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 Tac. Hiflor. 1.3, 
N” unquam atrocioribus po- 
puli cladibus approbatum 
eft, non eſſe curæ DEO fecuri- 
tateım noftram, efle ultionem. 





= OHANNES CASIMIRUS 
hat feine Regierung in beftändiger 
Unruhe geführet. Das Weich 
mar fchon mit den Koſacken und 
Tattarn verwickelt, wie Er König 
pay murde Nachgehends folgte der 
ek Krieg mit Moskau, Schweden 
eu und Deßen Bundsgenoßen dem 
Ehurfürften von Brandenburg und Fürften von Siebenbuͤr⸗ 
gen. Die Tattarn machten den Beichlus, und da fie zuvor 
Gehuͤlfen der Koſacken geweſen, zogen fie nunmehro einen 
Theil von dieſen, zu ihrer Verſtaͤrckung an fih. Diefe Feind- 
fecligfeiten wechfelten nicht mit einander ab, fondern es fchien 
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unter ihnen gleichſam eine Verabredung zu ſeyn, daß ehe die 
eine aufhoͤrte, die andere ſchon ihren Anfang genommen, und 
es das Anſehen gewann, daß nur ein Krieg, mit verſchiedenen 
Voͤlckern gefuͤhret wurde. Ja, wie kurtz vor der Abdanckung 
des Koͤniges ein allgemeiner Friede erfolgte, konte man ſich 
deßen wegen der Tuͤrckiſchen Forderungen nicht einmahl verſi⸗ 


chert halten. 


Mit der innerlichen Ruhe hatte es gleiche Bewandnis. 

Bald machte der Soldat wegen ſeines ruͤckſtaͤndigen Soldes 
eine Verbuͤndung, und verurſachte dem Lande einen Schrecken, 
ben er dem Feinde haͤtte einjagen ſollen; bald waren aus Man: 

gel der Krieges-Zucht ihre Gewaltthätigkeiten fo gros, daß 
man fie von den Feinden nicht zu unterfcheiden wuſte; bald feste 
ein gefchöpfter Argmohn die Stände in ein Misvergnügens 
bald hielten diefe fich gestwungen für die Srepheiten des Vater: 
landes aufzufigen ; und endlich meynte der König fich in der 
betrübten Nohtwendigkeit zu befinden , wieder feine eigene Uns 
terthanen den Degen zu ziehen, und ihnen Schlachten zu liefert, 


Bey genauerer Leberlegung aller damit verknuͤpften 
Umftände, muß man freylich geftehen , daß damahls ein hartes 
Verhängnis das Königreich Polen getrofen, die Urfach aber 
von denen hergerühret, welchen für die gemeine Wolfahrt zu for 
gen obgelegen. Die Kofacken würden fich nimmermehr zum 
Kriege wieder Polen entfchloßen haben, wann man entweder 
ihnen mit mehrerer Gelindigkeit begegnet wäre, oder fie im 
Zange zu halten gemuft hätte. Allein da man denfelben die 
Wafen in die Hände gabs fie zum Soldaten-WBefen durch eine 
beftändige Uebung aushärtetes ihnen aus Verachtung allerley 
Unbilligkeiten zufügte; und Fein Recht wiederfahrenlieg: trieb 

— man 
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man fie zur Selbft-Rachean, die in ein Verderben ausbrach, 

wie fich ihnen ein Anführer darftellte. Die Tattarn wurden 

erfreuet, wie fie diejenigen um Huͤlfe anfprachen, welche fonft 
ihre beftändige Peitfche getvefen, und vereinigten gerne ihre 

Kräfte gegen ein Reich , fo fich der neuen Bundsgenoßen jeder: 

zeit zu Ihrer Zuchtigung bedienet, und von dem fie eine reiche 

Deute hofen konten. In Polen wufte manentweder vondie- 

kr genauen Verbindung nichts, oder man wolte fie nicht glau⸗ 

ben / und die ſchwierigen Koſacken, wurden als murrende Knech⸗ 

te angeſehen, welche die bloße Gegenwart des Haus-Herrn, 

oder ein ernfthaftes Geficht zum Gehorfam bringer, Doch 
zogen ihnen beyde Kron⸗Feldherren entgegen, die aber nach einer 

harten Niederlage, derjenigen Gefangene wurden, denen ſie vor 

kurtzer Zeit als Gebieter befehlen konten, und durch ihr Beyſpiel 
beſtaͤrckten, daß ein Feind, wie gering er auch ſcheinet, nicht zu 
verachten ſey. In Polen fiel man aus einer großen Sicherheit 
in den euſerſten Schrecken, ſo daß man in Warſchau aufzupa⸗ 
cken anfieng, da die Sieger in der Ukraine mit Einſammlung 
des Raubes beſchaͤftiget waren. Die darauf folgende 
Schlacht, hatte gleichen Ausgang, und ruckten nach derſelben, 
die Koſacken bis vor Zamoſc, alwo fie ſich befanden, wie 
JOHANNES CASIMIRUS zum Könige gewehlet 


wurde. 


Der neue König fand das Reich bey dem Antritt feiner 
Regierung, imverwirrten Zuftande, Der Feind hatte große 
Bortheile erlanget, und konte noch mehrere ſich verforechen. 
Nichts hielte den Fortgang -feiner Wafen auf, da weder Sol 
Daten, noch was fonft zum Kriege gehöret, in Bereitfchaft 
war, fontern allererft zufammen gebracht werden mufte. Hier 
uber wurde gerahtſchlaget, und ein mehreres gewilliget, als 
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wircklich einkam. Selbſt der Koͤnig gieng zu Felde, und ob man 

zwar zuweilen Vortheile erhielt, ſo waren ſie doch nicht zurei⸗ 

chend, dem Kriege ein gewuͤnſchtes Ende zugeben, weil es an 
Nachdruck fehlte, derſelben ſich recht zu bedienen. Man mach⸗ 
te Frieden, oder vielmehr einen Anſtand der Wafen, weil der 

Feind den Willen und das Vermoͤgen behielt, die Thaͤtlichkei⸗ 

ten nach einer kurtzen Friſt wieder anzufangen. Der fuͤrnehm⸗ 

ſte Nutzen war, daß man die Tattarn von den Koſaken abzog 
die aber einen maͤchtigeren Beſchirmer uͤberkamen, da der Czaar 

von Moskau ſie unter feinen Schuß nahm, und Polen feindlich 

angrief. Smolensko die fürnehmfte, oder vielmehr einzige 

Greng-Seftung, war faft ohne Wiederftand verlohren gegan⸗ 

gen, und die Rußen befanden ſich mitten in Littauen, wie man 

allererft auf dem Reichs- Tage, von denen- zur Gegenwehr 

nöhtigen Mitteln rahtſchlagte. Man hätte koͤnnen das Ue⸗ 

bel vorher fehen, und demfelben vorbeugen, ehe es fo weit um 

ſich gegrifen: allein man moltenicht fo weit hinaus denden, 

noch einer Sache wegen etwas gewißes verfügen, die man, daß 

ſie nicht geſchehen moͤgte, wuͤnſchte. 


Unter dieſem Ungluͤck ſeufzete Polen, wie ein neues und 
noch haͤrteres ausbrah. JOHANNES CASIMI- 
RUs hatte einen Anſpruch auf Schweden, der von ſeinem 
Herrn Vater herruͤhrte, und im Stumdorfiſchen Vergleich 
nicht abgethan, ſondern bis zu einer anderen’Zeit verſchoben 
worden. Man ftellte hierüber zu zweyen mahlen in Lübeck 
eine vergebliche Zufammenfunft an, und es gabens die Um⸗ 
ftände , daß es Polnifcher Seits mit dem Frieden fein Ernft 
war, fondern man die Thüre zu einem kuͤnftigen Kriege ofen 
balten wolte, ob man gleich mit feiner Wahrfcheinlichfeit aus 
demfelben einen Vortheil hofen konte. Nach der Zeit bezeigte 

der 
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ber König mehr Begierde, einen Vergleich zu trefen, da er ſo gar 

bis nach Stockholm feine Volmaͤchtiger ſchickte, und fich weit 
gefälliger als vorher bezeigte. Allein die gute Gelegenheit war 
ausden Händen.  Derverurtheilte Polnifche Unter-Kangler 
Radzejowski, hatte ſich albereit in Schweden eingefunden, 
und aus einer Rach- Begierde, den fehlechten Zuftand feineg 
Vaterlandes alfo vorzuftellen getwuft , daß es ohne Muͤhe über: 
wältiget werden koͤnte. Es faß nicht mehr auf dem Thron 

Khriftina , welche Ruhe, Überflus und Bequemlichkeit geliebet, 

undvorihren Herrn Vetter in Polen, einige gute Neigung ger 

habt hatte: fondern Karl Guſtav, ein feuriger Printz, Der fich 
den Großen Guftav zum Mufter vorgefeget, Der den Anfang 
feiner Regierung durch die Wafen verherrlichen wolte,und JOe 
HANNEM CASIMIRUM ats einen Gegner anfab, 
welcher Ihn von der Krone ausfchließen wollen. Alſo Eonte 
nunmehro der Krieg mit Schweden nicht vermieden werden, 
nachdem derfelbe einmahlbefchloßen, und dazu dasnöhtige mit 
altem Eyfer veranftaltet worden. Er nahm feinen Anfang in 
Gros Polen, und breitete fi) von dannen in Furger Zeit über 
das gange Neich aus, daß der König in Schlefien feine Sicher: 
heit fuchen mufte.  Radzejowski war mit den feindlichen 
Truppen wieder nad) Polen gekommen , und wuſte feinen Lands: 
leuten Earl Guſtavs Macht, Grosmuht, und die von Ihm 
zu erwartende Vortheile alfo vor Augen zu ftellen, daß fie ſich 
Ihm häufig unterwarfen , und felbft die Soldaten zu ihm über: 
gierngen, weil fie zum Wiederftande viel zu ſchwach, und ohne 
Hofnungetwasvortheilhaftes auszurichten fich befanden, ber: 
gegen durch Annehmung eines neuen Herrn, ruhiger Dvarties 
reundrichtiger Zahlung verfichert wurden. In Preußen fchies 
ne man befonders fich zum Wiederftande gefaft zu machen: Man 
befeftigte Oerter; man wurb Soldaten ; man zog die Land-Mis 
Il lig 
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litz zuſammen; man bot den Adel auf; und ſchloß mit dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Brandenburg als Hertzoge von Preußen, zur ge⸗ 
meinſamen Gegenwehr, eine genauere Vereinigung. Aber alles 
dieſes geſchah entweder zu ſpaͤt, oder nicht mit gnugſamen Nach? 
druck, war auch gegen einen mächtigen Feind nicht $ureichend« 
Das Heine Lager der Eulmifchen Ritterfchaft wurde zerſtreuet 
der Shurfürftvon Brandenburggenöhtiget / mit Schweden ſich 
zu vergleichen; die Städte theils durch Guͤte die Thoͤre zu oͤfnen 
gezwungen / theils mit Gewalt eingenommen; und im Felde er⸗ 
ſchien niemand, der ſich der feindlichen Macht entgegen geſtellet 
haͤtte. Dantzig und das Staͤdtlein Putzig blieben uͤbrig, und 
das letztere fürnehmlich dadurch, daß es von den Dantzigern allen 
Zuſchub erhielt, und beſchirmet wurde. Was aber die Dantzi⸗ 
ger anlangte, ſchlugen dieſelben, ob ſie ſich gleich von der Krone 
gaͤntzlich verlaßen ſahen, die von Schweden angebotene Neutra- 
lit aͤt aus,und führten die Gegenwehr aus ihren eigenen Mitteln; 
wozu ſie noch mehr aufgemuntert wurden, da der Koͤnig und die 
bey Ihm befindliche Senatoren die Erſtattung der Koſten ver⸗ 
ſprachen, und zu einer Belohnung Hofnung gaben. Die Stadt 
zog dadurch ihren Laͤndereyen eine gaͤntzliche Verwuͤſtung zu, er⸗ 
ſchoͤpfte ihre Baarſchaft, und machte anſehnliche Schulden: da⸗ 
gegen ihr der König die Ober⸗Stelle unter den größeren Staͤd⸗ 
ten,ein Privilegium über die Caducke, und der Gros⸗Kantzler den 
Ruhm , dag in ihr das Polnifche Reich erhalten worden ‚ ertheil- 
te. Vor die auf die Beſchuͤtzung des Staͤdtleins Pusig ver: 
wandte Gelder haftete die dortige Staroftey , und die übrigen 
Ausgaben wurden nach der Berechnung auf zwo Millionen her; 
unter geſetzet, deren Zahlung nebft der übrigen Belohnung, noch 
zur Zeit hinterftellig geblieben ift. 

Nach etzlichen Monaten fehrte der König wieder nach 
Polen, und die, welche Schwediſche Parthey genommen, unter- 
warfen 
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warfen fich aufs neue ihrem rechtmäßigen Herrn. Won Der 
fierreich kamen Huͤlfs⸗Voͤlcker an, und den gröften Dienft erwies 
Daͤnemarck, da e8 die Schwediſchen Lande feindlich angrief. 
Denn hiedurch ſahe ſich König Carl Guſtav gezwungen feinen 
eigenen Reich zum Beyſtande zu eylen, deßen Entfernung ſeinen 
Bundsgenoßen, den Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen, noͤhtigte nach ei⸗ 
nem Ihm nachtheiligen Vertrage Polen zu raͤumen, und den 

Shurfürften von Brandenburg bewog,aufeine vortheilhafte Are 

ſich zu vergleichen. Die zuruͤckgebliebene Schwediſchen Voͤl⸗ 
cker, waren fuͤrnehmlich bemuͤhet, die von ihnen eroberten 
Oerter zu behaubten, ſo ihnen doch nach und nach abgenommen 
wurden, bis der Oliviſche Friede dieſer Unruhe ein Ende machte. 
Der Ausgang zeigte es, daß beyde Theile einen verderblichen 
Krieg, um nichts gefuͤhret, da ein jeder dasjenige behielt, was er 
befeßen, und JOHANN ES CASIMIRUS fich ferner . 
des Schwedifchen Titels und Wapens bedienen Fonte, außer 
wann Er anden König von Schweden fchriebe , oder mit diefem 
Reiche etwas zu handelnhätte, Der Ehurfürft von Branden⸗ 
burg allein,trug etwas anfehnliches davon, und gab ein neues 
Beyſpiel, daß zur rechter Zeit eine Partey wehlen, weit nugbarer 
fen, als wann man Feldfchlachten gewinnet, und Seftungen 
erobert. 

Hergegen hatte der Krieg mit Moskau feinen Fortgang, 
welcher durch einen Anftand der Wafen unterbrochen worden, 
aber wieder angegangen , wie der Czaar merckte, daß aus der 
Polnischen Kron-Zolge, damit man feinem Haufe gefchmeichelt, 
nichts werden wolte. Nuniftnicht zuleugnen , daß die Polen 
gemeiniglich im Felde die Oberhand behalten , und viele von den 
verlohrnen Plägen wieder gewonnen: allein daran hat es gefeh⸗ 
Jet, daß man fichderbefochtenen Siege nicht recht bedienet, und 
die Wafen wieder fich felbft gefehret, wenn man fie gegen ben 

III Seind 
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Feind vereinigen ſollen. Daher geſchahe es, daß Moskau durch 
den 13jaͤhrigen Stillſtand, anſehnliche Landes⸗Stuͤcke, und einen 
ofenen Weg ins Reich einzudringen, behielt. 

Denn es haben doch die Polen, dieſes vor andern Voͤl⸗ 
ckern beſonders, daß ſie oft mit ſich Krieg fuͤhren, und dasjenige in 
ihrem eigenenLande ausüben, was andere auf feindlichem Boden 
ins Wercf zu richten Bedencen tragen. Man nennet ſolches 
Freyheit, und wird zulaͤßig, wenn man in feinem Recht gekraͤncket 
zu feyn vermeynet, oderdieQBolfart des Reichs Gefahr zu laufen 
glaubet. Eine folde Gewohnheit gieng aud) zu den Zeiten 
JOHANNIS CASIMIRI im Schwange, , und verur⸗ 
fachte, daß der Krieg wieder Moskau, mit mehrerem Gluͤck gefüh- 
ret, als Nutzen geendiget wurde. Die Armeen waren ſchwierig 
weil fie feit einiger Zeit den Sold zu fordern hatten. Sie mad)- 
» ten unter fich eine Verbindung; entfagten ihren Befehlshabern, 
ja dem Könige Selbft,den Gehorſam; legten auf die Einfaßen 
Schatzungen; ließen fich von denfelben verpflegen, ohne daß ſie 
Dienftethaten ; und fahen diejenigen ihrer Mit⸗Buͤrger als Fein⸗ 
de an, die ihren Befehlen nicht nachkamen: welches fo lange 
waͤhrte, bis fie in ihren Forderungen vergnüget wurden. 

Diefem folgte ein anderes innerliches Übel, fo nicht von 
den Soldaten, fondern dem Könige Selbft herrührte, und wel: 
ches ein größeres Werderben , als jenes angerichtet, Polen ift, 
wie befannt, ein Wahl-Reich, und zwar alfo, daß nach erledigtem 
Thron ein neuer König ‚durd) einmuhtige Zuftimmung gewehlet 
wird. JOHANNES CASIMIRUS wolte noch bey 
feinem Leben, einen Reichsfolger, und zwar aus Königlich-Fran- 
göfifchem Gebluͤt haben, wegen Feiner andern Urfach, als weil die 
Gemahlin, fo eine gebohrne Fransöfin, es alfo für gut fand, und 
der König ihrer Neigung, aus befonderer Gefälligfeit ganglich 
folgte. Diefeswar damahls das Haubtwerck, welches der Hof 
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mitaller Macht durchzutreiben bemuͤhet war, und der diejenigen 
am liebften fah,die zur Beforderung fich willig und eyfrig bezeig⸗ 
fen. Hiedurch gelangte man zu den vornehmften und austraͤg⸗ 

lichſten Aemtern, da hergegen diejenigen,die abgeneigt waren, we⸗ 

nig zu hofen haften, auch wol gar verfolget wurden. Diefes rich 
teteunterden Ständen eine große Trennung an, twelche dem ges 
meinen Deften großen Schaden brachte, und manche heilfame 
Vorſchlaͤge hintertrieb. Aus diefer Urfache fielder Fuͤrſt Lubo- 

mirskiin Ungnade, auf welche ein Rechts-Proces ‚eine Verur⸗ 
fhrilung, und ein innerlicher Krieg folgte, welcher der Untertha⸗ 
nen Blut gefoftet ‚und einenanfehnlichen Theil des Reichs ver: 

wuͤſtet. Man fahe nicht ohne Verwunderung und Mitleiden, _ 
daß diefer ehmahlige fürnehme Krons Beamte, welcher bey dem 
Könige in den gefährlichften Zeiten feftgehalten, und für die ge 
meine Wolfart fo oft und glücklich gefochten, in feinem Alter alter 
Wurden entfeget, als ein geächteter außerhalb dem Vaterlande 
fierbenmufte: daein Anderer der ehmahls der Verraͤhterey fchul- 
dig erkannt worden,dieSchweden zum Kriege gereiget,und ihnen 
mit verderblichen Anfchlägen an die Hand gegangen, einer befon- 
deren Vertraulichkeit gewuͤrdiget, und als Gefandter nad) der 
Tuͤrckey gefchicket wurde, 

Zu diefen innerlihenlinordnungen gehöret noch der groſ⸗ 
fe Geld: Mangel, welcher; Gelegenheit gegeben, das Land mit 
fchlechter Munge anzufüllen. Denn es fanden ſich Leute, die 
aus der Dürftigkeit der Krone fich bereichern wolten, und da fie 
einen anfehnliche Schlagefchag darboten, auch ihren Beförde- 
rern einen Theildes Gewinns verfprachen, fanden ihre eigennuͤ⸗ 
tzige Vorſchlaͤge Beyfall. Boratini und Tympfe, beyde Aus: 
Jänder , waren diejenigen die fich gefchäftig erwieſen, an ftat des 
Silbers, Kupfer gangbar zu machen, und den Wehrt des Silber: 
Geldes zu verdoppeln. Don der Zeit an iſt das Polnifche Geld 
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in einen gaͤntzlichen Verfall gekommen, ohne daß man einige Beſ⸗ 
ſerung in dieſem Stuͤck annoch abſehen kan. Man erkannte ſchon 
damahls den daraus entſtehenden Schaden, ſo daß die Preußen 
die kupfernen Schillinge und Timpfiſche Gulden⸗Stuͤcke guͤltig 
zu ſeyn verboten: ja ſelbſt die Reichs⸗Staͤnde wolten die Muͤntz⸗ 
Pachter zur Rechenſchaft gefordert wißen, daruͤber Timpfe Land⸗ 
fluͤchtig wurde, und ſeinem Namen einen immerwaͤhrenden 


Schandfleck hinterlies. J 
Dieſes iſt ein kurtzes Verzeichnis der fuͤrnehmſten unter 
der Regierung JOHANNIS CASIMIRI vorgefommenenBegebens 
beiten, welche in gegenmärtigem Bande umftändlicher vorgeftel- 
let werden fo ferne fie mit unferem Preußen eine Verknüpfung has 
ben. DiefeProving führte öftere Klage / über die verlegten Frey⸗ 
heiten; über die häufigen Anlagen; über die mancherley Verwuͤ⸗ 
ftung ; über der Soldaten Einquartirungen/ Durchzüge/ ſchlech⸗ 
te Krieges⸗Zucht und vonihnen verübte Gewaltthaͤtigkeiten; uͤ⸗ 
ber die zum Beſchwer der Einfaßen verlegteBefagungen ; und Daß 
der Belauifche und Brombergifche Vergleich/ wie auch der Olivi⸗ 
ſche Friede ohne ihre Zuziehung gefchloßen worden / da doch dieſe 
Derträge fiefo nahe angegangen. Das gröfte Auffehen machte 
e8/ wie Thorn / die Jacobs: Kirche den Nonnen abtreten mufte/ 
obgleich in dem Dlivifchen Frieden war verfehen worden / daß als 
les fo wolin Beiftlichen als Policey ⸗ Sachen) indem alten Stans 
de bleiben folte/ und die Stadt der Religion megen/ eine befondere 

Verſicherung erlanget hatte. 

-_ Das legte war des Königes Abdanckung / welche in den 
zn. Geſchichten kein Beyfpielhat. Es fcheinet daß er der 
egierung wircklich überdrüßig gemefen ; es kann auch feyn/ daß 
er dadurch einen Srangöfifchen Pringen auf denPolnifhen Thron 
befordern wollen/ da er ſolchen Zweg bey feiner Regierung nicht 
erreichen können. Diefesift gewis / Daß weder der König mit den 
Ständen/ noch dieſe mit dem Könige zufrieden gemefen / und daß 
das einmahl gefchöpfte Misvergnügen/ von Zeit zu Zeit fich ge⸗ 
mebret. Daher kam es / daß in den legteren Zeiten die Reichs: 
Tage fo oft gerißen murden/ und aufdenfelben folche Reden fielen/ 
die auseinem verbitterten Gemuͤht herrührten. Doc) find Merck⸗ 
male vorhanden/daß dem Könige der Entſchlus gereuet / nachdem 
der Wolftand ihn unveränderlich gemacht hatte, Ge⸗ 
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= babe die Goͤttliche Vorſehung / dem Les 
a ben diefes Köntges, und dem unter Ihm 
veenoſſenen Frieden, ein gleiches Ziel fe- 

78 Ken wollen. Eine Veränderung, die 
J. mit unzäblichen Koften, vielen Nieder 
ge P lagen, einer groffen Verwüftung und 
EIN A es gänglichen Erfchöpfung des Reiche , 
EINER EL vergefellfchafter gewefen, und den Vers 

a (ruft anfehnlicher Sandes:Stüfe und 
Nechtfame nach ſich gezogen. Die Kofafen, Tattarn, Moskoviter, 
Schweden, Brandenburger, a u waren Dieeagen, 
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= Anfange der unzubigen Zeiten der Zeiten naq 
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Yusgefri 
bear Con- Potocki von dem Feinde eingefchlogen war , wie die Nachricht, von: 
des Königs Ableben einlief. des machte der Reiche - Primas ,; 
„Matt. Lubienski, in dem gewöh Univerfal, durch welches der 


ion 
D 


—* 


— 


— em Die erſte Unruhe veruefachten die Koſaken welcher da fie bis⸗ 
a a Partengänger gegen die Moskoviter, Türden und Zattarn gebraucht 


-Techtiget au oo vermeynte, und unter feiner Anführung, durch die 


Wafen eine 


befamen, fondern auch die Tattarn aufihre Seite brachten. Der 
a dem diefe Bereinigung unbewuft war, gedachte fie, 
den fo genden Frühling ohne große Mühe, durch —*5* Mittel zum 
Gehorſam zu bringen, und zog gegen ſelbige Zeit, an Qwartianern, 
Koſaken, und anderen Truppen, bis nooo. Mann zufammen. Die 
fe$ alles gefchaby noch) bei Lebzeiten des Königes, der dadurch bewo- 

en ward, die Ruͤck Reiſe aus Littauen nach Polen, eher als fonft ge⸗ 
heben wäre, anzufreten.. Indeſſen nahmen die Thätlichfeiten ih» 
zen Anfang, da der Gros⸗Feldherr, bey dem fich auch der Unter⸗Feld⸗ 
herr Kalinowski eingefunden hatte, feinen Sohn, mit 1500. Polen und 
vier taufend treugebliebener Kofafen dem Geinde entgegen ſchickte / oh⸗ 
ne daß er wuſte, daß die Tattarn albereit zu ihm geſtoßen waren. 


um Der junge Potocki theilte feine Fleine Armee alfo, dag er die Kofafen 
ge tliges von den Polen abfonderte, und da jene gleich im Anfange zu ihren 


Kammeraden übergiengen,-wurden die wenigen Polen bey Zolta 
woda umeinget, und nach einer tapferen Gegenwehr, theils erleget, 
theild gefangen: genommen. 


Man wufte von dieſem Verluſt noch nichts, fondern nur, daß 


Ger Bor Convocations-Reihd-Tag pfleget ausgefchrieben zu werden; befannt: 


‚Tag. 


und fegte die gemeldete Berfammlung in Warſchau, auf den 16. Julii, 
den Preußifchen allgemeinen Vor Land⸗ Tag aber, auf den 25. Juniiy 
in Marienburg, an. Hienebſt wurden die gefammte ReichsStaͤnde 
erinnert, darauf bedacht zu feyn , wie denen in Gefahr ſchwebenden 
Feldherren eine zureichende Hülfe zugeſchicket werden koͤnte (* Ir 


‘= (*) &,bdie Adta Interregni im Vol. Conttit. (A.ı.) 
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INTERREGNUM. 3 


1648, 
Es war aber zu ſpaͤt an einen Entfag zu gedenden, weil die Zweite Rie 
albereit des Feindes Gefangene geworden , ehe noch der derlage,dabep 
Primas das Univerfal ausfertigte. Denn wie Sie ihren ausgefcbid: —— 
ten Vor⸗Truppen folgten, und derſelben Niederlage auf dem Wege gen werten. 
vernahmen, zogen fie fich zurüd‘, und —— ſich bey Korſun 
am Fluſſe Roſa. Allhie wehrten fie ſich gegen die uͤberlegene Macht 
der Feinde, bis der obhandene Mangel an Lebens-Mittel fie noͤhtigte, 
unter Bedeckung einer Wagenburg, ihren Rüdweg fortzufegen. Auf 
teiche Art hatten fie etwan anderthalb Meilen hinter fich geleget, da 
fie an einen Wald Famen, woſelbſt ihnen durch Ziehung einiger Gras 
ben, und Faͤlung der Bäume, der Weg verleger wurde. Mach eis 
nem vierftündigen Gefecht, drang der Feind durch die Wagenburg » 
und bemächtigte fich der Armee, die er bis auf einige wenige Entkom⸗ 
mene, entweder erlegte oder gefangen nahın : dadann unter den letz⸗ 
teren die beyden Feldherren fich mit befanden. 


-  Diefer Verluſt eines gangen Krieges-Heeres, dem die Sicher⸗ Dadurch 
heit der Grentzen anvertrauet war, fegte das Reich in ein algemeines entNand eue 
Schrecken. Selbft in Warſchau fürcptete man einen feindlichen An⸗ 
gel und waren die Einwohner bedacht , mit ihren beiten Sachen zu madreAnftal 

er nach Preußen ze fluͤchten: welches den Gros⸗Kantzler Os- —2* 
folinski dewog, ale Fahrzeuge anzuhalten, und bey Verluft der Gut: weg, Ce" 
ter dad weichen zu verbieten. Er machte zugleich Anftalten zur Ges 
genwehr, da er die Bürger in gewiſſe a abtheilte, und 
nn in den Wafen üben lieg ; die fhadhaften Waͤlle zu begern ans 

nete, und die Befchafenheit des Schloßes und Zeughauſes unter 
füchte: ob es wol an den Krieges Nohtwendigkeiten fehr fehlte, und 
nicht mebr aldein Faß Pulver vorhanden war ; welchen Mangeldurch 
die Zufuhr von Dangig und Marienburg abgebolfen werden folte, 

Der Reiy$-Primas, gieng über den gefährlichen Zuftand der Krone, 
mit denen in Warſchau anweſenden Senatoren und einigen von der 
Nitterfchaft zu Raht, die für gut befanden, die Königliche Wahl zu : 
befchleunigen, und fle entweder auf dem Convocations-Reiche- Tage, 
oder zwo Wochen nach demſelben zu vollziehen. Hierauf wurden die 
Stände beweglichſt ermahnet, ohne Aufſchub, Vold oder Geld bey 
utragen, und über die herzuftellende Armee, der IBoywode von Sen» 

omir, $ürft Vladisl. Dominicus von Ofteog, der Kron:Eredenger 
Nic. Ofteorog, und der Kron:Fähnrich Aler. Koniecpolgfi, an ftat der 
Fel dherren, zu Ober: Befehl fo lange dag Interregnum wäh 
rete, verordnet (*), 


Boaenyg dieſer allgemeinen Roht, hat man die in nicht ver» gap, zug 
egen, und nicht nur die Proving überhaubt, fon die geöfferen in Marien, 

Städte befonders, um Bold angefprochen Lane zu neuen Wer: burg. 

u Sarg angewieſen. Diefes war mit eine, von des 

nen Materien , darüber man a: dem vorerwehnten — 

2 en 


* 








(*) Ada Interregni (A. 3.)- 


% 


4 INTERREGNUM, 


6 — — — — 
1648. ſchen Land⸗Tage zu rahtſchlagen hatte: den zwar der Reichs Prĩmas⸗ 
durch fein Univerfal —* der erg Biſchof (*) aber, 
‚als Landes: Prefident, befonders ausfchrieb. Die Zufammenfunft 
nahm ihren Anfang in der Pfar- Kirche, weil dag gewöhnliche Zim⸗ 
mer auf dem Rahthauſe vor die Menge der Anmwefenden zu enge war; 
worin die geößeren Städte vor diefes mahl, doc) ohne daß daraus ei: 
Eidesleiftung Me Folge folte zu eben feyn, willigten. Die Nähte (**) fegten fich 
des Elbingi vor dem hoben Altar, an einer langen mit fchwargem Tuch bedeeften 
fen Safe Zafel, und der Ermländifche Biſchof trug zuerft vor, daß Die fo dem 
fünftigen a3. Kande noch nicht gefihworen , folches anjezo thun möchten: welches 
ng. der Elbingifche Eaftellan Ludwig Weiher, alfo verrichtete, dag er vor 
den Ermländifchen Bifchofeniederfniete, und mit Auflegung zweener 
Finger auf deffen am Halfe bangendes Ereug, dem fünftig gewehl⸗ 
Der Dangi, fen und zuerſt gefrönten Könige (***), fhwur. Cingleichesfolte von 
ger Caftellan dem Dangiger Caſtellan, Stenzel Kobierzicki gefihehen; weil er aber: 
x ebiersici fein Einzögling war fo wurde dazu vorher der Stände Einwilligung 
chic erfordert, Demnach empfablihnen der Ermlandiſche Biſchof deßen 
ift, den Stän Perfon, und bat, aus befonderer Gewogenheit, und in Anſehung ſei⸗ 
ben empfobe ner Verdienſte, vor diefes mahl von dem Buchftabendes Einzöglings- 
en Rechts abzutreten. Die Culmifchen Land Boten waren dazu ger 
‚neigt, die aus den beyden anderen Woywodſchaften aber, wolten vor⸗ 
ber die Sache Überlegen, infonderheit da Kobierziefi, blos auf dem Cul⸗ 
mifchen, und nicht auf allen Fleinen Land⸗Tagen, fich gemeldet, Der: 
Schlus blieb bis den folgenden Tag ausgeftellet, da indefjen der Erm⸗ 
ländifche Bifchof den Vortrag zu den obhandenen Rahtfchlägen ge- 
than, und die Ritterfchaft, in ihrer befonderen Zufammenfunft, einen 
Marſchall (**) gewehler hatte. Das legtere ließen die Boten den 
Raͤhten in der Kirche, durch drey Abgeordnete wiſſen, dagegen an fie 
der Marienburgifche Unterfämmerer, Konarski, mit einer Vorſpra⸗ 
Welches mie che vor den obgedachten Dangiger:Gaftellan, geſchicket wurde. Wor⸗ 
algemeiner auf ſechs Perfonen die Erklärung der Ritterfchaft zurüd brachten, dag 
—— fie Jon, wegen feiner ruͤhmlichen Eigenfehaften, und daß er viele Jah⸗ 
re in Preußen gewohnet / aud) in Hofnung, er würde bey Gelegenheit 
die Landes Rechtſame mit gehörigen Eifer vertreten, zum Eide laßen 
wolte: welcher von Ihm, auf die Art, wie es von dem Elbingifchen 

Gaftellan gefchehen war, geleiftet wurde. Nach diefer Verrichtun 

Dehen mind, Dezeugte Kobierzicki vor GOTT, „daß ihn fein Ehrgeig getrieben ji 

lihe Berihe „gegen die Preußifchen Borrechte in den Raht einzudringen, fondern 
es RR: er, durch Gunft der Stände aufgenommen zu werden, feit eglis 
„chen Fahren, mit großer Gedult und Bejcheidenheit, ge hätte. 
„Er verficherte, daß er fo wol auf Reichs- Tagen, als zur on 
„Zeit, 


—— Vencesl. Lefzezynski. 
OR Es waren von ihnen bis auf den Eulmifchen Bifchof, der fich in War⸗ 


(hau aufhielt, und den Pommerelliſchen Unterkaͤmmerer, der auf dem Wege Brandl 
gervorden , alle zugegen. 

*=) Regi futuro, lauten die Worte des Formulars, electo & prime 
Coronato, — — NT. Se —— 


(**) Joh, Dominic, Dzialinski, Staroſte zu Engelsburg. 


INTERREGNUM. s 


eit, für die Wolfart und Privilegien der Proving geſprochen, und 16 
— ſich, daß da anderen ohne —— ee Zugang ger aa 
„net worden, man ihn fo lange zuruͤck gehalten: infonderheit da er 
„uber 15. Jahre faſt befländig in Preußen gewohnet , viele Bluts⸗ 

eunde in der Proving hätte, und einer feiner Vorfahren, wieder 
„sie Ereug-Herren, in der bekannten Schlacht bey Conitz, fein Leben 
„eingebüßet,,. Schlieglich gelobte er, zum Behuf der Freyheiten, fein 
Blut und Leben nicht zu ſpahren. r 


Der Vortrag des Ermlaͤndiſchen Biſchofes ging dahin, daß Meriser 
die Stände ihre Gedanden darauf richten folten „wie in währendem auf de Hand 
Inrerregno, die Provintz in Ruhe zu erhalten, und wieder einen ge Pr — 
waltfamen Angrif zu beihügen ; die Berichte auf dem Lande zu be⸗ ao 
fielen; bey dem fünftigen Könige die Wandelung dee Gebreihen, 

— der —— —— auszuwircken; dem nohtlei⸗ 
denden Königreich die begehrte Hülfe zu leiſten; und wie man ſich 

zu verhalten hätte, falls die Reichs Stande, entweder aufdem Con- 
BE eat Zge, ober bald darauf zur Königlichen Wahl ſchrei⸗ 


— wurde von den Raͤhten in ber Kirche, und von dent as ſolen 
Land-Boten auf dem Rahthauſe, gerahtfchlaget, und zur Sicherheit mırSigerheit 
des Landes diefe Einrichtung beliebet:_ Daß aufs fhleunigfie zwey de ‚Fandes, 
taufend Diann geworben ; davon hundert zu Pferde in der Eulmi: worsen, up 
ſchen, eine gleiche Anzahl Cavallekie und zwey Hundert zu Fus im det an verfhiedes 
Marienburgifchen, und in der Pommereiliſchen nebft hundert Pfer- Wer —— 
den, drey hundert ge verleget: die übrige 1200. Mann aber un. wer⸗ 
auf den Fall einer Gefahr , unter Anordnung des Elbingiſchen Cr (1) 
ftellang, mitten im Lande, in Bereitfchaft gehalten werden; über die 
vertbeilte Mannſchaft, in dee Eulmifchen, der dortige Woywode, in 
der Marienburgifchen, der ei und in der Pormmerellt 
ſchen Woywodfchaft, der Marienburgiiche dag Commando, und der 
fegtere daneben über die Grengen die Aufficht haben, bey ein: 
brechender Gefahr aber Woywoden fich dahin, wo e8 die 
Noht erfordern würde, begeben folten. Hienebft ward den Staro⸗ Diewybran 
ſten aufgetragen, die Wybrancy, oder Land: Milig, in den Schlößern © ifertig 18 
ertig zu halten, um fie den Marienburgifchen Woywoden, auf dep belten. 

en Verlangen, unverzüglich zuzuſchicken. Zur Anwerbung der Sol Es werden 
acen, bewilligten die Land: Boten zween Poborren, innerhalb vier: imeen] Pobors 
Wochen, lautden legteren Quitten, zu entrichten, und die Städte drey Mecifen benil 
Mrealg-Aeccifen, die vierte aber nahmen fie auf Begebren der Ritter: liger, 
ſchaft an ihre Oberen, und verfprachen derfelben Erklärung, dem (2. 
Zandes:Schagmeifter,innerhalb zehn Tagen einzufenden. Die groͤße⸗ 

zen Städte gelobten die drey neue, und die Fleineren, die felt dein juͤng⸗ 

ſten Thornifchen Land: Tagelaufende Accifen, vorzufchleßgen. Außer 

den Poborren, folten auf dem Lande die fonft gewöhnlichen Anlagen, Veſchaſenheit 
Taut dem Contributions-Univerfal von A. 1612 gehen; die Quittum der — 
gen von dem vandes· Erhapmeißee vorjetzo unter feiner Sand und Knie 

3 Giegel; sibution. 


2648. 


Serichte auf 


6 INTERREGNUM. 


Siegel, gegeben, nach der Krönung des fünftigen Königes aber, an⸗ 
dere, mit Ihro Mai. Unterfchrifft beygefchafet werden. Damit audy 
die beliebte Mannfchaft defto eher aufgebracht werden Fönte, wurde 
der neuliche Landes» Schlug wieder die fremde Werbungen (*) wies 


derholet, und zugleich auf die Polniſchen Dficier, fo fich desfals einfin- 


br Hand, 
:($) gen zeiten, in den Woywodfchaften Gerichte beftellet, und denfelben 


den moͤgten, gezogen, 


Die Gerechtigkeit auf dem Lande zu handhaben, und ben in- 
nerlihen Frieden zu bewahren, wurden nach dem Beyſpiel der vori⸗ 


ie Soldaten, wegen ausgeübten Gewalthätigkeiten, und zugefügten 
Schadens, mit unterwor 


Bor die Erhaltung ihrer Privilegien, womit die Tilgung der 


Der Relis 
erg a bisherigen Gebrechen verfnüpfet war, bezeigten die Stände beſonde⸗ 


s 


re Sorafalt. Man rechnerte vorerft dahin , den aus der Warſchaui⸗ 
ſchen Confaderation, herrührenden Religiond-$rieden, deßen Beob» 
achtung denen Boten, auf den Convocations-Reichs⸗Tag, mit einer 
allgemeinen Einftinmung empfohlen wurde. Wobey der Bürger: 
meifter von Thorn, Henrich Stroband, erinnerte, diefen Punct, mit 
in den von Handhabung der Gerechtigfeit, abgefaften Landes: Schlus 
einzurüden ; welches die Nitterfhaft nachzugeben anfangs Beden- 
fen trug, bis man ihr dag Erempel des legteren Interregni (**) vors 
legte. Gedachter Bürgermeifter, bielte audy für nöbtig , den Religi⸗ 
ond-Frieden, wegen der vielen Krändungen, mit einer neuen Verſi⸗ 
—— befeſtigen; worin ihn der Pommerelliſche Woywode, und 
ween Evangeliſche Land: Boten, Dorpowski und Gabelentz, unter⸗ 
sten : da dann der Woywode anfuͤhrte, „daß man von Seiten der 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen, die Warfchauifche Confaederation nicht als 
„ein beftändiges Geſetz, fondern nur als ein ficheres Geleit vor die 
„Evangelifchen, welches man aufzuheben drohte, anfehen wolte,. 
Der — Caſtellan ſagte: „Er vor ſeine Perſon, ſey der Ca⸗ 
„tholiſchen Religion dermaßen zugethan, daß er wuͤnſchte, lieber nicht 
„gebohren zu ſeyn, als in ſolchem Glauben nicht zu ſterben; begehre 
„aber niemandes Gewiſſen zu zwingen, ſondern goͤnne denen hisſi- 


. „denten gerne den Frieden, und halte es für nohtig, daß derſelbe in 


„die Pata Conventa gezogen, und von dem fünftigen Rönige befchwos 
„een werde,. Der Pommerelliihe Woywode meldete, daß er zu 
Warfchau von einem Geiflichen gehöret, „der König wäre an feinen 


| „Eid nicht gebunden, weil Er nicht den Borfag gehabt, ihn zu halten,,. 


Welches der Dantiger Eaftellan übel geredet zu feyn bezeugte, „weil 

„man mit Eidfehwüren nicht ſchertzen, und felbh den Feinden , wie 

„vielmehr den Lutheranern und Reformirten, Glauben halten müfte, 

„die man nicht ald Feinde, fondern wie Brüder, die in einigen Stuͤ⸗ 

„Een von der Kirche ſich trenneten, anzufehen hätte,,. — 
meynte dee Dantziger Buͤrgermeiſter, Adrian von der Linde, „da 

„man 

(*)  &. den vorhergehenden Band p. 259. i 

" () ©. den vorhergehenden Band Doc. p. 10. 


INTERREGNUM. 7 
„man zu den Diffidenten nicht alle, die darunte en, neh: Pe 
„men, fondern die Arrianer, tvelche die —83 — — aan en * 
„ten, und alſo vor Chriſten nicht zu achten wären, davon abfondern, davon ausw 
„und dem Artickel vom Religions: Frieden, die Worte: mit Aug, Mr" 
„nahme oder Ausfchliegung der Arrianer, beyfuͤgen müfte,,. 
Weil man aber fich nicht einigen Fonte,. ob man mit Ausnahme oder 
Ausſchließung fegen folte, wurde hierin nichts verabfihieder. 


Wegen der Landes Vorrechte kam diefe Anmerckung ben, daß 
viele ngen daher entſtanden, dag man Polniſcher Ein Preuf — 
fen nicht als eine beſondere Proving anfehen wollen, und geinehnet, — Den 
der König fen zu Beobachtung ihrer Feeyheiren nicht verbunden, vn ar hi 
meil Er fie nicht befihworen. Demnach wurden die Boten zum Königlichen 
KeiheTage befehliget, „fich zu bemühen, da, fo oft des Königreichs rien 
5 und des Gros⸗Hertzogthums Litauen erwehnet würde, die au 1 oeben— 
„Preußifchen Lande befonders genenner, und ihrer in dem Eide des 
„rünftigen Königes, namentlich gedacht werden mögte,,., 


eben ließen es die Stände nicht bewenden, fondern fte zogen _ %on dem 

noch einige ihrer Vorrechte in game Betrachtung, Das befann: Ein zöglings, 
te Einzöglings Recht war eines der vornehmften, welches der verſtor⸗ Ft 
bene König im vorigen Jahr durch ein neues Refcript beftätiget (*)r Datiber un 
aber bald darauf ni harte, Selbſt das Refcript, gab zum längt von 
erh zwiſchen dein Adel und den größeren Städten, Anlas ; dem Abel aus. 
als e8 der Culmiſche Woywode dem Ermländifhen Bifhofe, und nam rd 
dem Pommerelliichen Woywoden überreichte, damit es in die Land: knpr. 
Gerihtd- Bücher, und ins Grod zu Schöne, eingetragen würde, 
Denn weil es alfo abgefaft war, daß es blos auf den Adel gerichtet Da Stib 
zu ſeyn fhiene, fo redete der Thornifche Bürgermeifter darwieder,umdte Wire, 
verlangte eine Erflärung, daß das Refcript denen Städten zu feinem ſpruch. 
Nachtheil pen ſolte: der Bürgermeifter von Dangig aber fag: 
te, Daß es gar nicht beftehen Fönte, weil e8 ohne der Städte Borwif: 
fen ausögebracht worden. Der Eulmifche Woywode antwortete, daß 
die Städte, weder laut dem Incorporations-Privilegio, noch nad) der 
bergebrachten Gewohnheit, zum Einzoͤglings-Recht geböreten , und 
das Gegentbeil Fünftig, wenn man fich über die ausgefegte bewufte 
Etreitigfeiten mit dein Adel einigen würde, ausgemacht werden muͤ⸗ 

e.  DieAbgeordneten der Städte beriefen fich auf die Erempel ver: 
ſchie dener ihrer Bürger, als der Strobande, Gerber, Giefen, Werden, Adeliche Fa⸗ 
von der Linde, und anderer, die Königliche und Adeliche Guͤtter ru⸗ mitien ın ven « 
big befeßen hätten. Dawieder der Culmiſche Woywode einwandte, Städten, 
daß die angezogene Namen, Adeliche und in den Städten wohnbafte 
Geſchlechter wären, die ihres Rechts ferner genießen folten. Der 
Dansiger Eaftellan, gab den Städten das Zeugnis, „daß fie zu dem 
* von den Creutz⸗ Herren, und zur Rettung der alten — 

„da 


⸗ — —t — 1 
c6) ©. den vorhergehenden Band p. 264, und die Documenta p. 156. 


- 


8 INTERREGNUM. 


ee — — ——— — — 

1648. „dag meiſte beygetragen, dannenhero fie mit dem Adel zu gleichen 
* wach er oben worden, Er geftund auch, „daß in denfelben 
„vornehme Samilien wohneten, die ihren Adel, durch den Gebrauch) 

„der Elle und des Schefels nicht werfcherget hätten, und denen man 

„den Befig Königlicher und Adelicher Guͤtter nicht verfagen Fünte ; 

„ob aber, ohne Unterfcheid, alle Bürger diefes Vorrechts fähig waͤ⸗ 

„een, gehöre zur Fünftigen Erörterung. Hiemit ſtimmte der ge- 
—— Adel überein ; weil aber der Thorniſche Bürgermeifter auf 

er vorgemeldeten Erflärung beftund, waren einige aus demfelben 

dazu geneigt, denen dee Woywode von Culm fih vornehmlich wir- 

Der Eräd, derſetzte, und den Städten ' —— erlaubte. Worauf jetzt ge⸗ 
teProrefation, dachter Burgermeiſter, ſtehende, zuerſt in teutfcher, hernach in Pol⸗ 
nifcher Sprache feyerlichſt bezeugte, „daß das Königliche Refcript, des 

„nen Vorrechten der’ Städte nicht ſchaͤdlich fenn, noch wieder fie ans 
„gezogen werden folte,. Welches der Adel mit einem Zuruf, es wäre 


gutt und erlaubet, begleitete. 


Dem ron Alfo endigte ſich der Streit wegen des Refcripts, welches, wie 
Gros » Kants ich erwehnet, der verftorbene König überiheitten, da Er nach dein 
se Pi Tode des Culmiſchen Woywoden, Joh. Dzialinsfi, die Staroftey Pu: 

iger» Gtarv: Big, dem Kron-Gros.KRangler, Ofolingfi, verliehen. Selbiger hatte 

o verliehen, die Staroſtey noch nicht in Befig genommen, da der König flurb ; 
ieh von den worauf der Pommerellische Adel den Marienburgifchen Woywoden, 
sen Befig nicht Degen Negiment in dem Städtlein Putzig lag, erfuchte, die Einwei⸗ 
geflatet, (0%° fung nicht zu geftatten: welches auch beobachtet ward, als zuerft in deg 
meltung vr, Gros: Ranglerg,hernach in des Reichg-Primatis Namen, ein Bolmäch- 
kiben, dem tiger fich desfals meldete. Dieſes Betragen des Marienburgifchen 
Ararienburgi- Woywoden / bifligten nicht nur die Stände auf bem gegenwärtigen 
den aufgetta, Land: Tage, fondern fie übergaben ihm auch , die Berwefung diefer 
gen. Staroftey, gleich ald wann fie noch niemanden wäre verliehen wor⸗ 

den, bis zur Regierung desfünftigen Röniges : von Dem fie e8 inden 
Padtis Conventis — wolten, „daß die Staroſtey blos einem Ein⸗ 
„zöglinge, welcher der Beſatzung ihren Sold, und diejenigen, denen 
Gelder darauf verfchrieben worden, auszahlen würde, zu Theil wer» 
„den mögte,. Indeßen folte dee Woywode, die darauf haftende und 
fällige Belder aus den Einkünften entrichten, den Ueberſchus auf die 
Befeftigung des Städtleins wenden, und davon, auf dein, vor dem 
Kreönungs-Reiche-Tage fallenden Zand-Tage, den Ständen Rechnung 
geben : dagegen von ihnen gelobet ward, den Woywoden wegen die: 
fer Verwaltung , und was ihm fonft desfald aufgetragen werden 
Sant e4 mögter fo wol bey der Krone, als an anderen Orten ſchadlos zu hal⸗ 


‚d 
ber Yreufifdhe ten. 


meiſter 
Seinen Umb aber die Fremden von den Starofteyen und Tenuten 
8 guieliöen deſto feichter abzuhalten, fo ward dem Landes Schatzmeiſter durch ei- 
fig nehmen, nen beftändigen Schlus aufgetragen, jederzeit die Königlichen Guͤt⸗ 
und fie DIo8de: ter, gleich nach dem Tode der Innhaber, einzunehmen; ein Inventa- 


€ 


grcnlune rium zu verfertigen; von den Einfünften Rechnung zu führen; "> 
oil © 
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fie durch Einzöglinge fo lange verwalten zu lagen, bis fie von dem 1648, 

Könige vergeben wurden, alsdann aber niemanden als einem aebobr: 
nen Preußen, den Beſitz zu geftatten ; wozu man binfürs die Schatz „ DieStars, 
meiftee Durch einen befondern Eid verpflichten wolte. Vorjcho fol hin, za nas 
te mit der Staroſtey Strasburg (*) der Anfang gemacht wer: tig dem ul, 
den, welche man von dem Fünftigen Könige, durch die Pata Conven- milden Wop: 
ta, anftat dee Schönfeifchen, vor den Culmiſchen Woywoden ausdin zn tin 
gen wolte, damit auf dem dortigen Schloße, das Culmiſche Grod-Ge: werden. — 
richt ten werden koͤnte. Durch eben denfelben Schlus, bewahr⸗ „Des Landes, 


ten die Stände, alle dem Landes⸗Schatzmeiſter, kraft feines Amts u. m» 


zukommende Verrichtungen, und das gewöhnliche Salarium. — —8 
rum wer⸗ 
Bey dieſer Gelegenheit, klagten die Städte über die neuen Zoͤl⸗ lege 


le in Polen, und daß ihnen die Appellationes von dem Königlichen fen Kaufen, 
‚Allefforial-, ang Relations-Bericht verfehnitten würden : dannenhero !«vonden neu, 
die Boten in der Inſtruction auf den Neid: Tag mirbekamen, vor a — 
beyde Stücke alſo zu ſorgen, „daß den Kaufleuten Feine andere alß freyen , nnd 
„die alten Greng: —* abgefordert, und die Appellationes entweder den Städten, 
„unmittelbar, oder von dem Allfeflorial-Gericht, and Relations - Ger Me*prelianon 


aa Relations- 


„richt nachgegeben werden moͤgten,. Gericht u ver⸗ 
atten. 


In den übrigen Landes: Angelegenheiten ward gedachten Bo» CH), ., 
ten empfohlen: „Auf dem —— feine Contribution zu willi⸗ Anlagen auf 
„gen; Die ira ger Ya ung —— größe: dem Reiches 
„een Preußischen Städte, zu befordern; wider die Einfuhr der Schwer Tat ehr 
„diſchen und —* Schillinge, imgleichen anderer auswaͤrtigen Bene s Hands 
„verfälfchten Muͤntze, und gegen die Ausfuhr des einheimiſchen gueten lung mit 
„Geldes ein Verbot auszuwirden ; die Emphyteuten der Königlichen Keen. de 
„Gürter, gegen die Lirtheile des Königlichen Hof Gerichts, und des Einfuhr der 
„Radomiſchen Tribunals, bey der Befreyung von der neuen Dvarre, böfen, und die 
„ſo lange nebmlich die Jahre der Emph teufis laufen, zu erhalten ; unndt „bet 
„und zulegt, die Preußifihen Landes Schluͤße, gegen alle wiedrige Zur ge, iu vetbıe 


„möbtigungen, Eräftigft zu vertreten. —2 


neuen 


So weit waren die Rabtichläge auf die Ruhe der Provinß / Dartefren iu 
und derfelben Rechtſame gerichtet: nach welchen man die Nohtdurft Iaben; und die 
der Krone in Betrachtung zog. Diele riehten, dem Königreich nicht Re 
mit Bold, fondern mit Beide zu Hülfe zu fommen, weil die Preußen behaupten. 
nicht verpflichtet wären,über dießrengen des Landes zu Felde zu ziehen, Den König, 
undaugeinem wiedrigen Erempel, eine nachtheilige Folge gezogen wer: K'Pn>eine 
den fönte. Allein diefe waren die wenigften, dieendlich mit den an: 1200. Wann 
deren übereinfttinmeten, „daß, jedoch nicht aus einer Schuldigkeit, ſon⸗ jusehanden, 
„dern aus bloßer Liebe, zu dem nohtleidenden gemeinen Varerlande, ©) 
„vor felbiges mahl, ohne dadurch denen alten Freyheiten enigen Ein- 

„trag zu thun, diezum Schug des Landes anfänglich verordnete zwölf 
„bundert Mann, unter dem u des Elbingiſchen — 
r „na 3 


*) Sie war durch den kurtz zuvor erfolgten Tod des Offolinski , eine 
Sohnes des Gros⸗Kantzlers, erlediget worden, 
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1648, „nach Polen geſchicket, aber falls ihrer die Proving ſelbſt benöhriget 
„ſeyn mögte, ohne Verzug zurückgeführet werden folten,. Zu dies 
fen Truppen, ernandten die Stände aus jeder Woywodſchaft einem 
Edelmann, zum Tapitain, über zwey hundert Mann, und überliegen 
dem Eibingikhen Eaftellan, die übrigen Befehlshaber aus den Landes⸗ 
Einzöglingen zu beftellen. Die geſammte Mannſchaft folte inner 
Halb ſechs Wochen, in Gegenwart gewißer Commißarien , bey Neu⸗ 
burg gemufiert, und bisauf den Abzug, in die Städte. Graudeng, 

Der Mari· Straßburg, Lautenberg, Neumard, Leßen, Stargard, Neuburg, 

endurgilde Dirfchau, Mewe oder Tuchel, Hammerftein und Baldenburg verle 
ni, getz und dazu Feine adeliche Unterthanen geworben werden. Liber 
dag erboten fich der Marienburgifche Woywode und Elbingifche Ca⸗ 


e Cafielan, 
vol, ee ftellan, jeder hundert Pferde, auf eigene Koften auszuräften, 


oo. Was endlich die Befchleunigung der Königlichen Wahl betrift, 
gen der zufür, ſo gefiel den Ständen die oben erwehnte Eilfertigkeit nicht, weil fie 
en dadutch weder zur Wahl eingeladen werden, noch ihren vorber ger 
hen Wahl. yönnlichen Land Tag halten, noch auch die eingerigenen Befchwerden 
ve. zu. Papier bringen. koͤnten. Aus diefen Urſachen folten die 

‘ Band: Boten, auf den Convocations-ReichE: Tage, den alten Gebrauch 
u bewahren fuchen, daferne aber die ofenbare Nohtwendiafeit,einans 
beres erfordern moͤgte, hierüber. und was fonft zur Wahl gehörete, 
mit denen aus- Preußen: dafelbft anwefenden Rabten, ein genaues: 
Vernehmen pflegen. | 


Kerfchiebent Mir diefen Reichs · und —— verknuͤpfte 
nnſunde von man die, von dem beruͤchteten Janikowski verfertigte Urkunden (*), 
arg deren Uineichtigkeit aus dem Augenfchein, und denen beygefommenen 
Ken Anzeigungen, deutlich erfannt wurde. Der anweſende Dlivifche Abt 
erdichteten Ur; meldete, daß er verfchiedene dergleichen Schriften theuer erfauft, aber 
kunden. aus Gegenhaltung der wahrhaften Privilegien feines Kloſters, falſch 

befunden hätte; Dieſes beftärdte dee Woywode von Marienburg 
mit feinem Erempel, und daß er einen Schulmeifter, der dem Jani- 
kowski die Privilegien fchreiben geholfen, gefangen gehalten. Der 
Dansiger Eaftellan fügte, daß er nebft dem Kron-Referendario, Za- 
leski, und anderen, den Linterfchleif bemercket, und fich dannenhero: 
über die Leichtglaͤubigkeit des Gros: Kanglerd gewundert hätte, der 
dieſe Schriften nicht anders, als Glaubens⸗Artickel anaefeben, und 
einige davon in die Reichs-Metric eintragen laßen. Beylaͤufig ers 
wehnte Er, daß Janikowski denen Dialinsfern ein Privilegium über 
Soldau, von den Zeiten Cafimiri, gegeben, da fie boch als Abkoͤmm⸗ 
finge aus der Familie von Kozielec, diefen Namen ſpaͤter angenom⸗ 
men: und in verfchiedenen Urkunden, den Zamoiski zwangig Fahr 
früher, ald er nach Hofe gekommen und Secretar geworden, geſetzet 
hätte. Sonſt berichtete der Pommerelliſche Woyhwode, daß Jani- 
kowski ehmahls bey ihrmgedienet, und viele Tuͤcke bewiefen: ne bes 

vifche 





(9) S. ben vörigen Band pack 
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Dtivifihe Abt gab ihm das Zeugnig, daß er ſchon In der Zugend mit 1648, 
falſchen Schriften umgegangen wäre. Der Erfolg hievon war, daßz Desjais en, 
man zu jedermanns Nachricht, die Nichtigkeit der gemeldeten Ur⸗ folgterkaudeg, 
Funde, durch einen befonderen Schlus Fund machte, und auf d em kunf⸗ Sus. 
tigen Land Tage (*) eine weitere Unterjuchung anftellen, und wieder 

diefe Betruͤgerey zureichende Mittel ausfinden woite. 


Polen, waren die Woywodfihaften auf ihren Zufammens 

ftiget, eine gewiße Anzahl Volcks ind Feld zu ftellen, und m 3* 

die e Koſten auszufinden, Damit das der feindlichen Macht "ung gegeben, 

übergebene Königreich, einer baldigen Hülfe, noch vor dem gef vrond 

ge, verfichert würde. Chmielnickibatte feit dem neulichen 8 fol 
‚fich der gene eignen Czernichov, Kiov und Braclav be: 
mä und nachdem er die Tattarn, mit einer großen Beute und 
vielen taufend Ehriften :Sclaven von fich gelagen, fein Lager unter 
Bialocerkiev aufgefihlagen. Seine Armee wuchs in wenigen Tagen 
auf 70000, Mann, mit der er doch nichts unternahm, fondern die 
Wurckungen feiner bisherigen Bortheile von den Polen , durch An- 
erbietung eines gefäfligen Vergleiche, abwarten wolte. Hiezu hatte 
der Woywode von Braclav, Kifiel, ein wegen der Griechischen Reli- 
gion bey den Kofafen, als feinen Glaubens: B.rwandten, beliebter 
ann, vieles beygetragen, da er in einem Schreiben, von den ferne» 
ven en abmahnte, und Hoffnung gab, daß demjenigen in 
der Guͤtte abgeholfen werden koͤnte, welcheg die Wafen zu ergesifen 
veranlaget hätte. Der Todt des Königes war in der Lifraine noch 
nicht befannt geworden, wie Chmielnicki des Woywoden Schreiben 
erhielt, dannenhero er Abgeordnete mit Briefen an den ** den 
Kron-Marfchall, und die er, nach Warſchau ſchickte, in denen 
er die Keindfeeligfeiten mit der Nohtwendigkeit entfchuldigte, und um 
die Ab ey Belhwerden, und den Genus der —— 

beiten bat. Der Reichs Primas und der Kron Gros Kantzler bielten 

die Abgeordneten bis auf den Convocations-Reichd: Tag auf, dahin 
fie F dag Anſuchen des Chmielnicki, in ihrem Antwort Schreiden, 
verlegten. 


Dileſe Materie war die erſte, fo auf gemeldetem Reichs- Tage pay com. 
1 Schlug gebracht wurde. Denn nachdem man vorher die Ko: mifaren em 

*— Abgeordneten in der Land Boten⸗Stube über gewiße Stuͤcke "andt 
aget, wurden fie, in Gegenwart ſaͤmmtlicher Stände,den a, ° 

Julii, mit einem Schreiben diefes Inhalts abgefertiget : „Daß die J 

Krone geneigt fey, den Koſaken ihr begangenes Verbrechen zu ver⸗ 

Zeihen, und fie zu Gnaden wieder anzunehmen, wenn fie zum Bes 

„eis einer wahrhaften Reue, die Befangenen auf freyen Fus ftellen, 

„das mit den Tattarn gemachte Bündnis aufheben, und diejenigen, 

„weiche in der Ukraine die Keindfeeligfeiten auszuüben fortführen, 

„denen ernandten Commißarien ausliefeen würden. Diefe Eommif 

“ B 2 farien 

Es wurde derfelbe drey Wochen vor dem Königlichen Wahl Reiches 

auch Marienburg beliebet. ⸗ * J 
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- 1648; farien waren der vorerwehnte Woywode von Braclav, und drey von 
Adel, welche mit den Kofafen in eine Unterhandlung sreten ſolten (*). 


Klagen über Naͤchſt dem, ſorgte man für den Religions Frieden, an deßen 
—— Bewahrung die Preußen, laut. ihrer Inſtruction, Theil nebmen mu⸗ 
Side ften. Der Srauftädtifche Land-Richter, Schlichting, machte hiezu den 
nfang, mit der Klage, „daß obgleich die Sicherheit und freye Auge 

„übung der Religion, durch die Reichs Geſetze befeftiget worden ; hier⸗ 

„in auch, fo wie in anderen Stüden, eine Gleichheit beobachtet werden 

„folte, und beyde Theile ſich desfals unter einander verbunden hät- 

„ten, ſolches doch nicht beobachtet würde ; indem die Dißidenten, an. 

„ihrer Ehre, ihren Büttern, und Leibern, mehr Gewalt litten, als die. 
„Vorfahren wor der Confaderation, würden erduldet haben, da 

„man fo gar der. todten Leichname nicht fihonete, die oft ausgegra⸗ 

„ben, und als ein Aaß bingeworfen würden. Dieſes unfreundliche 
„DBerfabren, fuhr der Land: Richter fort, nöhtige die Dißidenten, ih» 

„ce Zuflucht ge den Ständen zu nehmen, und von ihnen, um der 
„Goͤttlichen Barmbergigfeit willen, die Abftelung der unleidlichen 
„Bedrückung, die in einem freyen Staat, wieder die gemeine Frey⸗ 

„heit, über die Gewißen freyer Leute, auf den | und Trir 

„bundlen ausgeübet würde, zubitten: maßen man Eatholifcher Seits 

„ſich gegen die Evangelifchen, ſehr parteyifch erwieſe, ihnen in Sa⸗ 

„chen, die blos das Gewißen rühreten , einen Summmarifchen Proceß 

„mit Gewalt aufbürdete, fie vor fremde Richter zöge, auch gar wies 

der die Warſchauiſche Confaederation zu proteftiren ſich unterftünde,,. 

Verordnete Die Catholicken hielten für billig, die Dißidenten klaglos zu ftellen, 
— „und zur Unterſuchung einige Perſonen zu benennen, unter denen ſich 
terfuhung, AUS Preußen Johannes Ignatius Bakovski, befand. Bon dieſem en⸗ 
und Borfpla- geren Ausfchus, gelangte die Sache wieder an die gefammte Stände, 
* —— da dann der Littauiſche Feldherr, Fuͤrſt Radzivil, vorftellete, „dag ob 
nudeln. mar in dem vorigen Interregno, die Gewißens Freyheit feiner Giau⸗ 
„bens Verwandten, deutlich bewahret worden, viele dennoch, unter 

dem BorwandeinerirrigenDeutungsfolches Recht gefränder hätten. 

Diefem Übel abzuhelfen, bielte er für ein zureichendes Mittel, „wann 

„die Religiond:Confaderation, für ein beitändiges Gefeg erfläret 5 

„denen die barwieder handelten, das Gericht, wo fie zu belangen, nebft 

„der zu erwartenden Strafe, angedeutet; und alle gegen den Reli⸗ 

* „gions⸗Frieden, beſtandene Rechts⸗Urtheile aufgehoben würden. 
Welche man Selbſt die Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtlichkeit erflärte ſich, daß ed ohne 
—58 eine neue Verordnung zu machen, bey dem, was im angezogenen In- 
annehmen, terregno beliebet worden, fein Bewenden haben fülte: und die ge: 
fondern es bey ſammten Kangler verfprachen, daß wenn jemand vor ihren Gerich⸗ 
u uni ten , wegen geftöhrter Sicherheit der Difidenten, belanget werden 
Oh ogte, fie auf den Verbrecher eine harte Strafe feßen würden. Al⸗ 
dein die Evangelifchen beftunden auf dein, wagder Littauifche Feldherr 

in ihrem Namen. begehret hatte, und der Woywode von. DEF: 
ndreas 


(*) Confod. Generalna p. 19.'$, Jakö na poczatku, , . , Er 
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Andreas Lefzczynski, fügte bey, „dag man nichts neues verlange, 1648, 
„ondern nut, daß der alte Religions⸗Friede erläutert, und allen übelen 
„Auslegungen vorgebauet würde». Der Kron- Grog- Kangler ver 
fiyerter „das er fich in ſolchein Begehren nicht finden fünne: Es 
„wäre genug, dab der Religions⸗Friede als ein Recht, in den Reiche: 
„Belegen enchalten; und in Polen hätte man nicht den Gebraud, 
„emanden zum Glauben zu zwingen, fondern es ftünde einem jeden 
— zum Teufel zu fahren. Ex vor ſich, liebe die wiedrigen Glau— 
„oens-Berwandten, haße aber ihre Lehre. Die Confederation wir: 
„de er, wegen der übelen Folge, nicht andern laßen, und wäre der im 
„vorigen Interregno darüber abgefafte Artikel, ſo Sonnen-klar, daß 
„er feiner Erflärung brauche, dadurch das Anfehen der Gatholifchen 
KHirche gefihmällert würde, ald die er ftandbaft zu vertreten bereit, 
„und feinen Buchftaben in der Confederation ändern zu lagen, ger | 
„fonnen wäre, obgleih Erde und Höfe darüber einfallen folten 
Auf diefe Art; wurde der Wort Wechſel, nicht ohne untermifihte Hef: 
tigfeit, fortgeieget, und der Gros Kangler fagte noch beyläufig, „daB Man giebt 
‚in Preußen die Evangelifchen denen Tatholiſchen in Ausübung der den draus 
„Religion » nicht gleiches Recht geftatteten, indem die Thorner den 2 2 
„ofentlichen Umgang mit der Proceßion nicht dulden wolten, in Dan: fie die Cathor 
„sig aber, und anderen Städten, die ofentlichen Leich Ceremonten ge: er in der 
„ibebret, und denen zum Tode verurtheilten Catholicken die Priefter Kupkeitihrer 
„verfaget würden, Ben diefer Mishelligfeit, rieht der Land: Boten: dern, 
Marrfihall, die Sache bey Seite zu feßen, und der Culmiſche Biſchof 
führte das Exempel der Catholicken an, die ihre Klagen, über die Der Reli, 
Evangelifchen in Preußen, big zum Königlichen Wahl: Tage verfcho: er * 
ben hätten. Endlich wurde die Reugions⸗Freyheit auf gleiche Art gWiederpo,. 
wie im vorigen Interregno gefihehen, befeftiget (*). Wobey die gröf: lung des 
feren Städte auß Preußen, ſich wieder alles, was daraug zu ihrem einen: 
Rachthell gezogen werden fönte, mic einer fehriftlichen Manifeftation ee 
perwahrten, und vor die Fleineren Erädte, denen die ehmahlige Ne feige. 
Kgions:Ubung benommen worden, die alte Freyheit vorbehielten. — 
Dasjenige aber, worinn die Dißidenten gekraͤnckt zu feyn vermeyn- (hen Stäbte.: 
ten, wurde zur näheren Linterfuchung, aufden Wahl: Tag, verfche: ce. 
ben . * — 2— 
denten werdeg 
Was wegen der Religions⸗Freyheit der Dißidenten, und ihrer aufden Wahl 
Sicherheit geſchloßen worden , folte nach Auslegung der Römifch; Ga: Fagvrrlegets« 
tholifhen, blos die angehen, die einen Dreyeinigen GOTT glaubten, Ranfustoie 
und darunter die Arrianer nicht mitverftanden werden : welches fie ver Zahl der, 
nicht nur muͤndlich bezeigten, fondern auch durch eine dem Warfchau: Disienten ‚- 
iſchen Grod übergebene Manifeftation beglaubigten ; die, von den en: 
reugen, die beyden Bifchöfe, und der Dangiger Caftellan unter: Frepdeit, aufı 
ihrieben hatten, Als darauf der Kiovifche Unterfänmmerer, George iufliehen.: « 
Niemirycz, feinen Namen, nad) Gewohnbeit, unter den beftandenen 
Contitutionen fegte, und eineProteftation wider diejenigen,welche den 
— DB 3 | allgemee  .; 


Ye | 
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— allgemeinen Frieden, ſammtlicher Dißidenten, einſchrencken wolten, 
wieder einen beyfuͤgete (X); übergab der Kron⸗Gros ⸗Kantzler, gemeldetem War: 
nn fehauifchen Grod, eine neue Manifeftation, darinn er behaubtete, „daß 
u mit „Niermirgez, als ein Arrianer, zue Unterſchrift nicht berechtiget, und 
einerProreit. „die von ihm gebrauchte Worte, dem Chriſtenthum und der Gewiſ⸗ 
—— fens Freyheit entgegen wären... | | 
—— Wie man fuͤr noͤhtig hielt, die auf denen Zand-Tagen beſtandene 
Sand » Tagen Verordnungen, durch einen Reichs⸗Schlus zu beſtaͤtigen; erinnerte 
ghandent Bakovski, daß man die Wörter, mit Vorbehalt der Preußiſchen 
—— ame Rechtſame, beyfügen mögte, erzehlte auch , was wegen der Staro: 
fefigen. ſteyen Schweg und sig, beliebet worden; desfals die Proving, zur 
Was baden gehörigen Zeit und am gehörigen Orte, Red undeintwort geben, auch 
vonGeiten der (bee Ye „auf dem Wahl-Tage, weitläuftig ausführen würde, 
Sreufen ein Dieſes Begehren fand einen allgemeinen Wiederſpruch, und gab 
man den Preußen Schuld, dag fie denen Königlichen Rechtfamen 
Eingeif gethan, da fie wegen der erledigten Starofteyen, etwas zu ver 
Dbvießrs, fügen, fich unterftanden hätten. Bakovski antwortete, daß, fo wie 
ving im Inter- die Krone, im Incerregno ſich der Königlichen Vorrechte bedieneter 
Peg ee — alfo wären die Preußen, was ihre Proving angienge, dazu ebenfalg 
te ausäbenberechtiget. Er drung demnach auf die beyzufügende Wörter, oder 
Kinn? man folte der Preußen gar nicht erwehnen, weil ihre Schlüße vor 
fi, von folher Kraft wären, daß fie der Betätigung der Reichs⸗ 
Stände nicht beduͤrften. Welches legtere, nach vielen Wort⸗Wech · 
Die Preufis fel, angenommen wurde. Wegen der Starofteyen fügte der Krons 
Star Schagmeifter, daß fie unter feine Aufſicht aeböreten ; welches man 
aaa nor ihm hingegen, Preußifcher Seits, nicht zuftehen wolte. Wobey der 
Aufücht_ des Kron-Gros- Rangler feinen Anfpruch auf Putzig nicht vergag, indem 
Krov Shaker anführıe » „daß fie FZhm vom Hochſeeligſten Könige verlieben, 
Ynforndpgg „UND das Diploma unter dem Littauifhen Siegel ausgefertiget wors 
Pi = „den. Er ſchlos, „daß, weil die Fatalia annoch liefen, er anjetzo 
les auf_die „Die Sache nicht rege masben, fondern fich mit feinem Recht vergnü- 
—— Sta „gen wolle,. 


- Einkünfte Bey Berechnung der Königlichen Einfünfte, wurde erwehnet, 
aus den Kö daß die Marienburaifche Oeconomie, funfgig taufend , und die Rog⸗ 
—* ee genhaufifche, zwölf taufend Gulden, jährlich tcügen, von der erfteren 
fen. aber dreyßig taufend Gulden, an Ausgaben abgiengen. Es ward 
Die Pal, auch der Pfal:Belder in Elbing und Dangig gedacht, von denen man 
Gelder in El, die Summen nicht angeben konte, weil fie nicht in die Rechnung deg 
am Keon-Schagmeifters gekommen, fontern unmittelbabe in die —— 

ie Air Be liche Scatul geflogen :_daben dieſer meldete, daß der König ihm au 
— „druͤcklich geboten/ ſich ſelbiger Gelder nicht nur nicht anzumagen, 
a dat: „tondern nicht einmabl darnach zu fragen... Vor fih fügte er binzur 
den augimin- „Daß die Pfal: Gelder beftändig unter der Elbinger und Dangiger 
—— „Aufſicht geweſen, und es nicht gebraͤuchlich ſey, ſie in wäßeenbeng 
- „Inter® 


* 


(*) Conf. Gener. p. 30. 


INTERREGNUM, 18 


„interregno auszugeben,. Der Pommerelliſche Woywode, wel: 1648, - 
der im Namen des Königes.die Pfal- Gelder in Dangig bisher in * 
Empfang genommen hatte, gab die Erläuterung, daß er vernom. 
Anen, wie laut dem Vertrage mit Könige Stephano, die Ein- 
„nahme der Stadt gehöre , fie davon den Königen ein gewiges Theil. 
abzugeben fhuldig, im Interregno aber, fo wenig als Elbing, etwas 
davon an. die. Kron ju entrichten, verpflichter wäre. Man Fön: 
„te-auch nicht, eigentlich ſagen, wie viel alle Fahr einkaͤme, weil es 
„nach dem Untere der See Handlung, bald mehr, bald wenigen 
„betrüge,. Diefes kam den Neichs-Ständen freinde wor, weil fte Die Nae 
meynten, daß diefe Einfünfte, nach dem Ableben der Könige, der Kro- Etinde ma, 
ne fielen: dennenhero fie begehrten, das der Kran: Schat Yung ul 
die Gelder abfordern, und diejenigen, die fich wiederfegen wür- ragendreem, 
den, na Schag-Necht belangen folte, Der-vorerwehnte Bakovski nahme, dem, 
iuandge ein; daß die Städte Elbing und Dangig, in dem Beſitz eines menwant 
alten Rechts tünden, welches man ihnennicht abdringen Fünte, Wo⸗ 
durch aber die Stände ihre Meynung nicht änderten, fondern, in der 
— — —— — dom —— 
meiſter auftrugen (*),. Darüber die Dantziger Abgeordneten, bey Dapider die 
verſchiedenen Senatoren, und dem Land Boten Marrſchall, Kia e Sıidee San 
führten: diees. mit der Dürftigfeit des Schages entfchuldigten, Wie⸗ Feld Han. 
woL der Diarrfhallrieht, daß man proreftiren, von den Geldernnichts Preup Kitten, 
ausgeben, und fich auf dem Fünftigen Wahl: Tage mit den Brivife: Isar Proteftis, 
ien fchügen folte. Die Preußiſchen Lands Boten, verwahrten wie: "" 
er Diefen gemeldeten Schlus, der Preußiſchen Lande und Städte 
Rechte und Privilegien, nicht nur mündlich, fondern auch vor dem 
Grod zu Zatroczin, ſchriftlich. Welches von den größeren. Städten (u). > 
eichfals geſchah, da fie der vorerwehnten Manifeltation, wegen der 
Religions Freyheit, einen befonderen Artikel hievon einverleibten, 


- . Übrigens fchiehen die Reichs Staͤnde geneigt zu feyn, demjent- Sieh. 
mem eines jeden Rechtſaine und Privilegien gekraͤnckt wor- Gen werden. 
abzubelten. Beil aber die Anzahl der Gebrechen fo gros war» 4, cf Den 
daß fie vorjego, wegen Kürge der Zeit, nicht fonten in Betrachtung ansgefehrt, 5 
gezogen werden ; ſo wurde diefe Materie bis zum Wahl: Tage aus: 
etzet, unter dee Verbuͤndlichkeit, feine Candidaten vorzutra— 
en, vielweniger zu Ernennung eines neuen Königes zu ſchreiten, 
‚bierin ſammtliche Stände, wie auch die Polnifchen, Littauiſchen 
und Preußischen Städte, würden feyn vergnüget worden (**), 


Zum Wahl Reichs Tage, wurde der 6. Otobr. beliebet : Und _ Üngefeäter 
da.die großen Städte aus Preußen, fich bey ihrem alten Recht, dem: Königlider 
felben beyzuwohnen, * ‚erhalten bemüheten ; fo ward in der Confti- za, ee 
tution, ſammtlichen Städten die zur König. Wahl berechtiger zu ſeyn 

vermenneten, angedeutet, zur beniemten Zeit, an dem — 
is Ort 





() Conk. Gener. p. 17. &. Prowentä. 
“ir, 6). Canfı Genen, p.2.,$. A iã. P. 8. $,Upatrujge,, 


16 INTERREGNUM. 


648s. —— — — — — — 
| — Ort ben Warſchau / ſich einzufinden —X doch. ſolten fie nicht ehe 


pw Bahl dazu gelaßen werden, bevor fie ihr Recht durch unftreitige Privile⸗ 
Ringel gien, wurden erwieſen haben CO), Dieſe Einf rendung wolten die 
Hennen, folen größeren Städte aus. Preußen, nicht auf fich gezogen wißen, maßen 
ihr Recht ber de es für nachtheilig hielten, ihr Recht, in deßen efig, fie ſeit der 
u. ich die Übergabe an en bis auf gegenwärtige Zeit, ohne Wiederforuch 
vößeren Me ame, durch eine Unterfuchung in Zweifel ftellen zu lagen. Wel⸗ 
Ahreußen nicht ches fie in ihrer rise der Vo Manifeftation ausdrudten, und 
BEE DER hadurch Die Gültigkeit des dieichsSchlußes von fich ablehnten. 


DieConvoca- Vorbenandte Schlüße, waren in der allgemeinen Reichs ⸗Con⸗ 
tions- Reihe: Federation enthalten, welche von Seiten der Preußen, die Bilchöfe 
Zu So yon Ermland und Eulın, ber Worwode von Pommerellen, ber Ca⸗ 
u ftellan von Dantzig, und die Land: Boten, Vladisl. Zawadzki , Joh. 
reufen mit Jonat. Bäkowski, Joh. Zawadzki, Peter Lewald Powalski, und Per 
Borbehaltder ger Tucholka, unterfihrieben: von denen die Bifchöfe und der Dans 
eholifcpen Re Biger Caftellan , die Frenbeiten der Römifih: Gatbolifchen Kirche, die 
Higion,und der yhrigen aber, die Nechtiame des Landes und der Städte ſich vorbe⸗ 
31. Broßel hieiten (***), Hieben) blieb e8 nicht, fondern Powalski verwahrte 
—* und duscch eine ſchriftliche Manifeftation (****) die Preußiſchen Sreybel- 
iefe mit einef gen, in fo ferne etwas auf dem Reichd:Tage beftanden wäre, fo ihnen 
Manitelation un Macheheil gereichen, oder die Schlüge des Iegteren Land-Tages 


Der Polen Auf folche Art endigte fich der Convocations-Reichd-Tag, nach 
— welchem die Gedancken auf den ferneren Verlauf des Krieges mit 
ey dilawic. den Koſaten, gerichtet wurden. Die Woywodſchaften lieferten ihre 

“aufgebrachten Truppen , nach dem Sammel» Plag unter Gliniani, 
wohin der Elbingifche Eaftellan, mit der Preußischen Mannfchaft 
Befondere foigte. , Die Dangiger hatten eine eigene Compagnie geworben, Die fie 

Banss ns rd —— nr — —— Bun at en on u: 

Plotzko, Pring Earl Ferdinand, uberliegen. Indeßen aber, daß ft 

| —— — * ſo verſchiedenen, und theils entlegenen Oertern ſamm⸗ 

* leten, folten der Woywode von Braclay, und die, welche ihm zugege ⸗ 

ben worden, mit dem Chmielnicki, der annoch bey Bialocerkiew 
ftund, in Handlung treten : welches die gegen einander ftreifende 
Parteyen anfänglich binderten ; bis ſich, auf des Woywoden Erin 
nerung, Chmielnicki erflärte, die Feindfeeligfeiten, wann ein gleiche® 
von Seiten der Polen geſchaͤhe, einzufellen, und zur güttlichen Un⸗ 
terredung, feine Bolmächtiger nach Conſtantinov abzufertigen. Dies 
fer Vorfag wurde von den Polen durch neue Thätlicyfeiten gehindert: 
woannenhero Chmielnicki von feinem Srieden weiter hören wolte, 
ondern von Bialocerkiew aufbrach, fich bey Pilawic lagerte, und das 
eibft der Tattarn erwartete, Die Polnifcye Armee war noch — 
— “ v 4 





. Conf. Gen. p. 8. $. Upatrujsc. 
* Conf. Gen. p. 20. $. Miaſta Ktore, 
(*)  Conf. Gen. p. 26. 27. 28. 32. 


(ee) Sie wurde indem mehrerwehnten Grod zu Zafroczin beygeleget. 
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völlig beyſammen, wie fich ſchon eine Spaltung bervorthat, die von 
den oberſten Befehlähabern herruͤhrte. Denn wie ınan in Erman- 1648. 
gelung dev Feldherren, dreyen Perfonen dag Commando aufgetra⸗ 
ex und daben den Woywoden von Reusland, Jeremiam Michael 
esnowicki übergangen hatte, war dadurch nicht nur bey ihm, fon: 
dern auch bey denen, die ihm zugethan waren, ein Misvergnügen er⸗ 
werket worden. Er hatte bisher einen befonderen Trup in der Ukrai⸗ 
ne commandiret, und weil er bey den Soldaten belicht war, ftiegen 
viele von denen zu ihm» die fich bey Gliniani ftellen folten. - Dian ſa⸗ 
be an ftatt einer, zwo Armeen, die aber, wegen der getbeilten Macht, 
deſto leichter konten aufgerieben werden ; big endlich nach vieler Bee 
mühung, dee Wonwode von Reusland, fich mit den von der Kron 
verordneten Ober: Befehlöhabern vereinigte, Das gange Heer belief 
ſich auf zo.taufend Mann, welches nach der Eroberung von Conſtan⸗ 
tinow, feinen Zug gegen die Koſaken fortfegte, um fie anzugreifen, ehe 
fie durch die Ankunft der Tattarn verftärdet wurden. an hofte ei⸗ 
nen gluͤcklichen Ausgang, weil verſchiedene kleine Scharmuͤtzel zum 
Vortheil ausfielen, und man den Feind in feiner Wagenburg einge⸗ 
flogen hielte. Da er aber Dy gewann, bis die Tattarn anlangten, 
bekam die Sache eine andere Beftalt. Beyde Arıneen ftunden einen 
ngen Tag in Schlabt- Ordnung, und obgleich der Keon-Eredenger 
armer feindlichen Flügel anfiel, mufte er doch, weil er nicht entfeget 
wurde, fich wieder zuruͤck ziehen. Ben einbrechendemAbend kehrten die 
ofen ind Lager, und hielten nicht für dienlich, folgenden Tages den 
eind im ofenen Felde anzugreifen, fondern wölten fi in eine Wa⸗ 
genburg einſchließen. Diefes kam nicht zur Vollziehung, weil die 
Bornehmften bedacht waren, in der Nacht davon zu fchleichen, welches 
Gerüchtdie gange Reiterey zur Flucht brachte. Den Morgen darauf, 
wurde die Infanterie, nach einer tapferen Gegenwehr, tbeils gefan⸗ 
gen, theils niedergemacht, und das gange Lager mit achgig Metalle⸗ 
nen Ganonen, und 5o. taufend Rüft» Wagen erbeutet, Die Flüchtle 
gen zerſtreueten ſich, und ein Theil davon nahın den Weg auf Lem⸗ 
erg, dahin Chmielnicki folgte. Den 7. Octobr. liefen ſich die Tate chmielnicki 
en Bor-Truppen fehen, und den sten langte die gange Arınee belagert Seit 
an. Die Stadt hielt egliche Tage die Belagerung aus, da fie nach Er: 773 und = 
oberung des Schloßes, den Feind durch eine Summe Geldes, ZUM nimmt darauf 
Abzuge bewegte, der von hier nach Zamose fortruckte. Dieſen Ort feinen Abzug 
hatie der Woywode von Reuslaud dem Elbingifchen Caſtellan anver- * deruktai⸗ 
teauet, welcher eben bey Lublin angelanget war, wie die Zeitung von " 
der Niederlage unter Pilawic einlief, und fich überreden lieg, mit ſel⸗ 
nen Böldern die Befagung in Zamosc zu verftärden. Die Belage⸗ 
zung war hart, und alles zum Sturm fertig, wie die Feindſeeligkeiten 
gegen Erlegung 20. taufend Gulden eingejtellet wurden. Zu gleicher 
fangte ein Königlicher Abgeordneter bey dem Chmielnicki an, 
er ihm die Wahl —— CaGimiri fund that, darüber er drey Ta⸗ 
ge lang Freuden⸗ Bezeigungen anftellte, und den 24. Novembr. ſei⸗ 


nen Rüdweg antrat. 
€ Ä Ä Wir 
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Andi Wir wollen ihn auf einige Zeit verlaßen, und die Königliche 
— Wahl, und was mit derſelben einige Verknuͤpfung bat, abhandeln. 
Shron. Zu dem erledigen Thron gaben fich eine andere Eandidaten an, als 
die beyden Königlichen Pringen, Johann Caſimir und Earl Ferdi« 
nand, Bifchof zu Breslau und Plogfo, Sigismundi III. von der —* 
ten Gemahlin uͤbrig gebliebene Söhne. Jeder von ihnen hatte feinen 
Anhang, und beyde ſuchten die Preußen auf ihre Seite zu bringen. 
Sie machten den Anfang bey den großen Städten, um deren Zunei⸗ 
ung fie fich theild durch Briefe, theils Abgeordnete bewurben, ebe 
ie die geſammten Stände auf dem Land-Tage anfprachen. Es er- 
folgte darauf feine andere Erflärung, als daß alles, ohne fich zu etwas 
anbeifchig zu machen, der Fünftigen Zeit anheimgeftellet ; denen zum 
Wahl-Tage ernandten Land: Boten aber, mitgegeben wurde, auf ei» 
Was für ei nen Solchen ihre Gedanden zu richten, „der nicht nur ein Liebhaber: 
ne Berfon die „der Gottesfurcht / Gerechtigkeit, und anderer Königlichen Tugenden, 
seufen wuͤn · ſondern zugleich ein ſtarcker Belchüger der Vorrechte und Drivifer 
hen. 
„gien, auch denen Unterſaßen mit befonderer Hulde zugethan wäre. 


Breufifcher Diefen Schlus machten die Stände auf dem oben erwehnten 
gr Land⸗Tage, den der Erinländifche Bifchof auf den 15. Septembr. nach 
FA Marienburg ausfchrieb; und wofelbft von den Padtis Conventis des 

 fünftigen Königes, von Ergängung der gefrändten Freyheiten, von 

der dem Königreich zu leiftenden Hülfe, und von denen auf dem Wahl⸗ 
Tage fonft vorzunehmenden Stüden, gerahtfchlaget werden ſolte. Ehe 
Derfomme man zu diefen Materien fehrirt, leiftete der Pominerellifchelinterfäms 
——— merer, Michael Trzinski/ den Landes⸗Eid auf den — Koͤnig: 
fernen. und die geſammten Stände beklagten ſich, dag von dem Reiche; Pri- 
mas feine Einladungs:Schreiben zum Wahl-Tage eingelaufen wären: 

daben der Ermlaͤndiſche Bifchof meldete, daß er desfals an den Pri- 

Es gebuͤhret mas gefiheieben, und Kündlic Antwort erwarte. Diefe Einladung 
(9 die Preufs hielten die Vornehmſten von der Nitterfchaft en nöbtig, und fagte 
MBabldeinn Joh. Ignat. Bakowski, daß zwar die Littauer, jeit der mit der Kroner 
Tag befonders unter Sigismundo Augufto getrofenen Bereinigung, zufrieden wären, 
einzuladen. daß ihnen der Wabl-Tag in der Reiche-Conftirurion angedeutet würs 

| de ; mit den Preußen aber hätte es eine andere Bewandnig, ald die: 
durch befondere Verträge aur Krone getreten, inwelchen fie fich unter 

anderen, dag Recht den König wehlen zu helfen, ausgedungen: wozu 

- fie auch jederzeit befonderg gerufen, und wie ed wegen Eilfertigkeit 

bey der Wahl Sigismundi Augufti nicht geſchehen koͤnnen, ihnen die 
DVerficherung gegeben worden, daß es zu Feiner Folge gereichen folte. 

Andere waren der — — daß man ſich nach dem Exempel der 
Littauer, mit dem Reichs Schlus vergnuͤgen koͤnte; denen der Erm⸗ 

Pußen laͤndiſche Biſchof beyfiel. Die Sache wurde gehoben, wie eben ein 
il Pad Briefe von dem Primas, überreichet ward, in weichen nicht nur 
mm wird. eine Einladung an die geſammte Nitterfcbaft, fondern auch an jede 

von den großen Städten, eine befondere, eingefchloßen war — 


(*) Die an die große Städte, war in Lateiniſcher, die am die Ritterſchaft, 
in 
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— ——  ( 
Bey den Rahtſchlaͤgen, richtete man das vornehmſte Augen: Dasinsı, 
merd auf die Tilgung der Landes Beſchwerden, und beflagte, daß die lings 3 
desfals angewandte Bemuͤhung bisher vergeblich gewefen. Es wur re r. 
de demnach für nöhtig gehalten, den künftigen König durch Die Pata Am m ir 
Conventa , und den von Ihm zu leiftenden Eid, dazu zu vermögen. wahren. 
Vornemlich folte in den angezogen Padtis, des Einzoglings Rechts be Car.) 
ſonders gedacht, und auf dein Reichs-Tage zu feiner Sache, vielweni⸗ 
ger zur Königlichen Wahl gefihritten werden, bevor in dieſem Stüd 
von den Kron-Ständen, eine gnugfame und wirdliche VBergnügung 
würde ertheilet feyn. Man verfnüpfte hiemit das Preußifche Schag- 
er⸗Amt , welches in ſolchen Verfall gefommen, dag ihm nichts 
als der Einpfang der Landes Steuern übrig geblieben, nachdem man 
ihm das Nechr, die erledigen Königlichen Gürter in Beſitz zu neh: 
men, entziehen wolte. Dannenbero folten die Boten, über dem in Sich ber 
diefer Sache jüngft gemachten Landes:Schlus feſt halten, und verhuͤ Städte Ei 
ten, daß weder jeinand desfals, noch auch die Städte Elbing und Dan- „9 Dan, 
‚wegen ihrer Pfal: Gelder, vor den Reichs: Ständen, von dem rat , Geiver 
ron⸗Schatz beiprochen würden. Hienebſt wolte der Adel Tiegen: anzunehmen. 
bof, welches er eine Staroftey nandte, dem Innhaber Jacobſon, ab: ‚Dem Ja ob, 
genommen, und einem wolverdienten Landes: Einzöglinge zugefchret —— 
wißen; darwieder ſich die Städte ſetzten, indem man den Jacobſon 
deswegen aus dem Beſitz zu bringen ſuchte, weil er Buͤrgerlicher Ab: feren Sripre 
kunft war: und da dennoch die Meynung dee Ritterſchaft in der dermitceiit ci, 
Landes: Inftrudtion ausgedruckt wurde, fo manifeftirten die Städte —— 
dagegen vor dem Marienburgiſchen Stadt:-Gericht. — 


Auf die Landes Rechtſame, folgte die ReligionsFreyheit: und DieAtrianer 
erinnerte Ernft Krofau, daß diefer Articfel nach alten Gebrauch, won bon dereligis 
dem neuen Könige beſchworen werden mögte. Der Elan de ae 
Biſchof fügte hinzu, daß man diefe Freyheit, nicht ohne Unterſcheid fen. 
„auf alle Glaubens: Verwandten ausdehnen müfte; maßen die von 
„ben Königen gegebene Religiong- Privilegien, blos auf die Augſpur⸗ 
„gilche Gonfeßion, nicht aber auf die Arrianer und Miennoniften ges 
„richtet wären; daher auch die Dangiaer löblich gehandelt hätten, 
„bag fie unlängft die Arrianer aus ihrer Stadt getrieben. Der Eul« 
mifhe Woywode rieht, man fülte auf dem Lande dem Benfpiel der 
Dansiger folgen, und die Arrianer, weil fie GOtt läfterten, nicht 
weiter unter dem Mamen der Dißidenten dulden. Hierauf bat Paul Eewird & 
idium eine Stimme, die ihm als einem Arrianer, Waglikowski Nm Boten, 
nicht geftatten wolte: und der Eulmifche Woywode beftärdkte es, „Daß Ba ie 
„ein Arrianer kein Bote feyn, noch die Srenbeit zu reden haben Fön Stimme ver, 
„ter dannenbero Kzewski als ein -folcher fich auf dem Thornifchen art:  ° 
„Land Tage vorigen Jahres, der Land⸗Boten Stube enthalten müf 
ſen niet berief ſich auf feinen Adel, der ibn eine Stimme zu 
nehmen berechtigte: und in npBung der Religion, fügte er, „daß ſel⸗ 
e 7 2 * ige 


in Polnifhyer Sprache, mit der Auffchrift, an die Herren Senatoren, Dighitarien, 
ba — Kitterfcaft, der Eulmifchen, Marienburgifchen und Poms 
angrelifihen Woywodſchaft. 
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BR ie na m ne nn a ZEN er 

1648; „bige eine Gabe GOttes wäre; und niemand nach feinem eigenen 

; - „Butdünden einen Glauben annehmen fönte, fondern hierin dem 

„Eingeben GHOtteg folgen müfte. Vor feine Perfon , fuhr er fort, 

„wäre er fein Arrianer, wie man diefelben gemeiniglich befchriebe, man 

| „eönte ihn auch als einen folchen nicht verwerfen, weil man ihm 

„noch nicht darüber gehoͤret, Der Ermlandiſche Biſchof redete ihn 

bierauf zu: „Here Beuder, ich gebe euch den Rath, den ich dem Uns 

„terfämmerer von Braclav, Niemieriz, eurem nahen Anverwandten 

Diefer Art „dern Geblüt und Glauben nach, ertheilet ; weil eure Secte hoͤchſt 

gute Rune verbaſ if, auch durch ein Reichs TagßDecret verworfen WORDEN, 

Tage uihtge ſo enthaltet euch der Landes- Zufammenfünfte, und bittet GoOtt in 

duldermeiden. „der Stille, daß er euch befehre. Wie lieben euch, als einen Edel 

„mann, aber euren Glauben müßen wir haßen, als dehen ofentliche 

Abung in Preußen nicht eclaubet ift,. anicki wandte nochmahls 

ein, er wäre nicht Lirrianiſch, wie Arrius, ſondern glaube an die Drey⸗ 

einigfeit. Man antwortete ihm aber: nicht fo wie die anderen Glau⸗ 

bend: Verwandten. Der Ermlaͤndiſche Biſchof wiederhohlte, daß 

man die Arrianer zu den Digidenten nicht rechnen fönte, fondern man 

auf ihre —— bedacht ſeyn, und ihnen auferlegen ſolte, inner⸗ 

haib vier Jahren ihre Guͤtter zu verkaufen, und das Land zu raͤu⸗ 

men; was den en befonderg beträfe, wäre man zwar befuget 

“ihn aug der Verſammiung zu ftoßen, man moͤgte ihn aber vor dieſes 

mahl dulden, doch daß er Künftig als einen Boten fich nicht gebrauchen 

ghynen wird ließe. Worauf die Stände fihlogen, „daß die Edelleute, Die Arrianer 

—— „wären, zwar im Lande bleiben koͤnten/ doch Feine Kirchen bauen, noch 

Shlus unter weiter Gutter anfaufen, und die fo fle in den drey letzteren Fahren 

qujaucn und „gefaufet,väumen folten,. Welches zu hindern, Zwanidi, durch dee 
| Br law muhtiges Bitten, vergeblich ſich bemübte. | 


rg Bahı laut den jüngften Reichs⸗Schlus, zu ferneren Beweifen nicht Wr 
gelte, de zu melden, daß fie als Mit: Stände, gleichfals zur Wahl gehoͤreten. 


eineren aber 
mit diefem ib. So ihnen der Adel nicht zuftehen wolte, wegen der größeren Städte 
—— aber, in die Landes⸗Inſtruction ſetzen lies, „daß da die Preußiſchen 
„Städte bey der Königlichen Wahl jederzeit ihre Stimmen gehabt 
| a ‚ der angeführte Reichs: Schlug auf fie nicht gezogen werden 
| „koͤnte, 
Der is 
—— Zu Bewahrung der vorgemeldeten und aller anderen Recht⸗ 
* Eide ſame, erachteten die Stände nochmahls für dienlich, dag entweder ih⸗ 
gedenden, "rer. in den Königlichen Eide, namentlich gedacht, oder fie befonderg 
Die —— wiür 3 — ya ie se hun allen 
Nac. wiederdie Handlungen, nebſt dem Reich und dem Grog-Hergogthum Zittauen, 
hingftekeicht: zugleich die Lande Preußen, genennet werden mögten. Hienebſt 
befärige vielten fie nicht nur die wieder die jüngfte Reichs ⸗Conſtitution bey 
(12.) gebrachte 
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gebrachte Proteftationes genehm, fondern beftätigten fie auch d 
einen befondern Landes:Schlug, 7 u —— 


Was ſonſt die Stände ihren Boten auszurichten mitgaben, 5 
war in folgenden Stüden enthalten: „daß die verwitwete Königin Far 3 Sage 
„mit einem anftändigen Auskommen verfehen ; denen Woywoden Msnrigten, 
„austräglichere Starofteyen verliehen ; zur Abfaßung und Ausbef 
;ferung der Eonftitutionen eine — Ordnung —— ; bie 
„Beforderung des Friedens mit Schweden, unter die Pata Conventa 
„bed neuen Königes gejeget, und denen zu folhem Werck ehmahls 
„beniernten Commiſſarien, noch einige aus dem Mittel der Ritterfihaft, 
„und der großen Staͤdte, zugefellet; die Preußifchen Angelegenheiten, 
„mit Zuziehung der Stände felbiger Proving erörtert; niemand mit 
„den Kangeley: und Gerihtd: Gebühren überfeger ; bie beglaubigte 
Abſchriften der Privilegien, in den Gerichten wie Originalien ange⸗ 
„tehen ; die — Kaufleute von allen neuen Zoͤllen frey er⸗ 
„fannt; die Einfagen fo wol ald Fremde, bey den Zöllen nicht vervor⸗ 
»theilet, noch mit harten Worten angegrifen ; die Zoll: Kammer bey 
»Diebau aufgehoben ; denen Juͤden die Berwaltung der Zölle fünfe 
„tig nicht anverteauet ; ihnen und denen Zoll: Bedienten, wie auch 
„allen die Peine Bürger wären, der Handel mit GSalge, unter dem 
Worwande, daß es zum Kron⸗Schatz gehöre, nicht geftattet ; bie Fahrt 
„auf der Dreveng und Brda frey gelaßen ; die kleinen Städte, laut ih» 
„een Privilegien, mit den Podwoden verſchonet; den gefammten 
„&tädten,nach Hofe, und von dem Affefforial- ans Relations-Bericht 
u appelliren geftattet; und die Werberifchen Einfagen, wie auch 
hie an der- Weichfel wohnende Holländer, wieder alle ungewöhnliche 
„Auflagen und Befchwerden, durch einen Reichs⸗Schlus gefichert 
„werden ſolten. 


' Daneben forgte man für den Unterhalt der dem Reiche zu Zur 
Hülfe, und zu des Landes Sicherheit geworbenen Soldaten, wozu —— 
die ditterſchaft vier Poborren willigte: die Abgeordneten der Städ- yon dem Abel 
te aber, machten fich aus Mangel der Volmacht zu nichts anbeifchig, vier Poborren 
fondern nahmen die Sache an ihre Oberen, deren Erklärung fie Fünf $iliset. 
tig denen Woywoden überfchreiben wolten. Die Gelder folten die (3) 
Dficier, aus dein. Landes: Schag , gegen ihre Dvitungen empfangen, 

und den 6. Novembr. ihre unterhabende Soldaten, vor ein Viertel 

Fahr bezahlen. Auf diefe Verordnung folten fich die Preußiſche Bo⸗ 
ten berufen, und fich übrigens auf den fünftigen Land⸗Tag beziehen, 
da auf dem Reichs⸗ Tage entweder neue Geld-Anlagen zugeftanden, 

—— wegen Vermehrung der Truppen, ein Schlus gemacht werden 
bu te. ? 


—— mehrerer Beſchirmung des Landes aber, wurde auf den Alcemeiner 
sein ug Aufbot bewilliget, und den Woywoden die Hufdorimzan, 
Madıt ertheilet, den Adel alddann jufanımen zu fordern, auch die 
Wiufterung in einer jeden Boy (haft, vier Wochen u kn und ber Cal 
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16 Wahl:Tage angefeget. Imgleichen folten aufs baldigfte, die in Lan⸗ 
* de verlegte acht hundert Soldaten, in der Culmiſchen von dem dors 
tigen Woywoden, und in den anderen beuden Woywodfchaften, von 
— dazu ernandten Commißarien, in Augenſchein genommen 
werden. 


Der Land⸗ Dieſer Land⸗Tag, deßen Schluͤße bisher — worden, 
Tag_wird in wurde auf Verlangen des Ermländifchen Biſchofes (*), - deßen 
ai fa Schein, daß es zu feiner Folge gereichen folte, in dee Pfarr:Kicche ans 
auf demRaht- gefangen, aber auf dem Rahthauſe geendiget: dainzwifchen die Rähte 
baufe geendi in der Kirche, die fand: Boten auf dem Rahthauſe gerabtfchlaget, und 
“4, die beyden fo genandten Stuben, ſich in der Kirche wieder vereiniget 
Streitmegen hatten. Die Land- Boten fonten fich anfänglich wegen eines Marr⸗ 
eines Band» ſchalls nicht vergleichen , und meynten die aus der Marienburgiſchen 
Per Dar: oywodſchaft, daß diefe Ehre nachden Woywodfihaften abwechfeln, 
D6 diefe und anjego jemand aus der ihrigen, dazu gewehlet werden müfte, 
Würde nah Der übrige Adel wolte von einer folchen Abwechfelung nichts wißen, 
Drnung Dt ſondern aus einer bloßen Gefälligkeit,vor dieſes mahl das Marrſchall⸗ 
(haften ab» Yınt, einem aus der Marienburgifchen Woywodſchaft gönnen: wel⸗ 
meciele. ches aber jene als ein Recht begehrten, und darüber fo feit hielten, 
daf fie mit einer Proteftation aus der Berfammlung giengen. Auf 
der Raͤhte Vorftellung, dag das Marrfchall: Amt, nicht nach Ordnung 
der Woywodfchaften gienge, fanden fie fich wieder ein, und vergnuͤg⸗ 
ten fich damit, dag einer von ihnen, nemlich Niclas Bakowski, zu Dies 

fer Ehre gelangte. | 


Dieunrich⸗ Beylaͤuftg kamen die Janikowskiſchen Privilegien vor, da die 
tigkeit der De Dansiger, den zu den Giegeln gebrauchten, und zur anderen Zeit ges 
—— Jnandien (**) Schwerdtfeger, Wright, denen Shen vorführen hieß 
Don einigen fen. Selbft der Ermlaͤndiſche Biſchof befragte ihn in Frangöfifcher 
Rähten dürh Sprache, der nicht nur dasjenige, was er ſchon in Danpig geitanden, 
Erg wiederhohlte, fondern auch das ihn, unter dem NamenSigismundi I. 
Hlaubiget,und vorgelegte Siegel, für feine Arbeit erfannte. Es wurden auch die 
ber Sönerdt, Privileglen felbit unterfucher, und der ſelben Lneichtigkeit befunden, 
feaen, Der dad nelche der Ermländifche Bifchof, und die Woywoden von Culm, und 


F " * , Marienburg, unter ihrer Hand und Siegel, beglaubigten. 
ag 


Der Culmi⸗ Auf diefe Worbereitungen der Preußen, folgte der zur Koͤnigli⸗ 
feBifhofbe- hen Wahl beftimmte Reichs Tag, von degen Ausgange man erwar« 
5 die ten muſte, ob der Printz Johann Caſimir, oder deßen Bruder, Earl 
nen Ferdinand, den Thron beſteigen wuͤrde. Beyde, wie ich oben gemel⸗ 
Ferdinand, in det, teachteten nach der. Krone, und hatten ihre Anhänger. Dem letz · 
gerinnen. teren war die Geiftlichkeit befonders zugethan, und fuchte der Culmi⸗ 

fche Biſchof (***) die Preußen auf feine Seite zu ziehen, indem er fie 
os | "unter 


Die Urſach war, weil er wegendes anhaltenden Podagra,nichtfüglid 

aufs stand getragen erden konle Podagra,nihtfüg u 
(*) ©. den vorhergehenden Band p. 24r. 

*) Er war zugleich KronsUnters Kangler, 
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eg EEE re —— 
unter degen Negierung, einer genauen Beobachtung ihrer Vorrech⸗ 1648, 
te, und der Forderung ihrer Angelegenheiten verficherte ; welches, 
wie er fagte, nicht zu hofen jtünde, falls Johann Caſimir zum Reich 
fime, weil bey Ihin der Kron-Gros-Kangler Offolinski, alles vermo⸗ 
gen würde, von dem aber die Preußen, wegen des gehinderten Befl- 
—* Putziger Staroſtey/ feine Gefaͤlligkeit erwarten haͤtten. 
olinski war das Haube derer, die ihre Zuneigung auf den Prin⸗ 
Johann Eafimir gerichtet hatten, und diefes vermehrte das übe: 
e Berftändnis, zwifchen ihn und dem Eulmifchen Bifchofe, welcheg 
fhon unter der vorigen Regierung feinen Anfang genommen hatte, 
Er erfuhr den übelen Eindruck, den diefer von feinem kuͤnftigen Be: Dagegen 
tragen, den Preußen zu machen gefuchet, und lied den Elbingifcben —* fih vor 
Caftellan, Damit e8 durch ihn an die Stände gelangte, verfichern, DAB Zapanı ei 
ihn dasjenige, was wegen Putzig geſchehen, niemahls verleiten wiür- mir bearbeis 
de, etwas aus Rache, oder Nugens halber zu verfügen, welches dem ket. 
gemeinen Beſten der Proving nachtbeilig ſeyn folte. Zugleich wie: 
derrieht er, fich vor den Pring Carl zu erklären, weıl unter Ihm die 
gemachte Hofnung nicht eintrefen würde. Noch mehr bearbeitere füch 
Johannes Cafimirus, durch den Pommerellifchen Woywoden, und den 
Staroftenvon Stum, vor feinem Herrn Bruder den Vorzug zu gewin⸗ 
nen: und damit Er fich der Dansiger beſonders verficberre, befchied er Wie Derfel, 
ihren in Wurfchau fich aufhaltenden Secretar zur geheimen Audieng. u * 
In derfelben verlangte Er von ihnen, gegen Pfand, ein Darlehn oee 
von vierkig bis funfzig taufend Gulden, und Hulfe, daferne er feine len 
Wahl durch die Macht zu behaubten genöbtiget werden moͤgte: auf 
welchen leteren Fall, er fie von aller Linterwürfigfeit losguzeblen vers 
forach. Die Stadt willfahrte auf gewiße Art mir dem Darlehn, und 
überlies das Übrige, ohne fich zu etwas zu verpflichten, der fünftigen 
Zeit. An den Ehurfürften von Brandenburg, der ald Herkog in 
Preußen, wegen der Verknüpfung mit Polen, vieles zur Wahl bey⸗ 
fragen fonte, wurde der Kammer» Herr von Saden geſchickt, der ei⸗ Gutte Verf 
ne gutte Verficherung zurüd brachte: daflıe Johannes Cafimirus gerung des 
—2 gelobte, „dein Churfuͤrſten alle Vorrechte, inſonderheit Si —*6 
„und Stimme bey der Königlichen Wahl zu bewahren; Ihm und zug. 
„feinen Nachkommen zu vergönnen, da fie das Preußiſche Lehn nicht aBas Ihm 
„im eigener Perfon, fondern durch Gefandte empfiengen ; im wäh: dagegen "ver, 
„eender feiner Regierung, niemanden in dem Brandenburgifchen MT en are 
„Preußen der Religion wegen, zu verunrubigen , und dafelbft, denen 
eformirten gleich den Lutheranern, einen ofentlichen Gotted:Dienft 
„zur geftatten ; und dem Ehurfürften, in Betrachtung der auf die Ber 
lasungen in Memelund Pillau zu wendenden Koften, bey den Reichs⸗ 
„Ständen, entweder einen Zufchub , oder dag ihm etwas von denen 
„andie Kron zu zahlenden Geldern erlagen würde, auszuwircken (Hs. 


Die Preußen waren auf Feine Perſon befonderd befebliget , Vahl Rei 
amd ob fe 44 mehr Neigung zu — peheuche Johann Cam, Tag. ni 


(*) Pufı de Reb, Frid, Wilh, L. Ill. $, 27, 
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1648. ETF TEE 
Die Preufen als deßen Herrn Bruber hatten, fo muften fie doch, um eine Teennun 
gehören nicht zu verhüten, fich nach dein Beyſpiel der Polen und Littauer richten: 
aa ar Die Landes: Rechtfame waren nen deutlicher empfohlen, vor wel: 

‚che zu forechen, fie bald im Anfänge des Reichs: Tages Gelegenheit 
‚befamen. Denn wie manvon Einrichtung des ſo genandten Kaptur · 
‚Berichts redete, erinnerte Joh. anal Bakowski, daß da vor demſel⸗ 
ben diejenigen, die fich der Königlichen Gütter angemaßet, befprochen 
werden folten, man darunter den Woywoden von Marienburg nicht 
mit begreifen mögte ; indem er die Staroften — nicht aus eigener 
Bewegung, ſondern aus Schlus der gantzen Provintz eingenommen 
hätte, dieſe aber vor fein Kaptur⸗Gericht gezogen werben koͤnte: wo⸗ 
mit fimmtliche Boten aus Preußen einftimmeten. Hierwieder war: 
zwar geantwortet, daß weil die Preußen die Einfünfte gedachter Sta- 
roften an fich gezogen, und fie dadurch den Kron-Schagineifter in fein 
Amt gefallen wären, ſolches laut der legteren Conttitution geahndet 
werden müfte. Allein die Preußen blieben dabey, daß dag Kaptur- 
Gericht hierin nicht fprechen Fönte, und erboten fich, zu feiner Zeit, 
am gehörigen Orte von den Einfünften richtige Rechnung abzulegen, 
Der Gegentheil wolte ferner zum Grunde fegen, daß die Einfünfte 
aller erledigten Staroftenen , ohne Unterſcheid, zum Kron-Schag ge⸗ 
bhöreten, und da fraft der jüngften Confticution, alle ohne Vorwißen 
des Schagmeifterd darüber gemachte Gontracte nichtig wären , als 
müfte dasjenige was die Preußen in diefeın Sal verfünet, aufgeho⸗ 
ben werden. Es legte ſich aber der General von Gros: Polen ing 
Mittel, und erfuchtedie Preußen, ihren Einwurf, bis dag man die Ar: 
tickel des Kaptur⸗Gerichts abfaßen würde, zu verfchieben, und vorher 
 Zuneldhem zu Benennung der Richter zu fhreiten. Worin dieſe dann willigten, 
u und zugleich anbielten, daß unter die Richter, jemand aus ihrem Mit- 
tel ernenner tel gewehler werden mögte : welches den: Unter⸗Woywoden von 
wird. Pommerellen, Lucas Trzingfi, traf. a 


Streit ob der Wie die Ritterſchaft ſich zu Beramung der Artickel, des Ka⸗ 
—A ptur⸗Gerichts, au den Senatoren verfüget hatte, wie derhohlte Bakows- 
ee ki, Die vor den Marienburgiſchen Woywoden vorher geſuchte Befrey⸗ 
maltung derung: „weil die Sache nicht ſo wol die Perſon des Woywoden, ais 
StaroliepYu „vielmehr die geſammte Proving rührete ; danun dasjenige was 
ar. Gerige »gange Lande und Woymwodfchaften beträferzu den Exorbitantien (*) 
gehöre, „gehörete, als moͤgte man diefe Materie bis dahin verſparen: alsdann 

„die Preußen ſich gnugſam rechtfertigen wuͤrden, Der General von 
Gros:Polen wandte ein, daß fo wie man nur diejenigen, die ſich der 
Königlichen Gütter angemaßet, nicht aber gante Woymodfchaften zu 
Bichten gebächte, alſo wäre es unbillig, daß man eingelen Perfonen, 
amter dem Namen einer Proving, das Wort reden wolte. : Ihm 
antwortete Bakowski, daß der Marienburgifche Woywode nicht den 
bloßen Namen, fondern einen ausdrüdlichen Schlus feiner Proving 


I I Unter welchem Stamen dasjenige begtifen wird, mas wieder Die fiechte 
und Privilegien jeden Orts verfüget worden, und davon vornehmlich jur Zeit de# 
Interregni pfleget gehandelt zu werden. ' Br — 
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vor fich Härte, dadurch es nicht feine, fondern des gangen Landes Sa: 1648, 
che geworden. Zu gleicher Meynung redete der Eulmifche Bifchof, 
und verficherte, daß er anders ſprechen wuͤrde, wann jemand dergleis 
en etwas/ aus feiner eigenen Macht, zu feinem eigenen Nugen, un 
ter dem Borwande des gemeinen Beſtens, unternehmen ſolte. Der 
Kron-Gros-Kangler, und — — aber, zogen darwieder an 
die Rechtfame des Keon: Schaginelfterd, und der erftere wolte den 
Marjenburgifhen Woywoden von dem Kaptur » Gericht verurtheifet 
wien. Bakowski ftellete vor, daß die Rechtſame des Kron:Schage 
meifterd denen Preußifchen Freyheiten zu feiner Richtſchnur dienen 
fnten, und wolte feinesweges in das Erkenntnis des Kaptur Gerichts 
willigen. Der Land ˖ Boten Marrſchall (*) fihlug zum Mittel vor, 
den Marienburgifchen Woywoden vor das Kaptur Gericht ausladen 
zu lagen, im beniemten Termin aber, fönten die Preußifchen Woy⸗ 
wodſchaften, ihn mir Anfuͤhrung der Rechte vertreten ; worauf das 
Gericht nicht weiter — ſondern die Sache an die Exorbitantien 
verweifen würde, Der Culmiſche Bifchof verwarf diefen Borfchlag, 
imd Bakowski erinnerte, dag wann man fich fo weit einlaßen moͤgte / 
die Richter, aus Gefälligkeit vor den Kron-Schagmeifter, den Mariene 
en Woywoden verurtbeilen, und indeßen Perfon denen Bor- 
rechten der Provintz einen empfindlichen Streich beybringen wüͤr⸗ 
‚ben. Beyläufig vedere er von der Iegteren Reichs + Conkitu- 
tion, ald dem Grunde deö wieder den Marienburgifchen — 
den gemachten Anforuchs , dag nemlich ſelbige die Preußen zu nichts 
perpflichte, und fie den jüngiten Reichs sa zu feinem andern Ende 
beſuchet hätten, ald um Acht zu haben, daß nichts ihren Vorrechten 
nachtheiliges gefchloßen würde, Hierauf brach man diefe Materie 
ab, mit welcher aber der Land: Boten: Marrfhall, die folgende Ber: 
ſammlung wieder anfteng, und zwar daß er Hofe, es würden die Preuſ⸗ 
fen von ihrem Begehren abftehen, und der Contticution nachleben, 
Diefes wolten fie eben beantworten, wie andere Dinge —* 
famen; daher Grzebski, Bote aus dem Slochauiſchen Bezirck, dag 
Ungtüd der Preußen beklagte, „dag da andere über Kleinigkeiten ſtrit⸗ 
„ten, fiein einer ſo wichtigen Angelegenheit nicht geböret wuͤrden,: 
und rieht, fich zu den Senatoren zu verfuͤgen, und daſelbſt die Sache 
zue Endſchaft zu bringen. Diefed gab zu neuen Vorſchlaͤgen Anlas. Sotſchläge 
Einige wolten die Pugiger Staroftey dein Kron-Schagmeifter über in dieſer 6a 
eben, und die Unterſuchung, 06 die Preußen dagegen einiges Necht 9 
—— bis zu den Exorbitantien verſchoben wißen; andere riehten 
hierin nicht weiter zu geben, bevor die Sache bey den Exorbitantien 
eniefchleden worden; und noch andere verlangten den Landes: Schluß, 
mit welchem man den Marienburgifchen Woywoden ſchuͤtzte, zu ſehen. 
Bakowski erbot fich, den Landes: Schlus in Gegenwart der Senato ⸗ an ersietet 
ren beyzubringen, und vor denenfelben , ihn mit zureichenden und fo,den Preuf, 
Deutlihen Gründen ju rechtfertigen. Man bielt von Seiten der Po: rg 
1en für billig, folches den Preußen nachzugeben, weil fie fich dadurch) Kahs, Stän, 
D der den vorzule⸗ 
— gen, und ihn 
j dor felbigen zu 
(*) Phil, Caß Obuchowicz, techtfertigen, 
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1648, der Beurtheilung der Reichs Staͤnde überließen: und damit man zu 

andern Sachen fchreiten Fönte, fand jemand für gut, den Preußen - 

eine Verficherung au geben, dag in diefem Stud nichts folte vorge 

nommen werden, bis darüber von dem gefammten Neich würde er» 

fannt worden feyn. Bakowski ließ fich ſolches gefallen, wann diefe 

Verſicherung nicht blos von der Ritterfchaft, fondern zugleich von den 

Senatoren ertheilet würde: und da ed Wiederſpruch fand, hielten 

die- Preußen darüber fo feit, daß der Marrſchall fich ihnen anhtiſchig 
machte, das Verlangte bey dem Senat auszuwirden. 


Der Eulmis Zu folchem Ende verfügte fich die gefammte Stube bahin,und 
Kool nachdem der Marrſchall eröfnet, was man unter einander verabres 
Srcußi (den det, nahm 8 der Culmiſche Biſchof übel, daß man ohne uziehung 
Boten hätten der Preußiſchen Nähte fo weit gegangen, und erklärte fich vor feine 
nd, Diez In pe on, daß er darinn-nicht willigen wolle. Bakowski brachte zue 
—X ntſchuldigung bey, dag was geſchehen, blos, um ſich von dem Kaptur⸗ 
get pariber Gericht IP zu machen, gefcheben wäre: und der Reichs Primas ſuch⸗ 
—— te den Biſchof dadurch beſanftigen, daß niemanden daraus einleer | 

MNMachtheil — ſolte. Der Biſchof antwortete: „daß es 
„ſchworne Rechte feiner Provintz beträfe, in welchem Fali weder die 
Preußiſche Boten etwas vor fi) verfügen, noch auch die Polniſche 


ven verlangten; fo las der Culmiſche Bifchof dasjenige, was des⸗ 
DerMarien fals die —— — 


den. 
Die Sache 
wird bis vum polniſcher Bote, beftritt den verleſenen Landes Schlus, weil er, in 


ePreußl Hirantien, und Bakowski antivortete, „daß di Ih ! 

n Fandes; ' ( r „daß die Preußiichen Schlüße, 
Seite kön, „welche fich auf das erfte Recht (*) gründeten, durch dag Reichs⸗Recht 
TE ni „Nicht fönten aufgehoben werden,,‚und erflärte, „daß dag erjte Necht 
* — „das Land⸗Recht ſey, welches die Preußen gehabt, ehe ſie zur Krone 
fetiwerden. „getreten, und ſich bey ihrer Ubergabe an den König von Polen, vor⸗ 





(*) Bakowski nandte es Jus primum, 
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tien ich gefchwiegen, oder ob nicht nach verrichteter Kroͤnung, das 1648, 
des Marienburgifchen Woywoden, vorber aber bey den Ex- 

orbitantien die damit verfnüpfte Berechtigung der Preußen, vorge: 

nommen werden folte. Welches legtere von Seiten der Preußen ber 

jahet wurde. 


Man wolte hierauf die Namen der Kaptur- Richter verlefen, Die Stoͤtt⸗ 
wie der Eulmifche Bifchof, fich der Elbinger und Dangiger , von de Elbing und 
nen auf dem Convocations-Reichs⸗ Tage die Pfal-Gelder an den Kron⸗ ze... * 
Schatz A ahlen begehret worden, annahm, vorftellende, dag fie, laut rat , Gelder 
ihren — * und Freyheiten, dazu nicht verbunden wären. Aug wieden dassta- 
Veyforge aber , daß fie dem ungeachtet vors Kaptur » Gericht ausge: Fenapın 
tiden werden mögten, begehrte er eine Verſicherung, daß fie dahin j 

nicht gezogen werden folten. Ein gleiches baten ſaͤmmtliche Preußi⸗ 
ſche Land Boten, und da der Meichd:Primas, ohne darauf zu antwors 
ten, zwo Perfonen aus den Senat, zum Kaptur: Gericht ernandte ; 
deungen ſie nochmahls auf die gemeldete Berficherung, und Bakowski 
erwies, daß dadurch dem Recht des Keon-Schagmeifters fein Eingrif 
hehe, als der niemahls die Pfal« Gelder eingenommen bätte, 
rauf er, nebft dem Culmiſchen Bifchofe, die beyden Städte gegen 
das Kaptur-Gericht, mit einer Manifeftation verwahrte. Von Sel⸗ 
ten der Bohlen ward nicht wiederfpeochen, und Bakowski wieder« 
hohlte die Manifeftation mit dem Anhange: „daß die geoßen Städte, 
„Mit-Stände und ein Theil des Preußifchen Landes⸗Rahts, nicht aber 
nterthanen der Krone wären, und dannenhero vor dem Kaptur: Bes 
„richt nicht belanget werden koͤnten,. 


Felben, fo lange der Krieg währen würde, zn unterhalten. Außer 
m fönte man vorjego feine neue Beld-Steuern bewwilligen, fondern 
ſolches denen daheimgebliebenen Ständen vorbehalten blel- 
„ben, die, da fie fich niemahls der gemeinen Nobt entzogen, nunmeh⸗ 
„ro es an ihrem Zufchub nicht würden ermangeln lagen; wann nur 
„dagegen die Krone, fie der Wandelung ihrer Gebrechen verfichern 
„wolte, (*). 
> v2 Ws Er 
30 Diefe Materie von den Landed:Bebrechen, erwogen die Preuf pie jerg 
gen in ihrer Zuſammenkunft, bey dem Ermländifchen Bifchofe, und wegen Wan, 
—* D 2 gieng —— 
© @) Porzadek Elekcyev p. 12. $. Woiewodztwo Chelminskie. Allwo det Königlir 
ol er zroiefachen Rauchfangs⸗Steuer gedacht wird, deren Dach vor dem verhalten wol, 
ine Erwehnung gefchehen : wie dann auch das von den 1200. Dann ertwehnte, Icn. 
nicht alfo zu nehmen, als wann fie auf. dem Reichs⸗Tage bewilliget worden , ins 
dem die Proving felbige fhon vorher auf ihrem Lands Tage beliebet hatte, 
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1648, gieng ſaͤmmtlicher Meynung dahin, zur Ernennung des neuen Kü- 
niges nicht zu fchreiten, bevor die Wandelung ihnen in den Pactis 
Conventis verfprochen wäre. Nur entitund die Srage, wie manfich 

u verhalten hätte, Falls die Reichs-Staͤnde bey den Padtis Conventis 
öniges Vladislai bleiben, oder neue abzufaßen, bis zum Kroͤnungs⸗ 
Reiche: Tage, verfchieben folten: und fehienen alddann zwey Mittel 
übrig zu feyn, entweder, ohne in die Ernennung des Königes zu wil⸗ 
ligen, den Wabl-Plag mit einer Proteftation zu verlaßen; oder mit 
der Bedingung beyzuftimmen, daß man dem neuen Könige Gebor- 
fam zu leiften nicht ehe fchuldig ſeyn wolte, bis die Preußiſchen Recht⸗ 
ſame he und die Eingrife gehoben worden. Das erftere ſchien 
von der Belchafenheit zu feyn, daß man dadurch nicht nur der Reichs⸗ 
Stände, fondern auch des kuͤnftigen Königes Unwillen auf fich laden 
würde: deswegen ward das legtere vorgezogen,dorh wolte manden 
Entſchlus auf den Wahl-Plag faßen. 


Die Palta Den 7. November erfuchte ber Reichs Primas die Stände, die 
Conventa vor Wahl eines Königes, ohne längeren Aufſchub zu vollziehen, und ers 
—— nad) die Pacta Conventa vorzunehmen, mit der Verſicherung, daß Er 

he om nicht ehe ernennen würde, big felbige dur Richtigkeit gebracht 

worden. Diefeg trennte die Gemübter, und die Preußen waren von 

- denen, welche die Wahl den Pactis Gonventis nachſetzten; der andere 

Theil, mufte mit darinn willigen, und zwar alfo, daß die gemeldeten 

Pacta, nicht von gewißen dazu verordnneten Perfonen, fondern ofent⸗ 

lich in Gegenwart der * ReichsVerſammlung, abgehandelt wür« 

den. Der Land-BotenMarrfchall verlag diejenigen, fo im jünaften 
Interregno von dem Könige Vladislao IV. beliebet worden , und es 

batte dag Abfehen, daß ein jeder darüber feine Meynung eröfnen fol» 

DiePreufen te. Die Preußen thaten es zuerit bey dem Artigel (*), in welchen - 
molen vonde der zwiefachen arte, aus den Königlichen Güttern gedacht wird, 
* ea inden fie wolten, daß dieſelbe von denen, Jure Emphyteutico auf ger 
vertiehenen Wiße Art verliehenen GBüttern, vor Ausgang ſolchen Terming, nicht 
Königl. Cüt % ordert, und die desfalls beydes vondem Tribunal und dem Kapturs 
der die Die: Gericht — Urtheile, aufgehoben werden moͤgten. Darwie⸗ 
Bihtuaßlen der: Det eichs · Inſtigator einwand, dag wenn ſolches gefchehe, der 

Boju man Krone aus Preußen, jährlich zwangig taufend Gulden entgiengen, 
k zu: Zur Erläuterung diefer Materie, führte er an: „wie laut dem Neid. 
—* Schlus von A. 1631, die durch den Krieg in Preußen verwuͤſteten Kö: 
„niglichen Guͤtter, nach vorbergegangener Linterfuchung , und nach 

‚Beisein „dern Unterfcheid ihrer Beſchafenheit, auf mehr oder weniger Jah⸗ 
Ihe wär „ee, Jure Emphyteutico ausgethan werden füllen. Worauf ver 

viuct. „fäyiedene fich obne einige Unterſuchung, die Bütter u foichem Recht, 

„auf dreyßig Fahre ausgebeten hätten, und in ſolcher Zeit die neue 
„Doarte nicht erlegen wollen, obgleich dergleichen Gnaden· Briefe von 


ten will. 


„dern vorigen Könige, aus gar zu großer Freygebigkeit verliehen, und 
„durch Feine Contitution beftätiget worden. annendero bätte 


„mar 





(*) Porzadek Elek, p. 15. $. A iz Apparat Woienny. 
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„man die Zundaber, durch vechtliches Erkenntnis dazu anhalten müß 1648, 

„ren, davon man fie anjeko nicht losfprechen koͤnte; die aber, fall8 - -' 

3 Dadurch befchwerer zu ſeyn vermeyneten, fich entweder bey Unter⸗ 

» der Exorbitantien, oder auf dem folgenden Reichs-Tage zu 

„melden haben würden, Der Kron-Referendarius Zaleski erin» 

nerte, daß wo Alle Jure Emphyteutico verliehene Gütter von ber 

muen Dvarte frey wären, man von niemanden diefelbe fordern Fön» 

te wo aber die meiften Innhaber fie zahleten, Fönte fich einer und der 

andere davon nicht [08 machen. Poniatowski, einer vonden Kaptur⸗ 

Ichtern / erzebite, daß der Starofte von Stum, Guldenftern, wegen 
vorenthaltenen Dvarte,von dem Schaß angegeben, und von dem 


reußen 
nfolte. Man ernandte men yasni, 


BOcN, Byren aus Gro&, zween aus Klein⸗ Polen, und eben fo viel aus 
auen, Die Zufammenfunft geſchah den 14. November, bey den Data, 
u⸗ 


Barfüber-Carmeliten. Der Reichs⸗Inſtigator, welcher vornehmlich —— 


tes 
8 in Fecht der 





t 
tete die Gleichheit beyder Nationen, die durch ihre befondere 
| D3 Rechte 


— 9 At, O urzedzie Podskarbiow. 
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1648, Rechte von einander unterfihieden würden. Aus allem erfandte der 
Littauiſche Kanzler, dag da beyde Theile aus gang wiedrigen Sägen 
zedeten, und keines dein andern weichen wolte, fie fich niemahls ver: 
einigen würden. Er ſchlug demnach vor, alle Streitigkeiten big auf 
den Neichd- Tag nach der Krönung zu verfchieben, alsdann man, 

Die wilgen nach Innhalt des Preußiſchen Privilegii, mit dem Könige handeln 
den Pen und fchliegen koͤnte. Allein aus eben dem Privilegio urtheilten die 
fHwebende Preußen, daß folches nicht auf einem Neich3:Tage , fondern in ihrer 
Streitigkeiten Provintz / und zwar mitdem Königeallein, ohne Zuziehung der Reichs⸗ 
en von dem Ständer geſchehen müfte. Welches deswegen der deichs inſtigator 
gethan nicht zugeben wolte, weil in ſolchem Fall, die Preußen zugleich Part 
- and Richter feyn würden. Der Culmiſche Land-Schreiber Golocki, 

gab zum Mittel an die Hand, von Seiten der Polen und Preußen 

ewiße Perfönen zu ernennen, die mit dem Könige darüber in Preuß 
en zu Raht geben, und Ihro Majeftät die Entfcheidung überlaßen 
ſolten. Dieſem fiel der Littauiſche Kangler bey, außer, daß wenn der 
König zur beniernten zeit nach Preußen zu kommen verhindert wür: 
de, die Sache an dem Ort, wo Ihro Majeftät fich aufhielte , vorges 
nommen werden mögte. Womit man die Unterredung, ohne einen 
Schlus zu faßen, abbrach, jedoch daß man folgenden Tages wieder 
zufaınmen kommen wolte. Die Preußen blieben noch in etwas bey 
einander, und der Ermlaͤndiſche Bifchof ftellte vor, daß da man ſchlech⸗ 
te Hofnung eines gluͤcklichen Fortganges hätte, es das beſte wäre, 
wenn man fich in etwas begvemete, und nicht fo feſt auf den Privie 
fegien beftünde. Der Dansiger Caftellanfagte, man folte vorfhügen, 
dag man fich lieber von der Wahl und Krönung, als von den Lan⸗ 
des Rechtſamen, entfernen wolte : und der Marienburgifche Woywo⸗ 
de gab an die Hand, fich in einer fo wichtigen Sache, bey dem Pringen 
Johann Caſimir, Rahts zu erhohlen. 


‚Die Zuſam⸗ Folgenden Tages aͤnderten die Preußen ihre Gedancken, und 
men wolten die mit den Polniſchen Verordneten angefangene ünterre— 
und bey dem dung, nicht weiter fortfegen. An den Pringen Johann Caſimir aber, 
— wurden der Woywode von Culm, der Dantziger Caſtellan, und einis 
ef ge aud der Kitterfchaft gefchickt, die Fon ugleic bitten folten, den 
on⸗Gros⸗Kantzler zu vermögen, dag er fich feines Anſpruchs auf 

die Staroſtey Pugig begäbe. Ihre Ausrichtung war, daß der Pring 

die Preußen beflagte, und ihnen zureichende Mittel fich zu helfen ans 
wünfchte. Wegen Putzig, that man bey dein Gros: Kangler felbit 

einen Verſuch, der aber feine Ehre vorfchügte, und die Staroften nur 

auf vier Tage begehrte, nach deren Verlauf er fie, gegen eine ander 

weitige Bergeltung, abtreten wolte. = 


ige 
werden 


Man till jur: ndeßen, waren die Reichs-Staͤnde, mit den Padtis Conven- 
8 Bieldentis zu Ende gefommen, und nunmehro im Begrif, zur, Königlichen 
ten , melhes Wahl zu fchreiten, wie die Preußen darwieder proteitirten, weil ih: 
vonden Preuß ren Befchiwerden noch nicht abgeholfen worden. Gie fanden an. 
fen, gehindert Fängtich Fein Behde, fondern man ſuchte fie vielmehr durch * 
entliche 
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ze Seſchrey zu verwirren, bis Bakowski —— — und den 1648, 


h8:Ständen ihre unfreundliches Betragen vorbielt, Er gab: ih: 
nen zu erkennen, „daß die Proving fich niemahls den gemeinen Buͤr⸗Derſelben 
„don entzogen, und bey gegenmwärtiger Nobt, ohne dazu verbunden eh E. 
„au ſeyn / der Krone 1200. Mann, unter Anführung des Elbingifchen inipemtniie, 
ellans, zu Hülfe geſchickt hätte. Es wäre ja billig, fuhr er fort, gen fein@chö: 
„daß da ein Preußiſcher Senator für die Sicherheit des Relchs fein gelunden. 
„geben in Gefahr fegte, degen Brüder in ihrem wolgegründeten An⸗ 
„legen gehöret wirden. Man fordere nichts unvechtmäßiges, ſon⸗ 
„been nur was die Geſetze geftatteten, und inſonderheit dag dasjent 
was im vorigen Jahr zu Bewahrung des Preußifchen Einzoͤg⸗ 
, Rechts, in die Neichd- Conftitution gekommen, denen Pad 
„Conventis einverleibet werde : da aber diefes nicht geſchehen fülte, 
2. man ſich abzufondern genöbtiget werden,. Man gab auf 
Borftellung Feine Antwort, fordern der Reichs-⸗ Primas fniete 
nieder, um mit dem gewöhnlichen Gefange, fomm Heiliger Geift, 
den Anfang zur Wahl zu machen. Worauf die aus Preußen An 
wefende, fich von ihren Gtellen erhuben, mit einmütbhiger Stimme 
eftirten, und ſchrieen, daß fie davon gehen wolten, Daferne man 
e nicht wegen des Einzöglings:Nechtd befriedigen würde, Viele Sie vertan .. 
von den Reichs Ständen kamen herzu, und bemühten ſich vergeblich, gen intgen de6 
die mit gutten Worten zu befänftigen. Der Ermländifche gedıs bene 
of trat mit ihnen bey Seite, und nach gepflogener geheimen diger in wer. 
Unterredung, fagte er ofentlich, daß er fich große Muͤhe gegeben, fie dm 
zu Srieden zu ftellen, aber nichts ausrichten fönnen, und feheer fein 
ander Mittel, als das fich der Kron⸗Gros Kantzler feines Anſpruchs 
auf ee: Diefer verficherter daß er aus Liebe zum allge Ser Kron, 
meinen Beften,, nicht nur Pugig, fondern gang Preußen, wenn es un: Kan 
ihm zutame/ abzutreten bereit jey, und that auf die Staroftey voͤlll ;4 —— 
gen Derzieht. Dafuͤr ihm der Reichs: Primas, im Namen des Ser jprugs auf 
nats, der Land Boten Marrfchail insgen der Ritterſchaft dandre, und Putiar no 
die Preußen, mit Entblöfung dee Köpfe, ihre Zufriedenheit bezeige gyreufen inae 
ten. - Der Primas fniete aufs neue. nieder; allein die Preußen wolz was berubiger 
ten ihn nichts vornehmen laßen / bevor ihre Gebrechen in den Padtis werden) md 
Conventis namfündig gemacht worden. Das Zureden verfchiede: ver gehrape 
nee vornehmer Senatoren wuͤrckte endlich fo viel, Daß fie fich berubige in den Pads 
ten, als der Primas ihnen die Derfiherung gab, den König nicht zu — Er⸗ 
eenennen, bis ihrem Begehren ein Gnügen würde geſchehen ſeyn. Inrne 9" 
Ehe ich die Wahl felbft beichreibe, will ich dasjenige , was im Dir beyden 
Diefer Sache vorher gegangen, anführen. Es ift oben gemeldet wor: —— 
den, daß die beyden Königliche —— ſich um den erledigten Thron auf "dem 
bemühet, und daß es ihnen an Beförderern nicht gefehlet. Auf dem Wapı » Plag 
Bay Plag fanden fich zu dem Ende, in ihrem Namen anfehnliche mdie rom. 
GBefandfihaften ein. Der FED RNORINEENDTRBEENANN 9 
— | | mpfa 





) Nebſt ihm erſchienen bie Woywoden von Veltz und Maſuren, ber not 2 
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1648. empfahl den Bringen Johann Eafimir, als einen, dem man in Anfe 
- bung der Erfl-Geburt, den Vorzug gonnen mögte. Der Pring Carl 
Serdinand , erbot fich durch den Kiovifchen, Stan. Zaremba, (*) zehn 
tauſend Mann darzuftellen, und ein halbes Fahr auf feine Koften 
zu unterhalten, auch in eigener Perfon zu Felde zu zichen, und entwe⸗ 
er ald Sieger zurück zu kehren, oder fein Leben vor die gemeine 
‚Der ältere Wohlfahrt aufzuopfern. Unter den auswärtigen Gefandichaften 
wire von ein überließ e8 der Pabftliche Nuntius, dem Gutbefinden der Reiche 
en Gefand» Stände, wen fie von den beyden Brüdern wehlen wolten ; der Kay: 
(har den ferfiche und Frantzoͤſiſche Botfihafter, zogen Johannem Cafımirum 
oben por; und der Schwedifche Gefandteredere anfänglich vor beyde Prins 
gen, bis nachgehende von feiner Königin ein Schreiben an die Stände 
einlief‘, in welchen ihnen der Aeltefte namentlich empfohlen wurde, 
Bon dem Ehurfürften von Brandenburg ift befonders zu merden, 
daß zwar deßen Gefandter, Hoverbed, in feiner Anrede, den Pringen 
Johann Caſimir nicht nandte, allein da er anrieht einen folchen Herrn 
zu wehlen, der dem verftorbenen Könige Vladislao, nach der natürli« 
Bemüpung chen Ordnung, nach der Krieges: Erfahrenheit; und den Berdienften 
Beh B0R um die Krone, der nähefte fey, konte man daraus leicht erkennen, daß 
vor Denfelben, niemand ald vorgedachter Pring zu verfichen wäre. Diefes ward 
der Jhm au befräftiget, wie die Brandenburgilchen Geſandten fich nit nur Muͤ⸗ 
Kart ic fine be gaben, die Partey Johannis Cafimiri zu verftärden, fondern auch 
be al man zur würdlihen Wahl fehreiten wolte, die Stimme ihres 
(15.) De auf deßen Perfon, dem Gnesnifchen Erg: Bifchofe , durch den 
efandfchaftd:Secrerar ſchriftlich überreichen ließen (**). Dannen 
bero die Stände nach verrichtetee Wahl, an den Ehurfürften zuruͤck 
ſchrieben, „daß fie nicht zweifelten, es würde Diefelbe Seiner Durchl. 
— angenehmer feyn, da nach dero Sinn, Johannes Caſimirus auf 

„den Thron erhoben worden,. 


Der jüngere Bevor es fo weit kam, war ed nöhtig die getrenneten Gemuͤh⸗ 
ring En ter zur Eintracht zu bringen, weil man fonft eine Spaltung, derglei⸗ 
nen chen auf die Wahi Stephani und Sigismundi III. gefclget, beforgen 

dingungen 2 *— 
von inem ain, muſte. Der Printz Johann Caſimir machte einen glädlihen An⸗ 
ruch auf die fang, wie er den Cuͤlmiſchen Biſchof, in einem verbuͤndlichen Schrei⸗ 

ae. hen / um dieVermittlung erfuchte. Hiedurch wurde dieſer gewonnen, 
und fo wie er ſich bisher vor den Bring Carl Ferdinand beworben, 

alfo bearbeitete er ſich nunmehro Ihn dahin zu bringen, daß Er dem 

. Älteren Herren Bruder den Vorzug gönnen mögte. Soiches war 
auch dag gerahtenfte. Die Partey JohannisCafimiri war der anderen 
dermaßen überlegen, daß diefe zwar zum allgemeinen — eine 

ner= 


lie Referendarius von Littauen, der Kron⸗Stallmeiſter, der Kron⸗Vorſchnei⸗ 
der, der Kron⸗Faͤhnrich, der Starofte von Lemberg, der Land» Fähnrich von Sir 
radien, und ein junger Sapiha. Ihr Gefolge beftund aus 300 Pferden. 

(*) Seine MitsGefandten waren, der Wohwode von Volhynien, die Ca⸗ 
ftelläne von Yungenleslau, Plocko, und Culm, der Unterf, von Kaliſch, der Hera 
hog von Zaslab, der Staroſt von Mosersk &ec. 

(**) Pufend, Hiftor. Rer. Brand. L. 3. $. 27. 
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innerliche Unruhe anrichten , nicht aber den vorgeſetzten Zweck erreb 1648; 
cdentonte, Dem Eulmifchen Bifchore efelleten nn bald mehrere, 
in gleicher Abſicht, au, die ihre Arbelt nicht vergeblich ji ſeyn glaub» 
ten, wenn man die Koften, die der —— zur Erlangung der 
Kron erſetzen koͤnte. Den ır, November brachten es die 
genden are — — ae ugg og 
3* ohann Caſimir, der Koͤnigin, 
De ihr auf die Schlefiſcheñ Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor er) 


und na aufammen, und befräftigten an dem legteren Ort, die 
neue gung / mit einer Gafterey, 


Das erſte was darauf erfolgte, war, bag der Bring Earl Fer» tnd empich, 
dinand, den 14. November der — — fh an —— (nn 
ue Krone, und ſich der Stände Erfenntlichkeit eınvfahl Seen ttn 
der gefüechteten Spaltung vorgebeugt, und nes Ca Dereinmiß, 
fimirus den 17, angezogenen Monats, einmühtig zum Könige geweh ⸗ tig zum Könis 
fer wurde, Vo ift wegen dev Preußen dieſes ins befondere zu 9%, , armeblet 
merden, eAbgeordneten der geoßen Städte (**), Da fie ſich auf „,,, 
dem Wahl Play einfanden, den Kron- Bros Marrfchalt erfischten, Ihe gen en 
nen bie gewöhnliche Stelle hinter dem Ermlaͤndiſchen Bifchofe, an — 9* ne 
weifen zu laßen ; der ihnen zwar einen feiner Bedienten mitgab, wel . —** 
cher aber den durch die Menge der Anweſenden, nicht voͤllig oͤf yonbersuten 
nen konte: daher fie. erwag 2 * blleben. Nach ver⸗ (daft löhren 
eichtetem Geber , machte der Ermlandiſche Bifhof, mit denen, uumuns 
Woywoben von Eulm und Darienburg , dem Danpiger Caſtel⸗ " "mmen, 
lan, denen größeren Städten, und vielen von Adel, einen beſon⸗ 
Kreys; von denen der Pommerelliſche Woywode, nebft einl⸗ 
gen aus der — wie abgefchnitten war, und ſich zu ihnen 
Bam ve en fonte. Der Bifchof biele die Anfrage, und hatte kaum 
dem Culmiſchen Woywoden feine Stimme abgefordert, wie unter 
den Boten die Dzialingfer, denen die andern folgten, durch den Zuruf/ 
es lebe Bring Caſimir, die Ordnung ſtͤhrten, und nach ihnen 
die Raͤhte zu ſtimmen, gleichſam noͤhtigten. Hierauf redete man 
von der Art, wie die au gefahenn Stimmen, in dem — 
rey⸗ 


Sie waren nach dem Tode Vladislai, dem Printzen Carl Ferdinand 
Von Thorn, Henr. Stroband Buͤrgerm., Friedrich Gernet Rahtm. 
von * Mich. —— Matt. —S von —* 


Adrian von der e George von Boͤmeln Rahtm. und ber Syn 
«us, Vinc, Fabritius, . 
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1648, . der Reichs-Stände, befannt zu machen wären ; worindie groß 

fen Städte,nach dein Beyſpiel des legteren Wahl-Tages zu verfahren, 
und die Biſchoͤfe, Woywoden, Eaftelläne, Unterfämmerer, und groß 
fen Städte in ihree Ordnung zu nennen, anriebten. Ihnen wieder 
forachen die Daialingfer, und ein Waglikovski, welche nicht zuge 
ben wolten,daßdie Ritterrfchaft den großen Sädten nachgefeget wuͤr⸗ 
de. Der Dangiger Eaftellan verwies ihnen diefed Betragen, wie . 
auch dag fie den Rähten im Stimmen vorgegrifen, und warnete Fei« 
ne Spaltung zuveranlaßen. Nebft ihm nahmen fich die übrigen der 
Sache mit ſolchem Eyfer an, daß der Städte Erinnerung von allen 
beliebetwurde, die Dzialinsker bedungen jedoch, daß dieſes dem Adel 
zu feinem Nachtheil gereichen , noch bey der Linterfchrift der Koͤnigli⸗ 
chen Wahl, den Städten der Vorzug geftattet werden möge. . 


bilde Silhef pen, und als der Kron-Marefhall fie um ihre Stimme fragte, er- 
amen der Elärte fich der Ermländifche Biſchof, „daß er ald Landeg- Prefident, 


dieStädte er 
wii, fragte, ob auch die Städte ihre Einftimmung gegeben hätten : wel 
a ches der Bifchof beantwortete daß von ihm fo wohl der Städ- 


den. 


Die reufen Nach verrichteter Wahl, wurden Deputirte eunennet, die mit 
bringen aber, den Vellmächtigern des neuen Königes , wegen Annehmung der 
abe, Patorum Conventorum handeln folten, unter denen aus Preußen 
Tung ihrer de, det Woywode von Marienburg fich befand ; da indegen die Reichs. 
fwerden in Stände, vornehmlich von Befihiemung der Krone rahtſchlagten. 
ars Bey Diefer Gelegenheit, drungen bie Preußen abermahls auf die Ab» 
ee ellung ihrer Gebrechen, und daß davon ein befonderer Artickel des 
nen Pa&is Conventis mögte einverleibet werden, wolten auch dasje⸗ 
nige, wag zur Sicherheit der. Krone beftehen mögte, nur alddann von 
einiger Gültigkeit feyn lagen, wann ihrem Begehren ein Gmigen 
wuͤrde gefchehen feyn. Der Reichs⸗Inſtigator tröftete fie damit, daß 
die das Einzöglings:Necht betvefende Conſtitution vom vorigen Fahr, 
in die Pacta Conventa gefeget, und wegen der neuen Dvarte, und des 
— — von dem Koͤnige nach der Kroͤnung erkannt wer⸗ 
Wie man ſie den ſolte. Hiedurch ließen ſich die Preußen ſtillen, jedoch mit der: 
acnuei. ausdrucklichen Manifeſtation, dag in Ermangelung deßen, alles ab⸗ 
gehandelte für ungültig anzuſehen ſeyn würde, 
Inzwi · 
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—— — 1648, 
Inzwiſchen lehrte es der Ausgang, daß man der Preußen Am & 
liegen, ganglich hindangefeger, und er Keichs-Primas ie Pr 
20, November den König, ob er gleich ſolches big nach jener Befrie⸗ Nationen 
———— verſprochen hatte. Dannenhero proteftirte bey 
dem Ende des Reichs⸗ Tages der Preußiſche Schwerdträger Wagli- 
kovski, im Namen der gangen Provintz / und verficherte, daß fie zur 
Nohtdurft der Krone ferner nichts beytragen, und ihren in Zamofe 
unter dem Elbingifchen Caftellan liegenden Böldern, den Geld nicht 
mehr reichen würde (*) Sieben blieb es nicht, fondern er und zwee⸗ 
ne andere aus der Pommerelliſchen Woywodfihaft, übergaben dein 
Grod zu Ben eine Proteftation, darin fie Flägten, „daß In dem 
„Königlichen Eide, über die Pacta Conventa, die Wörter, die mit 
„der Krone verfnüpften Provingen, von dem Land-Boten: (16) 
Marrſchall weggetban ; in den Pa&is Conventis felbft, der verſpro⸗ 
cene Artikel von Beobachtung des@in —— geladen; 

„auch wegen Befeftigung Pugigs, und des Unterhalts der dortigen 
Beſatzung nichts gemeldet worden, Deren Erempel Joh, Ignat. 
Bakowski, befonders folgte, 


4 Bey der Linterfchrift der Königlichen Wahl ift dieſes zu mer⸗ _&ie unter, 
den, daß der Ermländifche Bifchof vor ſich, und im Namen der an: ee, 
deren Nähte, und der Preusiſchen Städte, die ihn darum befonders weder * 
ebeten, unterſchrieben (*). Ohne der letzteren Vorwißen abet, ge⸗ Ermtändifhe 
—3 es daß man ihrer nach der Culmiſchen Ritterſchaft zum zwei⸗ FR vor 
ten mabl erwehnte. Die adelichen Raͤhte, fo viel derfelben augegen AR ai 
waren, unterfihrieben nochmahls ein jeder vor ſich, und die Nitters richtet, undip 
tete folches in dem Qvartier ihrer Woywoden, daben man er; 4 
nicht vergas die Religlon und Preußifche Freyheiten zu bewahren, er he in ihr 
Ubrigens erlangten die geoßen Städte, von dem Erinländifchen Bi: rem Namen 
fehofe ein ſchriftliches Zeugnis, dag er zugleich in ihrem Namen, die Idet ch 
Stimme zur Königlihen Wahlgegeben hätte. geflimmet, 


(17.) 
R stgedachte Städte hatten bey dem neuen Könige, ehe Er Die Slaͤdte 
noch öfentlich ausgerufen worden, geheime Audieng, Der Bürger: iogen Den Dem 
ng 2 von Thorn legte im Namen der anderen, die Glufwünfhung jr win 
in Lateiniſcher Sprache ab, die Ihro Majeftät mit diefen wenigen wänfgung ad, 
orten Selbit beantwortete : „Wir bedanden Uns für die gutte Zus 
„neiglung, die Ihr im Namen der Städte, ung habet bezeigen wollen, _ 
verfprechen ihnen hinwieder alle Gnade und Sreundfchaft,,. 


€: | Dad 


(*) Nichts defto weniger wurden in der Reichs / Conltitution bie oben 
angegene Wörter, daß die Culmiſche Wopmodfchaft zur Beſchuͤtzung der Krone 
amd hundert Mann bemilliget, und zwey Rauchfangs ⸗Gelder, an die daheim ges 

liebene Brüder genommen, bey Rn ten Man 

(*) Suffragia Woiewodztw. &. Woiewodtzwo Chelminskie, Win 
wol in denen Exemplarien der Reichs⸗TDonſtitut. die man im’Yänner falgenben 
Dahn zu Krakau geändert, der Name der Städte bey des iſchen Biſcho⸗ 

s Unterſchrift ausgelaßen worden. 
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7648. 
| F Das letzte, was die Preußen auf dem Wahl⸗Tage verrichteten, 
fegen unte: ich War, daß fie in einer befonderen Zuſammenkunft einen Land⸗Tag auf 
einen Sand den 14. December in ——— dazu der Ermlaͤndiſche Bi⸗ 
Tagan.  schof, die Schreiben in Warſchau ausfertigte. Die großen Städte 
wurden zwar mit zu der Beredung pe rdert, allein ſie harten ſchon 
vorher unter ſich beſchloßen, wegzubleiben, um dadurch ihre Unzufrie⸗ 
wiievergnů denheit, über einige von Adel, die ihnen auf dem Wahl- Plage den 
gen der gröge Vorzug ftreiten wollen, zu erfennen zu —* Der Ermlaͤndiſche 
—— — — der die Urſache ihres Ausbleibens wuſte, meldete ſie denen 
son Adel. Anweſenden, und redete wieder die, fo dazu Anlas gegeben; maßen 
ſolches, eine fchädliche Trennung zwilchen dem Adel und den Staͤd⸗ 
ten erwecken koͤnte. Viele von der Ritterfchaft Bee ihren In: 
willen darüber, und verwiefen es denen heftig, die ſich wieder die 
Städte auflehnen wolten ; „da man ihnen vielmehr das, ſo fie feit 
„undendlicher Zeit befeßen, nicht flreitig machen, noch ihnen etwas, 

„jo fie nicht aus Gunft des Adels erlanger, entziehen ſolte, 


Sand» Tag Der vorerwehnte Land⸗Tag war nöhtig, um über das bey der 

u Graudeng, Königlichen Wahl vorgegangene, ein Bernehmen zu baben, und ich 

ee Il gegen die, auf den ı7. Jänner beramte Krönung, zu bereden. Zu 

Big einelnlıru- Anfange war won den adelichen Nähten, nur der Dangiger Gaftel« 

duon föidet, lan gegenwärtig, zu dem ſich folgenden Tages, der Marienburgi: 

an Srkaof fhe Woywode ak, und dag Pr=fidium führte. Der neue Koͤ⸗ 

einen Gefand. nig überfchickte dem Ermländifchen Bifchofe eine Inftru&ion, undein 

ten beitellen Sreditiv, wozu er einen Befandten weblen folte, der in Ihro Majeft. 

Namen, auf dem — die Werbung ablegen moͤgte: welches 

der Bifchof, wegen feiner Abweſenheit, dein Marienburgiſchen Woy⸗ 

woden auftrug. Dannenbero der Zweifel entftund, ob ein noch nicht 

Eiwitnie gekroͤnter König, Geſandte auf Land » Tage ſchicken koͤnne: und da 

mand die Ge man au diefem Grunde fich nicht getrauete, die Gefandfchaft ruͤck⸗ 

kerident u gangig zu machen, fo ward die Bollziehung dadurd) gehindert, dag 
ver ueb niemand aus der Nitterfchaft diefe Würde über fih nehmen wolte. 


Wegen der — hielt man die Nohtdurft des Landes, von einer gröf: 
Beat Bern feren Wi f 
Ben bo dem Reichs Tage nicht ausgerichtet worden, war die Kitterfchaft be: 


König fhiden, um zu vernebinen, wie Ihro ** gegen die Dr 
en geneigt waͤ⸗ 


leget, und alödann nach —— Bericht gedachter Geſandten, 
er Kroͤnungs⸗Tag zu beſuchen, gefaßet 

Darüberkö werden. Dieſes wurde den ve Städten, durch den Marienbur⸗ 
die Gtände erden Woywoden befonders eröfnet, die aus Beyſorge, es dürfte der 
a dei, fein eigenes Antiegen, mit Hiandanfegung der Städte, oder‘ 
wol gar zu ihrem Nachtbeil, befordern , nicht anders ald unter dieſen 
Bedingungen dazu willigen wolten: daß fie Dusch einen — 

11177 
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Schlus, gleich den Edelleuten, des Rechts Königliche und Adelihe 1648, _ 
Gütter zu befigen verſichert; jemand aus Ihrem Mittel zu der Ges . 
mit ernennet, dem der. Rang als einem Landes⸗Raht gege 
ben; undihnen verfpeochen werden mögte , daß des Adels und der 
Stadte Nohtdurft mit gleichem Erfer befordert werden ſolten. Der 
che Woywode glaubte nicht, daß man ſolches von der 
Rirterfchaft erlangen würde, und die Städte trugen Bedencken, ſich | 
vor —— auf die Geſandſchaft näher zu erklären. Wie die Sa: ’ 
che ahligen Erwegung Fam, und der Marienburgiſche Woy⸗ 
nebſt dem Dan gr Caſtellan, in die Städte drungen, von 
isree Meynung abzuftehen, blieb es unter den Nähten dabey , in Die 
de Inftru&tion folgende Worte zu fegen, daß die Gefandten, 
das jo mol dem Adelicyen als Bürgerlichen Stande, dies 
nende Einzöglings» Recht befordern folten. Allein die Ritter: 
fihaft wolte auch dieſes nicht geftatten, unter dem Vorwande, daß 
man wegen des Einzöglings: Rechts nichts weiter fuchen wurde ‚da 
man deßen, jur anderen Zeit gnugſam verfichert worden : und da die 
Städte auf dieſem Punet unbeweglich beftunden, wolte dee Adel lies 
ber die Gefandfchaft gar einftellen, als in ſolche Bedingung willigen, 
Diefe Mishelligfeit gieng fo weit, daß man wieder einander zu pro- 
teftiren anfieng, und der Land⸗Tag Gefahr lief, gerißen ae werden $ 
dannenbero der Dangiger Gaftellan vorſchlug / ihn zu verlegen, damit 
man indeßen eine fülche Art, dem ſinckenden Baterlande aufzubelfen; 
ausfinden fönte,die feinen Wiederſpruch hätte, Ihn unterftügte der 
Marienburgifche Woywode, und es folgte eine allgemeine Einftime _ Der Lands 
mung, r Land-Tag, unter dem jegigen Marrfchall (*) den 30, Tag wird auf 
cemb. fortgefeget werden folte : welches nicht nur durch einen Lane Zei yereaen 
Schlus, fondern auch den abweſenden Nähten, damit fie fich eins j 
finden moͤgten, durch befondere Schreiben Fund gemacht wurde, 
Ubrigeng war wieder die legteren Reichg-Conftitutiones, im Namen 
fammtlicher Stände, eine Proteftation abgefaßer worden, die man aber 
erft Fünftig gerichtlich beylegen wolte; dannenhero die größeren Städs 
te, um feine Zeit zu verfäumen, vor dem Graudengifchen Stade: Ge 
richt , wieder alle in gemeldeten Conſtitutionen enthaltene Berfäng 
lichkeiten, mit wenigem proteftirten, Kt 


' Auf die zur Kortfegung des Land- Tages beliebte Zeit, fanden gortge 
fich die Stände in Aerferer Anzahl ein, da von den adelichen Raͤh⸗ Pr 
ten, die Woywoden von Eulm und Marienburg, der Culmiſche Ea: 
ftellan, und der Eulmifihe, und Marienburgifche Linterfämmerer zus 

waren. Der König ſchickte einen Gefandten (**), deßen An- Baby 
Beingen fo wol auf den Zuftand des Reichs , als auch auf das Unlie: bet Kin 
gen des Königlichen Haufes gerichtet war. Das erftere, betraf die Srlandten. 
Kofaten, wie diefelben zu dem alten Gehorfam zu bringen, und die Die goſaken 


Zattarn von ihnen abzuziehen; ob erwan zu ſolchem Ende die Waf⸗ gum Gehen, 
€ 3 —— — gen; Die Ein⸗ 


— — ⸗ ñ — ⸗— 
¶Andreas Garczinski, Pommerelliſcher Land⸗Schreiber. 
F Niclas Konojacki. * 
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Fünfte der ver, FEN mit Moskau zu vereinigen wären, Zu dem —* gehoͤrte, da 
witweten Röder König anhielt, die Einkuͤnfte der verwitweten Königin zu vermeh⸗ 
ehren amp Een, und feinem Heren Bruder zwo Abteyen zu bewilligen. Auf 
dem ringen jedes von Diefen Stüden, befehligten Die Stände ihre Boten r daß fie 
Earl Ferdi hierin dem Gutachten der Polnischen Woywodſchaften beyfallen ſol⸗ 
wand zo A den: Darauf fie fich in der Abfertigung des Königl. Gefandten bes 
gönnen. ogen, und zugleich die gefrändte Rechtfame der Proving, Ihro Maj. 
weichen Huldreichen Borforge empfahlen. Sie felbft, richteten dasjenige ing 
elta man Perf, was zur Bewahrung ihrer Srenheiten dienlich feyn Fonte, und 
Ba N waren nicht nur wegen des obhandenen Reichs » Tages bekummert ⸗ 
Keiche.Stän, Fondern giengen auch mit ihrer nie auf den legt-verwichenen 
deriten will. Wahl · Tag — Dannenhero nahmen fie die vorerwehnte Pro- 
Der Stände reftation wieder die damahlige Confticutiones zur Hand, die fie alfo 
line änderten, daß fie felbige in Geftalt eines Land-Tags:Schlußed, unter 
Reiche; Con. dem Siegel ausfertigten. Darin wurden vorerft, die von. Wagli- 
(19)  kowski und anderen, im Grod Ir Zakroczin gelegte Proteftationes 
beftätiget, hernach beflagte man fi, daß der Eulmifhen Woywod⸗ 
ſchaft / 1200. Mann, und eine zwiefache erw on ade auferles 
get worden; „da doch beydes nicht nur wieder die Meynung der gan- 
„gen Proving, und die bisherige Gewohnheit anliefe, fondern a 

„die auf dem Reichs · Tage gewefene Boten, verficherten, dag dergle 
„chen etwas zu bewilligen, ihnen niemahls in den Sinn gefommen, 
„vielmehr fie bey dem Schlus des Reichs Tages durch eine Manifefta- 
„tion, allen Denteng von der Proving abgelehnet haͤtten, Hienebft 
ward angezogen, „daß in der Unterſchrift der Pactorum Convento- 
„rum, der Name des Marienburgifchen Woywoden verftümmelt (*), 
„und noch dazu ohne fein Vorwißen gefeget, und in dem Verzeichnis 
„derer, die zur Königlichen Wahl ihre Stimmen gegeben, nebft den 
„Nähten, die großen Städte befonders, und am Ende derer aus der 
„Eulmifchen Woywodfchaft , nochmahls genennet worden, (**), 
Endlich folten die von dem Polnifchen Kaptur: Bericht zum Nacheheil 
der Preußifchen Borrechte abgefpeochene Urtheile, für ungultig geach⸗ 
get werden. Hierin beftund der wieder die Neich-Conftirutiones abs 
gefafte Land Tags: Schlus, worunter man alle dasjenige mit begrief, 
was fonft verfängliches auf dem Reichs⸗Tage vorgegangen feyn mögte, 


Anhalt ber u dem künftigen Reichs Tage wurde denen Boten einen 
Taten. fin Zorfät ft — : und der Adel Rund von der au Anfange des 
Seiser vLand ·Tages gemeldeten Befandfchaft Bangiic ab, theild um den Staͤd⸗ 
‚gg, ten in ihrem Begehren nicht zu willfahren, theils weil die Zeit vor 

em 


(*) _ Denn man hatte ihn Jacob AB dt | 
— 35 Anfange folgenden Jahres a "Gacab gehen * 


Welches man in den umgedruckten Exemplarien alfo aͤnderte, Ven- 
eeslaus de Lefzno, Epifcopus Varmienfis, Terrarum Prusfiz — * * 
rum Oonfiliariorum, Terrarum Pruſſiæ nomine, als worunter die großen Staͤd⸗ 


te mit begriefen waten: und 
ar — 1 * — am Ende geſchahe der kleinen Städte Mehduno⸗ 
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dem Reichs- Tage zu Furs fiel, diefelbe ins Werd zu fegen. AIndeh 
e man die * entweder vor dem — keit 1048, 


OnVven- 


demübtigft vorzutragen, „wie fehr es die Stände gefehmerget, daß 
snich E 


den; mit dem Anhange, daß falls jich etwas wieder den Inhalt der werden. 
Landes-Rechte und Privilegien ereignen wide, man vermittelft der 


„Eid au auf Preußen gebe, ertheilet; das erledigte Preußiſche Schatz⸗ —30 a; 


„erhalten ; und von Ihro Maj. die geſammten Preußiſche Rechte, al: vegenKearfa, 
„lergnädigft gefchüger werden mögten;. me u bemapı 


In der Polnifchen Land: Boten-Stube folten die aud Preußen Siejingfe 
zu feiner Angelegenheit fhreiten, big fie wegen des Einzöglings:Rechtg Reihe: Cont, 
vergnüget worden; die ſchon erwehnte Verordnung, wegen deg Land: Hzihein Ja 
Schatzmeiſter Amis, und der Pugiger Staroften vertreten; ſich um cea der Rh 
die Aenderung der vorigen Conttitutionen, fü wie es ehmahl⸗ verab · nigl.Gütterzu 
redet worden, bemühen; die laut dem Neichd-Schlus des Jahres beten Ko 
1631. verliehenen Jura Emphyteutica in den Königlichen Güttern, bis nem Einzig, 
nach Verlauf der gefegten Zeit, bewahren, die darwieder gefprocheng linge iu dere 
Rechts ⸗Urtheile tilgen, und daß weder die alten Emphyteufes verlän: per Fr 
gert, noch neue ertheiletwerden folten, durch eine befondere Conktiruti- Strasburg 
on verordnenlaßen ; die Arrende der Oeconomie Roggenhaufen,nach Kinfeg dem 
Verlauf dreyer jahre, vor einen Einzögling ausdingen; einen Reiche: —A 
Schlus, die Staroſtey Strasburg nach den Tode des Gros⸗Kantzlers, geb; Eoida; 
als damabligen Innhabers, den Eulmifchen Woywoden, an ftat der ———— 
Kovalevifchen,zugeben,auswirden; die Einqvartirungen der Soldaten ——— 
von der Provintz ablehnen; zu den Grentzſcheidungen zwiſchen den Comißarien, 
Königlichen und Adelichen Guͤttern, Commißarien, die Eingöglinge — € aubglin 
wären, und von deren Ausfpruch Feine weitere Appellation g — * — dan 

—— u side: ” 
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Eötut wi” Durch eine Conftitution zum laßen; wieder die von Janikowski 

der die Jan“erdichtete Urkunden, und die nach denfelben ergangene Rechts Urthei⸗ 

kovskifien le, einen Reichs⸗Schlus 886 die Sei e * vet 
Münger namentlich dee S 


* ſchen und R linge, und 
Kae 1 die Ausfuhe des gutten See —* 8333 en, 

—A was in den letzteren ee der Culmiſchen Woywod hat t,in 

Kin ger der Soldaten und Raud Gelder au zleget worden, drin 


un die — e, ald auch u mare 
Se Hr 
ag Initruction man u, die rderun 
eines ewigen Friedens mit Schweden; den denen Xeriani ik : 
bend-Genoßen ver 


ri und Berftatsun lat 
— ang Relations- —* — 


Zu beheret Damit aber die * des Landes fo wol bey der 
Geber Königlichen Yudieng, als auch in ber Polnifchen ——— Gtuber 
karabeiten-, mit defto größeren Enfer und Fleiß befordert wurden; fo ernandren 
find — die Staͤnde, noch uͤber die anderen Boten, zween aus der Culmiſchen, 
2 eben fo viel aus der Marienburgiſchen, und drey aus der Pommerel⸗ 

lifchen Woywodſchaft, von denen fie einem jeden soo. Gulden aus 

(20.) En —— anwieſen: unter der —** daß fals 

+ der aufgetragenen Verrichtung fein Gnügen thun mögten, fie zur 
Erlegung eines zwiefachen angehalten, und darüber ei befpro« 
chen werden folten, 


Deu getan Die unlängft zur Sicherheit des Landes, und dem Polniſchen 
—— — —— bälfe gnnuhene Soldaten, deren Befoldung den 6, % * 
er Sun 3 u End gr befamen eine Zugabe von einem Monat, und Ihrer 
nat — and Beam, wolte man auf dem künftigen Land Tage einen 


Die Erben Die Erben, des neulichft verftorbenen Pommerelliſchen Woh⸗ 
det — woden und Landes⸗Schatzmeiſters —— legten durch 
— den Schatz⸗Schreiber Stanisl. Solikowski, bie Re nung * und 


u FE 


wurden von aller Anforderun ae ” 
a) rey ge ! 1648 
nennen ie ——— 
e Contributiones in Empfang nehmen, und darüber ve — 
ge Eben der Todt des gedachten Woywoden verur: Gerichte in 
—— daß dag in ſelbiger Woywodſchaft, in währendem In- ge 
nr geiente Gericht, die Urtheile unter dem Siegel des Woy⸗ 3 
» und durch den Grod-Schreiber nicht weiter ausfertigen 9% des ABopı 
* ee verordneten die Stände » daß folches Durch den dutch ven 
| te bad unter dem Land: Gerichtd: Siegel geſchehen Fan Er 


aus zufer⸗ 
tigen: 


Weil die Arrianer auf dem Convocations--Neid A 
. - 5-- Rei ⸗T 
—— beſondere Manifeſtation, von der —— BE ion ind 
ee J — — dacten fie darwieder eine brote 
a, ; evo geleget & welches den —— bep den 
* Staͤnden Gelegenheit gab, durch einen — = 
—— von den Arrianern, in Religions: Sachen „ weder bey Di 
—* noch den Land Gerichten, einige Proteſtationes anzunehmen, 
e ſchon eingetragene, aus den Gerichts-Buͤchern zu vertil⸗ 


gen. 

Die verwittwete Hertzogin von Kron, that eine A | 
gung, wegen der jo oft gemeldeten Schuld - as kam Srop 
Stände gaben ihren Boten mit, ſich mit allem Fleis bei der Keoneheung er 
zu bemühen, daß Sie mögte befriediget werden. Dem Woywoden Die Ertheis 
von Eujavifch Brzeſt (*) aber, welcher um das Einzöglings: Recht yo ner 
anbielt, antworteten fie, daß man ihım nicht willfahren fönte , voeil ER 
er ſich auf den kleinen Land⸗Tagen zu melden unterlagen hätte, ‚bgefglagen 

J an ſi 

Zuletzt iſt dieſes nicht mit Stillchweigen zu über —— 
der Probſt von S. Albrecht, die Dansiger, ee a ne Band ; Tagen 
Gifchfau erbaueren Kirche, vor das in der Pommerelliſchen Woi⸗ rn 
wodſchaft, in waͤhrendem Interregno, verordnete Bericht laden lagen Die Danti⸗ 
die Stände in einem Schreiben dein Gericht vorftelleten , dag weder SEE, Shin 
a — 

obft mit feiner Anklage fang Ficht der Ponts 
fey. Welches auch beobachtet worden. neigen 
ſchaft. 

Den 23. December gieng mit Tode ab, der vorhin e i 2 
Gerhard Graf von Doͤnhof, Woywode von Pommerelleu — — 
Schagmeifter, Staroſte von Marienburg, Schoͤneck, Berend und ee 
Sellin, auch Mariendurgifcher Oeconomus. | Et ift der erfte, wel- ben un ken 
eher von diefer Familie in den Preusifchen Naht efomttmen, twozu fies, Yönbef. 
Zum König Vladislaus erhoben a ob Er ſich gleich zu der Evan⸗ 

geliſch⸗ 


un a a Ei 
e —X — Saczavinski, welcher zugleich) die Preußiſche Staroftey 


1648, 


42... INTERREGNUM. 


go an Religion befannte. In der Jugend weblte er 
as Soldaten-Leben, und that die erften Dienfte in Srandreich, unter 
dem Hergoge von Bouillon. Mach feiner Wiederkunft, war erzuden 
Zeiten Sigismundi III. in dem sion Kriege Capitaine, und 
in dem Tuͤrckiſchen und Schwedifchen, Oberfter, SHienebft wurde er 
dem damabligen Pringen Vladislao als Rammer-Funder zugegeben, 
und begleitete Ihn auf feinen Reifen in auswärtige Länder. Nach⸗ 
ehends bediente Sich Hochgedachter Pring feiner in mancherley 
errichtungen, und war es ein Zeichen eines befonderen Vertrauens, 
da Er ihn, nach dem Ableben Sigismundi IIE nach — —*— ſchickte, 
die Misheiligkeiten zwiſchen denen Woywoden von pen und Pom⸗ 
merellen zu heben , und Ihm die Zuneigung der größeren Städte, 
zue inftehenden Königlichen Wahl zu befördern. Gegen des Köni« 
ges zweiten Vermaͤhlung, gieng er als Gefandter, nach Seandreich, 
um den Heyraths Contraet u chließen : und ehe mit Schweden der 
26. jährige Stillftand getrofen ward, machte ihn der König zum 
Schifs⸗ und Krieges Commiflario, über die anzurichtende See-Slotte, 
und die in Preußen ftehende Truppen. Ihm wurden noch mehrere 
Verrichtungen aufgetragen , von denen unfere Gefchichte Nachricht 
ertheilen, und darunter die vornehmſte gewefen, dag er zur Schwedi⸗ 
ar Beebeme-Dandjung als Mit-Gefandter ernennet worden. In 
en Landes-Angelegenbeiten war er jederzeit gutt gefinnet, und un- 
ran feiner Berfnüpfung mit dem Hofe, fo erftredete fich doch 
eine Gefälligkeit vor denfelben nicht fo weit, daß darunter die Geſe⸗ 
ge hätten leiden follen. Bey der Religion blieb er nicht nur unver⸗ 
nderlich, fondern man fhrieb ihm auch zu, daß er diefelbe zu erbrei- 
tern fich bemuͤhet hätte. Diefeg ift ein Furker Begrief feines Lebens, 
welches fich auf 59. Fahr ohne acht Tage erfiredet. Das Leichen- 
Gepränge geſchah den 24. Märg folgenden Jahres in Elbing, wo: 
ſelbſt auch der Körper beygeſetzet worden. 


Geſchich⸗ 
| 
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Gebiete der Sande Preußen 
Koͤniglich⸗Polniſchen Antheils, 


Unter der Regierung 
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ten, bey dem Könige geheime Audieng, und empfahlen Ihro dienz jurener 
Majeſtaͤt dag Einzöglings:Recht, und verfchtedene von den übrigen —2— 
Angelegenheiten des Landes. Darüber der König ſich kuͤnftig zu er: Könige, und 


ſchehen mögte, und vorerwehnter Wäglikowski verlangte, daß felbi- —— 127 


Boten:Stube, daß diefer Verſicherung, in der That ein Gnügen ge: —5 — ar 
ges von dem Könige durch den Marrfihall folte erbeten werden, PP 


— a en getragen, 
*)  Artykuly Pactorum Conventorum her ige 

*i) Confirmatio General, Jurium, vor det Conltit, des Reiches Tages 

"sad Der Krönung P7 
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Welche Abfonderung jenen als etwagneueg vorkam: und es fragte 

u einer von ihnen, „ob es fich gezieme, ohne Vorwißen der Stube bey 
„dern Könige geheime Audieng zu haben, und ob folches bruͤderlich 
„gehandelt wäre, Man Fünte, fubt derfelbe fort, „bey Erwehnung 

her erledigten Aemter in der Krone, die Preußifchen Feines weges 

„vorüber gehen ; und wolten fie die Preußen ſelbſt nicht namfündig 
„machen, ſo wurden fich ſchon andere finden, die ſolches thäten,. 
Worauf Grabezewski Bote aus dem Dirſchauiſchen Bezirck, unter. 

dem Beding, dag die Vergebung derfelben nach der angezogenen Con- 
fitution, von dem Könige erbeten werden folte , die Pommerelli⸗ 

ſche Woywodfchaft, das Land-Schagmeifter: Amt, die Starofteyen, 
Marienburg, Putzig, Strasburg, Tiegendof, die Tenute Sobowitz, 

Die putiger und die Marienburgifche Oeconomie , als erledigte Aemter nandte, 
Delagungaus Der Preugifhe Schwerdträger fügte hinzu, daß man den fünftigen 
den Enkinf: Staroſten von Pugig verpflichten mögte, die dortige Befagung von 
den Einfünften zu unterhalten ; und der Reichd: Inftigator wieder: 

eng Beach, dag man Tiegenhof, als eine Staroftey angegeben, indem es 
wie zue Marienburgifchen Oeconomie gehörete. Welches der Frauſtaͤd⸗ 
enburgifen. tifche Land: Richter Schlichting gleichfals behaubtete: der auch von 
Oxonomie dem Fünftigen Yandes-Schagıneifter verlangte, daß er blog die Por 
geredet wer horren und Accijen einnehmen, und fie in den Kron: Schag liefern, 
Maui, der ſich aber der Berwefung der erledigten Starofteyen und Tenuten ent- 
un ine, Halten mögte. Zulegt, hielt Bakowski für billig, die Tenute Sobo⸗ 
er wig wegzulaßen, weil fie dem damahligen Befiger durch ein König. 
mefung der fiche® Lirtheil zuerfannt worden. Hierauf verfügten fich die Land⸗ 
Starofiegen Boten abermahis zum Könige, und ihr Marrfall, nachdem er um 
enthalten eine nähere Erklärung , wegen der erledigten Aemter gebeten hatte, 
Die Tenute [a8 ein Verzeichnis derfelben ber, unter denen fich auch, Tiegenhof und 
Soma fr Sohowiß, des vorigen Wieder ſpruchs ungeachtet, befanden. Der 
diget anufe König verfprach , die Vergebung der Preußiſchen Bedienungen be 
en. fannt zu machen, warın er die Preußen zur abermahligen geheimen 
Dein Preaf Yudieng würde gelaßen haben, außer das Ihro Maj. wegen Stra 
—— wer, burg meldete, dag dieſe Staroſtey dein Kron Gros-Kantzler verliehen 

> F worden. 

De vdrenß Die gemeldete Audientz fo den Tag hernach, nemlich den z. 
fen abermabli: Sehr, erfolgete , wurde blos von eglichen Boten, ohne daß jemand 
we. von den Räbten (*) zugegen gewefen, ind Werd gerichtet. Wie fie 
Könige.  nochindem Königlichen Echlaf: Gemach, auf den König warteten, 
kam der Etarofte von Stum, Guldenftern zu ihnen, und fagte:. 

dag Ihro Majeftär fich wegen der erfedigten Aemter nicht auslagen 

Fönte, weil Sie zwijchen dem Adel und den Städten einige —5— 

gkeit 


(0) Es war auch von dem adelichen Raͤhten niemand zugegen, als der 
Culmiſche Biſchof, der meıl er zugleich die Würde eines Unter» Kanglers beklei⸗ 
dete, fich der Preußifchen Angelegenheiten euferte Von den größeren Städten 
hatte Elbing den Rahtmann und Syndicum, Caſpar Richter, und Dangig den 
Shürgerm. von der Linde, den Rahtm. George von Boͤmeln, und den Syadicum 
Vinc. Fabritium , hinauf gefchicket. 
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ligkeit vermerdkte, da jener, um Buͤrgerliche Perſonen von den Ge Zmifehep er 
nus des Einzoͤglings⸗Rechts auszufchließen, Tiegenhöf und Sobowig Abel und ven 
als erledigte angegeben hätte. Wäglikowski und Bakowski ant» Zune „“ 
worteten, „daß fie von feiner fölchen Zwietracht etwas wüften ; es Einisglings: 
„wäre auch nicht ihr ſammtlicher Wille, die Tenute Sobowig als un⸗ Rebts_ feine 
„befegt anzuführen: was Tiegenbof beträfe, felbige fediene eine be: Pisdeligfeit. 
„ondere Tenute, und nicht wie es der Hof meynere, ein Stüc der iegenhofae— 
„Marienburgifchen Oeconomie, zu feyn. Jacobſon Eönte es mit des hört nicht zur 
„ſto wenigerem echt befigen, nachdem er weder ein Edelmann, noch Marienburg. 
„ein Landes-Kind wäre: und hierin, fuhr Bakowski fort, wären 
„die Städte mit der Nitterfchaft einig, weil fie desfalg einen befonde- 
„een Artickel, in die Landes · Inftrudtion fegen lafen,, Hierauf bes 
fablder Kammer Herr Butler, alle die nicht Preußifche Land: Boten 
mären, aus den Gemach zu entweichen , und wie bald hernach der 
König nebit dem Kron Gros Kantzler, aus dem innerften Zimmer 
eintrat, verordnete Ihro Majeftät Selbft eben daßelbe, ſo daB außer 
dem Gros-Kangler, und den Preufifcben Boten niemand zugegen 
bliebe. Der König ftund, fich etwas auf einen Tiſch lebende, und 
zu deßen Linden ein wenig hinterwertd, der Gros. Kangler, welcher 
auf die In der neulichen Audieng vorgetragene Stüde, folgende Kö 
nigliche Antwort vom Papler herlas. „Daß die ledigen Aemter / König. Er 
„laut den alten Preußiſchen Rechten, denen Königlichen darüber er: Märung _auf 
„gangenen Reſcrihten, und der Reichs Conſtitut. von A. 1647, befe: gyajens ge 
„Bet, und dag Schagmeifter- Amt, in feiner Kraft, in welcher ed bis tangte Yreupis 
„auf den jüngft:verftorbenen Schagineifter gewefen, erhalten werden Ihe Anlegen, 
„holte. Die wegen der Befagung in Pugig, von den Preußiſchen !gienz Lunge, 
„Ständen gemachte Verordnung, hätte mit dem Interregno ihr En: Kest.Scus- 
„de erlanget, und gehörete nunmehro aeıneldete — zur Vor⸗ Amt. 
ſorge Ihro Maj. Die felbige einem geſchickten Einzöglinge anver- uns Ca 
„trauen, die fernere Verfuͤgung aber, bis zu Dero Ankunft in Preufmirs : Shan 
„.fen, und nach gehaltener Verabredung mit den Landes. Nähten aus: —— 
Iſtellen; daneben die in der Gegend Pusig erbauete Caſimirs Schar ai Altena. 
„Be durch gewiße Commißarien, und Landes: Nähte unterſuchen al- ans Rehci- 
aßen, auch mit den legteren, ob die Schange bepgubehalten, oder or - Seric. 
Zu ſchleifen, ein Vernehmen haben wolte. Die über die ZÖHE nincben dur 
„geführte Klagen, giengen Ihro Majeftät tief zu Herhen, weil Ihr den pr.&. 
„aber die dadurch gekraͤnckte Preußiſchen Rechtiaine unbefannt waͤ⸗ — Janis 
„een, wolte Sie fich hierüber mit den Land: Boten, den Cron-Schag- Fnsrt A 
„meifter, und den Kanglern befprechen : indeßen fehiene zu Abhel- fänglies Be; 
„fung felbigen Beſchwers, dag bequemſte zu ſeyn, wann die größeren en gegen 
„Städte, oder auch die gantze Proving, die Zölle pachten, und Alde au " dem 
„dann felbft ihre Vorrechte bewahren mögte. Die Appellationes Wapi Tage, 
„von dem alſſeſſorial - ang Relations - Gericht, fönten nicht in allen, ———— 
„fondern nut in einigen Fällen ——— werden; auch waͤre es 
„nicht möglich zu den Preußiſchen Sachen — Zeiten bey dem Emphyteuica. 
„Hof-Gericht anzufegen, doch folten in der Woche, wenn fie vorka Staroften 
„men, die Tage dazu beniemet werden. Zu den Janikowskiſchen Rasduts. 
„Privilegien, wolte Ihro Mai. u um * 
—53 „Preupßl⸗ 
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9 „Preußifchen Raͤhten derfelben Unrichtigteit genau zu unterfüchen < 
„inzwifchen die Vollziehung der auf ſolche Urkunde fich geündende 
„Uetheile aufhalten, und feine von den gedachten Privilegiis in. Die 
„‚Metric einttagen lagen. Wag auf den Wahl-Tage, den Preußen 
„verfängliches wiederfahren, fönte dem Könige, als der daran feinen 

„Theil gehabt, nicht —ãA werden. Die zur Grentz Richtun 

„awifchen den Königlichen und Adelichen Guͤttern erbetene Commi 
„non, wolte Ihro Majeſtaͤt, doch ohne Nachtheil Dero Rechtſame 
und Gütter nachgeben. Anlangende Tiegenhof, erinnere Sich 
FIhro Majeftät, daß man ſchon zu den Zeiten Dero Herrn Ba 
„ters, felbiges als ein Stüd der Darienburgifchen Oeconomie ver= 
„ — und in ſolcher Meynung, haͤtte Sie dem Jacobſon, den Be⸗ 
„tig durch ein Reſcript auf —— verlängert, verſpraͤche aber, 
„nach Verlauf folcher Zeit, jelbiges einem Preußifchen Edelmann zu 
„reichen. Die Jura Emphyteutica wolte Ihro Diaj. den Preußen 
Pbewahren, auch verfügen, daß die im Interregno darüber gefällere 
„Urtheile zu Feiner Vollziehung kommen folten , baneben dem Infti- 
'„gator, — eg welche zum Nachtheil der Einfünfte aug der. Dvar- 
„te, ohne dag die Gütter durch den Schwedilchen Krieg verwüfter 
„worden, Privilegia Emphyteutica ausgebracht, vorzuladen anbe⸗ 
„fehlen, auch Fünftig weder neue Jura Emphyteutica ertheilen, noch 
„die alten auf mehrere Jahre verlängern. Auf beygekommenen Bes 
„eicht, daß die Marienburgifche Staroftey ehemahls auch gebohrnen 
en fönnen gegeben werden, hätte Ihro Majeftät diefelbe dein Ca⸗ 
- JasLefzezyns- „ftellan von Gneſen, Joh. Lefczcynski verliehen, wäre aber bereit fie 
nn Ielan Awieder zurück zu nehmen, daferne man der Polniſchen Land-Boten- 
Font die Sta „Stube das Gegentheil beweifen fönte. Dem Anfuchen, die Sta» 
zoftep Marien „roften Stragburg » anftat der Kovalevifchen , dem Culmifchen 
bug. _ „Moprboden zu reichen, wäre Ihro Majeftät bereit, nach dem Äble⸗ 
„ben des Gros: Kanglerd, ald jegigen Innhabers, zu wilfahren,,. 
Zulegt ließ der König die Preußen feiner vaͤterlichen Gnade, und ei⸗ 

ner genauen Beobachtung ihrer Rechtfame verfichern. 


: Diprefen Diefe kehrten nach der Audieng in die Land -Boten · Stube, 
werden in id: und hemmten dafelbit den Lauf der Nahtichläge, indem fie fich we⸗ 


gr ji der neulichen Reichs Conſtitutionen beklagten, und bevor fie des⸗ 


” Reichs D Tags ⸗ 


⸗ 
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Es famen hierauf verfchiedene andere Materien zur Bahn, Der 
bie alle hindangeſetzet wurden, weil man fich nicht einigen fonte, wel Tag Bud auf 
ge juerft abzubandeln wäre, und da hierüber die zum Reichs: Tage NR Zus ver 

8 t verſtrichen, endigten die Land: Boten ihre Veramm: 
iR verfügten fich zum Könige in den Senat, um von Fhro 
Majeft. Abfchied zu nehmen. Diefes feste den König in eine große 
Bekuͤmmerniß, een der wegen des anhaltenden Tattarifchen und 
Kofafifchen Su » gefährliche Zuftand des Reichs, eine baldige und 
Hül vderte, diefe aber ohne einen Schlus der Stän- 
nicht dargeftellet werden fönte. Die Senatoren führten folcheg 
den Land⸗Boten Ar Gemüht, und der Gros Kantzler bat im Namen 
des Königes aufs beweglichfte, die Reichs: Verſammlung noch auf ei: 
nen Tag zu verlängern ; worin nicht nur die Nitterfchaft willigte, Und die Rit— 
es wurden auch aus einem Tage, viere; in welcher Zeit die teribaft biei, 

Boten Stube mit dem Senat vereiniger bliebe. Hiedurch ge: En dem 
fhabe es, daß man zur Fortfegung des Krieges, Geld und einenale . 
gemeinen Aufbot beliebte : wozu aber die Preußen fo ſchiechterdings 
nicht einftimmten, indem fie vorerft die Contribution an ihren Fünf: Diepreufen 
re nahmen (*) , anbey verlangten, „daß fie ben der neben die 
2 imabalingg echt gefchüget; der wegen der Befagung im Puhig gez 33838 
„machte Landes. Schlus in feiner Kraft gelaßen, oder da man dem: Tas, uch 
„reiben ins Fünftige nicht nachleben wolte, der Sold aus der Svarte Bingen fich das 
„gereichet; die in der jüngften Confticution, auf die Eulmifche Woh⸗ 
100 gelegte Völker und Rauch: Gelder, zu Feiner Verbund: i 
„lichkeit gezogen ; die von Janikowski erdichtete Urkunde unterfucher, 

„elbige in die Metricken nicht eingetragen, die ſchon einverleibte nicht 
„ausgegeben, noch als gultige angefehen, und diedarauf fichgeunden- - 
de Rechts Urtheile, nicht vollzogen werden mögten,. Wasaberden Sie foren 
allgemeinen Aufbot anlangte, wurde den Preußen verftattet, desfals megen Dee Auf 
fEch nach ihren Gewohnpeiten zu richten (**). —— 
heit richten. 
Vorgemeldetes Anſuchen der Preußen, war nicht gaͤntzlich Diedneher 
fruchtlos / maßen man nicht nur der Beſatzung in Puhig glei) den ine fol 
Dpartianern den Sold reichen wolte (***), fondern der König ver fmmar Me 
ſorach / ihr geſammtes Begehren, und die ſo genandten Exorbitantien, Diegreufi, 
auf dem kuͤnftigen Reichs Tage vorzunehmen, und die Provintz nach Iden Exorbi- 
Möglichkeit zu vergnügen. Zu gleicher Zeit folten die Fanifowsfi- Bote Künftig 
Urkunde unterfuchet, und indeßen die Vollziehung der darauf un nennen, 
‚ gelindenden Rechts Urtheile, ausgeftelfet werden CH***), fans Fügen 


Sienebſt folten diejenigen, welche in Preußen Königliche Sur "rlden 
tee Jure Emphyteutico befäßen, aufbevorftehende Pfingften, zu Kava, Ph ri 7* co 
Be) u denen zig, Ole 


Bil bi ch EEE DENE 
“> Kreis, Tags-Conttit. p. 23. find von der 
vun Reichs⸗Tags⸗Conſtit. p. 14. Art. Pospolite Rufzenie, en Dvarı 


Reichs⸗Tags⸗Conltit. p. 13. Art, Woysko QOväreiäne. Man ers 
zwar mut der bey Pusig, in der Caſimirs⸗Schantze liegenden Soldaten, 
allein es ift darunter die gefammte Pusiger Befagung zu verftchen, 
Reichs⸗Tags⸗Conſtit. p. 20. Art, Reces, 


z 
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1649. —— 
* — denen zur Ovart⸗ Einnahme Verordneten, ihre Verſchreibungen auf⸗ 
fungderlaftru- zeigen, und dadurch von der neuen Quvarte, aller dagegen ergangenen 
— — echts Urtheile ungeacht, befreyes ſeyn (*). Zulegt, weil die Preuß 
—** fen an der kunftigen Friedens Handiung mit Schweden nicht gerin⸗ 
hmweden, gen Antheil nahmen, fo wurde denen, welche Die Inſtruction vor die 
wird einer aus Commißarien abzufaßen ernennet waren, aus diefer Proving, dev 
Drenfen © 56 gemeldete Schwerdfräger Johann Waglikowski, beugefüget (**): 
eudwig Wei⸗ Von denen in Preußen, durch den Todt des Pommerelliſchen 
ber mir Woywoden erledigten Aeutern, hatte der König, wie vorher erweh⸗ 
mode, Konc- net worden, die Marienburgijche Starofter dem Eaftellan von Lencic 
packi Eib.Ca: verliehen. Die Pommerelliſche Wonwodichaft befam der Elbingis 
fear, Kos (che Eaftellan , Ludwig Weiher, degen Stelle der Pommerelliſche 
Schagmei, Fahnrich, Jac. O&avian Konopacki erhielt. Das Land-Schagmei« 
— Gulden fer: Amt wurde dem Culmiſchen Woywoden, und die Marienburgi⸗ 
fen Dariend. ſche Oeconomie dem Staroften von Stum, Sigismund Guldenſtern, 
und 3amadjfi zu Theil. Endlich folgte die Staroften Zope auf die der Krons 
Yugiger Sta Gros Kantzler ſich ehmahls feines Anfpruchs hatte begeben müßen, 
toll. und die nunmehro der Linterfämmerer von Pernau, Joh. Zawadzki, 


erlangte. 


Den grofen Zu den befonderen Verrichtungen der großen Städte gehöret 
Etädten mer eg, daß fie fich_von dem Könige, ihre gefammte Vorrechte und in 
den ir Ba fonderbeit Die freye Religions -Ubung, nach der Augfpurgiichen Bes 
—5 de Fänntnig, beſtaͤtigen ließen. 
atig 
Die Bran⸗ Noch folget etwas, ſo zwar unſere Provintz nicht unmittelbar 
dendurgſhen angehet, doch mit derfelben einige Verknüpfung hat. Es iſt aus den 
Gefandten yopigen Geſchichten befanut, daß die Hergoge von Preußen, beveditis 
ba man ihrer get zu ſeyn vermennet, bey der Königlichen Wahl zu flimihen :_ und. 
Stimme bey hey dem neulichen Wahl-Tage ift angemerdet worden, daß der Chur⸗ 
De anal fürn von Brandenburg, als Hergog in Preußen, dem Erg Biſchofe 
Ads Interreg- VON Gnefen, nach abgefungenem Veni Sandte Spiritus, feine Stim⸗ 
ni nicht 23 me ſchriftlich überreichen laßen, der fie auch angenoinmen, und nachge · 
"is hends darüber denen Befandten einen Schein ertheilet hatte; Weilnun 
*hijievon in denen gedrudten fo genandten Adtis Interregni nichts ent» 
halten war, fo proteftirten die Churfürftlichen Gefandten auf dem 
Rednungs:Reichd-Tage fchriftlich, und bewahrten ihres Heren Recht» 
Das Lehn (ame (***). Den ı5. Febr. erneuerten gemeldete Gefandten, wegen 
soon Braut hreuden den Lebns-Eid, und foll e8 dem Ehurfürften ein Geſchend 
nenert. von 90. taufend greußifcher Gulden, an den König, gefoftet haben, 
daß er nicht in eigener Perfon erfcheinen dörfen : wie. dann auf‘ bie 
gange Gefandfihaft, 200. taufend Gulden verwendet worden (1*.*x&,. 


Na 


*) Reichs⸗Tags⸗Conſt. p. 18. 

)  Keihs-Tags-Conft. p. 17. Art. Commiſſ. do Trakt.z Szwed. 
(**) Pufend. de Reb, Frid. Wilh, L. Ill, p. 160. „ 
(Fr) Pufend, I. c. 
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Nach geendigten Reichd+ Tage kehrte der König nach War⸗ 
ſchau, und vollzog auf bengefömnene Yähftlie Erlaubnis, das Kama mr 
Beylager mit der verwitweten Königin, feines Halbbürtigen Bru⸗ der vermitne, 
ders gewefene Gemahlin : wozu Die größeren Preußijchen Städte "" Fousin 
‚gegen den 30. May, als die desfals angelegte Zeit, eingeladen wurden. 


Die Preußen hielten nah Gewohnheit einen Land: Tag IN  Conventus 
Marienburg, der zwar in der Reichs Tags-Conſtitution auf den 10. pon-Comitia- 
Märs beftiimmet worden, aber wegen der zu kurtz gefaßten Zeit, von j; in Warien 
dem Könige auf den 26. felbigen Mpnats verleget wurde. Die ı 
Materien, worüber zu rahtſchlagen war, erhelleten aus dem Vortra Den 
ge des Königlichen Gefandten, welcher anınabnte, fich im contribui- Reide-Gtän, 
ren den Reichs: Ständen gleich zu ergeigen ; die bisher unterhaltene dt gleich wu 
Truppen ferner zu verpflegen ; und weil mir Schweden noch fein die — 
Friede getrofen worden, die Sicherheit der Provintz dermaßen ferner ju ver 
zu beforgen , daß ſie von dieſer Seite nichts zu fürchten har: fen, und 
te. Worauf die Stände beſchloßen, die dem Polnischen Rıich, um: heit der —* 
tee des Pommerelliſchen Woywoden Anführung, zu Huͤlfe geſchick⸗ Pins su forgen, 
ten Bölder rege und fie nebft benen im Lande verlegten,noch Dan wil die 
ein Viertel Jahr lang zu beſolden. Daben fie fich vom Könige ei- gemorbenen 
nen neuen Zand-Tag ausbaten, falls fie in folcher Zeit, über die ge: aufn 0) 
meine Wopifabrt zu rahtſchlagen genöhtiget werden mögten. Zu fe Zeit ante, 
mebrerer Sicherheit aber der Proving, wurde Ihro Miaj. erfucher, baiten. 

Die Wybrancy im Lande zu laßen, auch denenfelben einen Preugi- DieWybraney 
ſchen Einzögling vorzufegen. In Preufen m 


Die obgemeldeten Truppen zu befolden, ward eine Summe, Zum Unter 
bie fo viel ald zween Poborren, auskruͤge, beliebet, und wegen det im balt der Ent, 
ande bleibenden Soldaten folgende Eintheilung gemacht, daß im Ken beliebte 
Sulmiſchen hundert zu Fus, und eben ſo viel Dragoner,in der Ma: j 
rienburgifhen Woywodfihaft zwey bundert zu Fus und hundert Im Lande 
Dragoner, und in Pommerellen, blos zwey hundert zu Zug, verle: Periegte Sob⸗ 
get, und ihnen zur Mufterung, von den verordneten Commißarien, "“" 
ein gewißer Ort angefeget werden folte, 


In Anfehung der vier Poborren, welche die Nitterfchaft vor Die Slaͤdee 
dem Wahl-Reichs: Tage bewilliger hatte, erflärten fich die geſammten bewitigen in 
Städte zu eben fo viel Malg: Acciſen, vom Trinitatis-Feſt auf eın —*—* der 
Fahr/ und nahmen die fünfte, nebit dem zugemuhteten Vorſchus sierYoborren, 
zue Bewilligung an ihre Oberen. Hieneben erboren fich Die gröge- eben fo vieidkc, 
ren Städte befonderd, dag von denen A. 1647. zu Thorn beftandenen ilen 
Accifen Hinterftellige, in den Schag zu liefern, und die vom vorigen (2) 
Jahr annoch laufende,aegen den Vorſchus zu berechnen, und den Reſt 
abzugeben. Die fleineren aber bewiejen , daß fie die erfteren Acci⸗ 
fen völlig entrichtet, auf die vom vorigen Jahr aber fo viel vorausger 
er. als fie vermuthlich tragen fönten. Wobey zu merden, daB Der Schat 

er Schag-Schreiber von allem was er empfangen und außgegeben. Shreiber ie 
Li 


Rechnung abgeleget, und darüber Suse worden. Was TI 
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so 
1649. — a gr TE REP Tr RE RE EEREF EEE 
f Was die damahligen Landes: Angelegenheiten betrift, fo bes 
—— klagten ſich die Staͤnde uͤber die ſtarcke Einfuhr der ſchlechten Muͤn⸗ 
gen (hlechten ge, als der Hollaͤndiſchen Gulden, der Löwen: Thaler, der Schwedi⸗ 
a chen und Schlefitchen Halb Groſchen, und der Rigifhen und Schot⸗ 
liſchen Schillinge, und weil fie meynten, daß fie über See durch den 
illauifchen Hafen ind Land kaͤmen, baten fie Ihro Mai. desfals an 
ie Regierung in Königsberg zu fhreiben: zu welcher Meynung fie 

felbft auch einen Brief dahin abgehen ließen. - 


Yutig ſol Dem Marienburgifhen Woywoden, welcher die Staroftey 
son dem San Putzig bisher verwaltet, wurde aufgetragen , felbige nunmebro dem 
Kin ie Landes: Schagmeifter zu übergeben, der fie nach verfertigtem, den 
Heuen Stars, Ständen fünftig einzuhändigenden Inventario, demjenigen dem fie 
‚ fenbergeben der König verliehen, einräumen folte. 


ieCanonich Ubrigens that fich auf diefem Land: Tage eine Neuerung ber: 
Können imRa Vor, die man aber 5*9 hintertrieb. Es hatte ſich nehmlich im 
Ko ihre Bi Namen des abwefenden Eulmifchen Bifchofes, ein Canonicus, Krziw- 
mächtiger de. KoWski, eingefunden, welcher, wie alle, die nicht zum Raht gehör- 
neue ie ten, abtreten inuſten, zucüd bleiben wolte , damit er von den Stims 
genn "men der Nähte, feinem Bifchofe und Capitul Bericht abftatten koͤn⸗ 
wo ge Diefed fhien dem Ermländifchen Biſchofe nicht nur billig zu 
fen, fondern er verlangte auch, dag fo oft die Biſchoͤfe nicht jugegen 
wären, ein Canonicus an ihrer Stelle denen Rabtfchlägen beywoh⸗ 
nen folte ; um Acht zu haben, damit von den weltlichen Raͤhten, uns 
ter denen, die ſaͤmmtlichen großen Städte beftändig, von den Adeli⸗ 
chen aber zuweilen einige Dißidenten wären, nichts zum Nachtheil der 
Roͤmiſch Catholifhen Kirche und ihrer Rechtfame gefchloßen werden 
mögte. Zu Beſtaͤrckung feines Begehrend, führte er die Erempel 
voriger Zeiten an, da man die Canonicos geduldet hätte. Der Cul⸗ 
mifche Woywode antwortete, daß folcheg eine Neuerung wäre, und 
die —— Beyſorge keinen Grund haͤtte; denn obgleich die 
Staͤdte nicht Catholiſch waͤren, ſo wuͤrden doch die anderen Raͤhte 
und die geſammte Ritterſchaft, nichts der Religion nachtheiliges, ge⸗ 
ſtatten. Es ſolten ſich demnach die Canonici damit vergnügen, daß 
fie bey Vereinigung — Gemaͤcher, mit den Land⸗Boten wieder 
eintreten und alles anhören fönten. Der Thornifche Bürgermeifter 
Joh. Preus fügte hinzu : daß obgleich die Bifchöfe oft ausgeblieben, 
dennoch nichts zum Schaden ihrer Religion wäre verfüget worden : 
und ıman die Canonicos nicht anders zugelaßen hätte, ald wenn es 
bey erledigtem Bifchoftum nöhtiggewefen, mit ihnen wegen der Con- 
tribution ein Vernehmen zu haben. Der Eulmifche Unterkaͤmme⸗ 
rer Koſtka, 308 noch dieſes wieder die Canonicos an, daß fie dem Lan⸗ 

de nicht gefchworen, es auch in der gangen Krone nicht gebräuchlich 
wäre, durch Bolmächtiger den gemeinen Rahtſchlaͤgen beyzuwohnen. 
Krziwkowski wandte darwieder ein, daß auch der Städte Secretarien 
nicht geſchworen hätten : der Ermländifche Bifchof aber wurde in 

ſo weit anderer Meynung, bag er die Anweſenheit eines — 
unnoͤhtig 
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r bielte, wenn von den Bifchöfen einer zugegen waͤre; wann 1849, 
en ſich nicht einfinden koͤnten, fo fülte a einen Canonicum * 
zulaßen, damit fie durch ihn, von dem was vorgegangen benachrichtie 

et wurden, Endlich bezeugte er» daß er die Sache nicht weiter er- 

Nr oder gar zum Schlus zu bringen fuchen wolte, fondern er 

bitte blos feine Gedanden eröfnet, um alleın Schaden, fo etwan der 
Kirche in Abwefenheit der Biſchoͤfe zuwachfen fönte, in Zeiten zu be 

regnen. Der Eulinifche Woywode, wolte auch vor diefesmahl, dem 

Imifthen Ganonico auf einer Neben: Band; die Stimmender Räb: | 

te anhören lagen ; allein der Ermlaͤndiſche Bifchof hies ihn abtreten, A u 
und er ſelbſt verlangte nicht auf die von dem Woywoden angezeigte 
Art / zu bleiben. 


Nunmehro ift es Zeit,dieErzehlung der Kofakiichen Feindſee Chmiesicht. 
ligfeiten fortzufegen, nachdem fie durch die Königliche Wahl, und vird um @r 
wag derfeiben anbängig, unterbrochen worden. Chmielnicki der fan vr Ku 

n Haubt, hatte nicht nur, wie ſonſt Erwehnung gefcheben, Die net,und anıpn 
Belagerung von Zamosc aufgehoben, fondern fich auch big in die eine Commis, 

aine zurüc gezogen, vorher aber bey den neu⸗ gewehiten Könige, a, acid 
durch ein Schreiben, fein bisheriges Betragen entfchuldiget, und fich 
zu allem was billig wäre, erboten. Der König lieg antworten, „daß 
„er dem Chmielnicki, als neuen Kofafifchen Feldherrn, die Bulava 
„und Fahne, ehefteng uͤberſchicken würde. Was vorgegangen, wolte 
ro — in Vergeßenheit ſtellen, zur Abhehung der Be⸗ 
„ſchwerden Commißarien benennen, und das mit denſelben Verab⸗ 
„redete, nebſt allen Vorrechten der Koſaken, auf dem Kroͤnungs⸗ 
Reichs Tage beſtaͤtigen laßen. Indeßen ſolten alle Feindſeeligkeiten 
„aufhören, die Tattarn nach Haufe geſchicket, und die Koſatiſchen 
»Teuppen in die Zaporovifche Eilande abgeführet werden, Hierauf 
wurden 6. Commißarien, unter denen der Woywode von Braclav; 
Adam Kifiel, abermahls der vornehmfte war , verordnet, welche im 
Februario, zu Peraclav, nach überreichte Bulava und Fahne mit ; 
Chmielnicki in Handlung traren, aber weiter nichts ausrichteten, als a 
dag die Commisfion bis auf Pfingſten verleget ; zu beßerer Bewah⸗ 
zung des Anftandes, beyder Theile Truppen durch gewiße Grengen 
abgefondert ; und dem Könige zum Fünftigen Vergleich gewiße Arti- 
del von Chmielnicki uͤberſchicket wurden: die aber bey Hofe feinen 


Eingang fanden. 


4 ) 
Die verabredete Zeit wurde nicht abgewartet, fondern weil.die Die Feinde, 
Kofafen fich in ihren Qvartieren bewegten, auch Feindfeeligfeiten aus: —— > 
übeten, befamen die drey Polnifchen Generale (*) Befehl, die Trup- und die ol 
ven zufammen zu zieben, und die Grengen gegen den Einfall du de⸗ werden unter: 
den. Man fchlug das Lager unter Zbaras auf, alwo die Bolnifche —— 
Armee, fo man auf neun taufend Mann vechniete, von zwey mahl "m 
G 2 - — — buäbert 
Andreas Firley, Caftellan von Bels, Stenzel Lanckoronski, Caſtel⸗ 
fan von Kamienietz, und Nic, Oftrorog, KronsEredenger, als denen in Ermanges, 
lung der Feld⸗ Herren das.Commando aufgetragen worden. 
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* hundert tauſend vereinigten Tattarn und Koſaken eingeſchloßen wur⸗ 
de, und dem Anſehen nach, nicht anders als durch einen glücklichen 
Entſatz gerettet werden konte. Den 13. Julii geſchah der erfte Sturm, 
in weſchem man are Anfälle zeblte, den zwar die Polen wie 
auch die folgende glüdlich abfehlugen, aber nach einer zweymonahtli⸗ 
chen Belagerung, durch den Mangel an Lebens: Mitteln, in die eu⸗ 
ferite Noht gefeget wurden, 


Der König Schon zuvor hatte fich der König entſchloßen, mit einer an« 
* mer dern Armee dem Feinde entgegen zu gehen, wozu auf dem Reichs⸗ 
fie Feinde Tage das nöhtige bewilliget worden. Si Preußen trugen dazu dag 
entgegen jie, ihrige bey, wornit doch der König nicht gänglich vergnüget war, fon» 
en, uud der: dern verlangte, daß det vor die Truppen auf ein Biertel Jahr geieg- 
von den Brenn te Sold verlängert, und die im Lande behaltene Bölder an die Gren- 
8 größeren Be geſchicket werden moͤgten. Dieſes veranlafte einen neuen Land⸗ 
—38— ag, den der König auf den 10. May, nach Braudeng ausſchrieb, der 
in. Graudeng Eulmifche Woywode aber, wegen der zu ſpaͤt eingelaufenen Königli: 
gebaltenet chen Briefe, nach Verabredung mit dem Marienburgifchen Woy⸗ 
and’ Tag, de oder und der Stadt Danzig, auf den 17. verlegte. 


von denStäns 
ben fpä l 
een - Die Stände erklärten fih gegen den Königlichen Befandten (*), 


en „DAB fie die zur Landes: Sicherheit beftimmte Mannfchaft, nebft zü⸗ 
* „reichender Ammunition hinauf ſchicken wolten, den zuvor beliebten 
Die Preußen Sold aber nicht — 

xrigen Anlagen merklich erſchoͤpfet worden : doch wann auf dem 
dem ie „fünftigen Reichd:Tage, zu ſolchem Ende neue Anlagen beliebet wer- 


— FR fie nicht vorgenommen werden fönte, durch eine Gefandfchaft.; 


ne nad) Schweden, allen unvermubteten Seindfeeligfeiten vorzubeu⸗ 
gen. 


Die Städte Die gefammten Städte gaben auf diefem Land- Tage, zu der 
Igengegendie ang ihre Oberen neulichft genommenen fünften Acciſe ihre Einwilll⸗ 
Fach em gung, und machten bekannt, daß fie albereit gewiße Summen an den 
Mecifez. Schag voraus gezahlet hätten. Dem Landes: Schagmeifter wurde 
en and. erlaubet Geld suhunebinen, weil man vermubtete, daß die aus den 
wir —— laufenden Contributionen fallende Gelder, zur Bezahlung der Sol⸗ 
Geld aufin daten nicht zureichend ſeyn moͤgten. Imgleichen ſahe man für noͤh⸗ 

An Elodau tig an, Slochau unter dem Commando des Marienburgifchen Woy⸗ 
eineBefagung Woden, mit hundert Mann zu Zug, zu befegen, und ihnen den Sold 
ww legen. bis den 6, October zu beniemen. 


Noch 


() Niclas von Werden Starofte von Neuburg. 
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6 
| Noch find folgende Stüde nicht aus der Acht zu laßen : da 3 
der neue Elbingiſche Caftelanı Jac. Odavian Kunetiech: den OR —— 
lichen Eid geie lſtet der Land⸗Tag, nach einigem Streit, nicht nur Fler, leute 
feinen Sortgang gehabt, fondern auch geendiget worden, obgleich wegen "Der san 
nicht gehaltener fleinen Land-Tage, aus fünf Diftridten(*) Feine Boten Tag dat feinen 
jugegen gewefen; von Dangig anftat zweener Abgeordneten, nur ein erde 
Be fich eingefunden ; und daß bie großen Sräbterweil Die an- aus finf we 
wefenden Adelichen Raͤhte der teutfchen Sprache fündig, in derfelben sirden ber 

eftimmet, ob fie gleich, entweder Polnifch oder Lateiniſch ſich auszu⸗ —— 
‚erfüchet worden. —23. 
keine Boten 

deßen war der König mit den obigen Land Tags Schluͤßen eingefunden. 

nicht völlig zufrieden, maßen Ihro Majeft. die Beyablung der Sol: if 22 
Daten auf eine längere Zeit verlangte, und dannenbero einen newen geordneter zw 
Sand-Tag auf den 5. Julii nah Marienburg ausſchrieb. Der Pom- —— Tenn 
merelliſche Woywode kam F ſpaͤt von Warſchau an, um in feiner im * 
Woywodſchaft die kleinen and⸗ Tage vor der beniemten Zeit halten Rabt. 

u laßen ; weswegen die Woywoden vor ſich, ohne die andern Raͤh⸗ — 
te zu befragen, den Land-Tag auf den 12. Julii augfegten. Die Dan zum Stande 
an und die Eulmifche Woywodfchaft beobachteten den von dem geoihen, weil 

nige beftimmten Termin, und da ihre Abgeordneten fonft nieman- nit See 
den von den Ständen in Marienburg vor fich fanden, lehnten fie die Zeit beobadı 
des nicht gehaltenen Land Tages ducch eine Proteftation von fe. 


Schuld 
fich ab. Wodurch alfo derſelbe feinen Fortgang gewinnen konte. 


Dieſes war von ſolcher Wichtigkeit nicht, dag ed den Feld: Zug Der⸗ 
des Königes hätte aufgehalten. Ihro Maj. hatte nad) gemachte hiedet Ein 
Liberfchlag, was an Gelde einfommen mögte, befunden, dag davon —— 
eine Acmee von zwantzig tauſend Mann ing Feld geitellet, und einige tar u Beide. 
Zeit unterhalten werden koͤnte. Hiezu wurde die nöbtige —8 — 
ung se weil aber die Woywodſchaften, ſich mit Einlieferung 

heee Summen fäumig erwieſen, auch einige nichts, andere etwas wes 
nigeg erlegten, Fonte die berechnete Mannſchaft weder in folcher An» 

abi, noch auch in der vorgefegten Zeit aufgebracht werden. Dicfed 

ielt den Zug in etwas auf, indem der König erft am Zohanns:Tage, 
da Er vom Pabſtlichen Nuntio den geweibeten Degen und Fahne 
empfangen, von au nach Lublin, ald den verordneten Sammel. 
Pag aufbrach. Einige Tage nach der Ankunft, lief Zeitung ein, daß 
dag Krieges Heer unter Zbaras vom Feinde eingeſchloßen wäre, wel⸗ 
ches zu entſetzen, Ihro Majeſt. den ı7. Julii Lublin verlles. Man 
rechnete die Armee auf 15000. Soldner , denen einige Großen fün — 
taufend auf ihre Koſten zugefuͤhret hatten, zu welchen die Ritterſe 
aus den benachbarten Wonwodfchaften, auf ergangenen allgemeinen 
Aufbot, geftoßen war. Der König commandirte Selbft die Trup- 
pen, und ernandte zu feinem General-£ieutenant, den Grog:Kangler 
Offolinski, einen in Krieges Barden ungeübten Mann, und — * 

3 Fu 


TE) Nemlich Mirchau, Tuchel, Slochau, Vütau und Lauenburg. 


| 2649, 
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us: Bold, wurde Chriſtoph Huvald, der Dangiger geweſener Ober: 

er und Commendant, ald General: Major, verordnet. Der König 
etzte feinen Su in möglichfter Eilfertigfeit fort, wie er auf dem We⸗ 
ge von dem gefährlichen Zuftande, der unter Zbaras eingefchloßenen 
Truppen Nachricht erhielt, dabey diefes nicht geringen Kummer ver- 
urfachter daß man von dem Feinde feine Kundfchaft einziehen Fonte. 
Den 14, Augufti, wie fich die Armee eine halbe Meile hinter Zborov 
gelagert hatte, entitund ein Gerücht von dem Anzuge des Feindes, 
welches der folgende Tag wahr machte, da er, wie man es rechnete, 
mit hundert funftzig taufend Mann fich fehen lied, denen eine gleiche 
Anzahl folgte. Hundert taufend fegten fic) in dem Angeficht der Ar · 


- mee, da die übrigen funfgig taufend von hinten eine Partey, die fich 


l 
— 


— 


in etwas abgeſondert hatte, angrifen, und etwan taufend Mann da 
von erlegten. —* nahm das Trefen von vorne feinen Anfang, 
daben der König allenthalben mit geblöftem Degen gugegen war, 
und durch feinen Zufpruch die Soldaten zum tapfern Wiederftand 
aufinunterte. Die Schlacht war fcharf, indem man die vorderften, 
zu verfchiedenen mahlen mit friſchen Truppen entfegen lagen mufte, 

i8 der Feind eBlihe Stunden vor der Sonnen Untergang ſich in 
fein Lager —* zog, und, da zu gleicher Zeit die vorerwehnten hun⸗ 
dert funftzig tauſend Mann anlangten, die Koͤnigliche Armee von 
weiten umringte. Der Koͤnig hielte hierauf Krieges-Raht, und es 
wurde beliebet, ſich oe vorber aber bey dein Tattar Han 
einen Frieden zu verfuchen. Zu folcher Meynung wurde noch an demſel⸗ 
ben Tage ein Schreiben an Ihn ausgefertiget,in welchem man ihm vor» 
bielt, daßer, der vom Könige Vladislao genoßenen häufigen Gutthaten 
ungeachtet, fich zu den abtruͤnnigen Koſaken gefellet, und ohne gegebene 
Urſach den Frieden gebrochen hätte : mit Borftelungr des aus folder 
Aenderung bisher genoßenen fehlechten Nutzens, und ded Vortheils, 
den er fich von des Königes Freundfchaft verfprechen koͤnte. Anſtat 
einer Antwort, erfolgte den Tag hernach ein neuer Angrif, da der 
König in der Nacht, vor der Armee einen Graben und Wal auf 
werfen, und bin und wieder die Zugänge mit Werden und einer 
Wagenburg verwahren lagen. Der Kampf währte über vier Stuns 
den, und geſchah an verfchiedenen Orten mit folcher Heftigfeit, daß 
der Feind an Todten big zehn taufend, und faft fo viel, die nachgehendg 
an den Wunden flurben, zeblte, und zwo Stunden vor Mittage nach 
dem Lager kehrte. 


Diefer misgelungene Verſuch brachte den Tattar Han auf 
Friedens⸗Gedancken, die er in feinem Antwort:-Schreiben zu erfennen 
gab, und zur Linterredung den Gros-Kantzlers begehrte. Chmielni- 
cki hatte ein Schreiben beygeleget, welches eine hei deſ⸗ 
ſen, was bisher vorgegangen, und die Verſicherung ſeines kuͤnftigen 
Gehorſams, in ſich Fake. Der Gros: Kanzler Fam auf den freyen 
Felde zwifchen den beyden Armeen, mit dem vornehinften Oficier des 
Hang zufammen, und vernahn, daß wann man Ihm die fonft ges 


wöhnlichen Geſchencke zuſtehen, und die Kofafen zur a 
N j , | a 
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Gnade aufnehmen wolte, der Friede getrofen werden koͤnte. Die 1649, 

Unterredung wurde den folgenden Tag (*) fortgefeget, und der > 

Friede auf die vorgemeldete Bedingung beliebet, mit dem Zuſatz > 

daß die unter Zbaras eingefchloßene Truppen frey gelaßen werden 

feolten. Von Chmielnicki famen einige Abgeordneten ind Lager, 

die durch einen Fusfall den König um Gnade baten, und gewiße 

Artickel zue Genehmbaltung überbrachten. Ihnen wurde bewillis 

get, „dat die alten Kofafifchen Freyheiten durch eine neue Königliche 
„Schrift beftätiget ; ihre Truppen auf 40. taufend Mann gefeßet ; 

„iniheem Gebiet denen Königlichen Voͤlckern feine Ovartiere oder 

„Contributiones angewiejen ; die Freyheiten der Griechifchen Kircher 

„und die Sicherheit ihrer Glaubens:Berwandten ‚ durch ein Reichs⸗ 

SGeſetz verwahrer; und die Aemter in denen Woywodſchaften Ki- 

„0Vv, Braclav, und Czernichov, den dortigen eingefeßenen Edelleuten 

„Griechifcher Religion, verliehen werden folten,. Vor fich bekam 

Chmielnicki als ein Zehn das Ezechrynifche Gebiet, der fich darauf 

Selbſt bey dem Könige einfand, und wie er nach dem Fusfall der 

Königlichen Gnade verficyert worden, den Eid ablegte. 


| iemit endigte fich der Feld-Zug. Die Tattarn räumten die _Undefepter 
Poln Lande; die Koſaken zogen ſich zuruͤck in ihre Dvartiere ; Reichs Tag. 
und der König kehrte über Lemberg nach Warſchau: dahin auf den 
22. November ein Reichs⸗Tag ausgefchrieben wurde. Es war der: Worüber auf 
felbe nöhtig, damit die Stände von dem, was mit den ehmahligen en zu 

einden vorgegangen, Bericht empfiengen, und zu der gemeinen * 

ohtdurft das ihrige weiter beytruͤgen, weil die Zahlung der Solda⸗ 

en, und die Tattäriſche Verehrungen ze ider erforderten. 

a auch in den legteren Jahren einige Woywodfchaften mehr als 
die anderen contribuiret, bielt der König für dienlich, auf dem bee 
niemten Neichd-Tage, bevor man neue Anlagen bewilligte, die alten 
zu berechnen, und darin eine Gleichheitzu trefen. Sonſt ſolte daſelbſt 
von Vermehrung der Kron⸗Armee, und derfelben ordentlicher Ver 
pflegung / von der Friedend:Handlung mit Schweden, und wie die 
verfallene Münge in einen befern Stand zu fegen, gerabtfihlaget 
werden. Es waren noch andere Angelegenbeiten, die aber nur eine 
& Perſonen angiengen, darunter ein reichlicheres Leibgeding der 

önigin, die Empfehlung des Prinz Carl Ferdinands in Abtey 
Mogilno, und des General: Major Huvalds, zum Polnifchen Indi= 
genat, gehörten. Ä 


Vorerzehlte Stuͤcke gelangten an die Preußen auf Ihren Land: _ Hrcufifcer 
Tag / den der König auf den 25. Octob, nach Graudeng ausfchrieb, —— kand⸗ 
Majeſtaͤt fügte Dero neuliches Begehren hinzu, denen von der ” Denen von 

ping geworbenen Soldaten, ihren Sold zu verlängern, und zwar der Proving 
nur bis den 6. October ; von welcher Zeit, auf dem Reichs⸗Tage ei⸗ Soldaten if 
ne weitere Verfügung gemacht werden fönte, d iu 


ren So 
Es verlängern. 


P ( Weicer war der 17. Auguſt. 
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— Es erfolgte aber auf die vorgetragene Materien fein Schlus, 
ag wird ge: weil der Land» Tag , noch vor Vereinigung der beyben Stuben, - 
rien. von einigen aus der Riterfchaft, gerigen wurde : welches daher ruͤhr⸗ 
te, da die aus der Culmifchen Woywodfchaft, vorjego feine Contri- 
bution, fondern ſolche nach dem Reicye-Tage, wann bafelbft bie Be⸗ 
rechnung und DVergleichung der vorigen Anlagen würde geſchehen 
ſeyn, bewilligen wolten ; die aus den anderen beyden Woywodſchaf⸗ 
ten aber, dem Koͤniglichen Willen, ohne ferneren Aufichub, ein Gnuͤ⸗ 
gen zu leiften erbötig waren. Beyde Theile eechtfertigten fi durch 
eine dem Bürgermeifterlichen Amte übergebene Manifeftation, und 
bezeugten, daß fie mit ihren Inftrudtionen den Reichs⸗Tag beſuchen/ 
und das gemeine Beſte wahrnehmen würden. Darwieder die gröf 
feren Städte eine Proreftation legten, und darin anzeigten, daß die 
Preußiſchen Boten, in Ermangelung einer gemeinfamen Landes⸗ 
— auf dem Reichs⸗Tage etwas vorzunehmen, nicht maͤch⸗ 

tig wären. 


Die ordentli⸗ Auf dieſe Art waren zween Land⸗Tage auf einander vergeblich 

Sen Landıza, von dem Könige ausgefihrieben worden. Hergegen haben die bey⸗ 

er den ordentlichen auf Stanislai und Michaelig, beßeren Fortgang ge- 

Ainpaepai, habt: von denen weiter nichts zu bemercken, als daß auf dem legte 

fenworden. zen der Thorniſche Secretar dad Amt eines Notarii, ohne Wiederres 

Der Zhorni, de geführet, welches man fonft denen Secretarien der großen Städte 
nicht zufteben wollen, 


Amen __Conft ift nicht zu vergeßen, daß in dieſem Jahr, der Culmi 
Einsenomene (he Biihof zugleich Kron-Linter-Kangler , Andreas Lefzrzynski, in 
Huldigung in den geöperen Preußifchen Städten, fo wie bey dem Antrit eines neuen 
ba, groben Koniges gewöhnlich, die Huldigung eingenommen, 


un Das Jahr wurde mit dem Reichs · Tage gefibloßen: dem die 
mohnen dem Boten aus Preußen mit den Inftru&ionen ihrer Woywodſchaften 
Reihe: Tane beywohnten / dawieder nachgehends die großen Städte in dem Grod 
Riocen ihrer ZU Zakroczin eineManifeftacion legten. Außer ihnen waren der Eul- 
Bopmodfcaf: mifche Bilchof, der Woywode von Marienburg, und der Gaftellan 
ee er von Dangig zugegen, welche beyde legtere bey dem Bifchofe eine 
Met wird. Unterredung hielten, und erkannten, daß die Preußifchen Land: Bo · 
(27.) ten, aus Mangel einer gemeinfamen Landes Inſtruction, nichts weis 
4 ter vornehmen koͤnten, als daß fie nur blos zu verhuͤten ſuchten, das 
* — — Bu — der — —— ya - = 
Dan fönne dieſem Grunde urrheilte man, daß e8 nicht erlaubet ſey, den König in 
aus Bangelev einer Privat-Audieng anzutreten, fondern man trug dem Eulmifoen 
Niruft.bep dein Bifchofe, der als Linter-Kangler beftändig um den König war, auf, 
Könige Feine Ihro Majeft. verfchiedene Angelegenheiten vorzutragen: und zwar, 
Auen laßt; „daß die Proving mit den Goldaten-Eingvarticungen und Ducchzd- 
eineanderelirt „gen verfchonet ; Tiegenhof ald eine Staroftey, einem wolverdienten 
—— IPreußiſchen Edelmann verliehen; zu der Friedens: Handlung mit 
I yorgetra, »Shweden, wegen Preußen, der aftellan von Dantzig ernennet, 
gen werben. „auch 
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m ——— — — — waoo. 
„auch den Abgeordneten der Stadt Dantzig dazu ein freyer Zutritt, 

„geftattet, und ohne ihr Vorwiſſen nichts gefchloßen ; NAH — 
wegen ber Janikowskifchen Urkunden zur Endſchaft gebracht ; und Fiesendef. 
„die Einladungen zu den Land-Tagen, nebft denen Studien darüber SpEnk, 
„gerabtfihlaget werden fülte, zurechter —5——— werden mög: Schweben. 
yet. Wegen Tiegenhof, erbot fich befonders der Marienburgiiche Sanitondtir 
Woywode zu beweifen, „daß ed nicht zur Marienburgifchen Oecono- kan, Tagkı 
„mie gehöre, fondern feine Vorfahren es lange als eine Staroſtey Ansfereiben. 
„befeßen, und davon die Quarte gezahlet hätten. Es ſchuͤtzete fich zwar, — 
„fuhr er fort, der „jaonbaber Secoben damit, daß er ein Dangiger rofey gu fepn 
„Burger fey, allein die Starofteyen wären nur vor die Wolverdien: bebaubtet. 
ter Sacobfong Bater aber, hätte, laut unverwerfflichen Zeugnigen, „Gen quepe 
feine Müng-Pacht, der Krone auf Millionen gefhadet, und ber ‚gecbion 
„er, dee Sohn, fidy mit nichts bervorgethan, ob es ihm gleich an Ge⸗ angefüsret 
„legenheit nicht gefehlet, Diefem zu Folge, wurde in der Land: Bo: —— 
ten⸗Stube, Tiegenhof unter die erledigten Staroſteyen geſetzet, und daß 8 zu dem’ 
der König, fle zu vergeben gebeten: welches aber Ihro Maj. damit Lonistihen 
ablehnte, daß es zu den Königlichen Tafel- Güttern gehorete. em 


Übrigens verbielten fich die Preußiſchen Boten, nach dem was Wrcufin fo 
in ihrer Berfammlung verabredet worden, und da man von der Pro &s ach 
ving zwo Suihen, eine von zwölf, die andere von fieben viergigraufend San geri 
und fünf hundert Gulden, ald einen Rüdftand der vorigen Contri- —— 
butionen forderte, fagten fie, daß fie laut den Quitten, ihrem Schatz FE Halt ah 
meifter alles richtig abgegeben, und fals was binterftellig geblieben, gelafle Confli- 
Diejenigen fo den Schaß verwaltet, desfals befprochen werden müften, tution, 
Wobey der cn Ma a meldete, Daß er die Erben des ehmahli⸗ 
gen Pommerelliſchen Woywoden Dzialinski, als gewefenen Schag» 
meifterd, ausladen lagen, der Proceß aber ſtecken geblieben wäre. 
Dannenbero, laut dem Reichs Schlus, wegen der zwoͤlf taufend Gul⸗ 
den, die Woywodfchaften Eulın und Marienburg, fich mit dem Lan⸗ 

des⸗Schatz berechnen fülten: wegen der anderen Summe aber, diefer an 
die gedachten Erben des Pommerellifchen Woywoden, verwiefen wur⸗ 
de (*). Wiedarauf die Polnifhen Woywodſchafften, zu — Denreufen | 
der Soldaten neue Gelder bewilligren , hielt Bakowski an, daß fird die Ze 
man entweder der desfals abzufaßenden Conftitution , die Wörter Aytungnen 
mit Vorbehalt der Preußifchen Vorrechte, beyfügen, oder die aufden folgen: 
Contributions-Sache ins Land zunehmen ausdrüdlich erlauben mög: sen Fa Nah 
te. Dee Culmifhe Biſchof baty den Preußen ſoiches zu vergönnen, "Die — 
weil es ihren Rechtſamen gemaͤs wäre. Wodurch der begehrte Ver: lihe Gätter in 
zug bie auf den folgenden Zand-Tag nachgegeben wurde (**), SHer« Preuben aufs 

gen fanden fie mit ihrem Wieberfpruch fein Gehör, wie man zu fugpen,meiches 
Ünterfuchung der Königlichen Gütter gewiße Perſonen verordnete, che ri 
und darunter die Proving mit begrief (**), Zwar thaten fle En Biden, is 
. re verge bar 

0) Rıiche-TagsConflit. p. 20. Art. Cozxgvatia W Podarkach. $, —* 
keyzc ee Mehl — 
a onit, PD 3f. 
*) Reid: ag8,Conft. u 16, Art. Luftratia. 
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1649. abermahligen Berfuch, da nach ſchon geſchloßenem Reichs Tage, die 
Conttitutiones bey dem Land- Boten⸗Marrſchall uͤberſehen, und ind 
reine gebracht wurden, ſo gar, daß fie auch proteltirten: allein man 
antwortete ihnen, daß die Proteftation unfräftig fey, weil fie nicht im 
Angeficht der geſammten Reichs Staͤnde beygebracht worden, 


Commisfion ag die übrigen an den neulichen Preußifchen Land: Tag ges 
wu Zeehluns langte Materien betrift, fo wurde zur Berechnung desden Goldaten 
ae Hinteeelligen Solded, und zu deßen Zahlung eine Commisfion vers 
Bergleid. ordnet (*) 5; der mit dem Kofafen getrofene leich genehm gehal⸗ 
ten (*); Das jährliche Einkommen der Königin vermehret (***) 5 
non. a dem Blſchofe von Plogfo, Pring Carl Ferdinand, die Abtey Mogils 
tenen vor den 10, umd über felbiger die erite, ſo erlediget werden würde, zugeftan 
(ir Same den (*) ; vor die Beſchleunigung Der „geledeng- Handlung mit 
ifche Se Schweden abermablige Sorge getragen (*****), und wegen der Müns 
dens + Hand- ge eine nee Coınmisfion (F) verordnet; welche mit Zu erg Dre 
ung. Rünk die Geld zu prägen berechtiget find, die Sache in arkhau, en 16% 

May vornehmen, und zum allgemeinen Mugen der gefammten Krone, 
der Preufulh. endigen, und darauf in Krafau, Polen, Wilna und Bromberg bie 
Belänerden. Mingen öfnen laßen folte (En: gulegt wurde der Preußiihen 

Befchwerden alfo erwehnet, daß der K — verfprach, die Provintz in 

ihrem Anliegen, auf dem Fünftigen Reichs Tage, nach Möglichkeit zu 


vergnügen (TTT). 


1650, 

Conventus Der Reichs Tag endigte fich den 12. Jänner; auf welchen den 
poft-Comitia- 16, Februarii, in Marienburg der Preußifche LZand:Tag folgte : alwo 
a an die Stände ermahnet wurden, denen von ihnen ehmahls geworbenen 
528 Boſẽ ern, den Sold bis den 16. April zu zahlen, und fie darauf —* 
auf einegenif- dancken; zu Befriedigung der Kron Truppen aber, eine denen Polni⸗ 
—* au be (chen Weoywodſchaften gleichförmige Anlage zu bewilligen. Der Rd 
ne der Fotni, Nigliche Gefandte CHFTR legte diefe feine Werbung in einer ſchwa⸗ 
fhengleihföv hen Berſammlung ab, und da bald nach geendigter Audieng der Ma⸗ 
mige Zulage vienpurgifche Woytvode mit einer ziemlichen Anzahl Land-Boten ans 
Die gönigii, angte ; fahen es diefe als eine Beringfchägigfeit an, dag man mit Aufs 
de Inttrudtion hohlung des Gefandten geeilet; und erhielten zu ihrer Befriedigung, 
ieh eufenene daß die Königliche Inftruction abermahls verlefen wurde, 
aan un WE 
vere Stände | Die 
eingefunden.- z pr 2 at. Zaplih 

wr P. 7. Art. robäcya, 

2 P. 7. Art. — 
(**) P. 7. Art. Conſens. 
*) P. 9. Art. Commisfia, 

der, aus Preußen der Dansiger Caſtellan, Kobierzycki, der 

Eirtehträger Wagikowa und Vlad, —2 * —* = 
(FF) P. 10. Art. Mynica, 
(ff) P. 20. Art, Reces. Ä 
CHFFH Nic, Frang von Werden, Starofte zu Neuburg. -  . 
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. Die Stände famen derfelben in fo weit nach, daß fie eineneue <; 2. 
Beld-Steuer bewilligten, welche die Ritterfchaft aufzehn Poborren, die zehnpoborren 
Städte auf eben fo viel Maltz⸗Acciſen, die von Trinitatig ein Jahr lang ee 
laufen folten, fegten. Zwar verlangte der Adel nebit dem Vorſchus une 

mehrere Accifen, beydes aber nahmen die Städte an ihre Oberen, und ae.) 
verfprachen derfelben Erklärung fünftig einzubringen. Denenjeni: Die Eimeh · 
gen welche man zur Einnahme diefer Gelder, auf dem Lande ernand: mer ſoten cidi, 
te, wurde auferleget, nach vorher geleiftetem Cide, dag empfangene Haren ven 
ohne Berfürgung in den Schag zuliefern, und fich mit dem gewöhn: Scagtirfen. 
fihen iz vergnügen. Wobey den Schagmeifter vergönnet ward,in Indem Wa 
den Marienburgifchen Werder, die Poborren durch eine eigene ge- ——— 
nasse Perfon einfamınlen zu lagen, und da der Einnehmer er 
nburgifhen Woywodſchaft fi darwicder fegte, wolten Die Dura) eine bes 


Stände die Sache auf den nächften Land⸗Tage ausmachen. —— 
Auf was Art aber die bewilligten Gelder auszugeben waͤren, Rn n 6 


fonte man fich nicht einigen ; indem die Eulmifche, und mit ihre einis nicht emigcn 

ee maßen die Marienburgifche Woywodfchaft, die Steuer durch den wie die bewil⸗ 
ndes-Schagmeifter an den Kron-Schag zahlen, und die Preußifchen —— 

Voͤlcker zu ihrer Befriedigung dahin verweiſen; die Pommerelliſche Her der Land» 

aber felbft —— Truppen den Sold reichen, und mit dem Kron⸗ Tag verleget 

Schag desfals nichtg zu fhafen Haben wolte. Dannenbero da bey" 

de Theile auf ihrer Meynung verbarrten, und ſich mit ihren Befe 

ten fchügten, wurde der Land: Tag, damit fich indegen die wiedrigen 
Gemüter vereinigen fönten, auf den z1.Märk nach Graudeng ver« 


feget, und dem Könige davon die Nachricht überichrieben. sa, Rlnlg 
Ihro Mai. lies nicht nur die dazu nöhtige Einladungs Schrei-!*!lesten 


ben, fondern auch eine neue Inftru&tion außfertigen, in welcher Die ncue nndene 


vorgemeldete Anlage für nicht zureichend gehalten, und den Ständen or ein _ 
verwieſen wurde, daß fie ihre vorigen Contributiones, gegen die in —ãe—ñi — 
Krone, ſeit dem 1. Julii des Jahres 1648. bis den 1. Jaͤnner des ge: gegen die Bol, 
genwärtigen entrichtete, zu berechnen , und das binterfiellige abzu⸗ micen zu be⸗ 
fragen, nicht bedacht geweſen. Welche Erinnerung vor felbige Zeit — 
vergeblich war, weil wegen Abweſenheit ſaͤmmtlicher adelichen Raͤh / weienpeit_ der 


te, der Land» Tag feinen Fortgang gewinnen konte. ra — 


ce 
Unter vorbenandten Geld-Forderungen, wurden einige Der: —— 
ter in Preußen, von den Poiniſchen Böldern, namentlich von dem i 
Regiment des Oberſten Meydels, und denen Fahnen des Poſowski, die eingvars 
Ökun, und Sebaftianski, fehr mitgenommen, da fie fich nach eigenem Ketrfoimide 
Belieben, auf den Dörfern und in den Fleinen Städten eingvartier: eroigte Kös 
ten, denen Einfaßen große Unkoſten verurfachten, auch gar die ofent: nigl Commise 
lichen Straßen unficher machten. Der König ſetzte auf die eingelau: "> 
fene Klagen, den 7.Märg eine Commißion zuMeumardt an, dieden 
Schaden auf hundert funffgig taufend Bulden fehägte, deßen doch fo . 
wie in dergleichen Fällen gewöhnlich, Feine Erftattung folgte, fondern 
die Proving muftefich damit vergnügen, dag die Soldaten, auf wieder⸗ 
holte Borftehung, abgeführet — er 
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Abermahli⸗ Den 26. April war ein abermabliger Land⸗ Tag in Marien: 
ger Band-Zug burg, auf welchem die Stände ihren Beytrag vermebrten, Denn 
in Darin die Städte legten zu den neulichen zehn Accifen, noch fünfe zu: und 

Es nerden da die Ritterfchaft aufs neue viertehalb Poborren Im auf fünftigem 
neue Gelder Michaelis: Feft zu entrichten, bewilligte, erklärten fich jene in Anfehung 
m derfelben, gu fünf neuen Aecifen auf ein Fahr, von denen drey auf Mis 

aelig,und zwo DOBEONBARREIEN EINE ihren Anfang nehmen ſolten. 

er Adel verlangte zwar in Vergleichung ſeiner neulichen zehn Po⸗ 

borren, uͤber die vorigen, fuͤnf andere Acciſen: allein die Abgeordne⸗ 

ten der Städte nahmen dieſes Zumuthen an ihre Oberen, und ver 

fprachen derfelben Meynung dem Landes:Schagmeifter zu überfchreis 

ben. Hergegen erboten fie jich auf Teinitatis zehn, und auf Michaes 

lis fuͤnf Accifen vorzufchießen; doch dag aus diefer Bereitwilligfeit feine 

PFoilge gemacht, auch ihnen fals die Accifen weniger, als fie voraus gezah⸗ 

Von denen let A dürften, der Uberſchus vonden Fünftigen zu fürgenerlauber 

ee werden mögte. Von diefen Geldern folten die Preußiſchen Solda- 

in ah ten, bi8 an den verlaufenen sten April bezablet, und zugleich völlig ab» 

Theil auf die gedandetz; daneben eine Summe, bie fo viel ald anderthalb Poborren 
— I austruge, zum Behuf der Kron⸗Truppen angewandt werden. 


Die Bereqh ur Berechnung aber der vorigen Contributionen, gegen die 

nung der Polniſchen Anlagen, wolten ſich die Stände nicht verfteben, vielmehr 

en die yoim;, ſtelleten fie Ihro Maj. unterthänigft vor, „daß fie bass niemahls ver« 

en wird ab» „bunden geweſen, fondern jederzeit daß ihrige frenwillig, ja oft mehr 

aelehact.  „alsdie Polnifchen Wonwodfchaften, geleiftet hätten. Diefem Beyſpiel 

„der Vorfahren wären fienachgegangen, und feitdem Anfange der Ich» 

„teren Unruhe, zum Mugen der Krone, an Mannſchaft und Geld fo 

„viel hergegeben, daß es wann man es berechnen folte, wo nicht übere 

Es — doch dem was in der Krone erleget worden, gleich kommen 
»WULdE,. * 


6) , Welche in dem Marienburgiſchen Werder nicht von einer beſonderen 
ern mie neulich war verordnet worden, fondern von dem Empfänger derfels 
Woywodſchaft, eingenommen werden folten. 

(**) Wobey von Elbing und —— Abgeordnete zugegen waren, die 
aber nicht in allen Stuͤcken mit den Commißarien einſtimmten, ſich auch die Freys 
a. vor — Fri ——— * ne ag 7 

amen des Churfuͤrſten von Brandenburg, als Hertzoges in Preußen, haste ſich 
Hoverbef eingefunden. * EEE 
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und viertels Thaler, wie auch wichtige Ducaten eingeführet, und ei» 
ne eigene gutte Münge gefihlagen, und derfelben Ausfuhr verhüttet 
würde. Dieſe folte fonft vierzehn-, blos die Zwey-Grofcher fieben- 
loͤhtig ſeyn, und was diefen am Korn abgienge, durch das Schrott er» 


1650, 


feget werden: undhofte manderfelben Ausfuhr zu verhindern, wann - 


man fie an Schrott etwag geringer prägere, und blog die Thaler in 
ihrem Gewicht unverändert ließe. Damit aber die Muͤntz⸗ Meifter 
die Thaler zu den Fleineren Sorten zu J—— ſich nicht unterſtehen 
moͤgten, ward ihnen ſolches bey Verluſt des Kopfs unterſaget. Vor⸗ 
emeldetes ſolten zugleich die geößeren Städte in Preußen, wie auch 
olniſchen Lehns Fürften beobachten, undder Ehurfürkt von Bram 

urg zum Unterſcheid feiner anderen Müngen, auf der Preugifchen, 

die Torte, Moneta Pruflica, er lagen, 8 dag Schrott anlangs 
te, ward beliebet aus einer 14 löthigen Marck, 36. Achtzehn Grofcher) 
108. Sechs⸗Groſcher, und 216, Drey⸗Groſcher; aus einer fieben-lörhir 
gen, 162, Zwey Groſcher, und 324. einfache Grofchen zu fchlagen : dody 


um den Überflus des geringeren Geldes zu verhuͤten, fand man für . 
gutt, die Zwey Groſcher und Grofchen nur ein Jahr, und nicht mehe 


als für eine Million, in den gefammten Polnifchen Landen zu prägen, 
Endlich kamen die Schillinge, die man aus Kuvfer , vier auf einen 


Groſchen, und aus der Mard fo viel, ald der Wehrt des Kupfer, 


nach Abzug der Müng-Koften austrüge, verordnete. Dieſes war der 
ausgefundene neue Muntz Fus; da ed aber den Ständen Fünftig ger 
fallen mögte, welches auch die Commißion für dienlich bielte, den aa 
ler auf anderthalb, und den Ducaten auf drey Gulden herunter 
fegen, fo folten vorbenandte Stüde die Helfte gelten. Das auslän 
ſche Geld, die gangen, halben, und viertel- Thaler Teutfchen Reichs 
Gehalts, und die das gehörige Korn und Schrott haltende Ducaten 
ausgenommen, wurde nicht länger ald ı2. Wochen, und zwar nach feis 
nem innerlichen Wehrt, gangbar zu lagen, für qutt befunden :. und 
egt die Ausfuhr des rohen und gebrochenen Silbers, und den Bor 
wirdern, Pofamentirern und Stickern anderes, als ſchon gezoge: 
nes und geſponnenes, fü fie aus der Fremde befommen, zu verarbei- 
ten, gänglich verboten. Dieſer Müng- Verordnung (*) haben aus 
Spreußen Vladisl. Wituski, und Joh. Waglikowskı unterfchrieben: 
wieder welche die größeren Städte anführten, daß fie aus Mangel 
der Vollmacht, nicht ald Preußifche Boten, die etwas im Namen der 
oving zu fchließen berechtiget wären, angefehen werden koͤnten. 
r Kron Schatzmeiſter (**) machte bald darauf durch ein Edit (***) 
befannt, wie hoch das auswärtige Geld zu nehmen, und daß es außer 
den gemeldeten Thalern und Ducaten, nicht länger ald bis Michaelig 
bar ſeyn ſolte. Es wurde aber weder diefein Befehl, noch auch 
33 Einrichtung — welches theils dem ar © 
. $ . 5 3 14 


%. 


EEE EEE TEE EEE TEE DC TE TEE! 
(*) ie ſtehet in dem Vol. Conftit. nad) der letztern Reihe Tags-Cons 
ftir, unter dem Titel Akt Commiffyey Mieniczney. 


Welchen sven, 
aus Jreußen 
unterſchtei⸗· 
ben, die abet 
Dazu von der 
ne 
geweſen. 


(**) -Bogusl. Lefczynski, weicher im vorigen Reichs ⸗Tage Schatzmeiſter 


8 if der angeiogenen MünfCommisfion beygefüget 
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1650, der Littauer, theils dem Eigennug einiger Perfonen, theils Auch des 
nen nachmahls eingefallenen verwirrten zeiten zuzufchreiben. | 


Die Solda⸗ Der mehrmahls erwehnte Geld:Mangel waͤhrte annoch, und 
2 bezah Hatte ſich vornehmlich, auf der zu Bezahlung der Soldaten in Lublin 
— Commisfion geäufert, da die Polniſchen Voͤlcker nur einen 

heil ihres Soldes, die Teutfchen gar nichts befommen. Dieſes gab 

zu großen Unordnungen Gelegendeit , indem die Soldaten mit Hind- 

anfegung der Krieges:Zucht, fich felbft zu verpflegen fuchten, und den 
Einfaßen mit Eingartierungen, eigenmächtigen Geld: Forderungen, 

and mancherley Gewaltthätigkeiten befchwerlich fielen. Es halfnicht, 

daß fie der Kron⸗Feldherr durch feine Univerfalien ind Lager forderte, 

maßen fie in ihrem Land:verderblichen Betragen verbarrten, und eis 

ne in Polen nicht ungewöhnlige Confoederation zu fürchten, veran« 

laften. Es war demnach nöhtig , fie durch Entrichtung des binter« 

ftelligen zu vergnügen, welches zu befördern der — die Staͤnde 

Bayı die anmahnte. Den Preußen wurde dazu ein beſonderer Land:Tag auf 
ng den 12. October, in Graudeng ausgefhrieben, auf welchem fie der. Ks 
nem Laud-Ta, Migliche Gefandte (*) erinnerte, die bewilligten —— aufs fchleus 
& bemilligen nigfte zu entrichten. Dieſem war noch ein anderes Anfuchen ange 
Im henget. Die Soldaten hatten bisher denen Einfagen unter dem Na- 
men der Winter-Verpflegung, großen Verdrus und Schaden zuges 

üget. Diefem Ubel — ſolten fie kuͤnftig vor baare Bands 

ung leben, wozu in Polen von der Hube 6. Gulden beliebet wurden. 

8 be gi Schon auf dem vorigen Land-Tage, waren die Preußen angemahnet 
ant o WOrden, diefe Brod⸗ oder Proviant-Gelder (**), wie man fie nandte, 
der. mit anzunehmen, und weil damahls feine Erklaͤrung darauf erfolget, 
ward es anjego wiederhohlet, und den Ständen die Freyheit gelagen, 

entweder nach den Huben, oder auf eine andere gefallige Art, das ih» 


rige beyzutragen. 


Bier Acchen Die Stände fanden nicht, daß fie von den bewilligten Contri=- 
a = Fr butionen etwas binterftellig geblieben, indem alles in den Schatz ge: 
Derren des a, liefert, und gegen Königliche Anweifungen ausgezahlet worden ; ob» 
dels von den me daß die Acciſen, bid an die beniemte Zeit annoch liefen, Zu dies 
—— be fen wurden von den Staͤdten noch vier neue zugeleget, die vom 

Fünftigen Trinitatis-Feft ein Jahr laufen folten : wodurch die Ritter 
ſchaft / wegen der fünf Accifen, fo die Abgeordneten der Städte auf 
dem jüngften Land: Tage an die Ihrigen genommen, vergnüget 


wurde, 

Die Provis Was die zugemuhtete Proviant Gelder betrift, (6 rechneten die 
ent » Gelder Stände felbige zu denen Neuerungen, zu weldyen ſich die Proving ver⸗ 
Inc abge moͤge ihrer befonderen Rechte nicht verpflichtet Hielte, und baten den 

König, fie damit allergnädigft zu überfehen. 


Der 


(2 ob. Heidenfiein Königl. Secretar." | * 


Die Polen nennen fie Hybernen. 


JOHANNES CASIMIRUS. ' 67 


— — —— —— ————— —— —— > 1650, 
Der in diefed Fahr eingefallene Tode des bisherigen Krone Zap des 

Groß:Kanglerd, Offolinski, verurfachte bey den Preußen neue Kla- —* ‚ Kanpı 

gen. Denn es ift aus bein vorerzehlten befannt, daß er die Staroftey — 

Straßburg befegen, und der König ſie, nach deßen Ableben, mit der Srrasunen 

Culmiſchen Woywoden- Würde, anftatt der Kovalevifchen Staroſtey, nempolen ver. 

zu verfnüpfen verfprochen. Dem ungeachtet, wurde Strasburg dem lieben worden. 

Staroften von Braclav, Kalinowski verlichen, und dadurch theils 

das Einzoͤglings· Recht gefränder, theils der Königlichen Zufage ent 

gegen gehandelt, Diefes führte man Ihro Majeftät, aus jegt er⸗ 

wehntem Land» Tage, fo wol in der —— Dero Geſandten, 

als auch in einem beſonderen Schreiben, zu Gemuͤhte, und erwehnte Eingleichet 

daneben der Tenute Lautenberg, die gleichfals einem Polen zu Theil hatſch mir der 

tar geworden. Es ward auch der Culmiſche Biſchof gebeten, ſich uen an 

der e ald Unter Kantzler bey Hoje anzunehmen, und die König: tragen. 

liche Erflärung auf den fünftigen Zand:Tag einzuſchicken. Selbige Darüber fh 

blieb damahls aus, und weil darauf ein Reichs⸗Tag folgte, wolte man die Preupen 

die Sache zugleich bey dem Könige und den Reiche-Ständen treiben. Kuren, un 

Es wurden fieben Perfonen (*) aus der Ritterſchaft gewehlet, die in Strasburg 

einer befonderen Audieng, dem Könige, bey Uberreichung eines Schrei-dem Enimis 

beng, von gleihem Innhalt, die Rechrfame des Landes, und vielfäl- [d" —— 

tige —— Verſicherungen, vortragen, und demüuͤhtigſt bitten ſol⸗ werde, 

ten, daß Strasburg und Kautenberg, denen damabligen Innhabern 

abgenommen, und jenes dem Eulimifchen Woywoden gereichet wer- _ 

den mögte. In der Landes-Inftrudtion wurde diefed Anliegen denen: 

Boten mit ſolchem Enfer empfoblen , dag fie zu feinen Rahtfchlägen: 

ſchreiten folten, bevor ihnen desfald ein Gnügen geſchehen feyn würde. 


Gemeldeter Reichd-Tag war ein außerordentlicher , welchen ‚Aluferotbent 
man den Könige anzufegen freygeftellet, damit was zue Sicherheit * een 
der Krone dienete, beforget würde. Ihro Maf. beniemte dazu den Furde vorew 
5. December, weil die Vorzeichen eines obhandenen abermabligen nem nruenge 
Krieges mit den Kofaken, ihn nicht länger zu verſchieben anriebten, De 
Denn durch den neulichen Vertrag, war die Unruhe mehr auf einige 
Zeit unterbrochen, als ganglich gedaͤmpfet worden. Diefeg euferte ſich 
ſchon bey deßen Dollziehung, da die Kofafen Schwierigkeit machten 
die in der Ufraine eingenommene Gütter, ihren Eigenthums Herren 
wieder zu räumen, und die auf den Beinen habende Truppen durch 
die verabredere Anzahl einzufcheänden. Chmielnicki begte vor fid) 
höhere Gedanden, als dag er ſich mit der Ehre eines Rofatifchen Ge 
neralg, den der König und die Seldherren zu befehlen hätten, ver 

nügen ſolte, nachdem er einmabl die Annehmlichfeit einer angema- 

en freyen Gewalt gefoftet. Er unterbielte mit-denen die dem Koͤ⸗ 
nigreich übel wolten , ein guttes Verftändnid , um ihres Benftans- 
des zu feinen Abfichten fich zu verfihern. Mit Moskau hatte Er 
ſich weit eingelaßen, daß es in Betrachtung der Koſakiſchen Hülfe, 

/ | damahls 

(*) - Einer jeden, wurden zur Reyſe fünf Hundert Gulden aus dem Landes⸗ 
Schatz gewilliget. 5 — 
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———— — — — —— En 
1650. damahis den Krieg würde angefündiget haben, wann nicht die Tat 
taen einen Einfall gedrobet, und dem Könige von Polen die Vereini⸗ 
gung der Wafen, wieder den Czaaren, angerragen hätten. Der Tür» 
de gab Ihm feine Zuneigung, durch einen Befandten & erfennen, der 
einenKaftan, eine Sahne, einenSebel und Regimentd-Stab überbrach» 
te, und die Ukraine, ais ein Lehn antrug, vor jeinen Herrn aber Kamie⸗ 
niec ausdung. Die Tattaen machte er ſich aberınahls verbündlic, 
da er ihnen half die Circaßer bezwingen, und Gelegenheit gab die 
Walachey zus verbehren, umd fich mit neuer Beute zu bereichern. 
Man hatte alfo geoße Urſache auf die Bewegungen des Kofafifchen 
Generals ein wachfames Auge zu haben, zu welchem Ende auch der 
—ãA Potocki(*), das Lager unter Kamieniec aufſchlu ‚und 
dafelbft bis die Winter-Avartiere bezogen wurden, verharrte. Allein 
eben diefeg meynte Chmielnicki, liefe wieder den gemachten Der 
Ber und da der Feldherr eine raͤuberiſche Partey zerſtreuen, und 
ie Gefangene davon fpießen lied, gab er folches als einen ofenbaren 
Friedens Bruch an, und dag wieder die Koſaken neue Feindfeeligfeis 
ten ausgeubet worden. Diefes bemühte er fich ald eine Wahrheit 
den Tattar-Han beyzubringen, damit er die vorgegebene Berlegung 
eines gemeinfamen Vertrages, mit vereinigten Kräften rächen mögte, 
Liber dag verurfachte eg ein befondered Nachdenden, wie ein Tattari · 
ſcher Gefandter durch Polen nad Schweden gieng, und man fonte 
nicht anders mubtmaßen, als dag der Zwed fey, diefed Reich zum 
Kriege anzufrifchen (**). Alles dieſes Beidhahe noch vor dein Win« 
ter, woraus man fürchten mufte, Daß vielleicht mit dem Unfange des 
fünftigen Fruͤhlings, die Kofafen, Tattarn, Moskoviter, und Schwer 
den, die Krone feindlich angreifen würden. 


Sreufiiher _  Dannenhero hatte der König grobe Urſache, über bie heranna⸗ 
zu a in hende Gefahr mit den Reichs Ständen ein Bernehmen zu pflegen ; 
wozu die Preußen nach Gewohnheit mit gezogen wurden, nachdein fie 

wit den Ko, vorher auf ihrem Land» Tage in Marienburg (***), darüber geraht⸗ 
ten und an fehlaget hatten. Sie eröfneten ihre Gedanden in der Inftrudtion 
den zum Reichs Tage, Da fie, was bie Kofafen, Tattarn und Mostoviter 
ealt, etrift, riehten, den Srieden nach Möglichkeit zu erhalten, und dasje⸗ 
Die Ehe nige was denfelben ftöhren koͤnte, zuentfernen, Mit Schweden aber 
7— 5 ſoite man ohne ferneren Aufſchub die Friedens Vandlung vornehnen, 
Iung mit au, und unter den Volmaͤchtigern jemanden ausden Preußifchen Landes⸗ 
— Beamten ernennen, auch denen Abgeordneten des Churfuͤrſten von 
—— Brandenburg, und der größeren Preußiſchen Städte, einen Zutrit 
vergönnen, damit ohne ihr Vorwißen und Bewilligung nichts ges 

flogen würde. Hiemit verfnüpfte mandasjenige, was die Preußen 
befonders angieng , und befehligte die Boten, „alle Anforderungen 

„wegen 


*) Er mar, nebft dem UntersFeldberen Kalinowski, gegen ein anfehnlis 
qhes ſd unlaͤngſt aus der Tattariſchen Gefangen l 
(*) Kochowski Annal. Clim. 1, Lib. 3. Be een gelaben werben, 
„El. 
(**) Er nahm den 22. November feinen Anfang, 
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1650, 
„wegen der Contributions- Ruͤckſtande abzufehren, und keine neue 
„Anlagen zu bewilligen; die Lubliniſche Commisfion, fo ferne fie de: ous-Rüdkin, 
„nen Preußifihen Freyheiten nicht verfänglich, beftätigen zu helfen, de ublinif 
„und in diefem Fall die Rechtſame durch eine Manifeftation zu bewah Yopiant.@er 
„ten; wegen der Proviant-Selder fich zu nichts zu erklären, ſondern der. Münze, 
„die Sache an die Heimgelaßene zuruͤck zu nehmen ; in Anfehung der —— 
„neulichen Müng-Berordnung —— zu tragen, daß die Einfagen we· pander. 
„der durch Die Steigerung noch Abfegung des Geldes, Schaden lit Scasmir 
„ten; dieTilgung der Janikowskifchen falfchen Urkunde zu befordern; — Borrede 
„und die Borrechte des Landes:Schagmeifters, mit gleichem Eifer, wie 
„die oben gemeldete Sache wegen der Staroftey Strasburg, zu ver- 


„treten. 


Unter diefen weltlichen Angelegenheiten, töitede die Religion Dies 
nicht vergeßen, fondern befonders wieder die Arrianer, heftig geſpro⸗ mer u dem 
chen, die man mit den Tattarn, Koſaken und Ban verglich, und ih · "" 
nen Schuld gab, daß fie feit einiger Zeit verfchiedene von Adel zu ih 
ren Irrthuͤmern verleitet. Dannenhero nicht nur der Eujavifche 
Biſchof durch) ein Schreiben Some ward, die Berführer in der Pont 
merelliſchen Woywodichaft, fcharf zu ftrafen, und Feine fernere Aus 
hreitung diefer Secte zu geftatten ; fondern es beftund auch ein Lars  Shnenmird 

des·Schlus, daß die von den Arrianern feit den in —— Jahren Sit, Mast 
= Land-Gürter twiederfäuflich feyn, und die Land- und Grod- zu rauf ve 
chreiber, bey Verluſt der Ehre, ihnen ferner feine liegende Gründe nommen. 
verſchreiben ſolten. 


Noch hatte man eine Sache zur Berahtſchlagung auf dem Aufsı 
Reichs⸗Tage ausgefeget, die den Zuftand eines rer Koͤniges * — * 
betraf, Jederman weiß, dag der König von England Earl 1. durch Ersland. 
die Empörung einer unrubigen Partey enthaubtet, und von derfe 
ben die Berfaßung des Reichs geändert worden. Seinen älteften 

gen Earl, hatten die Schotten unter gewißien harten Bedinguns 

gen auf den Thron feiner Vorfahren gefeget, Der nunmehro bemüht 
war, die Engländifche Kron wieder zu erlangen, nachdem man fieihın 
unter dem Schein der bergeftellten Freyheit entzogen hatte. Er be 
wurb fi) bey den auswärtigen Machten um Benftand, und ſchickte 
auch zu dem Ende einen Gefandten (*) nach Polen, der zu Ausgang 
vorigen Jahres in Dangig anlangte, und feinen Weg nach Warſchau 
e. Der —— ſolchen Zuſchub fir billig, da deßen Gros⸗ 

Jacobus,den Königreich Polen, im Tuͤrcken⸗Kriege unter Cho⸗ 
eim, mit Bold und Gelde behilflich gewefen. Diefes lies Ihro Ma. 
auch an die Preußen gelangen, welche ihren Boten mitgaben, hierin 
Die Berfügung der Polniſchen Woymwodfchaften genehm zu halten, 


Sonſt war auf dern Reichs: Tage, dag Einzöglingd: Recht der Die 
vornehmſte Zweck ihrer Bemäbungen, & bald el nacdder Mer. — 
3 ſchaus· u gen 





(*) Grofis 
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1650, 
der ſchallsWahl, von Erfegung der erledigten Stellen redete, fragte Ba- 
A 8 ob man bierin nach den Rechtſamen einer jeden Provin 
und ber Zemu erfahren würde : und da man ihm antwortete, daß man fich na 

Pe dem allgemeinen Recht der Krone zu richten hätte ; wolte er nicht 

willigen, dag man fich zum Königlichen Hand⸗Kus verfügte , bevor 

man ihn verficherte, nichts dafelbft von diefer Materie zu erwehnen, 

fondern vorgängig ein weiteres DBernehmen mit den Preußen zu pfle⸗ 

—— Worauf er bey der erſten vorkommenden Gelegenheit, Stras⸗ 

urg und Lautenberg als erledigte anfuͤhrte / nd derſelben Vergebung 

nach dem Inhalt der Preußiſchen Rechte begehrte. Welches von den 

Polen und Littauern mit einem allgemeinen Wiederſpruch angehoͤret 

wurde, dabey der Kron Referendarius fügte, daß es der Land Boten⸗ 

Stube nicht anftändig ſey, etwas als erlediget anzugeben, fo feinen 

Befiger hätte. Die Preußen wandten ein, daß fie von feinem Beſi⸗ 

r wüften. Man nandte ihnen aber den Staroften von Braclav, 

linowski, und der Reichs Inſtigator fügte hinzu, dag der verftor- 

bene Gros:Kangler, vor feinem Tode demfelben Strasburg abgetre- 

ten, auch davon in feinem Teftament Meldung getban hätte. Die 

reußen antworteten, daß ſie des Gros-⸗Kantzlers Verfügung und Ze: 

ament nichts angienge, da fie vielmehr durch einen Landes⸗Schlus 

verordnet, daß Strasburg anftat der Kovalevifchen Staroftey, den 

Eulmifchen Woywodengereicher werden ſolte. Dieſes wolte der Land» 

Richter von Frauſtadt Schlichting, al einen Eingrif in die Königliche 

Borrechte auslegen, da man fich unterftünde, Ihro Maj. vorzufchreis 

ben, wen die erledigten Staroftenen zu reichen. Man einigte fich 

endlich, daß der Marrfchall, wenn er dem Könige die erledigten Aem⸗ 

ter vortragen würde, fich der Worte bedienen folte, „daß die Preußen 

„darunter Strasburg und Zautenberg gerechnet, und gebeten hätten, 

„daß fle laut ihren Rechten befeget werden mögten,. Diefem geſchah 

r in fo weit Folge, allein der Grog-Kbngler antwortete im Namen 

Königes, „daß die beyden Stellen, unter dieerledigten nicht aueh» 

„tet werden koͤnten: auf dem künftigen Reich%-Tage aber, wolle ſich 

„Wro Mai. bemühen, dag durch einen Reichs Schlus belieber wide, 

go ge en dein jegigen Innhaber, demCulmiſchen Woywoden, 

Sie haben „anftat der Kovaleviſchen Staroſtey einzuraumen,. Die Preußen tha⸗ 

—— ten einen neuen Verſuch in der geheimen Königlichen Audieng, da fie, 

Kari, nebft den anderen Stüden ihrer Inftrudtion auch dieſes vortrugen, 

welches alles, ohne daß darauf eine Erklärung folgete, angehoͤret wur: 

Königl.Er de. Blog wegen der Friedens Handlung mit Schweden, lies ſich Ih · 

—— ro Maj. aus, „daß wenn von der Preußiſchen Ritterſchaft jemand 

mand der „dazu geſchickt wäre, ſelbiger zugegen eyn fünte, von den Städtenabee 

Ehreedifhen „würde vermuthlich der Adel niemanden dazu lagen wollen; doch fol» 

36 g„ten diejenigen, die ald Bolmächtiger dazu ernandt worden, vor ihre 
Beymapaen „Sicherheit und Wolfahrt gnugfaıne Sorge tragen, 


Abermahlige Hierauf gelangte die vorerwehnte Sache wieder an die Lande 

en, Boten-Stube, und weil die Preußen dadurch den Fortgang der Raht⸗ 

— *3 ſchlaͤge hemmeten, befamen fie die Verſicherung, dag der König * 
| te 


1,71 fr ve mE nor aa en — 
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ten werden ſolte, zu ihrer Vergnuͤgung ein Mittel auszufinden. Wie 
aber der Cand-Boren-Marrfchalkfolches, be Gelegenheit, mit Stil: - 
ſchweigen übergieng, auch ſich daran nicht kehrte, da man ihn ofentlich 

der Zufage erinnerte; giengen die Preußen mit einer Proteftarion aus 

der Senatoren:Stube. Der Kön gie fie zurüd rufen, und durch 

den Gros-Kangler dahin bewegen, daß fie big den folgenden Tag Ger 
duld.crugen, und indeßen andere — vorzunehmen / ge⸗ 
fatteten. Wiewol auch damahls nichts zu ihrer Befriedigung ges 

fihab, nachdem der. Gros⸗Kantzler fie vorher gebeten, es bey der neu⸗ 

lihen Königlichen Erklärung bewenden zu laßen. 


‘ Auf diefe Art, war der Preußen Bemuͤhung wegen Strasburg Die Stars, 
and Rautenberg, vergeblich gewefen: vielmehr bekamen fie Gelegenheit, fen Neuburg 
über eine neue Keändung ihres Einzöglings:Rechrs zu flagen, da dem ypcrnen ann 
Königlichen Kammer⸗Herrn, Butler, Neuburg verliehen wurde, Die: kat, und dem 
fe Staroitey war unter der Regierung Sigismundi I, an die Werden⸗ Butler gege 
fhe Familie gefommen , und von derfelben Jure advitalitio emphy- "* 
teutico, und zu Pfand Recht bekiindig befeßen worden, Denn es 
hafteten auf derſelben anſehnliche Summen, die theils Hochgedachter 
König, theils deßen Nachfolger empfangen, deren Entrichtung die 
Stände durch ihre Borfprache zu befordeen, zu verfchiedenen mablen 
gefucht harten. Der damahlige Beſitzer, Niclas von Werden, war 
wegen feines harten Verfahrens gegen die Innſaßen der Staroftey, 
Hofe fehr verhaft, und desfals von dem Reichs Inſtigator ausger 

aden, und des Juris Advitalicii und Emphiteutici, verluftig erfannt 
worden. Noch blieb das Pfand: Recht übrig, degen Unterfuchung 
auf den gegenwärtigen Reichs Tag ausgeftellet wurde. Wie alſo die 
Sache bey dem gewöhnlichen Reſchs Tags Gericht vorfam, führte der 
Inftigacor aus, daß die Gelder, theil$ wegen der zu hoch gerechneten 
— verfallen wären, theils laut dein bekannten Statuto Alexan- 

ri nicht gezahlet werden duͤrften, weil ſie nicht mit Vorwißen des 
Reichs, und zu deſſen Nutzen aufgenommen worden. Worauf der 
König die Staroftey von aller Verpfaͤndung frey erfannte, und der 
Ierdenfchen Familie, in Anfehung ihrer Geld- Forderung, die Dörfer 
Ninkau,Kielno, Bozanie, Mlynik, Nowe-Kofzowo, Zajaczkowo und 
Montowy, die ihr bisher nebſt der Staroftey Neuburg gehaftet, auf 

wo Lebözeiten geftattete. Die Preußen meldeten fich wegen Neue 

arg vor einen Einzögling, wurden aber von dem Kron⸗Gros⸗Kantz⸗ 
fer mit diefer fremden Antwort abgewiefen : „daß der König, die Star 
„eofteyen, fo durch ein Rechtd-Lirtheil — abgeſprochen wuͤr⸗ 
Bar einem jeden, ohne auf das Einzöglings:Recht zu fehen, erteilen 

nie 


Der Culmi 
Außer den Neuburgifihen Staröften, wurde der Culmiſche fe Bopmode 
Woywode ais Preußifcher Schagmeifter verurtheilet, indem der u. ggau 
Kron:Schag von ihm einen Contributions-Rüdftand von viermal meifer wegen 
hundert taufend Gulden forderte. Die Sache wurde bey Gericht fines Conrri. 
fünf mahl vorgeeufen, und dem Woywoden / da niemand in feinem games want 
02 | Ramen theik, 
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1650, Ramen ſich meldete, in contumaciam, die gedachte Summe, zur 
Strafe dreyfach zuerkannt, 


Allgemeiner Die Reichd-Stände richteten ihre Rahtſchlaͤge vornemlich auf 
Eh _ die Kofatiſchen Angelegenheiten, und wolten nicht nur durch eine Com- 
2» von den misfion, einer neuen ünruhe vorbauen, fondern bewilligten auch eis 
Reihe. Btännen agemeinen Aufbot, und neue Anlagen, weil fie nicht ohne Grund 
ben bewiligeh hefyrgeren, daß es zum Kriege kommen dürfte. Beydes nahmen 
fen aber anih» die Preußen, ohne fich zu etwas zu verpflichten , an ihren Fünjtigen 
—— — 
Zehendet Zur BeySteuer vor den a, von England, wurde auf die 
Hennig _ auf in Polen, Littauen, und denen Preußiichen Städten wohnende Eng» 
and 
en länder und Schotten, der zehende Pfennig, von allem ihren Der 
zumBehufdes gen, geleget. ie diefe Conftitution verlefen wurde, wolte der mehr⸗ 
Küniged von geme dete Bakowski in Anfehung der Preußifchen Städte, wieder- 
England ge Frechen · allein der Bro8- Kangler ftopfte ihm den Mund mit der 
— und bat um GOttes willen, den Schlus des Reichs⸗Tages, 
Welchen vie nachdern man ſchon 32. Stunden beyfammen gewefen, nicht länger 
Greufen von aufzuhalten, unter der Der cherung, dag die Preußifchen Städte 
— iDEET gelöfchet werden ſolten. Weiches auch in fo weit geſchah, daß an der⸗ 
nenden hie Fiben Stelle, fämmtliche zur Kron gehörige Provintzen gefeget wur⸗ 
nr. den (**), Damit aber auch hieraus den Preußifchen Landen Fein 
Nacıtheil zuwachſen mögte, wurde ſolchem, ducch eine im Grod zu 
Zakrochn gelegte Proteftation vorgebauet. 


Der angezogene Gros⸗Kantzler, war der Eulmifche Biſcho 
Kae Filarf Andreas Lefzczynski, der als bisheriger Unter: Kangler, auf —8 
wird Grob » Reichs: Tage, an des verftorbenen Oflolinski Stelle, dag geoffe Siegel 
rim erhalten; dem in der Unter-Rangler- Würde der Starofte von Lomza, 
 Rangier. Hieron. Radzejovski gefolger, 


Der Gene, Che ich dasjenige, was fich nach dem Reichs Tage zugetragen, 
tal » Major abhandele, will ich allhie eine Begebenheit einruͤcken, die zur felben Zeit 
Dual mi ein großes Auffehen verurfachet, und von einem berübinten auswärs 
a mann er tigen Gefchicht:Schreiber (***) umftändlich erzehlet worden. Chris 
die Stadt ſtoph Huvald, der zuvor bey den — als Oberſter und Com⸗ 
Dantıg Mr mendant in Dienſten geftanden, wurde in dieſem Sabre bey Hofe 
Shmeven angegeben, dag er gemeldete Stadt der Königin von Schweden ver» 
verrapten mol: rahten wollen. Dieſes ſchaͤdliche Vorhaben folte aus einer Rach Be⸗ 

ierde herrühren, weil ihm zu Anfange des Jahres 1648, feine Bes 

Aallung abgenommen worden, nachdem er fur ao mit dem Koͤ · 

nige Vladislao, als Kammer Junder, Krieges: Rabt, und oberfter 

Befehlshaber über die Teutfchen Truppen capitulitet, zu deren > 
mando . 

KeiherConit. p. 3. Art. Pospolite Rufzenie, und p. 14. $. Woi« 

— ch : er : — 

++) Meiche-Conft. p. 7. Art. Subſidium Krolowi I.M. Angielskiemw, 

*) Pufend, Rer. Svec, L.XXLS, 119. 
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imando er fi, wann es Ihro Mai. verlangen würde, einfinden folte, 
Man bielte dasjenige, deen er befcbuldiger ward, für defto firafbarer, 
da er feiner Erlaßung unerachtet, der Stadt gegen ein jährliches Ge: 
halt auf feine = von 1800, Thaler, mit feinem ehmabligen Eide 
. verpflichtet geblieben, daneben gelobet, wieder fie nicht zu dienen, ihr 
vielmehr mit Raht an die Hand zu geben, auch, falls man es von Ihn 
ehren mögte, fich zur LIbernehmung der Coimmendanten: Stelle 
der einzufinden. Der Antrag des Verrahts war an die Königin 
durch Anton Schliefen, Schwedifchen Oberften, Krieges: Rabt, und 
Hauptmann des Schloßes zu Alten- Stettin, gelanger, dem es Hu⸗ 
vald A. 1648, bey feiner Anweſenheit in Dangig aufgetragen, auch 
die Art wiedas Werck auszuführen eröfner hätte. Es fültennemlich 
im Fänner oder Februario, wenn der Froſt am haͤrteſten, ſechs taus 
fend zu Fus, und ein taufend Reiter an der Pommerelliſchen Gren⸗ 
nn gehalten; felbige in möglichfter Eyl, etwan in zwoen 
ächten, durch Vorſpann herbey geführet ; und die Stadt, an ei: 
nem fehlecht verwahrten Ort, den er, Huvald, als dann anzeigen wuͤr⸗ 
de,erftiegen werden. Gr felbft wolte die Truppen anführen, und ſich 
der Haupt Wache bemächtigen, die Bürgerfchaft aber durch das gro⸗ 
be Hug und Anzuͤndung etlicher Häufer, von der Gegenwehr ab» 
halten. Schliefen ſchien die Sache von größerer Wicht zu ſeyn, als 
daß er fie blos auf einen mündlichen Antrag, den Huvald jederzeit 
leugnen fönte über fich nehmen folte, und liesfich deswegen zweu Cre⸗ 
ditive , eines an den Schwedifchen ey es Axel DOrenftien, 
und das andere an den Schwedifchen Negierungs- Prefidenten in 
Pommern, Johann Lilienftröm, geben. ie bierauf Feine Antwort‘ 
erfolgte, beſchied Huvald den Oberſten Schlief, den zı. Märs, des 
res 1649, nach Clements⸗Fehre, ohnweit Elbing, und verlangte 
Pas, fo wolte er unter dem Schein feine binterftellige Gelder 
— ſelbſt nach Schweden reyſen, und zur Verſicherung der 
ene, feine Söhne daſelbſt als Geiſel zurück lagen. . Zu Beſchleunl⸗ 
gs der Sache, wie es fchiene, ſchickte er nachgehends Schliefen, ein 
reiben an den Schwedifchen Reichs⸗Kantzler zu, der es nach ger 
hörigem Orte beforderte. So weit gieng dag Betragen Huvalds, 
nad) dem ſchriftlich gefaſtem Bericht des Oberften Schlief, von dein 
er durch gemeldeten Reichs⸗Kantzler, an die Königin gelanget ‚war, 
Die Dangiger befamen davon die erfte can: Bean usgang 
des angezögenen Jahres, durch den Srangöfifcben Gefandten, Vicom- 


te de Bregy, nach jeiner Llberfunft aus Schweden, und zwar auf Be⸗ 


fehl der Königin; da faſt zu gleicher Zeit bey ihnen ein Brief von 

Schliefen aus Stettin einlief, darin er um eine Perfon bat, der er 

eine Sache, von der euferften Wichtigkeit vertrauen koͤnte. Sie 

ten fo fort jemanden (*) nach Schweden, der mehrere Umſtaͤn⸗ 

‚und zur Beglaubigung ein fchriftliches Zeugnig der Königin, und 

Huvalds eigene Briefe ar ſolte. ieſem konte man —5— 

3 —* eite 

riſtian Schroͤder, der damahls bey der Stadt noch nicht in Dien⸗ 

ſten a; Be van die Sadıe defto geheimer gehalten würde, von den Buͤr⸗ 
‚germeiftern, ohne Zuziehung des gefammten Rahts, Dazu erfehen wurde, 


1656, 
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weiter fagen, ala was man durch Schliefen vernommen, und die in 
Händen habende Schreiben , enthielten nicht die geringſten Merck⸗ 
male einer angetragenen Verraͤhterey. Schlief allein mufte in einer 
fo wichtigen Sache das Licht geben, der auch auf der Königin Befehl, 
u dem Ende, eine vertraute Perfon von den Dangigern begehret 
atte. Er gab dem an ihn abgeſchickten Secrerar, Michael Böhınen, 
einen mündlichen Bericht, den er hernach fchriftlich abfaßen lied, und 
mit einer eigenhändigen Unterſchrift, und feinem vorgedrudten Pet⸗ 
ſchaft beglaubigte: aus welchem ich die vorerzehlte Umſtaͤnde gezogen. 
Die Stadt konte biebey nichtd anders thun, ald dag fie die Sache, 
weil fie einen in Königlichen Dienften ſtehenden Kammer Herrn und 
General Major betraf, bey Hofe anbrachte, und dem Königlichen Er⸗ 
kenntnis anheimftellete. So bald Huvald davon etwas hörte , ber 
eigte er mit GOtt, und alleın was heilig ift, feine Unfchuld ; welches 
Fin zwar nicht gnugfaın redytfertigte, man fonte ihn aber auch auf 
die bloße Ausfage Schliefens nicht verdammen, nachdem e8 an Be⸗ 
weiſen feblete. Diefes Fam ihm dennoch zu ſtatten, dat er von dem 
Schwediſchen Reichs Kantzler, eine Antwort auf iein Schreiben vor⸗ 
eigte, welches Hochachtung und viel verbündliches im Munde führte, 
ergleichen man gegen einen Berräbter, deßen ftrafbahres Vorbaben 
man verabfcheuct,nicht zu gebrauchen pfleget. Der Kangler wieder ſprach 
auch in einem nicht geringen Umſtande Schliefen, da er den Dangi- 
ger Abgeordneten verficherte, er babe Huvalden nach Schweden über- 
—— genoͤhtiget, dieſer es aber abgeſchlagen: da nach Schliefens 
usſage, Huvald ſich dazu von ſelbſten erboten, und einen Pas begeh⸗ 
get. hätte. Das vornehinſte war, daß Huvald ſich auf die dem Schlie⸗ 
fen gegebene Inftrudtion berief, aus welcher man fehen würde, daß er 
mit ihm blos wegen feines bey der Kron Schweden binterftelligen 
Soldes gehandelt. Die Inſtruction kam nicht zum Vorfchein, und 
man unterftund fich nicht, daß eine gegeben worden, zu leugnen, 
Schliefens Tode, der bald nach der Ausfage folgte, verwidelte die 
Sache noch mehr, indem man fich dadurch aller fernerer Erläutes 
rung beraubetfabe. Huvald hielt dad gange Werd für cine Verlaͤum⸗ 
dung, und lieg die Danpiger: weil fie eö bey Hofe ruchtbar gemacht 
batten, ausladen; der König aber hemmte den Lauf des Proceßes 
durch ein Refcript (*), in welchem Ihro Maj. nach genauer UÜberle⸗ 
ung mit den anwefenden Senatoren, laut den beygefommnenen Ur⸗ 
nden und Gründen, Huvalden für unfchuldig, und das von Schlies 
fen angegebene, ald etwas erdichteted, erfannte, der Stadt Dangig 
aber in ſo weit feine Schuld beylegte, weit fie nach der Pflicht ihrer 
Treue, dem Hofe davon Nachricht ertheilen müßen. So viel habe 
ich von diefer Sache, aus den vorhandenen Papieren, zufammen tra- 
gen wollen, die ich vieleicht, da der vorangezogene auswärtige Ges 
chicht Schreiber, eines und das andere davon bereitderzehlet, gar wuͤr⸗ 
de übergangen haben, wenn ich nicht die Befchuldigung einer Nach⸗ 


läßigfeit gefürchtet hätte, Huvald blieb in den Polnifihen Kriegs: 
— Dieiienſten, 





| (*) Welches den 17. Maͤrtz 1651. ausgefertiget worden. 
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Dienften , und befam wegen feines Wolverhaltens im Kofafifchen 
Kriege, auf dem folgenden Reiihö-Tage den Indigenat. 


1651. , 

Der jüngfte Reichs⸗ Tag hatte den Preußen einen neuen Land» —— 
Tag verurfacher, weil fie dahin den Beytrag zur allgemeinen Noht ⸗ port.Comitia: 
dueft verfihoben. Er wurde auf den 6. Febr. nach Graudeng aud:!s iu Braw 
gefehrieben, alwo der König durch feinen Befandten (*), feine Ver" 
wunderung bezeigte, dag da die Preußen, mit den Reichd: Ständen Die Preufen 
in einer Gleichheit fich befänden , fie dennoch vor die Sicherheit der folen _gleig 
Krone, aufeine befondere Art rahtſchiageten. Worauf ihnen jener Cr oe 
Beyfpiel zur Nachfolge vorgehalten wurde, als die zu den neuen Solt tıbuiren, das 
daten-Werbungen, auf jedes Viertel: Fahr 6. Poborren, und zu den dinterfetlige 
Gefandfehafts-Koften, und anderen augerordentlichen Ausgaben, in sg u Dem 
den erften drey Monaten einen Pobor, befonders gewilliget hatten, — fertig 
Hienebit folten die Preußen, die aus den vorigen Anlagen, nach der dalten. 
Berechnung des Kron Schatzes, binterftellige Summen, aufs forder: 
ſamſte entrichten. Zulegt wurde des auf dein Reichd-Tage beliebten 
allgemeinen Aufbots erwehnet, nachdem wegen der androhenden Ge» 
fahr , die erg Auforderungen (Wici) ein» vor zweymahl, 5 
aus der Königlichen Kangeley, albereitd ausgefertiget worden. ; 


Diefer Land: Tag war über die Gewohnheit zahlreich, weil die EGktreitüser 
Culmiſche Woywodichaft nicht durch Boten, fondern mit gefammmter die ab. ei 
Hand fich eingefunden hatte, welche Marke Anzahl es machte, Daß ın . am 
man wegen eines Marrfchall® nicht einig werden fonte, ſondern fich idaus ; wo 
gegen einander dermaßen erbißte, dag einige, doch obne jemandes Der: * —— 
fegung, die Sebeln zogen. Liber diefem Unweſen verfügte ſich der ———— 
Eulmifche Woywode zu der Ritterſchaft, und nachdem ex fie beſanf⸗ (hlägt,der an 
tiget, ſchlug er auf ihr — — den Balthaſar Byſtram, aus der genommen 
ommerellifhen Woywodſchaft zum Marrſchall vor: darwieder sast, die 
ch zwar anfangs der Engelsburgiſche Staroft Joh. Dominid Dzia- Watrihäte 
lingei fetter doch aufder andern Zureden endlich einſtimmte. Sol zn, nn 
eher Streitigkeit Fünftig vorzubauen, rieht er an, die Marrfchäle ipaft Weg 
Wechſelsweis aus einer jeden Woywodſchafft nach ihrer Drdnung zu felemeıfe iu 
weblen : worüber aber fein Schlus erfolgte, wehlen. 


Bocey den Rahtſchlaͤgen, wurde zweyerley in Betrachtung gezo ⸗ NeucYober 
gen: das Königliche Begehren, und der Zuſtand des Landes. kennen, 
ned hielt man von folcher Beſchafenheit zu feyn, dag man nicht in als" "eek 
fen Stüden demfelben nachfommen fönte, Zwar was die Geld» 
Steuer betraf, bewilligte der Adel viertehalb Poborren (**), die ges 
gen den 1. Märg in den Schaß geliefert, doch nicht ehe als bis nach 
Fünftiger weiteren Verfügung , ausgezabiet werden folten :_ die 
Städte Runden fünf Accifen, von Trinitatig zu rechnen, auf ein Fahr 
zu, und da die Ritterſchaft gegen einen Pobor,zwo Acciſen — 
me 

(*) Joh. Rakowski, Königl, Secretar. a u er 

**) Melde fieben Poiniſche ausmachten, weil ein Preußiſcher nach «ind 
fo Sad als ein Polnifcher gerechnet wird. — 
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165:, hahmen fie das, was noch daran fehlete, zur ferneren Erflärung an 
sei ihre Oberen. Hergegen waren die Stände wegen des binterftelligen 
den Rücfän, aus den vorigen Contributionen, mit dem Könige nicht einerley Mey⸗ 
den. aus den nung, Indem fie fich nicht bewuſt waren, fo hohe Summen ſchuldig 
en zu ſeyn, als auf dem jüngften Reichs Tage dem Landes: Schagmeifter 
für eine Be Abgefordert worden. Daß aber der König, oder vielinehr der Krons 
mandais da Schag dermaßen rechnete, ruͤhrte theild daher, daß man meynte, die 
de Preußiſchen Lande waͤren verbunden eben ſo viel Poborren zu tra⸗ 
gen, als die Reichs⸗Staͤnde bewilligten, da fie doch bierin freye Hans 
e hätten ; theild, dag man einen Dobo fo hoch, als er fich vor dem 
Schwedifchen Kriege belaufen, zu fchäßen fortfuhr ; ungeachtet, we⸗ 
gen damabliger Verwuͤſtung des Landes, von vielen Huben, die annoch 
unbebauet lagen, nichts gegeben wurde: zugefchweigen, daß auch die 
Necifen feit der Zeit in eine merdliche Abnabım gerabten. Dannens 
bero machten die Stände nach dem was wirdlich bewilliget worden, 

und entrichtet werden follen, einen Liberfchlag , und fanden, dag au 

dem Landes⸗Schatz nicht mehr als 69266. Gulden hafteten , die no 
laufende Aecifen ausgenommen, welche man aber als Ruͤckſtaͤnde vor 
Der alla Ausgang der beniemten Zeit, nicht anfehen fonte. Endlich wurde 
meine auf der allgemeine Aufbot gaͤntzlich abgelehnet, und die Erempel der vo» 
wird abseieh gigen Zeiten angeführet, da er niemahls bewilliget worden : 0b man 
gr nicht ungeneigt zu ſeyn — — der Krone auf eine andere Art 
ey —— wann nur der König dem Lande in feinem Anliegen 
zu helfen geruben wolte. 


Beſondetes Hlerunter begrief man das Einzoͤglings⸗Recht, vor welches 
Anliegen der auf dem Reiche-Zage viele Mühe war angewand aber nichts weiter, 
glings als eine mit dem Sinn der Stände nicht überein trefende Königliche 
—2B Zuſage, ausgewircket worden: imgleichen die vielfältigen Durchzu · 
gr e und Eingvartierungen der Soldaten, darüber man fchon ehmahls 
denk » Hand, Klage geführet, auch eine Aenderung empfunden hatte. Welches 
lung mit Beſchwer aber, durch die neuen — — Koſaken⸗Kriege 
ne wieder angieng, da faft ein jeder, ohne Königlichen Befehl, fich auf 
der Münge, eine Zeitlang vwerpflegen lies; fo die Einſaßen dermaßen mite 
auf Die Eng, nahm, dag man billig befürchten mufte, fie dürften in furger Zeit 
site ge gänzlich erſchoͤpfet, und zur Enteichtung der Landed:Steuern unver⸗ 
fegter Zehen, MÖgend gemacht werden. Sonſt hielt man zur Sicherheit des Lane 
de. des hoͤchſt dienlich, mit Schweden die guͤttliche Handlung ohne ferne⸗ 
ren Aufſchub zu beſchleunigen, weil die nahe Nachbarſchaft dieſer 

Krone, eine große Beſorglichkeit verurſachte, fo lange man nicht durch 

einen ewigen Frieden darwieder verwahret worden. Die Muͤntze gab 

* einer beſonderen Betrachtung Gelegenheit. Denn da im vorigen 

ahr, zu deren Verbeßerung durch eine Commifhion verſchiedenes 

beliebet worden, fo gieng der König davon weit ab, wie er durch ein 
Univerfal, die Ducaten auf einen gangen, die Thaler auf einen hal⸗ 

ben Gulden (*), und die geringeren Sorten, nach ihrer unterfchiede» 


nen 
) MWodurd der Ducaten fieben, des Thaler viertehaib Gulden gelten 


folte, 
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nen Beſchafenheit fteigerte, Man erkannte, dag dieſes nicht nur ei⸗ z65r, 
ne große Unordnung in dem Kauf-Handel, fondern auch einen nicht 
eringen Berluft in den jährlichen Eintünften, und die Verhoͤhung 
Dr verurfachen würde, welches alles nicht zu befüechten, wenn 
das Geld in feinem vorigen Wehrt bliebe. Endlich wurde die auf 
die Engländer und Schotten, vermittelſt der jüngften Reiche-Conttir. 
zum Behuf ihres Königes gelegte Steuer, derowegen vornemlich 
en, daß die Preußijchen Boten in Anfehung der Proving, dazu 
ihre Einwilligung nicht gegeben hatten, auch die Englifche und Schot- 
tifche Nation fonder Zweifel diefe Auflage nicht dulden, ſondern Re- 
preflalien gegen die in ihren Landen befindliche Preußifhe Waaren 
und Gitter ausüben würde. Vorerzehite Stuͤcke fihienenden Stän Desfans se 
den von folcher Wichtigkeit zu feyn, daß fie diefelben durch eine befons liebte Gefand» 
dere Gefandfchaft (*) an den König gelangen ließen, „damit Ihro (datt an den 
„Mai. das Einzöglings:Necht in gnadigfter Obacht halten; denen Derfeisentn 
„Durchzügen und Einavartierungen feuern, und den Schaden durch frucion. 
„Sommißarien unterfuchen laßen; die Schwedilche Friedens Hande (32) 
En beſchleunigen, nnd zu derfelben wenigftens einen aus dem 
„Breußilchen Landes Raht ernennen ; die Vollziehung des. gemeldes 
„ten Müng:Univerfals hemmen; und den Könige von England; 
„auf eine andere Art einen Beytrag zufehren, mögte,. Daneben 
empfahl man diefer Geſandſchaft, was wegen des allgemeinen Auf: Der Landes. 
Bots, und des zugemuhteten Ruͤckſtandes gefaget worden, und daß Scasmeifter- 
toegen des iehteren / der Landes: Schagmeifter von dem Kron-Schaß As derenimn 
nicht möchte verunruhiget werden, nachdem er blos den Ständen ven Nehnung 
Rechnung zu geben fhuldig wäre, und dieſe ihn wieder alle Anfprüche zu geben faul‘ 
vertreten, und ſchadios halten müften. Imgleichen ſolte man fich ber "Fiemnterfie 
müben, „daß die auf dem Reichs: Tage A. 1649 beftandene Unterftt- hung ver Kb; 
„hung der Königl. Sutter in * (**) feinen Fortgang haͤtte; — Güte, 
„der von Werden in dein Beftg der ihm abgefprochenen Srarcfley ln 
. „Renburg gelagen ; und die Landereyen der Stadt Thorn, wie aud) vor den vom 
„uerfchiedene Fleine Städterin welche denen Polniſchen Soldaten Dar Hier Der 
„tiere angewiefen worden, von diefer Laft befreyet würden, 2. ———— 
Ein qvartie⸗ 
Weiter ſetzten die Stände ihre Rahtſchlaͤge nicht fort; fondern age Fat ın 
wolten vorber die Ausrichtung ihrer Gefandten abwarten: Deswegen "Der kandı 
fe den Land⸗Tag bis den 7. Märg verlegten, zu wird vers 
Die Landes Geſandten wurden in Warſchau zur Königlichen fertmune der 
Audieng geladen, und den 2. Maͤrtz durch eine MERENE Antwort ab: Landes » @w 
gefertigt Soro Dinjek. verforach das Einzöglings: Recht in feiner rien 





wbewabren:: Wegen der Durchzüge und Eingvartierungen ei; PR 
dee Soldaten, erklärte Sie fich, dag felbige eine allgemeine, und bey —— 
— ann ma} 1%: K damah⸗ —ES 


Eh ——— — 
S vwurden dazu gewehlet, der Culmiſche Caſtellan, Alb. —S den Eins 


* Starofte von Kiſchau, Nic. Konarskiz der Dirſchauiſche Land» Richter , tfierungen 
1a. era N Stocauifche Land» Richter, Balt. —82 —* u ya 
Mich. Klinski- 


) Rachs⸗Conſtit. vom Jahr 1649. p. 15. Art, Luſtratia. 
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1651: ° damahligen Läuften, unvermeidliche Laft wären, welche Preußen, als: 
ein Glied der Krone, mit feinem Recht von fich ablehnen koͤnte: die 
aber nunmehro aufhören würde, nachdem ſchon Befehlergangen: die, 
Truppen wieder die Kofafen zufammen zu ziehen; es folte auch der 
verurfachte Schade duch Commißarien unterfuchet, und geftrafet 
werden, und die Proving, bey erfolgtem Frieden, von ſolcher Laſt be⸗ 
freyer bleiben. Die Befchleunigung eines ewigen Friedens mit 
Schweden, hielt der König zur Sicherheit des Reichs nöhtig zu ſeyn, 

Bu ne und hatte er denen anderen Gommißarien, aus Preußen den Caſtel⸗ 
en Slan von — beygefuͤget, und da dieſer ſolches abgelehnet, in deßen 
tung anjangg Stelle, den Staroſten von Stum und Marienburgiſchen Oecono- 

Danziger mum, Sigismund Buldenftern, ernennet. Die Münge folte in id 
en rem. ehmaligen Wehrt bleiben: bergegen wegen des dem Könige von 
miiheStarot England gewilligren Zuſchubs, entweder der Reichd- Contticution 
== er nachgelebet,oder auf eine andere Art mit den Bejandten hochgedach⸗ 
ten Königes ein Vergleich getrofen werden. Was den olgeneinen 
Münge- Zu Aufbot anlangte, meynte der König dag die Preußen denfelben wit 
z.. Vorſchuͤtzung ihrer Rechtſame nicht füglich ablehnen koͤnten: doch 
* ſolten fie vor felbiges mahl frey feyn, und davor entweder eine merck⸗ 
uftat des liche Anzahl Soldaten ins Feld ftelen, oder eine anfehnliche Geld: 
liche Anzahl Sold ins Feld ftell der ei fehnliche Geld 
a Summe beytragen, indeßen aber auf allen Fall ſich in gueter Bereit⸗ 
weder wor ſchaft halten. In der Contributions-Materie wolte Ihro Maj. den 
oder Geld her Preußen vor den Polniſchen Reichs · Einſaßen nichts befonderes zuges 
—E ben: weil die durch vieles Blut eroberte Provintz, mit der Krone ſeit 
en merden den länder Zeit, durch ein unauflögtiched Band vereiniget, und derfelben 
ofn. Reihe in ihren Freyheiten gleich geinacht worden ; damit aber zwifchen 
h in ibten Sreybeiten gleich gemacht worden ; damit aber zuifih 
Einfopen im der Reiche» und Preusifchen Schag, der biöherige Unterfcbeib in den 
glei gend, Rechnungen aufhoͤrete, ſolte fich jemand im Namen des Kron⸗Schatz · 
tet. meifterg, gegen den nächften Land⸗Tag in Preußen einfinden, um den 
eng Ständen wegen ber —— Summen einen gnugſamen Be⸗ 
mit dem Ban, richt zu ertheilen, und ſich mit ihnen zu berechnen. Übrigens wolte 
des Scag be Ihro Mai. den ehmahligen Staroften von Neuburg, von dem wies 
wönen. x. der ihn gefpeochenen Rechts Urtheil nichtentbinden; die Unterſuchung 
der Königlichen Guͤtter in Preußen aber bisnach dem Fünftigen Reiche» 
Tage verfchieben ; und die mit Soldaten belegte Städte von der Ein« 


- gbartierung gänglich befreyen. 


A “ .. "ih : } ‚RR 
Der vorige Die Ab errigung der Befandten wurde den Ständen auf ih⸗ 
— * rem verlegten Land⸗Tage vorgetragen, und ob fie gleich verſchiedenes 
Yhwefenhei Wieder felbige zu erinnern fanden, fo muften fie doch folches auf eine 
eines Königl. andere Zeit ausftellen, weil fie wegen Ausbleiben eines Königlichen, 
ie rl Gefandten, ihre Rabtichläge nicht fortfegen konten. Sie verlegten 
Ieget. demnach den Land-Tag auf den 8. May nach Marienburg, und bas 
| ten den König durch ein Schreiben folches genehm zu halten, und als⸗ 

Der Eand: dann die Zufammenfunft, mit der Gegenwart eines Gefandten- zu 
en beehren. ¶ Indeßen wurde dem Landes:Schagmeifter die Sreybeit er⸗ 
meifung des theilet, die aug der leßteren Anlagen fällige Gelder,,gegen Anwetfuns 
Kron : Shagen von dem Kron⸗Schatz, auszuzahlen, und damit folches defto füg- 
en Zur —* an. ÜEE 
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licher geſchehen koͤnte, erboten ſich die größeren Städte auf ihre Acci- 
fen sı taufend Gulden voraus zu zahlen, und legten el auf die ee 
tleineren Städte einen Vorſchüs von 54 taufend Gulden, 


Zu gleicher Zeit meldete fich der Polniſche Schag: Schreiber, 
um fich mit dem: Landes: Schag zu berechnen, den —* die Staͤnde — * 
mit der Entſchuldigung/ daß der Land: Tag keinen Fortgang haben a re 
fönte, abwiefen, und dabey meldeten, daß fie ſich feiner Schulden be!" A mit 
wuſt wären,‘weil fie ihre Geld-Steuern richtig auszuzahlen pflegten. fden“ Saat 
Welches jenen veranlafte, dern Eulinifchen Wonwoden als Landes; iu —— 
Shagmeifter, dem Preußiſchen Schatz Schreiber, umd denen Con- 
tributions- Einnehmern, eine Ladung vor dem Schatz · Bericht nach und den Lan 
Aadom zu legen. | —— 
Die Einnehmer wurden weiter nicht verunruhiget, der Schatz een 
rn 2 —— —* —— u om, als Leute, „DE, Shit 

e gemeinen Gelder veruntreuet, des Lebens, der Ehre und Güt: 
ter verluftig erklaͤret. — 
tden ar 


Diefes trug ſich zus sche die Stände wieder zuſammen kamen nal """" 

der Verabredung nach, den 8. May in Marienburg gefcher Neuer Lamb ' 

er dazu aber vom Könige der 24. April, an gedachtem Ort be: —* Maris 
wurde, Der es zugleich als etwas unzuläbiges anfabr daß die" rs 

neulihe Zufammenfunft, ohne etwas zu fehließen, aufgehoben, und Bershrter 

auf eine andere Zeit verleger worden. Ihro Majeft. hatte deswegen abermahliger 


* 


mit dem Land⸗Tage geeilet, weil Sie vor die Soldaten einen neuen ZONL vor 
Zuſchub auf drey Qvartäle, und vor den Pernauifchenlinterfämmerer zZavadzrizue 
und Pugiger Staroften, Zavadzki, der anftat des Stumifchen, zu der een 

Schwediſchen ren mit Schweden ernennet wor den / Die et 
Renfe:Koften forderte: daneben für nöhtig achtete, die Staͤnde zu ermah nenner. 


nen, fi zum allgemeinen Aufbot in-gutter Bereltſchaft zu halten. — 


Des Preußiſchen Schatzmeiſters Verurtheilung kam zuerſt in Die Stͤrde 

achtung, nachdem er ſelbſt die Stände ihrer Obllegenheit, ibn nehmen fih 
ſchadlos zu halten, erinnert hatte. Dannenbero wurde Ihm anfang: | | 
lich ein Zeugnis gegeben, daß er in währendemn feinen Arte von den verdas Kabı, 
empfangenen Geldern richtige Rechnung abgeleget. Ferner manife- milde Tribu- 
Kirte man wieder das Schatz · Gericht zu Radom, dag deßen Urtheil 1, "adrrid: 
weder dem Landes-Schagmeifter und Schay-Echreiber ſchaͤdlich, noch "4, 
denen Preusiihen Rechtſamen verfänglich fen ſolte. Deittens ward 
der Eulmifche Linter- IBoywode, Joh. Ignat. Bakowski, mit einem 
Schreiben an den König abgefchidt, damit Ihro Maj. entweder das 
Radomiſche Urtheil gänglich tilgen » oder defen Wirdung bis zum 
Fünftigen Reichs Tage zurüdk halten mögte, weil inzwifchen der Lan⸗ 
—* meiſter ſich anugſam rechtfertigen würde. Lind viertens 
wiederhohlten die Staͤnde dieſe ihre Bitte in der Abfertigung des 
Koͤniglichen Geſandten, die fie nicht vergeblich zu ſeyn hoften, nachdem (35) 
die Rechtſame Ihro Maj. damit Xmmwfet waͤren. * 

2 rau 


den er⸗ 
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Alte —* 1 ‚Hierauf wandte man fich zur Werbung des Königlichen Ge 
beit,daf indtb: fandten (*), und fuchten die Stände ar — Könige den Arge 
u N A wohn zu benebmen, ald wann fie durch die Verlegung des legteren 
Sefanbten ber Band-Tages denen Borrechten Ihro Maj. Eingrief hun wollen, da 
Sand-Tag kei: es vielmehr wegen Abwefenheit des Königlichen Geſandten geſchehen 
3 5 wäre, als in welchen Fall die alte beſtaͤndige Gewohnheit, einen Land⸗ 

" Tag zu halten, nicht geftartete. Eine neue Contribution zu willigeny 

Bersiligte fiel ſchwer, nachdem man von den Durchzügen und Eingvartierune 

goborren nnd gen Der Soldaten noch nicht völlig befreyet worden, auch die Einſaßen 
ein. an verfchiedenen Oertern, durch die Ausbrüche der Weichfel und No» 
gat, einen ſehr großen Schaden erlitten hatten : dennoch wurden 

- abermahls auf ein Qvartal, drey Poborren und fünf Accifen zuge: 
ftanden; darüber die Städte in Anfehung der jüngften Poborren nody 

eine Aecife zulegten, und die wegen der neuen, von der Ritterſchaft bes 

Vorſchus anf gehrte Ste Acciſe, an ihre Oberen nahmen z denen die größeren auch 
die Acciſen. den Vorſchus auf die Acciſen vorbehielten, die Fleinern aber machten 
fich dazu gegen den letzteren Junii anbeifchig. Diefe Gelder folten 

ur Zahlung der Soldaten dienen, dabey die Stände baten , dag die 

onwoden von Marienburg und Pommerellen, wie auch der Sta 

Gecſand⸗ vofte vor Stargard, Joh. Dönhof, vor anderen Krieges: Befehlsha⸗ 
ee bern, an den Preutiſchen Schag gewiefen werden mögten. An den 
chen Sri, Gefandfchafts:Koften aber des Pusiger Staroften , wolten fie feinen 
dens « Hand» Theil nehmen, fondern fehlugen dazu den halben Pobor vor, welcher 
——— über die drey gantze, letztens beliebet worden. 


Der allge⸗ Yer wieder die Koſaken zugemuhtete ot ward aufs neue 
Dale Der wieder die Koſake htete Aufbot ward aufs 
ey mit Anfuͤhrung der alten VBorrechte abgelehnet, dagegen verordnet, 
— — innerhalb der Provintz zur Bewahrung der Grentzen aufzuſitzen, des⸗ 
abgemendet, fals man auf dem —— Land⸗Tage, wann in der Krone die drit⸗ 
—— — ten Aufbots Briefe wuͤrden ergangen ſeyn, eine naͤhere Einrichtung 
wine machen wolte. Indeßen wurde der — Mag bie Preußischen 

Breufifce Nähte und Beamte, welche in Polen mit Büttern angefeßen wären, 
Bibte, und mit dem Polniſchen Aufbot zu uberfehen, damit fie ihrer Berrichtun. 
dem Bot, gen in Preußen, und der Sicherheit des Landes defto beßer wahrneh⸗ 
Kon Aufbot men Fönten. 


gruen it. Wieder die von dem Könige, denen Landeg-Gefandten neulich 
ehmahis frey: gegebene Abfertigung, führten die Stände an: „daß die Broving eh⸗ 
Bilie ur „mahlg freywillig zur Krone gan nicht aber mit Polniſchem Blut 
and dat ang „erobert worden, und da fie fich zu der Zeit ihre alte Freybeiten, die 
in den Anla „fh auch in Bewilligung der Geld: Steuern euferten, vorbehalten, 
gen feine be „Rönte man fie nicht denen Polniſchen Anlagen fchlechterdings unters 
ht „werfen: nichts defto weniger würde auf dem fünftigen Reichs⸗Tage 
„leicht darzuthun feyn, dag Preußen nach feiner Verhältnis, mit dem 
„Königreich gas Bürde getragen hätte,. So fuhr manauch fort, 

den auf die Engländer und Schotten gelegten Zehenden abzufehren; 

. zumab» 


and) FE Rare wei Biochem un Eulmigen Canonich m au gi⸗ 
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zumablen-da.dee König von England an feinen Befandten gefihrie- zu. 

ben, daß er darauf nicht beftehen, fondern den Ben, eines ins at 
freyem en anheimſtellen ſolte ). Dannenhero die in Preußen ten _ werden 
ſich aufhaltende Engländer und Schotten, egen Die wieder fie beftande yes > Eipıne 
ne Reichs Conſtitution, durch einenLandes- chlus derwahret wurden. vier benz 


In Polen war nunmehro alles in voller Krieges Bewegung; "Der, 
nachdem die Koſaken den Frieden gebrochen, und au denen Thaͤtli Be Pete 
feiten den Anfang gemacht hatten, Die Ritterfchaft war ſchon zum *° neuen am 
dritten mabl aufgefordert worden, nach deren Erempel die Preußen "a" 
zue Sicherheit ihrer Proving in den Wafen feun, und ſolches dem 

neulichen Verlas nach, auf einem befonderen Land-Tage ferner bere- 

den wolten. Sie waren ungewig, ob der König ihn anfegen würde, Beides m 
und beftimmten unter fich den 4, Juli zur allgemeinen Zufammen: !incm Land 
funft ; darauf der König fie auf den 14, felbigen Monats nach Grau: —*— 
deng verſchrieb. Ihro Maj. wolte es in dem Vortrage Dero Ge en 
fandten (**) nicht zufichen, daß die Preußen von dem Aufbot über , Die Preufs 
die Grengen des Landes, durch ihre Borrerhte befreyet wären, ſon. kante auın 
dern erlaubte ihnen nur, wegen ihrer eigenen Sicherheit dahelme zu ken, ein —* 
bleiben : „jedoch ſolten alle, Die dazu ——— mit geſammter Hand A" der Yon 
„auf ſeyn / ihr Lager an der Grenge von Pommern auffihlagen,und en ek 
>fo lange im Selde bleiben, als der Auf bot in Polen währen würde, gen, un wei 
And weil der Polnifche Adel, wegen Entlegenheit der Oerter, mit 1x, 9! nah 
„weit größeren Koften, als der Preußifihe, auffigen müfte ; fo folten a en 
„die Preugifche Stände, um allen Vorwurf auf dem fünftigen Reichs auberardentii 
sage zu verhücten, eine anſehnliche Summe Geldes außerordentlich & Geld 
Shergeben, daneben gleich den Einfagen des Reichs, die noch übrigengm vub. 
Iwey Ovartaͤle bewilligen,,. Bor den Landed-Schagmeifter, hatte SihertsGe 
der abgefchidte Culmiſche Unter-Woywode ein ficher eleit, big kuͤnf· It, vor den 
Ben Reichd:Tag ausgewirdet, welches der König in der Werbung — 
feines Gefandten, bekraͤftigte, mit dem Anhange, daß er dem Krons fer , der dem 
Schage Rechnung zu thun, und das Hinterftellige ohne Aufſchub ein · Kun 94 
zuliefern gehalten feyn würde, tbun fol". 


Die Stände folgten in ihren Rabtfchlägen der Ordnung des Gründe,mar, 
Königlichen Vortrages, und war bey dem allgemeinen Aufbor ' Ye um Die Preuß 
Stimme des Danziger Caftellans (***), befonders merdwuͤrdig gemeinendtr 
Er verwies ed anfänglich den Ständen, daß fie auf dein vorigen Land: bot außerhalb 
Tage, aufzufigen beliebet, und die Art, wie ſolches ind Werd zu rich Pen Eande 
ten, auf den folgenden verfhoben, weil dadurch der König Gelegen.""* "rm. 
beit bekommen, ihnen diefelbe —— Hernach gieng er auf 
i 3 Ä den 


Der Gefandte foll auch nad) Abzug der Reyſe⸗Koſten, wenigftens 
eine Summe von zehn taufend Enghfchen Pfunden zuſammen gebracht haben, ob⸗ 
gleid der König renig davon bekommen. Clarendon Hiftoire de la Rebellion, 


VI. p. 142. 143. 
)Es mar eben derfelbe, welcher biefe Würde auf dem vorigen Lande 


Tage bekleidet hatte. 
Ta er) Stengel Kobierzycki. 
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265, den Grund dieſer Materie, und aeiate „daß da die Borfahren in der 
„bekannten KReciproca Sponfione, ſich ——— Aral dein Könige 
„von Polen, wieder alle deßen Feinde mit Raht und Hülfe, wieder 

„den Hohmeifter und. degen Orden aber befonders mit ihren Leibern 
„benzufteben, fie einen Unterfcheid zwifchen einem auswärtigen und 
„einheimifchen Feinde machen, und blos wieder diefen im Lande auf 
„außen fich verpflichten wollen, König Caſimir hätte zwar in der 
„Urfunde, in welcher Er das Eulmifche Recht, mit Ausfchließung der 
„anderen, in gang Preußen beftätiget, Sich und feinen Nachfolgern 
„die Ritter-Dienfte in Heerzügen vorbehalten, aber nicht beygefuͤget, 
„daß ſolches außerhalb Preußen, fondern nach eines jeden Privilegien 
„und Berinögen gefiheben fülte, Dannenbero Sigismundus I, von 
„den Preußen nicht, verlanger hätte, dag fie bey einem jeden Anfall, 
„der Krone zu Hülfe eylen/ fondern nur alödann die Kräfte mit ihe 
„vereinigen mögten, wenn der Feind m zu ſtarck den Angriftbäte HN: 
re Privilegien berufen, hätten 


tigen Reich: Tage ſchuͤtzen, falls fie 5 des allgemeinen Aufbots 

g erklaͤrten ſich die Staͤnde in 
der Abfertigung des Geſandten beſonders, daß fte in dieſem Stüd fe 
37.) derzeit nach. der Vorſchrift ihrer Rechtſame, und nach dem beftändi» 


Der Aufbot wirkliche Aufbot noch in etwas verfchoben, und vorgängig in ir 
net wurde, 


(*)  &.die Preußiſchen Geſchichte T. 1. p. 238. 
(**) erbers Statuta sit. ie $. de Pruflis iterum. 
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In Anfehung aber, dag man fich dermaßen angegrifen, wur: : 
de der König in einem befonderen Schreiben demuͤhtigſt gebeten : mrbenmegn 
„die Proving wieder alle Zunöhtigungen wegen des all emeinen Auf: des. Aufbois, 
„bots zu ſchuͤtzen: ihr dag Einzöglings- Net unggfrändt zu erbal- u 
„ten; fie mir der AWinter-Verprlegung der Soldaten, als wozu fie der Winter 
„nicht verpflichtet, allergnädigft zu werfchonen ; und den Landes: Verpflegung , 
„Schagmeijter bey den Vorrechten feines Amts alfo zu handhaben, SHaymaiten 
„dag erdem Kron⸗Schatze Rechnung zutbhun, nicht genöhtiger würde,,. Bent, Die pr. 
t ame 


Der Kofafifche Krieg war ſchon wieder angegangen, und der 


un Begrief war, wie die Nachricht von des Feindes Annäherung eine nur, 


nabm vor ich das Corps, da der Grog-Feldherr den rechten, uud der 
Linter-Zeldberr den linden Slügel commandirten. Die feindliche, in 
drey mahl hundert taufend Mann beftehende Macht, wurde von de 
Tattar Han, und Chmielnicki angeführet. Den r. Julii folgte, na 
einigen- geringeren Scharmügeln, das Haubt⸗ Trefen. Polnifcher 
Seus geſchahe der Yngeif, unter dem Zürften Wiesnowicki, werben: | 
J er 





(*) Defenfor Fidei. 
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1651, der König Gelbft folgte, und dem Feinde dermaßen zufeßte, daB die 

| Tattarn fich von den Kofafen trenneten, und jene fi auf eine Höhe 
Die Kofaten zuruck zogen, diefe aber in ihrer Wagenburg Sicherheitfuchten. Man 
khlichenfih in verfolgte zuerft die Tattarn, die von der anderen Seite den Berg her⸗ 
en Unter, und in eine völlige Flucht getrieben wurden. Das Nachſetzen 
Tommendurh gieng anderthalb Meilen fort, bis es die einfallende Macht, und 
die diucht. die Gefchwindigkeit der Tatrarifchen Pferde hemmte. Die Kofa- 
m: fen waren allein in ihrer Wagenburg übrig, die Chmielnicki, da er 
fich mit den Tattarn auf die Flücht begeben, berlaßen hatte, und dan⸗ 
nenhero bald im Anfange nicht ungeneigt zu feyn bezeigten, einen Ber 
leich zu trefen, wie ihnen aber, die vorgefchlagenen Artidel nicht ges 
Helen, dag euferfte abwarten wolten. Wieder alled Vermuhten ver 
ließen fie die Wagenburg ınit allem Krieges-VBorraht und ſaͤmmtlicher 


Bagage: wobey auf der Flucht viele taufende in den Morraͤſten 


und durchs Schwerdt umfamen. 


Erfolgter iemit war der Zeind aus dem Felde gefchlagen, deßen Liber» 
edler hleibſel ber König bi Kiov verfolgen wolte : weil aber der aufgebotes 
"ne Adel nad Haufe enite, kehrte Ihro Majeft. nach Warfchaur und 
überlicd dem Gros: Zeldheren , den Krieg zu endigen; welcher den 

ug durch die Ukraine fo lange fortfegte, big die gittauifche Armee zu 
mftied. Chmielnicki der indegen die Slüchtigen wieder gefammlet, 

auch fie mit friſchen Voͤlckern verſtaͤrcket hatte, gerrauete fich nicht dee 
Polniſchen Macht den Kopf zu bieten; nachdem die Tattarn bis auf 

eine geringe Anzahl davon gezogen waren: und fchmergte ed ihm vor⸗ 
nehmlich, daß der Krieg in die Ukraine verfeget, und Kiov von den 
Littauern erobert worden. Demnach wandte er fich zu den Friedens⸗ 
— da vor ſelbige get von den Wafen fein Nugen zu hofen 

und, fo dag der Vergleich den 27. September, im Felde unter folgen» 

en Bedingungen getrofen wurde: „daß die Kofafifche Soldatesfe, 

„nur aus ziwangig taufend Köpfen beftehen ; diefelbe ihre Qvartiere 
„nirgend ald auf den Königlichen Güttern, der Kiovifchen YBonmwobde 
„ichaft, haben; Chmielnicki die noch übrige Tattarn aus den Polnis 
„ſchen Landen fortichafen; mitdem Tattar Han, falls er nicht vor dem 
„eünftigen Reichd:Tage, zum Dienft der Kron Polen gewonnen wer⸗ 
„den fönte, ſo wie auch mitallen auswärtigen Diachten, feine Gemein: 
„Ichaft pflegen ; die Griechifche na bey ihrer alten Freyheit, und 
„das geſammte Kofafen: Bold bey feinen Privilegien, bleiben ſolte, 
Folgenden Tages kam Chmielnicki felbft ind Polnifche Lager, und 
that dem Kron-Grog:Feldberen, wegen der verübten Seindfeeligfeiten, 
ofentliche Abbirte ; welches auf dem nächften Reichs⸗Tage, gegen den 
Jam die Stände, durch eine Befandfchaft wiederhohlet werden 

olte (*). a 


Morbereitung - Der König lag noch wieder die Koſaken zu da er außer» 
aur Frieden halb dem Reiche, mit einer benachbarten Krone, ah Frieden 

— handeln 
Paftorii Hit. Belli Seyt. Co. L. II. Kochowski Annal. Clim. L 
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bandeln lied. Schon unter der vorigen Regierung ift gemeldet wor: 
den, wie man Sorge geteagen , daß der mit Schweden getrofene 
sjährige Stillftand in einen ewigen Frieden verwandelt werden möchs 
te, und wie die Preußen infonderbeit, dem Könige die Vollziehung ei⸗ 
nes jo Föblichen Vorhabens —— m neulichen Inter- 
regno fhrieb die Königin von Schweden deshalben an die Neichg- 
Stände, und erklärte Sich, anftat des Reale von England, welcher 
wegen der innerlichen Unruhen feines Reichs daran gehindert wurde, 
—— der — —— ſchlug an Stelle Franck⸗ 
et an der Oder, welches die Polen haben wolten, entweder Hame 
burg oder Luͤbeck zur Handlung vor; und überlics e8 denen famıntlis 
pen Permittlern, dazu die Zeit zu benennen. Polnifcher Seite, war 
man ſchon ehmahls mit der Venetianer Vermittelung zufrieden ges 
weſen, welches die Stände in ihrem Antwort-Schreiben wiederbohl: 
ten / und ob fie gleich ferner wuͤnſchten, daß dieZufammenfunftingrand 
furt ſeyn moͤgte, fo liegen fie ihnen doch nachgebends Luͤbeck gefallen. 
Bey der gefolgten Königlichen Krönung, bemühte ſich der Hergog von 
Eurland, zu Befihleunigung dieſes Werds eine Conktiturion zu ver⸗ 
faaen und die Königin von Schweden fchrieb um felbige Zeit an 
emittler, den Tag zur Handlung ohne längeren Aufſchub zu bes 
nennen, gab auch ihre Bereitwilligfeit noch mehr zu erfennen, da Sie 
entweder im Diarg oder April,einen Anfang dazu machen wolte. Andes 
ren Theil ſchien der König von Polen die Sache nicht mit fonderli« 
chem Eenft zu treiben, ſo daß der Schwediſche Reichs: Raht, wegen der 
Urſach diefee Derzögerung, fich bey dem Polnifchen Senat durch ein 
Schreiben erfundigte, Worauf der König in demfelben Jahr (*) 
einen Gefandten (**) nach Schweden ſchickte, der unter anderen, dag 
Berlangen Ihro Maj. die Friedens-Handiung mit dem nächiten vor- 
zunehmen, bezeugte : und der Polniſche Senat, meldete in feiner Ant⸗ 
wort, daß man albereit Gefandten ernenner, und nach dem baldigen 
Fortgange der Sache ein großes Verlangen trüge. Es fehlte nun 
mebro blod an den Vermittleen, in deren Namen der König von 
andreich , zum Anfange der Handlung, den 20. October vorigen 
res benieinte. Diefe Zeit fiel dem Könige von Polen zu furg, 
ſich desfals ben dem Frangöfifhen Gefandten in Schweden ent⸗ 
fehuldigte, und fich erbot, auf den folgenden Frühling feine Gefand- 
ten ohnfehlbar zu ſchicken: lied aber indeßen die Königin von Schwer 
den, durch den Ober-Haubtinann von Mietau C***) ing geheim ver⸗ 
fihern, daß er von feinen Nechtfamen auf Schweden, gegen einen 
fhub an Volck und Gelde, und den Anfpruch auf Liefland, gegen 
zu ander Stuͤck Landes, fo Gr als ein freyes Eigenthum erblich beſi⸗ 
£önte, abitehen wolte. Dagegen die Königin fich zu nichts, als den 

nig nicht huͤlflos zu laßen, erklärte (****), 


Ä | > Demnach 


(*),  A.1649. | 
(9), re 

a. orge 

EN —— Hilt, Svec. L. XXII. S. 52. 
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— Demnach verlegte der Frantzoͤſiſche Geſandte die Handlung auf“ 
nueene den Anfang des Aprils gegenwärtigen Jahres, und der Polniſche Se: 
beck nat; eröfnete dem Schwebiſchen, daß gegen felbige Zeit ſich fünf Ge⸗ 
fandten in Luͤbeck einfinden würden. Welches der Schwebifche Reichs⸗ 

Raht alſo beantwortete, daß ſolches von Seiten der Königin, gegen 

den Junius gefchehen und es jederen Theils bey vier Perfonen, ald 

welche Anzahl fchon wor dieſem verabredet worden, bleiben folte, 

Yotnifhe Die Assinifchen Gefandten, oder, wie man fie nandte, Commißarien, 
Somifarien. taren Joh. Lefzczinski, Eaftellan von Gnefen, Zbigneus Goraiski, 
Gaftellan von Chelm, Alex. Narufzewic, Lidenſcher Starofte, und 

George Fifcher, Ober- Hauptmann von Mierau : und da oftmahls 
anaeführet worden, das die Preußen aus ihrem Mittel Perſonen bey⸗ 

ufuͤgen gebeten, willfahrte ihnen der König hierin fo weit, daß er an: 

angs dazu den Dangiger Gaftellan, hernach den Staroften von Stum, 

Der * und zulegt den Pernauiſchen Unterkaͤmmerer und Starofien von Pu⸗ 
der reuhen ig, Joh, Zawadzki,ernandte. Wie aber der letztere in Roſtock an⸗ 
se gelanget war, wurde ihn von denen fchom in Lübeck fih aufbaltenden 
rofte muß un Polnischen Commikarien auf Königlichen Befehl zugefchrieben, feine 
verripteter Reyſe nicht weiter fortzufegen, weil die Schweden nicht mehr als vier 
Shäckneg neh, Perſonen bey den Tractaten haben wolten : zu welcher Mennung 
men. auch ein Schreiben vom Kron-Gros-Kungler einlief. Wannenhero 

Zawadzki ohne einige Berrichtung, feinen Ruͤckweg nehmen mufte, 


Frangöfs Bon Schwedifcher Seite, waren Commißarien, Joh. Adeler 
fher, — Salvius, Schering Rofenhahn, Joh. Wachtmeiſter, alle drey Reichs⸗ 
Se hifge Raͤhte, und Lorentz Kanterftein, der Königin Secretar, die nicht zu ei⸗ 
Gefandten. ner Zeit, ſondern nach und nach, und außer Joh. Wachtmeifter, ohne 

Gepraͤnge anfamen, Es war zwar Grav Magnus Gabriel de la 

Gardie, ald Haubt der Gefandfchaft mit ernennet, auch degen Name. 

in der Königin Volmacht ausgedruckt worden, der ſich aber nicht eins 

gefunden. Von den Vermittlern war blos der bisher in Schweden 

gewefene Srangöfifche Befandte, Peter Chanut, und wegen des Here 

ogs von Eurland, alg Unterhaͤndlers, der Kanglee Bölderfam und 

Die Dan, Rabt Wildernann zugegen. Zuletzt hatten die Dangiger einen Se- 

giger_Ihiten cretar abgeſchicket, der theils den Polnischen Commißarien, theils dem 
—— Frantzoͤſiſchen Geſandten, das Beſte der Stadt empfahl. | 


Geremoniel Die Polniſchen fangten egliche Wochen ehr, ald die Schwedi- 
bey denen De fehen an, und wie der Frangöfifche Gefandte bey einbrechender Nacht 
—— ©e in der Stille einzog, war von den letzteren blos Salvius zugegen, der 

den Polnifchen in Befuchung des Frantzoͤſiſchen zuvor Fam, obgleich 
diefe ſich ebr melden laßen, und daher von dem Srangöfifchen, ehr als 
der Schwediſche, den Gegen: Befuch empfiengen.. Nach Kanter⸗ 
fteing Anfunft, wurde wegen des Beſuchs zwiſchen den Polniſchen 
und Schwediſchen Commißarien gehandelt: und waren die ‘Polni- 
ſchen erbötig, den Anfang zu machen, wenn fie verfichert würden, Dag 
diefe Ehre ihnen folgenden Tages wieder abgegeben werden folte, 
Welches die Echwedifchen zwar verfprachen, doch zuvor Wege - 

* Reh 
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fihiedener Stüde, eine Erflärung verlangten: „was nehmlich bey 1651, 
„dern Empfang und Abfihiede beobachtet ; was für eine Zitulatur 
»gebrauchet ; ob der Befuch bey ſaͤmmtlichen Eommißarien zugleich 
„von allen, oder bey einem jeden, von jedem befonderg verrichtet 5 
„und mit welchen Worten dad Compliment abgeleget werden folte.., 
Die Polnifchen Gefandten, erklärten fi, „denen Schwebdifchen den 
„eitel Excellentz zu geben; fiezufammen in der Behaufung Salvii 
zu beſuchen; in der Anrede ihnen Glüd zum bevorftehenden Werd 
au wuͤnſchen, und eine aufrichtige Begierde zu einem anftändigen 
Frieden. zu bezeugen ; und bey dem Empfange und Abfchiede fich 
„nach dem Benfpiel der Schwedifchen zu richten,. Siemit wa» 
ren dieſe noch nicht völlig zufrieden. Sie hatten bey der Titulatur 
nicht fo wol auf ihre eigene Perfonen, als vielmehr auf ihre Königin 

fehen, und verlangten dahero, daß Selbiger allein dee Schwedifche Bes Kin 
Bitel gegeben, nicht aber dein Könige von Polen zugleich mitgerhei: ges von Polen 
let werden möchte. Welches die Polen deswegen ablehnten, um ih: Zömediiger 
rem Herrn dadurch an feinem Recht nichts zu vergeben : die Shwe 
den aber beftunden darauf, mit einem folhen Enfer, daß fie dag Ges 
gentheil für einen Bruch des Stillftandes halten wolten. Inzwiſchen 
langten bie — uͤbrige Schwediſche Geſandten an, und weil ſie 
nunmehro ſaͤmmtlich zugegen waren/ ließen fie einen jeden der Pol⸗ 
nifchen Sommißarien, ducch einen Edelmann befonders bewillfome 
men, und ihnen ihre Anfunft binterbringen ; welche Höflichkeit diefe, 
durch Abſchickung zweener Edelleute, auf gleiche Art erwiederten. 
Hiedurch Fam man der Sache nicht näher, weil man fich über die 
Königlihen Titel nicht einigen Fonte, fondern der Erfolg war, daß 
ınan Ten Befuch gänglich einftellte, und den Llmgang mit einer Ga⸗ 
ſterey, obne allen Gebrauch der Königlichen Titel anfteng : welche zus 
erft Die Schweden den 10. Septeinber bey Salvio ausrichteten, denen Diegyomi. 
die Polen, zween Tage hernach, in der Behaufung des Caftellans von (gen ‚und 
Gnefen, folgten. Bey diefen Gaftmahlen, find außer bender Theile a bifgen 
Eommißarien, bloß die Surländifchen Abgefandten zugegen gewefen, fangen ihre 
und har man in allen Stüden eine Gleichheit beobachtet, fonft aber Belfanntfaft 
eine große Verteaulichfeit gefpüret, zu deren an die Hütte —— 
und Muͤtzen verwechſelt worden, und Wirte und Gaͤſte beraufcht von 
einander gefchieden, Der Nutzen diefer Vertraulichkeit euferte ſich Beyderzgeis 
den 14. September, da beyder Theile Volmachten, durch den hängen leBoimachten 
Commiflarium, und den Geſandſchafts⸗Secretar, dem en ir den —&e 
Geſandten, doch nicht zu gleicher Zeit, im Original vorgezeiget, die Sr ten 
Abſchriften dagegen überfehen, und diefe von Ihm mit feiner Beglau⸗ eingehänbi 

igung, dem Gegentheil folgenden Tages zugefchidet wurden, Die" 

ſahe man als den eigentlichen Anfang der Handlung an, und 
von der Zeit, wolte der Srangöfifche Gefandte mit den Eurländifchen 
eine Gemeinfchaft haben, fondern die Verrichtung eines Vermitt- 
ferg allein warnehmen, da diefe bisher fich zu Beleitung beyder Theis 
fe gebrauchen lagen. 


8a Die 
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er Die gutte Hofnung, die man wegen des Fortgänges der Tra- 
—— ctaten geſchoͤpfet haben moͤgte/ bekam einen Stoß, da an beyder Theis 
—* le Volmachten verſchiedenes ausgeſetzet wurde, und obzwar der Fran⸗ 
 göfifche Geſandte ich erbot, neue abzufaßen , deren Genchmbaltung 
jeder Theil von feinem Hofe kommen lagen folte 5 fo flug man doch 

folches Polnifcher Seits fo fange aus, bevor die Handlung durdy einen 

ewigen Frieden zur Endſchaft gebracht worden, Diefes aber gab 

den bevorftehenden fruchtisfen Ausgang völlig zu erkennen, wie die 

Die Polen Polniſchen Commißarien fich gegen den Frantzoͤſiſchen Befandten aus⸗ 
rg 2° fießen, dag ohne Abtrit Liflandes, und eine gnugfame Vergeltung für 
Pruds ihres den Königlichen Anfpruch auf Schweben, alle Bemuhung vergeblich 
Königes auf feyn würde ; die Schwedifchen aber anzeigten,daß an feinen von bey⸗ 
Einem, den Stuͤcken nicht einmahl zu gedenden wäre , indem Lifland mit 
frits der 5 groͤßeren Koſten, als deßen Wehrt ſich betrüge, erobert, und Sigismun- 
ving Lifiand dus III. nebſt deßen Machfommen von allem Recht auf die Schwedi⸗ 
a seh fche Kroner durch einen Neihs-Schlus entfernet worden. Mach die 
von den fer eingenommenen Antwort machten fich die Polniſchen Commißa- 
Schweden ab: pien zum Aufbruch fertig, davon fieSalvius abzuleiten hofte, da er fie 
geihlagen durch die Eurländifchen Abgefandten erfuchen fies, die Handlung 
nicht gänglich abzubrechen, indem fich vielleicht Mittel zu einiger Be⸗ 
friedigung finden Fönten :dahin er ein Krieges: Bündnis zwifchen bey 

en Reichen, und den Abtrit eglicher Pläge in Lifland rechnete, ein 

mehreres aber bis zu den ferneren Tractaten ausſtellete. Allein die 
Polnifhen Commißarien harten nicht länger Luft fich zu verweilen, 

mit Vorſchuͤtzung dag ihnen die Zehrungs⸗Koſten fehwer fielen, und 

Die Zufam, der herannahende Reichs⸗Tag ihre Gegenwart erforderte, Endlich 
menkunft wid wurde die Zufammenfunft big den 1. Mayfünftigen Jahres verleget; 
en und durch denfelben und näcften Monat fortzufegen belichet, 
andere. Zeit Den 9. October gaftirte der Schwediſche Gefandte, Wachtmeifter, 
verleget. die Polnifchen Commißarien, dabey ſich auch die übrigen Echwedifchen 
außer Salvio einfanden. Den 14, 'venfeten bie Polniſchen ‚une 

ter eglichen Canon⸗Schuͤßen von Lübe ab; nachdem vorher ein jes 

der befonderg, bey einem jeden von den Schwediſchen Abſchied ger 

. nommen, und von ihnen, bis auf Salvium, welcher bettlägerig gewo⸗ 

fen, auf gleiche Art wieber beſuchet worden, t 


Anfunft det Nunmehro komme ih zuruͤck nach Preußen, alwo laut dem 
—— in Schlus des junaſten Lands» Tages, der Adel in den drey Woywod⸗ 
ſchaften, den 1. Auguſt gemuſtert wurde. Folgenden Monat, beehr⸗ 

ten der Koͤnig und die Koͤnigin, die Provintz mit Dero Gegenwart, 

da beyde Majeſtaͤten bey Thorn, den 8. Septemb. die Weichſel herab, 

nach) Marienburg fuhren. Den 19. felbigen Monats kamen Gie zu 

Waßer nach Danzig, alwo fie vierzehn Tage verweilten, auf Dero 

Ruͤckreiſe den 16.Dctober inThorn einzogen,und den 18. nach Polen febr- 

alſches @e, ten, Die Anwefenbeit des Koͤniges in Preußen, fehlen dag entftandene 
a Gerücht zu beftärden, ald wann Ihro Majeftät fich der Stadt Dan- 
Stadt Dan, Big gänglich bemächtigen wolte: wozu die erfte Gelegenheit gegeben 
= —* Hi war, als der König die zum Koſaken⸗Kriege geworbene Teutſche en 
z — er / 
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der, im Anfange diefes Jahres in derfelben Gegend verlegen laßen (*), 
Am Schwedilchen Hofe fand es Glauben; indem die Koͤnigin, nach 
den Zeugnis eines fihon fonftangezogenen vornehmen Geſchichtſchrei⸗ 
bers (X der Stadt durch einen Abgeſchickten kund gethan, daß die 
Polen Sinnes wären, fie an verfihiedenen Dertern anzuzünden ; 
vorher aber; zwölf Compagnien, als Bauren und Schifsletite verfleie 
deter Soldaten, hinein zu bringen, die in den Klöftern verborgen blei⸗ 
ben, und nach enttandener Feuers Brunft, die Unordnung vergröf 
ken, und denen fo von außen an dreyen Plägen ftürmen würden, die 
ugänge eröfnen folten. Welches doch nachgehendsohne Grund be: 
nden worden (***), 


i 1651, 


j i 1682, 

Mit den Koſaken war zwar der Friede erfolget, allein es zeig. — 
ten ſich Merckmale, woraus man deßen ſchlechten Beſtand abneh men tihter megen 
fonte. Chmielnicki unterhielt nicht nur die Alte Vertedulichkeit mir der Kofaten. 
den Tattarn, fondern verfprach Auch zu ihnen zu floßen, fobald fie 
nach Polen fehren würden: und diefe, welche egliche taufend Kar am 
Mieper ſich gefeger hatten, (hienen blog eine Gelegenheit abzuwar: 
ten, den neulichen Verluſt, durch einen abermahügen Einfall zu ra— 
chen, Man mwufte auch, da der Tuͤrcke, und der Türft von Cichen: 
bürgen, den Kofakifihen General, durch ÄAbgeſchickte zum Kriege reitz⸗ 
ten, welcher ſeine Nelgung gnugſum zu erkennen gab , da er in einen 
Univerfal, feinen Anhang in der Woywodfchaft Braclav tröftete, ibn 
fünftigen Zeübling von dem ‘Polnifchen Joch zu befreyen. Der Kö 
nig 308 dieſe Umſtaͤnde in Betrachrüng, und machte fie den Ständen 
befannt, damit fie dein herannabenden Übel auf dem Reichs-Täge vor: 
Bauen mögten. Gelbiger war ſchon vorher, auf den 26. Jänner aus Ausgefchrie 
geiihrieben worden, weil der den Truppen Binterftellige Sold einen bener Rage, 
neuen Beytrag erforderte, und wegen ihrer zur anderen Zeit gedach 2° Ä 
ten Winter Berpflegung, ein Schlüs getröfen werden folte. 


- Diefesveranlafte die Preußen zu eilnem heuenLand: Tage (***), greufifcer 
auf welchen fie beſonders ermahnet wurden, laut det Anforderung Bor - Yandı 
des Kron-Schages eine Richtigkeit zu trefen, damit hiedurch die Naht: de Dari, 
ſchlage auf dem Reichs. Tage feine Hinderung litten. Dannenbero ” "Hir vem 
gaben die Stände den Land: Boten Volınacht , „fich mit dem Kron- Kron: Sag 
„Schatzmeiſter zu berechnen, und die Entrichtung des Hinterftefligen —— * 
u verſprechen, hierin aber ſich nicht nach den Polniichen Anlagen, Richtigkeit u: 
„ſondern nach dein was in der Provintz gezahlet worden, zu richten, freien. 
„und genaue Acht zu haben, dag nichts in die Reiche-Conftiturion für 8.) 
„me, was dag gerinafte Zeichen, einer in dieſein Stuͤck mit der Krone 
„getrofenen Bergleihung, haben ya Weil man aber — 
3 n 


(*) Memoires de Chanut, T. ll. p. 192. 

(*)  Pufend. Hift. Svec. L. XXHI. $. 35. 

(**)  Memoires de Chanut. T. II. p. 408. 409. 

> Er war auf den s. Zänner in Marienburg angefeget, nahm aber 
«eft we Tages wegen der fpäten Ankunft des Königlichen Geſandten feinen 
An 
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ifter nicht übereingefommen, 
ö Wie ein und (iges baber geriet it —* ee die Erin 
reupi wirdli f die Acciſen 
Dobortrage: angefchlagen, als fie ſich Landes-Schlug, daß ein Pobor, ß 
39) durch einen befonderen igen Gebühre, nicht mehr als drey 
Abzug der nöhtigen an dem Kron⸗ 
eingerechnet, nach age. Aus dem Grunde, daß ım 
Be. euferft ſich bemuͤ⸗ 
Cap gerecht werben wwole, fiten Die gand-Boren eur id) —— 
Schatz gerecht wer erhalten, zufeinen Rahtſchlaͤgen . vebeil 
ben, und bevor fie e und Schag:Schreiber,von dem U 
Den Landes „der Preußiſche —* re geſprochen, und jener E * * 
en 3a, „es Radomiſchen Tribun Vorrecht, niemanden außer der 
von dem Ra ven brigen, alfo auch dieſem ſchuͤtzet wiürde,,. 
BEE den Dee Sroving Bechnung zu Gun gefdüß . 
unals +» 5 
* inde zu nichts gewiß 
—3* Wegen der Koſaken erklaͤrten heat ch dem Bey: 
—— ſes, ſondern ließen — 9 ——— die Nroving zu nichts verprlich- 
se ie nee fiel der Keone zu richten, £.alles an den £ünftigen Land Tag verwie- 
ing zu nichts fondern in dieſem Stuͤcka die Bezahlung der Soldaten 
zu verpflich» tet, ſon Daneben ſolten ſie vor die Bez lich ablehnen, 
ten. fen wide. die Brod: Gelder aber gang 
ie Brad» Raſi⸗ rge tragen , di ' iebey feßte man 
BE a an ba et 
— even it wieder vor⸗ 
Sriedend die Schwedifche Fri ndig fie zu der verabredeten Ze 
Sana, tete eg fine hoͤchſt nohtwendig ten aufgetragen, ſich zu erfundigen, 
Schweden, : und ward den Boten au fammenfunft in 2 
und dazu ben zunehmen: und, Staroft von der jünaften Zufa 
iger Sta, n der Putziger ‚daß er fünftigdazu gelaßen, 
EG gen werkn u ana Bat Fun 
en. : daß nicht hi , 
Bi San tiber, alda gejihloßen werden mögte 
des; Inftrudli- 


; nbeiten, nach üblicher 
Heide, Tae. Was in den befonderen Landes — eg en, beftund 
rg hnheit, der Land-Boren Bemühung Staroften von Neuburg 
* Scarofe en Stiden 6 f ee —— und Schott = 
Neubur e nr ⸗ 
Sa md en m Sl mg Se 
2 en; dieneuli : n abs 
a. une —X * denen die Jure — ae *F 
ugung ber lichen en, und denen zu folcher Verri — rede it chtheil der 
— nledn Ein ögling beyfügen zu lagen; daR ne 9— zu verhütten; 
Gitter, Die — luͤße auf dem Reichs Tage beftünde, fl ceüßen nach Po⸗ 
Eolifesube van ovintz von den neuen Zöllen, womit die F Ka beieget toärden, 
= ren. Bu bie 2 von dannen nad) reußen gebende Te Rechts⸗ 
freyung von len, u eyen; auch fich zu. emüben, daß die Fin vornehmlich aus 
— — — nach Preußen verordnete Commiß onen eg 
Fi ininan Shin, near Fang ab Say sr 
onen zu ges EIN, aterien, den ge 8 gefchah der 
— * — —* Raͤhte einverleibet wuͤrden. ch — 
Mein Di * oftgedachten Staroſtey —— — Schatzmeiſters 
23 und zwar alfo, dag man fie mit der 


den Sara von gieicher Wichtigkeit bielte. ya 
urg. 


- 1 A dee m zum sei a za 
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Die Marienburger gaben zu einem befonderen Artigel Gele: n — 
genheit, da fie ſich über die Jeſuiten beklagten, welche auf die Mia: Ianitonsti: 
rien- Kapelle, auf den daran ftoßenden Stadt⸗Wall, auf zwey Thöre, ben Urfunde 
und auf verſchiedene in: und außerhalb denfelben gelegene Bürger: —5— 

aͤuſer, die man zuſamen auf hundert taufend Gulden ſchaͤtzte, einen Selniten in 

nfpeuch machten,und denfelben blos aufein von Janikowskierlangtes —— 
Privilegium grundeten. Der darüber entſtandene Proces hatte ſhon dee 
egliche Fahre gewaͤhret, und es fiel der Stadt ſchwer, die nöhtigen Ko: gebörige St, 
ften zu ertragen, desivegen nahm fie ihre Zuflucht zu den Ständen, ** 
in der Abficht, daß da die von Janikowski verfertigte Privilegien al- 
bereit als falſch befunden worden, alle daher entflandene Proceße ges 
£ilget, und die Urkunden feibt, auf Fünftigem Reichs: Tage, durch ef: 
nen befonderen Schlus, für ungültig erfannt werden mögten. Des: Was detfals 
wegen wurde den Boten mitgegeben, die Privilegien Erafteiner Reichs⸗ in die andes, 
Tags:Derordnung, durch Commißarien die Einjöglinge wären, un- Frege 
terfuchen, und die aus denfelben herrührende Rechts: Streitigkeiten, due Ton 
ee aufhalten zulaßen, bis derfelben Unrichtigkeit erfannt wor: 

m. 


. „Gegen die Arrianer bezeigten die Stände ein neues Merckmahl Dierrianer 
ihres Eyfers, als die auf dem Reich: Tage aller Ehren Aemter und aler Ehren 
Bedienungen, und des Beſihes adelſcher Bürter unfähig erfläret wer: yarız, un 
den folten. SHierwieder meldete fich Iwanicki, dein man, weil er für Gükter uni: 
einen Arrianer gehalten ward, Feine Stimme geben wolte. Es half dig iu erkli«; 
nicht, daß er werficherte, er ſey Fein folcher, und fo er ja einer gewer'" 
fen, er es niemahls weiter zu feyn gedächte.: maßen der Ermlaͤndiſche 
Bifchof die Berfammlung auffchub, und der beliebte Articel in der: + 
Landes Inſtruction ftehen blieb, 


Auf dem Reichs-Tager —5 5 — der Staroſtey Strasburg weanwil auf 
Erwehnung, wie in der Land Boten Stube die erledigten Aemter vor⸗ 
famen, darumter aber die Polniſche und Littauiſche Nitterfchaft, ger zum Ittan 
dachte Staroften nicht gerechnet wißen wolten, ob es gleich Die Preuf eriedigte Sta, 
en zu behaubten fich bemühten. Die Sache geriet endlich in einen rollevnıchtan, 
Anſtand, da inzwifchen von jemanden vorgegeben ward, dag Strage sin 
burg nicht zu Preußen, fondern nad) Polen gehöre, indem der Mi: als mann die, 
chelauiſche Bezird, darin es lieget, ein Stud von Dobrzin wäre. Al⸗ felde — 
lein der Beweis blieb aus, ob ihn gleich der Culmiſche Land Schrei: "I P*- 
ber,Piwnicki forderte ; welcher gegentheild anzeigte ‚daB Michelau von Weiches wie⸗ 
andendlichen Fahren einen Theil der Eulmifchen Woywodſchaft auge derieger wird. 
emacht hätte, dannenhero deßen Einfaßen ihre Procebe vor felbigem 
Grob führeten, und würden ihre Sachen bey dem Tribunal , in dag ,.„Torderung 


Verzeichnis gedachtee Woywodſchaft eingefchrieben, Schaet, und 
wie hoch hers 


Hierauf folgte der Ruͤckſtand aus den vorigen Eontributionen, —— 

den der Kron-Schag auf acht mahl hundert taufend Gulden,die Preuf San rep 

fen nur auf die Helfte fegten. Der Unterſcheid rührte aus dein ver: nen. 

fihiedenen Anfehlage der Poborzen Her, und dag man Poiniſcher Seite kei 
| | 1° 
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1652, die Accifen befonders, und die wegen der von dem Lande ehmahls ge: 

worbenen Soldaten gehabten Koften, weniger alö ſie fich wirdlich bes 

tragen, vechnete. Dagegen die Preußen verficherten, daß die Accie 

fen jederzeit mit in die Poborren gerechnet würden, und dag weil die 

Einfaßen durch die Soldaten fehr mitgenommen worden, beyde zur 

fammen eigentlich nicht mebr als 24. taufend Gulden trügen, ob man 

fie gleich aus bloßer Gefälligkeit gegen die Krone auf 30641. rechnete, 

davon 541. Gulden vor die Einnehmer, den Schag-Schreiber, und an⸗ 

dere Koften abgiengen; und wegen der Soldaten koͤnte der ken 

defto weniger etwas gekuͤrtzet werden,da man ſie zum Nutzen der Kro⸗ 

ne unterhalten hätte, Der Schlug war, daß da der Kron: Schag auf 

feiner Rechnung beftund, die Sache fo lange ausgeſtellet wurde, big 

’ fich die Preußischen Boten mit ihren anwelenden Räbten befprochen 

Ban will haͤtten. Dieſes gefchab den 29. Februarii bey dem Ermländifchen Bi⸗ 

en Ibofer worelbit außer ihm der Biſchof von Culm / die Woywoden vor 

ch map Culm und Marienburg, der Dangiger Eaftellan, und die Abgeordne⸗ 

adert ta» ten von Thorn und Dangig zugegen waren, und 600000 Gulden zu 

en geben bewilligten. Doch gelangte die Sache zu feiner Endſchaft, weil 
bald hernach der Reichs⸗Tag gerißen wurde. 


Der Preußen Vorher (*) hatten die Preußen bey dem ie geheime Au- 
geheime Adi Hjeng, und der Erinländifche Bifhof trug nach Vorſchrift der Lan, 
Hier, nd er, Degelnftrudtion diejenigen Puncte vor, fo die Proving befonderg an⸗ 
haltene Ant giengen ; nachdem er. Ihro Maj. wegen des glüdlich geendigten Feld⸗ 
Tun Suse untertbänigft Gluͤck gewünfchet hatte. Der Culmiſche Bie 
. etrageme ſchof gab ald Gros:-Kangler im Namen des Königes folgende Ant» 
EStide. wort: „die Verurtdeilung ded Landes: Schagmeifters und Schag- 
„Schreiber, würde fich durch die ik au des Kron: Schageg 
„von felbften aufheben; die Bereinigung der Staroftey Strasburg 
- „mit dee Würde des Culmiſchen Woywoden, müfte bey den Reiche» 
„Ständen gefuchet werden ; die Sache des — Neuburgiſchen 
„Staroſten, ſtellete Ihro Mai. aus, um deöfald genauere Nachricht 
„einzuziehen; falls die Proving fich bey der Krone von den Brods 
„Geldern frey machen koͤnte, ſo wolle Ihro Majelt. fie damit nicht 
„belegen : aud) geſchehen laßen, dag demand aus ihrem Mittel auf die 
„Frie — nach Luͤbeck geſchicket werde; das — we⸗ 
„gen der Arrianer, würde in den geſammten Polniſchen Landen ing 
„Werd zu richten —— fallen, weil ſie unter den Reformirten 
„einen großen Anhang haͤtten, es ſolten demnach die Preußen an 
„ihrem Ort, damit einen Anfang machen; und zu den Janikowskifchen 
„Urfunden wäre unnöbtig neue Commißarien zu benennen, nachdem 
„fie er - gg — engen worden, des 
„ren Bericht , weil die jegige Zeit zu furg fiele, um fünftigen 
„Reichs⸗Tage verfchoben werden indie, i : ſus 


Der 


() Den 5. Maͤrtz. 





JOHANNES CASIMIRUS, 89 


RE — —— 652 
Der Reichs-Tag, wie ich ſchon angezeiget, zergieng fruchtlos, on 

und hatte dieſes beſonders, dag er durch einen einzigen Land: Boten * 8 

gerißen worden: welches Erempel, fo damahls das erſte geweſen, nach; durch einen 

gehends zu einer fchädlichen Folge gediener. Der Bote bies Siczyns- gerigen gen 

ki, und war aus dem Lipidifchen Bezirck in Littauen, der hiezu gnug⸗ des das erite 

ſam berechtiger zu feyn vermeynte, weil die Heimgelaßenen , ihn und —* von 

kine Mie-Gefchiekten, bey ihrer Ehre, Treue und Gewiben, verpfuch⸗ un 4 

tet, in feine Verlängerung des Reichs Tages zu willigen, und ein ge 

wißes Commifforial-Decret, welches der Konig auf dein Reichs Ta⸗ 

ge aufgehoben, zu behaubten. . Indeßen wurde es mit einer allgemeis 

nen Betrübnis und Unzufriedenheit aufgenommen , daß unter ande: 

ren der Eaftellan von Braeft, gedachten Boten alles Ungluͤck und den 

Untergang auf den Hals wuͤnſchte, welches die Senatoren und Land: 

Boten, mit einem Amen begleiteten. Der Land- Boten :Miarrfchal 

nahm mit häufigen Thränen vom Könige Abfcbied , vielen Senato- 

ren giengen die Augen über, und der König Seibft lieg in feinem Ge 

ſicht Zeichen der pa Einen Zulegt ſtellte der Unter⸗Kantz⸗ 

ler den ſchlechten Zuſtand des Reichs vor, da man zudeßen Sicherheit 

nichts fchlüßen £önnen , und daß der Lirfacher würde GOtt, dein Ba: 

terland, und der ſpaͤten Nachwelt, Rechenfihaft geben müßen, 


Auf diefern gerißenen Neihd:Zage, befam Stephanus Kory- Karyezynski 
czynski, Starofte von Oswieczym,das kleine Eron Eiegel, bey deben mird Unter, 
Uberreichung der Hof Marrſchall Opalinski meldete, daß der bisheri ga / » 
ge —— Hier. Radzejowski, durch feine fträfliche Auffuͤh⸗ az; — 72— 
rung, dieſer Ehre verluſtig geworden. Radzejowski hatte derſelben ſer ade ver, 
eine kurtze Zeit genoßen, da er ſie wieder einbuͤſte, nachdem er zuvor u. hm 
die Königliche Gnade verfcherget. Schon in dein Feld Lager unter umisedti 
Sokal, bemerckte man davon nicht undeutliche EN und der dere ad. 
König, um ihn auf eine anftändige Art von Hofe zu ſchafen, bot ihm — 
gegen das Siegel, die Caſtellaney von Krafau, nebſt der Lubliniſchen 
Staroftey an, fo er, aus einer ungeitigen Zärtlichkeit, gleich als wann | 
diefer Wechfel zu feiner Berunglimpfung gedeutet werden moͤgte, abs 
fehnte. Die eigentliche Urfach, welche das Gemuͤht Ihro Majeftät 
dermaßen geändert, ift bisher verborgen — : obgleich die zwi⸗ 
ſchen dem gewefenen Inter Rangler , und feiner Ehgenoßen, bis zur 
ofentlichen Thätlichkeit ausgebrochene Zwietracht zue beavemen Ge 
fegenbeit gedienet, ihm die Königliche Ungnade aufs ſchaͤrfſte empfin⸗ 
den aulaßen. Radzejowski hatte in der dritten (Ehe, Elifabet Stuska, 
eine Wittwe des ehmahligen Hof: Marrſchalls Kazanowski, der ein 
Liebling Vladislai gewefen, geheirathet, und dadurch zwar ein großes 
Butt, aber auch eine beftändigellnzufrledenheit überfominen. Man 
war gar auf eine Scheidung bedacht, und die Verebligte fuchte des 
eingebrachten Gutts ſich zu bemaͤchtigen. Hierunter befand fic in 
Warſchau ein gewißed Haus, welches fie, tanter Anführung ihres 
Bruders, des Littauifhen Hof · Schatzmeiſters, mit gewafneter Hand 
einnabm, und ihres Eh⸗Herrn Leute heraustrieb ; der aber durch el- 
ne überlegene Macht fich wieder in * Beſitz ſetzte: dabey von * 

en 
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1652, den Theilen einige verwundet, auch gar getödtet wurden. Dieſe in 
der Königlichen Refidentz, bey Anwefenheit Ihro Mai. ausgeübte Ges 
walthätigkeit, wurde vom Hofe dem Marrjcyall:Amt zu richten aufs 

- getragen, welches den 20, Jaͤnner, die Unter⸗Kantzlerin und ihren Brus 
der, ein Jahr und ſechs Wochen im Thurm zu Warfchau zu figen, 
und einen jeden, in eine Geld⸗Buße von drentaufend Polniſchen Mar: 
cken, den Unter⸗Kantzler aber, der Ehre, und des Kopfs verluftig, und 
weil er nicht zugegen war, in die Acht verurtheilte. Die fo fehr un. 
terichiedene Beftrafung eines gemeinfamen Verbrecheng, dabey die 
Urheber am gelindeften angefehen worden, gaben gnugſam zu erfens 
nen, daß der Hof ſonſt etwas an dem Unter Kantzler ahnden wollen, 
welches augzudruden er billiges Bedenden getragen. Radzejowski, 
der fich deßen nicht vermuten gewefen, bielt bey dem Könige vergeb⸗ 
lich um ein fiher Seleit an, damit er feine Sache gegen die bey dem 
Proces vorgefallene Unrichtigkeiten ausführen fönte; fondern befam 
von dem Krafauifchen Woywoden, einen fo genandten Anftande- 
Brief(*) auf zween Monate, und lies in der Zeit, das vom Marrſchall⸗ 
Amt gefprochene Lietheil, als ungültig, und den Rechten anſtoͤßig, 
durch das Peterfauifche Tribunal aufheben. Indeßen war der Reichs⸗ 
Tag angegangen, auf welchem Radzejowski um die Wiedererlangung 
ber Königlichen Gnade, durch Schreiben anhielt, und deßen zween 
Soͤhne aus der zweiten Ehe (**), bey den Ständen um eine Vorſpra⸗ 
che fich bernühten. Allein die erzuͤrnte Majeſtaͤt lies ſich nicht befänfs 

Radzejovvski tigen: fondern der gewefene Unter⸗Kantzler mufte, nachdem er zu 
muß aus dem Hererfau fein Teftament-abgefaßet, aus den Polnischen Landen weich. 


m haft werden. 


Conventus Ob nun zwar, wie gedacht worden, der Reichs-Tag nicht bes 
nn fanden, fo wurde dennoch den Preußen, ein ſo genandter Conventus 
de," poft-Comitialis aufden 15. April in Graudeng angefeget. Hiezu gab 
Anhaltende die mehrmahls erwehnte Schuld: Forderung des Kron: Schages Ge⸗ 
Schuld ER fegenheit, welcher der König die Sorge für die Sicherheit der Proving 
ron: Scha, beufügter ald die wegen des noch nicht erfolgten ewigen Friedens mit 
* — Schweden zweifelhaft zu ſeyn ſchiene; ſo daß Ihro Maj. die verfalle⸗ 
Pe mi nen Feftungs: Werde des Städtleins Pugig, und der ohnweit deinfels 
Bing wird den ben gelegenen Schange Caſimirsburg, nicht weniger die andiefen Ders 
—— em: gern beyzubehaltende Beſatzung, dee Stände Vorſorge empfahl. 

*"  DenGtädten Der Land:Tag hatte mit dem vorigen Reichs: Tage einen glei 
— chen Ausgang. Die Ritterſchaft, um deſto bequemer den Kron⸗Schatz 
ceifen aufei, zu vergnügen, forderte von den Städten einen Ruͤckſtand von hun⸗ 
ne _gemife dert zwey und *5* tauſend drey hundert zwey und dreyßig Gulden, 
Fame und begehrte, daß fie eine jede Accife, nach der alten Rechnung auf 
tet, darüber Achtzehn taufend Gulden fegen mögten. Bon beyden Stuͤcken waren die 
ed —* Staͤdte dermaßen entfernet, dag ſie nicht einmahl darüber fich —— 
wolten: 


(*) Litterz Treugarum, er 
(**) Bon denen der jüngfte Michael, der nachmahls berühmte Cardinal 
Radzejowski geworden. ; 
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ten: und da die Ritterſchaft ſich weigerte, zu etwas zu ſchreiten, be 165, 
vor darüber ein Vergleich erfolget wäre ; fo wurde die Zuſammen⸗ 

kunft ohne einigen Schlus aufgehoben, und ſolches dem Königlichen 
Gefandten (*) mündlich eröfner, 


ifhen dem fruchtlos zergangenen Reichs: und Preußiſchen 
gand-Füge war dennoch der Lnteefiheid, dag durch jenen die allgemei⸗ — 
nen Geſchaͤfte einen Anſtand bekamen, dieſer aber keinen ſolchen Ein: Reiche Tag. 
flus haben konte. Der König ſahe die ſchaͤdlichen Folgen gleichſam 
zum voraus, und ſetzte den 23. Julii einen neuen Reichs: Tag an, da 
mit dasjenige zum Schlug gebracht werden moͤgte, was auf dem letz⸗ 
teren vergeblidy vorgetragen worden : wieinzwifchen die Koſaken fi 
der Gelegenheit bedienten, die im vorigen Jahr erfittene Niederlage, 
durch einen neuen Friedend: Bruch zu rächen. Ihr Vorhaben wur« 
de ofenbahr, wie man einige zwifcben dem Tattar Han und Chmiel- 
nicki gewechfelte Briefe auffieng, fo aber weiter zu nichts diente, weil 
man dagegen das nöhtige zu veranftalten unterlies: und der Kofaki« 
ſche General, den Kron Unter Seldherrn Kalinowski, welcher bey der 
Armee in dee Ufraine zurüdgeblieben, durch mancherley Verftellun: 
gen einzufchläfeen fuchte. Zu dem Ende, hielt ſich Chmielnicki in 
Czehryn gang rubig, da fein Sohn Timotheus und die Tattarn, zu 
Anfange des Mayen neue Bewegungen machten, welche zu beobach: 
ten der Linter-Feldherr fein Lager bey Batoh, in der Gegend des Bog⸗ 
Stroms auffihlug. Alhie befam er Briefe von Chmielnicki, daß er 
von feinem Sohn, welcher nach der Walachey zöge, fich mit der Toch⸗ 
ter des dortigen Woywoden zu vermäbfen, nichts zu fürchten hätte: 
den Tattarn aber mögte er nicht zu viel trauen, weil fie die Verträge 
genau zu beobachten nicht gewohnt wären. Ehe man es noch ver- Nicherlage 
mubtete , ftunden die Tartarn in voller Schlacht: Ordnung vor dem ir Pre 
Polniſchen Lager : denen der Unter: Feldherr. mit der Neuteren ent: tarn und Kos 
gegen rückte, und den — Przyemski mit den Fus Volck faten bey ka 
im Lager lies. Die ganke emee wurde auf 9. taufend Mann gerech-'°" 
net, die aber wircklich fo viel nicht bielte, und davon die Infanterie den 
dritten Theil ausmachte. Wie die Neiterey gegen die Tattarı bes 
fehäftiger war, grief der junge Chmielnicki mit den Kofafen von bin: 
ten das Lager an, welches feine geringe Verwirrung machte, die fich 
vermehrte, da egliche Heu:Schoppen im Feuer aufgiengen, und die 
daneben ftehende Soldaten-Hütten ergriefen. Die Schlacht endigte 
ſich mit der Polen Niederlage. Derlinter-Feldberr, nachdem er zwo 
Runden eınpfangen , fand feinen Todt mitten unter den Feinden : 
fein Sohn der Starofte von Steasburg fam auf der Flucht um, der 
eldzeugmeifter blieb auf dev Wahlſtatt, und die nicht ein gleiches 
chickſal hatten, wurden gefangen und nachgehends niedergefebelt, 
außer wenigen, die entweder mit der Flucht entfamen, oder fonft er- 
halten wurden. , Das Lager nebft der Bagage und achtzehn Feld 
Städen, befamen die Sieger zue Beute **). 
M 2 5 Diefer 


" ‚ob. Heidenftein, Königl, Secretar. 
(m) Kae Anal lin. kn * 
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1652, 
5 Diefer Unfall trug fich im Anfange des Junii zu, davon der Ks 
— lt nig den Ständen Nachricht gab, damit fie gegen den Meichd:Tag ihre 
haft fon Ah Rahrfchläge darauf richten fönten : zugleich ergiengen an die Ritter⸗ 
ame haft Ermahnungs-Schreiben, fich zum Aufbot fertig zu halten, und 

fbot fer Ä 

tig halten. ſolten die Preußen unter Strasburg fich ftellen, und dafelbft weitere 
Bor-Land» Königliche Verordnung, erwarten. Hievon wurde auf dem Lands 
Zug in Dar Tage zu Marienburg (*), welcher nad) Gewohnheit vor dem Reiche» 
us . Tage bergieng, geredet, und nach angeführten Gründen wieder den 
Aufbot außerhalb den Preußifchen Grengen, beliebet, die dritten Aufs 
bots· Briefe vorher abzuwarten, und alddann fich unter Strasburg 
zu begeben, und dafelbft mit Zuziehung der größeren Städte, was 


weiter zu thun, zu rahtſchlagen. 


Die Etädte Don den beyden Stüdfen, welche den jüngften Land-Tag ges 
find anccifen trennet, ftund die Nitterfchaft ab, wie die Städte vorftelleten , daß fie 
10 ſich Feiner Rüciitände, außer dem, was annoch liefe / bewuſt wären, 
aud iefelben und daß es mit der Eigenfchaft der Anlagen fteitte, fie auf eine hoͤhe⸗ 
—— re Summe zu ſetzen, als ſie wircklich austruͤgen. Dannenhero wur⸗ 
een. de über die Befriedigung des Kron Schages gerahtſchlaget / dazu der 

Rene zu Be Adel fieben Poborren, unddie Städte dreyzehn Acciſen auf ein Jahr, 
ne  wiligten : und weil man des baaren Geldes benöhtiger war, wolten 

Gensitigee die Elbinger dreyßig, die Dantziger funftzig, und die gefammten klei⸗ 

— 5— nen Städte zwey und viertzig tauſend Gulden, innerhalb 6. Wochen 

ee i vorfihiesen: auf die Thorner, welche wegen der anihrem Ort befind- 

Geld » Bor, lichen Peſt Feine Abgeordneten gefchidt hatten, wurden zu ihrer Ges 

Hus auf die nehmhaltung, funfzehn taufend Gulden geleget, und über die vorigen 
hmhal funfzeh ſend Gulden gel d uͤber die vori 

cciſen. Summen, von den Elbingern funftzehn tauſend, von den Dantzigern 

aber dreyßig tauſend gefordert, welche derſelben Gefchieften,dein Gut» 


achten ihrer Oberen vorbehielten. 


Sand: Boten n Anfehung des Reichs Tages, blieb eg bey dem, wozu die Bo» 
a. Reihe ten, auf dem neulichen befchliget worden, und ward ihnen die durch 
De ara. den Todt deg Kalinowskiwirdlich eriedigte Staroiten Strasturg(**), 
Etrasburg , imgleichen die ehmahlige Berurtbeilung des Landes: Schagmeifterg 
— zum und Schag Schreibers, befonders empfohlen: daneben folten fie in 
de Schag, nichts willigen, was die Proving zu etwas verpflichten fönte, herges 
meifters, die gen anhalten, daß die Beſatzung des Marienburgiſchen Schloßes auf 
—— zu zwey hundert Mann, uhd die in Putzig gleichfals verſtaͤrcket; die 
und yusig, Thorner aber von denen zwifchen ihnen und ihrem Oficial, in Eh und 
und der Thor, Teftaments:Sacen fihwebenden ——— befreyet werden moͤgten. 
a hen Damit auch die Landeg:Angelegenheiten mit deftd größerem Fleis und 
empfoßten Eifer getrieben würden, wehlte ınan dazu aus jeder Woywodſchaft 
wird, befonders zween Boten, und bewilligte Dem Joh. Ignat. Bakowski, 
a lichen als dem vornehmften, zur Vergeltung aus dem Landes: Schag drey 
etmas gerviges tauſend, denen anderen aber einem jeden, ein taufend Gulden. 


aus dem Lan⸗ 
Dee 


des⸗Schatz ge⸗ 
williget. 
(*) Er nahm den 25. Juni feinen Anfang. 


() Es murde diefelbe nachgehends dem Culmiſchen Woywoden verliehen. 
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Doer Koͤnig war eben am higigen Gag unpaͤslich, wie der F König 
Reichs⸗ Tag feinen Anfang nahm, daher fich die Land: Boten zum bält fih Un 

and⸗ Kus nach Ujazdov , alwo Ihro Majeft. Hof hielte, begaben. pädlichtet, 

y ihrer Ankunft fanden fie in dem Vor Zimmer die Senatoren in Yiprenfem " 
ihrer Ordnung figen, und nach Verlauf einer Viertel-Stunde, wur: Reis + Tage 
de das Gemach, in welchem der König im Bette lag, eröfner, Der ib Unadoy 
Marrfipall (*) trat hinzu, dem, nach gehaltener Rede, von dem Un: die dumme 
ter: Rangler angedeutet ward, den Hand: Kus, wegen des Koͤniges Hand-Rus 
Unpäslichfeit, im Namen der gefammten Land: Boten vor diereg mahl verfügen, den 
allein zu verrichten. Allein wie folches geſchehen, lies Ihro Majeft. —— 
durch gedachten Unter-Kangler, allen und jeden Dero Hand darbie- Namen ver, 
ten, es enthielten fich aber die Land Boren, diefer Gnade, weil ed", run 
Könige wegen detzen Schwachheit nicht beſchwerlich fallen wolten. die 20, 
Hierauf gefibah der Königliche Bortrag, nach weichern die Reichgs ten ſich des 
Stände, auf den Warfhauifhen Schloße, in den gewöhnlichen Zim- — Kufiet 
mern, ihre Rabrfhläge in Abweſenheit des Koͤniges fortſezten. Sel⸗ Die Preufen 
bige waren vornehmlich auf die Beſchirmung der Krone gegen die Permeifen bie 
feeneren Unternehmungen der Kofafen und ihrer Bundsgenogen ge: —— 
richtet, und hatten den Erfolg, daß zu Bezahlung der Truppen, und Rucs nöfti, 
Anwerbung neuer Mannſchaft, , frifche Gelder bewilliger wurden ; 0 rlder an 
wozu die Preußen ihr Antbeil auf dem nächften Land Tage beyzu za Lend— 
tragen verfprachen (**), 


Wegen der —— des Kron Schatzes, hatten fie mit den Sqhuld For⸗ 
Reichs⸗Staͤnden einen weitlaͤuftigen Streit. Die Veranlaßung dazu derung _des 
ab, wie bey Berechnung der ausftehenden Schulden des Schatzes, I Scha⸗ 
die Drdnung auch die Preußifchen Woywodfchaften traf, _ Der” 
Schatz Schreiber machte den Eingang, und bemerckte gleic) anfangg, 
dag die Anlagen nicht von allen auf gleiche Art, fondern von einigen, 
durch Rauch⸗ von anderen duch Huben:Gelder oder Poborren ent: 
richtet würden: die legteren wären in Preußen üblich, und hätte vor 
dem Schwedifchen Kriege ein Pobor fieben und viergig taufend und 
liche hundert Gulden getragen ; der vorjego nur dreyßig taufend 
einbrächte. Der Grod:Kangler fiel ihm in die Rede, und erinnerte, 
fich aller Umfchweife zu enthalten, fondern gang furg zu fügen, wie 
viel Preußen binterftellig ſey. Ob nun zwar verfchiedene dem Scha 
Schreiber zuriefen in dem angefangenen Bericht, fortzufahren, 5 
mrachte er doch blos die Schuld nambaft, die er auf eine Million und 
fieben mahl hundert und egliche taufend Guldenangab. Diefe Sum: 
me fam den Preußen fremde vor, die aber aus den zu hoben An« 
fchlage der Poborren herrübrte, und dagegen fie die auf dem vorigen 
Reichs⸗Tage bengebrachte Nohtdurſt wiederhoblten. Worüber die 
olniſchen Stände ihre Unzufriedenheit bezeigten, und vornemlich, 
aß man die Acciſen in die Poborren rechnete, heftig beftritten, end» 
lich begehrten, entweder die Polnifchen Rauch Gelder durchweg anzus 
M 3 nehmen, 
(*) Alex, Sielski. RR 
(**) ReichssContt. p. 6. Art, Obronä $. Woiewodztwä jednak. und 
p. 35. $. Woiewodztwa Pruskie. 
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Man will;die — Bed * —— —— 5— En 
Humor De — wäre, die Zapfen⸗ Gelder aus den Staͤdten — 
Rauchfangs, Schatz zu liefern , fondern mit ihren Anlagen zu vet her: 
—— De Re ch Gelder auf dem Lande nicht fo viel als die ‘Po 
—E aber fie nimmermehr annehmen würden. er 
(es zn nige waren der Meynung, man folte die — nen dar fe 
2a 6 nchß den Ucdhn, h den Sreusifhen Sand Soten und Dem Groß 
fer, eren Aut, [EHE 5 er nic ihrer Rechtfame, und des Unterſcheides —8 

af. Kangler, mit Ant schen Sti hrlich abgelehnet wur 
Se a er Im Dokoreen und die darin 

Endlich einigte man ſich, Di 
Bieboö 56 gefioßene Accien auf 31641. Gulden zu Ießen, — Pr 
ber Breuifche Schatze ſich zu berechnen. Diefeg erfolgte den 1. 
—— befand fh * — auf fuͤnf mahl hundert zwey und —5** 
— ir cum ing au em 
BE ine kenlhnde Sr Fangen eBay 
a. feget, und beglaubiget werden. Indeßen 
ea geſammten Ständen vorgeleget, den, als Preußiſchen Schatz 
Saat: de daswieder den Culmiſchen Woywoden, | ar 
Schreiber wur igen Schag : Schreiber ehmahls ergangen 
er, und den dortigen 5 

—— ee, Tribunals Urtheil, gänzlich aufgehoben (**), 


bes Sadı * ng mit Schweden, wurde eine 
* * neue ber Und Biefebe aufn ei ne 
An R i n aus Preußen, der Eulmi ' 
* Inn. aufgetragen : unter bene 3 83 Unter-Wopwode Joh. Ignat. 
een ni befanden (***) 
neren tie Bakowski, . 
dens : Hand» = | 
lung mit ! wurde zu Ujazdow, in des Königed Ge en: 
2123 eenabenema im te a se 
day dor degen Endigung Fhro Maj. dene f £ 
Ujszdovv ges ki aus Schweden an die Rofafen 
enen Unter-Kangler Radzejows r 
—— — Briefe 2 . auf > — —— er 
ne vortragen lied. De d» 
gemejenen MEN Orden, Radzejowski, vorgängig vor die Urſach der K 
Be a EA N EN In Kann derzeit zum $eieden mit den Kofa- 
Kanzlers at niglichen Ungnade angab, daß er jederzeit 3 Adel abgehafs 
die Rofaten , d unter Bereftezko, den aufgebotenen Abd 
melde von ei, en geraten, um (gen. Gr bezeigte feine fernere 
aͤtte, fie auf der Flucht zu verfolgen. * 
—— e ef: Wechſel 3 : 
und der Köni. nen geheimen Br ; chickt, damit er feine Mey⸗ 
| i, er zu dem Ende an ihn abgeſchickt, 
58 eden ge hen durch denfelben mündlich weitläuftiger entdecken 
melden. | 


fönte: 


| - 
(9) uf welches um Berfigern, aus der Eufmifcjen ABoprvobfihaft, Joh. 
I — — —— Adrian Kitnowski; und aus der Pommerch, 
Felicianus Wiewierski, verordnet wurden. 
*5) Reichs⸗Conſt. p. 8. Art, Retentä. 
—2 — p- 1. Art. Inftrukcya, 
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fönte: als welche dahin giengen, jemanden an die Königin von Schwer 1652, 
den zu ſchicken, der mit Ihr die Bereinigung der Wafen wieder Polen 

zue Richtigkeit beingen mögte, auch zu Unterhaltung des gutten Ber: | 
nehmens jemanden beftändig bey dortigem Hofezu haben, Mit den. 
Mosfoviteen, Tattarn und dem Füriten von. Siebenbürgen ſpite 
Chmielnicki die Freundſchaft fortjegen, und nebft ihnen durch die 
Ufraine, durch Ungarn, und von der Seite Polocko Polen angreifen; 

wenn die Schweden, durch die Brandenburgifche Marck in Gros⸗Po⸗ 

fen, und über See in Preußen einbrechen würden. Zuletzt verficher: 

te Radzejowski, daß die Königin, auf feine Borftellung,, das gane 
Kofafifibe Heer in ihren befondern Schuß genommen hätte, Der 

Zweite Brief gieng den Kofafifchen Feld Schreiber Wyhowskian, dem 

gegen reiche Belohnung von der Schwedifihen Königin empfohlen 

ward, das zum vorgefegten Zweck nöhtige bey feinem General zu ber 
fordern (*). Dieſe Schreiben wurden nicht nur von dem Kron Groẽ⸗ 
Secretar ofentlich verlefen, fondern auch einem jeden vorgezeigett da: 

ben die Freumde des Radzejowski, deßen Hand und Siegel erkannten, 2’ 
Worauf der Reichs Inſtigator wieder ihn, als einen Feind und Vers Wesnegen 
rähter des Vaterlandes, die Klage füllte, welches Verbrechens ihn Tal ein Bers- 
die Stände in einer befondern Conkitution (**) ſchuldig erkannten einen ad 
und der darauf gefegten Strafe uͤberließen, doch daß aus denen der Schlus verur, 
Confifcation unterworfenen Güttern, die gemachten Schulden bezah— heilt wor, 
let werden mögten. Dabeh der König feinen Kindern die Gnade er" | 
wies, daß er ihnen die Butter, nach entrichteten Schulden, als ein 

Caduc ſchenckte. 


Faſt um felbige Zeit, war von der Königin von Schweden, gi; hrift 
an den König eine Vorſchrift eingelaufen, gemeldeten Radzejows- der Könıgin 
ki, der ehmabligen Gnade zu würdigen, und in feine Gütter und Ye: vorScneien 
ter wieder einzufegen. Dieſer Mann hatte ſich nach ſeiner Entwei⸗ un 
dung aus Polen, in Schweden eingefunden, nachdem er an dern Defen Auf⸗ 
Kaͤyſerlichen Hofe den gehoften Vorſchub nicht erlangen koͤnnen. Eat in 
In Schweden war er mit. befonderer Hoachtung aufgenommen Pirefende Alm 
und von den Bornehmften des Reichs befuchet worden, weil man von fine. 

ihm eine genaue Nachricht von dem innerlichen Zuftande Polens zu 
befommen gebofet. Die Königin hatte ihn in einer von ihren mit 

ſechs ‘Pferden befpanneten Kutichen zur Audieng hohlen, und oben 

an der Stiege von dem Hof-Marrſchall enıpfangen faßen: dieſe 
Unterredung aber länger denn zwo Stunden gewähret, und die Kö- 

nigin befonderd vergnuͤget. Nachgehends hatte er feinen Befuch bey 

den fümmtlichen Großen abgeleget, und fein Anſehen dadurch zu ver: 

mehren vermeynet, daß er von dem Koͤnige und deßen Regierung ver- 
kleinerlich gefprochen, und einer baldigen Empörung in Polen, gewis 

feyn wollen. Aus dieſem Grunde war er bemüht gewefen , Schwes 

den zum Kriege zu bewegen, als welches ihm das eingige Mittel ge» 

ſchienen, den Königvon Polen zur Verzicht auf Schweden zu beingell 
*« (*)  Memoires de Chanut. T. Ill. p. 32; 

(*) B.7. Art, Pcena perduellionis, 
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2652, und ſich des beftändigen Befiges von Lifland zu verfichern: infonder» 
heit da Polen nicht das Vermögen hätte, einer neuen feindlichen Macht 
zu wiederftehen (*). In diefen Umſtaͤnden befand ſich Radzejowski 
am Schwedifihen Hofe, wie die Königin -die gedachte Borfprache er- 

chen lies, welche dee König, mit Beylegung der aufgefangenen Brie- 

e an die Koſaken, alfo beantwortete, daß er der Königin zu Gemübt 

führte, wie der ehmahlige Unter⸗Kantzler durch die entdedte Verraͤh⸗ 

terey und Treulofigkeit, ich der Gnade feines Königes, und des Schw 

es der Königin —T8 rn. gemacht hätte : daneben beflagte 

—* der König über den Schwediſchen Commiflarium in Dangigı 

Koch, welcher der Königin Schreiben-überbracht, daß er zugleich von 

Radzejowski Briefe, und ein ehrenruͤhriges Manifeft wegen.feiner 

vermepnten Unſchuld, daneben eine Schrift, in welcher er die Ritter» 

ſchaft aufzuwiegeln gefuchet, vertheiler hätte ; dannenhero die Köni- 

gn gebeten ward, ſolches an dem Commiffario ernftlich zu ftrafen (**), 

Defenv ir Bald hernach gab mehrgedachter Radzejowski eine andere Schuß- 

— 2 Schrift heraus, in welcher er das Derftändnis mit den Kofafen gaͤntz⸗ 

Des Ben lich leugnete, und vorgab, daß Jafinski fein Bebdienter, ledige mit ſei⸗ 

ändniges mit nerm Manen gezeichnete ‘Papiere bey fich gehabt, die ihm der Hof ab» 

ben Kojaken. nehmen, und darauf die Briefe an Chmielnicki und deßen Feld⸗Schrei⸗ 
ber abfaßen lagen. | 


.  Conventus Den Preußen wurde einneuer Land-Tag, auf den o.Septembr. 
pr nach Graudeng ausgefährieben, damit dasjenige, was fie auf dem 
denke der Reichs ⸗ Tage dahin verfchoben, heſtehen mögte: daneben ihnen der 
—— — —— ge — ae —9* zu * —— 45 

‚ben, fondern fie dem Kron⸗ efonderd zn berechnen: au 
F F zu ——— * he — ee arte ann 
targard,kis weiter Feinen Fortgang, als daß man den en ten (* 
un hörte, indem man darauf die Zuſammenkunft trennte , weil nn. 
vr des nicht gehaltenen Fleinen Land: Tages in Stargard, aus Pomme⸗ 

“Neuer Rand, rellen feine Boten fich einfinden koͤnnen. Dannenhero fegte der Koͤ⸗ 
Tag u Grau nig einen andern Land Tag auf den 21. October wieder zu Graudeng 
vn. an, wofelbft der vorige Geſandte das neuliche Anbringen wiederhohlte, 


Der Kran Vorher hatte der Landes:Schagmeifter die auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
Schar it be ge mit dem Kron-Schage berechnete Summe, theild an baarem Gel⸗ 
friediget wor de, dem Tribunal zu Radom eingeliefert, theild gegen Anwelfungen 
des gedachten Kron Schatzes ausgezahlet, darüber er auch von dem 
Borforgeder Tribunal qvietiret worden. Ob wol die Stände nicht allerdings zu · 
5 I frieden maren, dag ıman ſich mit dem Reichs: Schage fo weit einge 
Ssiaes abren [agen, deswegen fie auch manifettirten, daß hiedurch ihren vi 
— 55 men keine Verfaͤnglichkeit zuwachſen moͤgte. 


Das, 





(*) Memoires de Chanut. T. II. p. 478. 460. 473. 
*)  Memoires de Chanut. T. Ill. p. 70. ' 
er) Nicol. Konarski, Staroſte von Kiſchau. 
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- m — — 16, 
Das, was die Bewilligung neuer Anlagen ſchwer machte, war Ein. 
die Eingvartierung der Königlichen Völker: da die Teutſchen vor: quartierung in 
nebmlich in Preußen angeworben wurden, deren ınan 5 Regimenter —— de⸗ 
zeblte, und die ohne Unterſcheid des Standes, die gane Proving bis Abaeouee 
aufden Mard ——— und mancherley Gewalthaͤtigkeit veruͤbten. nad Hofe ges 
Hiezu kamen die vielen Durchzüge und Stand-Qvartivre: darüder Hd werden. 
nicht nur in der Abfertigung des Königlichen Gefandten aufs beweg: 

lichſte geflaget ward, fondern man ſchickte auch * Abgeordnete (*) 

nach Hofer welche die Befreyung von diefer befchwerlichen Bürde, 

und eine Commiffion aus Landes: Einzöglingen , die erlittenen Ges 
walthätigfeiten zu unterfuchen und zu ſtrafen, ausbitten ſolten. 


Doc liegen fich die Stände biedurch von ihrer Bereitwillige Rewe Pobor⸗ 
feit, dem Reiche hülfliche Hand zu leiſten, nicht gänglich abhalten, fon: in u Acci⸗ 
dern bewilligten acht Poborren und dreyzehn Acciſen, jene zu Anfan⸗ Hart. 
ge des December, die Accifen nach Verlauf eines Jahres, von Tri« 
nitatig folgenden Jahres zu rechnen, inden Landes. Schag zu liefern. 

Ein mehreres wolten fie auffünftigem Land⸗Tage beytragen, dazu fie 

die Zeitdem Könige auf den Jänner vorſchlugen. Diefe acht Pobore Die Yobor, 
ren wolte der Landes: Schagmeifter vor felbiges mahl der Krone beten folen vor 
fonders ausgeben, nachdem er der erite gewefen, welcher in der Rech pi»  mabl 
nung die Poborren und Accifen vermiſchet: und biedurch meynte er Sag upne 
defto leichter die würten Hufen, und den Brand: und Wager-Schaden die Aecifen ber 
zu fürgen. Worin die Stände, doch ohne Folge aufs fünftige, willig: or“ mer. 
ten. Zu Verhütung alles Unterſchleifs, wurde von den Land Boten Man wi 
begehrer, den Schag- Schreiber mit einem befonderen Eide zu ver: u — 
binden ; welches aber der Schatzmeiſter hinderte, vorſtellende, dag Der ac beladen 
Schag-Schreiter niemanden als ihm verpflichtet ware, und wann man ren Eid neh» 
ja einen Eid für nöbtig bielte, derfelbe nicht vom Schreiber, fündern — 2 
vielmehr vom Schatzmeiſter ſelbſt gefordert werden muͤſte. WINE 


Des Königes Erinnerung wegen des allgemeinen Aufbots, wur» _ Aufbot in 
be alfo ausgeleget, daß er blos zur Befihirmung der Proving dienen * und da⸗ 
folte, und den Caſtellan von Eulm, den Pommerellifchen Unter: Einrichtung 
kaͤmmerer, wie auch dem Oeconomo von Roggenhaufen Vituski, auf: sumaden. 
getragen, hierin eine neue Einrichtung — nden, und dieſelbe auf 
dem naͤchſten Land⸗Tage den Ständen vorzulegen. Liber dag, ernand⸗ Die Hufen 
te man aus jeder Woywodſchaft zwo Perfonen, die Hufen in den Kö: . den König.‘ 
niglichen Büttern, von welchen die Wybrancy zu ftellen, im Monat — — 
December zu unterſuchen, und derſelben Anzahl zu verzeichnen (**), Wybrancy zu 
Bey welcher Gelegenheit die aus Pommerellen, zu der Land: Mitig flelen, iuun- 
aus ihrer Woywodſchaft, Stephanum Debinski, zum Rittmeifter "}r) 
wehlten, da die anderen beyde Woywodſchaften, ſolches auf ihre klei⸗ 

De Land Tage verfihoben. * 
e 


Martin George Piwnicki, Culmiſcher Land⸗Schreiber, und kremian 

Debinski. Jeder bekam zur Reife aus dem Landes⸗Schat s02 FI. 
VWor ihre Bemühung fhoßen die Woywodſchaften fo diel zuſammen, 
daß ein jeder taufend Gulden enipfieng. —— 


wird. 
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Abfertigung Die oben gemeldeten Landes: Gefandten, teugen dem Könige 
deranden X ihr Gewerbe nicht nur mündlich vor, fondern verlafen auch die ihnen 
—— mitgegebene lnſtruction, in welcher einige Nedens-Arren Ihro Maj. 
fandten.  verfehrlicd) geſchienen, ſo daß Sie auch den Ständen einen Verweis 

würden haben geben lagen, wenn nicht der Gros:Kangler Dero Ger 
muͤht befanftiget hätte. Die Abfertigung folgte den 30. November, _ 
laut welcher zur Unterfuchung und Beftrafung der über die Solda- 
ten geführten Klagen, der Woywode von Culm, der Elbingifche Ca⸗ 

Die infrenf ſtellan, undder Oberfte Rofen versrdnet wurden. Zum Abzuge ward 
kn aan quch wircklich der Anfang gemacht , und folte die Proving völlig ges 
ten folen deraͤumet werden, fd bald die an den Preußiſchen Schag gewiefene vier . 
Proving vol Regimenter (*) bezahlet worden, 
lig räumen. 

Wieder fie Die Commiffion hatte in Abwefenheit des Oberften Rofen, im 
| angeieite December zu Neuburg ihren Fortgang, und erſtreckte fich blos über . 

or die an den Preußiſchen Schag gewiefene Negimenter , von denen fie . 

einige veruetheilte, und den übrigen die Zeit auf den 7. Jänner ans 
feste. Worauf aber nichts erfolgte, weil die Regimenter ſchon vor⸗ 
ber auf dem Abzuge begrifen waren. 


Zu ihrer Be⸗ Ehe folches von ihnen ind Werck gerichtet wuͤrde, folten fie den 
vn. er Gold bis am den erften Jaͤnner empfangen : u die legteren Pos 
a9, unddar, borten bei) weiten nicht zureichend waren. Zu Ausfindung mehre⸗ 
auf erfolgter ver Geld: Mittel, ſetzte der König einen neuen Land⸗Tag auf den 19, 
Mi December in Marienburg an, und lie darauf an die Soldaten Unis 


verſalien ergehen, fich den 8. Jaͤnner im Lager zu ſtellen. 


Acht Poborı Die Stände willigten von neuen acht Poborren und dreyzehn 
ven * drew Acciſen: jene ſolten den 15. Jaͤnner ihren Anfang nehmen, und big 
chen den z. Märg in den Schag geliefert werden ; von den Accifen aber, 

fünfe von Facobi, und drey von Michaelis Fünftigen Jahres, zwo von 
Neu: Fahr, und drey von Trinitatig des Jahres 1654, ein gang Fahr 
laufen. Von diefen Summen mem man den Soldaten zwey 
Dvartäle, nemlich bis den 1. April zu zahlen, und damit man fertige 

Geld: Bor: Gelder bey der Hand hätte, ließen fich die Städte bewegen auf die 

te, vor Acciſen vorzufchiegen, und zwar Thorn achtzehn, Elbing zwey und 
dafür zuge Zwanzig, und Dangig hundert taufend Gulden, die fleinen Städte 
flandeneinter- Aber ſo viel, als bey ihnen die legteren Acciſen getragen hätten, und 
— war die eine Helfte zu Anfange, die andere aber um die Mitie des 

aͤnners. Dafuͤr ſtund ihnen die Ritterſchaft ſechs von hundert, 
jäbrlicher Intereſſen zu, doch alſo, daß alle Diertel:Fahr die eingekom⸗ 
inenen Acciſen nebft den Intereffen gefürget, und diefe alsdenn ferner 
Ä nicht vom ehmahligen gangen, fondern von dein annoch binterftelligen 
Die geiftti, Haubtſtul, liefen. Hienebſt geſchahe der bey Dantzig liegenden geift- 
9 
den Gründe lichen Gründe, Schottland, Bifchofsberg, Stolgenbera und Hoppen⸗ 
en ne bruch Erwehnung, welcye, ob fie gleich das Braumwerd ſtarck — 
sher 


cciſen 
len. Vemlich des Mariendurgiſchen Woywoden, und der Oberften, Wuf, 


Wahl und Doͤnhof. 
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bisher feine Maltz⸗Acciſen gezahlet hatten. Man trug alſo demCon- 1652, 
tributions-Einnehmer in dem Dirſchauiſchen und Dantziger Gebiet 
auf, fie desfald vor dem gehörigen Gericht zu befprechen; und von dem 
Verlauf; auf dem nächften Land-Tage den Ständen Bericht abzuftar- 
ten (*). Zugleich wurde der Eujavifche Bifchof, als dem, außer Hop- 
penbruch, die gedachten Bütter gehörten, erfuchet, felbige zu den Acci⸗ 
fen anzudalten: und da fich die Boten ausder Pommerelliſchen Woy⸗ Beſchwerde 
wodfchaft beflagten, dag die Dorf: Priefter an einigen Oertern, eime über cine_an 
neue Act von Zebnden, nehmlich von jeder adelichen Borwerds:Hu: At Air 
fe einen halben Schefel Korn forderten, fo gar daß fie es durch dag teneueälrtvon 
geiftliche Gericht und den Bann zu erzwingen fuchten; alsnabın man geitlihen 
diefer Gelegenheit wahr, ſolches zur Wandelung; an jegt gemeldeten debenden. 
Bifchof gelangen zu lagen, 


Damit man duch der gemeinen Gelder fich tmit mehrerer Spar Die acmei, 
ſamkeit bedienen mögte, und nicht ein geringes davon bisher an er: * —— 
ſchenckungen ausgegeben worden; ſo wurde folchein ins kuͤnftige durch * = 
einen befonderen Landes:Schlus vorgebauet, und verordnet, die Ein: anumenden. 
fünfte nicht anders ald zum gemeinen Nutzen zu verwenden, 


Don den Anfänge diefes Land⸗Tages ift zu merden, daß der Der Königt. 
Königliche Befandte (**) wegen Abweſenheit der Caftelläne und Un; Grfandıe hat 
terfäinmerer, nut von den jüngeren bgeordneten der großen € täd- urn, inen 
te und den Fand» Boten, zut Audieng geboblet worden. Wie derfels des:Kapt fün, 
be feine Inſtruction einem von den Secretarien der Städte, zu ver- nem aufgchop. 
leſen überreichen tolte, mufte er es felbft verrichten, weifder Culmi⸗ — fi 
fche Bilchof, daß es gebräuchlich wäre, behaubtete: ob er gleich die ne Inttructon 
Bloͤdigteit feiner Augen, und dag er feine Brillen bey fich hätte, vor⸗ KlbRlefen, ob 
ſchutzte; daher er auch im Lefen ohne vieles Anftogen nicht forttom: Sızbiarine 
men fonte. Worüber er nachgehends feine Unzufriedenheit bezeiget, Augen vor. 
und fich beſchwehtet, daß der Biſchof, um ihn lächerlich zu machen, ihm ſduͤtet. 
zum Lefen gehöhtiget, indem es der Gebrauch nicht erforderte, er felbft 
es auch, da er fünft Geſandter auf dern Preußifchen Land: Zage gewe⸗ 
fen, nicht thun dücfen, 

| U | Sonſt 

Der Bericht erfolgte jur beitimmtent Zeit, aus welchem erhellte, dag 
die —— nebſt den übrigen, vors Grod zu Schöneck geladen, und a ne detlan 
felbft in die Zahluug der Accifen veruttheilet worden, Worauf fie ans Tribunaltenbenacpbar. 
ju Peterkau appelliret, welches ſie auf Die Vorſprache des Eujavifchen Bifchofes, ten geiſtuͤchen 
aus dem Grunde frey erkannt, daß fein Geſetz vorhanden fey, welches fie ju den Grunde , find 
Accifen verpflichte Der Staͤnde Gedanden giengen hierauf dahin, den Schlus, wo⸗ — * 
durch man dem Schottlande und den .. — Gründen die Acciſen aufs (gem Grob a 
erlenet, durch eine Keichs- Conftirurion beftätigen zu laßen : meldyes aber nicht die - Aceifen 
erfolge. Intwiſchen wurde es dem Pommerelliſchen en und dem derurtheilet, - 
Grod⸗Schreiber vertiefen, daß fie in einet Sache die den Schat betraf, die Ap- aber vom Tri- 
pellation nachgegeben : welche ſich Damit entfhuldigten , daß fie gefürchtet: das ——— 
Tribunal mögte fie in die 100 Ducaten veruttheilen, fo diejenigen verwidcket, wel⸗ den, 
che die Appellationes verſagen. | 

(**) Joh Rakowski, Culmiſcher Suffragan.. 


‘ 
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nase en können. Munmehroda er aufbörte ein Preuß ſcher Naht zufeyn 


verficherte er, daß er feine Zuneigung gegen die Proving nicht ver 
ringern, fondern diefelbe bey aller Gelegenbeit zu beweifen fich bemmü- 
Defen Bar hen würde. Anbey warnete er, fich vor denen zu hütten, welche dag 
nung, ſich für Anfehen haben wolten, ald wann fie des Landes Rechtſame auf ey. 
a an frigfte vertheidigten, und unter folhem Schein, ein gutt Theil der 
hüten. Contributionen, zu Aufbelfung ihrer Dürftigfeit an ſich zoͤgen: da 
fie doch vielmehr die alten Borrechte ſchwaͤchten, und die Proving in 
Anmerdung viele Schwierigkeiten verwicelten. Worunter er den Culmiſchen Un⸗ 
a Far ter-Woymoden, Joh. Ignat. Bakowski verftund, weicher, Damit er des 
ſto enfriger die Proving anf den Reichs-Tagen vertreten mögte, aus 
dem Landes: Schag anfehnliche Geſchencke befommen batte, und mit 
Degen Auführung die Stände bisher wol zufrieden geweien waren, 
Ber dem Beſchlus des Land-Tages nahm dev Biſchof völligen Ab- 
ſchied, welches von dem Eulmifchen Woywoden, dem Land: Boten- 
Marrfchall (*) undden größeren Städten beantwortet, und er darauf 

von den gefammten Ständen in fein Qvartier begleitet wurde, 


Joh. Gebicki, . Schon zuvor hatten die Stände den König gebeten, das erle⸗ 
Aa wird digte Culmiſche Biſtum wieder mit einem Sinzöglinge gu befegen, (0 
Biigof. Aber zu ſpaͤt geſchah, indem albereit, der Kron Gros Secretar, Joh. 
Gebicki dazu war ernandt worden: weldes Ihro Maj. damit ent 
Biefoldes ſchuldigte, „dag Sie nach dem löblihen Gebrauch Dero Boriabren, 
—— nehr auf die Verdienſte und große Kenntnis der Staatö-Gefchäfter 
„als auf andere Umftände gefehen hätte ; in Hofnung, daß die Pros 
„ding, über die Erhebung des neuen Bilchofes, als eines wolverdiens 

„ten und fehr gelebrten Mannes, höchft vergnügt feyn würde,,. 


veſt in preuſ⸗ In dieſem —F war in Polen an verſchiedenen Oertern die 
fen. ft, welche auch die Stadt Thorn, und einen Theil der Culmiſchen 
oywodſchaft ergreifen: daher die Thorner durch Feine Rahts⸗-Ab⸗ 
eordnete, fondern nur durch einen Secretar, die Land: Tage beſchi⸗ 
et, dad Grod zu Kowalewo gefchloßen, und der letztere Fleine Land» 
Tag derfelben Woywodſchaft, in Rehden gehalten worden. Im fol« 
genden abe breitete fich die anſteckende Krandheit, durch die Pom⸗ 
merelliihe Woywodfchaft bis nach Danzig aus, die auch bis ins 

165 4fte Jahr anbielt. 


Augeſetzter 

Zap (#8 Get. Die Friedend-Handlung mit Schweben, folte der Abrede nach 
Ba den 1, May in Bühe wieder ihren Anfang nehmen. Dahgedende 
lung in daͤbeck. en 





(*) Vlad. Conftant. Wyuuski, Oeconomus von Roggenhauſen. 
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ſchien den Polen, in Betrachtung ihres Neich8- Tages, auf welchen 1653, 
die Gefandten mit neuen Volmachten zu verfehen, zu kurtz zu feyn, 

und wurde dem Könige von Frandreich, als vornehmften Bermitler, 
anbeimgeftellet, einen anderen Zag zu beniemen: Der mir beyder Thei⸗ 

fe Genehmbaltung den legten Auguſt anſetzte. Diefes wurde darauf 

denen übrigen Dermittleen befannt gemacht, da inzwifchen Henrich Der Rinig 
Canaſiles, als Königlich: Polnifcher Abgefandter, in Schweden an- von rg 
langte, mit dee Königin, wegen feines Heren Anfpruch auf Schweden, Ki ya af 
ins geheim einen Vergleich zu trefen, und fich zu erfundigen, was der _gin von 
König von Polen zu hofen hätte wann er die Krone bewegen moͤgte, —— ins 
fich ihres Rechts auf Lifland zu begeben. Allein die Königin, redete Segen 
blos von ihrer Geneigtheit gegen den König von ‘Polen, verſprach fich _ Wie meit ſich 
auf der Zufammenfunft in Luͤbeck deutlicher zu erklären, und lies den —— 
Geſandten unverrichteter Sache von ſich. Hergegen ſchickte Sie an 
den Hertzog von Curland, Lorentz Kanterſtein, um ſich zu erfundigen, 

ob etwan der Hertzog Selbft, oder ſonſt jemand, im Namen des Koͤ⸗ 

niges von Polen Volmacht haͤtte, in Handlung zu treten: und auf 

folchen Fall fülte er gegen des Königes Verzicht auf Schweden ‚ big 

vier mabl hundert taufend Thaler, und zur Vergnuͤgung der Krone 

wegen Lifland, entweder ein Stuͤcke Geldes, oder vier tauſend Mann 

Huͤlfs Voͤlcker antragen. Weil aber dergleichen Volmacht an dem 
Eurländifchen Hofe ſich nicht fand, war die Reife des Schwediſchen 
Gefandten fonder Mugen. Dannenhero mufte man die Lübedifihe Zufammen 
Zuſammenkunft abwarten, deren Unfang ſich über die bellebte Zeit fanft infübed, 
ver30g, da die Polnifchen Sommißarien allererft im October ankamen, .; 5* 
denen die Schwediſchen folgten. jene waren eben dieſelben, Die VO: Schweden, 
riges mahl fich eingefunden, und da von den Schwediſchen, Salvius —2* 
und Wachineifter mir Tode abgegangen, waren an ihrer Stelle, Erich Ma fh * 
Oxenſtirn und Gabriel Goldenancker, verordnet, und von den ehmah⸗ 

figen, Rofenban und Kanterftein, unter denen nunmehro Roſenhan 

der vornebmfte war, beybebalten worden, Im Namen des Her⸗ 

5098 von Eurland hatte fich degen Kangler, Melchior Földerfant 
eingefunden , und der Frantzoͤſiſche Befandte, Peter Chanut, langte 

im November an. Diefer 308 in der Stille ein, um bey der Einho: MWefuc bes 
lung, einen Anlas 2. Rang-Steeit zwifchen den Polen und Schwe⸗ Srangöfihen 
den zu geben, und ließ zu Beobachtung der Gleichheit, beyden Thei- Im, Denia 
len — Ankunft zu einer Zeit melden: wurde aber zuerſt von fandten, ıny 
Lefzczynski, hernach von Goraiski, und nach Diefen, von den Schwer —* Se⸗ 
diſchen Gefandten befuchet, bey denen er die Gegen: Biſite in gleicher en Veſuch 
Ordnung ablegte. Welchem Erempel der Venetianifche Gefandte, 

Michael Morofini folgte, da er den 6. December eingetrofen, nnd den 

erften Beſuch von den Polniſchen Eommißarien-empfangen. 


MNach Ankunft diefer beyden Vermittler, wurden ihnen indem Die Bob 
Spartier des Sranhöfifchen Befändten, die Volmachten, anfangs von Machten men 
den Polnifchen, hernach den Schwebilhen Commißarien übergeben. re 

ene — fie zwiefach. In der einen ſtund nebſt dem Koͤniglich⸗ 
miſchen, auch des Schwediſche SEEN welche aber die — 
3 i 
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fer nicht annehmen wolten, und daher die zweite empfiengen, in wel⸗ 
cher der König fich blos einen Konig von Polen und Gros Hertzog von 
Littauen, mit Beyfügung dreyer &c. nandte, und in dein Siegel der 
Basan der Schwedifche Titel nicht. abgedrudft gewefen. Nichts deitoweniger 
Yolniihen ſetzten die Schwediſchen Gommißarien daran aus, daß ihnen feine 
ausgeht Shren-Titel gegeben worden ; die Schwediſche drey Kronen in dem 
Siegel ftünden, und daß es nicht genug wäre, den Schwediſchen Titel 
nicht abzudrucken, ſondern daß vielmehr ein neues Siegel hätte füllen 
Vorgeſchla⸗ verfertiget werden, Die Vermittler meynten diefen und anderen 
genes Mittel» dergleichen Streitigkeiten am beften —— wenn ſie den Schwe⸗ 
— diſchen Commißarien vorſchlugen, die Volmachten in ihren Händen 
Seite mie zu laßen, und derſelben Auswechslung bis nach getrofenem Frieden 
angenommen zu verfchieben, weil man aladann diejelben zu eines jeden Bergnüs 
v gen würde ändern fönnen. Hierin wolten fie nicht willigen, die Po⸗ 
len aber die na en, Das anders ald auf die vorgefchlagene 

1653. Wer nachgeben; und da die Vermittler an jene mit verfehiedenen Gruͤn⸗ 
an verlan, Den Feten, ließen fie die Sache an ihre Konigin gelangen, von welcher 
et von den die Antwort. einlief: auf der Auswechslung der Volmacht vor der 
holen Bol andlung zu beftehen,unddiefelbe nicht anders als unter einem neuen 
a etracı, Siegel, in welches der Schwedifche Titel und das Wapen nicht. ger 
in won der graben wäre, anzunehmen.. 

wediſche 

Sin Diefed war der Stein,an welchen fich die Friedens Handlung 
graben.  Moßen ſolte, und man redete albereit von der Abrenfe, wie die Hollaͤn⸗ 
Die Hand- difchen Gefandten (*), die mit zu.den Bermittlern gehörten, den 27. 
Ing bekam Jaͤnner anfamen. Ihr Einzug war ofentlidh (**), wurden aber 
DE don den anmwefenden Befandten nicht eingehoblet, fondern nur von 
Ankunft der dee Stadf init drey Canon-Schüßen bewilltommet. Sie ließen ihre 
Hol Böen Ankunft nicht den gefammten Polnifhen und Schwedifchen Com⸗ 
Selandten. miharien, fondeen nur den beyden vornehmfen, als Lefzczynski und 
Anmerdung Roſenhan melden, zugleich bitten, den Beſuch drey big vier Tage ein« 

wegen des Er zuſtellen, damit fie indeßen ihre Zimmer dazueinrichten fonten. Das 
remouiels. erftere lief wieder das gewöhnliche Ceremoniel, und wurde vonibnen 
fo fort geändert ; das legtere fchien mit dem — — ſtreiten, 
da man anderen zu Erweiſung der Hoͤflichkeit eine gewiße Zeit be⸗ 
Die Branı Niemen wolte. Zulegt hielten den 8. Febr. die Brandenburgifchen 
denburgifchen Gefandten (***), ihren Einzug, da fie fich einige Zeit, zwo Meilen 
— vor der Stadt verweilet hatten, um das ſtreitige Ceremoniel zur Rich⸗ 
“tigkeit zu bringen. Denn die anderen Geſandten, außer den Polni« 


den, 

() Zacob de Wirte, und Anton von Waberen : der dritte Gvalter. 
Gvalteri mar nad) dem Bericht Pufendorfs geftorben , che er aus Holland abge« 
zeifet ; obwol meine gefchriebene Nachrichten, an bes von Waveren Stelle, den 

. Gvalteri nennen. 

0”) Wiewol ohne befonderen Pracht, fo dag bey der vornehmſten Kara 
roße, Fein einiger Bedienter fich befand, außer daß ein Trompeter voran ritte, und 
bie Setven dom Luͤbeck, zur Begleitung acht Mann von ihrer Soldateste gegeben 

en 


er) Hop. Hoverbeck, Joh. Ernſt Wallenrod, und D. Reinhold Ders 


1652, 


ſchau. 
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föen, wolten nur den vornehmften für einen Gros-Gefandten (Am- gpagmitiß, 
baffadeur ) erfennen, und ihn den Titel Excellentz; und die Ober nen wegen des 
Stelle in ihren Dvartieren zuſtehen, und dee Venetianiſche und die Eeremoniels 
olländifchen am drirten Ort, vor ihnen allen den Rang haben, "Iren. 
ie Suche war nicht abgethan, wie der Einzug erfolgte, und geſchah 
die Anfage der Ankunft in lateinifchee Sprache, durch ein bisher un: 
gewoͤhnliches Formular: dag Ihro Hochgebohrnen Excellentzen, deg 
Durchlauchtigſten und Grosmächtigften Chur-Fürften von Branden⸗ 
burg, Herren Gefandten, ihre Anfunft vermelden ließen. Hierauf 
wurden fie von den Polnifchen Commißarien, und nach ihnen von 
dem Gurländifchen Abaefandten, nicht aber vorn den übrigen Bote 
ſchaftern befucher: der Srangöfifche und die Schwebdifchen, liegen fie 
durch ihre Secretarien (*) bewillfonmmen, und bedienten fich dabey 
der Frantzoͤſiſchen Sprache, in welcher fie dieſelben fehlechtweg Mes- 
fieurs nandten. 


Die Mishelligfeit über der Brandenburgifchen Gefandten Ce⸗die zrie 
remoniel, verurfachte, daß diefe bey den übrigen Vermittlern fich nicht vens ‚ Zujams 
einfanden, da fie bey dem Frantzoͤſiſchen Befandten rabtfchlagten, wo: eg un 
durch die —— ihren Fortgang gewinnen koͤnte. Ih⸗ ln N“ 
fe Bemuͤhung war hierin vergeblich, weil die Schweden auf der vor- ' 
gaͤngigen Aenderung des Polnifchen Siegelö, und nachmahliger Aus 
wechslung der Volmachten beftunden, man aber Polnifcher Seits 
beydes beftändig ablehnte (**). Dannenhero nichts mehr übrig war, 
als die Zufammenfunft aufzuheben, wozu die Polnifchen Commißa⸗ 
rien den — machten, da fie nach genommenem Abſchiede von 
ſammtlichen Gefandten, und einnfangenem Gegen⸗Beſuch/ den 2. und Dabey die 
3. Maͤrtz von Luͤbed voͤllig abreyſeten. Wobey noch zu mercken, daß Preußen die 
die Preußen, Durch ein befonderes Schreiben ausdem vorigen Grau zusllabrt der 
dengifchen Land-Tage, denen Polnischen Commißarien, dag Beſte der die Dausım 
Proving warzunebmen, empfohlen ; und die Dangiger in Anfehung das Befie ıp- 
ihrer eigenen Wolfart, einen Secretar nach Lübeck geſchicket: welche zrStaduden 


Berforge bey gemeldetem fruchtlofen Ausgange der Zufammenfunft — 5 — 
vergeblich geweſen. bioblen ge 


Auf gleiche Art fiel ed aus, da bey den Koſaken ein Verſuch gergebticer 

efchab, die unterbrochene Ruhe wieder — Nach der Nie⸗ Verfuh den 

— — bey Batoh, ſetzte Timotheus, des alten Chinielnicki Eohn ‚Sieden —— 

feine Reiſe zu Volziehung des Beylagers nach der Walachey fort: der —— 
Vater aber ſchicktẽ auf den letzteren Reiche: Tag Abgeordneten, die mit 
vielen Berheurungen die Schuld des gebrochenen Friedens, auf den 

Eohn , oder vielmehr auf den vorigen Unter: Seldherrn, welcher ihn, ° 

aller Warnungen ungeachtet, zur Schlacht gereiget, (hoben. Allein 
er gab feine wahrhafte Neigungen deutlich zu erfennen, da er (up zu 
gleicher 


(*), Doc mit dem Unterfcheide, daß der Frangöfifche Gefandte, den Ger 
andfchaft&sSecretarium im einer Karroße, dit Schwediſchen Eommißarien, Ro⸗ 

ns eigenen Secretar zu Fuße abſchickten. - 

(**J" Pufend. Hift. Svec. L..XXIV.XXV. Ä 
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1653. gleicher Zeit, Kamieniee feindlich angrief, und theils durch die hertz⸗ 
Bafte Gegenwehr der Belagung, theild daß die Peft bey der. Armee 
einrieg, von feinem Unternehmen abzuftehen genöbtiget wurde, Dem 
ungeachtet, ſchickte der König an ihn zween Abgelandte, die den Fries 
den erneuern , und zur Verſicherung einer genaueren Beobachtun 
begehren folten, dad er die Berbündnig mit dem Tattar aufheben, un 
feinen jüngften Sobn, als einen Geifel dem Könige zuſchicken moͤgte. 
Shre Bemühung war umſonſt, und bemerdren fie vielmehr, daß 
Chmielnicki, auf Anftiftung des Moſcoviters, geneigt wäre, ben Krieg 
—— Aus dieſein Grunde machte ſich der neue Unter⸗Feldherr, 
Stentzel potocki (*), zu Anfange dieſes Jahres zum Feldzuge fertigr 
und ſchickte den General⸗QOvartiermeiſter der Krone — Steph. Czar- 
niecki, in die Ukraine voraus, der aber nichts hauptſachliches ausrich⸗ 
tete, weil die Koſaken fich aus dem Selde in die haltbare Derter beges 
ben hatten, welche zu erobern, es ihm an den gehörigen Krieges 
Nohtwendigkeiten fehlte. Czarniecki 308 fich auch völlig zurück, wie 
er bey dem Angeif eines gewißen Platzes, Monafteryfizcza, durch 
bende Baden geſchoßen wurde, 


Deswegen Hiedurch gewannen die Krieges-Verrichtungen einen Anftand, 
manmieder fie big man fie mit mehrerem Nachdruck würde fortfeßen fonnen. Wo⸗ 
—— zu zwar auf dem leßteren dieichs · Tage Bold und Geld bewilliget wor» 
enmigen. den, weil man aber frengebiger mit Sorten als in der That geweſen, 
fo befand fich die Armee auf dem Papier weit ftärder als im gelbe, 
und die Geld-Summen machten inden Rechnungen ein großes aus, 
Fe die aber dem Schage fehr ſparſam eingeliefert worden. ‘Der Köni 
Bes Tag, fuchte diefem Mangel auf einem neuen Reichs Tage abzuhelfen, un 
Bittauen aus: da ſchon auf dem leßteren beliebet worden, nach Erheiſchung der all- 
seihrieben gemeinen Nohtdurft, einen außerordentlichen —— gegen 
en. nde des Aprifs anzufegen; fo fürgte Ihro Maj. die Zeit, und vers 
fehrieb die Stände auf den 24. Märk, nach Brzesc in Littauen Der 
Ort war ungewöhnlich, welcher aber durch die Peft, mit der Warfchau 
und die vornehmſten Certer in Polen, behaftet waren, entſchuldiget 


wurde, 


Vor / Bande ⸗ Ehe ſich die Preußen dahin begaben, hielten ſie den 8. Maͤrtz 
Tag u Graw ihren Land⸗Tag in Graudentz, und rahtſchlagten nicht nur über die 
der Krone wieder die Kofafen zu leiftenden Hülfe, fondern richteten 

Die Proving zugleich ihre Sorgfalt, auf die Sicherheit ihrer Provintz, weil fie der . 
ge die König, nach abermahls abgebrochener Sriedend-Handlung in Luͤbeck, 
— in wieber die Schweden auf gutter Hut zu feyn » durch feinen Geſand⸗ 
fegen. ten (9%) warnen laßen. 


Vorher 
(*) Er hatte diefe Würde, an des Kalinowski Stelle, auf dem voris 


gen Reichs⸗Tage erlanget. 
* Metator Caftrorum, und in der Polniſchen Sprache, Obozny. 
(***) oh. Carl Czarlinski, Abt zu Pelplin, welcher weil fein Caſtellan 
noch Unterfämmerer zugegen getvefen, durch die jüngeren Abgeordneten der größe 
feren Städte, und vornehmfte Land⸗Boten zur Audieng gehohlet wurde. ’ 
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1653. 

Vorher aber zogen fie ein anderes Anliegen in Betrachtung, — 
nachdem etzliche Compagnien von den Leuten des Staroften von Ka- pagnıcapolen 
lus, Zamoiski, angefommen waren, und auf Anweiſung des Kron- —— 
Unter⸗Feldherrn Qartiere forderten. Welches nicht nur einen be: welhes man 
fonderen Schlus veranlafte , feinen Soldaten Ovartier zu verftatten, au bindern [ns 
als zuderen Verpflegung fie felbft auf dem Reichs Tage ihre Einwil: 9 
ligung geben würden, noch ihnen etwas zu ihrem Unterhalt einzutrei- 
ben zu erlauben, bevor desfals eine Königliche Erklaͤrung eingelaufen; 
fondern fie beklagten fich auch darüber bey dem Könige, mit unter 
thänigfter Bitte, fie von foldyer Bürde, in Gnaden zu befreyen. 


n Anfehung der Hülfe zu dem Kofafen: Kriege, verficherten 

fe, babes nicht ihre Schuld gewefen, dag der Zufchub in der That vn —X 

eringer ausgefallen, als man vermuthet: vielmehr gaben fie dem Kriege. 

and: Boten mit, auf dem Reichs Tage dahin bedacht zu feyn, dah die (*”? 
Polnifhen Woywodfihaften auf gleihe Art dag ihrige entrichten 
mögten. Dannenhero fülten fie aut Unwerbung mehrerer Truppen 
£eine neue Gelder bewilligen, falld man aber fünftigen Herbſt de 
Krieg zu endigen, und alsdann die Bölder abzudanden gedächte, ie 
fo weit erflären, daß die Proving zu derfelben völligen Bezahlung | 
Das ihrige beytragen würde, Damit man auch der bisherigen ver: Neuer Vor⸗ 
derblichen Eingvartirungs:L2aft überboben feyn mögte, fchlugen die f&lag, wie die 
Stände vor, entweder nach den Hufen eine gewiße Mannfchaft zu —— iu 
ftellen und zu verpflegen, oder nad) gemachtemliberfchlage des Wer: verpfiegen. 
mögeng, die Truppen in die Woywodſchaften alfo zu vertdeilen, daß 
eine jede die ihrigen bezablete, und mit Qvartier verforgete, 

‘ 


Die Sicherheit der Proving wolten fich die Stände befonderd Wasmanız 
laſſen angelegen feyn, verlängten aber, daß die dazu von ihnen anzuwer: Beihirmun 
bende Mannicaft , durch einen Reichs Schlug genehm gehalten; Die ferngamente 
darauf zu wendende Koften, fünftig von dem Kron:Schag in Rech: dienlich erade 
nung angenommen ;die Land Milig aus Preußen nicht abgefordert; die tet. 
an vornehmlich Pugig unddie Caſimirs Schantze, mit Fe⸗ 
— * und Krieges-Vorraht, und dag Marienburgifche 
Schlos, mit einer zureichenden Befagung verforger werden mögten. 


Diefes fuchten auch die Preußifchen Boten auf dem Reichs Ta⸗und zu dem 

e vornehmlich zu erhalten, fo daß wie man wegen neuer Anlagen eine Ende auf dem 

Eflärung forderte, fie diefelbe nicht geben wolten, bevor fie in Anfe- Be ı Sage 

Hung des erfteren vergnüget worden. Der König Selbft gab ihnen hemäpet ar 

die Berficherung, daß wenn man von Beſchirmung des Reichs reden weien. 

würde, ihrer Proving befonderd gedacht werden folte: worauf fit, 
Der beftändigen Gewohnheit gemaͤs, die Contributions-Materie an 

ihre Heimgelaßene nahmen (*). Hiebey ward von Seiten der Polen _ Die Preuf, 

begehret, daß die Preußen, bey jeden Pobor, entweder eine gange fen folen dem 

oder halbe Accife in den Kron-Schag befonders liefern mögten 3. wel: yeakeensn 

= — 8 

wel⸗ 


() Reichs⸗Tags⸗Conſtit. p. 45. S. Woiewodztwä Ziem Pruskich. Be ah 
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1653, ches diefe alddann zu thun verfprachen, wenn die Polen, das Zapfen, 

. Geld von den Poborren abfondern würden. Der Kron: Initigator 
wandte ein, daß es mit den Accifen eine andere Bewandnig, ald mit 
den Zapfen: Geldern hätte, indem jene weit Alter wären, auch eh» 
mahls befonders abgegeben worden. Beyde Theile ftritten darüber, 
bis der Kron: Gros: Kangler im Namen des Königes vermeldete, 
„daß, weil die Preußen, zu befonderer Berechnung der Aceiſen von 
„den ihrigen nicht befehliget wären, Ihro Maj. Dero Gefandten auf 
„den nächften Land: Tag diefen Punct mitgeben wolte, damit die 
„Preußischen Stände darüber rahtſchlagen, und ihre Dieynung auf 
„den Fünftigen Reich: Tag einſchicken koͤnten, Welches zwar vers 
forochen aber nachgehends in Vergeßenheit geftelet wurde, 


Es werben Vorher war an die Preußen eine andere — — 
ee worden, die daher ruͤhrte, daß die Polnifchen Stände, in Anfehung 
—— die des Feldzuges unter Bereſtezko, drittehalb Poborren gewilliget, und 
e mit dem die Preußen ſelbige auf dem juͤngſten Reichs⸗Tage (*) an die ihrigen 
Mangel "genommen hatten. Auf dein gegenwärtigen, verlangte man aber⸗ 
ablehnen. mahls ihren Beytrit, den fie mit dem Mangelder Inftrution ablehn⸗ 
ten, und da man fie fehen wolte, fagte der Eulmifche Land-Schreiber 
= - gr Piwnicki, „daß fie diefelbe nicht vorzeigen dürften, fondern man muͤ⸗ 
en „fte fich mit ihrer Ausfage vergnügen, die defto weniger in Zweifel zu 
vorjujeigen. 5* da wegen der zugemubteten Poborren, der König nichts an 
| „ihren Land Tag gelangen lagen : wolte man ihnen aber fo viel Zeit 
„gönnen, daß fie die Sacher auf der nächiten Zufammenfunft ihren 
„Heimgelaßenen vortragen fönten, fo würde darauf ohne ferneren 
Aufſchub ein Schlus erfolgen, **). 


Zur Sicher, Die Sicherheit der Provintz Preußen, ward der Sorafalt 
he abaeia, dortiger Stände durch einen Reichs Schlus alfo überlagen, Bat das: 


a jenige, was fie zur Befihiemung und Befeſtigung der Oerter aus 


Shi. den Landes-Steuern verwenden würden, mit dem Kron-Schag ver: 
Wybrancen. rechnet, und die — —— Lande gelaßen werden: beyde Stuͤcke 
aber nur bis an den fünftigen Reichs⸗Tag gültig ſeyn ſolten (***), 


Rener Groe Weiter iſt von dieſer Reichs-Verſammlung noch zu melden, 
—— daß der geweſene Culmiſche Biſchof, Andreas Lefczynski, als Gnesni⸗ 
auntier. ſcher Ertz-Biſchof, den 29. Maͤrtz, das große Siegel, weil er ſelbſt 
ehaft, durch den Caſtellan von Czechov, Dobesl. Czeklinski abgege⸗ 

ben, welches der bisherige Linter-Rangler, Koryczinskibefam: deßen 

Stelle den 8. April, dem biöherigen Königlichen Kammmer-Secretar, ° 

Andr. Trzebicki, zu Theil wurde, 


Nach 


©. die Conſt. gedachten Reichs» Tages p. a. Art, Declaratia Po- 
datku Berefteckiego. . 


( ) Reichs⸗Conſt. p.6. Art. O Podatkäch Berefteckich, 
(**) Reichs⸗Conlſt. p. ı5. Art. Securicas, 
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Nach dem Reichs-Tage, waren die Preußen auf ihrem Land⸗ E⸗ = * 

Tage (*) beſchaͤftiget, ihre pre: wehrhaft zu machen, unddie Proving 

willigte die Ritterfchaft 600. Mann, halb Dragoner_und halb Zus: —— 

Volck zu werben, davon jeder Woywode hundert Dragoner, das den, und unter 

geſamte Fus Volck aber, blos der Pommerelliſche, unter feinem Ober: dem Oben » 

Commando haben, die darüber mit Ihro Majeftät in Zeiten ein —— 

Vernehmen pflegen, und ſich nach —S richten folten. Unter da chen 

ihnen wurden zu jedem hundert Dragoner ein Rittmeiſter, und zu der (64.) 

geſammten Infanterie, ein Oberfl-Lieutenant , die alle Preußiſche 

Edeleute waren, ernennet, welche, ſo bald fie die Patente von dem Koͤni⸗ 

ge, und aus dem Landes:&chag die nöhtigen Hand: Gelder würden 

befommmen baben, die WWerbungen anfangen, damit in 6. Wochen 

fertig feyn, und nach derfelben Verlauf fich bey Stargard vor die Com⸗ 

mißarien, fo zween Abgeordnete aus jeder Woywodfchaft waren, zur 

Mufterung ftellen folten. Zur monatlichen Befoldung diefer Mann« 

fchaft, willigte die Ritterfchaft drey Poborren ; die Städte aber nah⸗ 

men die ihnen dagegen zugemubtete Acciſen, an die ihrigen, weil fie 

überhaubt, zu Anwerbung gedachter Soldaten nicht befebliget wa⸗ 


[3 


Liber die Wybrancy, oder Land:Milig, feßte man zum Ritt: _sittmeifier 
meifter Steph. Debinski, mit einem monatlichen Solde von 250. Gul- über die wy- 
den, und legte ihm auf, fich mit feinen Leuten gegen den 2. Julii in Pu⸗ vurz melde 
Big: zu ftellen, und diefen Ort zu befegen; nur die aus den Starofteyen rienburgifcen 
Slochau und Tuchel, und den Tenuten Nowa Wies und Domislaw Beymoden 
ausgenommen, als welche der weiteren Verfügung des Marienburgis NP ſolen. 
fchen a. überlaßen wurden, der zugleich über die gefammte 

Land: Milig dag Dber-Commando erlangte. 


Hiebey lied man es nicht bewenden, fondern die Ritterfchaft wnflat des 
machte anftat des fonft gebräuchlichen allgemeinen Aufbots, eine neue Algemeinen 
Einrichtung, nehmlich, e8 folten fünf und zwantzig adeliche Hufen, in - won 
einigen Bezircken aber, wo fehlechter Korn Boden wäre, dreyßig Hu terfgaft, eine 
fen ; die fo auf Land:Gütter, Hand-Scheiften, oder fonft Geld ausge: Heu: Pilit ge 
than hätten, von jedem dreyßig taufend Gulden ; die Pachter, adeli: yariker' die 
cher, Königlicher und geiftlicher Guͤtter, —— von dreyßig tauſend Eintheilung 
Gulden Arende; und die Pfands-Innhaber adelicher Gründe, nach eemadt. 
vorgemeldeter Hufen: Anzahl, einen ausgerüfteten Reuter ins Feld ftel« 4) 
len. ‚Daß are denen Starofteyen, Tenuten, 
Geiftlihen Güttern und Pleinen Städten auferleget, und die Anzahl 
einer jeden ausgedrucket. Die Woywoden fülten darüber dag Ober⸗ 
Commando haben, die Mufterungen in einer De Woywodſchaft, 
den 12. Julii ihren Fortgang gewinnen, und daſelbſt aus den Einzoͤg⸗ 
lingen "Befehlshaber gewehler werden. Was den Sold betraf, folte 
desfals ein jeder Stand vor feine Leute ſorgen, und bewilligte dee 
Adel ſchon zum voraus alle 6. m von jeder Hufe 15. a 

2 e 





(*) Er wurde den 23. May in Marienburg' gehalten. 
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6 Die großen Städte blieben von diefer Bürde frey, weil fie dazu ihre 

"Einwilligung nicht gaben : ein gleiches fuchten die Heineren Städte, 
die aber nicht gebörer wurden. 


Der König 
wil das Ma Das Marienburgifche Schlog wolte der König Selbſt mitzwen 


bo 

gen dlede u Bezahlung der Keon-Truppen bis an den Fünftigen erften 
— Sa und zur anderweitigen Nobtdurft, bewilligte die Ritter⸗ 
Vor die Rron: fehaft zwölf Poborren, gegen gedachten erftenDctober in den Landes; 
Truppen be Schag zu liefern, und die Städte zwey und zwantzig Accifen aufein 
wügt Aula Zabr, von denen zwölfe von Teinitatig, fünfe von Zacobi, deey von 
j ichaelig Fünftigen Jahres, und die übrigen zwo mit dem darauf 
Darüber die folgenden Fahre ihren Anfang nehmen folten. Die Ritterſchaft 
Rterihaft Fhat noch drey andere Poboeren hinzu, felbige in dem Randes- Schag 
a BIS auf weitere Verfügung fümmtlicher Stände zu bewahren : dage« 
bet, ohne daß gen die Städte nichts beytrugen, fondern das Zumutben, fü wie es in 
bie —* Ynfebung der erfteren drey Poborren gefchehen war, an ihre Oberen 
om. nahmen, deren Meynung fie innerhalb vier Wochen, an den Landes 
Geld- Ber: Schagmeifter gelangen laßen wolten. Damit ed aber dem Schage 
chus —— an fertiger Baarſchaft nicht fehlen moͤgte, verſprachen die groͤßeren 
gegen Zater, Städte auf die zwey und zwangig Acciſen, und zwar Thorn zehn tau⸗ 
chen. fend, Elbing vierzehn taufend, und Dangig fechgig taufend Gulden, 
auf Michaelis vorzufchießen, und davor gewiße monatliche Sinteregen, - 

aufs Fahr fünf vons hundert gerechnet, bey der Schlug: Rechnung 

der Accifen zu fürgen. Die Hleineren Städte wolten fich wegen deg 
Eine gewiße Vorſchußes auf künftigem Land:Tage erflären: und weil der Schatz⸗ 
Summe auf meifter noch vor Michaelis Geld brauchte, befam er die Erlaubnis, 
Pad une bis dahin fünfzig taufend Gulden auf des Landes Eredit, gegen mo» 
nur. natliche Zinfe, acht vons hundert auf ein Jahr gererhner, aufzuneh- 

men. 


— Rieder diejenigen , weiche auf dem Lande aus den vorigen 
— Contributionen, - ihrige dem Schaße binterftellig geblieben, wurs 
* ewafne, De denen Woywoden durch einen befonderen Schlus aufgetragen, 
ter Sand cin, rechtlich zu verfahren, und daß ergangene Lierheil an der Schuldner 
zutreiben. Vermoͤgen, auch mit gewafneter Hand unverzüglich zu vollziehen, 


Bandeds o weit giengen diejenigen Materien, die auf gegenwärtigen 
Sqhlus wie PR verfehoßen ımd * dern Könige denen Ständen empfoh⸗ 
hg, [en worden. Mach welchen die jüngften Reichs Conſtitutiones in Bes 
ee teachtung gezogen, und an denfelben dren Stüde ausgefeget wurden, 
baltene, und Erftlich, dag die von Dangig Fommende Schifer, die innhabende 
——— Waaren 
Stuͤckt. 
(4) (*) Albrecht Kraywkowski, Culmiſcher Probſt und Königl, Secrer. 
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Waaren/ auf den Zoll-Rammern bey Fordan und Nießau⸗ angeben 
und die durch Gros Polen nach Preußen gehende —— Dafeibf 16% 
an gewigen Derteen den Zoll erlegen folten (*). Zweitend, DAB gr. Conven- 
der Preußifcde Conventus poft-Comitialis ein Relations- Land Tag tus pot-Ceni- 
genennet (**); und dritteng, einer Bergleichung der Preußiſchen gestals ik kein 
die Polniſchen Anlagen [Coxqvatio) (***) erwehnet WOOLDEN. Bans-zag. 
iche deren Stüde als verfängliche, durch einen Landes Schlus ab: Befreyung 
gelehmet wurden. Wieder das erftere ward dem Könige befonberg®in ben neun 
vorgeftellet, daß es mn das befannte Incorporations-Privilegium ? * 
anliefe, da nach demfelben, die Preußen blos zu den alten Grentz⸗ 


Zällen verpflichtet waͤren. 


Vorgemeldetem, folgte ein anderer Landes: Schlug, der aber 

wieder eine gewiße Ältere Confticution vom Jahr 1649 ehhte war, a 
in welcher, die —* SGuůͤtter in Preußen zu unterſuchen, verord St unterfus 
net worden. ir eder hatte man on damahis proteftitet, ach pi Yartn soX 
der König den Kortgang gehemmet , bis Ihro Majeft. unlängft vera den Preußen 
Refcripta, die Unterfuchung ind Werck zu richten anbefohlen. &o — 
che zu bemmen, ward denen Staroſten von den Ständen auferle pin era 

et, fie nicht zu geftatten, bevor desfals auf einem Meichs + Tage mit worden, 
ewilligung der Preußen, eine neue Berfügung beftanden, 


Endlich wurden die frembden Soldaten Werbungen, und ſol @gtigeie 
cher Neugeworbenen Eingvarticung gänglich verboten : wieder die ee 
Nrrianer aber die alten Verordnungen wiederhoblet, und fie aufs neue zaınamarcns 
aller Ehren» Aemter, und des Kaufs adelicher Bütter unfähig erfld- und lat, 


vet, 


Auf eine andere Art verfuhr man wieder einen ungenandten Cinegeife 
VBerfaßer,derin einer kurtzen Schrift, unter dem Titel: Freye Stim⸗ Fan 
> = don — dem a und dem Brepeiten 

meiſter⸗Am den Grund der Preußiſchen Freyheiten * 
aus inf en Sägen befteften ; indem —— dieſe Arbeit * Hen: den Bender 
dee zu verbrennen überlieferte, e 


Der Lande Tag endigte fich den 29. May friedlich, aber nad) Man mit ds 
demſelben, that ſich eine Mishelligfeit über einige alda beftandene Sie: auf dem 
Schlüße hervor. Erſtlich, fihrieben die Städte an den se ber 
Roymwoden, als Preußiſchen Schagmeifter, daß fie gegen gewiße von — nicht 
dem Adel beliebte 6. Poborren, er Aseifen willigen fönten, ” fie genebm hab 

3 ohne 


()Reichs⸗Conlt. p. 14. Art. O beipieczenwie drog Kupieckich, 

“*) — pᷣ. 6. Art. O podatkach Berefteckich, 

Reichs⸗Conſt. p. 15. Art. Securitas. und p. 6. Art. O podarkach, 
0, lo eigen Atos m Barden geumme, _ Der eimblge 
ix, welche Schrift ſchon A. 1651 orfchein 9 en. er 
Eemländifie Vifipof Zaluskihas fie feinen Briefen T. 1. Buzz pasu57. endete 


Seelen dem len; und die F.eineren Städte unterließen nicht, fich mit ihrem Wie⸗ 
—8* derſpruch zu melden, daß man ihnen dieſe Buürde ohne ihre Einwillis 


a bots ⸗ Briefe ins Land kamen, ſich den zo. felbigen Monats in dem 


Der Kinig Der König und mit dem Lager unter Gliniani, wie er die Auf: 
gebe —— bot3: Briefe ausfertigen lies, von dannen Er im September, gegen 
und Kofaten die Tattarn und Kofafen fortruckte, und fich bey Zwaniec, zwo Dieis 
iu ee. len von Kamieniec, fegte. Es kam zu feiner rechten Schlacht, ob 

gleich der Feind egliche mahl fich ſtellete, ald wann er cin Haubt⸗ 

Trefen wagen wolte, fondern man vergnügte fich mit den ſtreifenden 

arteyen, daben die Tattarn fich geneigt bezeigten, auch ohne die Kos 

Befchlogener Fafen einen Frieden einzugeben, Diefer erfolgte im December, wo: 
Briede mit. durch der Tartar Han, den König feiner beftändigen Freundſchaft, wies 
den Tattatn. der alle Deßen Feinde verficherte; fich die gewöhnlichen Gefchende 
ausdung; und in Anfehung der Kofafen, den unter Zborow ehmahls 

164 geſchloßenen Srieden, beftätigte &), 


Den der Ro, Chmielnicki hielt den neuen Vergleich nicht genehm, und 
Mann ſuchte nunmeheo bey Moskau Schug, weil ihn die Tattarn verlief: 
nehmen win, fen. Schon feit einiger Zeit Hatte er ein geheimes Verſtaͤndnis mit 
ponbern öde Gzaar (**) gepflogen, und mufte die Religion zum Vorwand dies 
im nen, daß Diefer fich der Koſaken, als bedrängten Glaubens- Genoßen 

Söug de ofentlih annahm. Wieder Polen wurde fonft nichts ſonderliches 
sicht. angeführet, ald dag dem Czaaren nicht der gebührende Titel gegeben 

worden: welches nunmehro durch einen blutigen Krieg gerochen 
werden folte. Der Anfang geſchah mit zweyen Heeren, deren dag 
eine viergig taufend Mann ſtarck, unter den Generalen Srebmy und 
Chowanski in Littauen ruͤckte, dad andere unter Antyni und Buturlin 
nach der Ukraine fich wandte. - Chmielnicki empfteng feine neuen Bes 
fchüger an der Brenge, und wurde im Namen des Czaars mit der 

| — belehnet, und in der Koſakiſchen Feldherrn⸗Wuͤrde beſtaͤti⸗ 
get. 


ie Polni⸗ 
— pen Bor Endigung des Feldzuges, und wie die Armee noch bey 
A nn Zwaniec fund, ſorgte der König ur ihre Bezahlung, und dag nicht 
eine reihen nur die dazu ſchon bewilligten Gelder völlig entrichtet, fondern auch 
de Anzahl iu i W. 
(*)  Kochowski Annal. Pol, Clım. 1. 1. Vi. 
(**) Alexius Michalowicz, 
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zu Verlaͤngerung des Soldes, auf ein halb Jahr, neue Anlagen zus 1654, 
geftanden werden ınögten. Daneben hielt Ihro Maj. für nöhtig, 

das Krieges:Heer auf einen folchen Fus zu fegen, daß es allen feindli⸗ 

chen Unfällen gewachien feyn Fönte : und fhrieb diefer beyden Stüde Desfals aut 
wegen, auf den u. Febr. einen Reichs Tag nach Warſchau aus. Der ne 
Preußen Vor Land Tag fiel auf den 14. Zänner ein, wozu der Kö: und Sr. 3. 
nig feinen Ort benandte, fondern es bey dein, den vor dieſe Zeit die Land-Tag, da. 
Drdnung träfer bewenden lies : daher die Räbte Graudeng wehlten. 1 x Häbte 
Bon größerer Wichtigkeit war es, daß die Stände die vorigen Anlagen nennet. 

mit den Einnebmern richtig berechnen, und diefelben, nach Verord⸗ Begehren,die 
nung der Reichs Geſetze, in den Kon: Schag liefern ; die neue Geld: "u inage 
Steuer aber, aufgedachtem Land Tage feitfegen folten, damit ſie nicht Kreis Tage 
zur ſchaͤdlichen Berzögerung, felbige von dem Reichs-Tage zurud ing su benennen, 
Land nehmen dürften, een 
ins Land zu 


Dem ungeachtet blieben die Stände bey ibrer Gewohnheit, und nehmen. 
verpflichtetendie Boten, aufden Reichs: Zage die zugemubtete Contri- Dagegen die 
bution an den folgenden Land Tag zu verweifen, mit dem Anhange, Stände bey 
dag was man alsdann beyiragen möchte, zur Sicherheit der Pro: —— 
vintz verwendet werden folte. Sonft waren ſie ſich nicht bewuſt , dem P Pen 
Kron Schage etwas binterftellig zu feyn, nachdem fie degen Anwei⸗ 
fungen richtig bezabler hätten : vielmehr fülten fich die Boten fleißig 
erfundigen , wohin die Belder verwandt worden, nachdem der Ans 
ſchlag auf 50. tauſend Mann gewelen, und die Truppen fich bey weiten 
fo Hoch nicht erſtrecket. Wegen fünftiger Einrichtung der Armee Wiedie Ar⸗ 
giengen ihre Gedanden dabin, fie auf eine dem Reiche nicht befchwer: Pf | 
liche Anzahl zu fegen, felbige unter die Woywodfihaften zu verthei. "en 
len, ein jedes Theil von feiner Woywodſchaft bezahlen zu lagen, und Die ausmär, 
fald der Vorfchlag auf dem Reichs: Tage angenoinmen würde, dietigen Solda⸗ 
weitere Verfügung, in Anfehung der Proving, auf dein es 
Land:Tage zu machen, Sonft folten die Truppen bis auf vier Lau: zapı abzudans 
fend Mann, darunter die Königliche Leibwache mit zu rechnen, abge: — 4 
dancket; denfelben feine andere Befehlshaber als angefegene Ein: gr Aut 
zöglinge vorgefeget s und die Proving Preußen mit der Winter: Ber: Gelder wer— 
pflegung, oder fogenandten Brod:Geldern, überfehen werden. 2. abseleh⸗ 


In den beſondern a — ſolten die Bo⸗ Squld⸗For⸗ 
ten auf dem Reichs-Tage ſich bemuͤhen; „daß derer von Wer: derung derer 
„den Schuld: Forderung entrichtet; in die Conftitutiones, nichts de- ee 
„nen Rechtfamen der Provintz verfängliches eingetragen ; die Won Connır. an 
„dern Eulmifhen Woywoden auf die Staroften Strasburg und Te: Strasburg 

„nute Schönwald, gewandte Berbegerungs-Koften, unterfuchet, und eunee, 

„ihm entweder wegen Grftattung der Ausgaben eine DVerficherung asien Ri. 
„ertheilet, oder die Gütter, auf gewiße jahre Jure —— ge: migl. Gütter 
„geben ; die wegen der Zölle auf dem legteren Reichs⸗Tage abgefalte — 
„und den Preußen nachtheilige Conſtitution geaͤndert; die Königlie Rarienburg, 
„chen Gütter niemanden erblich verliehen; dag Marienburgifche Pı ig, nnd 

Schlos, die Stadt Pusig und die Schange Cafimirsburg — AU al ed 
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54 „reichenden Befagungen und allen Krieges Nohtwendigfeiten verfors 
„get, und der Marienburgifche Starofl zur beftändigen Gegenwart 

Friedens „in dortigem Schloß angehalten; die Friedens Handlung mit Schwe: 
BR. den in Luͤbeck wieder vorgenoimmen, und dazu jemand aus dem 
vn. Greng „Mittel der Preußen ernennet ; die Gren-Streitigfeiten mit dem 
Gtreitigfeiten —— von Brandenburg wegen gewißer Guͤtter im Lauen⸗ 
"mit —— „burgiſchen und Slochauiſchen abgethan; zu Koͤniglichen Commißa⸗ 
— om. „eien nach Preußen, vornehmlich Landes Einzoͤglin e ernennet; zu 
mistiones und , den Ermlaͤndiſchen und Culmiſchen Ganonicaten Feine Fremde ge- 
Canoniene „lagen; und die Neichd: Tags: Schlüße durch Feine Rechts⸗Urtheile 


———— „aufgehoben werden moͤgten,. x. 


en. 

; n Anfehung des vorigen Land: Tages ward verordnet, dag 
auf den nor Die ar des allgemeinen Aufbors beliebte Mannfchaft, nur big 
gen Land Ta kuͤnftigen Reichs⸗Tag beftehen, und eben fo lange die geworbene 600, 
Kan Soldaten, vorerft bezahlet werden ſolten. 
beſtehen folle. 
nn - Auf den eigen Land Tag, fand ſich zum erften mahl 

ifce Bifgor der neue Eulmifche Biſchof, Joh. Gebicki ein, und weil er ein Aus⸗ 
Ggoihs giebt wärtiger War, gab er. nad) dem Erempel feines Borgängers, vor der 
a etia, Eided: Leiftung eine Berficherungs: Schrift, daß er nicht anders, alg 
me eine Bern, ein Einzdgling, des Landes Freyheiten befordern, und bey dem Koͤni⸗ 
erunge ge eine fihriftliche Zufage, die Rechtſame in feinen Stuͤcke zu fran- 
Sörift, dar Fon, auswirden wolte. Aug diefer Urſache befehligten die Stände 
auf der Koͤnig 4 : 
verfprict, das Ihre Boten, fich mit dem Bifchofe, um die gedachte Schrift bey Ihro 
Einzöglngs: Majeſt. zu bemühen : welche fie auch in währendem Neichd-Tage, 
Behtiubeb 25 ſolchet Mennung erhielten, daß in Vergebung der Preufifchen 

(47.3 Aemter, das Einzöglings:Recht genau beobachtet werden folte, 


Writhelligkeit Unter den Land: Boten, that ſich eine Mishelligkeit hervor, 
unter der St da zur Wahl ihres Marſchals, ein Theil in dem gewöhnlichen Zim. 
er (den 9, mer auf dem Rahthauſe, das andere in der Kirche fich verfammiete: 
ihrMarrihag bi8 fie alle in die Kirche zuſammen famen, und den Staroften von 
wunghlen. Bretchen, Adam Dzialinski, zum Marfchal ernandten. 


Wie auf dem Der Reichs⸗Tag, auf welchen ſich der vorhergehende Land» 
Reihs:Tage Tag bezog, wurde von den Preußen gerißen :_dergleichen Erempel 
he fich bisher von ihnen nicht zugetragen hatte. Die erfte Gelegenheit 

m, dazu, gaben die beyden Gro Feldherren Stellen in der Krone und in 
h angelegen dem Gros: Hergogthum Littauen, die vor einiger Zeit (*) erlediger 
fonlagen,daf worden, und deren Befegung die Polnifche und Littauifihe Ritter» 
Beinberren fchaft mit großer Heftigkeit triebe : deren Gutfinden anzunehmen, die 

ellen verge Preußiſchen Boten von den ihrigen befehliget waren. Wie die 
m Sache inder Land-Boten-Stube vorfam, waren die meiften entfchlof 
fen, nicht ehr zu etwag zu fehreiten, bevor die beyden Aemter von dem 

Könige vergeben worden. Einige wenige riehten, vorher einen Eid 

vor 


Der Kron» Gross Feldhers Nic. Potocki war zu Ende des Jahres 
—— der Littauiſche — Kiska im vorigen Jahr geſtorben. SE 
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vor die neuen Feld: Herren abzufaſſen, welcher Meynung die Preußen 28 
beyfielen, nur daß Joh. Ignatius Bakowski (*) hinzufuͤgte, in die-Bakowski 
fer Materie bey dem Könige Bitt: weile zu verfahren , und nicht dar- Eulmifher 
auf ſchlechterdings zu dringen. Das legtere vornehmlich , wurdevon ner rin 
den Gegentheil verfebrlich aufgenommen », und mit ——— — 
beantwortet. Bey welcher Gelegenheit unter andern der Unter Kaͤm⸗ ——* 
merer von Kalifch, Grzymaltowski , wieder die aus 12. Perfonen uigaufge 
beftehende Anzahl der Culmiſchen Land-Boten redete , und daß vier nommen wow ' 
nug gewelen wären, vermennte. bin folgte der Siradifche"-- 

chwerdt⸗ Träger, Zamoiski , der den Preußen ihre Inftrudtion vor» 
bielt „ laut der fie in diefee Materie feine Macht zu wiederfprechen 
bätten. Am bärtftenredeteder Lublinifche Tafeldeefer Slugocki, Es 
wäre, fagte er, ein gewifles fremdes Werdzeug , welches durch eine 
übele Auslegung die Sache aufzuhalten fuchte: da man doch nicht ges 
dachte, dem Könige etwas abzuzwingen, fondern nur zu begebren, 
was er laut dem Recht vergeben folte. Hierin ftimmete man mit den 
Littauern überein, aber mit dem verführifchen Dolmetfcher, hätte er, 
Slugocki, wegen der Gros: Feldberren: Stellen, nicht geringe Luft auf 
dem Felde zu ſprechen, ob er auch da fü keck, als in der Land» Boten» 
Stube, fenn würde. Indeſſen könnte er demfelben von feinen heim⸗ 
gelafjenen Brüdern fagen, daß er Feinredliher Sohnder Krone ‚, noch 
wehrt jey, der Freyheit eines Polnifchen Edelmanns zu genieffen : 
und mögte er diefed nach erhaltener Königlicher Erlaubnig, noch an 
dem heutigen Tage u dem Schloß: Plage verfechten. Bakowski, 
auf dem diefe Rede gerichter war , antwortete glimpflich,, und bezeng: 
te, daß er niemanden Gelegenheit gegeben hätte, ibn an feiner Ehre 
zu verlegen. Die Land-Boten verfügten fich hierauf zum Könige, 
und lieffen Ihro Mai. durch ihren Marfchall, nebft andern Stücken, i 
auch die Bergebung der Groß-Feld-Herren Aemter empfehlen. Der ae 
Gros Cantzler antwortete: „Daß Ihro Maj. gemeynet , es Fünne gungd. - 
„dasjenige » was in Dero Vorfahren freyen Macht geftanden , Ihr Seren tel» 
„nicht als etwas nothwendiges abgefordert werden: aus diefem Grun: Im berſchiche. 
„de gedächte Sie die Belegung der beyden Etellen noch in etwas zu 
„verfihieben; Zumablen da e8 der Krone nicht allezeit zuträglich waͤ⸗ 
„te , daß die Gros: und Unter⸗Feld⸗Herren Aemter befleider würden, 
weil ſich zwiſchen den beyden Generalen oft Mishelligfeiten ereigne: 
„ten, die zum Schaden ded gemeinen Weſens ausfchlügen : wie fol 
„ches die Erempel des Zolkiewski und Koniecpolski , Potocki und 
„Kalinowski, anderer zu geſchweigen, beſtaͤrcketen,: Diefeswar nicht Be 
nad) dem Sinn der Land» Boten , deswegen ihr Marfchal den Kd- urigan nr 
nig um die Erlaubnig bat, nach ihrer Stube zu kehren: welchem die wiligen wid. 
Senatoren wiederfprachen, weil es fchon der deitte Tag war, da laut 
den Gejegen die Nitterfchaft fich mit dem Senat vereinigen follen, 
Allein die Land: Boten riefen dem Marfchall zu , er folte obne Erlaub» 
nis zurüd fehren : welches auch einige würdlich ins Werd fegten. Zorſelung 
Mur vorgemeldeter Bakowski bat den König den Abtritt nicht nach: des 

I zuge» Bakowski, 





(*) Eutmifcher Faͤhnrich und Unter ⸗/ Woywode. 
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1654. zugeben,weildie Land Boten laut dem klaren Recht, in ihre Stube nicht 

zurückkehren fönnten ; proteftivte auch für feine Perfon, daß er es 

nicht thun würde, Dieſem fol ee noch beygefüzet Haben: Ihro 

Mai. moͤgte ſich durch den aeringften Stand (*) / die Feld⸗Herrn⸗ 

| Gtelle nicht aus den Händen beingen lafjen: welches doch andere 

m. die nicht gehöre zu haben bezeugten. Worüber ich dag Getümmel unter 

Pe den Land Voten vermehret / fo Daß, obgleich der König le durch den 

iu Bevegung inter : Cangler zu bleiben anmahnte, fie doc ihren Marſchall mit Ges 
bringe. walt fortzogen, big endlich der König in den Abtritt willigte. 


(*) per infimum ordinem, 
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nichts verbrochen; und wo man ſolches nicht zu geſtaften gedaͤchte, 1654. 
mögte mit ihn, als einer folchen Perfon , mit deren Aufführung die 
Preußiſchen Yande bisher zufrieden gewefen, glimpflicher verfahren, 
und der Wiederfpruch dreyer anfehnlichen Woywodſchafften, nicht fo 
gering geachtet werden, weil fonft der Neichd: Tag ein feblechteg Ende 
— dürfte. Die Polen und Littauer wiederhohlten, daß fie 
dm feine Stimme geftatten fönten , weil er fich derſelben verluflig ge: 
macht hätte, „da er aus bloffem Haß, wieder feine Pflicht, durch ei: 
„ne frevele und nechrifche Nedens: Art, den gefammten Adel verleget. 
Der Culmiſche Biſchof erfannte, daß fein Schäflein fi vergangen, 
und bat den König, durch feine Vielvermoͤgenheit, die Sache dahin 
lencken, daß das Anfeben der Proving, feinen Anftoß litte. Alle 
enatoren legten aufBakowski die Schuld, und einige thaten vor ihn 
bey den Land: Boten vergebliche Borfprache, andere batenden König, 
ihm feine Stimme zu geftatten : zu welcher Meynung Sich auch 3b: 
ro Maj. erklärte. Diefes nahınen die Preußen, als etwag verfebrli- 
ches auf, und wolten inden ferneren Fortgang des Reiche - Tages nicht 
willigen, bevor Bakowski zur Stimme gelaffen worden. DieSena- Bemühung 
toren legten fich ins Mittel, und bat unter andern der Ermlandiſche ken 
Bifchof, mit dem gefallenen Bruder, brüderlich zu verfahren , dem — 
der Gros: Kanier beyfügte, man fülte ſich mit einer Abbitte vergnü- 
gen: worin endlich die Ritterfchaft willigte, und die Preußen fragte, 
ob fie zu folhem Ende ihren Eollegen ftellen wolten. Diefe verlang: Auf mas Art 
ten, die Art der Abbitte zu wißen, und befamen zur Antwort, daß ng 
fie in der Thüre des Gemachs, in Herlefung eineg gewiffen abzufaßene mir: We 
den Formularg, gefcheben, und mit einer ſechswoͤchigen Saft im bäffen fotte, 
Thurm zu Warfchau befchloffen werden folte. Darwieder die Preußen Dartider 
egliche mab! proteftirten, und die Reichd: Tags: Gefchäfte in einen fer Fo 
Anſtand brachten. Am legten Tage, fand fich von den Preuſſen der pretcnirer, 
2. e Paut-Bialoblocki , Bote aus dem Dirſchauiſchen Bezirk ein , | 
un * ‚, ob man nicht ein ſolches Mittel auszufinden wuͤſte, 100: zur Rei 
durch Bakowski, ohne Verkleinerung der Proving, zur Stimme gesrign, ou 
langen fönte : dem man antwortete, daß es bey dem vorgefchlanenen 
Mittel bleiben müfe. Worauf er abermahls protettirte, und GOtt 
um Zeugen anrief, daß die Preußen, durch das unbillige Anfinnen 
des Polnifhen und Littauifchen Adels, den Reichs» Tag zu reißen, 
—— AUnd hiemit, ſchloß er / ſegne ich Eu. Koͤnigl. 
Maj., und werde auffünftigem Reichs Tage nicht zulaſſen, dag wie 
„inan gedräuet, Bakowski aus der Zahl der Preußifchen Land: 
„Boten getilget werde., 


Auf diefe Welfe zergieng der Reich3: Tag fruchtloß, nachdem Der Hreugen 
er fiebendehalb Wochen geftanden : da die Preußen indefjen bey dem gebeime Aus 
Könige, eine geheime Audieng hatten, und auf etliche aus ihrer In- Kine * 
ſtruction gezogene Artickel d. 9. April folgende Antwort bekamen: erhaltenexat 
daß die ederung des neuen Eulmifchen Bifchofes, dem Einzäg: vört. 
lings: Recht nicht nachtheilig feyn 5; die Proving von den einavar- 
tierten Soldaten befreyet ; die ee Kaufleute über Gr 

3 uͤhr 
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ET TE EEE WEST 
1654. bühr mit den Zollen nichr beſchweret, und vor die Sicherheit der Lan⸗ 
de Preußen gehörige Sorge getragen werden folte. 


DieMostont, Dem gemeinen Wefen hatte alfo der Reichs Tag nichts gehol⸗ 
en Bein fen, deſſen Sufland vielmehr ärger geworden, da die Schulden der 
nehmen ihren Soldaten fich wermehreten , und die Moskovitifchen Feindfeligfeis 
Anfans,daber ten, die man biöher nur gefürchtet, ihren wirdlichen Anfang genom⸗ 
ber Rönig el’ men. Diefes lieh der König an die Stände gelangen, wie er aufden 
Reiche, Tag 9. Junii, eine andere Reich: Berfammlung ausfchrieb, welche er 
ausihreibet. wuͤnſchte, daß fie innerhalb ziwo Wochen koͤnte zu Ende gebracht wer« 
ee den. Ihro Maj. ſchlug daneben zu Aufbringung der nöthigen Kos 
der nötigen fen, entweder eine allgemeine Acciſe, oder auf jede Lat Korn, 
Gelder. ein gewißed, von den Käufern und Derfäufern zu entrichtende Geld 
u legen, weil die bisherigen Arten zu contribuiren, nicht zureichend 

Dr es Khlenen : und da Gie, zu Stillung der wegen nicht erfolgter Zah⸗ 
bat fein An lung, fehwierigen Soldaten, Dero Antheil vonder Dangiger Pfal⸗ 
£beil von der Kammer verpfänder, mögten die Stände an deßen Stelle, fo lange 
Sat ame das Pfand haftete, andere ein gleiches betragende Einfünfte anweis 
verpfänder. fen; nicht minder das Muͤntz-Weſen, durch gewiße verordnete Pers 
wink fonen, auf einen guten Zuß fegen. 


reufifcher Der Preußen Bor: Land: Tag, fiel aufden 19. May, in Mas 
—— = ligten , vielmehr ihre Boten befehligten, auf dem Reichd+ Tage , we 


Brünt: Com- „hegerer Einrichtung der Münge, eine bejondere Commißion, mit 
iligte Gel »„guziehung derer , die das Necht Geld zu prägen hätten, auszuwir⸗ 


i 
verwenden, „Meifter der Krone, die Rechnung wegen der zu —— Pupige 
aß kuͤnf⸗ 


Summe. „davon auf den Land⸗Tagen — Bericht abſtatteten; die Jura 
Jura emphy- „emphyteutica in den Königlichen 


ne „verlängern zu laßen (*); die aus den Zoll- Rammern in Gros⸗ 
len und bep 


a8 
—— — ee — — — —ñ —ñ — —ñ —ñ e G—Gú — — e ——e— 
Dieſem Artickel wiederſprachen die Abgeordneten von Dantzig, und da 


er dem ungeachtet der Landes, Inftruction einverleibet wurde, legten ſie bey dem 
Marienb; Stadt» Bericht eine Proteltarion, 


erigung des Königlichen Gefandten (*), umd der Landes-Inftruction yanp- Bote 


4 


Bon denen zur Landes: Sicherheit geworbenen 600. Mann, Dem Könige 
wurden dem König 500 , ingehöriger Kleidung, unter dem Comman- ya gr. @ui 
do des Pommerelliſchen Woywoden überlaffen, und ihnen der Sold daten sox 
noch auf einen Monat aus den Landes: Schag gereicher, eig ‚übers 

Ben diefen Land: Tags: Verrichtungen trug es fich zu , daß da „Der Abge⸗ 
die Rähte über die Königliche Werbung ſtimmen wolten, * alle die ga 
dazu nicht gehörten, abgetreten waren , der Abgeſchickte des Erimlän- fofes, if bey 
——— — It ge ee — — —— 

a e zwar nicht gebuͤhre, doch da es geſchehen, moͤgte er 
vor dieſes mahl einen Zuhdrer abgeben. ER — 


Die Ritterſchaft begehrte einen Landes ⸗Schluß, daß niemand Vorfälag, 
als ein Angeſeßener und der ſich ſonſt verdient gemacht haͤtte, zum — 
Land⸗Boten ernennet würde: welches dee Marienburgiſche Akon: rg 
wode, der einen gewiffen Polnifchen Edelmann Biskupski, zum Lande geleffene und 
Boten aufden Reichs: Tag befordern wolte, unter dem Dornande Serie 
hinderte, Daß es etwas neues wäre, darauf nicht alle befehliget wor: dm "9 
den ; daher die Sache bi auf eine andere Zeit verleger wurde. es 
doc) erhielt dee Woywode mit dem Biskupski feinen Zweck nicht, in» 
dem fid) ihm verſchiedene *— auch gar mit einer Manifefta- 
tion deobeten. Hergegen beftund ein einhelliger Schluß, „daß zuben Def auf den 
„allgemeinen Land: Tagen, feine Boten, als die auf den Fleineren gan. Tan 
„gegenwärtig gewefen , gewehlet werden, und wenn es aefchähe, Dierniemand als 
„telben feine Stimme haben, auch diejenige Ritterfchafft , die mit ge: m den 
„Emmter Hand, und nicht durch Boten fich einfinden wurde, diefes einen juge, 
Worrechts verluſtig ſeyn fülte.» 


ofen eine 
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Schaltener Ausgang ald der neuliche , wozu vieles beytrug, daß der König bald 
2068: im Anfange deffelben die beyden Gros+ Feld- Heren-Steilen (*)» ald 
tn  Gros.deren Erledigung auf dem jüngften, zur Dishelligkeit Anlas gegeben, 
3 ‚Herren, heſetzte. Alle waren einig, dem nohtleidenden Baterlande zu helfen, 
den vergeben nur daß die Preußen die Art auf dem Fünftigen Land ⸗ Tage namtum⸗ 

i "dig machen welten, und das, was fie bewilligen würden, fehon zum 
Die Preußen voraus von dem Könige genehm halten ließen (**). Auf gleiche Art 
Bnlagen und verführen fie mit dem allgemeinen Aufbot, den fie zur gebörigen Ver⸗ 
den Aufdot fügung ihrer Heimgelaßenen außftellten (***). Unter den Mitteln 
Ins dad. Hhleunig baar Geld aufzubringen, fand fich auch die Verpfändung 

der Tenute Tiegenhof, welches man ein Koͤnigliches Tafel-Gut nand⸗ 
te, und von dem bisherigen Innhaber, Abrah Jacobſen, bey Verluſt ſei⸗ 
ner&hregeräumet wiffen wolte. Jaßke, der Brands-Befiger von Bars 

Ziegeabof walde, erbot fich zwey mahl hundert und zehn taufend Gulden dar⸗ 
ne verpfdn auf au geben, wenn man eg in zwansig Jahren nicht einlöfen, und 

j Baͤrwalde ihm eigenthumlich überlaffen wolte, vor welches legtere 

er viergig taufend Gulden, über die zwantzig taufend Ducaten , dafür 
es baftete, zu zahlen verfprach. Welche Bedingungen aber man 
nicht annahm, Duden Tiegenbof den Gnesnifiben Eaftellan, Chri⸗ 
ſtoph Gebicki, vor zweymahl hundert taufend Gulden, auf zwölf 
Fahren verpfändete : dagegen die daraus fallende Einkünfte, welche 
man jährlich auf zwangig taufend Gulden rechnete,, dem Könige aug 
dem Kron:Schag , bis andere Güter, daraus fülde Summe zu he 
ben, erlediget würden, gut geiban werden fülten (**). 


—— Dem wegen der Muͤntze beſtandenen neuen Reichs⸗Schlus, ward 
eh, ne yon den Preußen heftig wiederfprochen. Kraft demfelben folte dag 
—* wie Korn des Geldes, fo wie eg zu den Zeiten Sigismundi III. gewefen, 
berfproßen bleiben, und die Prägung debelben von dem Kron: Schagmeifter , ge: 
en vier Gulden, von jeder zu verarbeitenden feinen Mard , oder auch 
e ein mehreres, zum Nutzen der Krone verpachtet, und folches big 
auf künftigen Reich8: Tag beobachtet werden („*,). Hiedurch wur- 
de nicht nur der Wehrt des Geldes, auf den 6ten Fheil gefteigert , fon« 
dern ed war auch, ohne vorherige genaue Leberlegung und Zuzier 
bung derer, die dag et münßen hatten , ein Schlus gefaßet wor⸗ 

den. Die Preusifhen Boten , fegten fich nicht nur in waͤhrendem 
Reichs⸗Tage darwieder , fondern faften auch nach demfeiben eine 
Proteftation ab,die fie, da dad Grod zu Zakrocym felbige nicht anneh> 
men wolte, vor dem Stadt⸗Raht in Rheden legten. Ihrem — 

ve 


). Hiedurch wurde der Kron⸗ Unter/Feldherr Stan. Potocki, Gros. Feld⸗ 
here, und Stan, Lanskoronski Woywode von Rusland, Unter⸗Feldherr; Joh, 
Radzivil, £ittauifcher Gros » Feldhert, und Vinc, Gyfiewski, der bisherige Fittauis 
ſche Schagmeifter , Unter» Zeldherr , Doch daß er zugleich Schagmeifter blieb, 

(FF) Reichs⸗ Tags » Conltit, p,28. F. Voiew. Ziem Pruskich, 

(RR) Reiche» Tags, Conti. p. 6. Art. Pospolite Rufzenie, 

LH) Reichs» Tags» Conltic, pag. 7. Art, Zäftaw4 Oeconomiey No- 
wodworskiey, 

(„'4) Reichs⸗Conſt. P. 1 4. Akt, Menica, 
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pel folgten die gefammten Stände auf dem Land: Tage, durch eine 1654, 
Manifeftation, in der Regula fich erklärten, daß die neue Müngein 
Preußen nicht gangbar ſeyn ſolte. Zu welcher Meynung fie auch an 

den König, den Gros Kantzler und Cron Schatzmieſter ſchreiben, und 

das müngen bis nach kuͤnftigem Reichd: Tage auszuftellen baten, 


Eine andere Conftitution, die in Preußen jure — Koͤnlaliche 
verliehene Königliche Guͤter, deren Jahre aber albereit verlaufen, wie cuucnnin 
auch diejenigen, deren Inhaber ſich uͤber derſelben Berwuͤſtung beklag⸗ bene Giter 
ten, zu unterfuchen (*), misfielzwar anfänglich den Preußifchen Bo: ſolen unter 
ten; allein fie gaben ftch zufrieden, wie der Gros⸗ Kantzler ihnen wer. MS werden 
en r * die Helfte der Commißarien (**), aus Einzoͤglingen be⸗ 

ehen ſolte. 


Bey Verordnung der Beyſitzer zum Radomiſchen Tribunal, Seyfttet wm 
gieng ein Berfehen vor (***) , indem man aus gang Preußen nur ei Zi, amifen 
ne Perfon (‚*,) eenandte: welchen Fehler die Stände auf dem folgen: jeder Yrentis 
den Land: Tage verbefierten, da fie wegen der Culmiſchen Woywod⸗ ben Woy 
fchaft Matt. Bialoblocki , und wegen der Marienburgifihen Jac. Si- vedſchaft. 
cynski, beyfügten. 


Die Erben des vorigen Pommerelliſchen Unterkaͤnmmerers, von Die Erben 
Werden, wurden wegen ihrer mehrmahis gedachten Schuld: Forde- Pi von Der, 
zung, alſo befriediget , daß fie davor gewiße nambaft gemachte Güter, megen ihrer. 
fo lange big die Zahlung erfolgte, befigen und nugen folten CF), an ers 

Der Land: Tag, auf welchen die Preußen vondem Reichs-Tage Al Culmi⸗ 
die Contribution genommen, war auf den 25. Auguſt, nach Marien⸗ ſhe Kıtter, 
burg ausgefchrieben worden , hatte aber vor felbiges mahl feinen Zort-|Faft reitet 
gang, fondern mufte zu einer andern Zeit wiederhofet werden. Da: Tas, mweilbey 

u gab die Eulmifche Ritterfihaft Gelegenheit , die ihren Land-Tag zu — — 
owalewo rieß, weil der allgemeine, ihrer Meynung nach nicht auf emamen AU 
den rechten Ort beniemet worden: und fie glaubte, dab Marienburg Abwecielung 
und Graudeng mit einander nothwendig abwechfeln muͤſten, alſo, ba der Drıter, 
der vorige Fand: Tag in Marienburg gehalten worden, der jegige aufn ara, 
Graudeng hätte fallen follen. ine folche Ordnung war weder im deng nicht ber 
den Gefegen, noch auch. in einer beftändigen Gewohnheit gegründet ‚ obastet wor⸗ 
da es vielmehr in des Könige Freyheit geftanden, nicht nur ohne Ab: 
wecjelung in Marienburg und Graudeng, fondern auch an andern gHantenbers 
Dertern , die Land: Tage anzufegen. Nichts defto weniger blieben Die der algemeis 
Culmiſchen Land: Boten, von demallgemeinen Rand: Tage aug, und a 
bey den andern Ständen, entitund der Zweifel, ob in jener m sang babra 
—— 


) Reichs⸗Conſt. p. 22. 
Ci, Es —* derſelben drey, und unter denen der Dantziger Caſtellan, Ka: 
bierzyski, 
en) Reiches Conft. p. 3: 
(„*,) Peter Tucholka Pommerell. Land» Schreiber, 
- (H Reichs» Conft, pı 14. Ark Allcauratia, 
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1654. beit derfelbe koͤnnte gehalten werden. Zwar erfannten Gie, dag der 
Eulmiſche Adel aus feiner gültigen Liefache ‚ feinen Land» Tag gerißen, 
und daß der gefährliche Zuftanddes Reichs, Feine lange Verzögerung 
der Hapefehläge geftattete, fie getrauten fich aber auch nicht, in Abwe 
fenbeit einer gangen Woywodfchaft, aus der Beyſorge einer uͤbelen 
Folge, etwas zu ſchließen. Dannenhero der Königliche Gefandte, 
Valerian Elzanovski, nach verlefenem Königl. Creditiv, diefe münd: 
liche Erflärung befam :_ „daß man wegen der ausgebliebenen Cul⸗ 
„mifchen Ritterſchaft, feine Inftruftion nicht anhören, vielweniger 
„darüber rahtſchlagen fönte, fondern beydes bis auf eine andere Zeit 
„Anſtand haben muͤſte, Welchesder Erinländifche Bifchof im Na⸗ 
men der Stände, bey dem Könige fehriftlich entfchuldigte, und um 
neue Ausſchreiben bat. 


Abermahle Dieſe Ausſchreiben erfolgten, und die Staͤnde wurden darin 
Bar ausge, Auf den 30. Septeinber, aber mahis nach Marienburg berufen: dabey 
förihener der König beflagte, daß man die vorige Zufammenfunft aus einer 
d-Fag. gang geringen Urſach, zu einer Zeit, da die Krone unter einem fchwes 
Die hinter, ven Verhaͤngnis feufzen müfte, aufgehoden. Die Materien, zu den 
digen Gel Rahtſchlaͤgen, waren feine andere , als die von dem Reichs: Tage ing 
feligen @ 
ber u entrid- Band verlegete: wonebſt der König den Zufihub an Gelde vorfchrieb, 
ven, neue daß erftlich, die aug den vorigen Anlagen hinterftellige Summen, 
end jun fe „ohne einigen Verzug entrichtet; ferner zu Be ablung des den Trup⸗ 
Bot Ai fertig „pen bis an ben erften October fehuldigen Soldes, zwölfe, und vor 
wmbalen Fünf neue Quartäle , achtzehn und dren viertel Preußifche Poborren 
„beoilliget ; und nach — Königlichen Univerfalien, der all, 
„gemeinen Aufbot ing Werd gerichtet werden folte,,. 


Dean dürfe Diefe große und ungewöhnliche Anzahlder Poborren, war der. 
im ih jenigen gleich , welche auf dem Reichd- Tage beſtanden, obesgleich die 
nad) der Rra Preußen nicht als eine Regel annehmen wollen, daffie fich in folchern 
mrihten. Fall, nohtwendig nach dem Benfpiel der Krone anſchicken muſten. 
ie zogen vielmehr die Dürftigfeit des Landes in Betrachtung, wel. 

ches an Gelde fehr erfchöpfet worden, und geriehten dadurch auf die 
Gedanden, ob es nicht 1 pe wäre, an flat der Poborren / und der 

Sorseiölage Damit verknüpften Malg-Accifen, andere Arten der Anlagen einzus 
Der Anlagen führen, die mebr einteügen, und weniger befchwerlich fielen. Es Fa« 
men verfchiedene Borfchläge zur Bahn, als nehmlich , ein Kopf:Schoß, 

Zapfen: Geld, hundertſter Pfennig, ein gewißes von jedem ausgefä« 

eten Schefel, und zulegt die Polnifche Rauchfangs-Steur. Man 

trennte ſich darüber in zwey Theile, da einige eine neue Art zu con- 
tribuiren verlangten, die meiften aber, bey der bisher üblichen ver: 
Soborren und bleiben wolten, Das legtere wurde endlich von allen beliebet, und 
Achten ige erklärten fich vorgängig die Städte, gegen die von der Ritterfchaft 
jüngfteng bewilligte 6. Poborren, zu zehn Acciſen, als in deren Ynfe, 

bung fie fich neulich zu nichts ausgelaßen hatten. Hieraus wolte man 

zum neuen Solde der Truppen ein Dvartal nehmen, und zugleich 

was vor die, vonder Proving geworbene 600, Mann, ausgegeben 


worden ' 
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worden, verrechnen. Die von dem Könige — zwölf Pobor⸗ 1654. 
ren, gieng die Ritterſchaft ein, wogegen ſich die Staͤdte auf 22. Acci⸗ 
ſen angrifen. Weil aber Ihro Sal: angemahnet hatte, dag Geld 
wo möglich in den erften Tagen des Octobers aufzubringen, fo erbo: Vorſchuß der 
ten fich die Städte zum Vorſchus, und zwar diegefammten größeren, Stoͤdie. 
hundert und viertzig tauſend Gulden, die kleineren, die Helfte von dem 
was die Acciſen vermuhtlich tragen moͤgten, in zweenen Terminen, 
als den legten November und December voraus zu zahlen : über die 
— aber wolte man ſich auf der naͤchſten Zuſammenkunft ei⸗ 

en. F 


Es waren alſo noch vier Ovartaͤle übrig, davon zu rahtſchlagen Ein Theil 
bis den 20. Jaͤnner folgenden Jahres ausgeſtellet wurde ; alsdann 155, verlangte 
die Stände ſtch wieder in Graudeng einfinden wolten, dazu Sie vom (gusemin 
Könige , die Erlaubnis und einen Befandten ausbaten. Hienebenaufeine and» _ 
ward denen, die aus den vorigen Anlagen etwas binterfiellig waren „"* 38 verle 
ſolches innerhalb 14. Tagen dem Schage zu entrichten , ernftlich anbe- Das Hinter, 
fohlen. Den von dem Könige zugemubteten allgemeinen Auf bot , felige iu ent, 
fand man für gut, vorjego mit Stillſchweigen zu übergehen, nach: Adten. 


dem fihon zu vielen mabfen durch zureihende Gründe erwiefen Wotsne Aerler 
den, daß die Proving dazu nicht verpflichtet werden fönne, 2* mi 
ame - 


In währender Zeitda man rathſchlagte, wie der Moskovitifchen gm. 


Macht gehoͤrig zu begegnen, gieng in Pittauen ein Ort nach dem an: Bortgang der 
dern verlohren : fo defto weniger zu bewundern war, da die Pläße rin gr 
welche den Namen der Seftungen führten, weder mit Werden, noch m —— 
Soldaten, noch anderen Nohtwendigteiten zureichend verſehen wa» 
ren , auch Feine folche Armee im Felde ſich befand, die fie gegen einen 
Angrif hätte decken fönnen. Alfo wurden Drohobuz, Nevel, Mo- 
hilow , Polock und andere, tbeild ohne allen, theils mit geringem 
Wiederftande erobert, wie manin Warfchau ſich mir den Reichs Tags⸗ 
Gefihäften verweilte. Radzivil, der neue Littauifche Gros Feldberr, 
mennte den fernern Fortgang zu. hemmen, und damit der Unter geld» .· 
berr an dem vermubreten Siege feinen Theil haben mögte, wolte er 
feiner , mit der unter ihm ſtehenden Mannfchaft , nicht erwarten, ſon⸗ 
dern grief bey) Sklow ınit etwan zehn taufend Mann den viermahl (0 
pure gefihägten Feind an: welche Kuͤhnheit mit einer völligen Nie⸗ 

erlage gebüßet wurde, dabey Bagage und Canonen verlobren gien⸗ 
gen. Der Ezaar der Selbft zugegen war, ſchickte darauf einige ‘Par 
tbenen tiefer in Litthauen hinein, und belagerte mit demgröften Theil 
der Armee Smolensko. Alhie waren auf dem Schloffe über zwey 
taufend Soldaten, und in der Stadt vier faufend von dem herum: 
wohnenden Land: Adel ; über die der dortige Wonwode Obuchowicz 
die Stelle eines oberften Befehlshabersvertrar. Die Belagerten ha⸗ 
ben nur einen Ausfall, undder Feind einen Sturingemwaget, der ihm 
mit Verluft abgefchlagen worden. Nach der Zeit, wurdevon benden 
Theilen auf einander canoniret , und von dem Woywoden ing gebeim 
wegen der Übergabe gehandelt, die = nicht ohne fcheinbaren * 

a 
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1654. dacht einer durch Geld erfauften Verrähteren den 29. September er; 
folgte. Hiedurch wurde gang Littauen in großes Schreden gefeget. 
Selbſt der König eylte von Warſchau nach Grodno, fonte aber aug 
Mangel der Truppen nichtd unternehmen, fondern kehrte unverrich⸗ 
tetee Sachen , im November nah Warſchau; und die Mosfoviter 
beſchloſſen vor dieſes Jahr hieſelbſt den Feldzug, dafie zuvor Witepsk 
eingenommen, und vor Sklow die Belagerung mit nicht geringem - 
Schaden aufgehoben hatten, 


Bat fe mit Es ift aber oben gedacht worden, daß die Mogfoviter miteiner 
anderen Armee in die Ukraine gerüdet, und zu den Kofafen geftoßen. 
der Uran Allhie gieng der Feldzug fpäter an, weil jene fich unter Kiov verweil⸗ 
aaternoen. ten, und die Polnifche Armee langſam zufammen gebracht wurde, 

ar November machten die beyden Kron- Feldheren allererft mit den 
vieged: Verrichtungen den —— die in Eroberung verſchiedener 
von den Koſaken beſetzten Oerter beftunden, darunter Braclaw der 
vornehmſte war. —— ſtießen die Tattarn in die achtzehn 
taufend Pferde ſtarck zu ihnen, da zuvor zwiichen dem Könige und 
dem Han, ein Bündnis gegen die Kofafen und Moskoviter getrofen 
worden. Man fuhr fort ſich mehrerer fonft unbefannten Oerter zu 
bemächtigen, bis man zu Anfange des folgenden Jahres, bey Human 
u ſtehen kam, alwo dag vereinigte Mosfowitifche und Kofatifche Heer 
hi zum erften mahl feben lies. Es erfolgte den ı1. Sänner in der 
Nacht ein Trefen, welches fich mit einem volltommenen Siege auf 
der Polen Seite würde geendiget haben, wennfiefich ihres Vortheilg 
bedienet , und dem Feinde nicht Zeit gelaßen hätten, fich in feine Was 
genburg einzufchliefjen: wodurd er mit Zuruͤcklaßung eglicher Gano» 
nen glüclich entfam. Man fuhr darauf mit Partheygeben und Ein, 
nehmung mehrerer Derter fort, big die durch Kälte und Mangel ges 
fchwächte Armee, zu Anfange des Märgensin die Dvartiere verleger 
wurde (*). i 
eo Br Preußen mar weit entfernet von den Gegenden, alwo der Krieg 
der . ſeinen Sit aufgefchlagen hatte, bekam aber an dem Lingemad) Theil, 
von denPoln, welches aus demfelben zu folgen pfleget. Denn auffer dem beftändi- 
Solda gen Geld⸗ Zuſchub, den es in währender unruhigen Regierung des 
Koͤniges gezahlet, und die fich auf egliche Millionen beliefen , fühlte es 
von den Kron: Truppen diejenigen Drandfale, die man fonft von den 
Feinde zu ertragen gewohnet if. Zwar befand fich das Keich in eis 
ner ſolchen Bedrängnis, daß ed aller feiner Kräfte gegen die überlege» 
ne gebt der Feinde nötbig hatte; allein die durch Gewohnheit befeftig« 
te Nachficht in der Krieges: Zucht, verurfachte, daß viele gegen ihre 
unbewehrte Brüder, in der Proving Proben der Herghaftigkeit ab» 
legten, und durch ihre Macht, die Begierde zur Beutefättigten. Po» 
len und Teutſche, zogen ohne Lnterfcheid der Königlichen, Geiftli« 
en und Adelichen Güter, von einem Ort zum andern, gleich als 
wann 


(*) Kochowski Clim, 1, L. VII, 
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wann fie darum befolder würden , damit fie das Land plündern, und 1654, 
ed zue Wüfte machen mögten. Die Einfagen verlieffen zum Theil ib: 

re Wohnungen und fuchten in der Einöde Sicherheit wieder die Wuht 

ihrer Berderber. Ein gewißer Oficier von des Kron : General: Qvar: 
tiermeifters Czarniecki Leuten , war in das Haus eines Frandliegen- Dariber 
den Edelmanns eingefallen, den er aus dem Bette geworfen, hart ren gönig 
verwundet, deßen fhwangere Trau gefchlagen und fie von den Pfer⸗ Klasın ges 
den faft zertreten laßen. Dergleichen Gewaltthätigfeiten harten fich !ansen. 
mehr zugetvagen, fo daß fich die Stände genöthiget fahen, zwo Per: 

fonen * an den Koͤnig abzuſenden, die eine Commißion und die Be⸗ 

ſtrafung der Verbrecher auswircken ſolten. 


Diefe Geſandſchaft beſtund auf dem Land: Tage zu Marienburg, 1655. 
der eigentlich eine Fortſetzung des vorigen war , ald welchen die Stän- Bortgefegter 
de auf den 20. Januar. nach Graudeng verleget, der König aber auf —2* in 
den 2ı. felbigen Monats, nach Marienburg ausgefchrieben hatte. Die s 
Urfach der Zuſam̃enkunft ift aus dem vorhergehenden befannt ,nemlich 
einen abermab!igen Beytrag vor die Kron» Truppen, auf vier neue 
Quartaͤle zu willigen : wozu aber dag Land dermaßen unvermögend Dat u: 
war / daß den vorgemeldeten Gefandten zugleich mitgegeben ward, die Jia „vermd: 
Provingwegenibrer großen Dürftigfeit beftens zu entfchuldigen, und gebeten us 
einen Derzugr big fünftigen September auszubitten, ob fich etwan hub vor Die 
indegen die Einfagen erholen fönnten. Liber das fand es fich bey ge: yea jenen 
nauerem Uberfchlage, daß die jüngften Anlagen zu dem, wozu man ben. 
fie beftimmet , nicht zureichend waren, fo daß man zween Poborren 
und drey Acciſen zugeben mufte. 


Hieraus fan man den damabligen Zuftand der Preußifchen Lan: Abermaptiger 
de erfennen , und daß deren Stände nicht ohne erheblichen Grund, gurlud bes 
den Krieg mit Schweden abzufehren bemüht gewefen , der aber nun» r re 
mehro fich nicht länger wolte aufhalten laßen. Der König thar den: Shmwevden 
noch im vorigen Jahr einen abermabligen Verſuch, da er den Henrich —— 
Canaſiles aufs neue nach Schweden ſchickte, welcher aber zu einer Zeit 
anlangte, als die Königin Ehriftina befchäftiget war , dag Reich ihrem 
Better, Pfalg: Graf Cart Guftav abzutreten, an Den auch der Pols 
nifche Abgefandte verwiefen wurde. Man füget, es habederfelbe, der 
Kon: Kolge Earl Guſtavs wiederfprochen , und das Vorrecht feineg 
Heren behaupten wollen ; darauf Chriſtina geantwortet haben fol: 

Ihr Vetter würde mit dreyßig taufend Zeugen darthun, dag er recht⸗ 

mäßiger König von Schweden fen. Canafiles gab von der Veraͤnde⸗ 

rung in Schweden feinem Hofe Nachricht, und erwartete eine neue 

Bollmadıt da indeßen der Frantzoͤſiſche Refident Piqves , im Nas 

men des Koͤniges von Polen erfuchet wurde, wegen eines anftändigen 

Friedens, und der Wafen : Bereinigung wieder Moskau Anfrage au 

thun, und falls er eine Geneigtheit dazu mercken mögte, folte fich als⸗ 

dann ein neuer Gefandter , mit a a ein — Der 
2 vans 





(*) Eremian Denbinski , und Fel, Wiewierski, 
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0 ee on 
1655. Sreangöfifche Refident that hievon den Reichs⸗Cantzler Orenftien die 

Eröfnung, der ed an feinen König nahm, und degen Bereitwilligfeit 

zum Srieden zurüd brachte, nach deßen Schließung von dem angetra · 

enen Buͤndnis wieder Moskau gehandeit werden koͤnte. Hiemit 

ehrte Canaſiles nach Polen, da vorher der neue König von Schwe⸗ 

den, feine Erhebung auf den Thron, Johanni Cafimiro durch ein 
Schreiben fund chat, welches der zu Dangigfich aufbaltende Schwer 

difche Commisfarius Joh. Koch, dem Königein Warfchau einhaͤndi 

te (*). Polnifcher Seits wurde diefe Höflichkeit, durch die Abfchle 

Kung des Kammer Heren Andrei Morſteins erwiedert , der dem neu⸗ 

en Könige von Schweden zum Antrit feiner Regierung Gluͤck wüns 

fchen , und den Weg zur folgenden Friedens: Handlung zubereiten füls 

te. Morftein gelangte nicht zur Königlichen Audieng, weil man in 

deßen Ereditiv einige Fehler bemerdte, indem der König von Polen 
feinem Titel drey, und dem Schwedifihen , nur zwey ıc. beygefuͤget; 

bie Fahre der Regierung ſeiner Reiche gezehlet ; welches die Schwes 

den außlegten, ald wann darunter auch das ihrige verftanden würde; 

und in dem Siegel, das Schwedifihe Wapen mit ausgedruckt gewes 

fen. Der Reichs⸗Kantzler deutete ihm an, dag wann feinem Heren 

der Friede ein Ernft wäre, er davon ohne langen Verzug , und fonder 

einige DBermittelung, entweder zu Stodholm, oder wo ſich alsdann 

der Königvon Schweden aufhalten würde, handeln laßen folte. Mache 
gehends ſchrieb der Schwedifche Reichs-Raht, an den Bolnifchen Ses 

nat, und gab diefer Krone Schuld, daß die bisberige Bemuͤhung we⸗ 

gen eines Friedens vergeblich gewefen, mit dem Bermelden, dag man 
nunmehro andere Mittel würde gebrauchen müßen; jedoch hub erdie 
Hofnung eines gütlichen Vertrages nicht gänglich auf wenn manfich 
Polniſcher Seits dazu gebührend anſchicken würde. Diefesfchiene ei» 

ner Krieges: Ankündigung nicht unaͤhnlich zu feyn, welcheman zu kei⸗ 

nem andern Ende, mit der Zuneigung zum Frieden verfnünfete, als 

die obhandenen Thätlichkeiten, defto fcheinbarer zu entfchuldigen. Die 

von anderen Dertern einlaufende Nachrichten, verficherten einbellig 

Daß der Krieg unvermeidlich fey, welches der Schweden große Zuruͤ⸗ 
ſtungen gu Waßer und zu Lande befräftigten. Diefes wolte man ana 
Kuala nPolen nicht glauben,big die deutlichen Merckmale einen jeden 
Bermeyute überführten. Der gemeine Mann woltenoch ein befonderes Vorzeichen 
x — darin ſuchen, daß den 2. April bey Redlau ohnweit Dangig, zween 
Stein:Adeler in der Luft mit ſolcher Wut kaͤmpften, das beyde in einan⸗ 

au Shwedt. der verwicelt, zur Erdefielen , auch nicht anders getrennet werden Bon. 
ten , bis man den, der Liberwinder gefchienen , todt geichlagen : dadurch 

man den andern beym Leben erhalten , welchen der Schwedifche Com- 
miffarius in Dangig vor feinen Deren vor zehn Thaler gefaufet. Aug 
welcher zufälligen Begebenheit, die Leichtaläubigen den Krieg zwener 
mächtigen Könige, und deſſen Ausgang fihlogen. Einige zogen * 

a⸗ 


ö— —ñ —— —ñ—— —s —— — 


(*) Pufend, de Reb, Caroli Guſtavi L. I, $. 43. ſ. Memoires de Chanut, 
T, ll. p. 389. P. 404, 405. 463, 455, 
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dahin den Gometen, der zu Ende Des Jahres 1652. zum Vorfipeinge 16 
kommen, und egliche Tage war gefehen worden, 1055. 


So mufte man fi) denn zu einem neuen Kriege gefaft machen, Geid-Wanget 
welches gewiß ſehr fehwer fiel, da die Krone durch die Zuruftungen ges gegen den vom 
en die Tattarn Koſaken und Mostoviter erfchöpfet worden, und.al- gucınen 
nthalben ſich ein großer Geld- Mangel euferte. Die noch übrige 
Baarſchaft, war vornehmlich in den Klöftern und unter der Geiſtlich⸗ 
keit, und obzwar verſchiedene riehten , die Kirchen: Schäge zu Rettung 
des bedrudten Vaterlandes anzugreifen, fo hielten es doch die mei» 
ſten für einen fträflichen Misbrauch, wenn man die Heiligthümer zu 
weltlichen a ur — machen wolte. Unter dieſen Ge » Ablchen det 
5* verſturb des Koͤniges Bruder, Carl Ferdinand, Biſchof von Ziſgoſes von 
Breslau und Plocko, Verweſer einiger andern Geiſtlichen Stifter —1 
und Innhaber der Schleſiſchen Füritenthümer Oppeln und Ra— dande 
tibor. Sein Tode fehien der damahligen Zeit recht vortheilhaft Fi 
feyn, weil man aus degen fparfamen Lebens: Art, und den austraͤg⸗ 
lichen Einkünften, einen geoßen Reichthum zu finden urtheilte. Ale 
lein die Hofnung überftieg weit dad Vermögen, und die in Anh 
derfelben geringe Verlagenfchaft, war mit vielen Vermaͤchtnißen a 
ps caufas, wie man fienennet , befehweret, fo daß dem Könige außer 
en beyden Schlefifchen Fuͤrſtenthuͤmern, fein großer Nutzen zuwuchs. 
ro Maj. unterließindegen nicht, was in Dero Macht ftund , zu vers „, ’ 
gen. Gie forderte einen Theil dee Armee aus der Ufraine zuruc, ang, —— 
und war bedacht, den durch dortigen Feldzug erlittenen Abgang der 
Teutſchen Regimenter zu ergaͤntzen, und neue —— Die ge⸗ 
ſammte Ritterſchaft wurde ermaͤhnet, ſich zum uf bot fertigzu hal 
ten ‚ und es fehlte blos an den dritten Univerſallen. In Preußen ward 
um oberſten Krieges-Befehlshaber, ſo wol über die Soldateske, als 
ber den aufgebotenen Adel, der Marienburgiſche Woywode verord⸗ 
net: deßen beſonderer Vorſorge der Koͤnig zugleich Putzig, Slochau 
und Thorn empfahl, als die vornehmſten Paͤße, durch welche der 
Feind in die Provintz eindringen konte. An die größeren Städte fas 
men Ermahnungen , fich in Krieges: Verfaßung zu feßen, und folten 
daneben die Thorner Diebau, die Dangiger aber das ſo genandte 
Weichſel ⸗Haubt befeitigen , auch die legteren aufden Ser: Strand ein 
wachfames Auge haben, damit dem Feinde die Landung gehindert 
würde. Nah Marienburgfamein Königlicher Ingenieur, dag ſchad⸗ 
hafte zu begern, dem zu Befegung felbigen Orts 200. Heiduden , und 
der Oberfte Mol mit 400. Dragoner folgten. Dasübrige, waszur 
Belhügung der gefammten Polnifchen Lande gehörte, wurde bis zum 


Reichs · Tage verſparet, den der König auf den 19. May ausſchrieb. ee 


Den 4. felbigen Monats gieng in Graudeng der Preußifche 343; — 
Land⸗Tag vorher, den der König wegen des Reichs: Tages bis dahin fer Bor 
verlegte, nachdem er anfangs auf den 28. April angefegt gewefen war, Zand-Tag in 
Diele Aenderung verurfachte, daß "2 zween Königliche —— Graudena 

* 3 einfans 


c*) Eremian Debinski und Alex, Orzelski, 


126 . JOHANNES CASIMIRUS. 


1555. einfanden, weil man dem, der auf den erfteren befehliget geweſen; 
ʒween König, dag Ereditiv nicht abgenommen hatte. Die Stände erfandten denje: 
Khe Gefand nigen in diefer Würde, dem folche der König zulegt ertbeilet hatte, 
nen. derjenige und bewogen den erfteren, fich derſelben freywillig zu begeben. In 
dafür erkannt der Werbung, die vornehmlich auf die Sicherheit der Proving gerich- 
na Witet war» (chlug der König eine gewiße Art Fuß: Voͤlcker aufzubringen 
wait, worden. VOL, und zwar „auf den Lande von zehn Hufen, in den Städten 

*** „theils von Awandigı theils dreyßig Häufern, und von der Baarfchaft 

ee „und den Waaren in Bergleihunggegen zeben Hufen, einen Mann, 
aufzubringen. „mit gehöriger Ruͤſtung, einträchtiger Kleidung , zehn Pfund Pulver 
„und eben fo viel Bley, unter der Fahne einer jeden Woywodſchaft 

Alerley An „au ſtellen, und auf jede fünf Mann einen Rüft- Wagen mit einem 

Balten ——— beyzuſchafen. Hienebft ſolte man fich gegen die feindlichen 
ae, "Anfälle in gute Berfaßung fegen, die Städte und Schloßer befefti- 
en, fie mit Proviant und Belagungen verſehen, die nöthige Manns 

hart anwerben, und zu ihrem Unterhalt gehörige Koften bewilligen; 

zugleich , mit den Regiments: Räbten des Brandenburgifchen Preuß 

Den Sad fen ein Bernehmen haben ; beyder Theile Kräfte vereinigen , und end» 
Zrupven bey, JH die vor die Kran: Truppen legtens ausgeftellte Qvartäle beytragen. 
jutragen. 

‚Aufbot der Die auf gemeldeten Vortrag von den Ständen beliebte Krie⸗ 
Ruterſchaſt. 403. Berfagung ‚enthielt folgende Stüde. Erftlich folte diegefamm- 

te Ritterfchaft, die Culmifche untere Graudeng , die Marienburgifche 

bey dem rohten Hofe, und die Pornmerellifche in der Gegend Neu⸗ 

burg den 24. May ſich muftern; bernach an einemvon ſaͤmmtlichen 

Woywoden zu benennenden Ort und gegen der von ihnen anzufegens« 

„den Zeit zuſammen ftoßen, ein Lager auffihlagen, und nicht eher als 

Aus den Kö big die Gefahr vorüber, aus einander ziehen. Serner wurde den Sta⸗ 

a a roften und allen andern Innhabern Königlicher Güter auferleget, von 

abiderHufen zwangig Hufen , ohne die wüftiiegenden, einen Zusgänger in geböris 

—* in ger Rüftung , eintraͤchtiger Teutſchen Kleidung, (*) mit fünf Pfund 

Pulver, ſechtzig Klafter Lunten , und zwen hundert Kugeln, unter 

. ber Sahne ihrer Woywodſchaft, an gr der Nitterfchaft 

benennte Derter auf gedachten 24. May zu liefern, ihn der fer 

nern Verordnung der Woywoden zu überlagen , und die erften zween 

Monate feibft zu —— nach welcher Zeit dieſe Mannſchaft, ihren 

Sold aus dem Lanbes · Schatz, und zwar jeder Gemeiner, monatlich 

Di Shut acht Gulden empfangen würde. Liber das, ward den Schultzen, den 

undeehumga, Privilegirten Land: Krügern und den fo genandten Lehnmaͤnnern (**) 

ner follen % anbefohlen, zu gleicher Zeit und an die benannten Derter mit einer 

. a a Musgvet, entwederin eigener Perſon, oder durch einen tüchtigen Kerl 

die Wybrancy Ch zu Stellen ‚und aufeigene Koften, fo lange als des Adels Auf bot dau⸗ 

im Bande Blei, ren würde, im Lager fich aufzuhalten. Hiezu folten die Wybrancy 

ben und ftoßen; 

die Woywo⸗ ’ 
den zu Rof 

* Ay Ri AN —* An * —. * — —* aus * Marienbur⸗ 

giſchen gleichfals blau mit rothem, und die aus der Pommerelliſchen Woywo 
werben. dohi mit weißem Unterfutter gekleidet ſeyn. ” am 


* 


(**) Lenmanai, 
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ee Sa ZI a er 
foßen ; und endlich die Woywoden, nach vorgängiger unter fich mit 1655. 
Zuziehung der Ritterſchaft gehabten Beredung, fo viel beydes zu Roß 
und zu Zug werben, als die auf gegenwärtigen Land Tage gewilligte 
Steuer geftatten mögte : die Fremden aber, die fich der ÄBerbungen Berbatene 
ohne Königliche Patente unterfangen würden, für Feinde des Vater mn, Der 
jandes gehalten, und die fo von den Einzöglingen ſolches mit Vorwiſ 
fen der Woywoden thun dürften, wegen des zugefügten Schaden 
befprochen werden. Der Eulmifihe Biſchof erklärte ſich, in Anfehung 
der nach den Hufen benahmten Mannfchaft , befonders 120. Mann ing 

r zuſchicken , unter dem Beding einer Königlichen Verſicherung⸗ 

15 es zu Feiner Folge würde gezogen werden, 

u der beliebten Anwerbung der Soldaten, gehörte ein newer Rewe Art der 
Geld Beyteag, und die Ritterſchaft war einig die fonft üblichen Po-nlage auf 
borren bey Seite ju fegen, ob fie fich aleich aber eine andere Art der man Horn 
Anlagen nicht fo fort vergleichen Fonte, fondern eine jede Woywod ⸗ Geld CRogo- 
fhaft desfals er ihren Woywoden eine Beredung anftellen mufte, eenenuet · 
Nach derſelben, ſchlug die Culmiſche einen Kopf⸗Schos, die Pommes 
rellifche ein Horn: Geld (Rogowe) vor, welches legtere von dem ges 
fonmten Adel angenommen wurde. Selbiges beftund darin, daß 
man auf dem Lande das Vieh, als Pferde, Ochſen, Kühe, Ziegen, 

Schafe, Schweine und Bienen die man nach Stöden rechnete, mit 
etwas gewißes belegte: welches die Einfaßen des Elbingfchen und Mas 
tienbuegifchen Werders , wie auch die an der Weichfel wohnende (0 
genannte Solinder zwiefach zahlen folten. Diejenigen welche in 
den Dörfern kein Vieh hatten, ald Handiwerder und Taglöhner, wur» 
den vor ihre Perfon jeder auf 24. Grofihen gefeßet. Das Geld folte 
von den Eignern der Güter, und inden Königlichen Gründen vonden 
nnbabern derfelben, gefammiet, in eines jeden Grod, dem dazu bes 
ellten Empfänger den 24. May abgegeben und befchworen, die eins 
ommenen Summen aber , von gedachten Empfängern auf die Mu⸗ 
erung der Ritterſchaft gebracht, daſelbſt berechnet, und dem Cul—⸗ 
mifchen Woywoden, ald dazu befonderg ernandten Commilfario ein: Die Thorner 
geliefert twerden. Die Stadt Thorn blieb in Anfehung ihrer QAdeli-bieiben in Ans 
chen Laͤndereyen bey den Poborren, die fie auf fünftigem Land-Tage [chung ibrer 
bewilligen wolte, um fie nach dem was dag Horn-Geld getragen, AU bepdenyohn 
berechnen. Aus eben diefer Lirfache , verlegten die geſammten Städs ren , und die 
te bis dahin ihre Accifen, ungeachtet ihnen der Adel gegen fein Horn geiommine 
Geld 6. zumubtete. Jetzt gemeldete Steuer beftund demnach auf eisden Hccifen, 
nem dem Neichd: Tage vorhergehenden Land: Tage: und da foldes Die vor dem 
{aut dem Gebrauch nach dem Neichs+ Tage gefchehen folte , fo meynte Finn are 
die Ruͤterſchaft einer übelen Folge dadurch vorzubauen, daß fie den gealfo juad» 
Eontributiond: Schlug, nicht anders angefehen haben wolte, ald wann ten, alsiwarn 
er auf einem fo genannten Conventu poft-Comitiali ware beliebet kin kam 
den waͤ 


worden. te, 
Bey dem Koͤ⸗ 


Außer der befchriebenen eigenen Krieges-Verfaßung ſuchten die u 
Stände Hülfe bey dem Könige und der Krone; daher die Boten, auflhign ‚ger 
ren rin — 


52, 
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1655. dem Reichs⸗Tage anhalten folten: „des Staroften von Stargard Joh. 
„Dönhof, esqvadron in Preußen zu lagen ; beyeinbrechender Nobt, 
„die unter dag Peterfauifche Tribunal gehörige Woywodfchaften aufs 
„zubieten; Marienburg und Putzig mit einer flärderen Befagung 
„und aller Krieged-Nobtdurft zu verforgen; dem Marienburgiichen 
„Staroften, fich beftändig in dem dortigen Schloße aufzuhalten ans 
— und zur —2 verſchiedener Oerter einen Beytrag 
„zu re en. 


Died · Der Churfuͤrſt von Brandenburg und deßen Regiments⸗Raͤh⸗ 
beaburgife te im Königsberg, wurden durch Schreiben erſuchet, wegen der 
Kähte foren obhandenen Gefahr ein fleißiged Vernehmen zu pflegen, und die Fe⸗ 
aufguteröut, ungen Memel und Pillau in befonderer Acht zu baben. Damit 
fchven auch folches von mehrerem Nachdrud feyn mögte, hat man den Kö 
de behülflih nig gebeten , ein gleiches an die Regiments: Nähte gelangen zu laßen, 

fon und den Churfürften dahin zu beleiten , dag Er den Polnifch-Preußi- 
ſchen Landen hülfliche Hand leiften, und dem Seinde weder Proviant 
noch einen Durchzug nach Preußen verftatten mögte. 


Der Beytras Aus den vorerzehlten Krieges: Ankalten ift abzunehmen , daß die 
.... zu ihrer Baarfhaft zur eigenen Beftbügung bendthiget gewe⸗ 
die Bor aſen, und daß fie daher den Beytrag vor die Cron⸗Armee mit gutem 
ber werden Grunde abgelehnet. Daneben beflagten fie fich über die Polnifchen 
abgelehut. Brod Gelder , derer fie auf ewig überhoben zu ſeyn wünfchten. 


ze iin — bezeigte man dennoch eine große ng zum Frie⸗ 
nen den mit Schweden. Der König wolte hierüber die Stände auf dem 


au deien Be: Neichd» Tage rahtichlagen laßen, und die Preußen baten Ihro Mai. 
banblung je demuͤhtigſt/ alle zu folhen Zweck dienliche Mittelnach Möglichfeit ing 


Werg anrichten, und aufs fchleunigfte eine Geſandſchaft nach Schwer 
ren Ma denzu fchiden, zur Behandlung aber des Friedens, jemanden von den 
und Preußiſchen Einzöglingen zu gebrauchen. Daneben ward denen Bo⸗ 
Denis ten ‚um Reichs⸗ Tage mitgegeben , fich beſonders zu bemühen, daß zur 
in fpliefen. Abfagung der neuen Inftrudion nach Schweden, wenigfteng einer 

aus ihrem Mittel gezogen würde, um nichts hinein feßen zu laßen, 
was den Preußifchen Landen und Städten verfänglich feyn koͤnte. 


Dran teil bie Ehe ich melde was desfals auf dem Reichs⸗Tage gefchloßen wor: 
—* den, iſt von dem Preußiſchen Land» Tage noch zu gedencken, daß die 
Rabticlägen Nitterfihaft, die Abgeordneten der Fleinen Städte bey fich nicht dul: 
— den wollen. Es war dieſes nicht das erſte mahl daß ſolches geſchehen, 
ſondern der Streit hatte ſchon ſeit einer geraumen Zeit gewaͤhret, ſo 

daß die kleineren Städte entweder gar aus der Land: Boten: Stube 

bleiben, oder fich der Freyheit zu flimmen enthalten müßen, und ihre 
Nohtdurft nicht anders, ald nach Vereinigung beyder Gemächer (*) 

und noch dazu lebende, da die Land: Boten faßen, vorbringen a 

m 


- (#) Combinatio conclarium, 





JOHANNES CASIMIRUS. 129 


Sm vorigen Fahr erlangten fie ein KöniglichesRefeript an diegefamm- 1655, 
ten Stände, ihre Abgeordneten vonden gemeinen Rabtfihlägen nicht 
auszufchließen , fondern fie bey dem alten Gebrauch zu handhaben : 
welches fie aber fich nicht getrauten aufzulegen, aus Beyſorge, denid: (z33) 
nen unfreundlichen Adel, dadurch noch mehr zu erbigen. Wie auf 
demgegenwärtigen Land-Tage, die adelichen Send: Boten zu ihren Be: 
rahtſchlagungen fich in die Kieche verfügten, undihnen dahin die fleine- 
ren Städte folgten, begaben fich jene von dannen auf den Hof der 
Jeſuiter, unter eine verdeckte Laube: und wie auch diefe dahin Famen, 
wurden fie erinnert fich zu entfernen, und auf Anführung ihrer Recht: 
fame, fagte der Starofte von Bretchen, Dzialinski: „Es ftünde Schu: 
„tern, Trägern und andern Leuten frey ‚ in die Kirche zu geben, aber 
„an den Berfammlungen adelicher Perfonen , fönten fte feinen Theil 
„nehmen: ed wäre gnug daß die größeren Städte bey den Nähten 
„ihren Sitz bätten,. Da man über das zu verftehen gab, dag 
ihnen, wo fie nicht gutwillig abtreten würden, etwas fchimpflicheg 
wiederfahren dürfte, giengen fie mit einer mündlichen Proteftation 
urücke, und ließen die Sache an die Räbte gelangen. Der Eulmi- 
che Biſchof trug fle den andern vor, und war der Meynung, „daß 
„da die Fleineren Städte von dem Könige auf die Land-Tage verfchries 
„ben würden, fie mit feinem Recht von der Ritterfchaft verftoßen 
„werden fönten,. Hergegen meynte der Culmiſche Woywode, daß 
ihnen fein Unrecht gefihehen wäre , indem fie nebft der Nitterfchaft nie: 
mahls Sig und Stimme, fondern bloß die Freyheit gehabt hätten, 
nach Bereinigung beyder Stuben ihre Nothdurft beyzubringen, Wel⸗ 
ches einige von den adelichen Nähten glaubten, und daher in diefer 
ae nichts verfügten, obgleich die groͤßeren Städte ein anderes vor: 
elleten. 


Gedachter Culmiſcher Woywode, welcher bisher zugleich Lan Der Culmi⸗ 
des⸗ Schagmeifter geweſen war, zeigte bey den Beſchlus des Land⸗ ſoe un 
Tages an, daß er dieſes Ammt nicht länger führen, fondern es aufSgagmii, 
fünftigem Neichd: Tage dem Könige zuruͤckgeben wolle, weiler dabey fe + Amme 
vielen Berdeus hätte, und feinen Dand verdiene. Daher ihn die ihm und 
Stände erbaten, die jegtbewilligte Anlage, nicht ald Schagmeifter ‚die laufende 
fondern als ein dazu verordneter Commißarius in Empfang zu neh Gelbe: alsein 
men, und zu berechnen. 42* 

Empfang ju 

Eines der vornehmften Stüde ded Reichs: Tages, war Die Gewinn. 
ſandſchaft nach Schweden: wozu der Woywode von Lencic, Lefzczins- — 
ki, und der Littauiſche Feld ⸗Schreiber Narufzewic ernennet wurden. Soma. 

hre Inſtruction ward von verfihiedenen, aus dem Senat und der 
rKitterſchaft verordneten Perfonen abgefaft: unter denen fich der Eule 
mifche Bifchof und der — Caſtellan befanden, die man ſammt⸗ 
lich durch einen beſondern Eid, den Innhalt derſelben geheim zu hal⸗ 
ten, verpflichtete. Nach dieſen ihnen mitgegebenen Befehlen, bekamen 
die Geſandten voͤllige Macht, einen Frieden zu ſchließen, und hatten 
die Reichs⸗Staͤnde von ihrer guten ng große Hoffnung, ne 
5 
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1655. ber fie feine folche Anftalten , die wieder einen obhandenenneuen Krieg 
ara, noͤhtig waren, machten, fondern es bey den Aufbot der Ritterfchaft, 
gemeinen und bey der von dein Königeaufdem vorigen Preußifchen Land-Tage, 
Gerheit auf nach —* der Hufen (*) vorgefchlagenenManfchaft bewenden ließen. 
dem aan Bey welcher Gelegenheit fich die Preußen vergeblich bemühten, daß 
fen worden. die auf gemelderem Land-Tage, zu ihrer Beſchirmung gemachten 

Schlüße durch eine Eonftitution befräftiget werden mögten. Wegen 
Den Dangi der ot that der Gro3: Kangler bey den Ständen Anfuchung, 
ki Tanihnen in Betrachtung der ſchweren Koſten, die fie auf ihre Feftungs- 
Becifen zur e Wercke wendeten, die Malg:Accifen zu ihrem eigenen Rugen zu göns 
genen dersit nen : welchem Tucholka , Boteaus dem Stochauifchen Bezied bey⸗ 
un. go gte, daßdie Einfünfteder Stadt, zu den damabligen Ausgaben nicht 
zureichend wären, fondern einen anderweitigen Zufchub erforderten: - 
und der Littauifche Kangler, welcher die neuen Wercke felbit gefeben , 
bezeugte, daß es billig wäre, der Stadt die Accifen zu laßen. Nie⸗ 
mand war damahls diefem Begehren entgegen, deswegen der Gros⸗ 
Kangler, nach eingenommenem weiteren Befehl vom Könige,denans 
wefenden Dangiger Secretar zum Thron rief, und ihm mit lauter 
Stimme andeutere: „daß Ihro Maj. der Stadt die Maltz-Acciſen, 
„zu ihrer eigenen Befchügung anzumenden , nachgebe, anbey begehre, 
„fals mit Schweden ein ar erfolgete,, die von ihr geworbene Sol⸗ 
„daten, Ihr. Maj. und der Krone, in Dero Gold zu überlaßen,,. 
are von Rachgehends entitund von einigen Boten ein Wiederforuch , und da 
deriprogen Man ihnen vorftellte, wie viel dem gangen Königreich an Erhaltung 
wird, der Stadt gelegen wäre, entfchuldigten fie fich damit, dag desfals an 
ihre Land» Tage nichts gefommen, damit fie darauf hätten befehliger 
werden fönnen ; verfprachen aber die Sache an ihre Brüder zu neh» 
men, und derjelben Einwilligung auf fünftigen Reichs-Tag zu brins 
gen. Indeſſen riehten nicht nur die beyden En die von 
dem Anfange gegenwärtigen Jahres laufende Acciſen e ——— 
fondern der König ſtellete es auch der Stadt anheim, mit denenſelben 
nach eigenem Gutdünden zu verfahren, 


—— In der geheimen Koͤniglichen Audientz, trugen die Preußen 
an dem durch den Eulmifchen Bifchofr das zu ihrer Beſchirmung dienlich erach⸗ 
Könige auftete, vor: darauf fich der Koͤnig gnaͤdig erflärte. Wegen der Gefandt- 
—* Reihe ſchaft zur Friedens: Handlung mit Schweden aber, —— ſie den 
Der Befande. Innhalt ihrer Inſtruction in eh weit, daß weil die Gefandten albereit 
(haft nagernandt worden, fie denenfelben zum Secretar einen Preußen mit» 
SHneden zugeben baten. Dagegen ihnen der König die Freyheit ertheilte, eis 
den Ssreugen nen Befandten auf eigene Koften benzufügen. Noch tbatder Culmi- 
beyunlüge. ſche Bifchof auf Veranlagung des DangigerSyndici etwas hinzu , fo 
— in der Inſtruction nicht enthalten geweſen, nehmlich: „Ihro Mai. 
dem Band-Fa»Mögten auf dem nächiten Land Tage zu ermahnen geruben, die klei⸗ 
den„nen Städte von den Rahtichlägen mit der Ritterfchaft nicht auszu- 
Städ den Rabtichlä der Ri i 3 


e von 
en „fihließen. Weldjes auch verfprocpen wurde. 


* Dannen⸗ 
(*) Picchotã lanowe. 
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Dannenhero geſchahe es, daß die aufden folgenden Land:Tag(*) 1655. 
gerichtete Königliche Inftrudtion (**) hievon einen befondern Puͤnct Conventus 
in fich fafte, die fonft blos die Sicherheit der Proving zur Abficht hat: 2}, " Comi- 
te, und fich zum Theil auf den letzteren Reichs Tag gründete. Dem mas megen 
gemäß ſolten die Preußen, in Herftellung der Mannſchaft nach An-der von den 
„zahl der Hufen, und davon die Art ſchon auf dem neulichen Land: Krcuken au 
„zage vorgefihrieben worden, dem Schluß der Neichd: Stände bey: Manofeaft. 
„treten; ein richtiges Verzeichniß wegen der von ihnen zu werben be- don dem Kö— 
„lebten Mannfihaft, an die Königliche Kantzeley ſchicken, damit ſie der znanen 
„Kron⸗Armee einverleibet, und die dazu nöhtigen WBerbs Patente auf: 
„gefertiger werden koͤnten; ihr den Sold von dem erften Zulii bis an 
„den legten December, beniemen, und denfelben ausden Preusifchen 
„Schatz, aufdes Kron-Schagmeifters Anweifung zahlen , nichts aber, 

„in Anſehung deßen, von dem was man den Kron⸗Truppen binter: 

„ſtellig, fürgen ; und falls durch den Frieden die Proving von der je; 

higen Gefahr befreyet würde, die gefammten Truppen ‚ dahin wo es 

„Ihro Maj. für gut befinden moͤgte, abfolgen laßen,... Zulegt ver: Dem Mark 
ſprach der König, aufden Fall einer großen Gefahr, den Preusifchen enburgifen 
Landen zu Hülfe zu eylen / und mögen indeßen die Stände, die Sol: n modern 


daten fo wol ald den allgemeinen Aufbot der Ritterfchaft, dem Com: Könige Das 
mando des Marienburgifchen Woywoden untergeben. Dber » Com 


mando aufge, 


Aufdiefen Königlichen Vortrag folgte blos eine Erläuterung Die Sinn; 
und Beftätigung deßen, was auf dem vorigen Land-Tage bewwilliger betätigen den 
worden. Einem jeden dee Woytwoden wurde die Macht wicderhoh:sufier np 
ler, in Zeit der Gefahr, in feiner Woywodſchaft den Adel aufzubieten,die von den 
und nach Gutbefinden zufammen zu ftoßen. Die von den pufen us Dufen zu fick 
ftelende Mannfhaft, ward außer den Königlichen zugleich aufdie Geift: "it 
lihe Güter ausgedehner, und ihre Verp eauns auf vier neue Mos 
nate verlängert, mit dem Anhange, daß die fo hierin ihrer Pflicht Fein 
Gnügen thun würden , ſolches mit drei hundert Marc verbüßen fol 
ten : dannenbero man den König bat, den in diefem Stüd beſtande⸗ 
nen Reichs Schluß , den Preußifchen Landen wieder ihren Willen nicht 
aufzubürden, Die anzumerbende Soldaten, fegten die Stände an »erfigung - 
Keitern, Dragonern , und —— auf tauſend ſieben hundert wegen der u 
und 92 Mann ; richteten mit den Rittmeiftern und Capitainen gegangen, 
wiße Gapitulationes auf; ftellten den Anfang ihrer Dienfte auf den 
ı. Junii; ließen zu den Werbung: und Berpflegungs- KRoften etwas 
auf Rechnung aus dem Preußiſchen Schag zahlen ; benanten die 
Mufterung vor denen Königlichen Commißarien ‚innerhalb zwo Wo⸗ 
chen , vondem24. Julii zurechnen ; und batenden König, denen Ritt: 
meiftern und Capitaing die nöthigen Patente auszufertigen, die zur 
Mufterung von den Woytwoden zu ernennende Commißarien aller» 
gnaͤdigſt zu beftätigen, und diefe fo Ei alsdie neue Hufen Milig * 

2 abge⸗ 





(*) Er wurde den 19. Julii in Marienburg gehalten. 
(**) Selbige uͤberbrachte als Geſandter, Adam Zelichenski, Culmiſcher Ca 
nonicus und König, Secretar. 
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Er 5 7 mg ——————  —— nm nnnstietnieniinmenn 
1655. abgefehrter Gefahr von Preußen, nicht ohne der Stände Vorwißen 
anders wohin abzufordern. | 


Sesen Zu Ertragung vorgemeldeter Koſten, war auf dem vorigen Lands . 
eb Tage, von den Königlichen, Geiftlichen und Adelichen Guͤtern, ein fo 
(haft, werde genandted Horn: Geld gewilliget worden, und batte es nur an den 
von den hor Beytrag der Städte gefehlet, weil diefe nach felbigem Feinen gewißen 
ihrer Band Anfchlag derer Accifen machen Fönnen. Jeho rechnete mandas Horn, 
Gäter drey Geld ungefehr auf drey Poborren, die auch die Thorner von ihren 
Poborren,und Land⸗Guͤtern, die gefammten Städteaber, dagegen fünf Accifen, von 
fommten *° Zeinitatig folgenden Jahres, auf ein Jahr willigtem: von denen die 
Städter: fünf größeren , die yo zur eigenen Befchügung einbehalten, die kleine⸗ 
neckabeml' gen aber einen Theil innerhalb 14. Tage, und dag übrige in vier Wo⸗ 

hen vorfihießen wolten. Denen größeren wieberfegte fid) die Ritters 
ſchaft, fo dag derfelben Abgeordneten endlich die Sache zuruͤck an ihre 
Dberen nahmen, deren Erklärung fie dem Tuimiſchen Woywoden, 
gegen den s. Auguft zu uͤberſchicken verſprachen. 


Der Zufgub Übrigens ergieng an den König eine unterthänige Vorftelung, 
dor die Kom „dag in Anfehung der vielen Ausgaben, und der Dürftigkeit des Lan 
der Yefpeng des, vor diefes Fahr zum Unterhalt der Keon«Teupven nichts abge« 
des Babonlı „fordert; wegen der Ruͤckſtaͤnde des vorigen Jahres vom Radomis 
a a »ſchen Tribunal an den Preußifchen Schag Fein Anfpruch gemacht; 
Binterictige, »3U den Brod-Beldern von den Felöherren Feine Anweifungen auge 
und die Brod- „gegeben; und denen Woywoden, in ihrer Woywodſchaft, fo wol 
Selber madE „über die Ritterfchaft ald Soldatesfe, dag Commando gelaßen wer⸗ 
Deuen Bon. „den moͤgte Welches legtere wieder das dem Marienburgifchen 
mode Das Woywoden anvertrauten Ober- Commando gerichtet zu feyn ſchiene. 
el + Zur fünftigen Befchleunigung der allgemeinen Rahtſchlaͤge, 
Daten zu laßt. machte man zwar einen Schlug , die Land» Tage innerhalb drey Tage 
— endigen: welcher aber zu Feiner völligen Beobachtung jemahls ge 
fu dreyen Ta, Fangen koͤnnen. | 

gen zu endi⸗ 

8 Die Preußen waren noch auf ihrer Zuſammenkunft verſamm⸗ 
Derylai let, wie die Schweden ſchon in Gros: Polen ftunden, und die Hof 
mortet daS eh MUNG eines obbandenen Friedens, wo nicht garzernichteten , doch fehe 
&äreisen 2ieifelhaft machten. Vorher hatte der Polnifhe Senat auf den che 

des Schmei. mahligen Brief des Schwedilchen Reichs: Rahte eine Antwort abges 
Ki Rue benlagen , und darin feine vielfältige Bemühungen, einen ewigen Ber; 

ahts. gleich zu befördern, angeführet, die Schuld daß diefelben fruchtlos ges 
weſen / von fich — und, Daß eheſtens neue Gefandten mit vol. 
kommener Macht nad) Schweden fommen würden, Nachricht ertheis 

let: nebft beygefügtem Wunfche, daß der. Sriede unter Bermittelung 

ber dazu einmahl beliebten Potentaten aetrofen, da aber folches dem 

Könige von Schweden zu weitläuftig fchiene , der an deßen Hofe fich 
aufbaltende Srangöfifche und Brandenburgifche Gefandte Dazu gezo⸗ 

gen werben mögten. Das Schreiben wurde dureh Hieron. Zaworski 

’ über». 
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überbeacht, dem die beyden Gefandten folgten und den 24. und 1655. 
25. Junii von Dangig abſchiften. Eis famen in Stodholm an , „Worauf die 
wie albereit der Feld⸗ Marſchall Wittenberg in voller Bewegung ge: . ee 
gen Gro3:Poien war, und der Schwedifche König im Begrif Rund , den folgen, 
nach Pommern überzugeben. In der erften Königlichen Audieng;, Derfelb 
bezeugten fie ihres Herrn auftichtige Begierde zum Frieden, und da Barihtung 
fie folches gegen die ihnen zugegebene Commißarien wiederbohften , undRüdtepe. 
befamen fie zue Antwort: „daß man bey gegenwärtigen Umftänden 

„ohne Krieg nicht aus einander kommen fönte, doch wäre man Schwes 

„diſcher Seits von einem Frieden nicht gänglich abgeneigt, zu deßen 
„Behandlung, die Gefandten einen anderen Ort wehlen, oder dem 

„Könige nach Pommern folgen müften.„, Nachgehends wurde ihnen 

das Ereditiv abgefordert und angedeutet, daß die Tractaten in Stock 

bolm angefangen, und an einem Ort in Pommern geendiger werden 

koͤnten: welches der König Selbſt beträftigte , und zu erfennen gab, 

daß er feinem Feld⸗Marſchall befohlen, die Wafen indegen mit einer 
Chriſtlichen Befheidenheit zu gebrauchen. Man machte auch mit 

der Handlung einen wirdlichen Anfang, und brachte den einen Punct, 

Daß Johannes Cafimirus fich des Schwedifchen Titels begeben folte, 

in zweenen Tagen zur Richtigkeit. Welter wolten die Schwedifchen 
Eommißarien, wegen ihres Königes Aufbruch, nicht gehen, fondern 

ſchlugen den Polnifchen Gefandten vor, entweder im Daler: Hafen) 

öder in Stettin oder auf der Dangiger Reede fürtzufahren: welche 

endlich Stettin und dazu den 15. Yuguft wehlten, (*) vorher aber, um 

ihrem Könige von allen Bericht abzuftatten, nach Dantzig kehrten, 

und dafelbft den 22, Julli wieder anlangten. 


Hieraus folgte, daß man mitten unter den Wafen, dag Seit tefadhen, bie 
dend: Werd würde fortfegen müßen, und meynten die Schweden, von Seiten 
gültige Urſachen zu haben, den Ausgang des 26jährigen Stillftandes de — 
nicht abzuwarten, nachdem ihn die is auf verfchiedene Art verle: ge vorgefchis 
ger hätten. Sie gaben ihnen Schuld, „daß fie Booten (**) in Lief⸗ ketwordem, 
„land, und Krokauen in Pommern einen Einfall geftattet, und den 

„legteren mit groben Gefchüge verfehen 5 die Inſel Defel zur Abtruͤn⸗ 

„nigfeit gereiget; mit Dänemard und anderen wieder Schweden 
„ſchaͤdliche Anfchläge gepflogen ; und in Morfting Ereditiv fich ver 
„ſehrlicher Ausdruckungen gebraucht hätten: außerdem mitden Koſa⸗ 

„een in Liefland_ einfallen; in Riga eine Berrähterey anftiften ; mit 
„Holland ein gefährliches Bündnis aufrichten; und von dannen zum 
„Nachtheil Schwedens eine Flotte übernehmen wollen, Dieſe Ur⸗ 

fachen, deren Gültigfeit wir dahin geftellet feyn lagen, und die damab» 

liger Zeit von anderen wiederleget worden, dienten zum Vorwande 

eines höchft verderblichen Krieges, degen ausführliche Befchreibung 


nunmebro folgen fol, —8 

Der Feld: Marſchall Wittenberg machte den Anfang mit denen Go Sa 
MR Ferne Mnekmüfige 
-(*) ‚Pufend, de Reb, Car, Guftavi. L. II. $, ı TEE 


.(*) ©. den vorhergehenden Band der Preufifipen Geſchichte Pisa —8 
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1655. Truppen, die wieder die Stadt Bremen gebraucht, und durch neue 
Werbungen waren verftärcfet worden. Diefe zogen lich erftlich un- 
ter Sterin zuſammen, und wurden bey Damm gemuftert: da ſie fich 
auf fiebenzehn taufend Mann beliefen, und mit einer Artillerie von 
fechzig Feid⸗Stuͤcken, und zwölf großen Canonen verfehen waren. 
Bey diefer Armee befand PEN der ehmahlige Ze Unter: Rangler 
Radzejowski , welcher einen Trompeter mit Briefen an die Woywod⸗ 
fchaften von Gros» Polen vorausfchidte , und fie ze gütlichen Unter 
würfigfeit anmahnte: der diefe Antwort zurüdbrachter daß nach 
Schweden Gefandten gefchift worden, von deren VBerrichtung man 
alles Gute vermuthete, und bofte dag indeßen nichts feindliches wür- 
de vorgenommen werden. Denıs. Julii brachen die Truppen von 
Damm auf, giengen den 22. über die Grenze von Gros: Polen, plüne 
derten Ternpelburg und befegten Drabeim. Bey Uscie fanden fie 
den Adel dee Woywodſchaften Pofen und Kalifch , nebft einigem Fus—⸗ 
volck, zufammen funfzehn taufend Mann ſtarck, unter den dortigen 
Woywoden, vor fich , um fie am Flus Notec aufzuhalten: über den 
fie bey Schneidmühl mit drey Regimenter fegten, und dadurch der 
Polnifchen Ritterfihaft Fein geringes Schredien verurfachten. . Es 
faın hierauf zur güttlichen Handlung, wozu Radzejowski und der Ge, 
neral Paul Wirz gebraucht wurden: da denn der erftere nicht unter- 
lies, den Schuß des Königes von Schweden feinen Kandes-Zeuten ans 
zupreifen und Johannem Caſimirum verhaft zu machen. Der 
Erfolg war , „daß die beyden Woywodfihaften, gegen Bewahrung al» 
„ter ihrer Freyheiten in geift- und weltlichen Sachen, und unter der 
„DBerficherung daß die adelichen Güter von allen Einavartierungen der 
„Soldaten frey ſeyn folten ‚ fich dem Schuß des Königes von Schwe- 
„den alfo unterwarfen, daß fie ihm den Gehorſam, welchen fie ib. 
„een rechtmäßigen Könige bisher erwiefen, verſprachen, alle Könige 
„liche Vorrechte einräumten, und das aufden Beinen habende Fuß—⸗ 
„Volck feiner Berfügung überließen,. Hierauf gieng die Nitterfchaft 
aus einander; die Schweden aber u: Poſen, Kalifch, Lißa, Meſe⸗ 
ritz und andere Oerter und erwarteten ihren Koͤnig im Lager bey Konin. 


Pi erg * Derſelbe Fam den 26. Julii aus Schweden nach Pommern, 
once, mit 9 Regimentern über, die bis 15. taufend Mann anwuchfen , und. 
den 16. YAuguft, bey Tenpiz in der Pofenfihen Woywodſchaft, die 
Polnische Grenge betraten. Sie hatten eine ftarde Artillerie bey fich, 
die man auf 60. große Canonen, und hundert und achtzehn Feld-Stür- 
de rechnete, mit welche, nebft der Infanterie und einem Theil 
der Reuterey der General Steenbod folgte , da der König zum Lager 
des Feld⸗Marſchall Wittenbergs voraus eilte, und eine Parthey Ca⸗ 
vallerienach Bromberg , fich des Orts zu verfichern , abſchickte. Wie. 
beyde Arıneen zufammen fließen, machten fie vier und dreybig taufend 
Köpfe aus, die um über die Warte zu geben, bey Kolo ein Lager auf: 
ſchlugen. 
Bey dem 
—— Der bisherige Fortgang der feindlichen Wafen, machte daß — 
er 


Friede geſucht 
wird. 


JOHANNES CASIMIRUS, 135 


der beniemten Handlung zu Stettin nichtd wurde, fondern Johannes 
Cafimirus , fehiefte feinen Kammer : Heren Chriſtoph Prziemski ing 
Schwedilche Lager unter Kolo , der den König bat, nicht weiter zu 
geben, vielmehr alhie eine Friedens:Uinterredung anzuftellen und Selbft 
die Bedingungen ded Vertrages vorzuſchlagen. Hiedurch wolte fich 
der König von Schweden in feinem Zuge nicht aufhalten lagen, ob Er 
gleich zum Frieden geneigt zu feyn bezeugte, wenn fich bey Ihm Ge 
fandten mit gnugfamer Vollmacht einfinden würden. Prziemski 
fragte, ob es der König erlauben wolte, daß Johannes Cafimirus den 
Beſuch Selbft ablegete: welches Er lächelnd beantwortete, „daß Er 
„ſeinen Vetter aldden Altern, diefee Bemuͤhung überbeben wolle, und 
„da fie nicht mebr weit von einander wären, Ihn ebefteng zufprechen 
„boffes. Hierauf fchrieb Prziemskianden Woywoden von Lencic fich 
zu Befchleunigung der Handlung, ohne Verzug vorerft zum Könige 
von Polen, und darauf ing Schwedifche Lager zu verfügen ; zu dem 
Ende auch degen Mir Helfer Narufzewic von ei nach Polen eyls 
te. Wie aber der König von Schweden fich gegen den Eurländifchen 
Abgefandten auslies, dag er die Polnifhen Volmaͤchtiger in Warfchau 
hören wolte, diefer Ort auch indeßen übergieng , Eonte man leicht ab⸗ 
nehmen, daß fein anderer, als hoͤchſt unanftändiger Friede zu erwar⸗ 
ten ftünde: dannenhero es gerahtner zu feyn ſchiene, dem Kriege eine 
Zeitlang zuzufehen , als einen nachtheiligen Vertrag zu befihleunigen. 


Anderen Theild fäumte Carl Guftav nicht, feine Vortheile zu 
vermehren. Er fchidte den Feld⸗Marſchall Wittenberg gegen den 
König von Polen , und Er Selbft wandte Sid nad) Warſchau, wel: 
ches fich, weil nur zwey hundert Mann in Bejagung lagen, ohne eis 
nige Gegenwehr ergab. Worauf er deng. September einzog und fein 
Dpartier vor der Stadt, inden Königlichen Luft-Haufe Ujazdow nahm: 
da der General Steenbod mit eglihen Regimentern weiter herunter 
bey Nowodwor , alwo der Bug in die Weichfel flieft, ein Lager aufs 
fhlug , um den Weg nach Preußen zu öfnen. Wittenberg hatte ſich 
indeßen bey Opozno verfchanget, alwo ihn der König von Polen eins 
gefchlogen hielt, der auf Annäherung Earl Guftavg mit eglichen Res 

imentern Reiteren » Sich eine Meile von dannen unter Czarnowa 
este. Die Polniſchen Truppen wurden über zehn taufend Mann ges 
rechnet, die aber außer funfzehn hundert Dragonern , aus lauter Reis 
teren beftunden, und nicht mehr als ſechs Regiments: Stüde bey fich 
führten. Der Feind, welcher — mit Infanterie und groben Ge⸗ 
ſchuͤtz wol verſehen war, folgte, und man meynete es wuͤrde zu einem 
rechten Trefen kommen, indem beyde Theile ſich in Schlacht Ordnung 
ftellten. Anfänglich hinderte es ein heftiger Plag: Regen , und nach» 
gehends 309 ſich der König von Polen in den nahaelegenen Wald zus 
ruͤck, weil er ed mit dem Ihm in verfchiedenen Stüden überlegenen 
Seinde nicht wagen wolte. Die Schweden erbeuteten die gefammte 


Bagage, und folgten dem Könige von Polen nach Krafau, der von Der König 


dannen nach Schleften fich zu begeben, und eine furge Zeit zu Klein: 
Blogau, in dem Fuͤrſtenthum Oppeln, Hof zu halten genoͤhtiget we. 


1655. 


Bar 
— 
einge 

NORMEN, 


* Pole ber 
nah 
—* She 
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1655. de. Krakau war mit drey taufend fechs hundert Mann unter dem 
Woywoden von Kiov, Steph. Czarniecki , und dem Oberften vonder 
Königl. Leib Wache Fromhold Wolf von Ludighaufen , befeget geblies 
ben, welches der König von Schweden, bis in den zweiten Monatbes 
fagerte, und weil fein baldiger Entfag zu bofen war, zur Libergabe 

wang. Worauf die Befagung den 19. October mitdengewöhnlichen 
Ehren-Zeichen, und zwoͤlf Feld⸗Stuͤcken auszog. 


Verſchiede⸗ Die Eroberung der Haubt-Stadt des gantzen Koͤnigreichs, wur⸗ 
Die Bolsiigen De Von vielen anderen Vortheilen begleitet, da nicht nur verſchiedene 
Sruppen un geringere Derter unter des Feindes Bormäßigfeit famen, fondern 
termerfen ih auch die Kron : Armeedeßen angebotene Beſchirmung annahm. Denn 
u obgleich der König von Schweden Polen mit einem ofenbahren Krie⸗ 
den. ge angegrifen, alle Arten von Thätlichfeiten ausgeübet, und gar den 

König aus dem Lande getrieben hatte; fo wolte er doch das Anſehen 
eines Beſchuͤtzers haben, der mit einer mächtigen Armee nach Polen 
gekommen wäre ‚um deßen Zuftard zu verbeßern, und denen ausge 
ftandenen Drangfalen ein Ende zu machen. Unter diefem Schein 
fuchte er die Gemühter zu — und ſtellte die Erhaltung der 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion, und aller bisher genoßenen weltlichen 
Freyheiten, als eine Lock⸗Speiſe aus, die Leichtglaͤubigen deſto ehr zu 
gewinnen. Die Woywodſchaften Poſen und Kaliſch waren, wie oben 
erwehnet, die erſten geweſen, die ſich dadurch bewegen laßen, oder die 
vielmehr den Antrag aus Noth angenommen, weil ihnen kein ander 
Mittel zu ihrer Erhaltung übrig gefchienen : deren Erempel mehre⸗ 
re, auch fo gar die Soldateske, fülgten. Die Belagerung vor Kraus 
kau währte noch, wie in der dortigen Bor-Stadt, Caſimirs, mit den 
Dvartianern ein Vergleich getrofen wurde, wodurd fiefichdem Koͤni⸗ 
ge von Schweden als einem rechtmäßigen Herrn unterwarfen, Ihm 
ihre Dienfte angelobten, und dagegen ihrer Religion, aller gehabten 
Sreyheiten, einer weiteren Beförderung, des ruͤckſtaͤndigen Soldes 
auf dem Fünftigen Reichd: Tage, und vorjego einer vierteljährigen 
Gage aus der Schwedifchen Cafe, oder an deren Stelle einer zureis 
chenden Berpflegung, verfichert wurden. Worauffie nach gebaltener 
Mufterung und geleiftetein Eide, über fünf taufend ſtarck zu den 
Schweden fließen. Die anderen Truppen die zuvor unter den bey» 
den Kron⸗Feldherrn in der Ukraine geftanden hatten, und von dein 
Könige von Polen zurüd gefordert waren, unterwarfen fich nebft ge» 
dachten Seldheren auf gleiche Bedingungen , außer daß die Teutichen 
Soldaten bey den Schweden untergeftedt wurden, und die Polen 

Dem efünftig ſich mit ihnen vereinigen folten. An diejenigen Woywod: 
gempel. viele fchaften die fich dem Schwediſchen Schug noch nicht ergeben hatten, 
— — ergiengen Ermahnungen, ſolches, unter Androhung der Feindſeelig⸗ 
fee. feiten, aufs fchleunigfte ins Werd zu richten; und die gefammten 

on dem RÖ-Stände wurden gegen den 30. November, zum Neichd-Tage nach 
5 Gneden Warſchau verfihrieben. Worauf aus denen IBoywodfihaften haͤu⸗ 
ausgefäries fige Abgeordneten, ihre Ergebenbeit zu bezeigen,anfamen:dagegen der 
=. Reichs · Reichs⸗Tag, wegen des Ausbleibensder Stände ‚Eeinen hi 
eſes 
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Diefes waren zu Anfange des Schwedifchen Krieged, die vor: 1655. 
nehmften Begebenheiten in Polen, fo zwar bewunderng: würdig ge: Viele von den 
fhienen, doch aber natürlichee Weife nicht anders erfolgen konnen) =... 
nachdem der mit alleın reichlich veriebene Feind, weder eine tüchtige Kann? man 
Armee, noch außer Krakau, einen baltbahren Ort vor fich gefunden. Säweben. 
In Littauen, gieng es auf gleiche Art zu, ohne dag fich dee Feind we: 

en der Moskoviter nicht weit ausbreiten fonte. Die Thärlichkeiten 
fingen mit der Eroberung der Polnifch : Liefländifchen Zeitung Düna- 
burg an; woraufder General de la Gardie , dem Gro8: Hergogehum 
den Schwedifchen Schuß unter eben den Bedingungen antrug, wie 
er von den Polen war angenommen worden. Die Littauer gaben 
defto leichter Gehör , weil fie vonden Mosfovitern hart gedrengerwur- 
den, und derfelben Botmäßigfeit zu entgehen, faft feine Mittel abſa⸗ 
ben. Diele unterwarfen fich dannenbero dem Könige von Schweden, 
unter denen der Bifchof von Samoyten Parczevski , und der Gros⸗ 
Feldherr Fürſt Joh. Radzivil, und Fürft Bogislaus Radzivil die vor: 
nebinften waren, indem fie degen Herrfchaft auf die vorgefchlagene 
Weiſe, viel zuträglicher hielten, als wenn fie von Moskau durch das 
Schwerd wären gewonnen worden. 


reußen war annoch von den Königlichen Landen übrig» alwo Unpulänglige 
die auf denen Land Tagen beliebte Anftaltening Werd gerichtet wur: "Foren 
den. Die Ritterſchaft erfchien in ihrer Ruͤſſung an den angewiefenen —— 
laͤtzen; die Soldaten-Werbungen wurden gefoͤrdert; verſchiedene 
leine Städte und Schloͤßer die der Gefahr am naͤchſten ſchienen, be: 
ſetzet; und von den größeren Städten, das zu Ihrer Begenwehr nöb: 
tige , nach Möglichkeit beforget. Dangig that biebey den gröften 
Nachdruck, da es feine Befagung auf egliche taufend vermehrte; den 
Oberſten Balentin Winter, einen wolverfuchten Soldaten » zum Com» 
mendanten verfihrieb; die Feltungs: Werde begerte und erweiterte; 
und an der IBeichfel und Lake verfibiedene Schangen aufiwerfen lich, 
die Bemeinfhaft zwifchen dee Muͤnde und der Stadt ofen zu halten, 
Allein überhaubt, war alle diefe Verfaßung bey weiten nicht zurei: 
chend , eine gange Proving wieder einen feindlichen Anfall zu decken: 
eö lief auch wieder die Möglichfeit, in einem won Gelde erfchöpften 
Lande, innerhalb wenigen Wochen, dasjenige herbey zu fhafen wag 
zue Gegenwehr erfordert wurde. Dannenbero suferte ſich in allen 
Stüden ein großer Mangel, fd daß man fich nach anderweitiger Hüfs 
fe umfab , und da folche vor felbige Zeit von dem Könige nicht zu hofen 
war, den Churfürften von Brandenburg in VBorfchlag brachte. Die: Pe Char, 
fer war nicht nur wegen Pommern der nächte Nachbar , fondern ftund Sramenhurg 
auch ald Hergog in Preußen , mit dem Polnifchen Antheil in einer ge: !äf der 90, 
nauen Verknüpfung, daß Er Sich dem, was diefem zuftieße, nicht Pr feine 
gänglich entziehen fonte. Schon vor Ausbruch) der Feindfeeligkeiten gen. — - 
war zwifchen Ihm und dem Könige von Schweben;theilsüber ein Krie⸗ 
ge: Bundnig, theild wegen der Neutralität gehandelt, und ſolches ohne 
etwas zu fchließen , bis zur Belagerung von Krakau fortgefeget wor- 
den ; woraus doch fü viel EUREN der Churfuͤrſt ſchon — 
dur 
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1655. durch Vorſchub der Schweden, ſich in Anfehung Preußen, von der 
Polniſchen Lehns⸗Pflicht losmachen wollen. Inzwiſchen war Erbes 
bacht, das Ihm zuſtehende Antheil von Preußen, wieder einen Angrif 
zu decken, und lied aus Poinmern acht taufend Mann dahin aufbre⸗ 
chen ‚ die gegen Ausgang des Septemberg bey Da vorbe zogen, 
und bey Muntau über die Weichfel fegten. Der Churfuͤrſt Selbſt be⸗ 

Sich von Berlin dahin, und traf den 24. gedachten Monats in 
angig ein, bey welcher Gelegenheit Er die Stadt Seiner Hülfe ver» 
ficherte : dergleichen Er ſchon zuvor in Anfehung der gefammten Pro: 
vintz an verfchiedene Stände gelangen , unddabey die Nohtwendigkeit, 
ſich —* zu vereinigen, und das dazu gehoͤrige zu verabreden, anzei⸗ 
nlaßen. 

— Die Sache hatte bey vielen Gehoͤr gefunden: deswegen der Ma⸗ 
Deswegen ei rienburgiſche Woywode, als oberſter Kriegs⸗Befehlshaber, die Staͤn⸗ 
Be onfande auf den 4. October nach Marienburg verfchrieb, alwo der Erm⸗ 
Bariendurg Jändische Biſchof, die deey Woywoden , die Abgeordneten der großen 
schalten mud. Städte , eine ziemliche Anzahl der Nitterfchaft, und von wegen des 
Churfurſten, zween geheime Rähte, Fabian Graf von Dohna und 
iedrich von Jehna, fich einfanden. Diefer ihr Bortrag war aufein 
ortrag berfolched genaues DBerftändnig zwifchen dem Polnifhen und Branden · 
— a, burgifchen Preußen gerichtet, daß die allgemeine Gefahr, mit gemein 
- kamen Rabt, und zufammen gefegten Kräften abgekehret, undein je 
ber bey feinem gegenwärtigen Stande geſchuͤtzet wuͤrde. „Ihro Chur⸗ 
„fürkl. Durchl fuhren Dero Gefandten fort, hätte albereit eine an⸗ 
„ſehnliche Macht auf den Beinen , die fie innerhalb 14. Tagen big 20. 
„taufend Mann ftard ins Feld zu ſtellen hofte: dagegen die Stände 
„was für ein Beytrag vonihnen zuerwarten, Sich zu erklaͤren haͤtten. 
„Nach der hieruͤber zu trefenden Eintracht, ſolten beyde Theile Preußen 
„gegen einen feindlichen Angrif mir vereinigter Macht befchirmer; 
„das aufgerichtete Buͤndniß dem Könige von Polen und denen Ihm treu 
„gebliebenen Senatoren, um derfelben weiteren Einraht einzubohlen, 
urch Gefandten binterbracht 5 und ben dem Könige von Schweden 
„angehalten werden, die Broving nicht zu verunruhigen, ſondern ihr 
„wenigſtens fo lange die Neutralität zu gönnen, big die Tractaten mit 

„Polen vorgenommen und geendiget worden,. 


Man merdte bald im Anfange, daß die Ritterfchaftden Antrag 

Der den we Nicht ausichlagen dürfte, nachdem fie albereit ‚durch zween aug ihrem 
nicht misfäte, Mittel ber demChurfuͤrſten um tauſend ann zu Fus und eilf hun: 
von dert Reiter anhalten lagen: welche ihnen bis nach dem Schluß der 
aber abgeich, Marienburgifchen Zufammenkunft, verfanet wurden. Diegrößeren 
au wird. Städte hatten eine Abneigung , die, ehe fie fich darüber mitden andern 
Ständen einließen, erinnerten ‚daß die fleineren Städte zu diefer Zu⸗ 
neanerengfamınenfunft nicht mit verfchrieben worden, undbedungen, daß den: 
nit aſch ſelben folches zu feiner Verfänglichkeit gereichen mögte. Sie erflär 
benen ten fich auch nicht eher wieder die vorgelchlanene Vereinigung » big fie 
erbte darüber, mit denen von felbften fich eingefundenen Abgefchicften der 
klei⸗ 


T Joh. Porulicki und Niclas von der Linde, 
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Heinen Städte, ein Bornehmen gehabt hatten. Der Ermländifche 1655; 
Bifhof und die Woywoden ftellten ihnen beweglichft vor, fich von 

dern Adel bierin nicht zu trennen, weil foldes ihn zu einer verzwel⸗ 

feiten Entfchließung , die zu der Städte Nachtheil ausfallen fönte, noͤh⸗ 

tigen moͤgte. Dievon Thorn und Elbing, fiengen in Anfehung dee 
Schwediſchen Gefahr an au wanden, nur die von Dangig bielten fer 

fte, fo dag ihnen der Marienburgifche Woywode , eine heimliche Neu⸗ 

tealicät gegen Schweden vorwarf, weil fie das zur Belchügung der 

Proving übrig fcheinende eingige Mittel ausfchlugen : dagegen diefe 

riehten / bey dem Auf bot des Adels, und der ſonſt beliebten Mann» 

ſchaft zu bleiben , felbige zu verftärden , unddienöthigen Gelder zu be: 

willigen. Welches man anderen Theils als unzureichend anfab , auch 

die Dürftigkeit zu groß zu fenn vermennte, daß man fo viel Bold alg 

nöbtig, anwerben und verpflegen Fönte; weswegen man mit den 
Ehurfürfilichen Gefandren wegen der Hülfsleiftung ohne ferneren 

Verzug ſchließen, und den größeren Städten Zeit geben wolte, neue 
Volmacht von den ihrigen einzubohlen, damit fie nachgebends bey: _, 
treten fönten. Diefe nahmen den Vorſchlag in fo weiran, daß fie da- —— 
bey bedungen, „nichts weder zu ihrem noch der kleineren Städte Nach R 
theil und Beſchwerde zu verabreden, den Vergleich nicht im Namen burgihenge 
„der gefammten Stände fondern nur der Ritterfebaft zu trefen, auch A in 
„unter dem Landes Siegel nicht auszufertigen,,. Die Ritterfchaft va — 
te demnach befonders die Handlung mit den Ehurfürftlichen Bolmädy: 
tigern fort, die aber die Sache nicht zur Endſchaft bringen konte; fon: „na dinte 
dern der Culmiſche Woywode, wurde nebft dem Eulmijchen Fähnrich fürken,meie 
Bakowski , und dem einen Brandenburgiichen Gefandten , Friedrich die Sache faft 
von Jehna, an den Churfürften geſchickt, die es fo weit beforderten te 
daß es fich vornehmlich daran ſties, daß Ihro Durchl. außer verfihie: 

denen andern Dertern, Diarienburg befegen, die Stände es aber nicht 
einräumen wolten. 


Aus diefer Urſach fand man für noͤhtig, den Marienburgifchen _Ybermaßib 
Woywoden und vorgedachten Culmiſchen Fahnrich / nebft einigen au Tat ndge 
der Ritterfchaft, abermabls an den Churfurften abäufenden, und bis fhloffeneger 
nach ihrer Ruͤkkehr die angefangene Zufammenfunft-augzuftellen. Bene ei 
Die Landes: Geſandten trafen Fhro Durchl. bey Rinsk vier Meilen gim Sheriär 
von Thorn, als dahin Sie mit Dero Truppen fortgerüdet, an, und 
da bald nach ihnen ein —— Botſchafter ſich eingefunden, wel· 
cher Ihro Maj. Verlangen die bisher mit dem behandel⸗ 
te Vereinigung zu ſchlieſſen, mitgebracht, wurde die Sache den iz2. No⸗ 
vernbr. ohne befondere Schwierigkeit völig geendiget ; dabey die Preuſ⸗ 
fifcben Yandes: Abgefchicten, im Namen dee Udelichen Räbte, und 
der gefammten Ritterfchaft verfprachen: „fich nah ihrem Vermögen 
oa bemühen, dag dem Churfürſten, wegen folcher Huͤlfsleiſtung von 
„dern Könige und der Krone, eine gnuglame Vergeltung zugekehret 
„würde, ; der Churfürft hergegen gelobte, in Anfehunafolcher Zuſa⸗ 

‚ge, von der Proving nichts zu fordern, fondern ſich mit der verfichers 
ten Bemuͤhung zu vergnügen. Eur 
2 2 Rad 
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Was aber den Vergleich felbft berrift, fo wurde er von dem 


Ehurfürften unterfchrieben , gefiegelt, durch deffen vorige Ge: 


—— fandten denen Ständen nach Marienburg, zur Auswechfelung über: 


ſchicket, und nachdem er den 17. November in ihrer ſaͤmmtlichen Ge 
genwart verlefen worden, folgenden Innhalts befunden: „daß die 
„getrofene Vereinigung weder dem Könige noch jemandes Geiſt und 
„Weltlichen Freyheiten, oder der Roͤmiſch Catholiſchen Religion , und 
„den Kirchen Gütern verfänglich, fondern zu beyder Theile Beſchir⸗ 
„mung, und der geſammten Preußiſchen Lande Berubigung gerichtet 
„ſeyn; die beliebten Artidel von beyden Theilen unverbruͤchlich be» 
„wahret, feines ohne das andere davon abgeben, vielweniger fonder 
„gemeinſame Einwilligung, einen Srieden, Stilltand, Neutralität, 
„oder fonft einen Vergleich trefen ; dem Churfürften, feine Abgeord» 
„neten in dem Königlichen Preußen , oder In demdortigen Rager , und 
„denen aus dem Königlichen Antheil, die ihrigen in dem Churfürfti» 
„chen Lager zu balten erlaubet ſeyn; Hochgedachter Churfürfl bey 
„Vereinigung beyder Seits Truppen das Ober : Commando haben; 
„die Stände des Königlichen Antheild, vier taufend geworbene Sol 
„daten , darunter die Befagungen mitzurechnen, heraeben, und die in 


„den dortigen Dertern verlegte Brandenburgifche Mannfchaft vers 


„pflegen ; fo bald man über alle Puncte unter fich einig feyn würde, 
„ein Befandter mit der Nachricht an dem König von Polen, und ein 
„ander an den König von Schweden geſchickt werden, um bey Ihro 
„Maj. von Polen ſich wegen desferneren Betragens Raths zu erhoh⸗ 
„len, den Koͤnig von Schweden aber zu bitten, ſeine Truppen von den 
„Preußiſchen Grentzen zuruͤck zu ziehen, die in der Provintz einge⸗ 
„nommene Oerter zu räumen, und den Frieden aufrichtigſt zu bewah⸗ 
„ren: falls aber derſelbe dieſem Anſuchen kein Gehoͤr geben moͤgte, 
„einer dem andern verabredeter maßen Huͤlfe leiſten, und inzwiſchen 
„hierauf von Schwediſcher Majeſtaͤt die Erklaͤrung einliefe, Dero Ges 
„nerale von allen feindlichen Unternehmungen abgemahnet, und da 
„ſolches fruchtlos wäre, ihnen mit zujammengefegten Kräften bege- 


| „net ; die Derter welche der Ehurfürft in waͤhren dem Kriege in den 
” 


öntglichen Preußen einnehmen moͤgte, nach erfolgter Ruhe ihrem 
„rechtmäßigen Heren wieder eingeräumet ; von beyder Theile Soldas 
„ten, feinem derfelben einiger Schade zugefüget, und wo es geichähe 
„die Verbrecher geftrafet ; beyder Seits Trupven, fo oft ed noͤhtig 
„vereiniget, und dann ſo wol , als fünften , dem Ehurfürften das Ober⸗ 
„Eommando, ohne über den allgemeinen Aufbor der Nitterfchaft, ge: 
„laßen ; von den Krieges: Befeblöbabern dag in beyden Arıneen alles 
„ordentlich zugienge, und die Einfagen fo wol als der Soldat erhal- 
„ten würden, ernftliche Sorge getragen ; der Krieg fo viel möglich auf 
„ſerhalb den Preußiſchen — gefuͤhret, auch daſelbſt die Dvar- 
„tiere bezogen; da aber dieſelben nohtwendig im Lande genommen 
„werden muͤſten, von den Churfürften darüber mit dem Oberſten Krie⸗ 
„ges· Befehlshaber, und denen Commißarien des Polniſchen Antheils, 
„ein Vernehmen gepflogen, und von demſelben nach Erheiſchung des 
„Krieges die Qvartieren angewieſen; Stadt und Schloß eng 
i j „Wels 
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„welches albereit mit 500. Königlichen Soldaten bejeget, mitebenfoviel 1658. 
„Breandenburgifcher Mannfchaftverftärder, und diefe Befagungnach 
„Erheiſchung der Nobhtwendigfeit, mit Vorwißen des Marienburgis 
„chen Woywoden, und Oeconomi , von dem Ehurfürften vermeh⸗ 
„tet, die Sommendanten : Stelle, nebft den Schlüßeln zu den Thören 
„den gedachten Oeconomo gelaßen, in deßen Abwefenheit aber, bie 
„Schlugel dem vornebmfen Ehurfürftliben Befehlshaber anver⸗ 
„trauet ; außer gedachten Marienburg von Ihro Ehurfürftl. Durchl. 
„nachfolgende Oerter, als Dirſchau mit 400. zu Zus umd 100, Reiter, 
Slochau mit 100. zu Fus, Lauenburg mit einer Compagnie Dragoner, 
„und eben fo viel Reiter, Strasburg mit 300. zu Zus, Braunsberg 
„init Hundert Pferden und eben fo viel Fusgängern, Graudeng eben 
„ſo Hard, und wenn ed noͤhtig mit einer größeren Anzahl befeget; vor⸗ 
„gedachte Derter von den Ständen des Königlichen Antheils mıt Pro» 
„viant und Munition verſehen, und vor jeden eingelegren Soldaten 
„u Fuß, die Officirer miteingerechnet, 12. Gulden monatlich, nebft 
„den gewöhnlichen fervice , entweder alled baar oder ein Theil an 
„Proviant, ein — vor einen jeden Dragoner nebſt Futter vor 
„rein Pferd, und vor einen Reiter za Gulden gezahlet ; Zu Befe⸗ 
„tigung derfelben Derter undAnlegung neuer&Schangen vongedachten 
„Ständen die nöhtigen Arbeiter hergegeben; vorerwehnte Pläge aber, 
„gegen den Feind von dem Ehurfürften verrheidiget, und nach geen- 
„digtem Kriege gänglich geräumer ; der Soldat allenthalben vor fein 
- „Geld zu leben angehalten, und ohne der Ritterfchaft Vorwißen feis 
„ne neue Anlagen eingetrieben ; falld mehrere diefem Bündnis bey 
‘„zutreten belieben mögten, felbige aufgenommen, und den größeren 
„Städten befonderg ‚da;u eine Friſt von zo. Tagen beniemet; alle Ges 
„ſandtſchaften in beyder Theile Namen verfchicet,und zudenKoften von 
„den Königlich: Preußifchen Ständen ein Drittel erleget ; dad Krieges» 
- „Recht in den Befagungen von bender Theile Dficierern beftellet; nie 
„mand in die Städte und Schlößer, ohne daß defen Name dem vor: 
nehmſten Berehlöhaber gemeldet worden eingelaßen; der von den 
„Brandenburgifchen Soldaten bisher verurfachte Schaden, nach vor: 
‚„gängiger Unterfuchung beyder Seits Commißarien, von dem ſchul⸗ 
„digen erftattet ; die Mannſchaft in dem Polnifchen Antheit, nleich 
„nach ausgewechſeltem Vergleich zuſammen gezogen , und die Ritter 
Iſchaft durch der Woywoden Univerfalien aufgeboten ; die Biſchoͤfe 
„von Ermland und Eulın , nebit ihrem Gapitul und Bißthum, mit 
‚„DBorbehalt ihrer Nechte und Sreybeiten , in den Vergleich eingefchlofe 
„fen, und die aefammte Catholiſche Geiftlichfeic, derfelben Kiöfter, die 
Jeſuiter⸗Collegia und Schulen und die Freyheit ihrer Religion gefchüis 
„get und erhalten; der Brandenkurgifihen —** in Brauns⸗ 
berg, ein Catholiſcher Oficier, ſo ein folcher unter Ihro Durchl. Trup⸗ 
„pen ſich fände, vorgeſetzet, und das dortige Biſchoͤſtiche Haus, von 
„aller Eingvartierung frey aelaßen werden folte.,. Als ein Anhang zus 
dieſen Artickeln ift es anzufeben , daß die Polnifch: Preußifche Ritters 
ſchaft, außer den vorgemeldeten Brandenburgifchen Soldaten, fich zu 
Verpflegung anderer drey hundert, — es die Moht — 
3 y 


142 JOHANNES CASIMIRUS. 


1655. . pflichtet : und auf den Fall dag nach Vereinigung der Truppen, ber 
Ehurfürft nicht perfönlich zugegen ſeyn moͤgte, folte Degen General 
b108 über die Brandenburgifche , der Marienburgiſche Woywode aber 
über die Preußifche Mannfchaft zu befehlen haben , wern aber vonih⸗ 
nen das Wort zu geben zufäme, zwifchen beyden in der Güte abge 
macht werden. Schlieslich erbot manfich Polniſch⸗Preußiſcher Seite, 
e beßerer Gemeinfchaft mit dem Brandenburgifchen Antheil, aufs 

orderfamfte uber die Weichſel eine Bruͤcke zu fihlagen, fo bald man 
wegen der Stelle firh würde verglichen haben. Ä 


größeren ie die vorgemeldeten Vereinigungs Artickel durch den Thor: 
> —— niſchen Secretar waren verleſen worden, erinnerte der Marienburgi⸗ 
vor die Der, (ehe Woywode die größeren Staͤdte, das angehörte in gute Betrach⸗ 
aflgung der tung Kr ziehen, und auf die — und Verpfiegung der zugeſtande⸗ 
alien (en nen Volcker zu dencken Der Ermlaͤndiſche Biſchof fuͤgte die Ermah⸗ 
vu fangen, nung hinzu, daß die Städte nachdem ſie vernommen haͤtten, daB al⸗ 
les zum gemeinen und ihrem eigenen Beften gereichen folte , demſelben 
heytreten und darüber nach vorgängiger Uberlegung fich erklären mög« 
ten. Dieſes legtere gefchahe : da dann die Thorner bezeugten, daß 
fie zwar nicht vermögend wären fich felbft zu ſchuͤtzen, boch zur gemei⸗ 
nen Beſchirmung, ein mehreres als fie füglich ertragen fönten , herge⸗ 
en wolten : die von Elbing und Dantig aber baten, von ihnen vor 
dieſe Zeit keinen weiteren Zufchub zu begehren, nachdem fie alle ihre 
Krätte vor fich anwenden müften. Die Nitterfchaft war rd | 

bemüber ‚durch Borftelungen etwas naͤheres auszubringen, weilman 
Erinnermg die Unmöglichkeit entgegen fegte. Worauf der Eulmifche Woywode 
2* die mit dem Churfuͤrſten geſchloßene Artickel vornahm, und davon 
urtheilte, daß fie mehr zum Mugen des Churfuͤrſten, als des Koͤnig⸗ 
lichen Antheils abgefaßet wären : brachte auch wieder einen und den 
anderen etwas ind befondere bey. Welches den Marienburgifchen 
Woywoden in einen ſolchen Unmuht fegte , daß er gar die ihm von dem 
Könige anvertraute Ober: Krieged: Befehlöhaber : Stelle niederlegen 
wolte. Dannenhero der Eulmifhe Woywode vonder angefangenen 
Unterfuhung abftund , und befannte, daß diefelbe A zu ſpaͤt 
wäre, und man fich vielmehr bemühen müfte, dag Gefchloßene zur 
Vollziehung zu bringen. BE ſolchem Ende erfhienendie Churfuͤrſtl. 
Geſandten , in Abwefenheit der größeren Städte , in dem Mittel der 
übrigen Stände, und nachdem fie fich wieder in ihr Qvartier verfüget, 
iengen zu ihnen einige aus der Ritterfchaft, welche die Abſchriften ded 
Du min ergleichs gegen einander hielten. Die Polnifh: Ppreugifche war 
eeegjen von dem Ermiandiſchen Biſchofe, denen Woywoden von Cuim und 
wird. Marienburg, dem Land: Boten Marfchall Albrecht Kretkowski und 
eglichen von Adel unterfchrieben, von gedachtem Bifchofe aber allein 
gie eilt: und wurde durch den Marſchall und ziween von der Ritter» 
aft, denen Churfuͤrſtlichen Befandten überbracht , die dagegen eine 
ee herandere mit des Churfürften Lnterfchrift einbändigten: welche der 
küen 8 Ermländifche Biſchof zu ſich in Berwahrung nahm. Den zı. No- 
von vernber reifeten die Brandenburgifchen Befandten von Marienburs 
arienburg. rl 
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ab, da zuvor der von Jehna, wegen feiner gehabten Mühe mit hun⸗ 1655; 
dert Ducaten, die der Ermländifche Bifchof vorgefchoßen, war befihen- 
det , und beyde mit der Zehrung frey gehalten worden. 


Zum Unterhalt der gemeldeten fo wol eigenen, ald von Bran: Zudem Un 
denburg übernommenen Völder, willigee der Adel ein vierfaches HocH- Iren ir 
Geld (*), felbiged nach der Vorfchrift des jüngften Braudengifchen der wiiget 
Land: Tages, den 9. December zu entrichten, welches die Thorner in dr Ael ein 
Anfehung ihrer Land Güter an ihre Oberen nahmen, und derfelben dern en. 
Erflärung, an den Marienburgifchen Woywoden innerhalb zwo RO: Weldes die 
chen zu überfchiden verfprachen, Die geſammten Städte willigten Sberum in 
17. Accifen , von denen zwo feit dem Anfange , Die anderen 15. aber VON zer hun IE 
Trinitatis fünftigen Jule ein Jahr lang laufen folten : ob aber die: teran ihre D+ 
felben zu des Landes Nohtdurft auszuliefern dazu wolten füch Die groſ ke,” era 
feren Städte nicht anheifchig machen » fondern ihrer heimgelaßenen Zen den 
Mennung dem Marienburgifihen Woywoden, vor Berlauf zwoer &ı ber 
Wochen eröfnen. Hergegen gelobten die kleinen Städte, fich zu ber ecke 
müben, damit fie die eine Helfte aufden 15. December , Dieandere aber Borfpuf der 
auf den folgenden 20. Jaͤnner vorfhiegen fönten. Diele Fünftig ein-Heineren 
fommende Gelder folten dem Marienburgifchen Woywoden Auge Der um 
ſchicket werden, weil dee Eulmifche das bisher getragene Schagmeifter: (ge Bopno- 
Zimmt niedergeleget, und der an feine Stelle dazu ernannte Elbingi-d«_ bat das 
ſche Caſtellan *x), ſich nicht eingefunden hatte. — 


cleget, 
Ubrigens ſolte der Unterhalt der Brandenburgiſchen Voͤlcker von 1 * €. 
beim 1. Decemnber feinen Anfang nehmen ; und toueden u Solae Ne 
Vergleichs , gewiße Perfohnen, bey dem Churfürften in deßen Lager men. 
fich aufzuhalten , wie auch Gefandten an die Könige von Polen und Anjans der 
Schweden ‚ und an den Mogfovitifchen Czaar ernennet, die man iM ver Branpen 
Namen bochgedachten Churfürften und der Preußiſchen Stände ‚burgiihen 
mit einer gemeinfamen Inftru&ion verfehen wolte. Welches alles fei. Zülde . 
nen Fortgang gewann, nachdem der Churfürft bald daraufdie Schwe: vie er 
diiche Partey wehlte: davon die umſtandliche Nachricht an gehörigen vonpolenuad 
Drte folgen wird, | | —— 


aar. 
Unter dieſen Rathſchlaͤgen, war ein Koͤniglicher Geſandter (ren) "hen mit 
in Preußen angefommen , der in etwas bey dem Ehurfürften von engen 
Brandenburg fi verweilte, und inzwifchen die mithabende Inſtru Baeinin ng 
«ion, nebft dem Ereditiv ‚an die in Marienburg verfammlete Ständeteinen Bart: 
einfchitte. Darinn bezeigte der König feine Zufriedenheit über die dene 9 won 
unverrücdte Treue der Preußifchen Lande, welche Er in Gnaden zu Königliger 
vergelten verficherte. Ihro Maj. billigte, daß die Stände bey gegen- —**— 
waͤrtigen Gefährlichfeiten, No au der Hülfe des Churfürften von een, den 


Brandenburg gewendet, und verlangte die Bedingungen der getro — — nach 
ne 


einfehtcket. 
(*) Rogowe, . de ae 
(**) Jac. Oftav, Konopacki, 

er ER Tanski Känigl, Secret, und Pofenfcher Groß Schreiber. " | 
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1655. nen Vereinigung durch Dero Gefandten zu vernehmen : dabey Sie 
wuͤnſchte, daß man die Kräfte zu Netrung dee Polnifhen Woywod. 
ſchaften zufammen fegen mögte, und Sich zulegt entfchuldiate, daß 
Sie aus gewißen zu der Erhaltung ded Reich gerichteten Urfachen, 
Eich nach Schlefien gewender hätte , von dannen Sie in wenigen Ta: 
de ‚ zurüc zu kehren hofete, und die Krone nicht anderd als mit dem 

eben zu verlaßen gedächte, 


Daßfsde Den 13. November Fam der Befandte felbft an, ba deßen Credi⸗ 
zen keibfigiy und Inſtruction albereit vor einigen Tagen war vorgelefen worden, 
berdem@rmUUnd als er dem ungeachtet um Audieng andielt , fo entſtund der Zwei- 
ländifenBifel, ob man ihn in des Ermländifchen Bifchofes Dvartier , alwo die 
füsfe gehn. Yerfammlungen bisher gehalten worden, oder auf dem Rahthauſe / 
i als dem fonft gewöhnlichen Ort, hören fülte. Die Betrachtung , daß 
die gegenwärtige Berfammlung nicht ein von dem Koͤnige ausgeſchrie⸗ 
bener Land: Tag, fondern eine durch den Marienburgifchen Woywo⸗ 
den beramte zufällige Zufammenfunft wäre; dee Gefandte von dem 
Könige nicht an einen Yand: Tag, fondern an den im Lager verfamms 
leten Adel abgefertiger geweſen; auch in den übrigen Stüden die bey 
einem Land: Tage üblichen Gebräuche nicht beobachtet worden : ver; 
urfachte, daß nach einiger Wiederrede der Gefandte in dem Dvartie 
des Ermelländifchen Bifchofes gehoͤret wurde ; dabey diefer erinner« 
te : daß wenn das Rahthaus ein zur Anhörung des Königlichen Bot: 
— unumgaͤnglich⸗ nohtwendiges Stück wäre, man ſolches in 
Defentapı de N Lager würde haben erbauen müßen. Der Antrag tafte eine Wie: 
mit vemderbohlung der vorgemeldeten Inftruction in fich » außer dag der Ge 
Ehurfären fandte die Bereinigung mit dem Ehurfürften aus diefem Grunde ans 
au vereinigen. xieht/ daß ein großes Theil des künftigen glüdlichen Sortganges Ihro 
winuich· Ra. darauf beruhen wuͤrde. Die Abfertigung geſchahe durch den 
Abfertigung. Ermlaͤndiſchen Biſchof mündlich, weil man dem Könige von allem; 
durch eine befondere LandesBefandfchaft, ausführlien Bericht er; 
theilen wolte , mit beygefügter Verficherung , vor die Wolfahre Ihro 
Maj. alled bis auf den legten Bluts- Tropfen aufzujegen. 


Dim Erm⸗ Außer dem — find von der Marienburgiſchen Zus 
ae  (ammen£unft » noch folgende Etüde anzuführen übrig. Mit dem 
veradunet, die Frinländifihen Bifchofe, wurde nicht nur die legtere Landes Steuer 
von ibm A verrechnet, ſondern ihm auch aus der jetzt beliebten 12926. 
—— ulden 20. Groſchen zu kuͤrtzen gewilliget, weil er zwo Compagnien 
ewandte aeDragoner und eben fü viel zu Füs geworben, und ſeit dem r. Julii big 
zu ürgen. an den 1. Deceinber unterhalten hatte, und ihm die Erftattung der Ko⸗ 
ae eaften , aus dem gemeinen Anlagen, von dem — war verſprochen 
nichts unter worden. Denen von dem Lande geworbenen Soldaten, wurde durch 
dem Kamen einen befonderen Schluß verboten, etwagsunter dem Namen der Win⸗ 
ae ter:Berpflegung » ſo wie diefelbe in Polen fonft gebräuchlich , einzutreie 
—— ben, ſonſt ihnen ſolches an ihrem Solde gekuͤrtzet werden ſolte Fer 
Die Ar tier ward verordnet, dergegenwärtigen Krieges Laͤufte ungeacht,, die 
den Du Grod · Berichte an ficheren Oertern unaufbörlich zu halten, — 
iu . ie 
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die Gerichts: Bücher zu verwahren, und die vorfommenden Rechts? 1655, 
Sachen anzunehmen und auszufertigen. Imgleichen wiederhoblte 
man die wegen des allgemeinen Aufbors legteng gemachte Verord: 
nungen, und folte der Adel fo lange im Lager zuſammen bfeiben, als —*8 
es die Nothwendigkeit erfordern würde, und die darwieder handelende fammen bier 
wie Feinde des Vaterlandes, an Ehre und Gütern geftrafer werden. ben. 
Dem Marienburgifchen Woywoden wurden aldoberften Krieges: Ber Hemwrariens 
fehlöhaber , zumablen da ihm deswegen von den Schweden feine Gü⸗ burgiichen ur. 
tee verhehret worden, aus den beftandenen Anlagen, monahilich fünf: —— 
zehn hundert, und feinen Bruder dein Pommerelliſchen Woywoden, den berilihte 
weil er von dem Feinde gleichen Schaden erlitten, taufend Gulden ges monatliche 
williget; doch betam beydes auf Begehren des Marienburgifchen Woy: Selder. 
woden, bis den folgenden Land: Tag einen Anftand, um nach den vin- 
gekommenen Geldern zu berechnen , ob fiedergleichen Koften ertragen 
koͤnten. Zuletzt erinnerte man den Ermländifchen Bifchof, bey vore gand,Zage 
fallender Morhwendigfeit , die Stände zu einem neuen Land: Tage anf erheir 
zu berufen , und ihnen vorgangig die Urſachen die denfelben veranlaf (Brut: Roth 
feten zu berichten : wie dann zuvor durch einen befonderen Schlus Ermtändiide 
verwahret worden, die ben gegenwärtiger Zufammenfunft, hindan⸗ Biſcoſe aus 
geſetzte gewöhnliche Land » Tags: Gebräuche zu Feiner Folge zu ziehen. — 
der Land⸗ 
Ehe noch die Staͤnde völlig auseinander giengen, kamen der za Ge ⸗ 
Brandenburgiſche General: Major Sparr, und der mehrmahls ge "gen ran 
dachte Friedrich von Jena in Marienburg an, wegen verfchiedener im venburgifger 
dem Vereinigungs⸗ Tractat enthaltenen Etüde einige Erläuterungen el 
einzubohlen , welche zu geben dein Marienburgifchen Woywoden auf terungen übes 
getragen wurde. - die getrofent 
gung. 
Die Schweden batten allbereit in Preußen feſten Fus gefeet, Sawediſche 
und Thätlichkeiten ausgeüber, ald man noch über den Wiederftand in Thätligkei, 
Marienburg rahtfchlagete. Den 16. September arifen die in Brom · herren: 
De und $ordan liegende feindliche Befagungen, dag in dortiger Ges Eutmiihen 
nd aufgefchlagene Lager der Eulmifchen Ritterſchaft an, und ‚ea - | 
—84 es gaͤntzlich: dabey 20. Mann, unter denen ſich dee Culmiſche verirew 
Gaftellan, Czerski befand, getödtet, und der Eulmifche Faͤhnrich Ba- 
kovski, nebft andern verwundet wurden. Im October ruͤckte der Ges Croberng 
neral Horn aus Pommern in Ponmerellen , und machte den Anfang Kefhiedener 
von Schweg: welches fich zwar zur Gegenwehr ftellte, wie aber der e 
Feind die Borftadtin Brand ftedte, dem Schloße mit fchießen hart zu: on 
fegte , und fich zum Sturm fertig machte ergab ſich die aus vier Som» 
pagnien beflebende Befagung zu Krieges: Gefangene. Worauf Tu⸗ 
bel, Ehonig , Friedland und Meuburg eingenommen wurden. 


Don der See: Seite hatte man die feindliche Flotte zu fürchten Säretithe 
ehabt, welche nachdem fie ihren König nach Pommern überbrache. Xrotte vor 
Barte, den 5. September unter dem Linter: Admiral Wrangel auf der 
Dangiger Reede anlangte. Der in felbiger Stadt anwefende Schwe⸗ 


diſche Commiſſarius, Koch, meldete * Raht, im Namen — 





146 JOHANNES CASIMIRUS. 


1655. ten Lnter-Admivald, deßen Ankunft, und dag Derfelbe von feinem 

. „Könige befehliger wäre , die Schifart und Handlung keinesweges zu 

Des Köriers ſiohren fondern blos den Zolfo lange einzunehmen / bis fich die Stadt 
vergeblige mit Schweden wirde verglichen haben. Hieran war Deinfelben 
Bemühung Könige viel gelegen , indem Er den Befig der Preußifchen Lande zu 
el behaupten fich nicht getraute , wo Er nicht Dangig auf feine Seite ge: 
ringen. bracht hätte. Den eriten Verſuch biezu that der vorgemeldete Com- 
miffarius , da er den 28. Junii, ebe es noch zum Kriege völlig ausge: 
brochen,dem Rathe-Präftdenten Friedrich Ehler , feines Königes Gna⸗ 

de und alle Beförderung angetragen, wenn ſich die Stadt, da es wies 

der Polen zur Thätlichfeit kaͤme, unpartheyifch verhalten wolte. Dar: 

auf die Antwort erfolate : „daß mannicht alle Hofnung zum Frieden 
„verlohren hätte ; infonderheit da noch egliche jahre von dem Still» 

„ftande übrig wären: Falls es aber vor Verlauf derfelten zur Feind: 
„feeligfeit ausfchlagen folte, würde die Stadt von der ihrem Könige 
„Ichuldigen Treue nicht weichen, Wie die Schweden albereit in 

Gros: Poten tunden ‚ hinterbrachte derfelbe Commiflarius dem Raht, 

daß er von feinem Könige, vor deßen Aufbruch aus Pommern zu 

zweyen mablen befehliget worden, die Stadt zu bewegen, ihre Abge⸗ 

ordnete in Zeiten dahin, wo ſich Ihro Mai. aufhalten würde, zur 
Handlung zu ſchicken, weil fie Fünftig dergleichen qute Bedingungen 

nicht erlangen mögte. Wodurch man fich aber in der Stadt von dem 

einmahl gefaften Borfag nicht abbringen lied. Die Zoll» Einnabniie 

folte ein neues Mittel feyn ‚das mehrmahls gefchehene Zumubten zu 
befordern, und wann diefeg ja fehl fchlüge, fo hofte der König, nach 

den Benfpiel Guſtav Adolphs ein anfehnliches Geld zu gewinnen ‚ die 

Krieges: Koften dadurch zuerleichtern. Allein beydes mislung, indem 

die Dangiger nicht nur bey ihrem Könige feft hielten, fondern auch 

durch Schließung der Pfal Kammer, den Handel zur See gänglic) 
hemmten, und die unter wegen feyende Schife, auf erhaltene Nach⸗ 

richt , andere Hafen juchten. 


Berlu — Außer dem hatte der Schwediſche Admiral ſein Abſehen auf Pu⸗ 
Eu is gerichtet , daher er an benden Seiten diefes Orts Vold an Land 
este, und ihn zweymahl, unter Bedrohung alles niederzumanhen 
auffordern lied. Auf erhaltene Kundſchaft warf fich der Marienbur+ 
ifche Woywode mit einigen hundert Mann hinein, und zwang die 
chweden durch feine Gegenwehr zum Abzuge: dabey man durch ei⸗ 
Suftand ihrer nen gefangenen Capitaine von dem Zuftande der Flotte die Nachricht 
Flotte 6 die befam : „daß auf derfelben drey big vier taufend Mann fich befünden, 
uud, She, undfle mit Kraut, Lot und Proviant wolverfchen wäre, aber über 
„vier Wochen die See nicht halten koͤnte, weil die Schife ziemlich leck 
„worden,. Wie fie dann wegen des herannahenden Winters bald 
darauf nach Schweden fehrte, und der Unter-Admiral zu feinem Kö» 

nige nach Preußen gefordert wurde. 


ern Dahin war der — im Monat November in voller Bewe⸗ 
ae nasung ; nachdem der General Steenbock der aus feinem bisherigen 
mach Preußen: Lager 
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Lager bey Novodvor aufgebrochen war, den General Horn mit eg 655. 
lichen Regimentern an fich gezogen und der König von Warſchau ger 

folger : welcher außer feinen eigenen Leuten, fiebentaufend Dvartianee 

unter dem Kron:Fähnrich Koniecpolski bey fich hatte. Auf Anna 
herung dieſer Macht ergab ſich Strasburg ohne Gegenwehr , welchem 
Eremvel Golbe und Neumarck — Den 26. November, wurde Wuforderung 
den Thornern ein Schreiben vom ehmabligen Polnifchen Unter Rang-de_ Stadt 
lee Radzejowski ‚der mit drey taufend Pferden vorausgegangen war⸗ 

durch einen Schwedilchen Trompeter überbracht, darin er ded Könk 

es Anzug und deßen Gnade gegen die Stadt berichtete, feine Befor⸗ 
erung wegen Erhaltung ihrer Rechte und Privilegien antrug, und 

zur fernern Handlung einen Abgeordneten verlangte. Die Stadt Derfeiten 
war nicht in einer folhen Verfaßůng, als es die Nohtwendigkeit einer Pr 
Gegenwehr erforderte. Sie hatte außer der Bürgerfihaft nur 300. 
Soldaten , denen Otto Sriedeich von Radecken, ein Mann ohne grofe 
‘fe Krieges: Erfahrenheit, als Oberfter vorftund, An Munition war 

Fein fonderlicher Vorraht, und was die Feſtungs Wercke berrift, hatte 

man die verfallenen gebeßert, und zu neuen den ——— Der 
Churfuͤrſt von Brandenburg hatte die Stadt durch den Marienbur⸗ 
gifhen Woywoden warnen laßen, fich dermaßen zu verwahren, daß 

man ihrentwegen ficher feyn Fönte : und der zu folchem Ende an 

fie geſchickte Culmiſche Fähnrich 500. Soldaten vom Lande, oder an 
derfelben Stelle eine gleiche Anzahl Brandenburgifiher Bölder , nebft 

einem tüchtigen in Hollaͤndiſchen Dienften geftandenen Oficier zum 
Eommendanten, und einen Ingenieur vorgefchlagen. Gemeldeter 
Bulmifcher Faͤhnrich fand fich » nebft einem Churfuͤrſtlichen Abgeſchick⸗ 

ten, Joh. von Hoverbeck, den 14. November abermabls ein, und be 

gehrte im Namen Ihro Durchl. „gewiße Perſonen, Die wegen Ver: 
„begerung der Feſtungs⸗Wercke mit den Ehurfürftlichen Verordne⸗ 

„ten ein Vernehmen pflegen mögten, zu ernennen ; von Hochgedady 

„ten Ehurfürften einen geſchickten Ofteiee zum Commendanten, un« 

„ter dem Ende der Etadt zu übernchmen ; ohne Einwilligung Fhro 
„Durchl. und der Königlich: Preußifchen Stände, mit dein Feinde in 

„feine Handlung zu treten ; und Ihren Borrabt an Proviant und 
„Krieges: Nohtdurft aufrichtig zu entdecken,: dagegen der Ehurfürft 

feine Huͤlfe und wag zur Erfeßung aller Mängel nöhtig wäre, antra« 

gen lied. Von allen diefen Stüden fam nichts zum Schluße, und 

man war mit den Feftungs: Werden eben befihäftiget , wie der vorer⸗ 
webnte Brief ded Radzejowski anlangte. Die Etadt antwortete 
darauf: „daß da fie wieder den noch laufenden z6jährigen Gtillftand 
„nichts verbrochen, fie dag fichere Vertrauen hätte , eöwürdeder Kö» 

„nig von Schweden, ihr die bisherige Sicherheit und Rube ferner 
„gönnen, ; wozu Radzejowski beförderlich zu feyn gebeten wurde, 

Kaum war das Antwort-Schreiben fortaefchicfet worden, wie Mache 
“richt einlief, daß der gewefene Polniiche Unter: Kangler mit einigen 
taufend Schweden vor dem SFacobd:Thor, auf den fo genandten Rein» 
berge bielte, undfich der Stadt näherte: welches zwar die Einwohner 
in Wafen brachte, doch weil man fich zur Gegenwehr zu ſchwach be» · Angefkeiiie 

E32 fand, Prndlung, 
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Pe ee —— —— 
1655. fand, wurden auf beſonderes Einrahten des aus Cujavien und dem 
Culmiſchen dahin gefluͤchteten Adels, nach erhaltenem Pag, unter Be⸗ 
deckung einer Compagnie Schwediſcher Reiter, Abgeordneten aus al⸗ 

ken Ordnungen , an den Radzejowski geſchicket. Ihr Gewerbe war 

mit dem Inhalt des vorigen Antwort-Schreibeng einftimmig : dage⸗ 

gen Radzejowski erınahnte, fich nach dem Erempel der Polniſchen 
Woywodſchaften, dem Könige von Schweden mit Vorbehalt der 
Privilegien au unterwerfen ; dabey er fich bemühen wolte, daß die 
Stadt mit Einnehmung einer Befagung verfchonet würde. Hieruͤber 

folte den Tag daranf eine Erklaͤrung folgen: und da an derfelben Stel- 

le,ein Verzug von eglichen Wochen gebeten ward , die Sache indeßen 

an den König von Polen gelangen zu lagen, und mit den anderen 

* größeren Städten ein Bernehmen zu haben ; wurde folches gänglich 
abgefchlagen, mir dein Beyfügen, daß wenn die Stadt dem Könige 

von Schweden hundert taufend Thaler, feinem Kantzler taufend Dus 
caten, und dem Radzejowski, ein anftändiges Gefchend antragen 

mögte , alddann etwas zu ihrem Vortheil würde ausgerichtet werden 

fonnen. Wie fich hierauf derfelben Abgeordneten auszulaßen nicht 

befebhliget waren , wurde Radzejowski dermaßen unwilig, daß er 

feine Zeindfchaft , und die Lingnade des Königesvon Schweden andros 

hete; zulegt aber eine neue Zrift, bis den andern Tag verftattete. 

Bor Verlauf diefer Zeit, Fam der König in eigener Perfon auf der 

Mofer an, und lied durch einen Trompeter, Provlant für feine Hof 

ftat, Abgeordnete zur Handlung, auch dag man die VBorftädte nicht 

in den Brand ſtecken ſolte, begebren. Alles erfolgte, wieesgefordert 

war, und die Abgeſchickten harten den 1. December bey dem Könige 

öfentliche Audieng , der es ungnädig aufnahm, da fie an ftat die Un⸗ 

terwürfigkeit anzutragen, fein Berlangen anhörenwolten. Nach vie⸗ 

len VBorftellungen und Ausflüchten , wurde den 4. December die Liber- 

Und erfolgte gabe gefchloßen: „daß die Stadt alle ihre Privilegien bebalten ; nach 

ubergabe. „Eroberung des Königlich Polnifchen Preußen mit demfelben verei- 

„niget bleiben; an allem was zu der gangen Proving Nugen ge 

„ſchloßen werden mögte, Theil nehmen ; und der Vermehrung ihres 

„Kauf:Handels fichzu erfreuen haben folte,. Den Tag bernach bielt 

der König feinen öfentlichen Einzug , und wurde von der im Gewehr 
ftebenden — — unter Abfeurung der Canonen empfangen. 

Den 6. December brach Er wieder auf, und hinterlies unter dem Ge⸗ 

neral⸗Major Conrad Mardefeld zwey Regimenter zur Beſatzung, 
darunter zwey hundert Stadt Soldaten geſteckt wurden (*). 


ei Der König folgte feiner Armee nach Marienwerder, auf deren 
—— Annaͤherung die aldort geſtandene Brandenburgiſche Truppen ſich aus 
men. rüd zogen, und dem Feinde den. Weg .nady Elbing öfneten Diefe 
Stadt war zu Feiner Gegenwehr gnugſam eingerichtet, Daber fie auf 

gleiche Art. wie Thorn, fich der Schwedifchen Botmäßigfeit unter: 

warf, und eine Befagung von taufend Mann einnahm. Ihr Eom- 

mens 


) S. Hr, Zernecke bekriegtes Thorn, P. 19, ſ. 
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mendant wurde Loreng von der Linde, der daneben die Stadthalter⸗ „1655, 
ſchaft über alle in Preuͤßen bisher eroberte Derter erlangte. 


‚ Bu gleicher Zeit ward dein General Steenbod ein Theil des — 
Krieges-Heerd anvertrauet, um ſich der noch übrigen Plaͤtze im Ma⸗ er 
rienburgifchen und in Pominerellen zu beinächtigen. Wegen Dangig gin 
bekam er befonderen Befehl, „ich gegen die Stadt ald einen Sreund  . 
„zu bezeigen, und fie zu Abſchickung gewißer Abgeordnesenan den Koͤ⸗ 
„nig zu bewegen. Falls fie aber fich feindfeellg erwiefe, folte er ihr 
„Bebiet unter Contribution fegen, doch nicht leicht zur Thätlichfeit 
„ſchreiten, fondern fie allmahlig einfchliegen, und ihr aus den Lande» 
„reyen die Einkünfte benehmen ; daferne die Einwohner einen Aus— 
„fall thäten, fie zurüd treiben und die Gefangenen fo nicht Soldaten 
„wären, ohne Entgeld, mit der Ermahnung, die Fhrigen zum gütt- 
„lichen Vergleich zu bewegen, wieder losgeben, und inzwilchen den 
„KaufHandel mit Stettin frey lagen. Gteenbod forderte zuerft 
Marienburg vergeblich auf, und da die Winters:Zeit feine langwieri⸗ 
ge Belagirung geftattete, machte er fich an geringere Derter.. Me: Mena, Dir 
wa, weil es ſich fo fort nicht ergeben wolte, wurde von einer batterie (dar Be 
befchoffen, und dadurch die Thöre zu öfnen genöhtiget. Die Beſa— werden einge 
Er welche ſich ins Schloß zurüd 309, ergab fid) ohne Bedingung : nommen. 
a dann nad) geftrecftem Gewehr und übergebenen Fahnen, die Pos 
len einen freyen Abzug befamen , die Teutichen aber untergeftedt 
wurden. Dem Etädlein Dirfhau ergieng es nicht beger , deßen Com⸗ 
inendant anfangs von feiner Libergabe hören wolte, big alles zum 
Sturm fertig gemacht und er durch die in Schredfen gefegte Bürger 
ſchaſt, zu andern Gedanden gebracht worden. Wie aber der Feind 
tie verlangte Bedingungen ganglich abfehlug , und der Commendant 
zu dein Ende fich felbft zu ihm binaus verfügte, wurde der ihm aus 
der Tafıhe herfür ragende Thor- Schlüßel unvermerdt ausgezogen, 
ind das Thor eröfnet., Die Schweden drungen darauf hinein, und 
verfuhren mit der Befagung auf gleiche Art wie mit der Mewiſchen. 
Diefes bewog den Commendanten zu Stargard, den Ort mit feinen 
Leuten in der Macht zu räumen : der aber von dein Feinde eingehoh⸗ 
fet, und mit Hinterlaßung vieler Todten und Gefangenen bis unter 
Dantzig verfolger wurde. Gegen jegtgemeldeted Dangig unternahm Dant's wird 
der Schwediſche General weiter nichts, ald daß er es vergeblich an⸗ yumgergie 
mahnte fich mit feinem Könige zu vergleichen. Das in der Nähe ge: angemabaer, 
legene Klofter Oliva aber befegte er mit Dragonern, und gedachte Pu⸗ und Dliva ber 
ig in der Eile zu erobern: welches ibm fehl ſchlug / da durch Zuſchub Fepfgergie, 
er Dangiger dag nöhtige wieder einen Angrif vorgefebret worden: gene Ahfıge 
Hiemit endigte der General Steenbod im Monat Fänner feinen Felds auf Pusig- 
zug, und ließ die Soldaten in die Winter Qvartiere gehen. Er felbit, 
begab fich zue Wartung feiner Gefundbeit nach Thorn, nachdem Er 
außer dem vorgemeldeten, in unterfchiedenen Partheyen, bis zwölf 
Compagnien theild erleget, theils —— hatte. (*) ii * 
| AR 3 er 


(*) Pufend, de Reb, gell, Caroli Guftavi L. II. S. 62, 63, 
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ilber dag, waren Graudeng, Lauenburg und andere geringere 
Plaͤtze in des Feindes Hände gekommen, jo daß nur drey haltbare Der- 
Su biung ter+ als Dangig; Marienburg, und Putzig übrig geblieben: von des 


fürchten mufte. 
dem Ehurfär weg/ da der Churfürft ich ſelbſt nicht ſchützen Fonte, fondern er 
KH giger wurde fein Land durch einen gütlichen Bergleich zu retten. Schon 


ehe der 8 
m und dem Churfürften Handlungen gepflogen worden, weil je⸗ 
30 Io abziehen, und der Churfürft nicht 


e durch Feine Unterhandlung aufhalten lagen, nachdem Er einmahl 
—2 durch die uͤberlegene Macht, und das Krieges⸗-Gluͤck den 
zu feinem Willen zu nötbigen ; fondern verlangte vor« 

gängig , daß derfelbe feine Bölder aus dem Königlichen Preußen gän 
lich heraus Biehen, ‚und fich in diedamablige Angelegenheiten nicht mie 


(*) Lorentz Chriſtoph Somnitz und Dobrzenski, 
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berg, wo der Ehurfürft Hof bielte , vichtete. Er war albereit in der 1656. 
Nähe zu Bröndagen angekommen, wie Brandenburg einen Ernſt zur 
Handlung bezeigte, daher Er nicht nur einen Waffen» Anſtand ein» 
gieng, fondern ftch auch bis Schippenbeil zuruͤck 309, und den Reiche. 
Kangler Erich Orenftieen ald Bolmächtiger nach Königsberg ſchickte. 
Albie wurde die Handlung vorgenommen, mit welcher esfchwer fort: 
gieng , da es fich bald im Anfange an der Preußiſchen Lehns-Verknuͤ⸗ 
pfung fties, von welcher der Churfürit entbunden zu feyn begehrte, die 
aber Schwedifcher Seitd zum Grunde des zu errichtenden Vertrages 
geiet wurde, Imgleichen Eonte man fich wegen des Ermlandiſchen 

iftums nicht fo bald einigen, welche Schwierigkeiten vermehret wur: 
den, da der König begehrte , der Churfuͤrſt ſolte ihm, alle feine in Preuß 
fen ftehende Truppen überlaßen. Den 18. Jaͤnner erfolgte der Schlug, 
wie der König zu deßen Beforderung fich aufs neue der Stadt Könige 
berg genähertbatte. Durch diefen Vergleich nun „folte alle bisherige Erfolgter 
Feind ſeeligkeit aufhören ;der König innerhalb 24. Tagen nacherfolgter — - 
An Tagen zu ertheilenden Ratification, allefeine Truppen, aus dem pungene r 
»Brandenburgifchen Preußen und dem Stift Ermland, ohne Zufü: Lehns Em, 
„gung einigen Schadens ziehen ; feibige Lande von diefer Zeit am mit Känsnit des 

einer Conteibution belegen ; gewiße auf gemeldetes Stift angewie gen preuf, 
„fene zwölftaufend Thaler erlaßen ; Dagegen der Ehurfürft das Koͤ fen, von dem 
„nigliche Preußen , und alle dafelbft befegte Oerter in vierzehn Tagen zum ve. 
„eäumen ; in Anfehung des Hergoalichen Preußen dem Könige von ; 
„polen und Degen Neich mit feinen Pflichten zuaetban feyn » fondern 
„felbiges nunmehro als ein Schwedifches Zehn befigen , und fich damit 
„in Jahres Friſt, entweder in eigener Perfon, oder durch Gefandten 
„belebnen laßen, fich aber von gegenwärtiger Zeit an , als einen getreus 
„en Lehnsmann, geaen den König von Schweden , und diefelbe Krone 
„verhalten 5; bey Wiederhohlung der Lehnreihung Er und feine 
„Nachfolger jedesinaht vier taufend Ducaten zahlen ; fo oft die Könige 
„von Schweden wegen der zu erobernden Polnijchen Lande angefoch⸗ 
„ten oder diefelben wieder eine feindliche Macht zu ſchuͤtzen feyn wurden, 
„onen mittaufend zu Fus und fünf hundert Pferden beyftehen, und 
„diefe Mannfchaft ſechs Wochen lang außerhalb Preußen verpflegen; 
„den Schwedifchen Trupven, in Preußen den Durchzug / und felbigen 
Schifen einen freyen Gebrauch der dortigen Hafen gönnen, beydes 
„aber den Feinden nicht geftatten ; aufdas Königliche Preußen feinen 
Anſpruch machen ; in der Oft: See ohne der Könige von Schweden 
„»Borwißen feine Krieges: Schife halten; die See Zoͤlle nicht höher 
„als fie in den Königlichen Preußen üblich , fegen , und diefelben wie 
„auch was aus den confifcirten Waren und Schifen einfäme, mit 
„den Könige von Schweden gleich theilen ; alleden gegenwärtigen Pol: 
„nifchen Krieg angehende, und dem Könige fchädliche Buͤndniße, 
„wie auch alle Gemeinichaft folder Gattung aufheben... In Anſe⸗ 
bung diefer neuen Preußifchen Belehnung , veriprach der König von 
Schweden; nad) Abgang der eblichen mannlichen Nachfommen des 
Ehurfürften , denen Anverwandten dieſes Haufes ihre Anforderung 
fo wie fie felbige zur Zeit der legteren Polniſchen Belehnung gehabt, 

zu 
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1656. zu laßen, den Ehurfürften aber und degen männlichen Erben, in den 
Beſitz des Landes, und dem Genus aller Ihnen zuftehenden Recht⸗ 
ſame zu Khügen , und wieder einen jeden, von dem fie gegenwärtigen 
Vergleichs wegen würden angefochten werden zu vertbeidigen: fo wie 
es der Ehurfürftin gleichen Umſtaͤnden vor Schweden zu thun, gelob⸗ 
te. Weiter befreyte der König den Ehurfürften, von den Geldern 
fo er bisher an die Eron-Polen zahlen müßen , imgleichen von der Der: 
buͤndlichkeit, vier Krieges:Schife zur Sicherheit der Ere: Küfte zu hal⸗ 
ten. Sonſt folteder Ehurfürft ein Ober: Hof: Gericht, ohne einige 
Appellationnad Schweden, anordren ; die freye Ausübung der ums 
geänderten Augſpurgiſchen Confeßion fihügen und handhaben; die 
zwifchen Ihm und feinen Ständen fich ereignende Streitigkeiten, durch 

emeinſame von beyden Theilen ernandte Schieds Richter , mit Bey 
ügung einer Perſon, von Geiten des Königes, abthun lagen; in 
Kammer-Sachen , eine freye Macht haben ; Ihm in dem Königlichen 
und den Könige von Schweden in dem Hergoglichen Preußen Sol⸗ 
daten zu werben erlauber feyn ; und wenn nach gänglich erlofchener 
Ehurfürftlichen Samilie, Preußen dem Könige anheim fiele, die Stände 
deßelben Hertzogthums alsdann fchweren fültenniemanden als dem Kos 
nige und der Kron Schweden anzubangen und Gehorfam zu leiften, 
Dagegen der König ſich und feine Nachfolger verpflichten würde, ihre 
Dae Eenlin, Rechte und Privilegien zu fhügen. Zuiegt ward das Ermländifche 
difge Bitum Biſtum/ mit allen feinen ie ec aAls ein weltliches Schwediſches 
wich dem Lehn, dem Ehurfürften und deßen Männlichen Erben zugeftanden, 
ein nach deren Abgang e8 an Schweden kommen ſolte. Woben der Kö» 
Saͤwediiches nig durch einen befonderen Vertrag, Sranenburg nebſt dem dazu ge⸗ 
zeba zugeſtan / hoͤrigen Bezirck fich ausdung, und dem Ehurfürften auferlegte, die 
ku Befagung von Braungberg abzuführen. Nach errichtetem Vergleich, 
dafür der Schwedifche Kangler von dem anderen Theil mit zooco. Tha⸗ 
ter befchendet wurde, kamen der König undder Ehurfürft in Barten. 
ftein perfünlich zufammen, und blieben fünf Tage lang, unter mans 

cherley Luſtigkeit und Freundſchafts Bezeugungen,bey einander (*), 


Sortheile dei Carl Guftav war über diefen neuen Bentrit eines mächtigen 
Lieigel vn vften defto vergnügter, weiler glaubte, daß deßen Benipiel denen 
a in Großen in Polen, die fich noch nicht unterworfen, zu einer guten Fol⸗ 
Bergleih. ge dienen, und den Weg een Polniſchen Thron, ebener madzen wuͤr⸗ 
de. Ob nun gleich der König hierin fehlte , fo hatte er doch diefen Mus 

gen, dag er den Churfürften nicht weiter fürchten durfte , feine in dem 
———— Preußen bisher geſtandenen Macht anderwerts brau⸗ 

en konte, und dem Koͤniglichen die vor ſelbige Zeit eingige Hülfe ent 

marienburg 3098. Den erften Schaden davon eınpfand Marienburg, da die Bran⸗ 
wird ange denburger mit ihrem groben Gefchüg auszogen, und die Befagung 
uommen. Dadurch alſo ſchwaͤchten, daß fie die Wercke nicht gnugſam befegen, 
noch mit den Ganonen gehöriger maßen beſchirmen fonten. Dans: 

nenhero ſchrieb ſchon zuvor der Marienburgifche Woywode, m. 

ie 


£*) Pufend, de Reb, gentis Car, Gut, L, 1, 9,64. 1, und de Reb, Frid, Wilh. 
Lv.5.70.6 
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Ber Stelle eined Commendanten vertrat, um Bold und Geld nach 1656. 
Dantzig, womit aber diefe Stade nicht an die Hand gehen fonte, weil 
fie beydes zu ihrer eigenen Mohrdurft brauchte, Nebſt gedachten 
Murienburgifhen Woywoden, befanden fich dafelbft deßen Frander 
Bruder, der Pommerelliſche Woywode, der Marienburgifche Oeco- 
nomus Gildenftern, und ein Schlefifcher Graf Schafgorfch, der den 
Teutſchen als Oberfter vorgefeget war. Der Feind welcher den Zus 
fand der Befagung wufte, fäumte nicht die Stadt ordentlich zu bela- 
gern, da ce jie bisher nur von weiten eingefchloßen gehabt hatte, Der 
Anfang geſchah den 14. Februar. ald der General Steenbock ſich nach 
erlangter Gefundheit, von Thorn wieder eingefunden hatte. In der 
folgenden Nacht wurden die Bor: Städte eingenommen, und die bar- 
terien angeleget, nachdem vorher die ag vergeblich aufgefor⸗ 
dert worden ; welche vielmehr mit 250. Pferden und 150. zu Fus eis 
nen Ausfall thaten, aber mit Berluft zurüd' getrieben wurden. Die 
dadurch in Furcht gefegte Bürgerfihaft wolte dag euferftenichr abwars 
ten , fondern lied dem Schwedilchen General die Übergabe antragen, 
und öfnete ohne Vorwißen der Befagung das Marien: Thor. Nachdern 
die Schweden bafelbft eingedrungen, wurden verfchiedene der dortigen 
niedergemacht und die übrigen eylten, mit Hinterlaßung ber bagage und 
Bu nen nach dem Schloße. Selbigem ward durch heftiges Schieſ⸗ 
und Bomben einmwerfen fiharf zugefeget, und weil es den Bela. 


ee Dantzig begleitet wurden. Vorder Ubergabe wolten zwar —— 
ie Dantziger die Belagerten mit friſchem Volck und anderen Nodt:geblih he 


nige zu unterwerfen, mit der Verficherung: „ihre Güter ruhig zu ber mahner fi 

„figen, und in der hergebeachten Religions Freyheit nicht geftöhrer zu dem *5 

„werden ; die aber ſolches nicht thun wolten , folten ſich an andere Der: 19? Shmebt 

„ter begeben, ihrer unbeweglichen —— ein halbes Jahr —— en. 
un 
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1656. ** nach Verlauf ſolcher Zeit fie zu verkaufen, die Erlaubnis be 
„Fommen,. 

Diefe Ermahnung war vergeblich ; vielmehr wurde der Preuf 
zare Ehe ſiſche Adel durch die in Polen wieder den Königvon Schweden zuneh: 
benden Polen mende Feindfeeligkeiten, und die Rüdfunft Johannis Cafımiri , in 
verbaft, ſo ch dein feinem rechtmaͤßigen Herenfchuldigen Gehorſam befefliget. Die 
a ee linterwürfigfeit dee Kron Truppen, und fo vieler Woywodfchaften 
mäßigen Rd. tar zu eilfertig gewefen, daß man daraus einen Beſtand hätte ver» 
— wiedet muhten koͤnnen, inſonderheit als die von dem Feinde to ſehr angeprie— 
rm ſene Beſchirmung, alle Eigenſchaften einer wilkührlichen Gewalt hat 

te, und die darauf ſich geündende Derfprechungen , in feinem Stud 
erfüllet wurden. Die Roͤmiſche Gatholifhe Religion ſchien in der 
euferften Gefahr zu feun, da die Ausübung derfelben aneinigen Der: 
teen, eingefchrendet; mit der ihe zugethanen Geiftlich£eit zuweilen 
hart verfahren ; ihre Güter beleget, und den Soldaten Preis gege— 
ben; Czeftochov der beiliafte Plag in Polen, nicht anders als eine 
Krieges Feſtung fcharf belagert ; und das Ermländifche Biſtum, wie 
ein weltliches Lehn veräufert wurde. Mit den weltlichen Rechtfamen, 
ſah e8 nicht weniger mislich aus, nachdem Carl Buftav anugfam zu 
erkennen gegeben, daß erin Handhabung deg Reichs ſich nach den uͤb⸗ 
lichen Befegen nicht zu richten hätte, weil Zbm der Degen die Herr⸗ 
Schaft erworben. Der Adel Fonte fich des Beſitzes feiner Güter wenig 
erfreuen, da er nicht nur zum Unterhalt derer, die fich feine Beſchuͤ⸗ 
ger nandten , befändig contribuiren muſte, fondern fie auch von fer 
nem Vermögen bereichern ſolte. Die Polnischen Soldaten waren 
ſchwierig, weil fienur einen Theilibresbinterftelligen Soldeg empfien⸗ 
en, obgleich fein Hofnung des gangen, ihre Treuehindangefeget, und 
fh zu dem Feinde gefellet hatten. Bey dieſen Umſtaͤnden, fanden die 
von dem abwefenden Könige Joh. Cafimiro eingefihidte Univerfalien 
allgemeines Gehör, da er die Einfaßen zu Rettung der Religion und 
alten Freyheit auforderte ; denen abtrünnig gewordenen eine gaͤntzli⸗ 
che Vergeßenheit diefes Verbrechens zuſagte; unddiejenigen für em: 
de des Vaterlandes zu halten drohte , welche feinen Ermahnungen nicht 
nachleben, oder Fünftig der feindlichen Parthey zugethan feyn würs 
den. Der erſte Ausbruch einer Veränderung geſchah, wie die Krons 
Truppen, aus denen ihnen vom Könige von Schweden umb Lublin 
angewielgnen Dvartieren , fich nach Zamosc zurüdzogen, und vor den 
König Johann Caſimir zufammen thaten, Zu ihnen fanden fich aus 
einigen Woywodſchaften Gevollmächtigte, welche den 29. December 
Tonföberati vorigen Jahres, zu Tyskiewic die befannte Bereinigung, die manvon 
en 10 Tyeke dem Orte, die Tyskiewiciföhe Gonföderation nennet, mit einander 
trafen, welcher nebft mehrerern die beyden Eron: Seldherren Potocki 
und Landzkoronski , und der Woywode von Czernichov Chriſtoph 
Tyfzkiewicz , unterfiheieben. Der Zwed diefer Berbünduna war, 
Johannem Cafimirum auf dein Thron, und die Religion nebft den 
Freyheiten des Baterlandes in ihremalten Stande au erhalten. Dans 
nenhero wurde ber angenommenen Schwedifchen Beſchirmung gang. 
lich entfaget; Carl Guftav und fein Anhang für Reichs⸗Feinde erklaͤ⸗ 
Ä ret; 
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tet; und denen die es von der Polnifchen Nation mit Ihm hielten , die 
Zeit zur Wiederkehr, fo bald fie von der neuen Vereinigung Zeitung 
einpfingen, angefeget, Bon diefem allen ward dem Könige durch ei» 
nen Abgeordneten (*) Machricht gegeben , und Er nach Polen zu keh— 


1656, 


ren eingeladen. Ihro Maj. hatte fich bisher nebft der Königin in Flein- irre hs 


Glogau aufgehalten, und auf Mittel gedacht , denen verfallenen ER: hanncscafimi- 
hen wieder auftabeifen. Verſchiedene Senatoren, nemlich der NeichB: ri nach Pol 


Primas , die Bi 
wode von Pofen , die beyden Kron-Kansler und andere waren gefol: 
get , welche über die Art, wie der damahlige fchlechte Zuftand zu ver: 
beßern nicht einerley Bedanden hegten: und unter denen diejenigen, ſo 
nebft der Koͤnigin anriehten, ohne Verzug nad) Polen zu kehren, durch 
drungen. Der König war folches ind Werck zurichten eben beſchaͤf⸗ 
tiget , wie gemelderer Abgeordnete anlanate, der durch fein Anbringen 
den Aufbruch befchleunigte, davon Ihro Maj. die Dangiger miteiner 
Nachricht aus Kroßen den 4. Jaͤnner beebrte,fiezumferneren Wieder⸗ 
ftande ermahnte, und einer Erftartung der aufgewandten, und ferner 
aufzumwendenden Krieges-Koftenverficherte. Das Königl. Gefolge war 
nicht groß, da ınan außer der Hofſtaat nur 300. Soldaten zehlte Auf 
dem Wege fand der König zu Ratibor Abgeſchickte von der Kron- Armee, 
die Ihm den Gehorfamdiefer Soldategfe antrugen. Der Zug wurde 
durch unwegſame Derter,über dad Beburge welches Polen von Ungarn 
abfondert,fortgefeget, bis Fhro Maj. zu Dukla einem Flecken im Sendo: 
miriſchen anlangte, alwo Sie von dem Kron-Marrfihall Lubomiers- 
ki einfangen wurde, und ihre Neife weiter auf Lemberg richtete, 
Von hier aus wurde die Königliche Ankunft durch neue Liniverfalien 
fund gemacht, und ein jeder ermahnet, das durch die Feindliche Ge 
walt unterdructe Vaterland, mit zufammen:gefegten Kräften zu vet» 
ten. Doch verlies ſich Johannes Cafimirus nicht blos auf die Staͤr⸗ 
de feiner Unterthanen , fondern füchte daneben nach den Sägen feiner 
Religion, die H. Jungfrau Maria zum Fräftigen Beyſtande zu ge: 
winnen. Den ı2. April, erklärte Er Sieinder Haubt: Kirche zu Lem⸗ 
berg ‚ in Gegenwart des Paͤbſtl. Nuntii und einer großen Menge An- 
wefenden zur Königin von Polen; ergab Sich und feine ſaͤmmtliche 
Lande nebit der Kron- und Littauifchen« Armee ihrer Beſchirmung; 
verfprach Ihren und Ihres Sohnes JEſu Ehrifti Dienft, mit allem 
2: auszubreiten; und gelobte, fals Er durch Ihre vielverınögende 

orbitte, über feine Feinde, vornehmlich über die Schweden fiegen 
moͤgte, ſich ben dem Paͤbſtlichen Stuhl zu bemühen, daß angezogener 
Tag Ihr und Ihrem Sohne zu Ehren jährlich gefeyert würde. Merck⸗ 
würdig war e8, daßder König zugleich erfannte, „wie die in währen» 
„der Geiner Regierung entftandene Kriege und andere Ungluͤckſeelig⸗ 
„feiten, aus den Geufzen, und der Unterdrüdung der Geringeren 
„berrübreten, und daß er gelobte,nach erfolgtem Frieden mit den Stän« 
„den bedacht zu feyn, daß folchen ungerechten Drangfalen abgeholfen 
„würde (7). U 2 Der 

(*) Joh, Stufzewski, 

(t) Koshowski Annal. Clim, II. Lib, 2, 


höfe von Krakau, Eujavien, und Ermlandı der Woy Arpyaperg, 


Anku 


Erbetener 


Schutz der H. 
Jungfrau 
Marin 
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1656, Der König von Schweden befand fich in Preußen , wie Johan- 
Der König nes Cafimirus in Lemberg anlangte. Auf diefe Nadyricht, und dag 
yon Samet die Polen an verfchiedenen Dertern , wieder Ihn in Bewegung waren, 
Bra nad Binterlied Er in ‘Preußen den General Steenbod , und brach in groß 
olen aufund fer Eilfertigkeit au Anfange deö Februarii, mit der Eavallerie zum 
1Hläst dm General Duglas nad) Lovig auf. SHiefelbft erfube er, daß Czarnecki 
den Riem. herumſtreifete, und den Adel an fich zoͤge. Gelbigen aufzufuchen, 
Wonwoven gieng er bey Cafimird in der Lubliniſchen Woywodfchaft über die 
Czarnecki. IReichfel, und fand Ihn bey Golab Stand halten. Seine Macht 
wurde 12000. Mann ſtarck gefchäget, die der König Selbſt mit dem 
rechten Slügel anfiel, dem mit dem linden der Dänifche Graf Volde- 
mar folgte. Die Polen wurden nach einer furgen Gegenwehr indie 
lucht getrieben, aufs. Meilen verfolget , verfchiedene von ihren Be: 
Difen on, fehlshabern gefangen , und eilf Fahnen erbeutet. Nach dieſem Sie⸗ 
—— ge, ſuchte der Koͤnig die von ihm abgetretene Kron⸗Truppen wieder 
1ub Die aBae du gewinnen, da er ihnen die bewieſene Leichtſinnigkeit zu verzeihen, 
Sruppen wie und ihre Krieges Dienſte zu belohnen, durch eine febriftliche Urfunde 
ber zu gemin verſprach: welches aber einen fo ſchlechten Nutzen fchafte, daß auch 
- die, welche bisher bey Ihm geblieben waren, nach und nad) dein Exem⸗ 
pel ihres Cameraden folgten: 


Bug anf Hochgedachter König ſetzte, auf die Berficherung des gewefenen 
Zamose Polniſchen Unter: Ranglerd, daß Zamosc ſich — —— der 
—— chwediſchen Voͤlcker ergeben wuͤrde, dahin feinen Weg fort: welche ge 

ar machte Hofnung doch nicht eintraf, indem der Ort , der mit allem verſe⸗ 
ben war / ſich zue Wehre ftelte,der König aber aus Mangel des Proviants 
und groben Befchügeg,feine Belagerung unternehmen fonte. Er wand: 
te fih von dannen nach Jaroslav , um die durch den langen Zug, 
durch die Kälte, und vericbiedene Scharnmügel, abaemattete und ge 
fchwächte Armee zu erfrifchen. Hiejelbft lag er egliche Tage Killer auf: 
fer daß Czarnecki ihn zuweilen verunruhigte, bis den 23. Märg der 
Aufbruch nach Sendomiers geſchah, dahin die Canonen und Mus 
nition in acht großen Gefäßen , den San Flug hinab voraus geſchickt 
wurden. Diefer Zug welcher einen großen Theil der bagage gefoftet, 
war fehr befchwerlich , da man wegen der tiefen und moraftigen We⸗ 
e, langſam fortkommen konte und Czarnecki beſtaͤndig, bald in die 
bald in den Ruͤcken einfiel. Zu Nisko drey Meilen von Sen: 
omierd, alwo manraltete, würde diefer bey nahe die Armee in große 
Unordnung gebracht haben, nachdem er albereit die Bor: Poften ing 
age getrieben: wann ed nicht der König zeitig gemerdet hätte, als 
weicher felbft zwo Canonen abfeuerte , und Allarm zu fchlagen befahl: 
worauf die Polen mit Berluft zurüd' getrieben wurden, nachdem die 
Schweden im erften Anarif, außer den Gefangenen, zwey hundert 
Keiter und viele die auf Sutterung ausgegangen waren einbüften. 
Tages hernach, gieng Joh. Sapieha der zum Kundfchaften voraus ges 
ſchicket worden, mit feinen aus dreytaufend Mann beftehenden Qvar- 
tianern, zu den Polen über, fü dag von diefer Nation, niemand ale 
ber General: Major Niemeric , und der Oberfte Koricki in Schwe⸗ 


diſchen 
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diſchen Dienften blieb, won denen der letztere allererft in Daͤnemarck 1656, 
feine Erlaßung erhielt: welcher Abfall den König von Schweden 
vornehmlich deswegen fchmergte, weil Dadurch feine Anfchläge, und 
der Zuftand feinee Truppen den Polen entdecket wurden. Erbefand Die &hne 
ſich damahls zwifchen der San und der Weichfel, und war zugleich Er en 
von den Polen und Littauern eingefchloßen, da an der Weichſel der imenm Gtrdr 
CronMarrfchall Lubomirskiundder Kioviſche Woywode Czarnieckimen einge 
mit 16000. Polen, jenfeitd der Sane aber der Woywode von Witepsf, —* Kun 
Paul Sapieha mit 8000, Littauern ſich gefeget hatten. Der Konig308 jr fie si 
fi etwas weiter hinauf, alwo die Sane in die Weichſel faͤlt, und ge: Ih enttommt. 
dachte bey Sendomirs überzugeben : weil aber die Polen diefen Ort 
dermaßen änaftigten, dag ihn die Schwedifhe Befagung verlied und 
das Schloß forengete ; änderte er fein Vorhaben und beſchloß uͤber 
die Sane zu fegen. Zu dem Ende lies ereine Brüde, bis an eine im 
Strom gelegene Inſul fchlagen, so. Ganonen längft dem Ufer pflans 
n, hinter denfelben dag Fusvolck, und nach dieſem die Neiterey in 
chlacht Ordnung ftellen. Das Fusvolck zog fih über die Brütfe 
nach gedachter Inſel, da indeßen drey hundert von felbigen ‚ in dreyen 
Kahnen, beyanbrechenden Tage des 5. Aprils, unter beftandiger Abfen» 
rung der Canonen und dem Trompeten: und Bauden: Schall, unver: 
merdt überfegten, eine Schange einnahmen, und diefelbe behaubteten, 
Diefed verurfachte den Littaueen ein großes Schrecken, weil fie meyn⸗ 
ten , dag der gröfte Theil der Feindlichen Macht, Durch einenibnen un: 
befannteu Weg berüber gefommen : daher fie ihr Lager mit allen Ca⸗ 
nonen und der Bagage verließen und fich auf die Slucht begaben : wie 
indeßen der König die Brüde eyligft zur Bollfominenbeit bringen lieg, 
daß Tages darauf die gange Armee folgen, und dag Littauifche Lager 
beziehen fonte; in welchen außer eglichen eifernen, * metalle 
ne Stücke, acht und zwantzig Fahnen, einige hundert Rüft- Wagen 
nebft vielem Proviant ſich befanden. Um felbige Zeit, da der König 
das Littauiſche Lager einnahın , wurde am anderen Ort, eine von dei j 
n Partheyen geihlagen. Der Maragraf von Baden Durlach Frie⸗ gertapder 
eich , hatte 24. Cornet Reiter, und zehn Compagnien Dragoner ge: Feindes bey 
fammlet, um dem Könige den Ruͤckweg zu erleichtern. Ben Warka Warka, 
traf auf ihn Czarnecki , mit 12000. Polen, der nad) einem zwwenftün: 
digen Gefechte die Oberhand gewann, daß außer einer —— An⸗ 
- die durch die Flucht nach Warſchau entfam , die uͤbrigen theils auf 
ee Stelle blieben, theild gefangen wurden. Der — ſchlos 
ſich mit 108. Finniſchen Reitern in Czerko ein, und wehrte ſich gegen 
die Polen zween Tage lang» big fie ihn, auf bie Nachricht dag der 
nig von Schweden im Anzuge fey, verließen. Denn wie Derfelbe über 
die Sane gegangen war, wurdedie Infanterie, bagası und Sanonen 
Die Weichfel herab nach Warfchau geführet. Er Selbft folgte mir der 
Reiterey am Lifer dieſes Flußes, langte den 16. April dafelbit an, und 
lieg die Armee egliche Tage in derfelben Gegend ausruben. 
Nach dieſein muͤhſamen (*) und aefäbrlichen Zuge , welchen der 
3 ges 


PR ul welchem der Königin zwanhig Tagen nicht ans dem Kleidern gekommen 
n fo 
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1656. gewelene Polniſche Unter Cantzler angerahten Haben fol, den Köni 
„von Schweden nebft feiner Armee aufzuopfern : wandte Diefer fich nach 
Der König Gros Polen , den hin und ber ftreifenden Czarnecki aufzufuchen: und 
—* eons wie derfelbige nirgend Stand halten wolte , vertraute er daſelbſt feinem 
and Zeugen Bruder Pfaltz⸗ Graf Adolph — das Commando, und erhub ſich 
nach Preußen: da Er den 30. April, unvermuhtet, wie man ihn eben 
todt gefager , in Thorn zu Fuß anfam, und bey dem Commendanten 
abtrat. Dreyerley bewog Ihn nach Preußen zu fehren:: feine Ge 
mahlin die aus Schweden herüber gefommen war zu empfangen; die 
Dansgiger zu feinem Willen zu zwingen ; und mit dem Churfürften 
von Brandenburg ſich näber zu vereinigen. Daserfte wurde bewerd; 
ftelliget, da der König den 3. May von Thorn zu Waſſer nach Grau⸗ 
Sid; deng abfuhr und Sich nach Elbing erhub, alwo indeßen die Gemah⸗ 
kin angetom, fin, von Pillau eingetrofen war, die zu Unfange des Rovembers 
wit. wieder nach Schweden Fehrte. Dagegen hatte die Abficht auf die 
Dangiger feinen Fortgang, weil fie bey der ihrem Könige ſchuldigen 
ae Treue fe hielten, und fich Durch den wiederhohlten Antrag verſchie⸗ 
son iprerdener Bortheile davon nicht abwendig machen ließen : vielmebe fchon 
Srene acht im vorigen Fahr, fich durch einen befonderen Eid, Johanni Cafimiro 
a aufs neue verpflichtet hatten. Im Jaͤnner zundeten ſie ihre Vorſtaͤd⸗ 
eden wegen te an, darunter die Geiſtlichen Guͤter, Schottland, Hopfenbruch, und 
serer Ge die Gebäude auf den Bifchofs: und Stoltzen Berge im Feuer mit auf 
Borfädte giengen: zu feinem andern Ende ‚alg den herannahenden Feind deſto 
Brad. genauer zu beobachten, und ihm die Gelegenheit, fich in den dortigen 
Häufern zu verbergen, zu benehmen. Vor weniger Zeit, hatten fie 
Aland pi die, gegen der Nerung in dem Windel zweener Arme des Weichiel 
heigen das Stroms gelegene, und im vorigen Schwedifchen Kriege befannte 
Klofter Dlina Haubt: Schange etwas ausbeßern, und mit zwey hundert Soldaten, 
zu unter einen Capitaine befegen lagen : welche von den Feinde d xz. Ges 
gung in Pu, bruarli angegriefen, und nachdem der Gapitaine gleich Anfangs durch 
&. eine Salfonet-Rugelerleget worden, von der Befagung geraͤumet wur⸗ 
de. Die beqveme Lage dieſes Orts, da man aus demfelben die her 
umliegende Gegend unter Contribution fegen und die Fahrt auf Dans 
Big fperren fonte, bewog die Schweden, ihn in eine anfehnliche Feſtung 
u verändern, welches der König dem General Steenbock auftrug. 
ie Dangiger fuchten diefen Verluſt zu rächen , da fie dag von den 
Seinden befegte Klofter Dliva zur Nacht: Zeit erftiegen , und außer den 
niedergemachten, 40 Gefangene nach der Stadt brachten, und mit ih⸗ 
ren Leuten dag Klofter verwahrten. Balddarauf, nemlich gegen den 
Ausgang des Märgens, wurde der Schweden ihr Anfchlag auf Pu⸗ 
Big zernichtet, welchen Drt fie durch die Verrähterey des Commen⸗ 
anten Czarpski und einiger andern Dficierd zu gewinnen hoften; 
wie aber die Treulofigkeit zu zeitig entdedet wurde, empoͤrte fich die 
Beſatzung, und fehidte den Eommendanten und deßen Gehuͤlfen, ges 
faͤnglich nach Dantzig; von wannen zur Verftärdung hundert Mann 
unter einen Lieutenant, nach Putzig Famen: weswegen die in der Naͤ⸗ 
be felbigen Orts haltende 400. Schwedilche Dragoner unverrichteter 
Sache zuruͤck kehrten. Worauf der König von Polen die Befchiv- 
“mung 
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mung dieſer Feſtung den Dantzigern völlig anvertraute, die darin ei- 1656. 
ne eigene Beſatzung unter ihrem Major Schur hielten. Im Anfan⸗ Spnen wird 
ge des Aprils, kamen von Hochgedachten Könige ein Gefandter , und ne 
zween Abgeordnete von dem Eron Marrfchall Lubomirski und den Dre anyen 
General Czarnecki in Sn an, welche die Stadt in der bisherigentaun- 
Entfchliegung färdtens von dem Zuftande des Koͤniges Bericht er 
theiiten; die baldige Ankunft Ihro Maj mit zo taufend Mann nach 
Preußen verficherten; und den 10. gedachten Monats wieder abreife: 
ten. Hiedurch ward zugleich die Wiederkehr des Koͤniges ind Reich Derſelben 
beſtaͤrcket, darüber die Stadt den 30. April an einem Sonntage, durch Freuden ⸗Se⸗ 
ein Dand Fett ihre Freude bezeugte , und auf den Wällen die Cano- Kituig, über 
nen, auf den Marckte aber die Musqveten abfeuren ließ. —5 
Ins Neich. 
Aug dieſem allen, konte der König von Schweden, die ſchlechte Zergeblichet 
Zuneigung der Dantziger gnugſam erfennen, und daß fie nicht nur be: Berfuh anf 
müht waren, fich felbftzu ſchuͤtzen, fondern auch anderen ihre Beſchir⸗ Dirſhau. 
mung mitzutheilen, zugleich den Feind in dem was er allbereit erobert 
zu verunrubigen. Das legtere erwieß ſich abermahls, da fie durch ei: 
ne ausgefchidte Parchey, Dirfibau unvermubtetzuüberfallen gedach⸗ 
ten, ob fie gleich, da der Anſchlag verkundfihaftet worden, mit Verluſt 
abziehen muften. Dannenhero beichlog der König nach Krieges Ge⸗ 
brauch mit ihnen zu verfahren, und ſchickte erftlich vier Krieges: Schi ⸗Sqwediſche 
fe, welche die Königin aus Schweden überbracht hatten, vor ihren Ha Shife vor 
fen, die Fahrt aljo zu fpeeren, daß fie alle ankommende Schife abbal- En 
ten, die fremde aber, gegen Erlegung eines gewißen Zolles, auslau⸗ 
fen laßen fülten. Ihre DVerrichtung war nicht fonderlich, weil aller 
Verkehr zur See fogleich aufhörte , bis die Holändifche Biotte anlang» 
te, und auf deren Herannäbherung die Schweden nach Pillau kehrten. 
Im Day Monat, fam der König von Schweden Selbft, mit einem 
rup Reiter vor die Stadt, um in Augenſchein au nehmen, wo fie 
am vortheilhafteften anzugreifen: wandte ſich aber bald nach dem Da Sem» 
Werder, und forderte das Schloß Grebin auf, welches die in 60. ide in dem 
Hann beftehende Befagung übergab , nachdem auf vorhergegangene Pr Werden 
AReigerung alles zum Sturm veranitaltet gewefen war. In erwehn; 
tes Werder war zugleich der General Steenbod gerudet, wodurch 
die feindliche Macht faft auf vier taufend Mann angewachfen : daher 
der König die mit 500. Mann unter einem Capitaine befegte Stuͤb⸗ 
lauifche Schange belagerte. Dan ftellte fich anfangs zur Gegenwehr, 
weil aber Fein Entfag zu hofen war, und der Feind mit dem Sturm 
drohte, erfolgte den 20. May die libergabe. Mach diefer Berrichtung Diem 
fchrieb der König an die Stadt, verwies derfelben ihr feindfeeliges Be: ——— 
fragen, und lud fie nochmahls zur guͤtlichen Handlung ein: welchen gärligen 
Brief der Hergog von Croy mit dein Seinigen, der gleichen Endzweck Har' lung am 
batte,begleitete. Darauf feine andere Antwort, als die man ſchon fonft mabne. 
ertheilet, und die fidy auf die dem Könige von Polen fchuldige Stand: 
baftigfeit gründete, folgte. Ehe die Antwort anlangte, war der Kb 
nig aus dem Werder aufgebrochen, und hatte den General Steenbod 
zuruͤck gelaßen, der bey dein Dorfe Pruft die Radaune —— und 
| iemi 
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1656. —* der Stadt einen Theil ihres Waßers auf kurge Zeit be 
nahm. 


Czarnecki Der Rönig gieng aus den Dangiger Werder, über Culm und 


und Epurfür Königed von Polen, und durch den Abfall der Polnifchen Militz, ei: 
Ken vonnen&toßbefommen hatten. Anderen Tbeild war Schweden bedacht, 


der Ehurfürft müße entweder mit ihm die Wafen vereinigen, oder die 

feindliche Parthey wehlen. Dieſes hielte gröften Theild die Sache auf, 

big der neue Vertrag, von beyder Seits Bolmächtigern den ı5. Junii 

Erfolgter unterſchrieben wurde. Der vornehmfte Inhalt war, daß der Chur⸗ 
abermapliger fuͤrſt fich verpflichtete, dem Könige von Schweden in Preußen und 
a und polen , Pobolien und Wolbinien ausgenommen, imgleichen in Eur» 
land, Saͤmoyten, und der Littauifchen Woywodſchaft Brzeft, wieder 

einen jeden, außer dem Mosfovitifchen Czaar, und dem — * 

urlan 


JOHANNES CASIMIRUS. 161 


Curland Hülfe zu leiften , der König aber fich gegen den Churfuͤrſten 1556, 
zu einem gleichen in dem Hergoslichen Preußen und Ermland anher 
ſchig machte: welche Verbündlichkeit zugleich auf die in Teutfchland 
gelegene und beyden Theilen zuſtehende Provintzen gezogen wurde, Falls 
ein Angeief aus Polen und Preußen gefihehen mögte. Die Hilfe 
wurde wegen des Churfürften auf vier taufend, von Seiten des Kb: 
niges auf 6000 , halb Fursgänger halb Reiter geſetzet; Falls es aber die 
Nohtwendigkeit erforderte, folten die gange Armeen zufammenftößen, 
und mir aemeinfamen Kraͤften wieder den Feind verfahren: Pein Theil 
aber die Macht haben ohne dad andere mit dem Feinde in Handlung 
gu teeten , und zu fchließen. Der Zweg dieſes Biimdnißes wurde gleich 
m Anfange ausgebruͤcket, daß man dadurch das Ende des Krieges, 
und einen anftändigen Frieden befordern wolte. In einem abgefon: 
derten Artikel, verfpeach der Ehurfürft, mit feiner gangen Armee, 
da es der König verlangen moͤgte, f6 fort zu ihm zu ftoßen und wieder 
den Feind zu ziehen, in Anſehung deßen der König verficherte, da er 
die verabredete vier taufend Mann , bis zu Anfang des folgenden Jah⸗ 
red, es wäre denn daß indeßen die Krieged:Berrichtungen der gangen 
Armee aufböreten, nicht abfordern wolte. Zur Erfenntlichkeir trat 
der König den Ehurfürften , in gewißen geheimen Artickeln die Woy⸗ 
twodfchaften Polen, Kalis, Lencic, Siradien, und den Bezird Vie 
lun ab, felbige als Ober: Herr zu befigen : und zulegt wurde der zu Kos 
nigöberg gefchloßene Vertrag , durch einen befondern Abſchied in ver. 
ſchiedenen Stüden erleutert (*). 


Auf ſolche Art, war mit dem Churfürften eine genauere Ver: Die Polen bes 
bündung ‚ da zu gleicher Zeit, der König von Schweden mir lage War 
einiger Mannfchaft in die Dangiger Nerung überfegte, aber niched " 
weiter ausrichtete, als daß er bie Feſtung WeichſelMuͤnde, und die . 
berumgelegene Gegend in Augenfein nahm : darauf Er ſich zum 
Ehurfürften nach Holland begab, und mit dem verabrebdete , durch vers 
einigte Kräfte Warfchau zu entfegen, und die dafelbft befindliche Pol: 
nifhe Armee zu — ehe ſie ſich bis nach Preußen ausbreitete. 
Warſchau woſelbſt 15. Compagnien unter den Oberſten Weiher ng 
Befagung lagen , war fihon feit einigen Wochen belagert geweien. 
Der Drt, war zu einer langwierigen Begenwehr , nicht gnugſam befer 
figet, obgleich die Schweden verſchiedenes gebeßert und neu angeleget 
hatten. Diele Bornehme benderley Geſchlechts, nehmlich der Feld» 
Marrfchall Wittenberg» Graf Benedict Orenftien, General Dinjor 
Erskien, Wrangel, Kanterftein und andere mebr hielten fich dafelbft 
auf, imgleichen war ein großes Theil der in ‘Polen gemachten Beute 
dahin zuſammen gebracht worden, um von dannen die Weichfel bin« 
ab über See nach Schweden abzuführen. Wie der Königvon Schwe⸗ 
den fich nach Preußen gewendet , nahmen die Polen diefer Gelegenheit 
wahr, und der Woywode von Vilna Paul Sapieha machte mit den 
Zittauern den Anfang zur Belagerung ‚ nach welchen der König * 

0 


(*) Pufend, de Rebus Friderici Wilhelmi, L, VI. $, 26-29, 
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— 
1656. Polen Selbſt, den 25. May mit 20000. Mann anlangte. Die Beſa⸗ 
gung webrte ſich nach Möglichkeit, und wolte von keiner Ubergabe hoͤ⸗ 

ren, bis alle Außenwerde mit Rürmender Hand erobert worden. 

und nehmen Man verglich fich den ı. Julii, dag ſammtliche Schwedifche Befehls 
* haber und Bedienten, das Frauenzimmer und die Schwediſch⸗gebohr⸗ 
ne Soldaten, nebſt ihrer Haabe, außer was in Polen erbeutet worden, 
ficher nach Thoren abziehen, und innerhalb Monats Friſt wieder die 

Polen nicht dienen ; Die gebohrnen Polen, ihrem Könige nach Degen er- 

langter Gnade ausgeliefert ; und die Teutfchen die Freyheit haben fol- 
ten, entweder den Schweden zu 2 oder Polniſche Dienſte zuneh- 

men. Bey dem Auszuge fanden ſich 900. gebohrne Schweden, die 
unter einem Oberft-Lieutenant und Major, nebft dem Frauenzimmer, 
ihren Weg nach Thoren nahmen: dieanderen Schwediiche Befehlsha⸗ 
ber muſten auf inftändiges Anhalten des Adels und der Soldatesfe 
Barum die unter dein VBorwande, ald wann der Feind bey der Ubergabe von Kra⸗ 
een Gau den DBergleich gebrochen, zurückbleiben, und fich als Krieges Ge⸗ 
nicht beobadh- un nach Zamosc y laßen ; von denen der Feld Marſchall 
more". Wittenberg, Erskien und Kanterftein dafelbft geftorben. Oxenſtiern 
verharrete Unpaͤslichkeit halber in Warfchau , und kam auffreyen Zug, 
wie die Schweden bald darauf die Stadt wieder einnahmen. 


Dreytägige König Carl Guftav war in Zeiten bedacht —— Warſchau 
m. von der Belagerung zu befeenen, hatte es auch feinen Bruder Pfal 
Graf Adolph Fohann , doch ohne ein Haubt:Trefen zu wagen, auf 
getragen ; weil aber ſolches, ohne dergleichen Schlacht nicht gefchehen 
fonte,blieb Diefer zwiſchen der Weichfel und dem Bug ſtehen, und bezog 
das alte Schwedifche Lager bey Novodvor. Hiefelbit erwarteteer den 
König, welcher , nachdem er. den General Steenbod , die Duue: zu 
beobachten, in Preußen zuruͤck gelaßen, mit der geſammleten Mann ⸗ 
ſchaft im Anzuge war, wie Warfchau albereit übergegangen. Der 
Ehurfuͤrſt von Brandenburg folgte mit feinen Teuppen und ſties bey 
Novodwor zu den Schweden: da man die Polnifche Armee bey 
Warſchau anzugreifen befchloß , und zu dem Ende die Truppen über 
dem Bug-Steom fete. Zu gleicher Zeit wurde denen Frangöfifchen 
Befandten (*) aufgetragen, vor der Schlacht , gleichfam vor fich , bey 
dem Könige von Polen wegen einer Friedens- Handlung Anfrage zu 
thun, die aber fein Gehör fanden, weil man fich des Sieges verfichert 
ielte. In folhem Vertrauen gieng der König von Polen dem Fein⸗ 
über die Weichfel entgegen, und fegte fich unter dein Dorfe Prage, 
fo dag er die Weichfel zur Linden und den dortigen Wald zur rechten 
hatte. Eben dahin waren die Schweden im Anzuge ‚die ihre Schlacht: 
Ordnung alfo ftellten, daß der König den rechten Flügel führte, und 
feinen Bruder Adolph Johann, den General — den Pfaltz Gra⸗ 
fen von Sultzbach Philip, den Marggraf von Baden Carl Magnus, 
und den General Horn neben fich hatte. Den linden Slügel, welcher 
meiſtens aus Brandenburgern beftund, commandirte der Ehurfürk, 
em 





(*) D’ Avaugour und de Lombres, 
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dein der König feinen Feld-Marfchall Wrangel, und 5. esqvadrons 2656. 


Reiter, unter denen General: Majord, Tott und Böttiger zugegeben 
batte, daneben fi von Brandenburgifihen Generalen, der Graf von 
Waldeck Beorge Friedrich und Kannenberg befanden. Detr rechte Six: 
gel way mitdren,der lincke mit zwey KegimenternFusvolck untermi'cdetr 
ie übrigen zu Zus, machten die Mitte zwiſchen den beyden Fluͤgeln 
Aus, und beftunden aus zwey Schwedifihen und fünf Brandenbur- 
hen Regimentern. Die ganze Macht wurde über 16. taufend ge: 
IhAget, die aber einen Keen verfuchter Soldaten in fich bielte. Das 
Polnische Heer war 39. taufend Mann ſtarck, ob es gleich einige auf hun⸗ 
Bert taufend rechneten. Der König führte esin Hoher Perfon an, und 
hatte auf dem rechten Sigel die beyden Kron⸗Feldherrn, Potocki und 
Lanskoronski, auf dem I 
Ziewski, und in dee Mitte den General Czarnecki, und Cron Faͤhn⸗ 
rich Sobieski. Wie diefe Mannfchaft über die Weichſel Bruͤcke giengr 
hatte ſich die Königin vor derfelben geftellet, und ermahnte die Sol⸗ 
daten zur Tapferkeit, Die hernach aus dem Warfhauifchen Schloße 
den Trefen zufabe. Alſo fochten zween Könige und ein Churfuͤrſt im 
Angeſicht einer Königin,drey Tage lang wieder einander ; dergleichen 
Erempel ſich in den Befihichten Eaum finden dürfte. Der Anfang 
geſchahe den ı8. Julli, da der König von Schweden zuerft mit dem 
rechten Flügel eine Bewegung machte, und den Feld Marſchall Wran⸗ 
gel, mit 600. Pferden vorausſchickte, fich des zwilchen ihnen und den 
Polen gelegenen Waldes zu verfichern und Die daran fioßende Ebene 
in Augenfbein zunehmen; dem der König mit der übrigen unter fich 
habenden Reiterey durch den Wald folgte. Die Polen hatten fi vor 
ihrem Lager geftelet , welche dem beranfommenden Schwebdifchen Feld» 
Marſchall eine Parthey Reiterey entgegen fandten, die derfelbe , nach: 
dein er durch den General Duglas mit vier esquadrons verftärdet wor« 
den , bis nach ihrer Armee zurüf trieb. Der berannabende Abend 
binderte ein mebreresau unternehmen, und da indeßen der Ehurfürft 


mit dem linden gefolget war, teten ſich beyde Siugel gegen denen ' 


polen über, und erwarteten dag Fusvolck: wichen aber wegen deg 
heftigen canonireng bey einbrechender gl rei ‚ und blieb der rech⸗ 
te Tlügel länaft dee Weichfel, der linfeam Walde ſtehen, diedas Fuss 
vold in dee Mitte nahmen. Die Polen brachten die Macht hinter ih⸗ 
. ren Linien im Lager zu, und ein jeder Theil machte fich bey Anbruch 


des folgenden Tages zum Trefen fertig. DieSchwedennähertenfich 


wieder , und bielte der Churfürft mit feinen Flügel dichte an dem Wal⸗ 


de auf einem Hügel, von wannen er das gange Feld umfehen fonte: 


da die Polen mit einem Theil der Reiterey und den Tattern, durch 
den Wald des Königes rechten Flügel von hinten angriefen , und wie 
fie abgetrieben wurden, gegen den Churfürften über , fich fegten : der 
König aber auf die Polnifchen Linien anrüdte, und vor denfelben 
fich ſtellte. Hierauf wurde der Churfuͤrſt, und faft zu gleicher Zeit ber 
König von Schweden aus erwehnten Linien angefallen , die fich aber 


dermaßen wehrten, daß fie nach einigen Anlaͤufen fich wieder frey ſa⸗ 


ben. Indeßen, dag die Polen bedacht waren auf den Ehurfückten 
E 2 einen 


nen den Littauifchen Uinter-Seldheren Ga- - 


3656. 
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einen neuen Verſuch zu thun, ſchwung fich der König von Schweden 
mit feinem Flügel, und gieng ducch den Wald hinter dem Ehurfürften 
foct, dag Er demfelben zur Linden zu fleben kam. Er fandden rech⸗ 
ten Polnifchen Flügel vor fidh , auf welchen er von weiten canoniren, 
und drey Regimenter Fusvold anfegen lied, denen er mit der Reite⸗ 
ven in der Abficht folgte, um die Polen von vorne und hinten anzu: 

reifen, und fich ihres groben Ge Bun bemächtigen: welches die: 

e binderten , da fie an der Seite ein Dorf anzünderen , und unter Be⸗ 
defung des Rauchs, dem Könige von Schweden inden Rüden zu 
gehen fuchten , fich aber wie ihnen der General Horn entgegen kam, 
nach einem anderen Dorf wandten, felbiged gleichfald in den Brand 
fteften, wodurch, da der König auch darauf zugieng » cin hartes 
Gefecht veranlaßet wurde. Denn die Polniſche Reiterey fiel den Feind 
von allen Seiten an, und brachen von forne 5000. Hufaren ein, die 
in der erften Hitze —* esqvadrons über den Haufen warfen, und big 
and zweite Trefen durchdrungen, aber wegen des fcharfen Wiederftan, 
des ablagen muften. Dergleichen Fortgang hatten verfchiedene andere 
Anfaͤlle, die theild auf des Königes Fusvold, theild auf den Chur- 
fürftlihen Flügel gefchaben : da inzwifiben die Tattarn ihren Weg 
binter dem Dorfe gegen bes Feindes Ruͤcken genommen, die von den 
Pringen Adolph mit vier esgvadrons in den nabgelegenen Moraft ge 
trieben warden, darin viele vonihnenumfamen. Mit diefen Schar 
imügeln verzog ed fich bie gegen den Abend, da die einfallende Macht 
einen abermabligen Anftand machte, eben wie der König von Schwe: 
den, nachdeın er feine Truppen wieder in Ordnung geftellet , de 
nen Polnifchen Linien abermahls fich näherte. Diefes war der Ver; 
lauf des andern Tages : an welchen der König von Schweden fich zu 

weyen mablen in der euferften Pebeng-Gefahr befunden hatte. Denn 

a er zu Mittage, von den Huſaren, Dvartianern, und Tattarn zu» 
gleich angefallen wurde, Fam er dermaßen von feinen Leuten ab, daß 
er niemanden als einen Rittmeiſter Trauenfeld genandt, beu ſich hat: 
te, wie ficben Tattarn auf ihn losgiengen, von denen er zween mit den 
Piſtolen erſchos, und dem dritten den Kopf fpaltete : die andern vier 
batten fich an den Rittmeifter gemacht , der zween mitden Piftolen er» 
legte, baraufdienoch übrigen beyde, wieder Königdazu Fam die Flucht 
ergriefen. Zu einer andern Zeit, wäre Er von einem gewißen Huſa⸗ 
gen Kowalowski , mit der Lange durchrennet worden , wenn nicht der: 
felbe im Anlauf, von jemanden der neben dem Könige berritte , erſchoſ⸗ 
fen worden. Der dritte Taa gab der Schlacht ein völiged Ende. Die 
de hatten den zuibrer Rechten gelegenen Wald, mit Reiterey be 

Bet, um aus demſelben den Feind zu verunrubigen, von wannen fie 
die Schweden hinaus zu treiben fuchten, und ** einen Theil Fus⸗ 
vol, nebſt fünf esgvadrons Keiter , unter dem ? candenburgijchen 
General:Zeld:Zeugmeifter Sparr, anruden ließen. Diefer hatte faum 
auf den Wald u canoniren angefangen, wie die gefammte Polniſche 
Infanterie nad) dein Walde fich wandte, die dortige Reuterey zu un 
Ali ru da ihre übrige Cavallerie , die Schwediſchen und Branden 
burgiſchen Voͤlcker umſchloß ynd Sie von allen Seiten anfiel, Dieſes 
war 
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war das legte Treten, welches ſich auf Seitender Schweben, mitdem 1656. 
Siege endigte : da zugleich der ng Sg Sparr fi 
des gemeldeten Waldes beimächtiger , und viele von der dortigen Re: 
derey in den Moraſt getrieben hatte. Das Fusvolck entfam uber bie 
1:Brüdfe , fo es hinter ſich abwarf, und der noch übrige rechte 
Flügel nahm die Flucht. Das aange Lager nebft dem groben Geſchuͤtz 
wurde dem Feinde u Beute, boch war die meifte bapı vorher ab: 
‚ ‚geführet worden. Die Schweden fchägten ihren Ver uf an Todten 
und Berwundeten nur auf vier hundert Mann , den hergegen die Po: 
len über drey taufend rechneten : da nach Ausfage der Feinde, Polni⸗ 
ſcher Seitd außer den Gefangenen, und denen in dem Moraft umge: 
kommenen, vier taufend auf der Walftatt follen feyn gefunden wor: 
ben. Der König Johann Caſimir, war die gange Zeit über bey fel- 
nen Truppen zugegen gewelen, und batte nichts anzuordnen verab- 
umet, was zum Siege beföcderlich gefchienen : verlies auch nicht ehr 
8 Feld, als bis das Füsvolck über die Brüde gegangen. DfeNacht 
vor hatte fich die Kdnigin nady Czeftochow in Sicherheit beaeben » 
a der König über Okuniow auf Lublin fortrüdte. Der Feind Am 
—— genden erſten Tag nicht nach, weil er durch die dreytaͤgige 
Sch und den Hunger abgemattet worden, und den Tag hernach 
verfolgte er fie ohne großen Schaden ſechs Meilen. Warſchau welches Rad welcher 
die Polen freywillig verlaßen, kam wieder in deßen Gewalt ‚von dan: —* —— 
nen Er das Geſchuͤz und Munition abfuͤhrte, die Werde ſchleifte, und miener cinnch, 
einige wenige Mannfibaft darin legte, die fich bey Annäherung der men. 
olen nach Thorn zurüd ziehen folte. Weiter fonte Er des Sieges 
Ich nicht bedienen, weil der Ehurfürkt nach Köniasberg elite, daher 
Er den Ruͤckweg auf Zakroczyn nahm; alwo die Brandenburaifchen 
Truppen von den Schwediſchen ſich abfonderten, und jene in Preuf 
fen die Dvartiere bezogen. 


Selbſt der König von Schweden fehrte mit einem Theil feiner Eine varche 
Leute in diefe Proving, welches Er unter andern Urſachen auch des Shmrden 
wegen that, um Liefland defto näber zu ſeyn, als welches Mosfau Feind ger —**— 
lich angegrifen, und Riga belagert hatte: wodurch der König von Po: dt Pittani 
len Zeit gewann ‚ feine zerftreuete Voͤlcker zu fammien und zu verſtar· m “8. 
«fen. Uber dag, fiel der Littauiſche Unter-Feldherr Gatiewski mit 20: gen ; weider 
taufend Littauern und Tattarn, in dad Brandenburgifche Preußen Beat nice 
ein , grief den 8. October bey Lüd an dee Samoytifchen Grenge , den kerochen win. 
Brandenburgifchen General, Grafen von Walde, zudem der Schwe⸗ 
difche General: Major Ridderhielm geftoßen war, an, trieb ihn in die 
Flucht, erbeutete ſechs Canonen mit aller — und machte viele Ge⸗ 
fangene, unter denen der Fuͤrſt BogislausRadzivil,undder Schwediſche 
General Major die vornehmſten waren. Welchen Verluſt der Gene⸗ 
ral Steenbock nach einigen Tagen gerochen, da er den Uinter:Seldberrn 
nachdem ſich die Tattarn von ihm begeben , bey Phili a aus dem 
elde ſchlug, und nebft dem Sürften Radzivil, verfihlebene Schwed⸗ 
che Gefangene erledigte. 


—— 


£$: Zu 
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1656, Zu ſelbiger Zeit, da die Schweden und Brandenburger mit ver⸗ 
.einigten Keäften fochten , thaten fin Merckmahle hervor, als wann 
Reue Bonds der Ehurfürft von dem Buͤndniße abzutreten gedächte. Die Furcht 
den le welche Ihn ehmahls zu demſelben angetrieben , war ziemlich verrin⸗ 
von Schwedt gert worden, nachdem fich die Polen dem Feinde zu wiederfegen ap: 
Shuriären ‚gefangen, und einige Vortheile über ihm erhalten hatten. Der juͤng⸗ 
son Branden. te Einfall des Lirtauifchen Unter⸗Feldherrn in Preußen , war bey den 
burg,modurh Unterfaßen von einer folhen Wirkung gewefen, dag fie der Schwer 
Diem, Biedichen Freundſchaft überhoben zu feyn wünfchten, weil fie wegender- 
fdatt' Sberfelben mehr dergleichen Land verderblichen Befuch vermubten ınuften. 
ceußen zuge: Siezu kamen die von Seiten des Polniſchen Hofes wiederbohlte Ver: 
anden wid. brechungen und harte Bedrohungen, die den einigen Endzweck hat: 
ten, die Bereinigung mit Schweden aufzuheben. Selbſt der Chur- 

fürft , welcher bey den gegenwärtigen Unruhen feine vornehinfte Ab⸗ 
ficht gehabt, fich in Anfehung Preußen von aller Lehns Prlicht zu ent- 
binden , fabe fich annoch von diefem Augenmerck entfernet, welches 
er nunmebro zu erreichen bemuͤhet war, er ımögte ed entweder ferner 
mit Schweden halten, oder wieder zum Könige von Polen übertre: 
ten. Er verfüchte es zuerft bey Schweden, und obgleich der König 
ſchwer daran mwolte, fo fabe er doch bey dem damabligen Zuftande, 
Die Hülfe des Churfürften für dermaßen unentbehrlich an, daß 
fie auf alle mögliche Art beyzubehalten. Nach mancherley ge 
pflogenen Unterredungen, wurde im November F Labiau, ein 
abermahliger Vertrag geſchloßen (*), und dadurch der Ehurfürft 
und degen männlihe Nachkommen, wegen des Brandenburgifchen 
Preußen, unddes Stifts Ermland, das Frauenburgiſche Ammt ausge: 
nommen, vonaller Belebnung befreyet, und für — regie⸗ 
rende Herren —— Lande erkannt, zugleich ein ewig beſtaͤndiges 
Buͤndnis zwiſchen Ihnen und denen Koͤnigen von Schweden und die⸗ 
fer Krone beliebet. Kraft dieſes letzteren, verſprachen der König und 

. ders Shurfürk einander, ſich bey dein Fünftigen Friedens Schluß mit 
polen, zu bemühen, daß ein jeder von ihnen in feinen Forderungen 
vergnuͤget, und der Ehurfürft und degen männliche Erben vor eigen 
mächtige und niemanden mit Lehns Pflicht zugethanene Beherrſcher 
des Brandenburgifchen Preußen, und ebinaligen Ermländifchen Bk: 
ſtums gehalten würden, und folte Fein Theilohne das andere, mit Pos 
den einigen Vergleich , vielweniger den Sriedentrefen , bis ſolchem vers 
abredeter maßen ein Gnügen geleiftet worden. Nach dem Abgange 
der männlichen Erben des Ehurfürften , folte die Ober: Herrfchaft deg 
— Preußen und des neuen Fuͤrſtenthums Ermland, an die 
oͤnige und Kron⸗Schweden fallen, Ermland bey denſelben voͤllig 
bleiben, dag uͤbrige Preußen denen Brandenburgiſchen Maragrafen 
in Francken zu Lehn gereichet, und wenn bey ſolchem Fall er Rn 
— ur» 


—— mn ln nn 
¶ Woꝛu von Seiten des Königes , ber Graf Schlippenbach, der Regierungs⸗ 
Präfident von Bremen und Verden Bisrnklau ‚und der am Churfuͤrſtlichen Hofe 
verordnete Refident Wulfsberg; im Damen des Ehurfürften aber der Baron von 
Soerin, und der geheime Raht Friedrich von Jena gevolmächtiget waren. 
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Eburfürften Pringefinnen vorhanden wären ‚ denenfelben drey mahl 1656. 
hundert tauſend Thaler ausgezahlet, und bls ſolches erfolgere,die Haupt: 
mannſchaft Inſterburg mit allen dazu gehörigen Kammer: Aemtern 
einzeriumet werden. Was aber die in währendem Polnifihen Krie: 
ge , von beyden Theilen zu leitende Hülfe betraf, blieb ed bey den was 
letztens zu Marienburg verabredet worden : wenn aber nach ges 
machten Frieden, Eines von Beyden, wegen der dadurch überfonmes 
nen Zande feindlich angegrifen würde, verfprach Eines den Andern 
innerhalb zwey bis drey Monaten , nach geſchehenem Anfuchen » 2500. 
zu Fus und 1500. Reuter, auf eigene Koiten zu Hülfe zu ſchicken und 

18 an die Grenge zu verpflegen. Dieſes waren die vornehmften Stuͤ⸗ 
fe des Labiauifchen Vergleichs, außer wasdie geheimen Artidel betrafr ° 
in welchen der König von Schweden feine Bergnügung bey Fünftigen - 
Frieden, auf den Abtrit des fo genandten Polnifchen Preußen, und 
Ponmerelfen des geſammten Liflandes, Samoytens, und der Here 
tzogthumer Qurland und Semgallen fegte: doch wegen der benden 
Hertzogthuͤmer 6108 in das Recht der Krone Polen, ohne einige Kraͤn⸗ 
dung der Rechtſame felbigen Hertzoges, treten wolte. Der Churfürft 
von Brandenburg aber ‚gelobte die Ihm durch den Marienburgiſchen 
Vergleich eingeräumte Wonwodfchaften in Gro8Polen wieder an die 
Kron- Polen zurüd zu geben , daferne ohne diefelbe Fein Friede erfol« _ 

en fönte. Was endlich die nach folchem Frieden von dem Ehurfür: 

en zu leitenden Hülfe betraf, fo kam diefe Erläuterung bey, daß der 
Beyſtand fich nicht weiter, ald in dem Königlichen Preußen, in Pom⸗ 
merellen und Samopten erftreden fülte (*). 


Da alfo Carl Guftav fich feines — — durch neue Wafen An 
Vortheile abermahls verficherte /unterlies der König von Polen nicht, Kan amiigee 
fich bey den auswärtigen Machten um Srsundigaf und Hülfe zu ber äggsran, 
werben. Der Anfang gefchahe von Moskau deßen Einfall in Lit 
tauen, und die daſelbſt veruͤbte Feindfecligkeiten zur anderen Zeit er» 
zeblet worden. Der fernere Fortgang der Wafen war alfo beichafenr 
dag faft das ganze Gro8-Hergogthum., fich entweder unter Schwedi- 
ſcher oder Rußifcher Botmaͤßigkeit befand. Das Berfahrender Schwer 
den da fie fich ebenfalg hieſelbſt augbreiteten, 06 fie fich gs der von 
den Mostovitern befegten Derter enthielten, verurfachtebey den Czaar 
ein Misvergrügen, weil dadurch deßen Adficht diefes is Land ae | 
erobern, geftöhret wurde. Die amfelbigen Hofe fich aufhaltende Kaͤy⸗ 
ferliche Gefandten, wuften diefe Unzufriedenheit alfo zu unterhalten 
und zu vermehren, dag fle in einen ofenbahren Krieg wieder Schwer 
den ausfchlug, dein Könige von Polen aber einen Wafen-Anftand bis 
zum Ausgange gegenwärtigen Jahres verfihafte. Bor Verlauf die 
fer Zeit , kamen die Polnifchen und Moskovitiſchen Volmächtiger in 
Bilna zufammen,unddafieunter Vermittelung zweener Käyferlihen ; 
Gefandten, fich über einen Frieden nicht einigen Eonten, verglichenfie 
fich den 3. Novembr. über einen neuen Stillſtand big an den or 


ur 


(*) Pufend, de Reb, Frid, Wilh, L, VI, $. 45. 46. 
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1656. Meichb-Tag, auf welchen wegen der Wahl des Ezaaen zum Polnifchen 
Reichs: Folger gehandelt ; inzwifchen alle Feindfeeligfeiten eingefteller; 
der Krieg wieder Schweden und den Churfürften von Brandenburg, 
falls füch der legtere dem Könige von Polen nicht unterwerfen mögter 
von beyden Theilen fortgeſetzet; und mit dem Könige von Schweden 
fein Vergleich getrofen werden folte. 


Der König Anden Römifchen Käyfer, wurden nach Wien, der Woywo⸗ 

nn de von Pofen (*) und der Eaftellan von Woynic (+) gefibidet, ein 

änfer , dem Krieges Bündnis wieder Schweden aufzueichten, da ein gleiches bey 

zig von dem Könige von Dännemard, der Starofte von Gnefen Joh. Gnins- 
und den gar, ki und Tobias Morftyn, zum Stande bringen folten. Den Fürften ' 

en von Sie von Siebenbürgen Ragocy , fuchte der an Fhn geſchickte Kron Gros⸗ 

. ratu gecretar, Nicol. Prazmowski , zur Hülfsleiftung zu bewegen, dabey 

er Ihm die Hofnung gab, daß wann er die Roͤmiſch⸗Catholiſche Ne: 

ö ligion annehmen mögte, er noch bey Lebzeiten Johannis Cafimiri, zum 

Reichs: Folger nach deßen Tode, aeweblet werden Eönte. We ches 

Zumubten nicht nur vergeblich war, fondern der Fürft von Sieben: 

bürgen, nahm bald darauf die Parthey des Königes von Schweden, 

und erklärte fich feindlich. 


— Außer dem Koͤnige von Polen bemuͤhten ſich die Dantziger be⸗ 
* Io Din ſonders um fremde Hülfe, weil fie wuften, wie vielder gangen Krene 
semard aman ihrer Erhaltung gelegen war. Schon ben Ausgang deg vorigen 
Fe u Jahres, hatten fie ihren Sub-Syndicum Ehriftian Schröder nach Dän« 
gleidem En, nemarck gefandt, welcher Fhro Mai. die Beybehaltung der freyen 
de ihren Sub- Fahrt zur See empfahl, und um Benftand auf den Nohifall anbielt. 
a Sek m Anfange des gegenwärtigen Jahres wurde derfelbe nach Holland 

geſchicket, und fam den 9. Sebruarii im Haage an, eben wie die Ge⸗ 
neral:Staaten im Begrief waren, Gefandten nach Breußen, an den 
König von Schweden abgehen zu lagen : dannenhero er vorfellte, daß 
man ihre Inſtruction zugleich auf die Bewahrung der Rechtfame der 
Stadt, und die Freyheit des Kauf· Handels richten / und daferne ſoiches 
in der Güte nicht au —— wäre, über kraͤftigere Mittel ein Ber. 
nehmen haben moͤgte. Worauf bald ein ander Anfuchen folgte, dag 
nehmlich die Stadt Geld und Bold nöhtig hätte. Wannenbero des 
nen Hollaͤndiſchen Befandten mitgegeben ward, nach ihrer liberfunft 
in Preußen, von dem Raht der Stadt, wag zu derfelben Vortheil aus 
a chten, zu vernehmen, auch folches an gehoͤrigem Orr nach Mög. 
ichkeit zu befördern : wegen des m. würdlichen Zufchubs aber, 
wolten fich die General-Staaten alfo verhalten , wie es auf eingekom⸗ 
menen Bericht ihrer Gefandten, die Nohtdurft erfordern würde. 

Dit zum Überhaubt waren fie fuͤrnehmlich befebliget, einen Frieden zwi⸗ 

ee ſchen Polen und Schweden zu vermitteln , und alles wag dem Kauf 
ans 
= (*)-Joh, Lefzczynski, 
8 Job, Vielopoliti. 
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Handel und dem freyen Gebrauch der Oſt⸗See nachtbeilig feynfönte, 1656, 
abzukehren. Womit fie (*) den 15. Mark aus Holland zu IRaffer big 

amburg abreifeten, und von dannen ihren Weg zu Lande big Preufs 
en fortfegten. Auf der Grentze wurden fie vonder Schwedifchen Be 
ſatzung in Lauenburg angehalten, aber auf Befehl des Stathalterg 
von Preußen, Orenftien, bald fren gelaßen, daß fie den 24. April in 
Dangig anlangten : ob fie gleich der Schwedifche Stathalter erfuchen 
lagen ‚ ihren Weg nicht dahin zunehmen, ſondern ſich gerade zu feinem 
Könige zu verfügen. In Dangig traten Sie, mit denen dazu Vers 
ordneten**) in Unterredung ‚und nachdem fie von dein Zuftande der 
Stadt gnugſamen Bericht empfangen, überfchrieben fie folches.an ib» 
re Principalen und fanden Die Zeiftung einer Hülfe für nohrwendig: 
da zur felben Zeit der Dangiger Sub-Syndicus , in einer hiezu ange: Riberet Ye 
ftellten Gonfereng die Anfrage that, was die Stadt, falls die Schwe: Iugen des 
Bifcden Schife ſig abermabls vor dem Hafen legen, und Zol eintrel: un aus, 
ben ımögten , von der nach dem Sunde gefchiften Holländifchen Tiot: seiätugene 
te zu gewarten hätte; und zugleich einen Zuſchub, von zwölf taufend aa ütbeiliger 
Thaler monatlich, daneben ein Darlehn von einer halben Driion Gul. "rei 
den , gegen eine fehriftliche Berfiherung, begehrte. Die Generak 
Staaten ob fie gleich zur Sülfe geneigt waren, wolten fich doch nicht 
eher zu etwas gewißes außlaßen, bevor fieeinige Bortdeile für die von 
ihrer Marion ſich in Dangig aufbaltende bedungen hätten. Den 10, 
Julii ſchloß mehr gedachter Sub-Syndicuseinen verfänglichen Vergleich, 
fraft welchen, „alle nach Dangig und dem Weichfel-Strom bande» 
„iende Holländer, in Anſehung ihrer Schife und Güter, weder bey 
„ihrer Ankunft, noch Abfart, miteinigem Zoll oder einiger Art der Un. 
„tage jemahls befchweret, oder fo fie albereit beleget, davon befreret, 
„und bierinnen denen eigenen Einfaßen oder Fremden , fo ferne einp 
„ge von diefen , weniger als jene entrichten möaten, gleich geachtet ; 
„von denfelben Holländern vor ihre Perfon, Schif Waaren und Bin 
„ter , niemahls einehöhere Beyſteuer als jego gefordert ; und auf der 
„nen Flügen und Wäpernauf welchen die Waarenentweder nach Dan: 
„Big, oder von dannen weiter zu fhifen, fie mögten in oder aufer der 
»Dangiger Gebiet fich befinden, feine neue Anfage gefegetwerden füle 
te,,. Hieruber gelobte der Dangiger Abgeſchickte nicht nur ben feir 
nen Oberen, jondern auch bey dem Könige von Polen die Genchim 
haltung zu befordern : welches zugleich derim Haage ſich aufhaltende 
Königlich" Polniſche Reſident, in Anfehung Ihro Majeftär und der 
Krone zu thun, fich andeifchig machte. Die Staaten faften den 13. 
Auguſt folgende Gegen: Derficherung ab: „ibrein der Oft:See befinds 
„liche Flotte, auf die Danpiger Reede zu Bewahrung des Hafens zu 
ſhicken, und zu gleichem Ende, den König von Dännemard zu Her⸗ 
„gebung einer zureichenden Anzahl gr zu bewegen; falls der = 
nig 
a a — 

er waren an der Zahl viere, Godert van Slingerland 

— = Hübens, und air Pfelbrants, gerland, Fred. dan Dorp, 


*) Nemlidy mit dem Bürgerm, Adrian von der Linde, dem 
—* den Syndico Vinc, Fabricio, de Rathm. Albrecht 
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1656, „nig von Schweden die Stadt in den zwifchen Ihm und den Hollän» 
„dern zu trefenden Vergleich, nicht mögte einfchließen wollen, ihr fo 

„lange fie belagert , oder fonft in der Handlung gehindert wuͤr⸗ 

„de, monatlich zwölf taufend Thaler zu reichen ; und bey vorfallen- 

„der Noht alle Fräftige Hülfe und Beyſtand zu leiften: des feften Der: 
„trauens, daß hinwiederum die Stadt, die von der Reformirten Reli⸗ 

„gion, in ihren alten Rechten, Privilegien , undder freyen Ausübung 

„ihres GOttes Dienſtes ferner handhaben und fehügen würde, Hies 

von ward dem Sub-Syndico eine Abfchrift ertheilet,, und dierechte Aus⸗ 

fertigung ‚ bis nach eingelaufener Genehmbaltung feiner Oberen aus 

eftellet. Der Dangiger Abgeordnete gab fo fort feine Unzufrieden ⸗ 

eit zu erkennen, da ji der Geld: Zufchub auf eine Bedingung geün« 

dete, mit welcher die Stadt Feine Gemeinfihaft haben wolte, weil fie 

in feinen Vergleich mit dem Könige von Schweden aufgenommen zu 

werden begehrte, fo lange Derfelbe in Polen und Preußen feſten Fus 

bebielte. Mir der Genehmhaltung der Stadt aber verzog es ſich bis 

in den November, da fie ein Secretar, George von Wuͤſtenhof über 

brachte: nachdem der Sub-Syndicus vorher nad Haufe gerufen, den 

27. October zur Abfchiede-Audieng gelagen, und darauf miteiner guͤl · 

denen Kette von taufend HSolländifchen Gulden befchender worden. 

Der an deßen Stelle angelangte Secretar , hatte den 6.Novernber in 

der Staaten-Berfammlung die erfte Audieng , dahin er von ihrem A⸗ 

enten, in einer mit zwey ‘Pferden beſpanneten Kutſche, aufgehoh⸗ 

et , und von dein Hanfeijchen Refidenten, Leo Aizema (*) in deßen 

wWie derſelle Wagen begleitet wurde. Den 18. felbigen Monats übergab er die 
von Siiten mehrgemeldete Benehmbaltung , in weldyer dasjenige, was der Sub- 
ee Syndicus ehmahis ohne Bolmadht zugeltanden, nach den Rechten der 
dr. Stadt alfo geändert war: „daß die Holländer , in den Anlagen denen 
„Bürgern und Sremden gleich geachtet, und die Bürger in denen ih⸗ 
„nen .befonderg vor Tan ie —— 

a „und dem Gebrauch der Ströme und Straßen ausdrüdli verwah⸗ 
I ci „tet wurden„. Diefe Anderung misftel den General: Staaten, und 
Amin. gab Anlas, daß die angefangene Handlung zu feinem völligen Schluße 
elangte. Dannenhero blıeb auch der verforochene Monatliche Geld: 

orfchub aus, und wieder eg Secretar desfald Anregung that, 

befam er zur Antwort, daß die Stadt außer Noht wäre, man ihre 

auch durch die unter dem General:Dvartiermeifter Perceval überlaßene 

dreyzehn hundert Mann, gnugfame Hülfe geleiftet hätte. CH) 


„geuiediige a: Diefe Mannfchaft, war durch die zur Sicherheit der Oſt ⸗See 


Bgerüftete Flotte überbracht worden , welche in die viergig Schife 
Er Dangan (at, unter dem Lieutenant Admiral DOpdam, mit dem Ynfange 


des Junii, nach dem Sunde ausgelaufen: da — in Daͤne⸗ 
mard Hollaͤndiſche Geſandten angefommen, den König zu BR 


ee te 
(*) Ihm mar vonder Stadt befonders aufgetragen worden , bie ihrem Secre⸗ 
Bar mitgegebenen Angelegenheiten gemeinſchaftlich zu beforgen. : 
(j) Aizema Hiltorje van Saken van Staet en Oorlogh, Bock zxxvr, 
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ſich in gleicher Abficht zu vereinigen. Den 27. Zulii Fam fie auf der. 1656, 
Reede vor Dangig an, und ihre folgten mit dem Anfange des 
Septembers 10. Daͤniſche Krieges.Schife unter dem Admiral Linder 

mann, die eine Meile von den Solländifchen fich ſetzten, nad) 15. Tas 

gen die Ancker wieder huben, und die See durchftrichen. Der Hol 

landiſche Lieutenant Admiral kehrte im October mit 30.der fehwerften 

Schife nach Hauſe, dem der zurücgebliebene Schout bey Nacht Teomp, 

mit den übrigen noch in deinfelben Monate folgte, weil der heranna⸗ 

hende Winter die See länger zu halten nicht erlaubete, und die Stadt 

von derfelben Seite nichts zu fürchten hatte: Da vorher die gedach« Der tadt 
ten dreyzehn hundert Mann, zu Berftärfung der Befagung an Land we Sn * 
waren geſetzet worden, welche unter dem Eyde der Stadt, bis anden Ha Dane 
November folgenden Jahres in ihren Dienften blieben. Sa üben 

; aben- 

Auf ſolche Art war in diefem Fahr Dangig, von der See-Seite Die Heldin 
wieder Schweden gefichert worden: woben en Holländer nicht ber Sr * 
wenden liefen, ſondern bedacht waren, die Stadt durch friedliche Mit: den weuen 
tel in waͤhrendem Kriege von aller Gefährlichkeit zu befreyen, damit — en: 
fie zu feiner weiteren Befchiemung fich verpflichtet Halten dürften, einfließen, 
Hierin beftund auch ein Theil der Bemühungen , ihrer an den König jafn, 
von Schweden geſchickten Bottſchafter, welche den 19. Mayvon Dan» 
gig nad; Marienburg aufbrachen, und von Hochgedachtem Könige 
mit befonderen Ehren: und Freundfchafts- Bezeugungen einpfangen 
wurden. In Elbing ward die Handlung vorgenommen, wozuman 
"von Schwedifcher Seite, den Reichs-Kantzler Orenftiern, Steno Biel- 
ke, und Guftav Banner ernandt hatte. Die gröfte Schwierigfeit 
machte die vor die Dantziger gefuchte Neutralität, welche die Schwer 
den mit defto ftärderem Grunde anfänglich abſchlugen, weil fie nicht 
ohne Urſach fchloßen, daß die Stadt felbft darin nicht willigen würde, 
Derfelben Meynungbierüber zu vernehmen, kamen im Julio, zween 
der Holländifchen Gefandten (*) von Elbing nach Dantzig / die fich des⸗ 
fals mit denen aus dem Naht dazu verordnneten Perfonen CF) beſpra⸗ 
hen, und den 2. Auguft folgende Erklärung eınnfiengen: „dag der Was darwie 
„Stadt vornehmſtes Augenmerd wäre, in der biöherigen Verfaßung der die Stadt 
„und unter der Königlich: Polnifhen Regierung unverrüct zu bleiz "rHRche, 
„ben; in foldyer Abficht.aber, nicht im geringften, von der dem Koͤ⸗ 
„nigevon Polen fehuldigen Treue und Gehorſam, zu weichen aebächte, 

„auch deswegen alle ihr von dem Könige von Schweden gefcbehene, 
„auf eine Neutralität gerichtete Vorfchläge, grosmuͤhtig ausgeſchla⸗ 
„gen hätte : wozu fie nicht nur duch ihre Pflicht , fondeen auch durch 
„die Betrachtung ihres eigenen Vortheils angetrieben worden, indem 
„ihre Freyheiten und der Kauf:Handel, nicht anders, ald unter dem 
„Schuß des Königes von Polen erhalten werden fönten,,. gu mehr 
zerer Erläuterung, ward —— zwiſchen der Polni > irn 
2 we 





8 „Stingerand und Hubert REN BR 
” abermahls waren der Buͤrgermeiſter Adrian von der er Raht⸗ 
wur Ab, Roſenberg und der Syadiens Fabricıys, ⸗ 
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1656. Schwediſchen Regierung angezeiget , da unter jener die Stadt, ohne 
ihre Einftimmung mit feinen Zöllen und anderen Auflagen koͤnte bes 
fehweret werden, der König von Schweden hergegen hierin willkuͤhr⸗ 
lich verführe , welches dem Kauf: Handel höchft verfaͤnglich wäre. 
Der Schluß fiel dahin-aug, „dag man alles aufs euferfte vermeyden 
„würde, wag in Anfehung des Königeg von Schweden den geringften 
„Scheineiner Unterwuͤrfigkeit hätte, und keines weges an —— 
„Schweden und den vereinigten Niederlanden zu trefenden Vergleich 
„Theil zu nehmen verlangete : vielmehr ſolchen Einſchluß für uunmöglich, 
„und als etwag, fo mit der Freyheit der Stadt , und der dem Könige 

Demunge „von Polen gebührenden Treue gänglich fteitte, bielte,. Hiedurch 
aihtet ertnast wurde dennoch derfelbe nicht gehindert, fondern vielmehr auf folgen» 
ner Ost de Art von den Holländeen ind Werd gerichtet: „dag zwifchen Zhro 
Einſchluz „Maj. von Schweden, und der gedachten Stadt, ohne Krändungder 

„den Könige von Polen fehuldigen Treue, und unter Bewahrung ih- 
„ter Bereinigung mit den Preußifchen Landen, vonnunanalle Feind: 
„ſeeligkeit aufhören, und fie in ihrer Schifahrt und freyen Handlung 
„auf Feinerley Art geftöhret werden folte,. Die übrigen Stuͤcke die 
ſes Bergleichs (’F) den man von dem Orte da er getrofen worden, den 
Elbingifhennanndte,faften in fich die Beftätigung des zwiſchen Schwe⸗ 
den und den vereinigten Niederlanden a. 1645. gemachten Vertrages; 
den freyen Handel zue See in waͤhrendem Kriege mit Polen; und 
dag man die Zölle nicht verhoͤhen wolte. 

Darwieder Die Dantiger ließen es in Anſehung deßelben, bey ihrer ehmah⸗ 
ie ligen Wiederſetzuchkeit nicht bewenden, ſondern gaben ihre Abneigung 
Holen und die Fechner au erkennen, da fie an den König von Polen fehrieben, daß mit 

eneral dem Einfchluße ohne ihe Vorwißen und Begehren verfahren wäre, 
——— ab Imgleichen wurde an die General⸗Staaten ein weitlaͤuftiger Brief 
sehen Jan. von der Stadt ausgefertiget, in welchem fie vorgängig, was ſie ihren 

Gefandten vorgeftellet, twiederhohlten, und daß wie ſolches nichts ge: 
bolfen, die Sache den gejammten Ordnungen vorgetragen worden, 
welche einmühtig geſchloßen: „Ihro Hochmögenden für Dero guten 
„Willen zu danden, und dabey aufs heiligfte zu verfichern, daß fie 

„nicht folche halsftarrige Leute wären, die ihre Roht nicht erkennen, 
„oder die in der Gefahr eine Chre fuchen wolten,fondern dag ſie nichts lier 
„bers ald den Frieden wünfihten, vornehmlich mit dem Könige von 
„Schweden als einem Evangelifihen, und mit einem fo großen Hel— 
„den: Mubt begabten Pringen, und aus deßen Landen fie anfehnliche 
„Vortheile hätte. Allein es würden Ihro Hochmögenden ſolches Selbſi 
„nicht rahten, daß ed auf eine Weife gefchehen folte, dadurch die big: 
„her unverlegte Treue gefihwächer, undfie von ihrem Allergnaͤdigſten 
„Könige, und der Erlauchten Krone Polen abgerigen würden. Aug 
„dieſer Urſache hätte die Stadt, die zu Anfange des Krieges von den 
„Könige von Schweden angebotene, und nachgehendg, dader Zuftand 
„von Polen verzweifelt zu ſeyn fhiene, wiederhohlte Neutralität ab: 
»gelehnet, wuͤſte auch ohne ihres Königes ausdruͤckliche Erlaubnig, 
in 

(1) Er wurde den 11. Septembr. geſchloßen. 


k 
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„in dem Elbingifchen Vergleich enthaltene Einfchliegung auf feinerley 1656. 
„Art anzunehmen (%),. j 


en wurde. Die aufder Schutte befindliche neusgeworbene Schotti« 
fe Soldaten, zwangen den Schifer in den Hafen einzulaufen, und 


raliftigfeit eines erfihredlichen Fein: 

„des erhalten worden,. Der König verweilte Sich big den zi. Jaͤn⸗ 

ner folgenden Jahres in Dangig, y inzwifchen Deßen Truppen, Ari 
| 3 au 
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1656. auf viele taufend anwuchfen, theils in dem vorgemeldeten Lager fiun. 
den ‚ theild indie benachbarten Derter bis an Eonig verleget waren, 
Anfangs harten fie einen vergeblichen Anfchlag auf Dirfihau, und 
das Weichfel:Haubt, da der. König von Schweden auf der anderen 
Seite diefed Steoms bedacht war, ſie in ihren Dvartieren u verunruhi⸗ 

n. Den 27. December gieng Er über die bey Mewe geſchlagene 

ruͤcke, welches das häufig gehende Grund:Eiß ſo lange nicht geſtat⸗ 

ten wollen, und wandte fich gegen dad Dantziger Werder, um zwifchen 

der Stadt und dem Polniſchen Lager durchzubrechen, und diefes von 

der Seite anzugreifen : welches auf deßen Annaͤherung die Polen ver- 

Sorgefattene ließen. Die Cavallerie wandte fich unter dem Kiovifchen Woywoden 
Soarmügel Czarnecki nach Conig, das Fus Volck aber nebſt dem groben Geſchuͤtz 


jwilgen dea zog fich unter Dangig : woben dem Feinde faſt soo. Rift: Wagen au 
*2* * Eh wurden. Dir Schwediſche Dberfte Aſchenberg feßte der Dal 


fen Bil nifchen Neiteren bis unter Eonig mit 750. Pferdennach, unddaerfie 
Eern. in ihren Ovartieren zerſtreuet und gan fiher fand, fiel er guerfl auf 
das Regiment des Fürften Wiesnowicki , welches er faft gänglich ers 
legte, verfuhr auf gleiche Art in einigen anderen Qvartieren, bis Czar- 
necki , drey taufend von feinen Leuten zufammen brachte; darauf fich 
Afchenberg in gröfter Eyl nach Stochau in Sicherheit begab, dahin - 
der Kiovifche Woywode zu ſpaͤt, undalfo wergeblich folgte. Der Feind 
hatte bey dieſem Lberfall, 36. Fahnen, * hundert I 
und viele gefangene Oficiers überfommen, und rechnete den übrigen 
Verluſt der Polen , auf viertehalb taufend Mann und drey taufend 
pferde, die nebit der bagage verbrandt worden. Czarnecki febrte 
darauf nach Gros-Polen, und der König von Schweden fies zu ges 
meldetem Oberften Afchenberg bey Tuchel und nöhtigte Conitz nach 
einer dreytägigen Belagerung ſich auf Gnade und Ungnade zu erges 
ben : die darin gelegene 300. Mann zu Zus wurden untergeftedet, 
und viele Polnifche Befehlshaber die fich dafelbft an ihren Wunden 
heilen liegen, gefangen. Was die gegen Dangig gezogene Polniſche 
Infanterie betraf , felbige war nicht ohne allen Schaden geblieben, in- 
dem fie von einer feindlichen Partey, aus zwenen Dörfern mit Ver 
luſt herausgetrieben, und fich unter dad Canon der Stadt zu begeben 
genöthiget worden, woben fie egliche hundert Pferde eingebüßer hat · 
te. ur felben Zeit eroberteder König von Schweden abermahls dag 
Schloß Grebin im Dangiger Werder , und bebielt die darin gelegene 
funfzig Mann in feinen Dienften. Welchen Ort die Dangiger im 
Jaͤnner folgenden Jahres, mir türmender Hand wieder einnahmen. 


Die domme Bey des KönigesAnwelenbeit in Dan ————— Mai. - 
er Rt von der Pommerelliſchen Ritterſchaft, dag te auffigenfolte : welches 
ae du ai, biefe Durch den Culmifchen Fahnrich Debinski ablehnte, ſich dagegen 
nige auf einer zu allem was fonft in ihrem Vermoͤgen wäre erbot, und eine nabere 
Erflärungdarüber au geben, um einen Land⸗ Tag erfuchte: den der Koͤ⸗ 
deren.  nig auf den erſten Advents⸗Sonntag zu gedachtem Dantzig anſetzte. 
Weil aber an die geſammte Provingfeine Einladungs-Schreiben, u 
wedes 
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weder die Nähte, noch auch der Adel aus den anderen beyden Woys 1656, 
wodfchaften erfchien , konnte man diefe Zufaıinmenfunft, nicht als eis | 
nen allgemeinen Land⸗Tag, fondern vielmehr wie eine Berfainmlung 
der — — Ritterſchaft anſehen. Hieſelbſt beſtunden zu An⸗ 
wer * 200, Reiter vier Poborren, jo doch auf Begehren des Koͤ⸗ 
niges alfo geändert ward, daß die Werbung nachbleiben ‚und das Geld 
dem Könige gezahlet werden folte : dafür Ihro Mai. die Pommerel⸗ 
* Woywodſchaft, von dem Aufbot bis kuͤnftigen Reichs⸗Tag ber 
eyte. 
Wie alſo beyde kriegende Koͤnige ſich zu einer Zeit, und nicht weit Bemipung 
von einander in Preußen befanden, gab folches denen Srangöfifchen —— 
und Hollaͤndiſchen Geſandten Gelegenheit, zwiſchen ihnen an einem 
Frieden zu arbeiten: den der Churfuͤrſt von Brandenburg zu befor⸗ 
dern nicht weniger fich bemühte. Kein Theil bezeugte davon abge 
neigt zu ſeyn, wenn nur gefällige Bedingungen ausgemittelt werden 
fönten: welches aber unmöglich fiel, ſo lange Schweden nicht leer aus⸗ 
eben, Polen aber nichts abtreten wolte. SHierüber hielt man von 1657, 
iefer Seite fo feite, daß man alle Zuſammenkunft ablehnte, bevor 
König Carl Guftav fich deutlich wurde erfläcet haben, weder von 
Preußen noch den übrigen Polniſchen Landen ſich das geringfte aus⸗ 
zudingen. Die Hofnung eines ghüdlichen Erfolgs verfhwand vor fels Auſbruch Jon 
bige get gaͤntzlich, wie der König Johannes Cafimirus den 31, Jaͤnner hannis Caß- 
von Dangig nach Polen aufbrach » indem der Einfall des Süriten VON (em, > je 
Siebenbürgen Ragocy, Deßen nähere Gegenwart erforderte. Der König ver 
König von Schweden folgte, da Er zuvor den Weichiele Damm bey Shnam 
Käfemard durchgeftochen, und dag Dangiger Werder unter Waper "let 
gefeget, auch den Weichfel:Steom bey der Muntauer:Spige durch Durchſtoche 
Pfaͤle und Verfendung verfchiedener Gefäße zu hemmen gefucher har: wer Danm 
te: welches legtere aber vergeblich war, in dem der gefolgte Farce naar ie 
Eiß⸗Gang den Fluß völlig wieder frey machte. —5 — 
t 
Beyde Koͤnige hatten einerley Urſache, ſich aus Preußen zu er- Sirom- 
heben, obaleich ihr Endzweck unterfchiedenwar. Denn da esder Ko: Se = 


N 
ıebenhürgt 


lichen Titel zugeftanden worden. Mit dem An 
Fanr &r über das Karpatifche Gebürge, in dem Pocucer Bezird an» 
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16:7, »nenhero diejenigen, die Sich , die Zhrigen, und Ihre Suter erhalten 
“7 

„wolten, ihm ohne Verzug an der Gränge entaegen fommen moͤg⸗ 
„ten, da die fo ſolches verabfäumen ‚oder gar Feindfeeligkeiten ausüben 
„würden , fich es felbft beymeßen könten, wann ihnen etwas gewalt. 
„ames wiederfahren folte,. Zulegt verſprach der Fürit, die Gewiß 
feng-Sreyheitzu bewahren, den vorigen Zuftand des Reichs nach Midg: 
lichfeit wieder herzuftellen, und den innerlichen und äuferlichen Frie: 
den zu-befordern. Seine Macht belief ſich an Siebenbürgern, Un 
garnı Valachern und Koſacken gegen so taufend Mann, mit welcher 
t, ohne ſich des Ruͤckens gnugfam zu verfichern, auf Krakau 308, und 
durch feine Annäherung den Kron-Marrfihall Lubomirski die Bela⸗ 
er noͤhtiget gerung aufzuheben nöhtigte. Hiefelbft hielt er den 28. Märg feinen 
den Kran Einzug/ obgleich der Ort von den Schweden, unter dem General Paul 
Be Wirk befeger blieb, bey welchein.er zwen taufend feiner Leute lied , und 
vor Rratandeın Könige von Schweden mic der Armee weiter entgegen rüdte, 
aufinbeben. Man konte bald im Anfange nichts als einen unglüdlichen Ausgang 
ehn fcam des gangen Unternehmens vermuhten, da ntemand von vornehmen 
Einjug. — ch bey ihm einfand, und ſeine Truppen weder des Krieges 
uͤndig waren, noch auch in gehoͤriger Zucht und Ordnung gehalten 
wurden; fo daß der König von Schweden nicht geringe Beyſorge hat⸗ 
te» es moͤgten die fich hin und wieder ſammlende Polen, ihn von allen 
&eiten einſchließen, und entweder zum nachtheiligen Vergleich zwine 
Der König gen oder gänglich erlegen. Solchem vorzufommen, eylte Er wie que 
ae" Shwrdi por gedacht worden, aus Preußen, nachdem Er dafelbft zum Gene 
dee Fal- Stathalter , feinen Bruder Pfalg-Braf Adolph Johann, und 
ey und räume Den General Steenbod mit den Teurfchen Regimentern zurück gelaf 
thmeinawib fen hatte. Er zog an Schwediſchen und Finnifchen National: Tröl 
Br, seh Fern fo viel zufamımen, daß wie unter den Graf Walde einige 
ber, ein.  Brandenburgifche Truppen zu ihnen fließen, fie eine Airınee von 7000. 
ausmachten. Mit felbigen brach Er gegen Ausgang des Maͤrtzens 
von Eujavifch Brzeft auf, und zwifchen Pinczow und Opatow in der 
Sendomiriſchen Woywodfihaft, kam ihm den j. Aprilder Commen⸗ 
dant von Krakau mit drey Regimentern Reiter entgegen: dem der 
uͤrſt von Siebenbuͤrgen ſelbigen Tages folgte, und vom Könige in 
chlacht Hrdnung, unter zwenmahliger Abfeurung des Fleinen Ge 
fchüged, mit Trompeten und Pauken: Schal und anderen Ehren: 
— einpfangen wurde. Der Koͤnig behielt Ihn, nachdem 
Er die Schwediſchen Truvpen in Augenſchein genommen, zur Tafel, 
die big in die ſpaͤte Mache waͤhrte, nach welcher der Fuͤrſt in fein Qvar- 
tier zue Ruhe kehrte. Hierauf rahtfchlagte man wegen der fünftigen 
Unternehmungen, davon der Erfolg war, daß man bey Zavichoft ü⸗ 
ber die Weichfel gieng und Littauiſch-Brzeſt belagerre : welches fich 
den 23. May ergab, und dem Fuͤrſten eingeräumet wurde, Der es mit 

feinen Zeuten befegte, | 


Berläßet dat· Dierbey lies es der König beenden weil er die Nachricht erhielt 
er as daB Danemarck ihm den Krieg angefündiget, und albereit Fhätlich« 
Ag von Du keiten ausgeüber hätte. Er kehrte mit feinem Bundsgenoßen zuruͤck, 
memaret mit trenne- 
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trennete fich von deinfelben in Mafuren, und eylte feinem angefoch- 
tenen Reiche zu Hülfe, nach Ponmern. Den 18. Junii fam erin Thorn 
an; 308 aus Lauenburg, Stargard, Dirſchau und anderen geringen 
lägen die Befagungen ; verfahe dagegen Thorn, Elbing, Marien 
urg und die übrigen baftbahren Derter mit allen Nohtwendigkeiten; 
empfahl nachmahls Preußen der Aufficht feines Bruders, und begab 
ſich nach) Bronberg, alwo fich indegen feine Truppen gefammiet hats 
ten. Gelbige befunden aus 6000. Mann, die abgerißen, und fonft 
fchlecht verſehen, aber wegen ihrer fteten Krieges ˖ Verrichtungen, ein 
Kern guter Soldatenwaren. Mit diefer geringen Anzahl verlies Earl 
Guftav Polen , ohne Wiederfehr, und kam über Tempelburg, Dra 
beim, durch Hinter: Pommern in Stettin an (*). 


1657. 


Den Sürften von Siebenbürgen ftürkte diefe Trennung ing Ragocr eie 


Derderben , als der hiedurch feiner vornehmften Hülfe beraubet wur-Iirhf „ma 


gen, und wird 


de, da Er auf feine eigene Macht fich wenig verlaßen Fonte. Er bat: 


te außer gemeldeten Lirtauifchen Brzeft, Krafau inne, von warnen von den Polen 
der bisherige Schwedifche Commendant, mit feiner Dannfchaft dem einechoblet. 


Könige nach Pommern folgen wolte,aber von den Polen abgefibnitten 
wurde ‚daß er zurüd bleiben, und die nachmahlige Belagerung aushal⸗ 
ten mufte. Ragocy achtete fich durch die beyden feſte Derter in keiner 
Eicherheit zu ſeyn, fondern hofte feine Erhaltung blog von einer-fchleus 
ninen Wiederkehr nach Siebenbürgen. Diefed war auch die Mey 
nung der gangen Armee, von welcher viele „folchen Zwed zu befchleu> 
nigen, Haufen:weisdurchgiengen, nach deren Erempel das gonhe eer 
der Kofafen an der Ukrainiſchen Grenge fi) abfonderte. Der Abzug 
ſchien daher einer eylfertigen Flucht ähnlich , wobey eingroßer Theil der 
Bagage verlohren gieng. Der Kron⸗Feldherr Potocki fegte nach, und 
holteden Fürften in Bolbynien, bey Miedzyboc ein, der wegen feiner ges 
ſchwaͤchten Macht Fein Trefen zu wagen fich getraute, fondern den 23. 
Julii folgenden Vergleich ſchloß: „daß Er , durch eine befondere Ge 


„fandfchaft, zu einer ihm zu beftimmenden Zeit, bey der Krone we⸗ Bergleig. 


„nen des gebrochenen Sriedeng Abbitte thun; in Anfehung des durch 
— — verurjachten&chadeng viermabl hundert taufend Tha⸗ 
„ter zahlen; den Tattar Han und deßen vornehmfte Krieges: Beams 
„ten, befchenden; alle Uberlaͤufer, Verraͤhter, Gefangene und Schrife 
„ten, durch die er zum Kriege angetrieben worden, ausliefern ; dag 
„mit dem Könige von Schwedengetrofene Bündnis aufheben; was 
„von geraubten Kirchen: Zierraht und anderen Gütern , beyihnen an» 
„noch vorhanden, zurüdgeben ; Littauifch Degen und Krafau, raͤu⸗ 
„men ; die Polnifchen Grengen ohne Verzug verlaßen, und einen Theil 
„feines Heeres, nebfteiner Parthen Canonen und Krieges: Nohtdurft, 


„bern Kron-Feldberrn überantworten ſolte,, Kurtz darauflangteder Andenfihdie 

Zattar Han, mit 60000. Mann an, vor welchem doch Ragocy mit ar * 

den vornehmſten, unter einer Polniſchen Bedeckung nach Siebenbürs pern die jun 
gen entkam, und die noch übrige Armee unter dem General Janus rüdgebliche, 

3 Ke-!m Gichen, 

a * theile 
(*) Pufend, de Reb, Caroli Guft, L. IV. Kochowski Annal, Clim. IL, L, 111: gefangen aepr 

Men, 


:4657. 
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Kemini zurüd lied. _ Die Tattaen wolten von dem getrofenen Ver» 
eich nichts hören, fondeen fielen die Siebenbürger , der von Polni⸗ 
bee Seite gefebehenen Vorftellung ungeachtet, ald Feinde an, von 
‚denen fie einen Theil erlegten,und e 55 Gefangene machten: et⸗ 
wan acht tauſend retteten ſich durch die Flucht. 


— Dieſes war der Ausgang des von dem Fuͤrſten Ragocy ohne 
der. 


gnugſame Überlegung, und wieder der meiften Einrahtangefangenen 
Krieges, der Selbft dem Könige von Schweden feinen Vortheil ges 
fchafer. Hiedurch wurden die ‘Polen in furger Zeit eines Feindes 108, 
der ihnen im Anfange fürchterlich gewefen, und faften einen Mubt, 
fich der Schweden und Brandenburger nicht weniger zu entledigen, 
Zittauen war albereit von denfelben geräumet worden ; in Klein-‘Po» 
len hatten die Schweden Krafau, und in Bros: Polen die Branden: 
burger Pofen inne ; das vornehmfte und meifte befagen fiein Preußen. 
Dem Könige von polen war es defto leichter, des Ihm annoch vor» 
enthaltenen ſich wieder zu bemaͤchtigen, da Er eine anfehnliche Hufe 
von Defterreich überfommen. elbige audzuwieden waren fchon 
im vorigen Jahr Gefandten an den Käyfer Ferdinand Ill, nad Wien 
abgegangen, die mit Antragung der fünftigen Reichs Folge vor einen 
Käyferlihen Printzen, fo viel ausrichteten, daß der Känfer fich anbeis 
fchig machte : Er wolle den Churfürften von Brandenburg und die 
Kohden aufdie Seite der Polen zu ziehen ſuchen; mit Moskau einen 
anftändigen Srieden gu befördern fich bemüben ; vier taufend Mann 

um Dienft des Königed abdanden, und in den Defterreichifchen Lan⸗ 

eneine freue Werbung pen: doch daß dieſe Voͤlcker wieder Schwe⸗ 
den anders, als innerhalb Polen und Preußen gebrauchet wuͤr⸗ 
den. e aber Hochgemeldeter Kaͤyſer bald darauf verſturb, ward 


der mit Ihm aufgerichtete Vertrag, mit deßen Printzen Leopold als 


Könige von Ungarn und Boͤhmen, und Ertz Hertzoge von Oeſterreich, 
nicht nur erneuert, ſondern daneben mit etzlichen Zuſatzen vermehret: 
und zwar, folte der Kron Polen eine gange aus Fusvold und Reiter 
beftehende, mit Canonen und Munition verfehene Armee, unter ei. 
nem geld: Marſchall zugefchidet ; zu diefem Zuge von dem Könige von 
polen fünf mahl hundert taufend Reinifche Gulden voraus gezahlet; 
"und zur Verpflegung der Truppen, außer dem nöhtigen Proviant, 
und den Winter-Qvartieren, jährlich fo lange der Krieg währete,drey 
mahl hundert taufend Neinifche Gulden hergegeben werden Mit 
dem —— des Junii ruͤckten die Truppen 16000. Mann ſtarck un⸗ 
ter dem Feld⸗Marſchall Grafen von —55 — aus Schleſien in die Kra⸗ 
kauiſche Woywodſchaft/, da ſich eben der König auf der Grentze zu Dar- 
kow auf hielt, woſelbſt Ihm die vornehmſten Befehlshaber die Auf 


Nach deren wartung machten und von Ihro Maj. gaſtiret wurden. Der We 


ka 
wen wird. 


Stat Are gieng auf Krakau, alwo außer einer ſtarcken Schwediſchen Befagung 


zwey taufend Siebenbürger lagen, dieman anfangsinder Güte, nach: 
gehends durch Gewalt zur Ubergabe zu bringen ſuchte. Den s. Aus 
guft folte der allgemeine Sturm geſchehen, da Tages zuvor die Nach: 
richt von dem getrofenen Srisden mit dem Sürften Ragocy einer) 
um 
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und dag man zugleich den Abzug feiner Volcker aus der Stadt bedun- 1557. 
gen. So bald diefe den Ort geraͤumet, fieng der Schwedifche Com: 

mendant Wirk an, von der Lbergabe zu handeln, umd erlangte, daß 

Er nebft einen Leuten, mit den gewöhnlichen Ehren-Zeichen, mit al⸗ 

ler bagage , und acht Feld Stuͤcken frey ausziehen und bis an die Pom⸗ 

meriſche Grenge begleitet werden ſolte. Solches erfolgte den 30. Au⸗ 

guft, und fanden fich die Schweden zwey taufend —9* —2*— u Fuß 

und ſechs hundert Reiter ſtarck, die unter einer Teutſchen und 34 

ſchen Bedeckung unbeſchaͤdiget in Pommern anlangten. Der Koͤnig be⸗ 

regte die Stadt mit 2400, Defterreicher unterdem Oberften Baron von 
Kaͤyſerſtein, und das Schloß mit eigenen Böldern : wandte fich darauf 

nach Preußen, die dafelbft unter feindlicher Botmaͤßigkeit fich befin- 

dende Derter, und infonderheit Thorn an mein Der Feld: Miar- Abficht auf 
ſchall Graf von Hagfeld , rückte bis unter‘ otzko, und ſchickte den Ge: ne 
neral-Major Montecuculi voraus nach Preußen, der den 13. October des@&täpleing 
vor Golbe anlangte,felbiges einnahm, und diedarin gelegene 40 Schwe: wre be⸗ 
den unterſteckte den Capitain und Lieutenant aber — lied. Ser mike 
nach fam Er vor Thorn, und zog fich nach einem mit denengegenihn nen Werfug 
Ausgeſchickten gebabten Scharmügel, wieder zurüc nach Golbe; da !but. 

von der anderen Seite, der General Major Heifter fich näherte, und 

in Podgorze fein Dvartier nahm. Außer der mit ihm gefommenen 
Mannfdaft folgten zwey andere Regimenter, und das grobe Geſchuͤtz, 

mit welchem von der Hoͤhe, auf die zur Beſchirmung der Weichſel⸗ 

Bruͤcke aufgeworfene Schantze, doch ohne Schaden gefeuert wurde. 
Montecuculi fam gleichfals wieder, und beſetzte die vor der Stadt ges 

legene Georgen⸗Kirche, aus deren Thurm und Dach man unaufhöre 

lich (choß, bis der Commendant zwey Regimenter Reiter, und eine 

Parthey zu Fus ausfchidte, und die Kirche nebft denen darin befindli⸗ 

hen im Feuer aufgeben lies. Damit auch der Feind fich der Vor⸗ 

Erädte nicht zu feinem Vortheil bedienen mögte, wurden fie nebſt den 

beyden fleinen Kiechen, ©. Loreng, und S. Catharina , theild nieder: 

gerigen, theils eingeaͤſhert. Worauf die Defterreicher fich gänglich DiedDeherrei 
Jurückzogen, weil die herannabende Winters-Zeit, und der Mangel — 
verſchiedener Nohtwendigkeiten, eine ordentliche Belagerung, nicht" 
geftatteten (*). 


Hierinnen beftunden die Krieged:-Verrichtungen felbigen Jah⸗ — 
res, denen noch beuzufügen was theils die Danpiger unternommen , SS aufe 
theilö in der Gegend ihrer Stadt fich dendwürdigeszugetragen. Im Kenerper 
vorigen Fahr waren fie oft zur See ausgelaufen, und hatten dienach auf Amdhe 
Pillau En und von dannen kommende, mit Schwebifchen Sa; " —*5 

en und Bedienten beladene Schife aufgebracht, darunter ſich auf 
fer dem oben gemeldeten Brafen von Koͤnigsmarck, ein Königlicher 
Secretar Courtin,, und die bagage bed Grafen von Schlippenbach bes 
funden. Zu Anfange des Aprild wurde der General Steenbock, auf 
die dortige Reede durch wiedrigen y getrieben, der aber —* 
2 entkam. 


er) Siehe Hn. Zernecke bekriegtes Thoren p. 58. . 
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1657. enttam. Bald nach ihm, langten vier Schwedilche Krieges: Scife 
und eine Galliote an, die nicht nur das Auslaufen hinderten, fondern 
auch die in den fremden Schifen befindliche Dangiger Güter, und der⸗ 

felben Age wegnahmen. ieſes währte bis die aus zwan⸗ 

ig n beſtehende Daͤniſche Flotte, auf welcher der König 
bft war, fich näherte, die den 8. Julii auf der Reede fich fegte. Die 
Stadt lied Shro Mai. auf Dero Schif durch einen Bürgermeifler, ei 

nen Rathmann (*) und den Syndicum Fabricius bewilfommen, die 

nach gehabter Audieng zur Tafel behalten wurden. Die Lirfach der 

Yinkunft war, von dem Könige von Schweden und Degen Zuflande 

eine genauere Nachricht einzuziehen, und Ihn ,da Er, wie man ver: 
mubtete, über See nad) Schweden £ehren mögte, aufzufangen. Auf 

die Nachricht daß Er albereit den Weg zu Lande nach Pommern ge 
nommen, befchleunigte die Dänifche Flotte ihre Ruͤckkehr. Weiter 

Die Dangi: gieng zur See nichts vor. Auf dem Landefielen bey noch anhaltenden 
ger van. Die ‚ drey Compagnien Dangiger Reiter und Dragoner, in Frauen⸗ 
Bed. burg ein, erlegten die dafelbft liegende Dragoner des General Major 

z Pad mohr/, plünderten Tolfemit aus, nahmen 18. von Pillau nach El⸗ 
bing gebende und mic Schwedifchen Gütern beladene Schlitten weg» 

und kehrten mit diefee Beute nah Haufe: Kine andere Partey / big 

2000. ſtarck, ftreifte ind ——— Werder, überfiel Neuteich, 
plünderte es aus, brachte aus verfchiedenen Dörfern in die 400. Pfer- 

de , eine Menge von geog und kleinem Vieh, und viele Lebens: Mittel zu⸗ 

Ahr Auſchlaa ſammen: dergleichen Ausfälle ſich mehr —— Im May, hat⸗ 

— 1 die Stadt einen Anſchlag auf das Weichiel-Haubt , wozu einige Pol 

ubt, niſche Völder unter dem Grodzicki ftießen, die mit den Dangigern 
ägel zuſammen drey taufend zu Fus, und taufend Meiter ausmachten; 
dep Dirfpau- ey denen fich der Oberſte Winter, und einige Perfobnen aus dem 
Krieges: Raht befanden. Man wolte zuvor die bey dem Haubte über 
die Weichfel 1. ene Brüde in Brand bringen , hernach die gegen 
über bey Kaͤſemarck aufgeworfene Schange erobern , fo dann von ber 
Rerder: und Nehrüngifchen Seite, das Haubt heftig befihießen, und 
es nach benommenem Entfag aus Elbing und Diarienburg , zur Liber» 
gabe zwingen. Allein da die zu Einäfcherung der Brüde, zubereite- 
te Teuer-faßende Sachen vorher in’Brand geriethen, die Schantze bey 
Kaͤſemarck vergeblich angegeifen wurde, und dee Schwedifche Gene 
ral Stathalter mit sooo. im Anzuge war, fo gewann dag gange Vor⸗ 
haben feinen Fortgang. Ein anderes Unternehmen lief weit unglüd 
licher ab. Die Schweden hatten annoch Dirfchau inne, welches ib» 
nen die Dangiger abnehmen, und die alda verfertigte Weichfel Brü⸗ 
«Fe verderben wolten. Zu ſolchem Ende wurden zu Anfange des Se⸗ 
ptembers 18. hundert Dann ausgefchidet, gegen die dee Schwediſche 
tathalter , feine Truppen im Hinterhalt verlegte, und da eben 900, 
randenburger in der Gegend vorüber nach dee Marck zogen, bewog 
er fie wieder die Dangiger zu Fechten. Die Brandenburger wurden 
zuerſt angefallen und mit Sinteriafung dreyer Standarten und eini⸗ 
ger 

(*) Friedrich Ehler und Albrecht Roſenberg. 
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ger Gefangenen in die Flucht getrieben : welchen Verluſt die Schwer 1657, 
ben erſetzten, wie fie darauf den Angrifthaten, und die Dangigrnad 
einem arten Gefecht, durch. einen Moraft ip gurhe zu ziehen noͤhtig⸗ 
ten. Von Seiten der Stadt betrug ſich der Verluſt an Todten und 
Gefangenen auf drey hundert Mann, daneben vier zwölf: pfündige, 
und drey Feld Stüde, auch was an Munition vorhanden gewefen, dem 
Seinde zu Theil wurde. Bald darauf verließen die Schweden, nach: Dicken md 
dein fie vorher die Brüde zernichtet , Dirſchau freywillig, welches die yon upucs 
Bungee befegten x dergleichen fich aucd) mit Lauenburg zugetragen feget. 

atte 


Nach des Königes von Schweden Abzuge aus den Polnifchen 6 udn der 
Landen brachen die gig Gefandten aus Preußen auf, alwo @rfankern 
fie jich bisher einen Frieden zu befordern aufgehalten hatten. Den ans Preußen. 
12, Julii kamen fie von Thorn in Marienburg an, und den 25. Auguft 
begaben fie fich von Dantzig nach der Weichſel Muͤnde, und folgten zur 
See dem Könige von Schweden nach Holftein. Bender Abreife wur: 
den fie durch einen Rahtmann, und den Syndicum bis an der Muͤn⸗ 
de begleitet, und ſo wol von felbiger Feſtung, als denen andern Schans 
gen jedesmahl mit ı2. Canon⸗Schuͤßen beehret. 


Um felbige Zeit, wiedie Holländifchen Befandten, in Anſehung Soͤtlihe 
des Polnifhen Krieges, unverrichteter Sache abreifeten, wurde mit Sündlung 
mehreren Fortgange zwifchen dem Könige von Polen, und Ehurfür Könige von 
ften von Brandenburg eine Sriedend-Handlunggepflogen. Unter dem Leler nu» 
vorigen Fahr ift gemeldet worden, wie genau fih der Churfuͤrſt Dee 
dem Könige von Schweden verbunden. Danachgebends die Schwer burg. 
diſchen Sachen ind Abnehmen geriehten, war Er bedacht ſich almaͤh⸗ 
lich abzufondern, um dadurch feine ;% Erhaltung zu befordern. 





Man unterlied nicht, von Seiten des ‘Bolnifchen Hofes, Ihn in fül- 
chen Gedanden zu ftärden, und Sr ie Gefahr vor Augen zulegen, 
welcher Er nicht entgehen koͤnte, fald Er an der feindlichen Parthey 
Länger Theil nehmen würde. Des Königes von Ungarn Gefandter 
Liſola, unterftügte dieſes aufs Eräftigfte, und wufte feinen Vorſtel⸗ 
lungen, durch das zwilchen dem Könige von Polen und feinem Herrn 
etrofene Buͤndnis, und den Anzug der Defterreichifchen Huͤlfs⸗ Voͤl⸗ 
Fer nicht geringen Nachdrud iu eben. Der darzu kommende Dis 
nifche Krieg ; die durch die Polniſchen Einfähe in Preußen, erlittene 
Verwuͤſtung; die Furcht eines noch größeren Schaden; und endlich 
der Abzug des Königes von Schweden, brachten N) — Entſchlus, 
von dieſemn feinen bisherigen Bundsgenoßen gänglich abzutreten. Die 
Gegen Bemühungen der Schweden waren vergeblich, ſo daß wieder 
elbe König, auf feiner Abreife den Churfürften nach Strasburg zur 
nterredung einlud, diefer fich entichuldigte, und durch einen Gefands 
ten um die Freyheit anhalten lies, mit Polen in Unterhandlung zu tres 
ten : welches der König endlich nachgab, doch dag nichts ſo ihrer * 
ſchaft und dem Schwediſchen Reich nachtheilig waͤre, geſchloßen wer⸗ 
den moͤgte. Hiezu war ſchon auf verſchiedene Art der Weg bey dem 
Könige. von. Polen eröfner, und es nn den 20, Junü an den n 
93. ui⸗ 
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2657. tauiſchen Schagmeifter und Unter Feldherrn Gafiewski , der Fürſt Bo- 

- islaus Radzivil, und der Baron von Schwerin, nach Tilſe 
et, um von ibn die Bedingungen des fünftigen Vergleichs ein: 
zunehmen: der ſich zu nichts weiter erklaͤrte als daß felbige nach Wunſch 
ausfallen würden , wann der Churfuͤrſt vorher die Schwediſche Par⸗ 
they verlaßen wolte. Bald hierauf wurde GaGewski von ſeinem Kb 
nige näher gevohmächtiget , und befam zum Behülfen den Biſchof von 
Ermland, Vencesl. Lefzezynski: dabey des Königes von Ungarn Ge 
fandter , die Stelle eines Mittlers vertrat. Anfänglich zwar wolteder 
Churfürft nur über eine Neutralität handeln, mufte aber feine Ge 
Banden ändern, und nicht nur in einen völligen Frieden mit Polen, 
fordern zugleich in die Vereinigung der Wafen wieder Schweden wil⸗ 
digen, weil er nicht anders als auf folche Art feinen Zwer erreichen 
fonte. Man fchrirt alfo zu den Bedingungen, unter denen die Ent» 
bindung von der Polniſchen LehnsVerknuͤpfung in Anſehung Preuf 
fen viel Mühe foftere : und da der Churfürft über das, Braunsberg 
u behalten, und zu Berficherung der freyen Liberfahrt, einen Ort an 

r Weichfel zu haben , fich bemühte, wurde beydes abgelehnet. 


Mat hierin Indeßen, dag vom Frieden und über einem Krieges⸗Buͤndnis 
pi Belau ge gehandelt ward, fo hies ed, dag man blos mit einer Neutralität bes 
*— et waͤre: zu deßen Beglaubigung 2* zwiſchen dem Littaui⸗ 
en Schatzmeiſter, und dem Loreng Chriſtoph von Somnitz, bis auf ei⸗ 
nen allgemeinen Frieden verabredete Stillſtands⸗Artickel, zum Vor» 
fchein famen. Gemeldeter von —* war an Stelle des Fuͤrſten 
Radzivil, dem Baron Schwerin beygefuͤget worben, die zu Velau, 
mit den Polniſchen Bolmächtigern , unter befagter Bermittelung, den 
19. September fchloßen, und einige Artidel zur Perfünliben Zuſam ⸗ 
menfunft des Königesvon Polen und des Churfürften, ausfegten (*). 
Demnach folte durch einen ewigen Srieden alle —— auf⸗ 
hoͤren, und ein Theil des anderen Ehre, Nutzen und Sicherheit befor⸗ 
dern ; alles in waͤhrendem Kriege vorgegangene in eine gängliche Ber 
geßenheit geftellet ; die Gefangenen ohne Entgeld loögegeben ; alle 
eingezogene oder mit Arreft belegte Büter, den Eigenthums Herren 
auß hret werden ; Beyde Theile, den Feind aus dem Königreich Po⸗ 
en, dem Littauifchen Gros · Hergogthum und dem Hergogthum Preuf 
fen mit vereinigten Kräften zu treiben fich bemühen ; der Ehurfürft 
alle noch innbabende zu Polen gehörige Derterräumen ; Er und alle 
Desen von Ihm abflammende rechtmäßige männliche Erben, das fo 
— — be Preußen, als von aller ee freye 
ber: Herren befigen : y der König von Polen, Sich, Seinen 
Nachfolgern, und der Krone,dag auf gedachted Preußen habende Necht, 
nad) dem Abgange des Churfürftli ännlichen Stammes vor 
bebielt, mit dem Berfprechen , auf ſolchen Fall, die Eulmbachifche und 
Anſpachiſche Linie, vor anderen zu der Belehnung des ig Sonn 
me, unter den ebmabiigen Bedingungen zu laßen. Dans 

n 


{*) Pufend. de Reb, Frid, Wilh, L, VI. $. 75. 76. 
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nenbero wurden die —— Ständer Beamten und Unterthanen, von 
dem Eide, mit welchen fie dem Könige und der Kron Polen bisher 
verpflichtet gewefen entbunden ; die dagegen fchweren, und folcheg bey 
jeder Huldigung eines neuen Hertzoges wiederhohlen folten, bey Abs 
ganae der Churfürkllichen männlichen Abfommlinge, den König und 
ie Kron: Polen für ihre einige und unmittelbahre Herrenzuerfennen, 
und ihnen allen Gehorſam und fhuldige Treue: Fr leiften. e. bs 
fterben der Ehurfürftlichen männlichen Erben, folten die aus Deßen 
Geblüt herftammende Diargseäfinnen, oder in Ermangelung derſel⸗ 
ben , die nächften Anverwandten, eine zwifchen dem Re und Chur⸗ 
fürften zu verabredende Summe von dem Nachfolger indem Hergoge 
tbum Preußen, empfangen , und fo lange big die Zahlung erfolgete, 
die Haubtmannfihaft Inſterburg, mit allen —* ehoͤrenden Kam⸗ 
mer⸗Aemtern / bejigen , die daraus fallende Ein — — genießen, und 
ſelbige gegen die ihnen gehörige Summe verrechnen. Der Churfuͤrſt 
und Desen Nachkommen , folten die Frey Herren, dievon der Ritter» 
ſchaft, die Städte, Obrigkeiten und fänımtliche Unterthanen, bey ih» 
ven alten bergebrachten Privilegien, Berordnungen, Rechten und Frey⸗ 
beiten , fo ferne diefelben dem gegenwärtigen Vertrage nicht entgegen 
wären, erhalten und ſchuͤtzen, as nad) dem üblichen Preußiſchen 
Hecht , denen anderen Landes: Verordnungen, und Gewohnhei⸗ 
ten, Gerechtigkeit handhaben ‚ die Appellation an das von Ihro Churf. 
Durchl. aufzurichtende Ober-Hof-Gericht, Degen Prafident und Bey⸗ 
figer jederzeit aus Preußifchen adelichen Einzdglingen zu wehlen, und 
außer weldyer Appellation Feine weitere zu geftatten, nachgeben : wo⸗ 
bey in Anfehung der Freybeiten, Privilegien, Rechten und Gewohnhei⸗ 
ten, wann fünftig Preußen an Polen zurüd fiele, ein gleiches im Na⸗ 
men des Koͤniges und der Crone veriprochen wurde. An ſtat ber vo 
tigen Lehng-Verfnüpfung , wardein — und unauflösliches Buͤnd⸗ 
nid, und zur Eicherheit beyder Theile folgendes verabredet. Esfolten 
nehmlich dee Churfürft und Degen Nachfommen, mit den Königen 
von Polen und der Krone, eine aufrichtige Freundfchaft unterhalten; 
zu derfelben Nachtheil mir den Seinden fein Bündnig trefen ; ihnen 
feinen Durchzug noch den Gebrauch der Hafen und Feftungen geſtat⸗ 
ten , oder mit Proviant und fonfteiniger Art von Zuſchub andie Hand 
gehen; Dem Könige und der Kron Polen, außer der vor jegige Zeit 
u verabredenden Hülfe, in den künftigen Kriegen jedes mahl, tau⸗ 
end fünf Hundert zu Zug, und soo. Reiter zufchiden, doch fie nicht 
weiter ald big an die Grenge des Hergoglichen Preußens verpflegen: 
dagegen von den Königen und der Kron Polen gleiche Freundſchaft 
und Hülfe zu gewarten haben. Beyden Theilen folte erlaubet ſeyn/ 
die Truppen durch des anderen Lande, doc ohne der Innſaßen Scha⸗ 
den, zu führen, mit den Schifen ungehindert in die Hafen einzulauf: 
fen ; indeganderen Gebiet, Proviantauch allerley Krieges: Nohtdurft 
N £aufen ; und nach vorgängiger Andeutung Soldaten zu werben. 
ie Ausübung der Roͤmiſch Catholiſchen Religion, folte fo wie fienach 
dem Inhalt der Verträge, in dem Hergoglichen Preußen, vor dem 
Schwedifchen Kriege geweſen, unverändert bleiben ; niemand — 
gedru⸗ 
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1657. u. und verfößget ‚oder von den Ehren:-Aemtern, ausgeſchloßen; 
jeden fo von felbiger alte dag Jus Patronarus hätten, daben 
eichüger ; und der Ermlaͤndiſche Bifchof in feiner geiftlichen Gericht: 
arfeit über deßen Glaubend-Verwandtegelaßen werden : danebendie 
Lucheraner und Reformirten, bey Fünftigem Rüdfal an Polen, we 
gen der Religion in eine völlige Sicherheit gefeget wurden. Das Hand: 
nas· Verkehr zwifchen beyder Seits Landen folte firher und ungehin⸗ 
dert getrieben ; die daher entflebende Streitigkeiten , durch beyder Thei⸗ 
le Commißarien beygeleget ; feine Zölle weder zu Lande noch zur See 
angefeget , und wenn zum gemeinfamen Mugen entweder neue einzu 
führen, oder die alten zu verhöben , folches mit beyder Seits Einwilli- 
gung bewerckſtelliget; die Grentz⸗ Streitigkeiten durch beyder Theile 
ommißarien entichieden ; und auf gleiche Art wegen ded Wehrtd, 
und de freyen Laufs der Münge, fo oft es nöbtig , ein Schluß getrofs 
vi werden. Der Fuͤrſt Boguslaus Radzivil wurde durch einen beſon⸗ 
eren Artickel zur Königlichen Gnade aufgenommen, ihm der Beſitz 
ger Güter verfichert, und Er von allen Anfprüchen gänglich entbun⸗ 
en. Zulegtgelobteman, das jetzt gemeldete Artikel, von dem Könis 
ge, dem Ehurfürften und denen bey Ihro Mai. fich aufhaltenden Se 
natoren folten genehm gehalten, befhworen, und aufnachftem Reichs⸗ 
Tage beftätiget , auch ſo oft ein neuer König von Polen acwehlet , oder 
ein neuer Hergog in Preußen die Regierung antreten würde, erneu: 
ert, und von beyder Seits Volmächtigern befchworen werden. . Die 
Bürgfchaft diefed Vergleichs zu übernehmen, wolte man die. Könige 
von Ungarn und Dänemard nebft den vereinigten Niederlanden er» 
ſuchen, damit fie demjenigen Theil, welchen nach Innhalt degelben 
fein Gnügen geſchehen, bulfliche Hand leiſten mögten. 


——— Nebſt dem Frieden, wurde ein genaueres Buͤndnis wieder 
oa Schweben und degen Anhänger getrofen, welches nicht nur den gegen⸗ 


mwärtigen Krieg über, fondern auch zehn Fahr hernach währen folte. 
Aue rach der König dem Ehurfürften, auf geſchehenes Ans 
chen , fo wol nach Preußen ald nach Degen im Teutichen Reich gele⸗ 
enenLanden Huͤlfs Voͤlcker zuzufchiden: der Churfürft aber wolte zum 
ienft des Königed 6000. Mann, an Reiter und Fusvoͤlcker, mit ge: 
böriger Artillerie und übrigem Krieges: Geräht halten. Dafür bes 
gehrte Er , außer dem von Polen zu erwiederenden Benftande, noch 
eine befondere Vergeltung, welche auszumachen, bis zur Perſonli⸗ 
u des Könige und Churfuͤrſten verfchoben 
rde (*). 


yafinide Hiezu war von dem Könige Bromberg benennet worden, wo» 
Pe a, elbſt Er nebft der Königin gegen Ende des Dctobers anlangte, und 
niges von go, den Churfürften erwartete. Diefer traf allda den 30. felbigen Mo» 
Ien und Epur- nats nebſt der Gemahlin ein, und wurde eine viertel Menle von der 
—— Stadt, von dem Koͤnige und der Koͤnigin empfangen. Außer verſchie⸗ 
ta Dromberg. 0000 denen 


(*) Pufend, de Reb, Fried. Wilh, L. VI, $. 78.79. 
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denen Großen, welche Ihro Maj. um Sich hatten, waren die Dan: 1657. 

giger befonders verfchrieben worden, um derfelben Meynung, wegen Wohin die 
er dem Ehurfürften — Dortheile, zuhören , damit hiebey Dantiger be, 

nichts zum Schaden der Stadt verfüget würde. Denn da man den jgrieen won 

Ehurfürften vornehmlich aus den Polnifch: Preußifchen Landen ver: Yen 

gnügen wolte, und unter andern Elbing in Vorſchlag gebracht batter 

fo ſchien es nöhtig zu ſeyn, in einer fo wichtigen Sache jemanden von 

den dortigen Ständen zu Raht zu ziehen: wozu man vornehmlich 

———— als die eintzige unter des Koͤniges Herrſchaft uͤbrige 

große Stadt, welche wegen der nahen Nachbarſchaft, bey dem zu er⸗ 

folgenden Abtritt Elbings beſondere Betrachtung verdienete. Der: Bas ber 

felben Abgeordnete CF) vernahmen nach ihrer Anfunft von dem Lin: Epurfürk u 

ter: Rangler Trzebicki, daß der Churfürft zu Vergeltung der zu ver: —— 

wendenden Krieges⸗Koſten, die Bezircke Lauenburg und Buͤtau, und die dreuhiſchen 

Staͤdte Elbing und Braunsberg fordere. Mit Lauenburg und Bu-Fanden gefor⸗ 

tau, meynte der Unter-Kangler ‚hätte es nichtdgu bedeuten, Brauns⸗ 

berg £önte von der Krone nicht getrennet werden, und wegen Elbing 

wolte Er der Abgeordneten Gedanden vernehmen. Dieſe zeigten an, Vorftelungen 

wie viel Macht den Ehurfürften durch den Beſitz von Elbing zuwach· der Dansigrr 

fen, der Krone aber an ihrer Sicherheit , dem Könige amdortigen Pfalun var 

Gilde, undden Dangigern befonders, an der Handlung — wuͤr gegebene Ant, 

de. Der Unter:KRangler erkannte dieſes alles, wuſte aber nicht wie der Wert. 

. Ehurfürft fonft zu vergnügen wäre, undbielte es fchädlich, blos wegen 

Elbing die Handlung abzubrechen , und aufs neue wieder Ihn die Wa⸗ 

fen zu ergreifen. Die Abgeordneten erwiederten , man koͤnte egliche 

Starofteyen an den Maͤrckiſchen, Pommeriſchen oder Littauifchen Gren⸗ 

sen abtreten. Allein der Unter⸗Kantzler zweifelte, daß Er davon et⸗ 

was annehmen würde, nachdem Er behaupten wollen, daß Er nicht 

anders als durch Elbing feine Sicherheit bewahren koͤnne. Zulegt berie⸗ 

fen fich die Abgeordneten, auf dag fo genandte Incorporations- Pri- 

vilegium , nach welchem von den Preußischen Landen nichts veräufert 

werden fölte : welche Urkunde dem Unter: Rangler nicht befandt war, 

und Er zu einer anderen Zeit zu ſehen begehrte. 


Die Dangiger Abgeordneten unterliegen nicht, bey den übrigen Derfeltenter, 
Senatoren, und wo fie fonft Gelegenheit hatten, die Abtretung dernere Bemd, 
Stadt Elbing zu wiederrahten, und fanden in fo weit Gehör, DaB man teitt Eibinge 
den daraus zu erwartenden Schaden erfannte, ob man gleich nicht wu⸗ in bindern. 
fie wie der Churfürft davon wi ga feynwürde: dabey de Wo» — . 
wode von Plocko erinnerte ‚daB man in einer fo wichtigen Sache nichts 
ohne Zuziehung der Preußiſchen Stände ſchließen folte. Selbſt die 
Königin war bemuͤhet es zu bintertreiben, zumablen da der in Wars 
ſchau fich aufbaltende Srangöfifche Gefandte, de Lombres, darwieder 
wichtige Gründe überfchrieben hatte. Die Abgeordneten wurden nach 
gehendg zu denen Senatoren, m. mit den Ehurfürftlichen ar 

a m 
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657. maͤchtigern zu handeln aufgetragen war, gefordert , die fich mehr be- 
mübten, ihre Einwilligung zum Abtritt der Stadt Elbing zu erhal. 
ten, als die er angeführten Bründe zu wiederlegen. Allein Die: 
fe erklärten ſich, daß fie als redliche Söhne des Vaterlandes dazu nicht 

‚ Rimmen £önten , nachdem es wieder die Grund-Gefege, und die durch 
fo viele Eyde beſtaͤrckte Privilegien anliefe. Sie fügten hinzu, daß ihre 
Stadt , die doc) bey dem gegenwärtigen Kriege fich wol verdient ges 
macht, mit feiner größeren Strafe fönte beleget werden , ald wann El⸗ 
bing in fremde Hände gerieche. Der Unter:Kangler fdylug vor , ſelbi⸗ 
ges auf zwen Fahre zu verpfünden, welches ebenfald wiederrahten 
ward, weil es mit der Einlöfung ſchwer haltendürfte, und ein maͤchti⸗ 
ger Befiger nicht fo leicht wieder audzufegen wäre. Der Woywode 
von Pofen Lefzcezynski glaubte , daß nachdem Elbing durch Einneh⸗ 
mung der Schweden fidy felbft abgefonderr hätte, ſo geſchehe durch die 
Ubergabe an Brandenburg denen Preusifchen Rechtſamen feinen Ein» 
trag. Darwieder vorgeftelerward, dag Elbing fich eigenmächtig von 
Preußen nicht trennen konnen, und daß es vielmehr nach den Gefe 
gen mit der Proving wieder vereinbahrer werden müfte, 


Voron * Dem Könige Selbſt, wurde durch den Dantziger Bürgermei- 
ah fter, in einer befonderen Audieng unterthäniaft vorgetragen, was fonft 
bringen. An biefer Sache angeführer worden , und daß dergleichen Zuwachs der 

Ehurfürftlihen Macht, Ihro Maj. Selbft fchädlich wäre: welches 
daß es feinen guten Grund babe, der König erfannte, und bezeugte , 
daß es vonden Senatoren wol wäreerwogen worden ‚au Ihro Mai. 
durch verſchiedene Borfihläge, Sich obwol vergeblich beinuber hätte, 
den Churfürftendavon abzubringen; Demmanendlidy würde willfab: 
zen müßen, wo ed nicht mit Ihm zum ofenbahren Kriege fommen 
folte. Gemeldeter Bürgermeifter meynte, der Churfürft wäre ohne 
Das gnugfam belohnet worden, und feine Macht alfo befchafen, daß 
man Ihn auf den Fall eined neuen Krieges, nicht fonderlich zu fürch- 
ten hätte. Allein der König war wegen des legteren anderer Gedan- 
den, weil Er ſich auf die Polnifche Truppen nicht gros verlaßen Eon- 
te, und die Oefterreichifchen Voͤlcker fich wieder den Churfürften nicht 
wolten gebrauchen laßen, fo daß Ihro Mai. felbft in Bromberg nicht 
ficher zu ſeyn fücchtete , falls dee Vergleich Peinen Fortgang gewinnen 
* olte. Was aber den Schaden betraf, welchen die Dantziger vor ſich 
Sintchung der AUS der Libergabe der Stadt Eibing beforgten , glaubte der König, dat 
Dantige. demfelben, durch befondere Bedingungen Fünte vorgebauet, und bey 
dem weißen Berge die Polnifchen Be angehalten werden, ihr inn⸗ 
bendes Geträide nicht nad) Elbing fondern Dangig zu führen. Der 
ürgermeifter dieſer Stadt zweifelte, ob fich ſolches fuͤglich wuͤrde thun 
Ben, und muthmaßte, es dürfte der Churfürft, den Engländern, 
oländern, — ofen und anderen das Buͤrger Recht in Elbing ver- 
atten, dieſe den Nogat ſchifbahr machen, und dadurch den Handel 
aus Polen nach Elbing ziehen. Der Koͤnig fragte,ob es denn beßer wäre, 
dem Churfuͤrſten Braungberg, und den Ermlaͤndiſchen Biſchofe da⸗ 

fuͤr Elbing einzuraͤumen; und da der Buͤrgermeiſter eine rem 
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darauf zu geben , fich mit dem Mangel der Volmacht enefchuldigte, 1657, 
antwortete der König, daß diefelbe auch unnoͤthig wäre, weilder Chur: 
fürft von ſolchein Wechfel nicht hören wolte. 


Indeßen gieng die Handlung zwilchen den Königlichen und Summe, fo 
Ehurfürftlichen Verordneten beftändig fort, daben die Sache wegen gu6 Preußen, 
Eibing die meifte Schwierigkeit machre und den Schluß egliche Zage re „peus 
aufbielte, big er den 5. November erfolgte. Was man untereinan- en fine dıs 
der verabreder, ward in verfchiedenen Schriften namfündig gemacht, > rfürflen , 
davon bie erfte nebft dem breite der Lande Lauenburg und Bürauı ram m pin 
wie auch der Stadt Elbing, diejenige Summe in ſich faſte, welche bey babın, 
Erloͤſchung der männlichen Linie des Churfürften, die Pringeßinnen, 
oder die von denenfelben abftaımmende nächfte Anverwandten , aug 
Preußen zu heben hätten, die man in dem Belauifchen Vergleich nicht 
ausdeuden wollen, und nunmehro aufıso.taufend Thaler fegte. Die 
Bezirde Lauenburg und Bütau wurden mit aller Zubehör und Nu: yufwas ar 
— dem Churfuͤrſten und deßen maͤnnlichen rechtmäßigen Abkoͤmm⸗ dem Ehurfärs 
ingen, als ein von Eidesleiftung, Steuer und anderen Pflichten frey⸗ fen . Su» 
es Lehn / ſo wie felbige ehmahis die Hergoge von Pommern befegen, über Ian", imglei 
geben, daben der ... go nach allem Bermögen zu ſchuͤtzen fich an: den Eibirg 
beifchig machte : und folten der Churfürft und degen Nachfolger in zunem 
Anſehung derfelben Bezircke nur blos gehalten feyn , fo oft einneuer 
König von Polen gecröner wurde, ihre Bolmächtiger abzufchiden, 
um das Lehn zu erfennen, und eine fhriftliche Lehns Erneuerung, 

Die ihnen ohne Entgeld w ͤrde auszufertigenfeyn, zunehmen. Dafelbft 
folte die Romifch: Catholifhe Religion , in dem gegenwärtigen Stans 
de bleiben ; der Eujavifche Bifchof, bey feiner Gerichtbarteit überdie Ca» 
tholifche Kirchen und derſelben Priefterfchaft, und dein Genuß der Ze« 
benden und anderer Einfünfte erhalten ; die Eh Sachen beydes ade» 
lichen und geringeren Standes vor dem geiftlichen Gericht gelaßen; 
der Adel bey feinen Rechten , Privilegien und Gütern , deren er unter 
der Königlichen Polnifchen —— genoßen, geſchuͤtzet; die unter 
Selbiger Herrſchaft, bisher * ene Rechts ⸗Urtheile für gültig. 
eachtet; In der Regierungs-Art und denen Appellationen, na 
em, wie es zu den Zeiten der ehmahligen Hertzoge von Pommern 
uͤblich geweſen, doch ohne Vorfang eines jeden Privilegien, verfah⸗ 
ren; die dem Könige Be A Patronatus, dem Chur» 
den übertragen, und die fo die Edelleute gebabt , denenfelben, nach 
hren Peivilegien und dee Gewohnheit, fernergegönnet werden : doch 
würde dee Churfürft feiner desfals ee rklaͤrung zu Folge, zu 
den Catholiſchen Pfarren jederzeit ſolche Prieſter ernennen , die Ihm 
von dem Eujavifchen Bifchofe dazu empfohlen worden, die auch von 
demfelben einzuweifen , fo daß feine — uͤber zween Monate erle⸗ 
diget zu laßen. Elbing wurde nebſt feinem gantzen Gebiet, und allen 
dem Könige und der Kron Polen ehmahls daraus zugefloßenen Ein» 
fünften, dem Churfuͤrſten nenne abgetreten, und Ihm dee 
Beftg, ſo bald ed den Schweden abgenommen worden, ohne einigen 
Anſpruch und Aufſchub verheißen. N ——— 
2 
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1657. amd degen Nachkommen, auf gleiche Art befigen und nutzen, fowiefie 
bis auf den damahligen Schwedifchen Krieg die Könige und die Kron 
polen befeßen und genußet ; und ſo oft es nöhrig wäre ‚ folten von bey 
decn Theilen, eine gleiche Anzahl Commißarien gefeger, und dabey ſo 
. wol aller anderen daran Theil nehmenden, ald befonders der Königl. 
reußifchen Städte Nugen in Betrachtung gezogen werden, damit 

iefe in dem Kauf:Handel, und allen davon abhangenden Stüden, 
nicht gefrändet , fondern vielmehr ihre Beſchwerden und Anfprüche, 

. durch eine Commißion, wozu auf den desfald angefegten Tag derfel 
ben Städte Abgeordnete einzuladen , abgethan werden mögten. Die 
Religions⸗Freyheit der Roͤmiſch⸗Catholiſchen und Augſpurgiſchen Eon- 
feßions⸗Verwandten fülte in Elbing beybehalten, und die eriteren in 
den Stand in welchem fie vor dein Kriege gewefen gefeget ; dem Bis 
ſchofe die Gerichtbarfeit über die Catholiſche Geiftlichen ferner geftat» 
tet; dag Jus Patronatus über ihre Kirche dem Könige gelaßen ; die 
den Gatholiden von den Schweden abgenommene Kirche, nebftallen 
dazu gehörigen Einfünften, zurüdgegeben ; und fie der Obrigfeitli- 

chen Aemter fähig gehalten werden. | 


eh Alfo ward dem Ehurfür —— — Fall wann es di 
u nur ats Schweden räumen wuͤrden, völlig uͤberlaßen, Der aber vor Sich un 
eia Pfand bis Seine Nachfolger gelobte, die Stadt nebft ihrem gefammten Gebiet, 
au 3 zur dein Könige und der Krone wieder abzutreten, fo bald fie Diefelbe aus 
En Em Ihren eigenen Mitteln, mit viermahl hundert taufend Thaler, vor fich 
ame befigen. md feinen anderen einloͤſen wuͤrden. Als Lirfachen diefer Aenderung 
führte der Churfürft an, dag Ihm von der in dem Belauifchen Ver 
trage bedungenen beftändigen Krieges⸗HOuͤlfe soo. Reiter erlagen wor 
den, und daß im Namen des Königes und der Krone, die Erklärung 
geſchehen, daß vor der Zurüd'gabe der Stadt Elbing , derfelben Mau⸗ 
ern und Seftungs- Werde durch die Brandenburgifche Befagung ges 
fihleifet werden folten. Welches in einer befonderen von dem Chür⸗ 

fürften gezeichneten Schrift enthalten war, | 


Sie heqh fd Sn einer anderen wurde die Anzahl der Völker ausgemacht, 
Renicpnagap. Mit welchem der König und Ehutfürkt , in denen zu Belau becabredeten 
zen nach dem nächften zehn Fahren ‚ nad) dem Schwedifchen Kriege, einander zu 
Schwediigen Hilfe kommen folten : welche man Polnifcher Seits, auffünftaufend 
Sn am Pferde und drey taufend hr Fuß, —* Brandenburg, auf ziwed 
de Bilfe taufend Reiter und eben fo viel Fusvoͤlcker feßte._ Daneben wurde 
Areden fole. dein Churfürften zu Erleichterung der Krieges:Koften, eine Summe 
von hundert Avansıa taufend Thaler, in drey Jahren, jedes Jahr 

vlertzig taufend Thaler, verfprochen, und u derfelben Sicherheit, die 

— * Staroſtey Draheim an der Grentze von Gros⸗ Polen, mit allem Zur 
edhehoͤr, fo lange big die Zahlung erfolgete, zu befigen , verfchrieben : afz 

fo daß der Ehurfürft nach Verlauf der drey Fahre, wann die Entrich» 

tung nicht geſchehen mögte, und nach vorgängiger Forderung feiner 

Schuld, die Staroftey in Befig nehmen, und fo lange big er befriedi« 

get worden behalten und nugen, doch alsdann die Roͤmiſch⸗ . 

| e 
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ſche Religion in dem gegenwärtigen Stande, und dem Könige von 1657, 
polen das Jus Patronatus dafelbit lagen folte. | 


Vorgemeldeteg wurde den 6. November ausgefertiget, und Die wiſche 
Durch drey befondere Eides:Formulare , deren einesder König» das anna, puren 
dere der Churfuͤrſt, und dag deitte die anmwefenden Senatoren unter: fen gehagre 
ſchrieben, befeftiget. Alle verpflichteten fich dag zu Velau und Brom: neue Berk 
berg Gefchloßene unverbrüchlich a balten, und vor degen Beobach- mie be⸗ 
tung zu ſergen: dabey ſich der Koͤnig und die Senatoren anheiſchig 
machten, ſelbiges auf dem naͤchſten Reich3+ Tage von den gefammten 
Ständen genehm halten, und der Churfuͤrſt verfprach, es von feinen 
Unterfagen in Preußen befihweren zu lagen (*). 


Jetzt erwehnte Preußiſche Unterſaßen, entbund der Königvon „Die Ehurf. 
den alten zwiſchen denen Königen von Polen und Hergogen in Preuhen yrrugem ae 
getrofenen Verträgen; und legte ihnen auf, daß fie die Beobachtung len nad tem 
deßen was zu Velau und Bromberg gefchlogen werden , in a wer 
Königlicher Commißarien , nach demin den Belauifchen Vergleich ent: — Pr 
baltenen Formular , befhweren, und in folder Mennung demChursund dajn 
fürften und deßen männlichen Nachkommen , Treue und Gehorſam lei- Pa e nee 
fen, nach Ausgang der Chur-Linie aber, denen Marggrafen von Bran⸗ ven werden 
— in Francken, doch nach den ehmahligen Lehns-Vertraͤgen, uns 
terthaͤnig ſeyn ſolten. 


Bor ſelbige Srändifche Marggraven, lieder Koͤnig eine beſon Diekkard, 
dere Schrift ausfertigen, welche fie der kuͤnftigen Lehns-Anwartung gralıı Mi. 
auf Preußen, von neuen verficherte. werben 2 

owartung 

Den 6. November brach der Churfuͤrſt nehſt feiner Gemahlin, sn Pr 
von Bromberg nach Berlin auf, und wurde von dem Könige , der Kd-uen. et 
nigin und der gangen Hofſtat eine viertel Meyle begleitet. Den 9: Auforugdes 
Leifeten beyde 2 — und der geſammte Hof nach Poſen ab, da: FE 
Bin die Dane ſchickten folgten, und eine Königliche Erflärung yon Bromb. 
Defamen: „daß Ihro Maj. Wil und Mieynung nicht fen, die Stadt _ Der Stadt 
„durch diegetrofene Verträge mit Brandenburg, in ihren Rechten Prir nautie feb 
„bilegien, und Handlungs: DVortheilen fränden zu lagen und daß zu demepurf.ger 
„der zwifchen dem Könige und Churfüriten, wegen des Littauifchen flofene neue 
„Handels ohhandenen Commißlon , die Abgeordneten der Stadt Mit nice win 
„gefordert, auch wegen des was zwiſchen derſelben und den Elbingern fen. 
„itreitig ſeyn mögte, zu gelegenen Zeit eine befondere Commißion ver⸗ 
„anlaßet werben folte 


Die Einfagen der Beziede Lauenburg und Buͤtau, erlangten Dem incl 
gleichfals eine fchriftliche Verficherung: „daß durch die Ubertr u 
„felbiger Lande an Brandenburg der dortige Adel an feinen Rechten, Bätan, werde 
„Privilegien, und Freyheiten nichts verlohren, fondern ein jeder , Deale feine 

Aa; fen duhenbe⸗ 


(*) Pufend, l.c.q.bo.ſ. 
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1657. „fen wag er hierin bisher genoßen, ſich ferner zu erfreuen hätte „: und 
da diefe Lande zum Polnifchen Reichs · Cörper gehöreten , als verord⸗ 
nete Fhro Maj. dag derfelben Adelihe Einzöglinge , ferner als Eın« 
en der Polnifihen Krone anzufehen, und fäntlicher Vorrechte 

er Polniſchen Nitrerfchaft theilbaftig , imgleichen aller es fen geiftli« 
chen oder weltlihen, Senarorifchen und geringeren Wuͤrden und 
Aemter, und Königlicher Gnaden- Bezeiqungen fähig u erfennen und 
zu halten: welches alles auf dem Fünftigen Reichs: Tage beftätiger, 
und was fonft zur Zierder Sicherheit, Nugen und Aufnehmen, ges 
meldeten um den König und die Kron wolverdienten Adels, gereichen 
koͤnte, verordnet werden fülte, 2 


1658. Der König hielt fich fo lange in Pofen und in derſelben Gegend 
Brofe: Radt auf, bis Er Sich nach Warſchau erhub, alwo im Februario mit den 
“ Senatoren ein großer Raht gepflogen wurde. Man eröfnete Ihnen, 
Die daſelbſi daß der Frantzoͤſſſche Geſandte, gewiße Borfchlägeden Krieg mit Schwer 
ee den beyzulegen gethan, und darüber felbigen oͤniges Erklärung ein 
den bis zum zuhohlen Sich zu Ihm nach Holfein begeben hätte. Da ed nun nöhtig 
** wäre, vor Deßen Ruͤckkunft, einen Entſchluß zu fasen, mögten die 
verfäoben, Senatoren anzeigen , unter was für Bedingungen der Friede anzuneh» 
Bittauifgen men, und wo derfelbe auf eine gefällige Art nicht zu er —— ſtuͤnde/ 
Kanglers über die zur Fortſetzung des Krieges noͤthige Mittel rathſchlagen. Fer⸗ 
—— befe ner ſolte von Ihnen angerahten werden, wie den Koſacken nach Auge 
gang des mit ihnen getrofenen Stillſtandes zu begegnen; ob mit den 
Holländern ein Krieges Bündnig aufzurichten ; woher die zu Empfa⸗ 
er. der Auswärtigen und zum Unterhalt der an freinde Höfe ver 
chickten Kron Geſandten, nöhtigen Mittel zu nehmen ; wie den Un⸗ 
terthanen bey der gegenwärtigen Krieges⸗Laſt zu helfen , und die Sol 
dateske au bezahlen. Zulegt, lied der König vermelden , daß er Vor⸗ 
habens ſey, die beyde in Littauen erledigte Kangler: Stellen, ohne den 
Reichs Tag abzuwarten,anjego zu befegen. Die Unterthanen und Sol 
daten ließen über dag ihe Anliegen durch befondere Abgeordnete andie 
Verſammlung gelangen ‚ und führten die Einfaßen aus der Krakaui⸗ 
ſchen, und den Gros⸗Polniſchen Woywodfchaften, PR Klagen über 
die einavartierten Defterreichifchen Bölder : und die aud Samonten 
und der Trocker Woywodfchaft baten, fie durch einen baldigen Sries 
den dem äuferften Berderben zu entreigen. Im Namen dee Trups 
pen aber, wurde die durch den vorenthaltenen Sold erfolgte gröfte 
Dürftigkeit , beybdeg der Kron- und Litthauifchen Armce vorgefteller. 
Angezeigte und zum DBertrage gebrachte Stuͤcke, fihienen von der Be: 
fchafenheit zu feyn, daß darüber nicht anders ald auf einem Reiche: 
Tage ein Schluß erfolgen fönte: wozu der Koͤnig den 28. Junii beniem⸗ 
te , und die beyden Littauifchen Siegel alfo vergab , daß das große Chri⸗ 
ſtoph Pac, und dag fleine Alexander Naruszevic erhielte. 


ge Ehe aber die zum Reich. Tage beſtimmte Zeit herbey kam, lied 
Danzig. der König einen Theil des gemeinen Anliegeng an die Preußen gelan: 
gen, und fegte ihnen auf den 30. April einen Zand-Tag in — — 

ro 
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Ihro Maj. glaubte, „daß laut den Preusifchen Gewehnbeiten, auf 1658, 
„einem Land. Tage nichts gültiges Lönte gefchlogen werden, wo es nicht 
„auf einem Reichs· Tage beftätiget würde ‚und dag der zum Land-Ta Pepnung als 
»ge anjego benieimte Ort, den Preußifchen Geſetzen nicht gemäß Wäre. Harman 
» Sie hofte aber, daß man die gegenwärtige Zeit in billige Betrachtung d«s- @Qlüfe 
„ziehen, und nicht fo wol darauf fehen würde, zu welcher Zeit undan * dem 
„welchen Orr dem Vaterlande zu beifen fey , ald vielmehr, wie dern: yır Fa 
„felben auf eine Feäftige Act beygefprungen werde: zumablen da ed Es fheinet 
„in dergleichen gallen an Exempeln nicht fehlete, daß Königliche Maj. Biber ni De 
„dasjenige was die Preusen, in Ermangelung der Reiche-Tage, auf gi uuunie 
‚ihrem Land Tage, auch an einen dazu nicht üblichen Ort zum Dienft Yand-Tag in 
„der Krone geſchloßen, genehm gehalten hätte. Nun fönte niemand Paltın. 
„in Abrede ſeyn, dag eine folche Verfügung beilfam wäre, dadurch mirgtagprug 
„der Feind aus Preußen völlig getrieben, und der Krieg von Polni- foruufegen. 
„ſher Seite in die Schwediſche Lande verfeget würde, che Carl Gu⸗ 

„ſtav, durch den glülichen Fortgang feiner Wafen, den König von 
»Dännemard zum Frieden nöhtigte, und mit der gangen Macht wies 

„der nach Polen febrete,.. Zu Erreichung dieſes Zwecks, war infon- Fus, Völder 
berbeit, eine größere Anzahl dus Volcker und eine tarde Artillerie nd» von ben Qubf 
tig , und der König ſchiug in Anfehung des erfteren nochmahls vor , borves Aoeıg. 
nad) Inhalt der Reichs⸗Conſtitution vom Jahr 1655. aus den König. Eoutriburt. 
lichen und Abelichen Gütern (6 ferne fie nicht unter des geindes Bot zursäanin 
maͤßigkeit ſtunden, von ıs. Hufen, einen mit Gewehr, Kleidung, und Xceife , und 
balbjährigen Dvartianer-Sold verfebenen Fusgaͤnger, zwo Wochen dortiges Zapfı 
nach dem Land Tage, dein Eaftellan von Sanoc Fredro darzuftellen —— 
von welcher Militz die Geiſtlichen Güter frey bleiben, und außer der- jefühten Die 
felben, einem jeden Edelmann in eigener Perſon aufzufigen, erlaubet reger 
feyn folte. Zur —A der Artillerie aber forderte der Kö ee 
nig die feit dem Schwedifihen Einfall hinterſtellige Contributiones, 
und weil felbige nicht zureichend feyn dürften, verlangte Er, daß die 
in einem Senarus Confilio zu Czeftochow auf die Polnifhen Woy⸗ 
wodfchaften aelegte Accifen ‚auch in Preußen geben mögten. Sonſt 
fehien Ihro Majeftät die bisher übliche Poborren bey gegenmwärtiger 
Verwuͤſtung des Landes eine große Unbilligkeit mit fich au führen, und 
an derfelben Stelle das in Polen gewöhnliche Zapfen: Geld weit leid» 
licher zu ſeyn, welches alfo die Stände , fo wol auf dem Lande als in 
den Städten, dDucchweg einführen, Daneben Sorge tragen ſolten, daß 
aus den Königlichen Gütern, die Helfte der Dvarte von gegenwärtie 
gem Fahr, gegen Danaken nach Rava geliefert würde, nachdem die 
fo vonden vorigen Fahren felbige binterftellig geblieben, albereit dem 
Infigator übergeben worden. An die Kaufleute war eine befondere 
Königliche Ermahnung beygefüget, die Zölle in Polen ohne einigen 
Unterfchleif richtig abzugeben. 


Hierin beftund ed, wag der König durch feinen Gefandten (*) eg re | 


den Preußifchen Ständen in Dangig vortragen lied, welche I: Der: Fähre. 
amme 





(*) Sigismund Ferdinand Szczepanski Starofte von Mirchau. 


192° JOHANNES CASIMIRUS. e 


1658, ſammlung, auf dem dortigen Altſtadtiſchen Rathhauſe anftellten, 
nachdem von der Pommereiliſchen Nitterfcbaft ihr Land Tag in der 
Dominicaner-Kirdye war gehalten worden. Es hatte ſich aber mit dem 
Landes · Raht, feit dem letzteren allgemeinen Land⸗Tage, eine große Ver: 
änderung zugetragen. Der Culmiſche Biſchof Joh. Gebicki war 
fchon im Jahr ‚055. zum en Biftum ernandt worden, deßen 
Stelle im vorigen Fahr Adam Kos erhalten. Von dem Ableben des 
Pommerelifhen Woywoden Ludw. Weiher und Culmiſchen Caſtel⸗ 

lans Czerski it zur anderen Zeit Meldung gefchehen: da dann im jegt 
erwehnten Jahr der Dangiger Eaftellan Steng.Kobirzicki, Pomme⸗ 
relliſcher Wonymwode , Chriſtoph Przyjemski Eulimifcher , undder Stu- 
mifche Staroft und Marienburgifche Oeconomus Sigismund Gül- 
denftern, Dangiger Gaftellan wurde. In eben dem Jahr ſturb der 
Marienburgifche Woywode, Zacob Weiher, welchem in diefer Wuͤr⸗ 
de der Staroft von Tolfennit Stengel Dzialinski folgte: und da die 
Unterfämmerer von Eulm und Marienburg , Peter Koflfa und Mi- 
roslaus Konarski vorher mit Tode abgegangen , fo hatte der bisheri⸗ 
e Eulmifche Sähnrich , Joh. Ignatius Bakowski die Culmifche, und 
ob. eidenftein die Marienburgifche Uinterfämmerer : Stelle erlan: 
et. Im Monat April, und alfo Fur vor dem Land: Tage verlies der 
nesnifche Er Bifchof Andreas Leszczynskibdie Zeitlichkeit, zudeßen 
Nachfolger der König fo fort den Bifchof von Ermland, Vengel Lefz- 
czynski ernandte. it den größeren Städten war eg dahin gefom- 
men, daß da derfelben drey geweſen, Dangig allein übrig geblieben: 
indem Thorn und Elbing, welche unter Schwedilche Botmaͤßigkeit ges 
zn ‚u den Preußifchen Landes: Angelegenheiten nicht gezogen wer« 
n fonten. 


Bey dem An, Von den vorerzeblten neuen Raͤhten, waren bald im Anfange,der 

Bi na Dangiger Gaftelan und der Marienburgifche Uinterfämmerer zuge: 
6 ie den gewoͤhnlichen Eid, auf einem am Paternoſter a 

und auf - en Creutze ablegten, welches in Anfehung des Dangiger Caſtellans, 

greuße Kin ai eines Evangelifch Zutherifchen , etwas fremdesfihiene. Der Eul- 

Paternofler 

—— Unterkaͤmmerer kam ſpaͤt an, und verrichtete ſolches bey dem 
Eid. Beſchluß des Land⸗Tags. 


Der König In den Rahtſchlaͤgen über den Königlichen Vortrag, wurde 
u IE sönige die Macht zuerkannt, die Derterzu den Land-Tagen nach 
Band; Tageneigenem Gefallen zu beniemen, und Ihro Maj. dadurch gnugfam 
nah eigenem entſchuldiget, daß Sie die gegenwärtige Zufammenfunft in Dansig , 
Beialen be als an einer fonft ungewöhnlichen Stelle, angefeget, zumahlen da die 

Die Band. hiezu gebräuchlichen Städte, in der Feinde Händen waren. Dieſes 
2 „oalif fehlen aber billig verfänglich zu feyn, das in der Königlichen Inſtru⸗ 
ne ction gefeget worden, al8 warn das auf den Land» Tagen beftandene, 
Eonfitation auf einem Neichd-Tage beftätiget werden müfte, da doch die Landes 
befätigetme Schlüße vor ſich, ohne eine Reichstaͤgliche Eintimmung, vor fich die 
dm. Kraft eines gültigen Gefeges hätten. In Anfehung des geforderten 

Beytrages, fiel dieſes bedenklich vor, daß nicht nur dag Land — 
m» 
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mögend, fondern auch die begehrte Arten des Zuſchubs von der Ber 
ſchafenheit waren, daß fie eine ſchaͤdliche Neuerung mit ſich —*8 * 
Denn was der Feind nicht befaß , war gänglich verwuſtet, und fanden 
fich nur in der Pommerelliſchen Woywodichaft noch einige Dörfer im 
leidlichen Stande, fo das wann man nach den Hufen eine Soldates ⸗· Auyapl 
ke ftellen folte, die Anzahl gering und doch hoͤchſt befchwerlich fallen der Hufe 
würde. An ftat derfelben willigte dee Adel zween Poborren, inner — 
halb vier Wochen zu entrichten, und — von folher Anlage die⸗ 
ren Güter aus, die in der feindlihen Gewalt fich befanden, und 
dem Dirfchauifchen Bezirdewüfte lagen. Die Polnifchen Acciſen, Die Poluifg. 
und das Zapfen-Geld fanden nicht geringen Wieder ſpruch; und (age jan mr aus 
te der Dangiger Bürgermeifter Sriedrich Ehler: es waͤre billig zu ben teile abge 
forgen , daß wenn diefelben einmabl angenommen würden , man von lebnet, teils 
den alten Arten zu contribuiren gänglich abkommen mögte, Vieie "rabten. 
von den Land» Boten waren gleicher Meynung, dereneinige nicht eins 
mahl darauf hatten Fönnen befebliget werden, weil ihre Heimgelaſſe⸗ 
ne die lateinifche Benennung des Zapfen Geldes (*)nicht verftanden. 
Andere aber hielten fie deswegen für zuträglich , weil Daraus nicht ſo 
viel Nachrefte , ald aus den Poborren zu un Die Land-Bos 
ten Stube gericht darüber in Mishelligkeit, und fand es für noͤthig ſich 
desfals mit den Nähten zu befprechen. Worauf der Eulmifche Woy⸗ 
wode (**) zu erkennen gab, dag man den Lande zum Beten, um 
daraus ein taufend Mannzuunterhalten, die Polnifchen Accifen und 
das Zapfen:Geld füglich annehmen Fönte. Dagegen der Dante er 
Bürgermeifter erinnerte, daß e8 den Preußifchen Vorrechten hoͤchſt 
verfänglich wäre, wann man die Proving einer neuen und bon ihe 
ſelbſt nicht ausgefundenen Art zu contribuiren unterwürfe ;_ woraus 
nachgebendg eine —— Folge würde gemacht werden. Der Cul⸗ 
miſche Woywode entfchuldigte die Neuerung mit der Nothwendigkeit, 
und daß fie nicht beſchwerlich wäre, auch kunftig wenn beſſere Zeiten 
einfielen, wieder koͤnte abgeftellet werden : welches er mit dem 
fo genannten Horn: Gelde, das zwar beliebet worden, aber auch wie» 
der aufgehöret, beftätigte. Eine jede von den be Meynungen Der Adel be 
fand ihre Anhänger, doch waren die meiften dem Eulmilchen Woy⸗ 
woben zugethan; unddadie Land-Boten wieder in ihre Stuben Fehrsöie . Heinen 
ten, lieifen fie zwar die Polnifchen Accifen fahren , vereinigten fich aber Sn ihn 
folcher Beftalt über das Zapfen: Geld , daß von einer jeden Tonne Bier un Danııs 
ein Gulden gezablet werden folte, Diefes war nur bloß von dem Lan: bleibt von ver 
de In verftehen, weil die Dantiger Abgeordneten die Städte damit Fr — 
nicht belegen laſſen wolten, fo daß im Ramen der kleinen Städte, zehn Krirgen, 
Maltz · Acciſen auf ein Fahr, vom 19. May an zu rechnen, bewilliget Koſten frep. 
wurden. Dansgig ald die eingige groffe Stadt, blieb in Anfehung 
der anderweitigen vielen Krieges: Koſten von diefer Anlage frey: im- irn 
eichen das Städtlein und die Staroften Pugig , weil fie vieles zu den Hate u. bu 
ftungd: Werden derfelben Fleinen ar beytragen muſten. Das Seine 


”' 
Städt u 





(*) Contribucio Ducillorum 
° (**) Joh, Kos, 
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u — — — — — — — — — — — — 
3 Staͤdtlein Tuchel ſolte ebenfals wegen feiner Duͤrftigkeit Feine Acck⸗ 
ſen, noch diejenigen auf dem Lande, die nicht mehr als zehn Schefel 
ausſaͤeten, einige Poborren entrichten: Uberhaupt ward es alseine 
Bedingung, unter welcher die beftandenen Anlagen zu zahlen beyge⸗ 

Genalt —F aß man von den Einfällen und Plackereyen der Soldaten frey 
feiten ſeyn ſolte: wobey der König gebeten ward, wegen der vielen Gewalt: 
em thätigkeiten dee Soldaten, Preußiſche Commißarien zu benennen, 
Eontributis eibung der Ruͤckſtaͤnde aus den vorigen Contributio⸗ 
sesHichie nen, torrdender@ulm be Woywode Joh. Kos, der Culmiſche Fähn- 
rich Eremian Debinski , und der Pommerelliſche Unter-Wohwode 
—— — de — arien | / — —* 

dv dem Schatze etwas hinterſtellig waren, den 5. Auguſt in Dan 

erfcheinen , und fich mit ihnen berechnen folten. An den König * 

gelangte die een Bitte, weil es unmöglich fiele, vorjego eine 

vollige Richtigkeit zu trefen, mit den Rüdftänden bis nach geendigtem 
Kriege Geduld zu tragen, und die fo das ihrige nicht abgegeben, we⸗ 

der mit Ausladungen ang Radomijche Tribunal , noch auf einige ans 

Linterfelige dere Art veruneubigen zw laßen. Ein gleiches geſchah wegen der 
var. parte, damit Ihro Maj. denen fo von der vorigen nur einen Theil 
gezablet, Friſt zu — die von dem gegenwärtigen Fahr, durch 

gewiſſe Perfonen im Lande einnehmen zu lagen, und wegen der uns 

ter des Feindes Botmaͤßigteit fich befindlichen Güter, eine Erlaßung 

au ertheilen allergnädigft geruben wolte: 


er Landet Benläufig hielt der Land: Boten Marrſchall (*) an, daß dag 

Qagmeiker —— in ſeinem bisherigen Stande bleiben, und der je⸗ 
u u Bige Schagmeifter, ſo wie die vorigen, Die Rechnung auf dem Land-Za- 
dem Band-Ta, ge ablegen‘, und von den Ständen gegen alle Anfprüche ſchadlos ges 
g ee Onten werden: mögte 2 welches letztere infonderheit der anweſende 
Gheähe Khad- andes:Schagmeilter (P) felbft bat, und darüber einen Landes Schluß 
I06 gehalten erlangte. Worauf der Eulmifche Woywode als gewefener Schag. 
werden: meiſter feine Rechnung ablegte, und desfalls bis auf eine Summe 


von 1800. Gulden quitiret wurde. 


Wieder die Be an die Land Boten, dag weil wegendeg —78 
A erummnn, aus der Provintz Feine Abgeordnete auf die Poiniſche Tribunaie kon⸗ 
aus yumanite- ten?’ gefchickt en, man zum voraus wieder die dafelbft in contuma- 
fir. ciam zu ergebende Urtheile, auch wieder alles was gegen den geweſe⸗ 

nen Zandes- Schagmeifter zu Radom vorgehen fönte, ald ungulti 
manifeftiren mögte: welches durch einen befonderen Landes: Schtu 
. zur Volziehung gelangte. 


Neues kan ⸗ Vor gemeldeten Schluͤßen, muſte nach uͤblichem Gebrauch dag 
a Landes⸗Siegel gedrudtt werden : weil aber felbiges bey den Elbin- 
enbigtem (*) Andr, Garczinski Pommerell. Unter⸗Woywode = 
Sand T ndr, Garczinskt "Dommerell. U e. 

, O&av. Konopacki € r Ca welcher ſchon a. 1655. 
hc echt en Jac, Oav, Kon * i Elbingiſcher Eaftellan, ſchon a. 1655 inm 
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gern geblieben, ward beliebet ein neues zu verfertigen, und deffen _ 1658, 

Verwahrung den Dangigern aufgetragen. Das neue Siegelwurde Shlüfen 

in Dansig geftochen, und war von dem alten blos in der vorgefegten er 
abr- Zahl MDCLVIN unterfihieden. Acht — nach geendigtem (55.) 
and: Tage, wurden die auf demſelben abgefaßte Schriften, in Dan⸗ 

Big, in des Dansiger Caſtellans Haufe geſiegelt. 


Inzwiſchen näherte fich der Reichs⸗Tag, vor welchen der Koͤ⸗ Abermahlige 
nig den ‘Preußen einen neuen Land» Tag abermals in Dankig auf Kand'Tas im 
den 2ı. Zunli anfegte : der aber feinen Fortgang zur felben Zeit nicht ancr "einen 
haben konte, weil weder ein Königlicher Gefandrer fich einfand, noch Fortgang 
auch die fleinen Land Tage in der Pommerelliſchen Woywodfchaft HI6t acbabt, 
waren ausgefchrieben worden. Beydes gelangte an den König, der auteine ande 
den allgemeinen Sand Tag big den 4. Julii ausſtellte, da indeßen der re Zeit veries 
Gefandte 2 anlangte, und die erwehnten Zufammenfünfte in Pom⸗ 9twird. 
merellen gehalten wurden. Die Materien darüber vorgängig zu raht⸗ 
fehlagen , waren zum Theil diefelben, deren auf dem Warfchauifchen 
Senarus-Confilio Meldung — und betrafen vornehmlich die 
Beruhigung und Sicherheit des Reichs, nebſt der Bezahlung der Kron⸗ Bejablung: 
Truppen und anderer gemachten Schulden. Ferner folte der Ber: der Rrom 
gleich mit Moskau zur Richtigkeit gebracht, und die mit Dänemard, gruppen. 
Defterreic) und Brandenburg getrofene Bündnige beftätiger ; der more mt 
verwittiweten Woywodin von MarienburgC}), wegen der an Brans Rätigung der 
denburg abgetretenen Staroftey Bütau , eine Summa von zweymahl mit den aus 
hundert taufend Gulden, auf die Staroftey Slochau, und dein big: Baden a 
beriaen Staroften von Lauenburg Krokau, hundert taufend Gulden trofenen 
auf andere Güter verfihrieben; der Witwe des ehmaligen Staroften Sinti e. 
von Putzig Zawadzki , wegenderfelben Staroften eine Vergeltung zu⸗ zung * 
gekehret; und dem Gerhard von Proͤnen, die auf die Soboviziſche Bü: Bel Su⸗ 
ter vorgeſchoßene acht tauſend Gulden, entweder entrichtet, oder auf Fri vers 
edachte Güter verfichert werden. Liber die fonft üblichen Poborren, udene G 
ezeigte der König in der Inſtruction abermahlsfein Migfallen, und 
fihlug an derfelben Stelle, eine allgemeine Accife und ein Zapfen:Geld Vorgeſchla 
vor, welche Ihro Majeftätnicht nur zur Befoldung der Soldaten und. din? Fr 
u anderen Rohtwendigkeiten zureichend, fondern auch für die billigfte und gapfen 
et der Beyſteuer hielt , wodurch der Reiche und Arme, ein jeder nach Gelo. 
feinem Vermögen beleget würde: dabey doch den Ständen ‚der Weg 
andere Geld: Mittel auszufinden, nicht werfchloßen ward, wenn nur 
durch diefelbe fich eilig Baarfchaft aufbringen ließe. Die Rüdftände 
aus den vorigen Gontributionen folte man gerichtlich beytreiben, und. 
die Proving, da fie nicht vermögte nach Anzahl der- Hufen, dag ge» 
forderte Fusvolck zu ſtellen, auf eine andere Art dem Vaterlande bey: 
fpringen, und entweder durch den Ren Auf bot, oder — 
2 anderen 


— war eben derſelbe, welcher dieſe Wuͤrde auf dem juͤngſten Land» Tage 


ei 

cr Zacob Weihers hinterlaſſene Gemahlin, welche albereit den Eron Schatz⸗ 
meiſter, Bozusl. Le'z: zynski, der auf dem folgenden Reichs⸗Tage das Feine Sie⸗ 
gel bekam, geheyrahtet hatte, 
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2658. anderen —— die von dem Feinde beſetzten Oerter —2* hel⸗ 
en. e von der Stadt Dangig in währendem Kriege bezeigte 
Die Banti Standhaftigfeit, ihre geoße Koften und der erlittene Schade in der 
2 has —— von dem Koͤnige beſonders —5 und wunſch⸗ 
und anderen te Ihro Maj. daß die Stadt auf den Reichs⸗Tage, ſowol wegen Er⸗ 
—— ſtattung der Ausgaben verſichert, als auch ihrer anderen Forderun⸗ 
IRRE. gem halber vergnüget werden moͤgte. Zuletzt empfahl Ihro Mai. 
volniſcher verfchiedene Ausländer zum Polnifchen Indigenat, unter denen fich 
Sudigenat: auch der am Polnifchen Hofe fich aufhaltende Brandenburgifche Ge 
fandte, Joh. von Hoverbed , und die zum Delauifchen Vergleich ge 
a Brandenburgiiche Bollmärbtiger, Schwerin und Somnig, bes 

anden. 


Die Geld⸗ Bon diefen Materien, verſchoben die Preusifchen Stände 
—— diejenigen, fo einen Geld: Zuſchub oder andern Bentrag zum Zwed 
den folgenden Hatten, aufden folgenden Land Tag. Liber die anderen erklärten fie 
Sand » Tag ſich, in derzum Reichs Tagegegebenen Vollmacht alfo, „daß die Bo⸗ 
Errlärung "een die Befeftigung des Friedens mit Moskau, doch auf eine folche 
aufverfgiee Art, die den Preußiſchen Landen und Städten nicht verfänglich 
ne son dem „Wäre, befordern ; über die Herftellung einer allgemeinen Rube hans 
* andie „dein ; die mit Defterreich, Daͤnemarck und Brandenburg getrofe · 
tangte ri, ne Bundniße genehm halten; dabey aber für die Rechtſame der Lan 

„de Lauenburg und Bütau aufs befte forgen, zugleich, wag dann diefe 

(6) Bezircke fträfliched begangen , dag man fie einer fremden Herrſchaft 

„übergeben, nachfragen ; wegen Bezahlung der Kron und Littaui: 

„fchen Armee denen benachbarten Woywodichaften, infonderheit des 

„nen von Bros: Polen beytreten; die Befriedigung der ehmahls ver- 

„witweten Marienburgifchen Woywodin, und des von Krofau, nach 
„vorher eingenommenen Bericht, wie viel ihnen die Staroſteyen 
„Buͤtau und Lauenburg gefoftet, dermaßen, daß nicht die gantze La 

„auf Preußen flele, zum Schluß verhelfen. Die Witwe des ehmah⸗ 

„ligen Staroften von Pugig, nebft den übrigen die aus derfelben Sta- 

„roſtey gewiße Fahr-Gelder vormahls gezogen, der Königlichen Vers 

— empfehlen; imgleichen ſich der Stadt Dantzig, auf deren 

„Erhaltung nicht nur der Preußiſchen Lande,jondern auch der geſamm⸗ 

„ten Krone Wolfahrt beruhete, in ihrem Anliegen fich getreulichft an⸗ 

„nehmen ; daß dem von Prönen , wegen der en Gelder, 

„laut der in Händen habenden Königlichen Berfiherung ein Gnügen 

eſchehe, fich befleißigen ; und denen, von Ihro Mai. zum Pol 

‚nifchen enat vorgefihlagenen Brandenburgifchen Raͤhten bes 

„forderlich feyn ſolten, 


Den Dank Die Stadt Dankig, fand bey den — Staͤnden eine be⸗ 
a fondere Willfährigkeit ihr beforderlich zu ſeyn, da die auf den Krieg 
06 nide verwandte Koften einem jeden befannt waren, und ihre Abgeordne⸗ 
geikli ten über das, an gemachten Schulden eine Summe von dreißig Tone 
an W% nen Goldes heraus brachten. Alle hielten für billig ihr folches zu ver⸗ 
gelten, viele aber dungen dabey aus » daß es ohne Nachtheil un an⸗ 

eren, 
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deren, und nicht mit Abtretung des Schottlandeg, Hoppenbruchd, 1658, 
und der anderen nabgelegenen Geiftlihen Gründe geſchehen mögte: 

fo dag fie auch zum vorausdarwieder manifetirten. 


Es wurde aber nicht nur das Wolverhalten der vorgemeldes Der Dantı, 
ten gefammten Stadt, fondern auch einiger Perfonen im derfelben bes 9%, Diraer 
fonderg —— Man führte nehmlich den Buͤrgermeiſter Friedrich pri en 
Ehler an, un ge ihn zur Belohnung des Polnifchen Indigenars, die bateibk 
und aller Adelichen Vorrechte würdig, dazu ihm fo wol alsallen alten Samerdiente 
um den König und: dag gemeine Weſen wolverdiente —— Fa · Dberfie Win⸗ 
milien, wenn fie es verlangen würden, die Boten auf dem Neiche- ter, 58 
Tage beförderlich feyn folten. Auf gleiche Art empfahl man ihnen vn) @uham 
den dortigen Oberften und Eommendanten Valentin Winter, nach: von Yrönen 
dem er darum durch den Eapitaine Niclas von der Linde , anhalten Yolnif um 
lagen. Außer diefen befanden fich noch einige anderer die nicht zur Zudigenat 
Stadt gehörten, inder Zahl der Candidaten In Polnifchen Indi⸗ anpfoplen. 
genat , unter welchen waren, Abraham von Gehema, ebmahls Ja⸗ 
cobfen genandt, und der in unſern Gefchichten befannte Starofte von 
Sobboviz Gerhard von Prönen. Vor jegtgedachten Abraham von Din Abra⸗ 
Gehena ward noch eine andere Vorfprache beliebet, daß er vor dag, bam von Br, 
ihm durch den dieichs · Schius vom Fahr 1654. abgenommmene Tie: Sieaenpuf in 
genhoff, aus den erften Königlichen Gütern, die erlediget würden, befriedigen. 
vergnüget werden moͤgte. 


Weil der Landed:Schagmeifter Konopacki wegen der alten Der Landes, 
Ruͤckſtaͤnde vors Tribunal adem ausgeladen worden, folten Die uch ne 
Boten, in der bey dem Könige zu erlangenden geheimen Audieng, dom ansgela, 
fich bemühen, daß er ’o wol, als der vorige Schagmeifter von folchen deumerden- 
Anſpruͤchen befreyet, und alle dergleichen Sachen , big zu den fünfti- 
gen begeren Zeiten verlegetwürbden. 


Das übrige, Inder Landes: Inſtruetlon ausgebrudte Anliegen Kirges Zuge 
der Preußifchen Selen vo in folgenden Stuͤcken: die Soda. Sin auer 
u 


teöfe in beßerer Krieges: Zucht au halten ; die gran Kerne ne gaͤntz · Kadude auf, 
lich von den Brod- Geldern zu befreyen, oder in der Abforderungor- ee 


dentlicher zu verfahren ; die auf einige adeliche Güter vom Könige ver pie kb im 
—— Kadufe wieder aufzuheben; und verſchiedene welche ſich Kriene mol 
entweder im Kriege wolgehalten oder dabey an ihren Gütern Schas verbalten. 
den gelitten, zu belohnen x. 


Wegen Entrichtung der binterftelligen Eontributionen , wur, _ Entri 
de der auf dem vorigen Band. Tage beftandene Schluß, durch einen ——— 
neuen beftätiget , und fügte man denen damahls benandten Eommif: gen. 
farien noch vier andere (++) bey, die zugleich über die letztens bewillig- re 

fe Steuer erfennen folten. Daneben wurden die Eulmifche und Ma- „Det Sul 
rienburgifche Woywodſchaft, weil — verwuͤſtet, theils = riendugifehen 
3 


in: Boymod» 
t 





Leonard Rartlinski Diefpauifchen Land» &cheppen, Dith, Cicholevski die jüngfen 
Ag Unter⸗Woywoden, AH Czapski, und Ab, —ã Voborren er 
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1658. ion Gewalt waren, von den neulichen Poborren, durch einen bes 
ud I ie ondern Schlusbefreyet, und nur zudem Zapfen: Gelde angehalten. 


—— Die kleineren Städte, wurden auf dieſem Land⸗Tage von dem 
Die Heinen, Adel, fo wie ſchon oft geſchehen war, in ihren alten Borrecht, denen 
Stäve ner Raht ſchlagen bepzunohnen , abermabls angefochten , und genöhtigetr 
Reöt, denen AUS der Land: Boten: Stube zu weichen , weil derfelbe vorgab , er hät» 
Rapıflägen te etwas befonders fo fle nicht angienge, zu überlegen, und folten fie, 
Don ga wenn man auf die Geld: Anlagen fommen würde, wieder herein ges 
mmoßuen ruffen werden. Die Dangiger Abgeordneten nahmen fich darauf ih⸗ 
seihüge. rer an, und brachten es dahin, daß man die Fleinen Städte zurüd fors 
derte , weil fie fonft zu nichts fihreiten wolten, fondern den Land⸗Tag 


zu reißen drobten. 


Melt ı Tag Mit dem Reiche: Tage gewann es bald im Anfange dag Anſe · 
an Waiſchan. hen, daß darauf nicht blos weltliche Angelegenheiten, fondern auch 
Religions: Sachen würden abgebandelt werden : * der Jeſuit P. 

Vorlͤufge Karwat, in der zu ſolcher Zeit üblichen Predigt den Weg zu eröfnen 
Ermobnung fürchte. Denn derfelbe wolte behaupten , daß die fo genandten Dißi- 
de Disiden denten , durch die ehmahlige Warfchauifche Confoͤderation, eine bloffe 
= in vertib Sicherheit für ihre Perfonen, nicht aber das Recht Ehren Aemter zu 
i befleiden, vielweniger Kirchen- und Beiftliche Güter an ſich zu brins 
gen, erlanget, und daß fie auch ſolche Sicherbeit, durch ihr Betragen, 

da fie an verfchiedenen Derteen die Roͤmiſch-Catholiſchen zu vertrei- 

ben fich unterftanden, verlohren hätten ; daher man ihnen, weil fie 

auerft ihre VBerbändlichkeit gebrochen , feinen Glauben halten dürfte, 

en König fuchte er au derfelben Vertilgung, durch das vor zwey 

jahren in Lemberg übernommene Gelübde befonderg zu bewegen, 

und ermahnte die gefammte Stände, nicht nur wieder die Feinde der 

Krone, fondern auch gegen die Wiederfacher der Kirche, ihre Bemuͤ⸗ 

hung anzuwenden. Ob nun zwar Ihro Mai. über diefen Enfer deg 
Geiſtlichen Dero Misfalen bezeigte » fo kam doch in der Land Botens 

Stube diefer Sag zue Bahn, daß ein Keger, an fich unehrlich fey, 

Bie man uw und unter den Land Boten richt geduldet werden Fönne : woben man 
Kenn narvie ſich Diefer Erflärung bediente daß darunter blos die Arrianer, nicht 
Ar-taner ver Aber die Dißidenten, als Lutheraner, Neformirte, und Griechen zu 
ſtehen mil. verſtehen wären. Ibanowicz. Czernichovifcher Schende, empfand 
bievon die erfle Wirdung , da man ihn alg einen Arrianer nicht für eie 

nen Boten erfennen wolte, fondern vorher feines Glaubens wegen 

wWanorve⸗ befragte, darauf er vor dem Könige zu antworten, ſich erklaͤrte. Wie 
ein diefen er, hernach die Land-Boten zum Königlichen Hand: Kuße gelagen wurs 
thümern bey: den, und Die Ordnung gemeldeten Ibanowicz traf, meynte diefer fich 
te dadurch von dem Verdacht der Arrianifchen Scrthümer frey zu mas 
wird nice hen, daß er eine Dreyeinigfeitzu glauben öfentlich ausfagte, wie aber 
zum —— die Biſchoͤfe ſich mit ihm etwas genauer beſprachen, und ihm inſon⸗ 
Fuß 24 derheit ‚wo Fragen vorlegten : ob er nehmlich glaube daß der Sohn 
Gttes dem Vater confubftantialis fey, und 0b er die Arrianer vers 

damme; er. aber auf die erfleantwortete , daßer von dem — — 

an- 
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ea —— — — — — — — En — 
fübftantialis feinen Begrif habe, und wegen der joepten brgenaie» 1658. 
daß er niemanden verdammen fönne : fo wurde Ihn, nachdem bie 
Senatoren mit dem Könige gerathſchlaget der Hand⸗Kuß verſaget / 

und da er durch den Land-Boten-Marfchall und den Littauifihen Gros⸗ 

Kangler darum demühtigft anbielt, antwortete der König r daß es ge⸗ 

fehehen £önte, wenn er wieder würde feyn Gatholifch geworden. Wors . 
auf die Land: Boten , nachdem fie in ihre Stube zurüd gekehret, dem Die Artianee 
Schluß machten, dag fein Arrianer unter ihnen Gig und Stimme by, untet 
haben folte , und verficherten dabey die Diffidenten, daß fie hierauf tenfrinmeig 
vor ſich nicht nachtheiliges zu befürchten hätten. baben. 


Man fan mit Wahrheit fagen, daß gegenwärtigen Reichs⸗Tag Wieder fie eu 
den Arrianeen den legten Stoß gegeben. Denn außer dem wag als eis ei. 
bereit angeführet worden , fo beitund wieder fie eine befondere Con⸗ undde: Evan, 
ftiturion, in welcher fie der von Vladislao Jagyellone gegen die a gelifen dar⸗ 
ebmaldgemashten Verordnung unterworfen, Folglich des Lebend, der yon: Drorg 
Güter und Ehre verluftig erfannt wurden. Doch befamen fie aus tigkeit, die 
befonderer Königlichen Gnade, eine Friſt von drey Jahren, in wel⸗ man aber u 
cher fie vor ihre Perſon der Sicherheit genießen, und ihre Güter zu (Pam In 
verkaufen und die Schulden einzutreiben Macht haben , des GOttes⸗ 
Dienftes aber , und aller öfentlichen Aemter, ſich unter der angezo⸗ 
genen Strafe zu enthalten, verpflichtet feyn folten. CH) Ob nun 

war die Eh ei diefem Reichs: Schluß wicht. wiederfprachen, _ 

ö geriechen fie doch in Furcht, es dürfte entweder derfelbe auf fie mit 

gezogen , oder auch das Erempel der Arrianer zu einer ihnen verderbs 
lichen —* fünftig gemisbraucht werden. Dieſe Beyſorge ſuchte der 
Cülmiſche Bilder, in der befonderen Preußiſchen Berfammlung das 
durch zu benehmen , daß allein der Arrianer ausdrüdlich gedacht wor⸗ 
den, und wo ja hieraus denen der Augſpurgiſchen Confeßion⸗Ver⸗ 
wandten, einiger Machtheil erwachſen mögte, B fönte es auf dem fünfs 
tigen Königlichen Wahl⸗Tage, als dahin dieſe Materie eigentlich ger 

börete, gewandelt und die bisher genoßene Freyheit bewahren werden: 
jedoch rieht der Bifchof denen Dangiger — fi) bey dem 
Könige, um eine neue Berficherung der Religion wegen, ubemüben. 
Bon dem Churfürften von Brandenburg lief zur Sicherheit der Es DerChurflrk 
vangelifchen ein Schreiben an den König ein : welches Ihro Majef. jur, zimmt 
alfo beantwortete » „daß dieſelben fich nichts zu befuͤrchten hätten » fich bey diefer 
„fondern ihrer Freyheit, und der Königlichen Beſchirmung völlig Belegenbeit, 
„verfichert ſeyn Fönten,.. A 


Was die allgemeinen Reichs⸗Geſchaͤfte betrift, fo wurden Belätigung 
vorerſt die mit Oefterreich, Dänemark, und Brandenburg getrofe⸗ rukrtigen 
ne Verträge beftätiger (HT) , und hernach die zur ver engl rin Machten ger 
nöhtige Diittel feftgeftellet :_ wozu die Preußenihren Beytrag auf den re 
folgenden LandsTag.ausftelten.(*) Dieſe hatten vorher ihre hope a 

ere 


) Reichs - Eonftit. pP I Art, Sektä Aryäfıska, 
\ Reachs-Eonft. pa. . ’ 
) Reiches Eonft, P.43. | 


’ 
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2678. dere Zufammenfunft, in der Behaufung des Eulmifchen Woymwoden, 
—*8 welcher der neue Biſchoff von Culm Adam Kos, ober glei der Pro» 
—— vintz noch nicht —— beywohnte +). Ein 


- mbe u Au Defterreich, Dänemard und Brandenburg hätten allbereit ihre Rich · 
dern ‚und we tigkeit, und müften nunmehro unverändert bleiben, wo man nicht in 
rang neue Unruhe fich verwickeln wolte: über andere, nemlich die Moskau 
{m niches zu Und die Kofafen angiengen, würde annoch gehandelt, deren Inhalt 
eforgenfey. blos die bay verordnete Eomißarien wüften , welche man durch einen 
End verpflichtet hätte, nichts was denen Borrechten der Krone nach» 
theilig wäre, einzugehen, vielmehr die gemeinen fo wol, als eines jes 
den befondere Frenbeiten zu bewahren. Der Eulmifche Unterkaͤm⸗ 
merer verficherte anbey aufs theuerfte, daß das Beſte der 2* 
Die Preuft befondersempfohlen worden. Welches der Abgeordnete felbiger Stadt, 
hen Kechtja, an feinen Der geftellet feyn ließe, und zum voraus manifeftirte, dag 
me werben in Wenn etwas, es fey in geiftlichen oder weltlichen Sarhen , fo denen 
ar rege Dreußifchen Landen und Städten verfänglich wäre, geſchloßen were 
wabret, en mögte, folches von feiner Gültigkeit ſeyn ſolte. Er fügte hinzu, 
daß wo die Preußen auf dem gegenwärtigen Reichs· Tage 2 den Ver⸗ 
trägen ihre Genehmbaltung geben würden , er feinen Theil daran 
gen ihre Genehmhal b d fei beil d 

nehmen wolte, weil fie vorher zu einer genaueren Lberlegung gehoͤ⸗ 
reten. Wodurch der Eulmifche Woywode gleichfals der Meynung 
wurde , dazu von dem Könige einen befonderen Land: Tag zu erbitten, 

de,d dem Köni befonderen Land⸗T tt 
Wegen Ausſtellung der Anlagen fielen alle den Dangiger Abgeords 
ae Det heten bey, die aber auch für dienlich erachteten , dag befondere Anfus 
Anliegen der Den diefer Stadt, auf eine andere Zeit zu verfchieben, und meynten, 
Stadt viel dag es mit deinfelben große Schwierigfeit haben würde, weil fie aufs 
Eomegkit fer anderen Stüden, geiftliche Gründe an fich zu bringen fuchte, wels 
meil fie geifti, ches ohne Einwilligung ded Pabfts nicht gefchehen fönte. Sie führe 


Gründe au ten 
— ——— 
J Außer ihm und dem gedachten Woywoden, waren der Culmiſche Un⸗ 
en Rathmann von Dantig, Saachım Schrader, und ie 

ne Land⸗Boten zugegen, 
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ten zu dem Ende dag Benfpiel des Ehurfürften von Brandenburgan, 

der wie fehr er ſich auch bemühet, das Ermländifche Biftum, eben 

weil es ein Geiftlich Stift wäre, nicht erlangen hätte. Der Culmi⸗ 

ſche Biſchof, fegte noch diefe Urſach hinzu, daß da die Stadt Luthe⸗ 

riſch wäre , die um felbige gelegene geiftlihe Gründe, dee Sarhsliihen 
Religion zum ficheren Aufenthalt dieneten. Schlüslich ward die be: Einmirf we 
— Eriaßung der Acciſen alſo ausgeleget, als wann die Stadt ſich an 
— Sojährige Friſt von den Landes Steuern gaͤntzlich frey ma⸗ —— 

e 


Den 10, Auguſt wurden die Preußen zur geheimen Königll- Der Preusen 
chen Audieng gelagen, in welcher der Eulmifche Bichof / das Antienen Klin Zu 
der Proving vortrug, und weil darauf Feine Erklärung folgte, muſte dieng. 
man es bey den Reichs⸗ Ständen zu befordern fuchen :_ dutch deren 
Einftimmung nachftehendeg zum Schluße gediehen. Denen Erben 
des verftorbenen Staroften von Lauenburg Gneomar Krofau, wurden 
auf die Staroftey Mirchau , auf die Güter Parchau und Baldenburg, Gewiffe auf 
und auf die Dörfer Czuzau und Chylau achtzig taufend Gulden, ob: Ku. Cm 
ne Schaden der jegigen Innhaber verfchrieben, die ihhen aber von — 
denen kuͤnftigen, bevor fie zum Beſitz gelangeten, gezahlet, wiedri dan wig 2 
genfalls ſammtliche benandte Guͤter von den Krokauiſchen Erben auf —— 
vier Leb Zeiten beſeßen, und dadurch die darauf haftende Summe Summen, 
getilget werden folte C}). Dem Kron:Linter: Gangler und zugleich 
Staroften von Slochau Lefzczynski (*), folte auf derfelben Sta- 
roten eine Summe von hundert awangig taufend Gulden haften, 
und folche entweder nach feinem und feiner Gemahlin Tode , von dem 
folgenden Innhaber baar abgezablet, oder dafür die Staroften von 
feinen Erben auf vier Leb: Zeiten beſeßen werden (FF). Zum Pol: Sqhmieden, 
nifchen Indignat, wurden aus Dangig die beyden Bürgermeifter Na: Ester, Bapt, 
thanael Schmieden und Friedrich Ehler, der Rahtmann Johann gume’ die 
Wahl, der Oberfte Talentin Winter, Clemens, Joh. Philip , Rein: Shwastwal, 
hold, und Earl Ernft Kölmer, Johann Henrich, und Carl Schwarg: de / Gıhema 
wald, erhoben CH-FF). Zu gleſchem Vorzuge gelausten Abraham fen be 
von Gehema, und Gerhard von Prönen (*). Der Königliche und Yolnifden 
Dangiger Serretar Greger Barckmann erhielt den Adel-Stand (**), zent. 
nebft allen dazu gehörigen Borrechten, und wegen gewißer zu den Ge: irn geabeit 
fandefchaften nach Moskau und der Tuͤrckey vorgefchoßenen vierzehn und pm eine 
taufend Gulden, eine Berfchreibung auf die in Beſitz habende Königli- Summe Gel, 
che Güter, Bußau und Baftenhagen, fo daß deben Erben felbige zu Gin un 
säumen nicht gehalten feyn folten, vw diefelbe Summe — ſchi ieben. 

c za 





MD Reichs» Eonftit. p. 15. Art. Alfecuratia, 

(*) Esiftderfelbe, der zuvor Kron» Schagmeifter genennet worden, als wel⸗ 
der auf dem gegentodrfigen Reichs⸗Tage das Beine Siegel befommen hatte, . 
CH Reichs, Eonftit. p. 20, Art. Aſſecuratia Summy, 

( Reichs⸗Conſt. P. 33, 34: 35. 

0) eichs⸗Conſt. pr 34. . 

(**) Reihe, Eonfl. p. 37. 
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N let worden (*). Diebey iſt noch zu erwehnen, daß die zur anderen 
Den se gemeldeten Ehurfürftl. Beandenburgifchen Räthe, Schwerin, 
overbed und ——— den Polniſchen Indigenat gleichfals uͤberkom⸗ 


Zies0 ihrer Seite nichts zu verabſaumen, hatte aus allen Ordnungen Abs 
ans din geordnete geſchicket , welche den zo. Auguſt ben dem Könige zur Aus 
den wurden, und zuerft durch den — Fahritium, 


— —— biges war zweyerley Gattung, indem einige Stuͤcke allein von dem 
Sei. Güter. 8 


—— mung der beſagten Stände erforderten. Was die letzteren betrift, 


Sir „Staroften Pugig, die geiftlichen Grunde Schottland und Hoyven- 
bw. Bun : — wva⸗ auf den Biſchofs⸗ — — ——— 


— im „theils zur mehreren Sicherheit gänglich abgetreten ; von den Kauf 
€. 


aufeden- A „nehmen des Kauf · Handeis dienlich wäre, allergnädigft na 
Kofenud an „UND zu fölchem Ende, die ben dein Muntauifchen Windel und am 
Eehoriat „weißen Berge fhadhafte Waßer-Gebäude alfo befern au laßen, das 
Pen „mit Dangig das ihm angewiefene zwey Deittheil Weichfel: Waßer 
nB mpfienge bey Bürftentwerder ein neues Haubt, und das alte bey 
„der Nerung in die alte Weichfel zuftreden, zu erlauben; den Thor: 
„nern die angemaßte Diedeelage der Schleſiſchen, den Koͤniasbergern 
„der Littauifchen,, und den Elbingern der aus dem Ermländifchen Bis 
„ſtum fommenden Waaren zu benehmen, und derfelben free Fahrt 
„auf Dantzig zu verordnen; den Dantziger Fiſchern nicht weniger als 
„den Elbingiſchen die Fiſcherey indem Hafe zu geftatten; denen Bau⸗ 


ven 
nn 
(*) Reichs⸗Conſt. p. 22. Art. Aſſecuratia. 
(**) Reichs» Eonft. & 33. Art. Indygenaty, 
(1) Worin berfelbe beftehe fihe p. 194. des 5. Bandes der Pr, Geſchichte. 


Hanfeiigean, „ſich ereignende Eadufe, ihrer Kämmereyzuadnnen ; was — Auf: 
zugeben, 
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„ren des Marienburgifihen Werders, anzubefehlen, in Beßerung der 1658. 
Weichſel Daͤmme nach dem alten Gebrauch) fi zu verhalten, der 
„Stadt die ihrentwegen gehabte Koften zu entrichten, und dem mit 
„ihnen unlängft gemachten Bergleich ein Benügen zuleiften; die Thor: 
„ner und Elbinger in Dangig nicht anders, als für Hanfeifche Fremde 
„zu achten ; in Wechſel⸗ und aus einer Verſchreibung herrührenden 
„Sachen imgleichen wegen nicht über fünf hundert Thaler fich belauf⸗ 
„ende Summen feine Appellation nach Hofe zu geftatten ; bey den 
»Hof:Gerichten,den peremptorifchen Termin, nach vorhergegangener 
„dritten Ladung zu fegen ; Die Appellation vom Aflefforial- ang Rela- 
„tions-Gericht nachzugeben, ohne wenn allbereit drey gleichlautende 
Urtheile erfölget wären; und gewiße von den Jeſuiten und anderen 
„wieder die Stadt anhängig gemachte Proceße aus Königlicer Macht 


„zu tilgen,„. 


Der Kron⸗Gros ⸗Kantzler beantwortete die Anrede des Dan⸗ Boräter der 
Giger Syndici : „daß Ihro Maj. nachdem Sie vergeblich gewünfchet, TE. 
„daß die Stadt, nicht dermaßen, wie es gefchehen, von der Krieges ven rarpfhlas 
„Laſt wäre beſchweret worden, nunmehro darauf bedacht fey ‚wie Die: genmwil. 
„felbe ſo wol ald das gange Land von folchen Ubel befreyet werde: ihre 
„befonderes Anfuchen aber , folte mit den Senatoren in genaue Erwe⸗ 

»gung gezogen werden,. 


Dannenhero waren die Abgeordneten befchäftiget , von der ei⸗ Cemmißarien 
gentlichen Bewandnis ihres Gefuchs verfchiedenen Senatoren ‚ einen ——— 
gnugſamen Bericht zu geben, auch den Land» Boten Marſchali zu ber · uß 
wegen, die Sache in feiner Stube auf einevortheilhafte Art zum Vor⸗ Punctk., 
trage zu bringen. Worauf erfolgte, daß aus dem Senat und der 
Ritterſchaft, einige SD verordnet wurden , bie den 20. Auguſt mit den 
Dangiger Abgeſchickten in dem Auguftiner: Klofter eine Uinterredung 
anftelleten. Der Eujavifche Bifchof , Czartoryski, ald der vornehm⸗ 
ſte unter den Commißarien, machte den Anfang , und begehrte wegen 
der Krieged:Koften einige Erläuterung , nachdem er zuvor gefaget , Daß 
man —— gekommen waͤre etwas zu ſchließen, ſondern blos 
in Freundſchaft ſich mit einander zu beſprechen und alles an den Koͤ⸗ 
nig zuruͤck zu nehmen. Uber dag begehrte der Culmiſche Biſchof dies 
jenigen Guͤter zu wißen, die man zur Verſicherung der gehabten Aus⸗ 
gaben forderte: der Eulmifche Uinter- Kämmerer erinnerte, daß 
billig ein Linterfcheid zu machen, zwifchen denen Koften die zum Dienft 
‚der Krone, und denen die ie eigenen Nugen der Stadt verwandt : 
‚worden. Der Dangiger Syndicus antmortete wegen der Krieges⸗ Wie 
Koften , daß man an die Kron-Völder theils baar, thelis vor Munition | ofen 
und andere Nobtwendigkeiten , eine Summe von 70 taufend Gulden fen, 

verſchoßen, deren baldige Erftattung eutweber aus dem —— 





Selbige waren die Biſchoͤſe von Cujavien, Culm, und Kiob, der Wop⸗ 
Bub: — landen — Volnic, des Enlmıfehe ntersstäme 
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1658. oder Preußifchen Schag verlanget würde. Die anderen Ausgaben 
machten vier Mifionen aus, davon die Stadt die eine auffich nehm 
wegen Bezahlung der drey Übrigen und aller ** Koften, dur 
einen Reichs⸗Schluß verfichert ſeyn wolte: und was die zur Sicherheit 
begehrten Güter betraf, zeigte der Syndicus an, daß vor die Stadt, dag 
Tiegenböfifche und Dirfchauifche Gebiet, die beruemften wären. Die 
zur Unterredung Verordnete, nahmen alles an den König, auffer dag 
fie wegen der * Koſten ihre Befremdung bezeigten: und 
da fie folgenden Tages wieder zuſammen kamen, erklaͤrten ſie ſich we⸗ 

en der Krieges: Ausgaben nicht naͤher, als es vorigen: Tages geſche⸗ 

en war. Man fcheitt hierauf zu denen Stüden, welche von den 

Landes: Accifen, der Tuchfiegelung, und der Zoll» Frenheit in Polen 

— 52 handelten, ohne darüber einig zu werden; vielmehrnahm ſich der Cu⸗ 

ng pi javifche Biſchof des Schottlandes, und der anderen von den Dangis 

geiftihen@ü, gern begehrten geiftlichen Güter nachdrüdlic an, und ftellte vor: 

ter nicht abjw „daß der Krone jo wol an der Erhaltung der —— als 
en „der Bewahrung anderer Kechtfame gelegen ſey; da 


pa. Selbft den Reichs⸗Staͤnden 
a 


zur € 


—2R ber angeſtellter Commißion und derſelben Anzeige, auf dem nächften 


nächften lichen Preußen, und der an Städte zu erfreuen haben (*) 


— nig und die Krone dadurch an ihren Eink aͤnfien gar zu geoffen Schas 
ung von 


le (*) Reichs» Eonft. p. 29. Art. Pozwolenie Akcyzy, | 
der aber nicht (P Reichs Eonft, p. 29. Art. Übelpieczenie Mialta Gdanska, 
men (r) Reichs, Eonft. p.29. Art. Sigillatio Sukien, 

(1) Reichs⸗Conſt. p. 29. Art, Naprawa Grobli, 
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den leiden mögten, aus Beyforge, dag die Dangiger Kaufleute, dee 1658. 
Sremden Waaren unter ihrem Namen indie Krone verführen dürf: 

ten. Die Abgeordneten diefer Stadt machten darwieder ftarde Be⸗ 
mwegung, fogar, daß fie manifeftirten , erhielten aber weiter nichts, 

als dag der König fie tröftete » daß der Sache auf Fünftigem Reiche» 

Zage geholfen werden fünte. 


Unter denen auf dem jeßigen beftandenen Geld:Anlagen , bes _Bellandene 
fand fich auch eine Art von Accife » nach welcher big den folgenden en 
Neichd- Tag , in allen Städten der ſaͤmmtlichen Polnifchen Lande , ai auf 
von den Eß ⸗Waaren, und allem wag man fonft zu feinem Gebrauch die Preußen 
Baufte, nach dem Wehrt vom Gulden zween Groſchen abgegeben leben wol. 
werden, was aber am Preife fich über 5. Groſchen beliefe, dem Ars 
mut zum Beſten feey feyn folte (*). Ob nun zwar die Preußifchen 
Boten, die Sache, ohne in etwas fich einzulaßen, an Die zyorigen 
nahmen , fö wurde fie doch in der Eonftitution alfo ausgedrudet, 
ald wann die Preußiſchen Woymwodfchaften, nur die Benennung des 
Dets , wo die desfald anzuftellende Gerichte zu halten , denen Heim⸗ 
— vorbehalten hatten. Wie man denn auch nachgehends die⸗ 

Ai ' Eat felbiger Reichd- Verordnung , denen Preußen auf 
en wollen. 


Eine andere Eonfitution verurfachte bey dieſer Provintz nicht Boratini trd, 
geringe Unzufriedenheit » fo bald fie dafelbft bekannt gemacht worden. Kine An 
Titus Livius Boratini ein Sjtaliäner » welcher die Münze zu Krakau gran, @dag 
verwaltete, hatte aus dem Beld:pr en, einen anfehnlichen Vortheil einen Fäpri 
verfpeochen , und ihn jährlich auf hundert funfzig taufend Gulden Ser Bortbeil 
gerechnet : welches bey der damahligen Dürftigkeit ded Schatzes, viel fend Gulden 
au angenehm war » ald daß ınan ed aus der Acht hätte laßen follen. 

iimehe ward eine Coimmißion auf den 18. Jänner folgenden Jah: „‚Dertalt be 
res in Warfchau verordnet , die mit Zuziehung derer, die das Recht mifien. 
zu müngen hatten , die Sache dermaßen einrichten folten » daß nicht 
nur die gemeldeten hundert funfäig taufend Gulden herausfämen, fon 
deen wo es ohne Schaden der Einfaßen geſchehen koͤnte, noch ein 
mebrered überfchießen mögte (**). Ob ed nun zwar ohne fonders 
liches Nacfinnen abzunehmen , daß diefer und ein größerer Nugen, 
nichts anders ald ein bloßes Blendwerd hieße, unter welchen eine 
merdlicher Verringerung des Geldes, folglich ein allgemeiner Schade 
fih verborgen bielte, fo lied man fich 64 durch den Schein gaͤntzlich 
einnehmen , f0 daß Boratini als ein der Kron befonders nuͤtzlcher 
Mann —— ‚ und nachdem er und fein Bruder Philip eine AN: pemme den 
fehnliche Summe baar erleget, mit den Polnifchen Indigenat beloh · Yoln. Zudige 
net wurde CT.) und. 


Ferner ift von dem ———— ii daß der Sirder 


Reiche» Eonft. p. 7. Art. Accyzä. 
8 — * Art. Commiffia do Merice, 


+) Reiches Eonfl, p. 36. Art, Indigenat, Mrodz, Boratinim, 


— 
zpa 
En. Bild. 


Reue Kran 
Rangler. 


mit 


— 2 ee 
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von Lucko,, Joh, —— Widzga ‚zum Ermländifchen Biſchofen 
erhoben, und die beyden erledigten Kron: Kan er, Stellen, wieder 
befeget worden. Der Bros-Kangler Steph, Koryczinski war ges 
ftorben, und der Unter-Rangler, Andr. Irzebicki hatte im vorigen 
ahr das Krakauiſche Biftum erlanget,welcher auf dem jegigen Reichs⸗ 
age dag kleine Siegel abgab, fo der König den 24. Zulii dem Kron⸗ 
Gros: Secretar, Nicola Prazmowski , ertheilte, und dag groffe Sie 
el noch einige Tage an fich hielt. Lim felbiges bewurb ſich unter ans 
eren, der Pommerelliſche Woywode Kobierzycki, dem fo wol als 
denen übrigen der neue oberwehnte Unter⸗Kantzler vorgezogen, und 
zugleich zum Luckiſchen Biftum ernennet wurde: deßen vorige Stel⸗ 
le, den 2ı. Auguft dem bisherigen Kron-Schagmeifter Boguslao Lefz- 
czynskiaufiele. 


Unter diefen und mehreren Reichd- Tags: Verrichtungen, erels 
anete ſich Gelegenheit , von einen Sieden mie Schweden zu reden, 
Baba der Srangöfiihe (*) umd Holändifche Befandte_(**) ein 
fo loͤbliches Werd zu befordern, bemüht gewefen waren. Der Koͤ⸗ 
nig von Schweden fand ſich dazu defto williger, da Er mit Dänes 
mard und Moskau im Kriege begrifen war , Defterreich wieder fich 
hatte, und von Brandenburg Thätlichfeiten erwarten mufte, Schon 
zu Anfange des Jahres waren von Deßen Seite — ——— (CF) 
ernannt worden, diefich an den Ort der Zuſammenkunft, fo bald man 
ihn feftgeftellet , begeben folten. Polen fahe dem Frieden mit großem 
Derlangen entgegen, nachdem das Land gänglich erfchöpfet , und 
zu den weiteren Koften unvermögend war ; die Defterreichifchen 
Huͤlfs⸗ Bölder große Klagen verurfachten; und von Moskau nicht 
anders als eine neue Unruhe vermubter werden fonte, weilmanden 
E;aar in der begehrten Anwartung zue Krone nicht willfahren wolte, 
Die vorgemeldeten Gefandten bearbeiteten ſich, beyde Könige zu 
ihrem Zwede zu bringen , und nachdem fie darüber am Polnifchen 

ofe Linterredungen gepflogen » beaaben fie fich zum Könige von 

chweden nad) mar , Deßen nähere Erflärung einzunehmen. 
Der Seanzöfifche kam allein in währendern Neichd-Tage zurüd', und 
brachte mit, „daß Hochgedachter König, die vor die Polnifche, Kaͤy⸗ 
„ſerliche, und Brandenburgifche Gelandten nöthige Paͤße über 
„ſchicken wolle » und ein gleiches vor feine und feiner Bunds ⸗ Ges 
„noßen Bollmächtiger begehre. Unter die Zegteren hätte man audy 
„die Koſaken begriefen , aber der Tranzöfifche Gefandte darwieder 
„vorgeftellet , dag Polen diefelbe auf folche Art niemahls zu einiger 
» Handlung laffen würde, nachdem fich derfelbe Zeld-Herr Wy- 
„howski allbereit der Rrone unterworfen hätte, Die Polnifchen Päße 
„folten auf die Art, wie man fie ehmahls nah Stockholm geſchicket 


- „abgefaßet; Braunsberg und Scauenburg nach abgeführten seien 





(*) de Lombres. 

(**) Ysbrandts welcher zu dem Ende im April in Pofen anlangte. 

(t) Magnus Gabr. de la Gardie , Benedict Openftien , Chriftoph Schlippene 
bach, alle drey Grafen und Reichs Nähte und Audr. Guͤldenklau. 
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„Befagungen, zum Aufenthalt beyder Theile Gefandten, und zwi: - 1658, 
„fchendiefen Städten ein dritter Ort zur — Set werden, 
„die Vermittler aber nach Gelegenheit, fid) baldin Braunsberg, bald 
„in Frauenburg befinden „. Mach diefen Vorbereitungs: Articeln 
batte ſich der König von Schweden in der Haubt: Sache erfläret, die 
m angetragene Verzicht des Königes von Polen auf Schweden, 

och ohne einige Gegen: —— und die Entfagung der Krane 
auf Liefland, mit Benfügung des Eurländifchen Hertzogtums, anzu⸗ 
nehmen ; die von Ihin in Preußen eroberte Derter gegen eine Ders 
gnügung von vier Millionen Thaler abzutreten; und big diefe Sum⸗ 
me gezablet würde zu derfelben Sicherheit Marienburg + Elbing 
das Haubt, und die Nerung zu behalten. Zuletzt folten diejenigen 
Polen fo zu dee Schwediſchen Partey getreten, wiederinihre Guͤtter 
eingefeget werden. Hierauf vermeynte man Schwedilcher Seits 
das fünftige Sriedend: Werd zu bauen , darüber zu Warſchau mit 
dem Känferlichen, Franzöfifchen und Brandenburgifchen Gefandten 
fleißige Unterredung gepflogen wurde : und ſchiene man von einer —— 
Handlung nicht fo gar entfernet zu ſeyn, da vermittelſt einer beſonde⸗ nitge Vol 
ren Conſtitution, der Woywode von Poſen Joh. Lefzczynski, der mächtiger. 
Eron: Bros: Kangler Prazmowski, undder Littauiſche Unter⸗Kantzler 
Narufzewicz zu Commißarien ernannt wurden (T). 


Es harten aber diefe zum Friedens Werd’ gemachte Vorberei- sAuıkine 
tungen, vorjeßo feinen weiteren Fortgang , fondern man muſte noch in Preußen. 
einige Zeit dag Krieges Ungemach empfinden, ehe demfelben fein Ziel 
gefeget wurde. “Preußen erlitte hiebey dag meifte ,, weil e8 beyden 
Theilen zum Kampf: Plag dienete , auf welchem das eine dag eroberte 
zu behalten , das andere die verlohene Derter wieder zu erlangen, 
ftritte. Das leßtere war der Zweck des Königes von Polen, der fol: 
chen zu fördern, den 9. September von Warſchau über Plodo nad) 

Thorn aufbrach, um durch bie Eroberung diefer Stadt zu feinem 

Vorhaben einen nachdrüdlichen Anfang zu machen. Ehe aber hies 

von und den übrigen in diefer Proving vorgefallenen Thaͤtlichkeiten 

ausführlich gehandelt wird , ſcheinet es nicht undienlich , vorher zu mel: 

den, wag von den dortigen Ständen nach dem Reichs Tage, auf ihrem — 

den 25. September in Tuchel angsfegten Land» Tage bellebet worden Zuge ac * 
— 

Die dahin gelangten Materien CHF) bezogen ſich auf gemeb —* 
deten Reichs» Tag / von welchem die Preußen ihre Beyſteuer fo lange winigen, und 
ausgeftellet hatten. Der König fegte diefelbe nach dem Beyſpiel der das nad aus 
Polnifhen Stände auf ſechs und zwangigfte Halb dortiger Poborren, At, 
und gab die Erlaubnis, an Stelle derfelben, auch andere Arten der terfelige” zu 
Beyſteuer J belieben, wann nur eine gleiche Geld: Summe heraus ⸗ entrichten. 
rame. Mit diefer Anlage ward die Oliviſche Abtey, weil fle zur Si: Du Dlvifge 
cherheit des See Strandes viele Koften verwenden multe, übeefeben —* Eu 

und 0 ehen 





Reichs⸗Conſt. p. 13. Art. Commiflia Szwedzka, Mal 
(B, Selbige —— der Koͤnigl Geſandte Andreas Eafimis Plemiecki. jur eigenen 


208 JOHANNES GASIMIRUS. 


1658, und zugleich die der Stadt Dangig ertheilte Freyheit, die Malg-Acr 
ciſen zur eigenen Nohtdurften zu behalten, wiederhohlet. Uberdas 
—— is ſolten die Preußen nach der Vorſchrift deßelben Reichs⸗-Tages, zum 
nterhalt der Armee, von jeden Polniſch. Lan oder Hufe entweder eine 

gewiße Parthey Eß ⸗Waaren, oder achtehalb Gulden an Gelde, au 
zween Donate hergeben, und zu dem Empfanginden Woywodſchaf⸗ 
ten und Bezirden, Proviantmeifter, die alles an den General: Pro« 
viantmeifter lieferten, eenennen. Wobey eine Anmahnung ergieng, 
9 aus den vorigen Anlagen Hinterſtellige aufs forderfamfte zu ent⸗ 

richten. 

De Hierauf konnte nichts geſchloßen werden, weil wegen der zu 
wird auf eine fpät eingefommenen Königlichen Ausfchreiben, in der Pommerelli⸗ 


aß die Stände nicht fuͤg⸗ 
—— 3% „lich über die an fie gelangte Materien eahtichlagen fönten, nachdem 


„fet worden, von den ee fünftig in Rechnung anges 
er Brodt » Gelder ausgegebene Anweifungen 


Gehrand ver Inſtruction zu bemercken/ dag fie wegen des nicht geendigten Lande 
Ei ‚ver Tage an ftatt des gewöhnlichen Land⸗Siegels, mit denen Pettfchafs 


ige. und dei Land» Boten Narrſchals Tucholka gefiegelt worden. 


Bandes ad Gemeldeter Culmifcher Bifchof Adam Kos, war Land: Tage 
Ein Praͤſtdent geweſen und zum erften mabl auf dergleichen Veran 
——— un 


(4) Weldie waren Viad, Dönof Starof mu Bern, Sri, 
Grabczemat, Bab. ee ve en » kg 
. .choriki,. — — 


Matt; 
Orae- 


..’ 
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fung erſchienen. Er wurde bald im Anfange feiner Obliegenheit, 1658. 

den gewöhnlichen Eid zu leiften erinnert, welches aber die Dangiger 

Abgeordneten mennten, daß es vor dieſe Zeit nicht geſchehen Föntertweil ng derſelbe 

von den adelihen Rähten nur der Marienburgiſche Unter-Rämmerer voneinemtin, 

Heidenftein zugegen war, der ihnen zur Vorſtabung des Eides zu ger ter » Riume, 

ring zu feyn fchiene, nachdem fich davon fein Erempel anteefen liehe. I vorsca 

Ihnen wurde geantwortet, daß die Unterkaͤmmerer eben fo wol Rah⸗ könne. 

te als die anderen wären, und durch fein Gefeg von folcher Verrich⸗ 

tung ausgeichloßen würden. Der Bifchof hielt an, man mögte ihm 

wegen des Vorſtabens feine weitere Schwierigkeit machen, und da 

ihm der eine Abgeordnete von Dantzig ins Ohr fagte, Daß es ihm vers 

kleiner ich wäre, wann es durch einen Unterkaͤmmer geſchaͤhe; antwor: 

tete er, daß er fülches nicht achte... Die Ritterfchaft beſtund ebenfald Welches ge: 

auf der Eidesleiftung, und die von Dangig gaben ihre Einwilligung, (heben —* 

doch daß allem hieraus zu erwachſenden Nachtheil kuͤnftig durch einen Dantig we 

Landes: Schluß vorzubauen, und daß wann nebit den übrigen vorfl: — der gröfs 

ne Raͤhten der Unter⸗ Kämmerer abwefend wäre, die größeren ren Stade 
tädte alddann die neuen Räbte in Eid zu nehmen Macht haben fol» 

ten. Worauf der Marienburgiſche Inter» Kämmerer dem Biſchofe 

den Eid vorſtabte. 


Die abgeſchickten Landes Geſandten, hatten bey dem Könige vor Audieng der 
horn Audieng. Ihro Maj. hielt die Verlegung des Land-Tagesge kannten, can 
nehm; bezeigte Dero Mittleiden über die Gewaltthätigkeiten der derfeibentus 
Soldaten; und befahl dem Grog-Kangler Univerfaliena ——— richtung. 
um die berumftreifende ind Lager zu rufen. Was die Anlagen be 
traf, folteman fo viel geben ald man aufbringen fönte,und wegen des 
Proviants, fich mitdenen dazu verordbneten Commißarien befprechen. 

iefe aber wolten von feiner Erlaßung wißen, fondern vertwiefen die „AMermabis 
Sache zur reiferen Berabtfchlagung , anden Zand-Tag : auf welchem ving 
der rg diefe Materie aufs neue durch feinen Sefandten (*) vortea: ter —* 
en lies. 
Der Land⸗Tag nahm vor Ankunft des Koͤnigl. Geſandten feinen Der verlegte 
Anfang : welches nach der Meynung des Cuimiſchen Wohwoden gar Eu > 36 
wol geſchehen koͤnte, „weil der — e, Fein neuer, ſondern ein Anfanft des 
„verlegter Land⸗Tag wäre, auf welchem die Gegenwart des Geſand⸗ Rönigl. &e 
„ten nicht ehe al ben dem Ende erfordert woitede / um die Anttwort der kann, Minen 
„Stände, auf fein voriges Sarg abzunehmen... Hingegen biel- 
ten die Abgeordneten von Danbig dafür, „daß ein jeder Land: Tag ei: Ob fldes ge 
„gentlich mit der Aufholung des Gefandten feinen Anfang nehmen ſdeben fun. 
„müfte, und wäre ſolches auch anjego nöhtig, um zu bören, ob 
„der König in die Verlegung des Land» Tages gewilliget, und fonftet- 
‚was an die Stände mitgegeben haͤtte, Der Woywode blieb auf 
feiner Meynung, dem der Culmifche Bifchof benfiel, und über die neu» 
liche Werbung des Gefandten flimmte. Ihm folgte dee Woywode, 
da fich inzwifchen die Land: Boten im Ser Gemãch ————— 
e N 


¶) Es war eben derſelbe welcher diefes Ammt letztens verrichtet, 
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2658. ten, in deren Namen der Marrfchall den Rähten CF) vermeiden lieh, 
daß fie iu nichts fchreiten wolten, bevor der Königliche Gefandte , fü er 
vorhanden wäre, aufgehoblet worden. Die euer wurde dar» 
aufzu den Rähten gefordert, nach deren Auffunftder Culmiſche Woy⸗ 
wode fragte, 6b nicht der König die Verlegung des Land: Tages belie 
bet hätte? welchesder Marienburgifche Vice-Oeconomus Grabczevs- 
ki , der einer von den Landes Geſandten gewelen , mit Fa beantwor⸗ 
tete. Der Woywode fuhr fragende fort, ob ein Königlicher Bott: 
fchafter fich eingefunden, und ob er was neues anzubringen hätte ? 
mit den Zufag, daß wo ihm außer der vorigen Inſtruction nichts 
mitgegeben worden , mandarüber, ohne ihn abermahls zuhören, raht⸗ 
fehlagen fönte. Der Marfchall und viele aus den Land: Boten hiel⸗ 
ten dafür, „daß es die dem Könige fchuldige Ehrerbietung erfordere, 
„den Land⸗Tag nichtanders als mit Aufbohlung des Gefandtenanzus 
„fangen,„: und der Eulmifche Faͤhnrich Debinski that Hinzu: „daß 
„man nicht anders ald durch ihn wißen Fünne, ob der König die Ver⸗ 
„legung des Land» Tages nachgegeben, Darwicder der Bifchofein» 
wandte, daß man es auch von den gewefenen Landes Abgeſchickten er: 

ahren fönte. . Der Marfchall fihlug vor, bey dem Königlichen Bot 

thafter 35* zu laßen, ob er mit neuen Befehlen verſehen wor⸗ 

Die genefe, Den: und da man zu dem Ende an degen Quartier geſchicket, erfuhr 

ven man, daß er noch nicht angefommen wäre. Worauf wegen des ber: 

Seſandten einbrechenden Abends die Verſammlung befchlogen ward, nachdem 

Ratten von id" die gewefenen Landes Befandten von ihrer Ausrichtung eine Furge 
tung -Berige Erzeblung beygebracht hatten. 


ab. 
Pr Die beyden Stuben waren allbereit vereiniget , wie der Koͤnigl. 
fandten,nag. Befandte ankam und gehöret wurde. Worauf man die Rahtichläge 
* 8 a weiter fortfeßte , und alfo endigte, daß die Proving dem Königlichen 
pereiniget ge Willen, ſo viel es ihr erfchöpftes Vermögen geftattete, nachlebte. Die 
wein. Nitterfchaft willigte 6. PBoborren zwifchen demıs. November und ı5. 
—** 6. December abzutragen, und die Dantziger Abgeordneten , im Namen 
neun rcifen, Der kleinen Städte neun Acciſen von Martini auf ein Jahr : von wel⸗ 
chem Beytrage man keinegroße Summen bofen fonte, da dag gange 
Ermländifhe Biſtum, die Oltoifche Abtey, die Stadt Dantzig, die 
Staroftey Putzig, die Städte Culm, Conitz, Friedland, Schweß, Tu⸗ 
chel, Putzig, und was auf den Lande durch Brand und auf andere 
Verordnung Art verwouftet worden , befrenetwurde. Wegen des Proviants, wur 
ai ch den von drey Hufen, ale fo viel man auf einen Polnifchen Lan rech⸗ 
wiante,  nete, entweder achtebalb Gulden, oder eine gewiße Anzahl Eß -Waa 
ren ‚ beliebet, und in den YBoywodfihaften und Pommerelliſchen Be 
‚ dieden Proviantmeifter ernennet, die nach vorher geleiftetem Eide, zwi⸗ 
then den 2. und n. November, an denen zu den Eleinen 

N) 





Ch Es maren fonft keine als die ſchon gemeldete, nemlich der Culmiſche Bir 
ſchof, der Eulmifche Woywode, und die Abgeordneten von Dantzig, Joachim 
Schrader und Gabriel Krumbaufen beyde Rahtmänner, zugegen. Golgenden Tas 
ges fand fich der Marienb. Unterfämmerer ein. - 
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oder Land-Gerichten verordneten Oertern, den Empfang verrichten 1668 
alles dem Reich8-Proviantmeifter, gegen Dvittung ausliefern, und 

vor ihre Mühe vom Gulden einen Grofchen von denen die dag Geld 
zahlen, betommen folten. Von diejem Beytrage machte man gleidy 

fals die verwüfteten Hufen » zugleich das Stift Erinland loß, daferne 

diefes eine Königliche Befreyung erlangen mögte. Zu welchen Ende 

vor dag legtere, und in gleicher Abficht, vor die Abteyen Dliva und 
Pelplin, vor die Nonnen-Klöfter zur Sarnovig / Sufau und Eulın, . 

und die Staroftey Pugig, an die Koͤnigl. Maj. Voͤrſchriften ergiengen. 


Zu Beytreibung der hinterftelligen Eontributionen, wurde bie en des 
fchon vor dem Reichs-Tage beliebte und feinen Fortgang gehabte Com: Geier au 
mißion, abermahls beftätiget , diefelbe den 22. November in Culm zu mapis_befd. 
vollziehen verordnet, und die Anzahl der vorigen Commißarien , mit Fate Eommifs 
verfchiedenen neuen vermehret. Da auch weder der vorige noch jetzi⸗ Den Ban 

e Landes: Schagmeifter Liefacher waren , daß die ehmahls bewilligten —e— 

elder nicht richtig abgegeben worden, ſondern die Schuld theils auf Ah wicht 

den Einnehmern, theild auf denen die dag ihrige nicht entrichtet, hafte mifge Zrißu, 
te,.fo baten die Stände den König , die erwehnte Schagmeifter burch nal in vichen. 
das Tribunal zu Rabdons nicht veruncubigenzulaßen. In Anſehung 
aber der auf dem gegenwärtigen Land⸗Tage beliebten Geld-Steuern, Sanfst 
machten fich die Stände genen dem Schagmeifter anbeifchig, ihn yammı kan 
wann er darüber von dem Reichs: Znftigator befprochen werden folte, loß in Balıen. 
zu ſchuͤtzen und ſchadlos zu halten. 


Die Dantziger Abgeordneten vergaßen nicht, die Muͤntz Con ieter bie 

* tag anuführen, weil der daraus —A 

gende Schade zugleich die Prc — traf. Sie uͤbergaben darwieder —388 
d ſtellten mündlich vor: daß da in der Votſteluns 

Krone fein roh Silber vorhanden wäre, man die harten Thaler ver · nner 


a albereit von einem geringeren Gehalt zumüngen angefangen wor» 
Pfortfaheen zu laßen,,. a man verwahrtefih (57) 
tz Schluß, durch eine befondere Manife- 
ftation,, und verbot das nad) demſelben geprägte Beld in die Proving 
einzufüheen-und.in den Gang zu beingen. -- - --— . » 
Städte 


Rieder eine andere Conſtitution ſo eine neue Art der Acciſe —— 


enthielt / geſchah ebenfals von. — Dangiger Aboeordneten Er, A 
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2658, innerung, und da hierauf nichts erfolgte, wurde alten daher zu befor- 
genden änglichfeiten, durch eine dem Stadt: Gericht zu Schoͤ⸗ 
ned, im Nahmen der Dangiger und der Fleineren Städte übergebene 
Pproteftation, vorgebauet. 


Diemfden Deieſes aber achtete man eines befonderen Landes ⸗Schlußes 
er A würdig, daß die von den Zand-Tagen ‚wegen nicht empfangener Koͤni · 
Beide, fol, glichen Einladungs:Schreiben ausgebliebene Bezirde, zu denen da» 
Ien iu denen ſelhſt gemachten Berordnungen nicht verpflichtet feyn folten, bevor fie 
en auf einer folgenden allgemeinen Zufammenfunft ihre Einwilligung 


nr erhalten gegeben haben würden. 
eyn. 


Verſchiedene So weit giengen in dieſem | Jahr der Preußen Berahtſchla⸗ 
Krieges. Ber: gungen , denen nunmehro bie fort en bey⸗ 
en zufü en. Die Käyferlichen Huͤlfs⸗ Boicker (-F) hatten über zwey tauıs 
end ſtarck, unter dem General: Major Heifter im Ermländifchen die 
| WintersDvartiere bezogen , und von den Schwedifchen Partheyenei- 
nigen Abbruch erlitten, daß ihr General ſelbſt, indie feindliche Hände 


gelegene Beſatzung theilg niedermachte » theils gerängich mit fich führ⸗ 


cke aufwerfen lied, um den aus Sch erwarteten Entfag zu des 

den: welcher zwölf Sompagnien ftard , ungehindert landete, und groͤ⸗ 

ften theils in die herumgelegene ungen vertheilet wurde. Drey 

. hundert und fechzig Mann ſchickte man von ihnen, unter einer Bede⸗ 
dung von Neiterey die Weichfel hinauf nach Thorn, die aber nicht 
weiter als bis Graudeng fommen konten, weil fie den Weg verleget 
fanden. ber dag , ftied die Reuterey bey Marienwerder auf des 
Czarniecki Bölder, und mufte ſich aueh ziehen, und dag Fusvold 

fe den Polen in die Hände, wie bey der Ruͤckkehr, bie Gefäße in der 

egend Meve, auf dem Sande figen blieben. —“ Woy: 

ode von Reußen Czarniecki, war felbft mit 8000. Mann nad) Preuß 

fen gefommen und hatte fein Lager zwifchen Dirſchau und Dangig bey 
Luͤbeſchau aufgeſchlagen, dahin ihm die Dangiger soo. Musgveren 
nd etwas Munition zufchicten, auch fich mit Ihm , wie dein Feinde 
© geaben quaufügen, unterredeten. Er rüdtehierauf ins große Wer⸗ 
der, und da indeßen zwiſchen den Brandenburgern und S nn 





#7 
, 


(T) €6 find eben diefelben, welche bisher unter dee Benennung der Defterreicher 
2 die nunmehro —— Vamen — ——— weil ihr Herr, der 
König von Ungarn und Ert⸗Herhog von Oeſterreich, in diefem Jahr Käpfer ge⸗ 
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Zhätlichfeiten angegangen , bezogen diefelben das kleine Werder, nach 
den ed der Feind vorher verlagen hatıe. Hiedurch wurden die Bes 
fagungenin Elbing, —— und in dem Haubte, ziemlich in die 
Enge gebracht , die wieder Luft befamen, wie im Herbfte die beuden 
Werder, obwol fehr verwuͤſtet, geraͤumet, und die aldort befindlichen 
Schantzen von den Schweden aufs neue befeget wurden. 


zeit etwas freyer » und mitnöhtigen Lebens: Mitteln verforget wurde, 


rer Gegenwehr mit ſtuͤrmender Hand eroberten, Degom der 
e Belagerer 


ne neue batterie angeleget hätten. Im September langte der Cron⸗ 
Marfchall ——— ———— an, denen der. Koni neb 


— ne u votes 
i ehr geneigt war emr en Heren wies 
Po —— muſte ſie doch dem Willen der Befagung fols 


bh ! 
wurde von. beyden Theilen die Thätlichfeit mit allem Ernft fortgefeget 
ſo daß —— —— ein allgemeiner En Dr 9 


65. 


aber, nach einem neunmahligen Verſuch, drey Boll: ' 


die 
——ã———— 
erftiegen und behaubteten, von der Holmer⸗Schantze aber abziehen 


muften. N hends ermahnte der Königin einem eigenhändigen 
> ven genen (*), von einer ferneren Gegenwehe - 


eiben 
—— und nachdem fein Entſatz zu hofen wäre, weder ſich noch 
fo viele ——— ind Verderben zu ſtuͤrtzen. Zu gleicher Mey 
nung ſchrieb der wöreE Rangler ‚an ihn und den Grafen Ss 


©) Generals Majay Bartholb Hartwig von Bülev. 
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diet Orenftieen (P) / welches fo viel wirdte, daß Drenftiern mit dem 
Königlichen Secretaͤr Trabur verabredete, daß zwo Perfonen mit 
Polnifchen Paͤßen an den General» Starhalter nad) Marienburg fols 
ten geſchickt werden, um dbemfelben-von dem Zuftande der Stadt und 
Beh ung Nachricht zu ertheilen, und ob die Belagerung durch eb; 
nen Vergleich zu endigen, von Ihm zu vernehmen. Inzwiſchen dag 
die Abgeſchickten wieder kamen , behielten die Thätlichfeiten ihren Lauf/ 


obgleich die Schweden einen Anftand begehret hatten: dadann die Po⸗ 


Bu 


und 
dazu ein Wa ⸗ 


Es 


fen noch ein Außenwerd vor dem Eulmifchen Thoreroberten, und fich 
zum Breche- Schießen und Stürmen fertig machten. Den i1. De 
cember famen die Abgefchiten von Marienburg zuruͤck, welcheg neue 
Unterredungen mit gemeldetem Secretär veranlaßte, nach welchen 
den 14. December , ein Wafen Stillftand bis den 17. getrofen wurde, 
um in ſolcher Belt vonder Lbergabe zu handeln. Hiezu den Grund 
gu — ab fich Oxenſtirn auf das Königliche Wort, den 15. Selbſt 
8 Lager, dahin ihn zwo Karoßen des Eron: Marſchalls abholten. 
Er batte zuerft bey dem Könige, hernach ben der Königin aang gebek 
me Audieng, wurde darauf bey dem Cron⸗ Marrſchall gaftiert, und 
von Ihm gegen Abend wieder nach der Stadt gelaßen. Der fernere 
Erfolg war, dag man den Stillftand auf zween Tage verlängerte, zur 
andlung Eommißarien ernandte, und der König die Stadt feiner 
ulde , des Genußes ihrer Sreybeiten, und daß fie eine Känferliche 
efagung haben folte, verficherte, bafern fie Ihro Maj als ihrem na⸗ 
türlichen «air den fchuldigen Gehorſam bezeigen würde. Die Ar⸗ 
tickel der Übergabe , kamen unter abermabliger Verlängerung ded An- 
ftandes den 22. December vu Richtigkeit, wodurch die Befagung die 
Freyheit erhielt, nach Soldaten Gebrauch mit allen Ehren. Beiden, 
und vier Spfündigen Stuͤcken und zweenen Mörfern abzuziehen. Die 
ſes geſchah den 30. mehrgedachten Monats, und befand fich die Mann: 
Khan außer den Kranden, etwas über 100. zu Pferde, und nicht vol _ 
200, zu Fuß. Der gewefene Sommendant, ſo bald er Ihro Majeft. 
welche reitend im Selde bielte, anfichtig wurde, flieg vom Pferde und 
gienn zu Dero Hand: Kuß, welches er auch bey der Königin, die in ei⸗ 
nee Kutiche faß verrichtete ; fpeifete darauf bey dem Kron Marrfchall, 
- end run —* —* — brach nr Drenftiern 
aber blieb bey dein Könige zur Tafel, und begab fich unter Polni 
Bedefung nach Graudeng. er — 


Alſo endigte fich ‚, eine fechsmonatliche Belagerung , welche ver- 

würde geweſen feyn, wann nicht die Befasung einen fü großen 
gel an Bold und Lebend:Mitteln empfunden hätte. Unter den 
Belagerern litten die Känferlichen , durch die eingefallene Naͤße, und 
den barauf gefolgten Froſt am meiften ; die Polen waren ber Witte⸗ 
zung mehr gewohnt, und fontenden ... durch friſche Voͤlcker er» 
fegen. An Proviant fand fich ein gnugſamer Vorraht, aber nicht an 


TH) Erbieltfih in Thom auf, und fäher Statpalter über Di 
(Fr ns au a ae u über die 
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Krieges Munition, und obzwar die Dangiger etwas hergaben, fowar 1658, 
es doch zu einer langwierigen Belagerung nicht zureichend, die eben 
dadurch würde feyn aufgehoben worden, falls fich die Ubergabe, noch 

einige Zeit verzogen hätte. Wie man darüber Bandelte, gefchab zus 

gleich) des Friedens Erwehntmg, zu deßen Beforderung man einen 
allgemeinen IBafen:Anftand durch gang Preußen, für dienlich hielte. 

Die Schweden bezeuaten dazu große. Zuneigung ‚ und willigten in 6. 
Monate, unter dem Bedienge , falls es ihr König genehm halten wuͤr · 

de: da aber von Ihm desfals vielmehr ein Verbot einlief, hatte dag 
desfals verabredete Feine Gültigkeit. 


Bey vorerzehltere Veränderung der Stadt Thorn, wurde zu⸗ Denn Thor 
gen vor die Erhaltung ihrer alten Freyheiten geforget, und lies fich = _ 
er Graf Orenftiern angelegen fen, dag ihr in diefem En AUS DEE gucsıfame m 
ehmaligen Herrfchaft des Königes von Schweden, Fein Nachtheil zu: Sry 
wachfen mögte. Sie entwarf felbft egliche zu diefem Zweck dienliche befätiget. 
Artidel, deren Königliche Genehmhaltung , erwehnter Graf alfo bed 
forderte, daß Ihro Maj. darlıber eine gewiße Verſicherungs Schrift 
abfaßen, und nach Dero Einzug in Thorn, den 16. Jänner, unter 
Dero eigenbhändigen Unterſchrift, und dem Reich8 Sienelausfertigen 
lied. Kraft derfelben, wurde, was von Seiten der Stadt, in waͤh⸗ 
rendem Kriege vorgegangen , in eine gängliche Vergeßenheit geftellet ; 
fie nebit allen ihren Einwohnern und Gütern, in Königlichen Schuß 
genommen, und in dem Genus, ihrer fo wolgeiftlichen ald weltlichen 
Privilegien und Freyheiten, in den alten Gebräuchen,, in der Gericht⸗ 
barkeit, in der freyen Ausübung der Augfpurgifchen Religion in und 
außerhalb ihren Mauren, in der Macht Kirchen und Spitäle zu bau⸗ 
en, bey dem VBorrecht im Landes⸗Raht auf ihrer alten Stelle zu fis 
gen, und dem Eulmifchen Land:Gericht ald Scheppen beyzumohnen, * 
von neuen beftätiget. Diegur Zeit diefed Krieges geſprochene Rechts · 
Urtheile, und was fonft gerichtlich und außer dem Gericht ergangen, ben ik. 
daferne es den ehmahligen Königlichen Lirtheilen, und dem gemeinen 
Recht nicht entgegen wäre, folten unverändert bleiben ; diedem Naht, 
oder den Bürgern, von den Edelleuten und anderen Perfonen ver» 
trauete, und durch dag Necht des Krieges ihnen abgenommene Büter, 
nicht wieder gefordert ; die Stadt zur Wieder-Erbauung oder Beße⸗ 
rung, der durch die Krieges: Nohtwendigfeit befchädigten geiftlichen 
und weltlichen Gebäude , nicht angehalten, noch wegen der von den 
weden verlangten Einftellung des Catholiſchen GOttes Dienſtes 
in der Pfarr Kirchen beſprochen; ihr von denen aufgenommenen Ca · 
alien, die Intereßen des Jahres da die Belagerung gewähret, ger 
chencket; die Landes⸗Steuern ald Poborren und Acciſen künftig, 
laut denen Land: Tags: Schlüßen gezahlet ; die Canonen ihr gelaßen; 
die Seftungs: Werde unverfehret erhalten ; wegen der Gloden und 
Uhren , nach fonft bey Eroberungen der Derter üblichen Gebrauch nicht 
abgefordert ; und die Entrichtung der in den Polnifchen Landen aus⸗ 
ſtehenden Schulden nicht geweigert, oder vorenthalten werden. 


Nah 
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1658. Nach) gefihloßener Übergabe und verabredeten Bedingungen, 
Du gas wurde die Stadt durch ihre Abgeordneten aus allen Ordnungen , bey 
werdeuimge dem Könige im Lager den 29. December zur Audieng gelagen. Der 
vor den Buͤrgermeiſter Preuß that in teutſcher Sprache die Anrede, welche die 
Shuig ud Wieder- Erlangung der Königl. Gnade, undden Genusder alten Srey» 
Rupgrlapen. heiten zum zit bt : dabey ſammtliche Abgeordnete auf die Knie 
—9* denen von Ihro Mai. fo fort aufzuftehenbefohlen wurde. Der 
Gros Kantzler verficheste die Stadt deßen, warum fie gebeten, doch 
daß er efwag, von der Untertanen, ihren Königen, auch in unglüc» 
lichen Zeiten, ſchuldigen Treue einfließen lied. Worauf Ihro al 

welche nach geſchehenem Fus Fall dag Haupt geblößer, die Abgeor 
neten unbededt zum Hand⸗Kuß geflattete. Hierauf verfügten fie ſich 
ur Königin und hernach zum Cron⸗Marrſchall und Unter-Kangler, 
= denen leßteren fie die Einnehmung einer Befagung, obwol vergebs 
olnife Bes [ich , abzulehnen bemübet waren. Vielmehr 308 an demfelben Tage 
(euune "da die Schweden räumten, der Oberfle Celari mit feinem Regiment 

ein. dem das Zamoskifihe folgte. | 


Rei i Den ı. Jaͤnner hielt der König nebft der ya den Eins 
en w zug unter einem anfehnlichen Gefolge, und wurde mit den getwöhnlie 


hen Ehren Bezeugungen empfangen. - Beyde Miajeftäten, erhuben 
fich fo fort nach der Pfarr⸗K egt ©. Johannis, wofelbft Sie der 
Eulmifche Bifhof, in Geſellſchaft der Beiftlichkeit mit einer Redebes 
wilfommete. Nach verrichteter Meße und gefungenem Lob: Geſan⸗ 
ge Ambrofü, — 5— Sie Sich aufs Raths Haus, woſelbſt der n⸗ 
ter⸗Kantzler, dem Raht und den Gerichten einen neuen Eid der Treue 
a en a ce 
von Schwe ven, atte. rau 
7. den folgenden Tag die gefammte B haft huldigte. 


Verpflegung Wegen der ng wurde eine Verfügung gemacht, na 
—— welcher ſich der Commendant (/, und deßen unterhabenbe Leute u 
melde ber richten hatten , und folte die —— derfelben Unterhalt, täglich ein 
Stadt Bes an Brod, und biszum nächften Reiche-Tage monatlich , vom 
nl en 16. Jaͤnner zu rechnen, 6000. Gulden zahlen, nach erfolgten Srieden 
der abgenom, aber , von derfelben er. befreyet, und ihre Beſchirmung ihr felbft 
— ‚werden wieder anvertrauet werden. 


Arſbruch des Der Hof brach den 18. felbigen Monats nach Warſchau 

— de da zuvor —8 mit tauſend, die Koͤnigin — — — 

Sem fihendet worden. Ben dem Abfchiede lies Ru Maj.den Rabe und 
die Berichte zum Hand-Ruß, beantwortete dieangehörte Rede Selbſt, 


und bediente Sich unter andern dieſer Worte: Seyd mit der al⸗ 


ten Herrſchaft zufrieden; Ihr ſollet wahrlich dabey nicht 
uͤbel fahren. Nach 


(1) Seldiger war der zuvor genandte Oberſte Celari. 
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Mach des Königes Ankunft in Warſchau, wurde ein neuer 1658. 
Reichs⸗Tag auf den 17. Märg, und den Preußen vorgängig ein Land, Antgeidrie 
Tag zu Eulm gegen den 28. Februar. ausgefchrieben. Der Land Tag zu. nauct 
fonte feinen Fortgang gewinnen, weil der Feind vorber Eulm ein: Yreufifcer 
nabın, und durch das Streifen die Wege unficher machte, Denn der fand » Tag, 
ehmals in Krafau gewefene Schwediſche Commendant, nunmehro jan rin 
Schwediſcher General: Lieutenant Paul Wirg , war im Anfange des Fortgang ge, 
Februarii mit drey taufend Pferden aus Pommern angekommen, und Punet. 


Hofen, wa der General. Stathalter von Preußen bey Friedland ger eg .leuns 





N der 
offen , welcher auf dieſem Bu Eonig mit Sturm einnehmen, und — 
e 


ſetzen laßen. Nach geſchehener Vereinigung gieng der Weg uͤber ng Wirg 
Slochau, Conitz, und Schwetz auf Culm, weiches die darin liegende un "gefolgt 
s.Compagnien Dragoner , ohne Gegenwehr aufgaben: won denen die fundlip: Ber, 
‚Gemeinen untergeſteckt, die Oficier aber freygegeben wurden. Der !'Ptungen. 
Feind, daervorber Conitz geräumet hatte, verlied nicht weniger Eulm, 
weil beyde Derter nicht haltbar zu ſeyn febienen , verproviantirte Grau⸗ 
deng, und ruckte ins B denburgiſche Preußen, alwo er fich verfchie: 
dener Derter, ald Marienwerder, Salfeld, Lipſtad und Morungen 
bemächtigte. Livftad nahmen die Brandenburger wieder ein, und 
aus den andern Plägen, zogen die Schweden die Befagun.ien zurüde 
an fich, Ihre vornehmſte Abficht war, die unter Braunsberg fteben- 
de Brandenburger anzugreifen, weil fie aber wegen des eingefallenen 
gelinden Wetters über die Paßerje nicht fommenfonten, und jene ſich 
indeſſen zuruͤckzogen, war ihre Anfchlag vergeblih. Worauf fie nach 
Dirſchau giengen ‚ felbiges nad) eglichen Stunden zur Liberaabe brach⸗ 
ten, und die Dangiger Länderenen unter Gontribution fegten. Mach 
diefen Derrichtungen, bezog der Feind die Qvartiereimfleinen Werder, 
und rubete den April über, bis in den May, da der General Major 
Bülau, gegen Stargard ausgeſchicket wurde, welches er, nachdem dag 
Thor durch eine Perarde geöfner worden, ohne Verlufteinnahm, hun⸗ 
dert drei gig Mann eriegte, ſechs und fechzig zu Gefangenen machte, 
fünf Fahnen erbeurere , und beym Abzuge eine Befagung zurüd lies. 
Zu gleicher Zeit fielen die Polen ins Fleine IRerder, und nöbtigten die 
Schweden mit einigem Verluſt, ſich nach ihren aufgeworfenen Schan- 
zen zu begeben, bis fie zu mehrerer Sicherheit, das groſſe Werder bes 


en, \ E 
egtgemeldete feindliche Linteernebmungen, machten in der Die Sche⸗ 
Haubt Sache feine Aenderung , fondern gereichten nur zue mebrerenden baben 
Derwüftung des Landes. Seibſt die Schweden ‚litten bey dieſem Im ker hun ln 
Winter bewerdftelligten Streif, ziemlich Schaden ‚ indem viele durch⸗ inpreugen kei, 
gen, andere erfrandten, und an Pferden fich nicht ein geringer nen Ruten, 
Verluſt herfür that. Sie vermehrten ihren eigenen Mangel, Dip 
das platte Land verhehrten, weil dadurch ihren Seftungen die Zufuhr ber feine Un 
entgieng, die felbige um defto mehr nöthig hatten, weil fie Baum big infriedenbeit. 
an die Erndte mit Proviant verfehen waren. Ihr König bezeigte 
deswegen feine Linzufriedenbeit über das Berragen feiner Truppen in 
Preußen, und meynte, daß etwas wichtiger hätte koͤnnen ausgeführet 
werden. Welches der B—————— alſo nahm, als wann * 
e ⸗ 
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1659. Aufübrung bey dem Könige wäre verunglimpfet worden , fo daß Er feir 
geifge gay, Me Enturlaubung verlangte (7). Im Zulio liegen ſich auf der Ne 
der austungifchen Küfte 14. Schwedifche Krieges: und andere Schife ſehen, 
Schweden. Die zwey Negimenter zu Fuß an Land fegten, welches zubefordern, der 
General:Ztathalter fich mit einiger Mannſchaft dahin 09. Damahls 
hatten die Schweden ohngefehr 5 taufend Mann beyfammen mit de⸗ 
nen fie fich vor Dangig auf den Bergen feßten: alwo zen ihnen 
und den ausgefihiften Partheyen Scharmügel vorfielen, big fie ſich 
Des Zeindes Mit Berluft von zwey hundert an Todten und Gefangenen,nach dem 
Anforderung Dorfe Bent zurüd zogen. Von hier aus ermahnte der General Lieu⸗ 
auf Dautis. tenant Wirtz die Stadt, ſich wegen der Laͤndereyen über eine Geld⸗ 
Summe zu einigen, ſonſt man fie mit Feuer und Schwerdt gaͤntzlich 
verwüften würde ; dergleichen Zumubten ſchon im Märg- Monat “ 
fihehen war : welches aber die Stadt ablehnte, und ihre erſchoͤp 
Dorfſchaſten, mit der gänglichen Berhehrung zuverfchonenbat. Es 
folgte bald ein anderer Brief, daß der General-Stathalter die ergan- 
genen Drohungen nicht ind Werd richten wolle, aber begehre, daß eis 
Dehen ange: ne andere Sache aufs baldigfte zur Nichtigkeit mögte gebracht werden. 
en Gelbige betraf den bey den Danpigern gefangenen Schwedilchen Feld» 
Befrerung Marfihall Graf Koͤnigsmarck, deßen Befreyung ſchon zuvor gefucht 
des grfauge: worden, Dagegen die Schweden verfprachen , die Stopfung der Reiche 
. el beym Haubte zu räumen, und der Stadt die Beßerung der durchs 
u za fl beym Haubte zu viumen, und der Stadt die Beßerung der durd 
geſtochenen Damme, und einen freyen Handel auf Thorn zu erlaus 
ben, Wie diefe Angelegenheit aufs neue vorgenommen wurde, war 
Ing? die Stadt davon fonft nicht abgeneigt, hielt es aber nicht dienlich 
ie Fahrt auf Thorn anzunehmen, bergegen begehrte fie von dem 
Grafen die Berfiherung , fich wieder den König von Polen , und 
Defien Bunds- Genoffen , in feinen Krieges: Befchäften gebrau⸗ 
chen zu lagen. Der Graf entſchuldigte ſich, daß er ald ein Schwe: 
difcher Reichs Rah fich fo weit nicht verpflichten fönte, fondern daru⸗ 
ber vorher feines Königes Willen vernehmen müfte. Solchen einzus 
hohlen fchrieb Er an den General Stathalter, der aber eben zur felben 
Zeit aus Preußen nach Pommern aufgebrochen war, dadurch die ans 
gefangene Handlung einen völligen Anftand befam , und der Zeld- 
Marſchall Koͤnigsmarck, ſich in feiner Befangenfchaft ‚bis nach getrofer 
nem Srieden gedulden mufte, 


(+) Puf.de Reb, Car. Guft,L, VL, $. 72, 
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Ruͤckwege nach Pommern ſich befand, eilte der General: Feld: Zeug 1659. 
meiſter Grodzicki , mit dem was er bey der Hand hatte und 400. Käy- 

ferliche Reiter nach , und erlegte die fo etwas langfamer folgten. Die —22 
fer ſpate Feldzug ruͤhrte von dem Geld⸗Mangel her» da der Soldat we: wegen , ihrer 
gen feiner Bezahlung zwar an die den 2. Jaͤnner zu Lublin angefegte uIdt folgten 
Commißion verwiefen, aber auf derfelben nicht vergnüget worden an gi 
welches die Kron⸗ Lirmee antrieb eine Conföderation unter fich zu ma: werden be 
chen, und dem Jaskolski zum Marfchall zu wehlen. Auf foldhe Mach: linftiger. 
richt eilte der Kron: Marfchall als Unter: Feldbere nach Lublin, und 

brachte ed, nachdem Er etwas aufRechnung zahlen laffen, durch feine 
Borftellungen fo weit, daß die Armee zwar in der Berbündung blieb, 

doch ihre Forderung bis auf den Reichs Tag verfchob, und in die Vers 

fegung der Commipion von Zublin nach Lemberg willigte, 


Dahero lied der König diefe Sache den Ständen auf dem „Die Sade 
Reichs: Tage (*) befonders empfehlen, und zum voraus von Gich alle Yen Hase 
Schuld ablehnen, daferne aus der verzögerten Zahlung etwas wiedri- Tag. 
ges erfolgen moͤgte. Worauf eine Commißion (*) auf den 15. Zulü Desfas un 

Lemberg beliebet wurde, dafelbft die auf dem juͤngſten Reichs: AO aelea 
ewilligten Gelder zufammen au bringen, zu berechnen, und an diemibion, vor 
oldaten auszugeben : doch folte der vorige Preußiſche Schagmeifter, "eider ber 
weil er von den dortigen Ständen albereit gitivet worden, zu feiner PT 
Rechnung gefordert, auch die Proving , zu denen auf dem vorigen feine Red 
Reiche Tage gewilligten fechs und zwanglgfte halb Poborren, blos anne 
wegen der durch den Krieg nicht verwüfteten Güter , nicht aber wegen Banden * 
der übrigen, angehalten werden FT). ol. 


Preuß 
Die Preußifche Ritterſchaft Harte aufden Reichs Tag, obgleich rninun 
der allgemeine Land-Tag feinen Fortgang gehabt, ibre Boten gefchi: Gütern keine 
dfet , welche die Vorforge trugen , daß bey dem beftandenen Auf bot des huumen eb⸗ 
Adels ihr laͤngſt hergebrachtes Vorrecht, nicht weiter ald bis an die Die Preugen 
Drevenz zu ziehen, bewahret (***), und die neuen Anlagen an denbaben den 
folgenden Land-Tag verwiefen wurden (+). Es find aber noch ſonn ya, od 
verfchiedene andere Stüde zum Schluß gediehen, die, weil fie mit den glei der at, 
Preußiſchen Landen einige Verknüpfung haben, nicht aus der Acht gmeinefaud» _ 
zu lagen. | Tag feinen 
gang ges 


Der Jeſuit Karwat , bemühte ſich in feiner har Dreufifcer 
digt, die Gemüther der Stände mit einem zu feinen Abfichten noͤhti⸗ ee 
gen Enfer anzufüllen, da er anführte, daß man in Meynung die Ru- Lande Gren, 

& be und san 
*) Er nahm feinen Anfang den 17. Märg, als auf wel ag er verwiefes 
— EIERN EURER RIO — 
—2* Zu derſelben war, fo wie aus den Polniſchen, alſo aus jeder Preußi⸗ fer des Iefuis 
ſchen Woywodſchaft, eine ‘Perfon ernandt wo ten Karyyat, 
(Fr) Reihe-Eonfit. p. 4. Art. Commiflya Lwowska und Spofob od prä- 
a 
+) Reiches p. II. olpo e. 
() Reichs· Conſt. pag. 57. 
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1659. be und den Wolftand dadurch au erhalten, der Religion nichts verged 
ben, und desfals feine Borfchläge annehmen müfte. Die Ermahnung 
war dem Vortrage gemäg, nemlich in dee Sache GOTTes nicht ein 

. Haar breit zu weichen, fondern dag nie pozwalam alödann nn 

—R* brauchen. Welches keinen anderen Zweck hatte, als denen mit dee Roͤ⸗ 
mung derven miſchen Kirche nicht uͤbereinkommenden Glaubens Verwandten ſchwer 
* var Au re ;w auch anden eo nikten Sand = Es lab 

sa die ihnen zue Räumung der Polnischen Lande jüngft gefegte dreyj 
win geturiet ige Frit / nur aufawen Fahre, (*) gelten lie. 


Die letzteren Sn der Land: Boten: Stube, wurden gleich im Anfange , bie: 
Reihe: San Mantfehläge durch die Schlüße des vorigen Reich$- Tages aufgehalten, 
find verändert ald welche jehr verändert und mit vielen Zufägen zum DBorfchein ges 
zumBorfgein fommen, und albereit auf Befehl des Königes, und Gutbefinden der 

ae um Fhn bamabl$ geiseienen Senatoren, zum zweiten mabl waren ge⸗ 
neue gedrudt druckt worden. eil man aber auch biedurch die gemeldeten Mängel 
werden. nicht at hatte, fo beflagte ich anjego der vorige Land: Boten« 
Marfchall, über die vielen Verftümmelungen, und daß der Abdruck 
von dem Original weit abgienge. Dieſes fchien einigen von folcher 
Wichtigkeit zu feyn, daß fie nicht ehe zue Wahl eines neuen Marſchalls 
fchreiten wolten, biß man die Urheber folcher Verfälfhung ausgefor⸗ 
. fiber hätte: und da endlich ohne foldhen Auffchub ein Marfchall geweh⸗ 

fet wurde, fo blieb man doch bey der gemeldeten Materie ftehen ; fo 
dag der vorige Marfchall die von Ihm der Metrie gefchrieben überge- 
bene Eonftitutiones gegen die gedruckten hielt, und beyder Unterſcheid 
anzeigte. Nach vielen darüber geführten Klagen, wurden die Eonftis 
tutiones fo wie fie abgedruckt worden, für ungültig erfläret, und folte 

der vorige Marfchall, ein echtes Exemplar, mit feiner und der zu U⸗ 

berfehung der Eonflitutionen auf dem neulichen Reichs Tage Verord⸗ 
5 neten eigenhändigen Unterfchrift,dem Warſchauiſchen Grod zum Drud 
Enfitst.©P einliefeen, CF). Hiebey ward beliebet, dag wann ſich fünftig dergleis 

ten Stände hen Fall zutrüge, die um den König fich befindende Senatoren nicht 
Bun * die Macht haben ſolten, die Conſtitutiones umdrucken zu laſſen **). 


meicha· Scl. Auf Anhalten der Boten aus der Pommerelliſchen Woywod⸗ 
wegen ber fchaft, wurde dag dein Adel der Lande Lauenburg und Buͤtau, ſeiner 
—— Vorrechte wegen im Jahr 1657. ertheilte Koͤnigliche Refcript CHF), 
burg und Bü, durch einen befonderen Reiche: Schluß (***) befeftiget, und auf den 
van. all, daß jemand feine Büter verlieren mögte,ibm die Freyheit, ſich zum 
önige und zu der Krone zu wenden, vorbehalten, daneben die Gran: 

e 





cH Reichs⸗Conſt. p. 1. Art. Derlaracya, 

Ch Diefes wurde ins Werck gerichtet, und obgleich auf dem Titel derfelben 
Eonftitutionen das Jahr 1660. ſtehet, fo waren fie doc) zur Zeit des Reichs Tages 
Des Jahres 1661. noch nicht völlig abgedrucket : welches man mit dem Geid⸗ 
Mangel entfihuldigte. 

Crr) Rüches Eonft. p. 4. Art, Conftitucye Seymu przefziego. : 

m) Der Inhalt ift bey dem Befchlus des Jahres 1657. angeführet worden. 


EPPF) Pag. 24, Art, Securitas Jurium. 


JOHANNES CASIMIRUS. art 
Hiche Religion , Die Bifchöfliche Berichtbarkeit / und dag JusPatronatus 2689, | 


in dem bisherigen Stande beivabret. 


Eine andere Beltätigung wegen gewißer Hufen erlangte daß Anforderund 
Städtlein Pugig : woben die Anforderung der verwitweten en 
— es a“ — —— ec * join red daranf 

arau r⸗Gelder verfchrieben worden zum fünftigen Reichg:baftende 
Tage vertiefen wurden (* j —R 


Weil die auf dem vorigen Reichs⸗Tage beliebte Mind. Con Dep baieöst 
mißion feinen Zortgang gehabt hatte, folte eine neue, den 9. Zunik in mie cea 
Warſchau gehalten werden,und unter denen dazu verordnete Berfonen, 

befanden fid) aus Preußen, die Unterfämmerer von Eulm und Pom⸗ 

merellen. Ihnen wurde zur Vorfchrift die Conftitution vom Jahr 

1654. empfohlen, und aufgetragen, hiebey den Nugen der Krone aufs 

höchfte zu treiben, und davon auf dem folgenden Neichd- Tage Bericht 
abzulegen. Damit auch der gehofte Vortheil ohne längeren Verzug Eine Weiten 
empfunden werden mögte, folte nebft andern Müngen eine Million kupferne 
kupferne Schillinge gefchlagen, und von dem Kron Schatzmeiſter, auf nzniunge 8 
der veyen Reichs Berfammlung , darüber die Rechnung abgeleget 

werben (T). 


An diefer Müng: Verordnung wolten nachgehendg die Preuſ⸗ DieYreuser 
fen feinen Theil nehmen , fondern verwahreten fich, (0 wol wieder die ⸗ an "Par 
felbe, als zween andere Reichs ⸗Schluͤße, durch befondere Manifefta- Fruit 
tiones. Laut dem einen (**) diefer letztern, folten die feit dem Jahr wie auch den 
1649. gegangene Anlagen auf dem nächften Reichs⸗ Tage mit dem Kron- a rd 
Schaßz berechnet ; undvermöge dem anderen, (+-F) alle in Polen ver-nung der 
ordnete Zölle, was man auch für Privilegien und Freyheiten dagegen Breaifen 
anführen fönte, von jedermann entrichtet werden, —— 


gendewgeol⸗ 
niſchen Zölle 

| Die — wurden auf dieſem Reichs⸗Tage nicht gaͤntzlich Band 
bindangefeßet, ald deren Anliegen neulichkt bis hieher war ausgefteller St „rlsmen 
worden. In dem Königlichen Bortrage an die Stände, war davon Ständen cu 
folgender Artickel: „daß die Stadt, nachdem fie bey einer unveränder-Pfoblen, 
„lishen Treue, die Krieged-Befchwerlichkeiten ſtandhaft ausgebalten, 

„an ihrem Vermögen gänglich erfehöpfet worden, und da fie in folcher 
„Dürftigfeit , nirgends bin ald zu der allgemeinen Mutter, ber Krone 

„polen ihre Zuflucht nehmen koͤnte: fo mögten die Stände, da die 
— mahl angeſetzte Commißion keinen gortaang ebabt ‚nicht nur 

„durch eine neue, ihre Geld» Forderungen in waͤhrendem Reichs: Tage 
„berechnen laßen, fondern fie auch hierin undin ihrem übrigen Geſuch 
„vergnuͤgen, damit die Stadt in dem — Alters gleichſam — 

e 3 


Reichs⸗Conſtit. pag. a5. Art, Approbäcya Przywilejow, . 
(HD Reichs⸗Conſtit. pag. 13. Art. O Mennicy, 
¶ Reichs· Conftit, pag. 8. Art. Cozquatio. | — 
Reicht⸗Conllit. pag. 14. Art, Cto. — 
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Billigkeit erfordere, der Stadt allen guten Willen zu erzeigen , und da 
die Treulos geweſene der Königlichen Gnade gewürdiget worden, fo 
wäre man denen Dangigern wegen ihrer Berdienfte einer befonderen 
Borgewandte Dandbahrfeit fhuldig. Zu welcher Meynung ſich mehrere ausdruck⸗ 
Unmöglihfeitgen, haben jedoch einige die Unmöglichkeit die Stadt bey den gegenwaͤr⸗ 
a rigen fchlechten zeiten völlig zu vergnügen anführten, und deswegen 
wünfchten, daß fie darauf nicht fo fe beftehen mögte. 


—— Um etwas zu exrhalten, kamen in ihrem Namen der Rahtmann, 
bepdem Rn, Gabriel Krumhaüſen, und der Syndicus Fabricius nach Warſchau, 
ge Audieng, die den ı9. April zuerft bey dem Könige, hernach bey der Königin zur 
Audientz gelagen wurden. Der König gab , nachdem der Gros: Kange 
ler weitläuftiger die Anrede des Syndici beantwortet hatte, mit weni» 
gen Worten zu erfennen, was man für eine Ausrichtung zu hofen 


hätte. „Was meine Perfon anbeteift, fagte Ihro Majeſt. fo ha⸗ 

„bet ihr an mir nicht zu zweifeln, daß ich euch — helfen will: es 

„giebet aber allhie viel ſeltzame Koͤpfe, welche nicht leicht unter einen 

Crank, „Huth zu bringen feynd., Worauf feier nu Handlung mit 

arien,diemieden Abgeordneten, der Bifchof von Eujavien, der Eulmifche Woy⸗ 

hnen inpode, der Gaftellan von Woinie, die beyden Kron: Kangler, der Fit- 

Handlung tauiſche Unter Rangler , der Rron-Schagmeifter, der Culmniſche inter: 
tm. 

fämmerer und einige aus der Ritterfchaft ernandt wurden. Den 27. 

gemeldeten Monats, geſchah die Linterredung bey dem Kron-Schaß- 

Wie hech ich meiſter, jedoch in Abwefenheit des Eujavifchen Bifchofes , und einiger 

bie Rrieged® anderen, wofelbft man den Anfang von Derlefung der auf den Jünge 

sanften Reichs Tage übergebenen Forderungen machte, und darunter die 

fen. Geld⸗Ausgaben zuerft in —— Selbige waren zweyerley 

Gattung, und betrafen theils die auf Koͤniglichen Befehl vorgeſchoße⸗ 

ne, theils die zur Beſchuͤtzung der Stadt verwandte Summen. Jene 

beliefen fich auf 85112. Gulden, 23. Grofchen , darüber die Scheine des 

nen Eommißarien vorgeleget, und von ihnen als gültig angenommen 

wurden. —— weit hoͤher. Den Anfang N man von dem 

May bed Jahres 1655, und von ſolcher Zeit, bis auf den legten April 

gegenwärtigen Jahres, hatten die Soldaten, die Artillerie, die Aus⸗ 

rüftungen zu Waßer, und die Krieges Unternehmungen, vier Millios 

nen ſechs und ſechtzig taufend fünf Hundert und einen Gulden ; die 

eftungs- Werde acht mahl hundert fiebenzehn taufend vier hundert 

nf und une Gulden ; die überfeifchen Verſchickungen nebft einie 

gen andern Borfällen, vier und fechzig taufend fiebenhundert und vier 

und fechzig Bulden gefoftet : davon maneine Summe von zwey mahl 

hundert fünf und fechzig taufend neun hundert fieben und fechzig, ald 

welche aus denen dee Stadt gelaßenen Malg: Accifen eingefommen, 

und noch eine andere von 44424. Gulden, fo hoch man das was den 

Feinde zur Ser abgenommen worden fchägte , abrechnete: welches alleg 

n man 


— 
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man mit Rechnungen beglaubigte, und daß es die Krone zu entrichten 1659. 
fihuldig fen, durch ein ehmahls ausgefertigtes und auf dem jüngften 
Reichs Tage beftätigtes CF) Königlicheg Refcripr anzeigte. Der Ca⸗ 
ftellan von Voinic meynte, die Stadt fönte von der Krone feine Er⸗ 
fattung fordern, weil fie das was geſchehen, zu ihrer eigenen Erhal⸗ 
tung getban hätte: dee Syndicus antwortete, daß die Stadt viel wei⸗ 
ter» a 





& blog auf ihre Erhaltung gegangen wäre, und berief fich noch⸗ 

mahls auf das Königl. Refcript. Der Culmiſche Wohwode machte el⸗ 

nen andern Einwurf, daßnehmlich die Dangiger ſich der Landes-Malge 

Acciſen vor dem Jahr 1658. unrechtmaͤßig bedienet hätten, weil ihnen 

die Erlaubnis dazu alfererft imerwehnten Jahr ertheilet worden, Al⸗ 

lein man zeigte Ihm, daß man diefelbe ſchon auf dem Reiche: Tage des 

88 1655. überfommen, obgleich nichts davon in der damahligen 
onſtitution ftünde. Hierauf fragte der Gros: Kangler, wohin das 

Königlihe Antheil dee Pfal: Gelder , und die bisherigen Einfünfteaus 

der Staroftey Pusig verwandt wären: vernahm aber, daß beydes auf 

die Befihiemung des Städtleind Pusig gegangen, und dag ſolches 

fünftig, bey der Abnahm der Staroftey, aus den Rechnungen erhel⸗ 

len würde. Die Dangiger Abgeordneten befihloßen diefe Materie, 

mit der Bitte, daß die baar vorgefchoßenen Gelder, audy bald entrich- 

tet, die anderen aber vermittelft eines Reichs Schlußes auf gewiße Guͤ⸗ 

ter big zur Fünftigen Bezahlung verfihrieben werden mögten. Von Yon der iht 

den übrigen Forderungen der Stadt , nahm ber Grog-Kangler die Tuch- u 

fiegelung zur Hand, und machte nach Verlefung der darüber a. 1628. fegeum > 

beitandenen Conſtitution, die Anmerckung, dag man hierin den Brans 

denburgiſchen Preußen, ald welches auch feine Privilegien hätte , nichts 

benebmen fönne. Zwar wandte der Kron:-Schagmeilter ein, daß man 

fih an folchen Privilegien nach nunmehro aufgehobenen Zehn nicht zu 

kehren hätte, allein ihm wiederfprachen die anderen Commißarien, und 

der Gros: Kangler eröfnete die Urſach, warum dem bierin jüngft ge» 

machten Reichs: Schluß , die Worte mit Vorbehalt der Rechtfame des 

Hergoglihen Preußen angehänget worden ; weil nehmlich der Bran⸗ 

denburgifche Gefandte Hoverbeck, gegen ihn zum voraus proteftiret, 

woferne man etwas denen Nechtfamen feines Heren nachtheiliges ver- 

fügen würde ; welches aber denen Dangigern nicht fchaden koͤnte, ald 

deren Abficht hiebey vornehmlich, wäre , den Elbingern die Einfuhr der 

Tücher zu benchmen. Wobey derfelben Syndicus anzeigte, daß die 

Schweden den Stapel der auswärtigen Tücher in Elbing angeleget 

hätten, und diefe die Stadt dabey Fünftig zu erhalten fuchen duͤrf⸗ 

ten. Welche Beyforge der Gros: Kangler dadurch benehmen wolte, 

daß die Krone ſolches zum Schaden der Dangiger nicht nachgeben 

würde. Was die um die Stadt liegende Geiftlihe Gründe anlanate , Schwierigkeit 

fagte mehrgedachter Grog- Kangler, wie ed bekannt wäre, DaB ohne gem 

vorbergegangene Päbftliche Einwilligung, weder die Krone, noch derligen@ndne. 

Biſchof davon etwas veräufern koͤnne. Die Abgeordneten erwieder- 

ten, es mögten nur der König und die Krone den Eujavifchen Bilder? | 

un 











h S. dieſelbe Conſiit. pag. 29. Art. Ubelpieczenie Mistä Gdänske, 
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1659. und den Abt von Pelplin, mit anderen Gütern dagegen vergnügen, 

fo würde die Päbftliche Einwilligung gar leicht koͤnnen erhalten wer 

den ; die Stadt hättedavon geringen Bortheil zu hofen, weil die Plä- 

Be, auf einen Canon: Schuß unbebauet bleiben folten. Der Gro% 

Kangler ſchlug vor, Schottland in die Feſtungs Werde zu ziehen. 

Welches aber deswegen nicht thunlich zu feyn fchiene, weil der Ort un⸗ 

ter einer andern Herrfhaft ftünde, und dermaßen weitläuftige Wer⸗ 

cke, zu ihrer Beſchirmung mehr als so. taufend Mann erfordern wür: 

Bedendenden. Bender gefuchten Befreyung von den neuen Zöllen in Polen, 

mega de De zogen die Eommißarien in Betrachtung , daß die Dangiger es vors 

ii nehmlich waren , fo die Weichfel binauf, nach Polen bandelten, und 

Zoͤlen. daher die Kammern bey Diebau und Fordan, von ihnen ihr gröftes Ein» 

fommen hätten ; folten fie nun davon frey ſeyn, fo würde die Kronean 

ihrem Mugen viel verlieren. Ders re ftellte vor, daß es gebraͤuch⸗ 

lich wäre, die Städte wenn fie fich im Kriege wol verhalten, mit bes 

fondern Freyheiten zu belohnen : das, was Dangig hierin fuchte, waͤ⸗ 

re außer dem, in dein Incorporations- Privilegio gegründet, und big 

zu den Zeiten Sigismundi Augufti unverfehrlich gehalten worden. Wels 

‚ches daß es dem angezogenen Vergleich der Uebergabe gemäß fen, und 

‚die Zölle mit eine der vornehmften Urſachen gewefen, (0 Preußenzum 

Abfall von den Creutz: Herren bewogen, wurdezwar von dem Gulmis 

ſchen Unterkaͤmmerer borgeftellet, doch mit dem Anbanae: „dag fich die 

„Ausgaben nachder Zeit vermebret, deswegen man auf neue Einfünfs 

„te bedacht feyn müßen, dahin die Zölle mit gehoͤreten, WWogegender 

Dangiger Syndicus darin eine Ungleichheit zu finden vermennte, daß 

diefe Art der Einfünfte die Städte allein, als welche den Kauf: Han» 

del treiben, hergeben folten. Allein dee Gros: Kangler antwortete, 

daß die Kaufleute die Zölle auf die Waaren fehlügen , und fich vonder 

Dansig wird Adel wieder bezahlen ließen. Hiemit endigte fich die Unterredung / da» 

—* — yvon der Erfolg war, daß die Stadt, durch eine Conſtitution, wegen 

fen eier ge Bezahlung der vorgeſchohenen 8sır2. Gulden und 23. Grofchen, aus 

migen Sum den nächften Preußifchen Anlagen verfichert ; ihr die letztens verliehe⸗ 

—— ne Tuchſiegelung bis auf den folgenden Reichs-Tag verlaͤngert; und 

brigen Burke, fie mit den übrigen Forderungen bis dahin verwiefen wurde: vorber 

zungen bis auf aber folte eine Commißion nach Dangig ſich begeben, dag noͤhtige / doch 

ei ohne Nachtheil der Rechtiame des Eujavifchen Biftums, unterfuchen, 

vermiefen. und auf gemeldeten Reichs⸗Tage Bericht abftatten : da dann die Kros 

—— ri würde, das was der Billigfeit gemäs wäre, zu vers 
an Fügen (7). 

5— Unter waͤhrendem Reichd-Tage, wurde zu Thorn wegen eines 

Zuhfige Friedens mit Schweden, zwilchen denen Känferlichen, Frantzoͤſiſchen, 

ee fammen Oaniſchen, und Brandenburgifchen Geſandten , eine Uinterredungge- 

kanfeinspom, halten , wozu Polnifcher Seits, der Wonwode von Poſen, der Kron- 

—— * Gros Kantler und der Littauifche —— ſich einfanden. Den 

Gommfarien 37. Waͤrtz waren der Dänifche und die Brandenburgifchen Gefandten 


und denenbey den Känferlichen verſammlet, zu denen fich die Polnifchen Com- 
Bundsgenof: mifig« 


* 





en. — . 
vu. er (7) Reihe, Eonft. pag. 25. Art, Miälto Gdänik, 


a 
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mißarien begaben, und in ihrem Vortrage verlangten ; daß von dem 1659. 
Käpfer und dem Ehurfürften die Paͤße vor die Schwedifche Volmaͤch Hiättige Fri 
tiger aufs baldigfte ausgefertiget, und die Sriedend : Handlung in den ee er 
eriten Tagen des Maven, zu Braunsberg eröfner werden miögte: vorher anne 
welches auch fhriftlih wiederholerwurde. Den zwenten Tag herndch, Irigehben 
verfügten fich die jegtgemelderen Borfchafter zu den Polnifhen Com: Pibe 
inißarien, ind Dvartier des Pofenfhen Woywoden: da dann die Käy: 
ferlichen meynten, daß man die Päße vor ihrer Ausfertigung überfe: 
ben müfte, und zur Handlung anftat Brauinsberg, entweder Luͤbeck öder 
Srandfurt an der Oder vorfählugen. Die Brandenburgiichen waren 
von gleichen Gedanden, und fügten noch hinzu, dag der Churfürft, ihr 
Here, zu feinen Tractaten fiheeiten würde, bevor der von den Schwe⸗ 
den gefangene Hergog von Curland auf freyen Fuß geftellet, oder 
hin wenigftens erlaubet feyn würde, die Handlung zu beſchicken. 
ie erinnerten, die Päße alfo einzurichten, damit die Schwedifchen 
Bolmächtiger , feinen Borwand hätten, unter dem Namen ihres Ges 
raͤhts und Gefolge, Munition und Soldaten nach Preußen zu brin- 
gen : wolten auch von feinem andern als einem allgemeinen Srisden ; 
mit Einfchließung ſaͤmmtlicher Bundsgenogen wißen, wozu die Hand» 
fung nach den ausgefertigten Päßen angefeget werden Öle, Der 
Dänifche Gefandte hatte nichts befonderes beyzubringen, als daß er es 
verfebrlich nahm, daß die Polniſchen Commißarien,in dem ſchriftlichen 
Dortrage, feines Heren feine Erwehnung gethban, wesfals Er zuwif: 
fen begehrte, ob ſolches aus Borfag, Dänemard vom Frieden auszu⸗ 
ſchließen, geſchehen wäre. Der Groß: Cangler entfchuldigte es mit ei- 
nem Berfchen , fo der Pofenfche Woywode befräftigte; welche Erklaͤ⸗ 
rung der Dänifche Gefandte im Protocol verzeichnen lief. Nach die ⸗ 
fer Unterredung, hatten die Geſandten eine andere bey vorgedachtem Polnifde paͤß 
Woywoden von Pofen, konten ſich aber weder über die Pape, noch I; für die hu 
was fonft zu einer Friedens-Handlung vorgängig noͤhtig ift, einigen; kin 
deswegen fie fich unverrichteter Sache nach Warſchau begaben, außer *8 
das der Frantzoͤſiſche de Lombres nach Dantzig reifete, um ſich mit dem "AHiger. 
vom Schwediſchen Hofe daſelbſt angefommenen Frantzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Terlon zu beſprechen. De Lembres kehrte von hiet nach) War⸗ 
ſchau, und Terlon blieb fo lange in Dantzig, bis Polniſcher Seits die 
äße auf eine dem Gegentheil gefällige Art, im Junio waren ausges 
ertiget, und den Schwedilchen Bolmächtigern , nach Stettin überfchi- 
cket worden. Hiedurch ward der Weg zur Fünftigen Friedens Hand» 
Jung geöfnet, da man vorher auf dem Reichs Tage, die * ehmahls 
ernandte Polniſche Commißarien zum Theil beftätiate, undihnen eini- 
ge andere beyfügte. Von jenen bliebender Wohwode von Pofen , und Hiem ernand⸗ 
der Kron Gros Kantzler, denen der Kron Gros Marſchall und Unter: &, umiganr 
eldbere George Lubomierski, der Littauifche Gros: Kangler Ehri: cn. . 
opb Pac, der Kron » Referendarius Andread Morfztyn, der neue 
Pommerelliſche Unterkaͤmmerer ja Gninski (CF); ga * 
nigin 


CH Er war zugleich Staroſte von Gneſen, und hatte auf dem ifwrage 
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1659. Königin Kangler Vladisl. Rei zur Seite gefeget wurde CH), 
Muͤntz ⸗/ Com: 
nn Die auf den Reichd-Tage beliebte Muͤntz Commißion wurde 
igern iu die, den Io. Junii in Warſchau eröfnet, da zuvor die Dangiger gewiße 
Sage er Müng Betrachtungen in Zateinifcher Sprache drucken und austheilen 
Serapem lagen: Worin fie anzeigten, „daß man zwar in dem dieichs Tags: 
gen. „Schluße des vorigen Jahres, den Gewinn von der Münge jaͤhrlich auf 
„Isotaufend Gulden gefeget, aber nicht ausgedrucket hätte, wie vielzur 
„Herausbringung ſolcher Summe zu vermüngen fey. Nachgehends 

„wäre dem Muͤntz · Pachter eine gewiße Verordnung gegeben, darin 

„für den Schag, von jeder Marck fein Silber, fünftehalb Gulden 
„ausgedungen, in der Eonftitution aber vom Jahr 1654. folcher Bors 

„theil auf vier —— worden. Geſetzt das man das letztere als das 
„wenigſte wehlete, und für den Muͤntz Pachter, vor Abgang, Mühe, 

„und Koften, vonjeder Mard , nur 2. Gulden rechnete, jo wurde nach 

„den damahligen Wehrt des Geldes, die Münge, zwangiggegen hun⸗ 

„dert geringer werden, folglich ein jeder fo vielan feinem —— und 

„feinen Einfünften einbuͤßen, und der Preiß der ausländifchen Waaren 

„um eben fo viel höher laufen. Ferner ſtuͤnde zu bedenden , daß da 

„Fein gnugfamer Vorraht an rohem Silber wäre, das gangbahregur 

„te Geld würde verſchmoltzen, auch den benachbarten Gelegenheit ge: 

en werden, die neue Münge nadzuprägen, und fie in die Polni⸗ 

„che Lande einzuführen, Diefe Borftelungen bieltendieCommife 

fion, und die von ihe zu machende Verfügung nicht zurück, indem 
verſchiedene von denen auf dem Reichs Tage dazu ernandten, zur gez 

meldeten Zeit , anfänglich auf dem Koͤnigl. Schloße, hernach im Fran- 
cifcaner-Klofter zufammen famen, bey welchen fich der Churländifche 

Wie der von Refidenr Adersbach, und die auf dem Reichs: Tage geweſene —— 
de Rorses Abgeordneten einfanden. Der Kton Unter Kantzler machte den An⸗ 
——— fang, von denen dem Schatze aus der Muͤntze jaͤhrlich angewieſenen 
ga. bundert und fungig taufend Gulden, und bemerdte „daß dazu zum 
„wenigften so taufend Mard fein Silber, vermünget werden müften: 

„welchen Vorraht in Polen zuſammen zu bringen, unmöglich fiefe, 


„Er hätte, fuhr er fort, als er noch Schagmeifter geweſen, die Muͤn⸗ 
„se einem gewißen Chrzakowski, mit dem Bedinge, von jeder ver, 
„arbeiteten feinen Mark fünftehalb Gulden abzugeben, verpachter, 
„aber nicht mehr als jährlich 30 taufend Gulden empfangen, deswe⸗ 
„gen er darauf die Münge dem Boratini,, für 36 taufend Gulden über« 
„laßen,. Er mennte „daß die Krone ein fünfmahl Hundert taufend 
„Gulden gewinnen fönte, wann reiche Kaufleute der Münge einanfehn« 
„liches vorſchießen wolten, um dag Silber in Holland vor den Preig 
„wie ed aus Indien kaͤme, zu kaufen,: fragte daraufden anweſenden 
Bora- 


be nd kl Ed a en DT 
inskimirp dep der Nitterfchaft den Marfhalls Stab geführet. Auf felbigem Keiches Ta 
—— wurde er Pommerelliſcher Unterkaͤmmerer , wie Eremian Debinski, die Mirde 
unter, eines Caſtellans von Lencic erhielt, nachdem er feit dem Ende vorigen Jahres, Um 
merer. terkaͤmmerer von — geweſen. 
(D Reichs⸗Conſt. p. 9. Art. Commiſſia Szwedaka. 


JOHANNES CASIMIRUS. 227 
Boratini ob er vor fein Geld funfgig taufend Mare fein in Holland 1659. 
zu kaufen vermoͤgte; und da diefer mit nein antwortete, wolte er fer⸗ 
ner von ihm wißen, ob man in Polen zwangig taufend Marc zuſam⸗ 
men bringen fünte ; davon Boratini nicht die Helfte zu ver ſprechen fich 
getrauete. Die meiften der übrigen Commißarien , hielten für nöbtig, 
ehe man weiter gienge, die Dangiger Abgeordneten zu bören : wel— 
che den unfäglichen Schaden ‚, den das gan e Land empfinden würde, 
wenn man zum verimeynten Vortheil des Schages die Münge verrin 
gern wolte / vorftellten. Sie bewiefen es mit dem Erempel Köni * — 
digismundi Hl. „welcher bey dem Antritt. feiner Regierung aus den hen Einkäufe 
»Oeconomien eine Million Gulden einzunehmen gehabt , die fich , weil te aus der ge 
„der Ducate nur zween Gulden gegolten ‚auf 5 mahl hundert taufend Reigerten 
»Ducaten belaufen... Wie aber durch die geringen Zechfer undandere 
„kleine Müngen, der Ducaten endlich bis s Gulden geftiegen , waͤre es 
„bey der Million Gulden geblieben, die aber nicht viel über hundert 
„und fechgigiraufend Ducaten gehalten : dergleichen Schaden die Pri⸗ 
„vat ’Perionen nad) der Berhältnisihrer Einfünfte,gleichfals empfun⸗ 
„den hätten, Der Unter Kantzler meynte, daß —* die Thaler und Durh (led 
Ducaten nicht teigen würden, weil man nur Schillinge zu prägen ge- *, S&linge 
bächte : allein der Dangiger Syndicus bewies durch das Erempel der Hreidespa 
ehmahls in Riga geſchlagenen fchlechten Schillinge dag Gegentheil, da Ie- 
wegen derfelben der Thaler aufs. Gulden geftiegen, der nicht ehe ges 
fallen , bis die Schillinge verboten worden. Er glaubte vielmehr, daß 
das ſicherſte Mittel, gute Münge zu erhalten, wäre, wann man in Praͤ⸗ 
ung derfelben feinen Vortheil ſuchte: weil aber anjego die Krone 
lechterdings einen Nugen haben wolte, fchlug er vor, nachder Son: — ho 
fitution vom Fahr 1624. da eilfflätige Oerter, und 30. Stüd aus der ge ein Nuten 
Mard geichlagen worden, zu verfahren , ald wodurch der Schaß, iu haben. 
nach dem Einfauf der Mark fein Silber, zu 22. Gulden, auf jede 
Marck vier Gulden gewinne. Welches der Unter⸗Kantzler deswegen 
nicht annahm „weil der Preis des Silbers ungewig, und mit einem 
geringen Profit dem Schag nicht gedienet wäre: ſchloß alfo , daß 
man bey dem jüngften Reichs Schluß bleiben müfte. Selbiger war 
auch der Grund der ganzen Commißion, und lautdemfelben , folte we: 
gen Mangel des Silbers, nebſt dem filbernen auch Fupfern Geld ges 
präget werden, Dieſes durch Vorſtellungen zu verhüten, waren die 
Dansiger Abgeordneten vergeblich bemüht gewefen : daher fie angeig: 
ten, daß der angezogene Reich&-Schluß denen Preußen zu Feiner Richt⸗ Bir 
ſchnur dienen fönte, nachdem fie darin nicht gewilliget, und die Proving ran denPreuf 
fo wol, als die Stadt Dangig, ihre befondere Muͤntz ⸗ Vorrechte hätten. fen su feiner 
&o man damit zu wiederlegen vermennte, ——— und Dangig Hisiönm, 
fich nach der Krone richten müften, weil diefer allein das Recht Müng- 
Gefege zu machen zuftünde. Der Ausgang der Commißion war, ion 
baß Boratini lautderlegteren Reich8-Eonftitution seine Million kupfer tupferner 
ner Schillinge, zween auf einen der bisherigen zu rechnen, daneben Scilinge, u. 
Derter zu gehn Loch und-ız. Gran am Korn prägen, und die Marck Derter 18 
fein, zu 30. Gulden ausmüngen *8 Bey dem Beſchluß m 
’ sah } — 2 — — ⸗ 


| (+) Es wurde zwar Daneben eim gewißer Fuß benennet, nach welchem , Seche⸗ Ä 
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1659. fich der Ehurfürftlich: Brandenb Geſandte von Hoverbed ein 
I im Namen PH eren Karren sog M —2 damit 
abe Durch. nicht gehalten würde , derfelben in ero aintheil Preuß 

n freyen Lauf zu lagen. 


Der Schwedifche Krieg — ſich allmaͤhlich dem Ende, da 
8* * den Die feindliche Macht, in ein ſoiches Abnehmen Aa war, baß fie 
ken. [ich zu einem langen Wiederftand unvermögend befand, und durch eis 
nen zureichenden Entfag veritärdet zu werden wenig Hofnung hatte, 
Man zeblte außer denen Befagungen , etwan 2 — — — —— 
ſechs hundert unbewehret, und ſieben Hundert im roßen Werder 
leget waren. Wieder jelbige, zog der Rron« Mar chall — 
im Auguſt Monat nach Preußen, dehen Armee auf 15000. 
fchäger wurde, darunter fich zwey taufend Känferliche Reiter befän 
den, die übrigen aber von diefen Huͤlfs Böldern, zur geoßen Erleich⸗ 
terung der Einfaßen , die Polnifchen Lande, und zulegt dad vonihnen 
bisher befegte Krafau räumten. Den 23. gedachten Monats, wurbe 
—— Graudeng belagert, und den 29. mit ſtuͤrmender Hand erobert: e: babe 
” Stadt faft gänglich im Feuer aufge egangen. Der Com 
og fich mit — — der —— uͤbr Ah een —* 
man zu d ngeief die Beranftaltung machte, empörten ih 
bie Soldaten, = —* denen Kaͤyſerlichen das Thor A dadurch der 
Eommendant, welcher mit aweenen Officierern fih aufben Thurm 
verborgen gehabt, gefangen wurde. Bey diefer Gelegenheit, erbeu⸗ 
tete man außer den wag geplündert worden, un dreyßig Sanonen, 
guen 2** viel Munition, und ice Hand: Mühlen: w an 
ie Stadt mit ihrem großen Schaden ge da nur die große Ki 
ſechs Speicher, und etwan fünfzehn ren ſtehen * en, und ie 
gröfte * der —— La Feuer und Schwerdt umgekom⸗ 
men. — *2 — der Eroberung, lies der Kron⸗Marſchall, das fer⸗ 
nere — y —— verbieten, und die verlaufenen Buͤr⸗ 
ger zue Wiederkehr ermahnen 


Dirfcpau und Auf diefen Verluſt, raͤumten die Schweden Dirſchau, nach⸗ 
vs arohedem fle vorher das grobe Geſchuz und die Munition abgeführet, die 
den Ehe: vornehmftengeftungg: Werde gefchleifet, und Die Weichfel-Brüde abs 
yerlaflen, un’ geworfen hatten, Der Kron⸗Marſchall aber richtete feinen Zug aufs 
ee, große Werder, aus welchem Die Schweden theild nach Elbing, theil® 

—— fluͤchteten. Außer dieſen beyden Staͤdten, hatten fie an⸗ 
noch Strasburg, Stum, und das Weichſel⸗Haubt —— darunter 
Strasburg im October die Übergabe auf gewiße re —* a 
ie man Polniſcher Seits — rem wolte. sack —* 
allererſt im December, daß der Commendant, Oberſte leitner, aus 
mn des Proviants den Ort räumte, und mit feiner —— 
einen 


Es al Pi * Inn ne nie 
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einen freyen Abzug nach Eibing erbielt : dahin er unter einer Polnie 1659, 
fihen Bedeckung begleitet, auf dem Wege aber von einer Brandenburs 
gifchen Parthey angegriffen, unbe efäng ich nach Braungberg gebracht 

wurde. Diefes nahmen bie Polen als eine Berleg —* uf, und nach⸗ 

dem fie die Gefangenen vergeblich abarf Bann —— ——— — 
gangener Plünderung, e. J au er “ 
tienburg aber , waren —* belagert worden. 


Was gedachtes Haubt inſonderheit betrift » fo hatten es 
Sina HR Sad Snfehung, der —* * De un ua 
gen angefangen, und feit den in einen foldhen Stand geieget, © 
eine —— —— gehalten, und au —ã Kit * 
gem m erden Sure in wo — —— Se enſeits der 
ichfel, m wur ng 1500, Mann untee 
dem General: Major Nitlag * ndEwart von Lillenſtrom, und an —* 
ſchuͤtz / Munition und Proviant al yes reichlicher Borrabt. Die: 
Dangiger , denen vornehmlich an der —— dieſes Orts gelegen 
war , nahmen die Belagerung über ſich, und machten wie ber October 
anbrach, mit drey taufend eigener, und taufend Polnifcher Soldaten, 
unter ihrem Oberften und Commendanten Winter ‚dazu den Anfang. 
Man ſchloß den Feind von drey Seiten ein , nehmlich von der Nerung 
dem großen und —— da von der Nerun — 
gedachtem —** der vornehmſte ief war, im 
aber die Dangiger mit einem Reg hi äyferlicher, eine In Realment 
Moinikher Reiter und einer Compagnie Dragoner verft —* —— 
ieſelbſt verlies der A! * 22, ——— sin der Nacht die 


kleine Schantze, un efuͤhrtem groben Geſch 

und Munition die ea urid na aber ** en we 

die Belagerer allbereit big men nenne waren, 
„jene ſich beforgten unterminiret zu wer and ß 


ere 
bey Schmeerblod gelegen e aller den 26. Rovembe da 
—— m ara, ige .. 


— —— —— een is Arbeiter bis an die 
zn forteütgen, worauf man fich eines Außenwercks bemaͤch · 
gte. Den 20. December wurde bie —— mit dem Dantziger 
Rahtmann und Krieges: Commillario —— —*28 der ſich Su 
dem Ende in die Seftung begab begab ft welcher den 22. die 
etwan In 600 Mann farc a Y y men gondhnlen Eheme 


r 
ent .. —— das Haubt 
—— so. Man ae ran Obsehreleutemank Gibeed bekam. 


sr; m 
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2659. * An dem Tage (7) wie man mit der Ubergabe zur Richtigteit 
Der König gelangte, traf der König von Polen im Lager ein, Dem über der Mitz 
tag: Mahlzeit, der aus der Feftung zurücktonmmende vorerwehnte Dans 
ubt6 , da: iger Nahtmann, von dem geichloßenen undunterfchriebenen Dergleich, 
Ian.  tinterthänigften Bericht abſtattete. Ihro Majeftät, nachdem Siedie 
aufgeworfene Werde in Augenfihein genommen, und zugefehen , tie 

den "Belägerery die im Vergleich bedungene drey Polten vorgängig 
eingeräumer worden , Fehrten folgenden Morgen zurüd nach Dangig. 


Dia bieht Der König war nebft der Königin, ſchon den 21. October von 
sh aan Warſchau nach Gros: Polen aufgebrochen : von dannen beyde Man 
sr jeftären ſich nach Preußen erhoben, um in der Mähe der obbandenen 

Friedens Handlung fich zu befinden. Den s. Derember zogen Sie in 
Dirfhau ein, allwo mis den Räyferlichen, Srangöfifchen und Brans 
denburgifchen. Befandten , wie duch mit den anwefenden Genatoren, 
wegen der damabligen Angelegenheiten geratbfchlager wurde, bis der 
Hof nad) Dankig fich wandte, dafelbit Er theild in der Stadt , theilg 
| in derfelben Gegend, ſich fo lange verweilte, big der Friede völlig war 

Abermahlige geſchloßen worden. er hatte fich eine neue Hofnung herworgethan, 
N digen wie Die zu folshem Werd ernandte Schwedifche Vollmächtiger den 15. 
Friedene. September auf der Dangiger Neede anlangten. Sie ließen ihre Ans 

Antunfedir tunft ſo fort der Stade durch Schreiben wißen, und fegten einen Se⸗ 
kn ehnaı Ceetae an Land, der nachdem er mit dem bey der Oltva fich aufhalten, 
(hen Bol: den Frantzoſiſchen Gefandten de Lombres geſprochen, nebft demfelben 
mägtiger auf in die Stadt fan, und um Vorſchub anbielt, damit die Bollmächtiger 
Side sic hg aufs forderfamfte und heavemfteihre Reife, an die unter Schwediicher 
nad Eibing Botmäßigkeit ſtehende Derter, zu Lande fortfegen fönten. Diefes ers 
begeben. folgte, da fie bey der. Münde ausftiegen, und durch die Merung über 

das Haube nach Elbing ſich begaben. Allbier fand fich bey ihnen der 
Seangöfifche Gefandte ein, der wegen des Orts, der Zeit, und andes 
rer.vor. der Zufammenfunft abzumachenden Sachen ihre Gedanden 
hoͤrte, und fie ſchriftlich, dern Polnifchen En überbrachte. Inſon⸗ 


te, und wehlten alsdann zu ihrem Aufenthalt Srauenbur und To 
emit. Waßaber Die Qu H —— 


K 
mer Dliva bey Dankig annabmen. Dannenhero „folten drey Meilen im 
ur „Umfange felbigen Kloſters Feine Feindfeligbeit ausgeübetiwerden; die 
diefer »Schwwedifchen ———5 ihr Quartier im Dorffe Soppot neh⸗ 
„men; dahin mit nothwen 


„dieſes 
CD Den 20. December, 
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„dieſes nicht anders ald mit des Gegentheild Paͤßen/ fortſchicken koͤn⸗ 1659, 
„nen; und die Freyheit haben, durch zwo eigene ausgerüftete Gall» 
„oten ihre Sachen von Elbing überzubringen, und diefelben entweder 
„in dem Pusiger Windel,oder auf der Küfte genen der Dlive liegenzu 
„lager, um ihre Briefe mit denfelben fortzufchiden. Micht weniger 
„ſolte Ihnen erlauber ſeyn, das zu ihrer Nohtdurft gehörige allent⸗ 
„halben einzukaufen , auch über See bringen zu laßen 5 bey Frucht los 
„zergangener Handlung ficher nach Elbing oder Marienburg, oder 
„nach einem anderen Orte, wann er nue nicht belagert wäre, auch 
„nach Pommern und Lirland, entweder zu Lande oder zue See zu keh⸗ 
„een, und vor der Abreiſe fich andem Orte der Zufammenfunft, zwey 
„Wochen lang aufzuhalten... 


Diefes war ein neuer Schritt zu einem Frieden, den Polen mit tirfaden weh 
befonderem Berlangenwünfchte. Der wieder angegangene Krieg mit zent 
Mosfau, die ausgebrochene neue Unruhe bey den Kofaden, und das Ggweren bw 
Misvergnügen der Kron:- Armee wegen des binterftelligen Soldes, wa: wagen. 
ten wichtigellefachen mit Schweden einen Vergleich zu teefen : da man 
über das von der weiteren Krieges: Fortfegung Feinen gen Nutzen 
erwarten konte. Die Schweden hatten von dem was ſie in dem Pol⸗ 
niſchen Lande erobert, zu Ausgang dieſes Jahres nichts als Elbing, 
Warienburg und Stum im Beſitz: davon der Kron⸗Marſchall 
Marienburg im October belagert , aber wegen der verftrichenen 
Jahres · Zeit und aus Mangel gnugſamer Artillerieunddeg Proviants 
wieder abziehen müßen. Sonft waren diefe drey Derter alſo beſchaf⸗ 
fen , dag ınan, weil fie einen fchlecdten Vorraht an Lebens Mittel, und 
feine Zufuhr hatten , eine baldige Liebergabe hofen Fonte, mwoferne fie 
hicht durch einen darzwifchen kommenden Frieden abgetreten würden. 
Schweden aber in feinen eigenen —— anzugreifen, dazu gehoͤr⸗ 
te eine weit größere Macht, ald damahls Polen auf den Beinen hatte, 
und welche zu vermehren die erfchöpften Kräfte des Reichs deſtoweni⸗ 

Er geftatteten , nachdem man der gegenwärtigen Mannfthaft den ge» 
örigen Unterhalt zu reichen nicht vermogte. Es fchafte baneben fein 
geringes Nachdenden, wie Mosfau die Wafen mit Schweden zu ver- 
einigen drohte, welches durch Fein ander Mittel, als durch einen baldis 
gen Frieden verhindert werden konte. Die Königin von Polen hatte * 
noch eine befondere Urſach, den Vergleich mit Schweden zu befordern. 
Sie war ald eine gebohrne Frangöfin , ihrem Vaterlande jederzeit ges 
neigt geweſen, und Franckreich hatte aldein alter Bundsgenoße, anden 
Angelegenheiten des Koͤniges von Schweden befländig Theil genom⸗ 
men, und Ihm, da deßen Sachen im Verfall geriethen , einen anftän« 
digen auch vorrheilbaften Frieden di —— Teer Dabin 
iengen die Bemühungen feiner Gefandten in Dänemard und er 
en , und fanden die Borfchläge bey der Königin ein folches Gehör, daß 
fie fich Muͤhe gab , diefelben zur Volziehung zu bringen. Wie dem⸗ 
nach bey Hofe die Frage entſtund, ob mit Moskau oder Schweden vor» 
ängig der Friede zu trefen: behauptete die Königin das letztere; wor⸗ 
n.die,.fo Ihr ergeben waren, beyfielen. -: Der Käyfer und der ra 
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1659, für von Brandenburg, ald Polnifche Bundsverwandten wieder 
— — —— wolten ein fo beilfames Werck nicht hindern , ſondern nur 
una In etwas aufhalten, Damit der Friede mit Zuziehung des Königes von 
ten , fi& ver Dänemard, und mit Degen Einfchliefung zum Stande füme. Al 
8** bemi fein eben deswegen eilten die Polen, weil fie mehr Vortheil von dem 
en abfonderlichen, als einem allgemeinen $rieden hoften, undinder 

forge ftunden, es dürfte Dänemard, welches allbereit vor Koppen- 
bagen eine Handlung vorgenommen batte , vor fich ſchließen, und den 
Könige von Schweden, den Krieg wieder nach Polen zu verfegen, Ger 

legenheit geben. 


1660. _ Mit dem Anfange des Jahres 1660, brachen die Schwediſchen 
Die&gndi Commißarien (F) von Elbing auf, da zu ihrer mehreren Sicherheit 
ein Waren Anftand auf 10. Tage getrofen worden. ie fuhren un 
I Eibing ter einer Polnifchen Bedeckung in des Srangöfifchen Geſandten Kars 
g und neh große, unbefandter Weife durch Dangig, und nahmen Ihr Mvartier in 
nen ibr DORF dem verabredeten Dorfe Soppot. Die Poiniſchen (*), Käyferlis 
ei eben (**), Brandenburgifchen ( FH » und der Srangöfifche Gefandte 
Die übrigen de Lombres, hielten fich jo lange in Dangig auf, bis die Zufammens 
Ban infünfte in der Dliva ibren Anfang nahmen. Von den Holländern war 
56 leichfals ein Geſandter angekommen, um nebſt dem Frantzoͤſiſchen, 
„am onir,ben grieden vermitteln zu helfen , Der aber zu folcher ——— nicht 
f&after mird gelaßen wurde, weil die Schwediſchen ſich entſchuldigten, daß ſie von 
son der Fries ihrem Könige desfals nicht befehliget waͤren, und der Frantzoͤſiſche nebſt 
—— den Polniſchen, jener Exempel vorfchügten. Die nn Urfach 
wie en Bater Dr Seangenihe Hof Be Cbre eines ermitiers mie nieman 
den tbeilen wolte , und Polnifcher Seits die Benforge war, daß die 
Der ſih der · Handlung dadurch mehr aufgehalten aldgefördertwerden mögte. Ban 
falß belaget , den Honardt, fo hies der Holändifche Gefandte, blieb beftändigin Dan: 
ingleh_ me gig, und übergab in währenden Tractaten dem Könige von Polen eine 
—— den chrift , in welcher er fich beflagte, daß ihm von dem , was maninder 
Fa ken in Sr Bien Late ee vr een 
e 
fen au len, und zu Ichügen, den Seieben nicht ee als big der Dänie 
Grtlärung ſche erfolget, zu trefen, oder wenigfend die Vollziehung deßelben fo 
wegen derlange auszuftellen, weil fonft von den General Staaten feine Guaran- 
geländifgengie zu hofen wäre. Der König lied darauf den 7. Märg — 


c) Selbige waren die Grafen Magnus Gabriel de la Gardie, Benedict O⸗ 
senftien , Chriftoph Earl Schlippenbad) , und Andreas Gpldenklan. 

(*) Nemlich der Woywode von Poſen Joh. Lefzczynski, der Kron⸗Marſchal 
und Unter⸗Feldherr George Lubomirskı , der KronsGros- Kankler Nic, Praz- 
mowski , der Littauiſche Gros⸗Kantzler Chriſt. Pac, der Krons Keferendarius 
—* Ande. Morltin, der Hoſ⸗Schatzmeiſter Vlad, Rey, und der Pommerelliſche 

nter- Kämmerer ſoh. Gninskı, 

98 ang Carl Graf von Kolovrat, und Frantz Freyherr vom 1 ifols, 
on Tr) Zob. von Hoverbeck, Loreng Chriſtoph von Somniß,, und Albrecht vom 
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wie es Ihro Majeftär leyd thäte, daß die Holländifche —— 1660, 
Schwediſcher Seits nicht angenommen tworden ; daß die Evangelie 

fihen feiner Vorfprache oder iederherftellung ihrer Freyheiten be 
dürften, nachdem fie derfelben bisher unverlegtgenoßen, auch fich biete 

in der Königlichen Gnade zu getröften bätten ; und was den zu tee 
fenden Frieden anlangere, wünfchte Ihro Majeft. daR derfelbe allge: 

mein feyn mögte, und Fönte Sie fich über die angedrobete Weigerung 

der Guarantie defto weniger beflagen, da die General: Staaten noch 

nicht darum waͤren angeſprochen worden Cr) 


Den Frangöfifhen Geſandten wolten die Ka rlichen für Peis Die Käferlt, 
nen Vermittler erkennen, daher degen Amt zwiſchen — und den erg 
Schwediſchen Bolmächtigern, die ne Eoınmißarien vertraten: Fran: öfifge 

rantzoͤſiſche von den Schwedilchen, —— 
u denen verfammleten übrigen Gefandten kam, begaben fich die Käy, "Ptntennen. 
ichen aus dem Zimmer, und fanden fich nicht ehe wieder. ein, big der 
e 


So bald nach der Schwediſchen Gefandten Ankunft in Sop 4 
pot , die Bolmachten aurgewechfelt waren, nahm die Handlung i * —S 
Anfang/ obaleich die übrigen Botſchafter in Dantzig verblieben. Der fangene 
Banane fuhr von einem Ort zum andern, und überbrachte jeden an in 
heiles Meynung und Begehren ſchriftlich: wie aber dieſes zu weite | 
läuftig fiele, wurden den 22. Märg die Zufammenfünfte in der Olive 
angefangen. Dannendero nahmen die Polnifchen Commißarlen ihr ur dieſelbe 
Qvartier im Dorfe Stries, die Brandenbürgiſchen Bolmächtigerinden — 
herumgelegenen Zuft: Höfen, der Fran öflfche Gefandte — in der 
ive die Abtey, und die Käyferlichen blieben wegen der Linpäslichkeit 


% ‚oder fich darüber geeiniget: und wenn das —* 
der Artickel zu Se gebracht , und von den Polnifhen und Schtues 
n, 


‚Am erften Tage der Zuſammenkunft, befanien die Schwebi⸗ Tot der 2% 


Dolmächtiger die ficdere Nachricht von dem Tode ihre Rönigen, uäc4, vor 
chdem diefe act 6 » Sweden, 


Man ante Br daß diefer Zufall die angefangene Handlung wo 


und 
| — DR * 
C(E) Aitzema Hiftorie Deel IX, p, 685.1, 






ma Nena Utanen ———— 
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1660. Ihn dazu angetrieben hatten: bey welcher@elegenbeit die Königin vom 

dolen fagte: „daß Ihr der Todt des Königes von Schweden lieb wär 
re, ſo ferne er die Ruhe befördere, aber hoͤchſt ſchmertzhaft feyn wuͤr⸗ 
„de, two er diefelbe hindern ſolte, Dieſes gefchahe nicht, fondern 
man fegte die Zufammenfünfte ohne einige Störung fort, big fie ſich 
dem gewwünfchten Zweg gemäs — endigten: da der Koͤnig von 
Polen zween Tage zuvor Selbſt in der Olive geweſen, und Seine wie 
auch Seiner Bundsgenoßen Belmächtiger ermahnet, den Schluß nicht 
länger zu verzögern. 


Jahalt des Die Bedingungen auf welche ſich der neue Friede gruͤndete, wa⸗ 
A ten nicht ale einerley Gattung , indem einige den König, andere den 
Kaͤyhſer und Ehurfürften von Brandenburg, ald Polniſche Bundsver⸗ 

wandte, betrafen : von denen eigentlich nur diejenigen bieber gehören, 
fo den König, das geſammte Reich, und die Preußifche Lande befon» 
Einen jeden in ders angehen. Es fülten demnach die vorgegangenen Seindfeeligfeiten 
dem —— in eine gaͤntzliche Vergeßenheit geſtellet, niemanden der geführte Kri 
— ame zur Laſt geleget, ſondern ein jeder bey denen Rechten, Privilegien u 
Regtfame ; 8 * 
kan. Gewohnheiten, deren er ſo wol in Geiſtlichen als weltlichen Dingen vor 
dem Kriege — unverletzt laut den Reichs-Geſetzen gelaßen wer⸗ 

Könisliheden. Der König begab Sich aller Anſpruͤche auf die Kron Schweden, 
Sala Br und die damit verfnüpfte Lande, und wolte ſich bloß des Titeis und 
ef Wapens, innerhalb Polen, und auswärtig gegen alle Andere, doch 
Lande, undicht gegen Die Könige von Schweden und derfelben Herrfchaften, 
eingeihränd, Lebens lang bedienen , nach Degen Tode aber, folten weder die Nachfole 
"Pertitelsund ger, noch die Krone Polen, wegen gedachten Titels und Wapens eini⸗ 
Bapens div ge Anforderung machen. Gemeldete Kron Polen ftund von ihrem 

ii Recht auf Efland, die Inſul Defel, und Lifland , fo weites Schweden 
Ien fichet von bis auf den legten Friedens: Bruch befeßen, ab, und behielt blos dag 
Eſtland ‚und Stuͤck von Lifland , fo bis an felbige Zeit unter ihrem Gebiet geftanden, 
Se 1 Fran Die in Preußen annoch befegte Derter verſprachen die Schweden gänge 
des. Sich gu räumen, und zwar Marienburg und Stum, acht Tage nacy 

Dievon den der Unterſchrift des Sriedend, und der dem Frantzoͤſiſchen Gefandten 
rg „eingehändigten Königlichen Ratification ; Elbing aber , vier Tage dar⸗ 
far Dexter —9— wenn der Friede nicht nur vom Koͤnige, ſondern auch denen, ſo 
oden geräu die Krone dazu ernennet, würde ſeyn unterſchrieben und ausgewech⸗ 
nibungfelt worden. Wegen diefer und anderer in waͤhrendem Kriege, un 
der Schwedt ter Seindlicher Botmäßigfeit geweſenen Preußiſchen Derter, bemuͤh⸗ 
Mon, Bob gen ſich die Schwedifchen Gefandten, „dab fie bey ihren Nechtiamen, 
bi en se „und der freyen Uebung des Augfpurgifchen Glaubens Bekenntnißes, 

seusihen „laut denen Privilegien Sigismundi Augufti und Sigismundi IH. blei- 
= FR „ben; Thorn Infonderheit, wegen des vergangenen in feinem Stud 
her Botmäf, „gefeändet, noch zur a... Wieder: Erbauung der bey Gele 
— gene „genheit des Krieges und der Belagerung zerſtoͤreten Geiſtlichen und 
„anderer öfentlichen Bebäude angehalten; Elbing aber in dem Stan» 
„de, in welchem es vor dem Kriegegewefen , gelaßen, undbeyder Ber⸗ 
„wahrung des Landes⸗Siegels, und der alten Stelle in dem Landes 
Bat in tnfo „Naht gelaßen werden mögte,. Es wurde aber bievon nur ein * 
— cke 
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A. 
del ind gemein abgefaßet : „daß die unter Schwedilher@ewaltgeftan- 1660. 
„dene Königliche Preugifche Städte, bey allen ihren Rechten, Sreybeisbung berieh 
„ten und Privilegien die fie beydes in geiftlichen und weltlichen Sachen Se" marhat 
„vor dem Kriege gehabt, befonders bey der damabligen Ubung der Ca⸗ 
„tholiſchen und Evangelijchen Religion gelaßen ; Diefelben der alten Koͤ⸗ 
„niglichen Hulde fernerhin genießen ; ihnen die Erlaubnis, die durch 

„den Krieg befchädigte var und befondere Gebäude zu befern ver» 
„gönnet, aber zur Ergängung der wegen nothwendiger Dane 
„verwuͤſteten nicht angehalten; die Einfaßen der beyden Werder , wer 

„gen der an die Schweden gezableten Steuer, wie auch in Anfehung 

„der im Kriege nicht entrichteten Geiftlichen Zebenden , und anderer Ges 

„tälle, nicht verunrubiget werden ſolten, Die Brandenburgifchen Die Sranı 
Gefandten , weldye beforgten dag durch diefen Artikel dem Anfpruch ib: —— 
res Herrn auf Eibing Engrief geſchehen mögte, verlangten die Woör Safammun be 


ter ohne Nachtheil der mit dem Churfuͤrſten ehmahls getro⸗ —*& 


fenen Vertraͤge anzuhaͤngen: welches die Schwediſchen Volmaͤch⸗ ius 
tiger verwarfen, ſondern durch eine beſondere Schrift ſich erklären woi ⸗ 

ten, es für feinen Friedens⸗Bruch zu achten, wenn kuͤnftig dem Chur⸗ 
fuͤrſten Elbing wurde eingeräumet werden. Welches jenen weder 
gnugfame Sicherheit zu verſchafen, noch auch anſtaͤndig zu ſeyn ſchie⸗ 

ne. Polniſcher Seits erbot man ſich desfals mit dem Churfürften ei» 

nen geheimen Artickel zu trefen, und ſich gegen Ihn zu verpflichten, 

dag Ihm nad) Raͤumung der Schweden, Eibing folte übergeben, wie 
drigen Falld aber Er ſchadlos gehalten, und Ihm indeßen erlaubet 
werden, die den Schweden in Pommern abgenommene Derter, zu 
mebrerer Sicherheit inne zu behalten. Nach langer Bemühung blieb Dariser ats 
es endlich dabey, daß die Schwedifchen Gefandten ‚ in einer befondern gie: 
Schrift ſich im Namen ihres Königeserflärten, „daß dasjenige was in Geift 
„dern zweiten Artickel des Friedens Schlußes von Wiederberftellung 
„der Kechtfamen verfüger würde, auf-die Churfürftlihen Stände, 
„Lande und Städte nicht zu ziehen fey, auch nicht bindere dag dem 
„Eburfürften Elbing , laut dein darauf habenden Recht, eingeraͤumet 
„werde, doch mit Berwahrung aller diefer Stadt in gende: und 
„weltlichen Sachen zuftebenden Privilegien und Srepbeiten, auch mit 
„Vorbehalt, des dem Könige und der Kron Polen gehörenden Einloͤ⸗ 
„ungs:Nechtd,,: und folte diefe Erflärung von eben der Kraft feyn, 

als warn fie in den Friedend: Schluß felbft eingerüdet worden... Zu 
welcher Meynung auch die Polnifchen Commißarien ihre Verficherung 
bepfügten. Diele Schrift wurde abfonderlich im Mamen der Polnis 
ſchen und Schwedifchen Eommißarien, mit ihrer Unterſchrift und vor⸗ 
gedruckten Siegeln ausgefertiget , und nachgebendsvon dem Königein 
polen und den Reihd-Ständen,imgleichen von dem Könige von Schwe⸗ 
den genehm gehalten. Der Srangöfifche Gefandte aber, gab ald Ver⸗ 
mitler, ein fehriftliches Zeugnis, über das wag desfals von Polnifcher 
und Schwedifcher Seite verfprochen worden. 3 


Ben diefer angeenehaen Brian -Banklang waren en Bat fire 
2 


— 
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1660, ger beſonders bemuͤhet, dag Beſte der Provintz Preußen und ihrer 
de die Dantir Stadt Mu in geh welches defto nöhtiger war, da weder die gefamm- 
er ben ker gen Stände auf einem Land-Tage hierüber einige Verfügung gemacht 
geidene Hatten, noch auch jemand aus ihrem Mittel, denen Tractaten beya 
aus;mmürden- wohnte. Zwar war vorher von dem Könige zu verfchiedenen mablen 
—— gu ein Fand: Tag ausgeſchrieben, aber nicht gehalten worden: und obgleich 
* unter den Polnifihen Volmaͤchtigern, ſich der neue Pommerelliſche 
LUnterfämmerer, Gninski, mit befand, fo konte er doch in Anſehung 

feiner Geburt, und daß er dem Lande noch nicht geſchworen, nicht wie 

ein Preuße, fondern vielmehr nur als ein Poleangefehen werden. Ehe 

noch die — in der Olive angieng, hatten die Abgeordneten der 

Stadt bey dem Könige und der Königin Audieng , und befamen we⸗ 

gen ihres Anliegens eine gnädige Vertröftung. Imgleichen wurden 

fie von den Polnifchen Bolmächtigern und dem —— Geſand⸗ 

ten, ihrer Befoͤrderung verſichert, wie ſie dieſelben darum antraten. 

Jor Geſuch war , „durch ein Königliches Refcript zu verfprechen , Daß 
„wenn denen unter Schwedifcher Botmäßigfeit geftandenen Preußk 

ſhen Städten der fernere Genuß ihrer alten Borrechte würde bedun⸗ 

„gen werden, weder der Vorſitz im Landes: Raht, noch die Verwah⸗ 

ar ha Landes: Siegels darunter verftanden werden ſolte. Ferner 

„daß diefer beyden Stüde in dem Friedens: Schluß nicht erwehnet; dar 

„felbft nichts fo denen Preußifchen Vorrechten, dem Kauf-Handelr 

„und der Stadt verfänglich wäre, abgefaßer ; die Abführung der 
„Schwedifihen Truppen nicht durch der Dantiger Gebiet oder derſel⸗ 

„ben Hafen, verordnet ; die Losgebung des gefangenen Grafen Kb 
nigsmarck, nicht ehr ald nach getrofenem $rieden, und nicht anders 

„als auf gegebene befondere Berficherung fich desfals an die Stadt nicht 

Zzu rachen verwilliget; unter denen im Kriege abgenommenen, und 

„nach dem Frieden zu erftattenden Ganonen auch der Dansiger ihre 

„mit begreifen ; und in Anſehung des Kauf: Handels auf Schweden, 

ſo wol die gemeinfamen Hanfeifchen Freyheiten, ald diejenigen » ſo der 

„Stadt eigen waren beftätiget , und wann daslegtere in folcher Mafie 

„nicht zu erhalten ftünde , e8 folgender Geftalt verabredet werden moͤg⸗ 

„te: daß die Handlung und Schifahrt Daten denen Reichen, Po⸗ 

„ten und Schweden, und denen mit Selbigen vereinbarten Landen, 

„auf den alten Fuß wieder heugeftellet und erhalten, und fie mit feinen 
„höheren Zöllen als die Einfagen felbft, oder diejenigen von den Aus» 
„wärtigen, ſo am wenigſten desfals entrichteten , beleger werden ſolten, 


Die Bene) Diefed Anfuchen , wiederholten die Dangiger Abgeordneten in 
—*8 der Olive, vor ben Polniſchen Commißarien mündlich, und obgleich 
and der Ber- demſelben nicht gänglich nachgefommen wurde, fo ward es doch groͤ⸗ 
fir rg“ ftentheils insg Werd gerichtet. Den Borfig im Landes: Naht und die 
Eidingern Verwahrung des Preußifchen Siegeld —— mit Stillſchwei⸗ 
nicht and gen, wie der Artickel von den alten Rechtſamen der Preußiſchen Staͤd⸗ 
at sorter abgefaßet wurde. Die Schwedifchen Voͤlcker folten bey Elbing 
den. —— gezogen, von hier durchs Haf nach Pillau, und von 
F auf ihren eigenen Schifen abgefuͤhret, wo aber ſolches * 

einer 


* 
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u Lande nach dem Schwediſchen Gebiet, durch Polniſche und Bran⸗  Abführung 
nburgifche Commißarien fortgeſchaffet; der Feld-Marfchall Graf der Shnadı 
Königsmard, innerhalb 6. Wochen von dem s.Aprilanzurechnen, aus Fosgebung 
der Dangiger Münde nach der Stadt gebracht, und darauf in Zeit des gelanger 
von 14. Tagen wenn der Friede gezeichnet und von Ihm eine beſonde · nee! 
re fchriftliche Berficherung, wegen der Gefangenfehaft, weder gegen“ rd. 
den König von Polen, noch gegen diefe Krone, noch auch gegen die 
Stadt Dangig etwas zu unternehmen, ausgefertiget worden, auf 
freyen Fuß gefteller ; alle Canonen, fie mögten der Krone oder Pris Die Polnifche 
vat Perſonen/ oder auch den Städten gehören, in denen zu räumen, Kanonen In 
den Dertern zuruͤck gelaßen, und der Stadt Dangig wie auch den ans enden Der, 
deren Preußifchen Städten, in Schweden umd denen zu diefen Reich tern zurüd zu 
ehörigen Landen, in dem Kauf: Handel und den Zöllen , diejenige Frey: "Kr „uungs, 
—* welcher fie vor dem letzteren Kriege genoßen, ferner geftattet — 
en. it der Pr. 
Wegen der Croyiſchen Schuld⸗Forderung, welcher in den — 
Preußiſchen Geſchichten oftere Meldung gefcheben, wurde geſchloßen, Kauocn. 
daß der Hertzog von Croy, auf dem naͤchſten Reichs⸗Tage, fein Recht 26 
mit Vorzeigung der Original- Verſchreibung, darthun, und ſolches —— 
darauf in gebuͤhrende Acht gezogen werden ſolte. 


Hierau age man fich, wenn die Feindfeeligfeiten einzuſtellen, Einſtelung 
und zwar daß folches in den Preußifchen Landen vier Tage nach ger fi Seindfee 
zeichnetem rieden , geſchehen mögte. Imgleichen ward verabredet, Genchmbal- 
auf was Art der Friedens ⸗Schlus von Polnifcher und Schwedifcher tung mie auf 
Seite zu beftätigen und auszuwechfeln wäre : nemlich daß derfelbe nunane „ 
vorerft von fümmtlichen Bolmächtigern und dem Srangöfifchen Ge (öl ofenen 
fandten umterfchrieben, gefiegelt, und gegen einander ausgeliefert ; Briedens. 
von dem Könige von Polen fo fort befeftiget , und dag in Zeit hoͤchſten 

on drey Monaten, eine ausführliche Benehmbaltung, mit Einrüdung 

er gefchloßenen Artikel folgen würde, die Berficherunggegeben ; von 

Seiten des Könige von Schweden ‚wegen feiner Minderjährigfeit, die 
Genehmhaltung von deßen Frau Mutter und denen Reiche + Berwe- 
ern, unterfchrieben ; über dag der Friede im Namen ber Kron Polen, 
uf der innerhalb drey Monaten zubaltenden Reichs-Zufammenfunft, 
on denen dazu Verordneten, durch ihre Hände und Siegel beftätiget; 
beyde Benehmbaltungen, ſo wol des Königes von Polen aldder jegt er 
wehnten Berordneten, auf dem nächiten Reichs⸗Tage denen Eonfti- 
futionen einverleibet ; fämmtliche längfteng drey Monate nach gezeich⸗ 
neten Srieden, dem —— Geſandten auf den Grentzen zwi⸗ 
ſchen Elbing und Marienburg, von jeden Theiles Volmaͤchtigern ein⸗ 
gehaͤndiget, und von Dieſem unter fie verwechſelt werden ſolten. Zu 
genaueren Bewahrung des neuen Vertrages, nahmen die Friedma⸗ 

‚chende Theile zugleich die Gewehre über fich , (0 daß wann darwieder Yon der @u 
einer von dem anderen zu Waßer oder zu Lande mit Krieg überzogen mehrleikung. 
wuͤrde, die übrigen alle, innerhalb zween Monate, nachdem fie dar- 
um angefpeochen worden , dem en Theil beyſtehen/ * — 

— 9 3 
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1660. Krieg fo lange, bis ein neuer Friede mit allgemeiner Einftimmung er 
folgete, fortjegen folte. Wann aber Einer den Anderen fonft belei« 
digte , fo ſolte der Verletzte nicht fo fort die Wafen ergreifen, ſondern 
vorher die Güte verfuchen , und nach vergeblidher Bemühung, die Sa⸗ 
che an die Übrige an diefem Frieden Theil nehmende gelangen lafen, 
damit innerhalb vier Monaten von ihnen auf den Grengen des Be 
leidigten, eine gemeinfame Handlung angeftellet, und wo möglich die 
Sache vor Verlauf anderer vier Monaten abgethban würde. Da nun 
der Derleger zu Annehmung billiger Mittel nicht Fönte gebracht wer» 
den, alsdann folte man nach vorhergegangener Krieges: Anfündigung 
zur Thärlichfeit fehreiten, und damit auf diezuvor gemeldete Art fort 
fahren. Leber dag ward im Namen der Königevon Polen und Schwer 
den und des Churfürften von Brandenburg, der König von Frandreich 
zum Gewehrmann dieſes Friedens ernennet, welches deßen Gefand» 
ter annahm, und wegen feines Herrn verfprach, den Frieden nach Moͤg⸗ 
lichfeit , auch fo gar durch die Wafen zu bewahren. Außer dem Koͤm⸗ 
ge von Frandreich , blieb einem jeden frey, bey der Fünftigen Genehm⸗ 
haltung mehr dergleichen Gewehrmänner zu benennen. 


Berluf ber Den dritten May gegen Mitternacht um halb 12. Uhr, wurde 
— ——— der Friede völlig geſchloßen, undder legte Artickel, von dem Polniſchen 
und Schwediſchen Geſandſchafts⸗ Secretario dem Frantzoͤſiſchen Ge 
fandten, der fie verwechſelt ihnen zuruͤck gab, im Creug: Gange des 
Kloſters, zwiichen dem Priorat und dee Baft Stube übergeben. Wor⸗ 
auf die Polniſchen Bolmächtiger, von denen bee Woywode von Pofen 
und der Kron⸗ ber den Srangöfifchen Bottſchafter in der 
Mitte führeten , fich zur Kirche verfügten, und gegen den großen Als 
tar über, ihren Dlag im Geſtuͤle nahmen, vor welchem der Abt in feis 
nem gehörigen Schmuck, unter einer vonftändigen Mufic und Abfeue⸗ 
rung der Ganonen und Doppelhaden , den gewöhnlichen Geſang, 


HERR GOTT did) loben mir, anftimmte. Die Kaͤhſerli⸗ 
chen und Brandenburgifchen Befandten waren gleichfalsgefolget, ftun: 
den aber von ferne, und die Schwediſchen hatten fich auf der Stiege 
fo nad) dem dormitorio gehet, geftellet. Die Nachricht hievon ward 
fo fort durch einen Trompeter an den König nach Dangig überbracht,, 
worauf in allen Kirchen die Glocken gezogen, und der folgende Tag ald 
ein Feſt feyerlich begangen wurde. 


Der Friede Den Tag nach getrofenem Frieden, wurde derſelbe, nebft Eins 
en rer ftellung aller Seindfeeligfeiten, — gedruckte Univerſalien bekannt ge⸗ 
ugleid alle Macht, und folgends der Vergleich von den Secretarien ind Reine ges 
ee bracht und gegen einander gehalten: da vi die Gefandten fich 

Erfoigteitn, Wegen des Formulars der Genehmbaltungihrer Herreneinigten. Der 
terjgriit nnd 10. May war zur Öfentlichen Lnterfchrift und Auswechfelung angefer 
umsnshle get, und hatte man zu ſolchem Ende in der Kirche drey Tifche nebft das 

% a gehörigen Stülen gefeget, den einen mit Silberftüd bededet für die 
\ olnifyen und ihrer Bundsgenogen, den andern mit ſchwartzen Sams 
met, für die Schwedifchen, und einen Fleineren in der Mitte mit pr 

ei 
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feidenen Teppich für den Frangsfifchen Gefandten. Weil aber die 1660, 
Känferlichen den Srangöfif 

Fannten Dermittler, nicht dulden wolten, fo unterblieb diefe öfentliche 
Unterſchrift und wurde fie noch an demfelben Tageauf eine andere Art 
verrichtet. Der Frantzoͤſiſche Geſandſchafts Secretar laſe die Frieden: 
Artickel in dem Creutzgange in Gegenwart der anderen Seeretarien 
vor, welche dabey ihre Nlbfehriften überfaben und änderten: wie fi) 
aber dieſes fpät verzog , hörte man bey dem ſiebenden Artikel auf, ſetz⸗ 
‚te das übrige bis den folgenden Tag aus, und PRBDEER indeßen 
die Unterſchrift und Siegelung, womit man nach eilf Uhr Nachts fer 
tig wurde. Der Frangöfifche Borfchafter verrichtete fie zuerft, bey fich» 
und in Gegenwart , des Polniſchen/ Schwedifchen und Brandenburs 
giſchen Geſandtſchafts Secretaͤrs, da er unter allen Abſchriften, die 
Känferliche ausgenommen, feinen Namen umd das Siegel fegte, und 
einem jeden die feinige zuftellte, Die Polnischen, Käyferlichen , und 
Brandenburgifchen Gefandten unterfehrieben zu einer Zeit in Bey 
ſeyn des Frangöfifchen und Schwedifchen Gefandfchafts: Gerretärd, 
und in demjenigen Gemach, , wo fie bisher ihre Unterredungen gepflo⸗ 
‚gen hatten. Die Schwedilchen verrichteten ein gleiches im Priorat / 
Da die anderen Gefandfchafte-Secretarien zugegen waren: woben ein 
jeder von diefen, die Abſchrift vor feinen Herrn enpfieng. An dem 
Grafen von Schlippenbach, deirten Schwedifchen Bolmächtiger , bes 
merdte man diefes ald etwas befonderes, daß er fich alle Federn wornit 
der Friede unterfihrieben worden, geben lied, um wie er fagte, feine 
Sammlung die er von ſolchen Federn, mit denen oͤfentliche Verträge 
gezeishnet worden, angefangen, zu vermehren. 


.or der unterſchrift legten die Gefandten bey einander die Be: Betute und 
ſuche ab, und zwar fuhren die Polniſchen an einem Vormittage zu denge der Gu 
Schwediſchen nady Soppot, da nach Tifche an eben dem Tage diefe den faudten. 
Beſuch zu Stries erwiederten. Die Brandenburgifchen folgten, und 

wurden von den Schwedilchen wieder befuchet. Die Känferlichen lief 

fen nur durch einen Sectetar den Schwebifchen ein Sompliment mas 

Shen, welches diefe anf gleiche Art beantworteten. 


Wie alles was zum Seieden gehörte in der Slive war verrich⸗ Sulannen 
et worden famen die Schwedifchen Gefandten nach Dangig, da AU nifgen Elle 
vor der Königliche Hof nah Warſchau aufgebrochen war, wohin diede in War, 
Kaͤyſerlichen / der Srangöfifche,, von den ent Tan Botſchaf Brprumd nun 
tern, Job. von Hoverbed', und die gewelenen Polniſchen Bolmächti:nepmpaitung 
ger folgten. Hieſelbſt wurde im Junio eine Zufammenfunft der Serdes getrufenen 
Natoren, und der dazu von der Nitterfchaft Bevolmächtigten gehalten, Srirdens. 
den getrofenen Sriedenim Namen der gefammten Krone anzunehmen; 
welches auch den 26, felbigen Monats erfolgte, und mit der Anweſen⸗ 
den Unterfchrift, und denen Siegeln des Reichs: Primas, und des Pom⸗ 
‚merellifchen Unterkaͤmmerers, als juͤngſt geweſenen Land-Boten- Mar⸗ 
ſchalls, befeſtiget wurde. Zwar ſuchten ſolches die Lieflaͤnder durch ei⸗ 
ne Proteſtation zu Hindern, weil man ihrer Meynung nach — 


chen Bottſchafter, als von ihnen nicht er⸗ — 


8228 
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1660. Frieden/ ihren Vortheil nicht gnugſam beobachtet hatte: welches aber 
vergeblich war, indem man fie für keinen befonderen Reichs Stand, 
erfennen wolte, ihre Proteftation auch nicht auf die gehörige Art war 
Graehmbat: beygebracht worden, Die Genehmhaltung des Königes wurde aneben 
—— des Ri dem Tage ausgefertiget; worauf die Auswechfelung den 16. Auguftin 
fol Aus Dangig erfolgte: Zu gleicher Zeit erklärte fich der Käufer, Die Könige 
wehlelung von Franckreich und Epanien; der König von Bolen, die Königevon 
ae Srandreich, Spanien, Gros Britannien und die vereinigten Mieders 
dene Wa lande ; der König von Schweden aber, neben hochgedachtem Könige 
ten. von Srandreich , fämtlihe Churfürften, Fürſten und Stände des 9. 
Römifchen Reichs; und der Ehurfürft von Brandenburg, die Könis 
ge von Franckreich, Spanien und Gros» Britannien zu Gewehrinäns 
nern des Dlivifchen Friedens anzunehmen. Der König von Srandreich 
hatte fich zu diejer Vorſorge, fhon im Srieden:S chiusfelbft bereitwil. 
lig bezeiget, von dem Könige von Spanien war gleichfalg die Einwilli- 
gung erfolget, und von den anderen Machten hofte man fie nicht we⸗ 
niger zu erlangen (P). 


Betrachtung Auf diefe Art, endigte fich abermahls zwifchen Polen und 
hans Schtveden ein verberblicher Krieg , ohne dag ein Theilvon demanderh 
‚Grieden. dadurch einen fonderlihen Vortheil genommen hätte. Schweden be: 

bielt Liefland fo es ſchon vorbin gehabt, nur dag Ihm der Beſitz auf 
ewig beftätiget wurde, und Polen blieb in Anfehung diefer Krone in 
feinen bisherigen Grengen. Die Verzicht deg Königesaufdie Schwes 
difchen Lande, war von feiner Erheblichkeit, nadydem Er feine Geles 
genbeit hofen konte, fein Recht jemahls auszuführen, ſelbiges auch nach 
einigen Jahren, durch Deßen ohne Leibes: Erben eh Tod yon 
felbiten aufhörte. Imgleichen Fonte dee unterlagene Gebrauch des 
Schwediſchen Titeld und Znpape fo oft der König von Polen na 
Schweben fihriebe, mit dem was der Krieg gefofter, tn feine Vergl 
chung geſtellet werden: und würden vielleicht die Bedingungen meit 
nugbarer gewefen feyn, wann Carl Guſtav bald im Anfange die Wa 
fen niedergeleget, und bey dem Ihm günftigen Glüd nicht unmäßige 
Dinge zu feinem Zwed ausgefeget hätte. Zwar nieynten die Evans - 
glisen, es hätten die Schwediichen Volmaͤchtiger ben dem Friedens. 
bluß, eine groͤßere Sreyheit und Sicherheit für ihre Glaubeng« 
noßen in den Polnifchen Landen auswirden können. Allein da 
—— Commißarien hievon nichts hören wolten, der Frangöf 
andte nicht geneigt war etwas zum Nachtheil feiner Religion zube 
rdern, bie Schweifchen von niemanden unterflüget wurden, ımdle 
bft die Catholicken in Liefland alfo einfchrändten , dag fie Ihnen bloß 
eine Gewißens Freyheit, und eine Haus-Andacht ——— ſo ver 
mogte man weiter nichts zu erhalten, als daß es in bieſem Fall ben dem 
Alten verbliebe. Dem rſten von Brandenburg war aus dem 


Kriege 


Wie denn der Ehurfürft von Brandenburg die Getvehre | 
sig of im 16633 Sa aha Bufend. J Reb. ——æ— | 1% 
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Kriege der groͤſte Nugen zugewachfen, da Er zur gelegenen Zeit, bald 1660. 
die Schwedifche bald die Polnifhe Parchey zu wehlen gewuft harte. 
Die von der ehmaligen Lebns- Prlicht entbundene Herrſchaft in 
Preußen ; die zur Lehne gereichte Lande Lauenburg und Bütau; eine 
auf die Staroftey Drabeim verfchriebene Geld Summe , und die Ber 
pfandung der Stadt Elbing, waren die vornehmften Stüde des Bes 
lauifchen und Brombergiihen Vertrages, durch die fich der Chur: 
fürft wieder gewinnen laßen, und die infonderheit dem Polnifchen 
Preußen ſehr Foftbar gefchienen. Nach dem Oliviſchen Frieden ‚ gieng De Chur 
des Churfürften Sorge dahin, dag Jhm Elbing, fo bald es die Schwe hin hun 
den geräumet, überliefert würde. Dieſes zu befordern , hatte der auf hemühet fc, 
die Warfchauifche Zufammenfunft abgefchifte Brandenburgifche Ge: vad dem Dlis 
fandte im Befehl,der zugleich den Hof-Schagmeifter Vladisl. Rey hier-Plldn Bi 
in zum Commiflario ausbitten , daneben ftch erfundigen folte, ob man fig der Staot 
—— Seits geneigt waͤre, an ſtat Elbing, Braunsberg und die zum wu ge 
tarofteyen Neuburg und Slochau abzutreten. . Rey wurde darauf "3" 

en Eommißario benennet, ob man gleich gänglich entferner war, 

en Ehurfürften zum Befig der Stadt zu laßen, fondern vielmehr 
wünfchte , Ihn davon abzuleiten. Hievon äufertenfichdeutliche Merd» 
male , da der König nach getrofenem Frieden denen Elbingern ihre 
Rechtfame beftätigte, und bey dem Abzuge der Schweden eine Polniz 
fche Befagung in die Stadt legte. Im Monat Auguft, kamen der Darüber gu 
Polniſche Hof-Schagmeifter und die Brandenburgifchen Coemmißari- men» 
en in Elbing zufammen , da dann jener der Stadt zumubtete , zu ihrer Y’'WnS 
Auslöfung zwey mahl hundert taufend Gulden vorzufchießen, denen 
Brandenburgifchen Commißarien aber anzeigte, daß er ihnen Elbing 
nicht übergeben konte, „wo nicht dee Churfürftlihe Poftmeifter von 
„»Dangig weggefchafet; von dem Pfand: Schillinge der zwölf mahl 
„hundert taufend Gulden , in Anfehung derin Braungberggebobenen 
„Eontributionen, zwey mahl hundert taufend erlaßen ; aus Brauns ⸗ 
„berg die Befagung —— von der zwiſchen Neuburg und Müns 
„fterwalde fich angemaften Meichfel-Liberfahrt abgeftanden, und die in 
„der&tadt kuͤnftig zu legende Befagung auf 600.Mann feftgefeget wuͤr⸗ 
de. Die Commißarien waren nicht gevolmaächtiget, fich wegen Elbing 
inetwas neues einzulaßen, fondern blos auf der Bolziehung ded Broms 
bergifchen Vergleich zu beftehen : doch fagten fie, „daß Braunsberg 
„nach der Libergabe der Stadt Elbing geraumer, und die dafelbft ein- 
„getriebenen Gelder alödann berechnet werdenfolten,,. Hergegen blieb 
der Ho Schagmeilter nicht nur bey feinen Forderungen, fondernthat 
noch * „es muͤſte vorher ausgemachet werden, von wem kuͤnftig 
die Beſatzung zu unterhalten; daneben die Verſicherung erfolgen, 

„daß der Ehurfürftfeiner größeren Macht fich über die Stadt anınaßen 
„wolte, alö der König und die Krone Ihm übertragen fönnen; und 
„falls die Churfürftlichen Anlagen fich höher belaufen mögten , als 
„wann die Stadt unter der Königlichen Herrſchaft geblieben wäre, der 
 „Uberfhus an dem Pfand:Schilinge zu Fürgenfeyn würde,. Jedoch 

fielen die anderen Bedingungen —* und blieb es blos bey denen, die 
. den Poftmeifter in Dangig, die We * und den — 
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1660. einer Summe vom Pfand⸗Schillinge, bis hundert tauſend Thaler, bes 
trafen. Da ſich nun die Brandenburgiſchen, wegen des Poſtmeiſters 
auf eine gefällige Arc erklärten, von dem Pfand⸗Schillinge funfzig 
taufend Thaler fallen ließen, und den Hof: Schagmmeifter für feine Be: 
mübung fünf taufend Thaler verfprachen,, fchien die Sache abgethan zu 
ſeyn, fo daß Key denen Elbingern andeutete, er würde nunmehro dem 
Ehurfürften ihre Stadt übergeben müßen, und folten fie dasjenige was 
fie bey diefer Beränderung zur Sicherheit ihrer Nechtfame,, und ande 
rer Umſtaͤnde wegen, für dienlich hielten, denen Brandenburgifchen 
Commißarien ſchriftlich einhändigen. Diefes geſchah in Gegenwart des 
HorSchagmeifters, und des Eulmifchen Unterkaͤmmerers Bakowski, 
der inzwiichen als ein Gehülfe zu diefer Berrichtung angefommen war. 
Die Churfürftlihen Commißarien wolten ſich hierüber nicht einlaßen, 
fondern verwiefen die Sache an den Ehurfürften, und die Stadt bes 
geigte nicht anders zue Huldigung bereit zu ſeyn, als wann ihr vorher 
er Genus aller Freyheiten beftätiget , und die Berficherung gegeben 

worden daß die kuͤnftige Befagung nicht höher ald auf 500, Köp 

belaufen, und die Feſtungs Werde nicht eingeworfen werden folten. 
Der Hof Schagmeifter machte daneben neue Schwierigfeiten,, bis er 
endlich im October unverrichtetee Sache, nach dein Polnifchen Hofe 
abreifete, und den Eulmifchen Unterkaͤmmerer zurüd lies, gleich als 
wann felbiger die angefangene Handlung fortfegen und zum Ende beins 
gen folte: der aber hiezu vom Könige Feine Vollmacht hatte CF). Der 
und gewechſe Churfürft beklagte Sich in einem Schreiben an den König, über das Bes 
te Shraben. tragen des Hof. Schagmeifters, gab ihm Schuld als wann er hierin vor 
feinen Kopf, ohne Königlichen Befehl verfahren wäre, und erfuchte 
Ihro Maj. Ihn nicht länger von dem Befig der Stadt Elbing aus 
aufchliegen, fondern hierin denen Verträgen und Dero Königlichen 
Worte nachzuleben. In der Antwort bezeugte der König, „daß Rey 
„sich gnugſam gerechtfertiget , und dargethan hätte, dag der bisherige 
„Verzug nicht von ihm fondern vielmehr von den Ehurfürftlichen Come 
„mißarien berrühre, fo dag wann der Churfürft den wahren Verlauf 
„der Sache wüfte, Er Selbſt ihn von aller Schuld frey fprechen wür« 
„de. Denn da diefer nichts als was der Billigfeit gemäs wäre, gefor⸗ 
„dert, der andere Theil aber folches nicht eingehen wollen , fo müfte der 
„Verzug / und die fruchtlosabgebrochene Handlung, dem — 

„gemeßen werden. Dem Könige würde niemahlen etwas lieber ſeyn, 

„als fein gegebenes Wort, und die mit dem Ehurfürften er ger 
„ten Vertraͤge unverbrüchlich zu halten , nur wünfchte Ihro Maj. dag 
„Churfürftlicher Seits diefelben genauer, als bisher gefcheben, beob⸗ 
„achtet werden mögten: indem Ihro Durchl. weder diein felbigen ver: 
„abredete 6ooo. Mann, waͤhrendem neulichft ——— Schwediſchen 
„Kriege, in Preußen geſtellet, noch auch die bedungene Hülfe der 1500. 
„zu Fuß wieder Moskau bisher zugefchidet hätte... Ehe diefe Ants 
wort einlief , ſchrieb der Churfuͤrſt aufs neue an den König, und mel 
dete , dab Er Sich genöthiger gefunden, vor Endigung der Streitigfeit 
wegen 


‚ (1) Pufend. de Reb. Frid. Wilb. L. VIII. $.90. £ 
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wegen Elbing nach Eleve aufzubrechen, fich aber auf feinen vorigen 1660 
Brief einer folhen Erflärung getroͤſte, wodurch Er zum wircklichen 
Beſitz diefer Stadt ohne Aufichub gelangen koͤnne. Es wurde auch 
der von Hoverbeck abermahls an den Polnifchen Hof gefchidet, weil 
aber diefer nicht befehliget war , in Anſehung diefee Sache, über eini⸗ 
ge —— ſich einzulaßen, entſchuldigte ſich der Koͤnig damit, 
und maße es dem Churfuͤrſten bey, dag man dieſe Angelegenheit auf ¶ Die Sache 
eine andere Zeit ausſtellen müfte. | A 


‚Deegemeldete Warfhauifhe Zufammentunft,wurbe von der _ Man mit, 
Stadt Dangig aus einer anderen Urjach, als die dazu eigentlich Anst Prrufen is 
198 gegeben hatte, befchidet. Es war nebmlich auf dem Neichs-Tage Acci uurahe 
des Fahre 1658, eine Bolnifche Accife beftanden ‚ zu deren Entrichtung ren. 
man auch die Preußilchen Lande verpflichten wolte, und desfals ge⸗ 
Empfänger nach Thorn und anderen Dertern ſchickte. Die 

nöbtigte die —— den Koͤnig, eben wie Er Sich bey ihnen auf⸗ 

ielte, zu Anfange dieſes Jahres, um Abkehrung dieſer denen Landes⸗ 

orrechten verfaͤnglichen Anlage, unterthaͤnigſt zu bitten. Worau 
eine Erklaͤrung folgte, aus der man die Erlangung des gebetenen ho 
te. Allein es geſchah das Gegentheil, da die Einnahme der Acciſe fi 
weiter ausbreitete, und bey Fuͤrſtenwerder an der Weichfel, gegen die 
Dangiger Nerung über, ein Königlicher Empfänger fich einfand ‚der 
von allen zu Waßer vorbengebenden Fahrzeugen , die Anlage eintrieb, 
und ein gleiches bey Schönberg , einem andern Orte an dee Weichfel, 
anzuordnen im Begrif war. Beydes hemmeten die Dansiger, und Weswegen 
ſchickten Abgeordnete CF) nach Warfchau, theilg diefed ihr Derfahren die Dantiget 
u entfehuldigen / theilg Die gängliche Abftelung felbiger Accife in Preuf: uahonfeigr 
& auszuwircken. Ihre Ankunft war bey Hofe nicht angenehm,de. 
weil ihr Zwed mit der Rothwendigkeit, dem damahligen Geld:Mangel 
auch durch außerordentliche Mittel abzubelfen , nicht einftimmte: und 
der König hatte dag Betragen der Stadt dermaßen ungnädig ger 
nommen, daß man die Abgefchieften miteinem Arreftfchredte. Denn Bat um 
es ward den Dangigern Schuld gegeben, „daß fie zu weit gegangen z.PWnurie, 
„wären, und gar denen Königlichen Rechtfamen Eingrief gethan hät re werben. 
„ten, da doch die Accife als etwas geringes, niemanden zu einiger ‘Bes 
Iſchwerde gereichen fönte. Zwar wäre fie auf feinem Preußifchen 
„Land:Tage bewilliget worden, fo aber vonden dortigen Ständen bers J 
„rübrete, als welche die ſchon zu vier mahlen ausgeſchriebene Landes⸗ 
Zuſammenkunft, feinen Fortgang gewinnen laßen, Es ward auch 
kein Bedencken getragen, die Land⸗Tage als bloße Ceremonien anzuge⸗ 
ben, ohne welche der König aus eigener Macht, der Provintz und zus 

eich den Städten dag beliebige auferlegen koͤnte, weil ſie ſich ehmahls 

m Könige und nicht der Krone unterworfen hätten. 


Den 10. Zulii gelangten die Dangiger Abgeſchigten zur Rs Die Dan 
niglichen —E Weider be en Fabritius R Dasierige wagt —— 
Ob 2 wie hen ben * 

CH) Eẽ waren Perſonen aus den ſammtlichen Ordnungen der Stadt. Mk 
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1665. wieder die Zoͤlle, und gegen das den Preußen obne ihre Einwilligung 

. auferlegte, prieget angeführt zu werden, wiederbohlte, und wegen der 

bey Fürftenwerder abgeforderten Gelder befonders anführte, „daß da 

„die bey dem Friedens: Schluß geweſene Schwedilche Commißarien ge⸗ 

„mennet, ed wäre diefe Neuerung demfelben entgegen, man beforget 

„feyn müfte , daß die Schweden nach folchem Beyfpiel, die Dangiger 

„Güter in ihren Landen mit neuen Zöllen belegenmögten. Nicht wer 

„iger wäre zu vermubten , daß die zone fich desfals, weil es den 

Der König, Kauf Handei ſtoͤhrete, zu beklagen Urſach nehmen wuͤrden, Der Koͤ⸗ 

Me enig antwortete Selbſt, aber alfo, dag Er der Stadt Sorgfalt für die 

wird befänfti, Landes Vorrechte und dag gemeine Befte, als ee und 

aus einem heimlichen Berftändnig mit Schweden brenden Unge⸗ 

borfam ungnädigft auslegte, auch es ernftlich zu abnden drohte. Es 

wurde aber Ihro Mai. durch unterthänigfte Vorftelungen befänftis 

get, fo daß Sie die Abgeſchickten zum Hand: Kuß ließen, und die Ber 
teöftung gaben , ihre Anliegen in weiteres Bedenden zu sieben. 


Die Poll, Dieſes erfolgte alfo, daß der Hof fhließig wurde, die gene 
Kir en Sache an den nächften Preußiſchen Land Tag zu verweilen, nachdem 
Sreufifhen zuvor von den Dangiger Abgeordneten begehrer worden, e8 alsdann 
Fand zu befördern, daß bis den legten December —— Jahres, eine Ac⸗ 
verwieſen. ciſe auf alle EB: Waaren geleget wuͤrde: welches dieſe ihren Oberen 
aufs befte zu empfehlen, über fib nahmen. Sn der Königlichen Ab⸗ 
fchied8 - Audieng , wurde ihnen der gefafte Entfchluß durch den Krons 
Gros⸗Kantzler mündlich angedeutet, und darauf fhriftlich befannt ges 
macht, „daß Ihro Mai. nach yenauer Liberlegung, ohne Nachtbeilder 
„Preußifchen Rechtfame,die Accife angeordnet: da aber über alles Ver⸗ 
„muhten, dieſes zur Erleichterung der gemeinen Nohtdurft fo nöhtige 
„und an ſich unſchuldige Hülfs- Mittel , die Stadt u. auf unglei⸗ 
„che Gedancken gebracht , fo haͤtte Ihro Maj. zum merdlichen Zeichen 
„Dero befonderen zu geimeldeter Stadt tragenden Gnade, die gange 
„Acciſe⸗Sache dem ’Preußifchen Land» Tage zu überlaffen, geruben wol 
„ten, der Hofnung, es würden alsdann die dortigen Stände durch ei« 
„nen gemeinfamen Schluß dasjenige verfügen, was bey gegenwärtiger 
„Mobtdurft, dem allgemeinen Nugen zuträglich feyn Fönte,,. 


Bergeblihe Es hatten aber die Dangiger Abgeordneten noch fonft ein Ge 
. ſchaͤfte zu beforderen , mit neigen fie, nachdem fie wegen des erfteren 
das Iprerihre Abfertigung erlanget, beyfamen. Selbiges betraf, dag nab au 


Stadt mabder Stadt gelegene Schottland, und den Hoppenbruch : davon jeneg 
dus dem Bifchofe von Eujavien, diefes der —— Abten zuehe, und 
au erlangen. beydes wegen der ſtarcken Bürgerlichen Nahrung , denen Dangigern 


zur beftändigen Veranlagung einer annoch jego währenden Klage dies 

net. Der neulichtt — Krieg, hatte ſie zu ihrer eigenen Beſchir⸗ 

* mung / bey Herannaͤherung des Feindes genoͤhtiget, nebſt ihren Vor⸗ 
ſtaͤdten, auch dieſe beyde geiftliche Gürerin’Brand zu teen, damitnun 


ben fünftig nicht zum ferneren Schaden dienen mögten, waren 
ſtie bemüht gewefen, die eingeäfcherten Gründe zu * Vergeltung 
" br 
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ihres im Kriege erlittenen Schadens, an fich zu bringen , und indeßen 1660. 
die Anbauung derfelben zu verhindern. In der Abſchieds⸗Audientz / 
geſchah diefer fchon vormals angebrachten Sache abermablige Erweb- 
nung, worauf aber der Gros» Kangler antwortete : „daß Ihro Mai. 
„die Schortländer ald Dero Unterthanen zu ſchuͤtzen gänglich entfchlof 
„en wäre, und ungerne vernommen hätte, dag man diefelben vertrie- 
„be, und wieder fie verſchiedenes nachtheiliges ausuͤbete. Die Stadt, 


„fuhr der Kantzler fort, wäre nicht berechtiget, auf einem frem: 
„den Boden fich alfo zu betragen, und Ihro Maj. würden Dero Bes 
„ſchir mung foldyen bedrängten Leuten nicht entziehen, fondern fie der: 
„felben beftändig genießen laßen,,. Selbſt der König redete dazu, und 
verwies es, daß man den Schottländern mit ihren IBaaren und Guͤ⸗ 
tern feine freye Straße geftatte , fondern fie gar in den Thören wege 
nehme. Die Abgeordneten fuchten zwar das beygemeßene abzulehnen, 
und ftellten vor , daß die Wieder⸗Anbauung der beyden geiftlichen 
Gründe denen Feftungs: Werden der Stadt fhädlichfey, Es half aber 
weiter zu nichts, ald dag man ihnen den Raht gab, die Leute, welche 
anbausten , öfentlich zu warnen, daßbey einer bandareiflichen Krieged- 
Gefahr, die Einäfcherung der Häufer zu gewarten ftünde. In einer 
nachmabligen befonderen Linterredung,, verficherte der Kron- Kangler 
bey GOtt, daß e8 unmöglich fey, Schottland zu erlangen, und wenn 
man gleich fo viel darauf wenden wolte, als die Stadt felbft wehrt waͤ⸗ 
ve, es dennoch der Bifchof nicht abtreten koͤnte. 


Es folte demnach die fernere Einnahmeder PolnifchenAecifein Finfmaßt 
Preußen, auf dem Schluße des Land» Tages beruhen , den der Ye ausgejtiches 
auf denzs. Auguft nach Eulm ausfchrieb , nachdem faftin die zwey * ebaltene 
re feiner war gehalten , obwol erzu verfchiedenen mahlen vergeblich bes Bar 
niemet worden. Im vorigen Fahr wurde bald nach dem Reihe: Tas 
ge eine folche Landes Zufammenfunft,in Tuchel auf den 31. Julii, und 
da fie wegen der feindlichen Partheyen feinen Sortgang haben fonte, 
gegen den ı. September abermahls alda 66 aber auch aus glei⸗ 
eher Urſache wieder ruͤckgaͤngig gemacht. Dieſen beyden folgte eine drit / Das Husbie 
te Zuſammenkunft auf den 6. October zu Neuburg, weil aber der Us — 
del wegen der zu fpät eingelaufenen Ausfcheeiben die Fleinen Land-Tas gen Hindert 
ge nicht halten koͤnnen, und der Königliche Gefandte Debinski Frand den gortgang 
wurde, kehrten die wenigen Stände fo fich eingefunden, unverrichteter bi? 

Sache nah Haufe. Der zum vierten mahl ausgefchriebene Land⸗Tag 
fiel den 17. Febr. gegenwärtigen Jahres zu gedachten —— ein, 
mit dem ed gleichfald nicht zum Anfange Fam, indem der Königliche 
Botfchafter Konojacki Unpaͤslichkeit halber ausgeblieben war , und von 
den adelichen Räbten, fich nur die Unterfämmerer von Eulm und Pom⸗ 
merellen m jene a batten , von denen ber legteredem Lande noch nicht 


Unten 
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‚1660. ne Zufammenfunft, denen der Culmiſche Biſchof den neuen Pom⸗ 
— merelliſchen Unterkaͤmmerer Gninski empfahl, ihn, da er ein Pole war, 
Yande, od, unter die Preußiſche Einzoͤglinge aufzunehmen, und zum Landes: Eid 
gleih der zulaßen. SHienebit ward ein zu gleichem Zweck abgefaßtes Königlis 
nice area, des Schreiben aufgeleget, welches den neuen Unterfätnmerer wegen 
nen gehalten feiner befondern Geſchicklichkeit und vielen Berdienfte diefer Ehre wire 
were. . digerfannte. Wozu eine Königliche Berficherung beykam, daß deßen 
Berfihrnm Erhebung dem Preußischen Einzöglings- Recht zu feinem Nachtheil 
daß defen algoder zu einiger Folge gereichen, fondern alle geiftliche und weltliche Eh⸗ 
ae polen gen:Alemter, Staroftenen und Tenuten, fünftig niemanden als wahrs 
em eu, haften und wohlverdienten Preufifchen Einzsglingen , verliehen wers 
lings » Regeden folten. Worauf die begehrte Einwilligung folgte, und der Un⸗ 
nrnahrkebgerfänmerer binter dem Tiſche kniend, mit Aufiegung der Finger auf 

N das Bilhöfliche Creug,, fich felbft den Eid vorlafe. Weiter ward nichts 

vorgenommen, alödag ınan dem Eulmifchen Bifchofe auftrug, im Nas 
men der Stände den König durch ein Schreiben zu bitten, „dag Ihro 
Schreiben, Maj. die Proving in Anfehung ihres hoͤchſt elenden Zuftandeg, von 
an den Königs, ‚den Fünftigen Geld-Anlagen, und denen Befchwerlichfeiten der Sof 
lagen, der „Daten zu befreyen; die hin und wieder eingeführte Polnifche Accifen 
Golbatenyber wieder abzuftellen ; und wegen der Münge eine folche Berfügungzu 
ei nd de machen , allergnädigft geruben mögte, Damit nicht durcheinen ſchein⸗ 
nenen Ringe„baren Gewinn, und einiger wenigen Bortheil,die ſaͤmmtlichen Könige 
wen „lichen Lande, in einen unvermeidlihen äufeften Schaden gefeget wuͤr⸗ 
„ „den,. Imgleichen ergieng durch den Culmiſchen Biſchof / wegen der 
: pre / ⸗ 
9 Inefpre Bifhen Stände anden Eibingifchen Eaftellan als Landes Schag 
Geld» Steuer meiſter, ein Schreiben, die letztens in Tuchel bewilligte Poborren und 
nicht einzu. Acciſen nicht einzutreiben, weil die Soldaten nicht nachliegendern Lan⸗ 
a ’ gg de ſchwer zu fallen, man aber gemeldete Anlagen, unter dem Bedinge 
die Soltaten von ihnen befreyet zu feyn, zugeftanden hätte. 
anhıeiten, 

ie Endlich folgte der auf den 25. Auguft nach Eulm ausgeſchrie⸗ 

Aufn mbene Land-Tag ‚welcher einen begeren Fortgang , als dievorigen, hat⸗ 
tovitiihete. Zu gleicher Zeit purdenindemgefammten Reich dergleichen and» 
Bere. Tage gehalten , weil der König zum Kriege wieder Mosfaueinen Geld- 
Autgub brauchte. Selbiger folte fo viel als vier Poborren , austragen, 

und auf denfelben Zufammenkünften bewilliget, auf dem nächften 
Reich8:Tage aber durch einen allgemeinen Schluß beftätiget werden, 
Rehau hatte fich durch die Hofnung der Polnifchen Krone , von dem 
von dem mitggeufichen Kriege abbringen laßen, in dem es mit großer Heftigfeit wies 





————— ſchritt, da es feiner Abſicht verfehlet zu haben bemerckte. Schon 


genen Kriege. im vorigen Fahr hatte der Czaar wieder olen drey Armeen anrüden 
lagen. Die eine von dreyßig taufend Mann gieng unter den Genera« 
len Chovanski und Dolhoruki in Zittauen, die andere von gleicher Ans _ 

zahl, führteder General Trubecki nach der llfraine, und die dritte blieb 

unter dem Radamanovski zwifchen dem Nieper und der Berezina Br 

ben. Diefe Bewegungen folten dem Vorgeben nach dazudienen, fich 

mit den Polen wieder deren Feinde zu vereinigen, wann vorher gewijr 

7 fe Dinge in des Güte würden feyn abgemachet worden, zu — 
ren nic e 
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Ende ſich Moskovitiſche Bolmächtiger in Vilna einfanden. Indeßen 1660. 
fegte Chovanski feinen Zug in Littauen weiter und weiter fort, bis die __ Yortbeile 
eindfeligfeiten völlig ausbrachen, da er Bilna einnahm , den in der bet Mein, 
ihe fich auf haltenden Littauifchen Unter Feldherrn Gaſiewski fihlug en. 
und ihn ald Krieges: Gefangenen nah Moskau ſchickte. Grodno, 
Troki, Minsk, und andere Derter folgten dem Beyſpiel der Stadt 
Vilna, weil zu gleicher Zeit Radamanowski fein Qvartier in Brzesc ber 
309. In der Ukraine waren die Moskoviter nicht fo glücklich, ob fie Die Berge 
gleich aus den Spaltungen der Rofafen großen Vortheil gehofet hatten. ga in der Ur 
Diele waren nach dem Tode des berüchteten Bogdan Chmielnicki in — 
Mishelligkeiten gerahten, da diejenigen welche dießeits dem —* 
wohnten, unter ihrem neuen Felbherrn Wyhowski, durch einen bey 
Hadziacz den 16. September des Jahrs 1658. getrofenen Vergleich, 
um Könige von Polen übergetreten , die aber fo jenfeitd gedachten 
füge ſich aufbielten, unter Moskau geblieben waren, von denen ein 
gewißer Cieciura, dag Haube zu feyn fihiene. So bald der General 
Trubeckiin diellfraine angefommen, verordnete erden Georg Chmiel- 
nicki, Bogdans&ohn , zum Kofafifchen Feldherrn, und fegte ihm we⸗ 
gen feiner Jugend, und Krieges Unerfahrenbeit gedachten Cieciura 
an die Seite. Wyhowski rüftete fich nicht nur feine Würde wieder 
diefen Gegner zu behaupten, fondern auch die noch abteünnige Rofas 
fen unter den Gehorſam des Königes von Polen zu bringen. Er hat⸗ 
te feine gange Mannfchaft aufgeboten, und von dem Könige drey tau⸗ 
fend Pferde und ein Regiment Dragoner, von den Tattarn aber in 
die dreyßig taufend Mann zu Hülfe befommen : weswegen der feind« 
liche General, ob er gleich durch die ihm anhangende Kofafen, und 
durch einen feifchen Entfag von Haufe merdlich verflärdet worden, 
ſich bis an die Moskovitiſche Bränge zurüd 308 , und bey den Zufams 
menfluß der Ströme Deina und Sem, unweit von Konotop, des Wy- 
howski erwartete. Diefer folgte, und war fo gluͤcklich, dag er den 17. 
Julit, nach einem harten Gefecht den Feind gänglich erlegte. Selbſt 
mebrgemeldeter General Trubecki wurde gefangen , und fturb bald 
darauf an feinen Wunden ; die Tattarn Rreiften nach diefem erhalte⸗ 
nen Siege, bis in die Gegend der Haubt-Stadt Moskau. 


Alles dieſes was von den Moskovitern erzeblet worden, hatte ee 
fich in dem vorigen ale augetragen, und in demgegenwärtigen » hat girtauen, 
man —— Seits in Littauen, den daſelbſt neulich erlittenen Ber: 
luſt, durch der Feinde Niederlage gerochen. Denn nachdem der Woy⸗ 
wode von Reusland Czarnecki; zu dem Littauifchen Gros: Feldherrn 
Sapiha geftoßen war, geiefen fie den 27. Zunli den Moskovitiſchen Ges 
neral Chovanski , bey dem Dorfe Polonka an, fölngen ihn aus dem 
Selde , und erbeuteten außer anderen Sachen in die 40. Canonen, 

ergegen lief eg mit der Belagerung von Mohilow , die man darauf 
unternommen , nicht fo glücklich ab, da man diefelbe nach einigen Ders 
Iuft aufzuheben genöhtiget wurde CF). 9n 
(t) Kochowski Annal. Clim. IL. Lib. 45. 6. 
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1660. In folchen Umftänden befanden fich die Krieges: Verrichtuns 
Biecsaöthis gen in Littauen, wie die vorerwehnten Land: Tage angefeget wurden. 
De ne Der König uetheilte in dem Ausfchreiben, „dag duch die gemeldete 
abtrünnige „Niederlage, der Feind mehr que Rache gereiger , ald gefchwächet wor» 
Kofaten, fh „den; daß man bie in ihrer A teünnigfeitverharrende Kofafen, nach: 
ar „dem fie einen frifchen Entfag von fünfzig taufend Moskoviter bekoms 
ften „nen, billig zu fürchten hätte; und dag man der Freundfchaft des 
af man den „Fattar: Hang nicht trauen fönte, daihn dem gemeinen Ruf nad) 
a Moskau durch vieles Geld gewonnen, auch Er fih von den Polen 

„abzufondern gedeohet , wo nicht einegnugfame Anzahl Fusvolck nebft 
„einer zureichenden Artillerie nach der Ukraine geſchicket würde,. Ih⸗ 
ro Maj. bezeugte, daß zu ſolchem Ende, die durdy Die beyde Belages 
rungen vor Marienburg und Mobilov fehr gefchwächte Regimenter zu 
Fuß durch neue Werbungen verftärdet, ein reichlicher Vorraht an 
—** pferde zu Fortbringung des groben Geſchuͤtzes und viele an⸗ 
ere Norhwendigkeiten , beygefchafer werden müften : wozu aber ans 
fehnliche Geld-Summen gehöreten , die bey der damahligen Duͤrftig⸗ 
feit des Schatzes, den oben gemeldeten Zufchub der Stände erforder 
Die Preußen gen. Wegen der Preußen hielt ſich der König verfichert , daß fie hier⸗ 
Beer, in nach ihrer gewöhnlichen Liebe, und demrühmlichen Enfervorihren 
meinen Rohe Heren und dag gemeine Vaterland, denen Reichs Staͤnden zum löb- 
annehmen. lichen Beyſpiel dienen würden. Der Entfchuldigung , welche man 
wegen der durch den Krieg gefchehene Berwüftung der Proving mas 
chen koͤnte/ feste Ihro Maj. die große Roht der Kroneentgegen. So 
wurden auch die Gründe warum man die auferlegte Polnifche Accife 
dulden folte, angeführet : die uunmehro vergeblich waren, nachdem 
der König in der neulichen Abfertigung der Dangiger Abgeordneten, 
een dem eigenen Gutfinden der Preußiſchen Stände anheim⸗ 
geftellet Hatte, 


Der Land» 
ln niemten Zeit feinen Fortgang, obgleich aus der Marienburgifchen Woy- 
ei ge wodfchaft, wegen der dafelbk ausgebreiteten Peſt, Feine Boten zuges 
gangen Föny gen waren. i 
el te" geordneten von Thorn und Dangig der Gig im Landes- Naht ausge⸗ 


die Thorner, wie fie den Dangigeen zu: weichen Bedenden trugen, 
welche legtere, von dem Könige auf ihre unterthänigfte Frage zur Ant» 
wort bekamen , daßfie fih laut dem Referiptäu verhalten ätten. Beg« 


* 
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de Städte pflogen darüber unter ſich ein Bernehmen, und Thorn wehl⸗ 
te zur gütlihen Bermittlung, den Culmiſchen ailläof und Pommes 
relliſchen Woywoden, von denen der Bifchof diefe Berrichtung über fich 
nabın , zu dem ich der Ermländifche Bifchof gefellte x welche beyde im 
Nahmen der geſammten adelichen Rähte, die Sache zu Eulm , vor dem 
Unfange des Land: Tages, zur Nichtigkeit brachten. Dieſes gefchah 
defto leichter , da die Dantiger Abgeordneten (*) fich fo fort gegenden 
Culmiſchen Bifchof erklärten, in Anfehung des gemeinen Nutzens nach⸗ 
angeben, nur daß es ohne Verlegung der Königlichen Gnade und Ber: 
einerung ihrer Stadt zugienge. Sie verfügten fich hierauf in die 
—— dahin die von Thorn, (**) und zulegt die beyden Biſchoͤ⸗ 
e folgten. Feder Stadt Abgeordnete, erwarteten den Ausgang der 
Sache an einem befonderen Ort , und kamen die Bifchöfe zuerft zu de 
nen von Dangig, mit dem Erfüchen, den Thornern ihre alte Stelle 
einzuräumen, als wofür fich diefe Stadt unendlich verbunden erfennen 
würde. Die von Dangig wiederhoblten ihre dem Eulmifchen Bifcho» 
fe zuvor gegebene Erflärung, mit dem Anhange, dem Könige von al 
len unterthänigften Bericht abzuftatten, damit von Ihro Mai. diefe 
Gefälligkeit nicht verjebrlich aufgenommen würde , auch die Ritter⸗ 
ſchaft, infonderheit die Pommerelliſche, dahin zu beleiten, daß fie ſich 
nicht wiederjeßte , da fuͤrnehmlich diefe ihren Boten ehmahls mitgeges 
ben, die Stadt Dangig bey dem Vorfig zu bewahren, Beydes ver» 
forachen die Bifchöfe, und giengen darauf zu denen von Thorn, von 
welchenfie wieder zurüdkamen ‚und in derfelben Namen, einen Dand 
und die Berficherung einer immerwährenden Verbuͤndlichkeit über- 
brachten. Diefe folgten felbft, da fie durch einen Ermländifchen Ca- 
nonicum berbey gefordert worden, denen der Ermländifche Bifchof 
vorſtellete, wie viel fie denen Dangigern, für die ihnen anjego erwieſe⸗ 
ne Liebe ſchuldig wären, mit der Erinnerung ‚ihren Abgeordneten zum 
eichen der wieder hergeftellten alten Vertraulichkeit die Hand darzu⸗ 
ieten : welches von dem Thornifchen Bürgermeifter , da er die Hand 
dem Danpiger gen reichte, ins Werd gerichtet wurde. Hies 
von überichrieb der Culmiſche Bifchof im Namen der Landes: Räbte, 


1660. . 


D 


der 
. dem Könige die Nachricht, und bat unterthänigft „die von den DAN“ Gpgelaken X 


Schreiben. 


„tigern hierin erwieſene Bereitwilligkeit, zuibrem Ruhm, und als ein 
„zeichen ihrer Beſcheidenheit, allergnaͤdigſt auszulegen, nicht aber der⸗ 
maßen anzuſehen, als wann fie durch die Geringſchaͤtzigkeit der ih⸗ 
„nen ehmahls angediehenen Königlichen Wolthat, einige Ungnade vers 
„dienet hätten. Es moͤgte demnach Ihro Maj. nicht nur die zwiſchen 
„den beyden&tädten hohen N "Arndt enden efallen lagen, 
„tondern auch den Dantzigern, ein fräftigeres Zeugnis , der von ihnen 
F ee ten ſtandhaften Treue, bey gelegener Zeit zu verleihen, huld⸗ 
„reichſt geruben;,. 


Der bey dem Vergleich * Ehorner und Dangiger gemeldete 


me ig 


5* 


Bi⸗ 
Wydzga 


Selbige waren, George von Boͤmeln Bürgermeifter, und Gabriel ir von den 
nn: Kaptmann j — anfe 


fen 


« 


(**) Anton Donep Vurhermeiſter, nad Audreas Maumgart Rahtmann, HMM 
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1660. Ermlaͤndiſche Biſchof, war Johann Stephan Wydzga, welcher das 
Biſtum vor zwey Jahren erlanget: wie ſolches an gehoͤrigem Orte an⸗ 
gezeiget worden. Er beſuchte jetzo zum erſten mahl den Land: Tag, 
und muſte vorher von den Ständen aufgenommen worden, ehe er feine 
Stelle im Landes:Rabt befleiden fonte. Hierüber wurde eine Zuſam⸗ 
menfunft bey dem Eulmifchen Bifchofe gehalten, wofelbft der Erm- 
ländifche Biſchof, um feinen Sig, und weil erein Pole war, um dag 
Preußiſche Einzöglings-Necht, durch feinen Dom: DedantenSzembo- 
rowski, undden Canonicum Nowieski, Anfuchung thun lied. Der 
Culmiſche Bifchof antwortete nad) eingenommener Meynung der 
Etände, „daß obzwar nach den Landes Rechten, die Ehren» Yemter, 
„vor die gebohrne Preußen geböreten, mandennoc dem neuen Erm⸗ 
„laͤndiſchen Bifchore gefällig feyn wolte, nur würde er belieben, dem 
„End vorjego in der Kirche zu Eulm, weil in Marienburg , als dem 
„ſonſt dazu verordneten Ort, die Peft wäre, abzulegen, und zu Be 
„wabrung des Einzöglings: Rechts, eine Königliche Verficherung zu 
„übergeben, und in Ermangelung derfelben, fie forderfamft einzulies 
„fern, fich fehriftlich verpflichten... Die Königliche Berficherung febl- 
te, anderen Stelle, der Canonicus Nowieski des Bifchofes Verſpre⸗ 
chen wegen derfelben Benfihafung übergab, welche öfentlicy verlefen 
deten Edes wurde. Hierauf verfuͤgten fich die Stände zur Eidesleiſtung in die 
a Kirche, und führten denihnen dahin folgenden Ermländifhen Biſchof 
Euim. vors große Altar,welcher nach überlefener Formul, aufder Stufedes Als 
tars niederkniete und den Eyd allein herſagte. Bey den Schluss Worten, 


fo wahr mir GOTT helfe und fein heiliges Evangelium, 
reichte ihm der Eulmifche Bifchof das Evangelium: Buch, auf wels 
bes der Ermländifche zween Ginger legte. 


Die Thor Aus der Kirche giengen die Stände aufs Rahthaus, den Zand- 
—— — gu eröfnen, dahin die Abgeordneten von Thorn gerufen wurden, 
Gig im fan; em fich dee Eulmifche Woywode, der ihnen feinen Sig verftatten 
bes:Wapt ein. wollen, Durch die Dangiger befänftigen lagen, und die Land Boten 
verfprochen , ihnen ihre alte Stelle nicht ftreitig zu machen. Der Kö 
nigliche Befandte CF) wurde nach Gewohnbeit zur Audieng geboblet, 

welcher feine Inſtruction felbft herlafe , auf die von den Ständen zwar 

rgterg gerabtfchlaget, aber Fein Schluß getrofen wurde. Sie waren vor fich 
Anm geneigt, dem Könige den verlangten Beytrag zu willigen, allein dag 
Beytrag u durch den jüngften Krieg, durch die hin und wieder um fich greifende 
wermiligen. Peſt, und Durch die noch anhaltende Soldaten Eingvartierungen gängs 
ch erfchöpfte und geoßen Theils öde liegende Land, hinderte diefe Be- 
reitwilligkeit. Segen die eingeführte Polniſche Accife war die Unzu⸗ 
feiedenheit allgemein, weil man es für höchft ſchaͤdlich anſah, eine An⸗ 

lage zu entrichten , indie man niemahls gewilliget: allein da die daraus 

allende Gelder, dem — in Anſehung des gehabten Krieges, von 

er Krone albereit angewieſen worden, ſahe man nicht, wie die Pro⸗ 

vintz ohne eine anderweitige Bergnügung , von derſelben entlediget un 

en 


Ed Sohann Kof. Ä | | 
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den fönte. Es wurden an derfelben Stelle für den König vonder 1660. 
Nitterfchaft hundert taufend Gulden vorgefälagen , von denen die „Dem 8 
Städte 60, und das Land viergig taufend Gulden erlegen, und weil es @rcde der 
dem Adel an Baarfchaft fehlte, deßen Antheil von der Dangigern vor> Porniigenc, 
gefchoßen werden folte. Diefer ihre Abgeordneten lehnten das Zumub- ek, budat 
ten mit dem Geld:Mangel ab, dadurch die jüngite Krieges:Koften, Die den gemilis 
Stadt in folche Schulden verfallen, dag zur Abtragung der Intereßen, get. 
die gewöhnlichen Einkünfte nicht zureichend waren. Dergegenrichten „, Mat 
die beyden größeren Städte der Ritterfchaftzuden Poborren , wozu ſie Arc foche 
nebſt den Fleinen Städten ihr Antheil an Malg: Accifen beytragen wol: Summe auf 
ten: welches zwiſchen den Culmiſchen und Pommerelliſchen Land- Bo: Urs" hen 
ten eine Trennung verurfachte,, da jenen wegen des verwüfteten Lan⸗ i 
des, diefe Art der Anlage nicht zureichend zu ſeyn fehiene , diefe aber 
u derfelben ftimmeten. Es giengen audy endlich die aus dem Culmi⸗ 
(den fo weit, daß fie in die Polniſche Acciſe bie an den erften Deceme 
willigten, doc) daß fie durch einen Preußifchen gefeßenen Edelman 
eingenommen würde, Die aus Pormmerellen blieben anfangs bey 
den Poborren , ſchlugen bernach ein Horn» Geld (‘F ) vor, und traten 
zulegt dem Eulmifchen Adel bey / wenn ſich die Städte zu gleicher Mey 
nung erklären mögten. Wie aber diefe darin gänglich entgegen waren, „, Dein 
elangte die Sache bi dens. October in einen Auffihub » alg zu welcher qufeine ande 
Sei die Ständeden Land-Tagin Eulmfortfegenwolten. Dieſes wur» Zeit ausgeftels 
e dem Könige in der Abfertigung feines Befandten zugefihrieben, und I wird. 
Ihro Mai. gebeten diefen Berzug nicht ungnädig zu nehmen , vielmehr \ 
die bentemte Zeit huldreichſt zu beftätigen, und auf felbige Dero Bots „Di Yalıb 
ſchafter abermahls zu ſchicken, auch zu mehrerer Beförderung der ges nice meiter 
meinen Rabtichläge, die Proving der Befreyung von der neuen Acci⸗ einfordern zu 
fe, und allen übrigen Beſchwerden zu verfichern , und denen Verwe—⸗ laben. 
fern diefer Anlage anzubefeblen, fich der ferneren Einnahme gänglich 
zu enthalten. eit auch unlängft von dem Kron-Schagmeifter Ber _ Eine neue 
jeble ins Land gefommen waren, um aus den Königlichen und Geift Kin) ggng 
chen Gütern, desgleichen in den Eleineren Städten, von dem Bier + befannt 17 
und anderen Sachen ein gewißes zu entrichten , fo wurde nicht nur bey mahte Anla, 
dieſer Gelegenheit der König gebeten , diefe verfängliche Befhwerde ab: Ann re 
zufebren , fondern auch durch einen Schluß etwas zu zahlen verboten. 


Da alfo weder auf dem ge enmwärtigen and: Tage, noch fonft „Det Krow 
feit dem vorigen Reichs» Tage, einige Gelder bewilliget worden, fo war Ink ar 
es eine Unbilligkeit, daß fchon zuvor der Kron Schatzmeiſter, theils im den Landes 
Anſehung der auf felbigem Reich3: Tage, obne der Preußen Einftims du Em 
mung beitandenen 26tehalb Poborren, thelis wegen dee von dem Rd: num: 
nige auf dem Land» Tage geforderten vier Poborren, den Soldaten ver, und 
Anweiſungen auf den —— chatz ausgegeben: woraus erfol⸗ —* es 
gete ‚ daß die Soldatenin Forderung folcher Gelder dem Landes. Schat · 
meifter befchwerlich fielen, und die Schag: Eommißion zu Lemberg ihn mifion ergaue 
verurtheilete. Der Land iſter Konopacki beflagte —2* —— 
2 Des Sam 


bei; 


(t) Rogowe. 
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——— — — —— — — — — — — — — — 
1660. über bey den Ständen, und führte zugleich an, dag fo lange er dieſem 
bes Gehalt Amte vorgeftanden, er noch niemahls fein gewöhnliches Jahr Geld 
Rs yon 4000, Bulden , aus der Marienburgifhen Oeconomie einpfangen. 
nom, Zudem legteren war vorjego feine Hofnung / da die Einfaßen felbiger 
Oeconomie, wegen der Krieges: und anderen Schaden aufdrey Jahr 
von den Anlagen befreyet worden : wegen des übrigen aber wandten 
fich die Stände zum Könige, und ftellten vor, wie unfreundlich es ſey, 
dem Landes: Schagmeifter Gelder die er niemahls empfangen, abzus 
fordern, und desfals wieder ihn rechtlich zu verfahren, da es vielmehr 
die Billigfeit erheifche , die auf ihn ausgefertigte Anweifungen vor dies 
fe Zeit wieder zurüd zu nehmen, und ihn von dem Commißions⸗Ur⸗ 
theil Frey zu furechen. In welcher Meynung auch anden Kron Schatz⸗ 
meifter ein Schreiben abgefertiget wurde, 


wwbermah⸗ Man haͤtte einen großen Theil der Anweiſungen tilgen koͤn⸗ 
a. — nen, wenn das aus den ehmahligen Anlagen annoch hinterſtellige, und 
er dem Ban, ſich auf drittehalb Tonnen Goldes belaufende, an den Landes⸗Schatz 
des » Shan wäre entrichtet, und denen desfald gemachten Verordnungen, nach« 
Buneheligen gelebet worden: da aber ſolches nicht geſchehen / beftund eine neue Comm 
mitßion, , die den 2. October in Eulm ihren Anfang nehmen, und die 
Schuldner mit Einziehung der Güter zur Zahlung zwingen folte. 


Der tinters 
ni für Die tem Frieden an, an Thorn, Elbing, und Marienburg lagen Befas 
zufa 


fiber von rechnete, vonden geſammten Städten, bergegeben , und vondem Cul⸗ 
_ tung diefer ohne der Stände Vorwißen nicht über fich nehmen wolte. 


menter auf Die Einfaßen gaͤntzlich auszehrten, von einem Ort zum anderen herum 
dem Bande. fehweiften, und ihren Muthwillen, nach eigenem Gefallen auf ver» 
fhiedene Art ausübten : über das auch indem Ermländifchen Biſtum, 
die abgedandten Brandenburgilchen Soldaten , hin und wieder raub» 
* ten. Worauf die Stände fchloßen, dag ſolche Gewaltthaͤtigkeiten und 
ang _ Streifereyen , durch gewiße Nottmeifter aus dem Adel mit gewafne ⸗ 
Die Yro tee Hand gehemmet werden folten: dem Könige aber gaben fie zu er» 
a = kennen, Daß fie deg feften Dertraueng wären, es würde Ihro Majeft. 
a nach nunmehro glücklich bergefteltem Frieden, die Proving von allen 
gen zu befrey: Befagungen und Einavartierungen zu befreyen, allergnadiaft gerus 
——— ben. ine gleiche Hofnung bezeigten fie, wegen Einſtellung des da⸗ 
den Rupfır, mahligen Muͤntzwercks in dee Krone, indem an den kupfernen Schil⸗ 
nen EHiliw lingen 85. Gulden Verluſt bey jedem hundert war, und man befürch 
er er ten mufte, dag da vor eine Million zu fchlagen bewilliget worden, die 
prägten Gil Benachbarten wegen des ſo großen Gewinſts, egliche Millionen je 
u 


gen. 
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führen würden bewogen werden. Was aber das damahlige Silber- 1660, 


Geld betraf, fand es fich, daß man an hundert Gulden, acht und 
zwangig einbüfte, 


Won Elbing, hatten ſich auf den Land Tag Feine Abgeosdnete Yon Eintd, 
eingefunden, weil man dafelbft, wegenlibergebungder Stadtan Bran: fung der 
denburg befchäftiget war. Der Hof: Schagmeilter Rey als Königli in er 
eher Commißar, ſchrieb von dannen an die Preußifche Stände, wie 
gefährlich und nachtheilig es wäre, wenn der Ort, dem Churfürften 
eingeräumet würde, und erfundigte ſich, ob man nicht zu Degen Bes 
friedigung , drey mahl Hundert taufend Thaler aufbringen fönte. Der 
Euimifche Unterkaͤmmerer Bakovski , welcher bisher in Elbing gewe⸗ 
fen, kam felbft nach Eulm, das Begehren des Hof⸗Schatzmeiſters zu 
befordern, und verficherte, daß wenn man zu vier mahl hundert und 
fünfzig taufend Gulden Raht fchafen mögte, die Sache aehoben wäre, 
indem denen Ehurfürflichen Bolmächtigern eine Gegen: Rechnung von 
drey Tonnen Goldes gemacht, und von ihnen angenommen worden. 

Hierauf wurden die Dangiger um den Vorſchuß der verlangten Sum» 5* 
me angefprochen , und wie ſich dieſe dazu willig ertlaͤrten, falls es nur Warrg 
die Möglichkeit verftattete , fo ließen die Stände einen Landes: Schlud auf etwas * 
abfaßen, „daß alle diejenigen, welche zur ——— der Stadt Elbing —* mürs 
„etwas vorfchiegen wurden, aus den naͤchſten Preugifchen Anlagen vor anpera brap. 
„allen anderen bezahlet werden folten,. Dem Hof:Schagmeifter em⸗ let werden fol 
pfahlen fie inihrer Antwort, alles was der Proving Gefahr und Scha: ten. * 
den bringen koͤnte forgfältigft abzufehren, darüber mit ihm der Cu m 
mifche Unterkaͤmmerer ein umftändlichered Vernehmen haben würde. 

An den König ergieng ein befonderes Schreiben, dahin die Väterliche „ Eibing in 
DBorforge zu richten , damit nach Tilgung der ſich ereignenden Schwie- —— alten 
rigfeiten, Elbing in feinem alten Stande unveränderlich bewahret wer: Halten, - 
den mögte. Bey welcher —— der Culmiſche Unterkaͤmmerer Er.) 
ſagte, „daß GOtt demjenigen es vergeben wolle, der den Brombergi⸗ 

ſchen Vergleich abgefaßet, Beym Beſchlus des Land⸗Tages, über: 

brachte ein Secretar von euer Stadt einen Brief, in welchem dies 

felbe bat, „ſie nicht von der —— trennen zu laßen, ſondern mit 

„Rabt und Huͤlfe ihre Einloͤſung zu befordern, Worauf die Staͤn⸗ 

de , was fie zu ſolchem Zwed auf den Land» Tage ins Werd gerichtet, 

zu erkennen gaben. 


Sie beſchloßen damit ihre Rahtfchläge, und kamen der Verab⸗ — 
redung nach, den 5. October wieder in Culm zuſammen, obgleich die let Fand-Tag. 
Koͤnigliche Genehmhaltung des bis dahin ausgeſtellten Land⸗Tages, 
nicht — war. Das große Verlangen ſich ohne weiteren Ber: Die zu 

ug von der Polniſchen Acciſe frey zu machen, verurſachte, daß die neu⸗ —— 
or zum Borfchlage gebrachte hundert taufend Gulden angenommen Yeeifen bewil, 
wurden: wozu der Adel, in Abweſenheit dee Marienburgiichen Woy⸗ ligte bundert 
wodfchaft , ſechs Poborren innerhalb vier Wochen zu entrichten, und ui 
die gefammte Städte eilf Accifen, von dem Feſt Simonis und Fudä sorn une 


zu rechnen, auf ein Jahr N. Jedoch folte der m *85 
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forüche zu vertreten : nachdem fie gewiße achtzehn hundert Guldenr 1660. 
welche er als ein deittehalb jähriges Gehalt vor den gewefenen Schatz⸗ zäbetihet 
Schreiber, Stengel Solikowski, gefürget , in Rechnung angenommen. CR 5 


| teiber®. 

Die wegen der Eontributiond-Rüdftände neulichft beliebte ur von 
Commißion hatte ihren Fortgang gehabt, und fehlte ed nur an Dolls der Eat 

iedung der von felbiger ergangenen Uetheile, welche nunmehro dem Kumiın 
ulmiſchen Land:Schreiber Jac. Trzczynski, gegen eine Erkenntlich⸗ theile follen 
feit von taufend Gulden, aufgetragen wurde, dd 


Schon auf dem vorigen Land» Tage hatten fich die Fleineren Dan mit 
Etädte gegen die Abgeordneten von Thorn und Dangig beflager , dag ker, Stadt 
Eulm unter ihnen den Vorfig begehre / da fie doch als eine Biſchoͤfliche Korig a 


wärtigen Zufaımmenfunft , gelangte die Sache an die gefammte Stäns Städten zu 
de , da die Land Boten felbige ben den Nähten zu befordern bemüber ""%* "inter 


feinee Meynung nach, Eulm inden alten Zeiten eine der vornehmſten ; 


Materie in einen Anftand beachten. Auf dem folgen | 

ram fie wieder vor, da inzwifchen die Cuimer des Borfiges —— 

Koͤnigliches Schreiben ausgewirckt hatten, dannenhero in Abweſenheit wegen dı# 

des Eulmifchen Biſchofes, der Cuimiſche Woywode, der Land⸗Bo— Vorſites. 

ten: Diarefchall, und verſchiedene aus der Nitterfchaft , ſich ihrer kraͤf⸗ 

tigft annahmen : dagegen die gefammten Fleineren Städte,durch einen 

Birgermeifter von ————— dem bisherigen Gebrauch 

bewenden zu laßen. Diefen fiel der Culmiſche Unterfämmerer und bie 

größeren Städte bey / und jener fügte 8 » daß die Sache nicht durch 

einen Landes Schluß koͤnte abgethan w ‚ fondernvondem König Die ade 

fihen Hofz Gericht , nach angehörter beyder Theile Nohtdurft / . Kinn, oh 
e Bericht vers, 


ein ürtheil entfchieden werden müfte, 
wirien. 
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" 1660, Die von den Land» Tage an den König geſchickte Gefandten, 


wird m 5* We bung, verabſchiedete der —* daß zu Erhaltung der gemeinen 
en dur ein Sicherheit weder aus Thorn noch 
verfal aufge, gen fönten abgeführet werden: doch folten fie aus den Königlichen und 
hoben. geiftlichen Gütern verpfleget, und in guter Zucht gehalten werden. 
RR Wegen der Winter: Qvartiere wolte Ihro Maj. die Borforge tragen, 
asungen fol, daß felbige denen in der Ukraine ftehenden Soldaten, nicht in Preußen 
enausden angewieſen werden mögten. Die von dem Keon-Schagmeifter anden 
gi PreußifhenSchag ausgegehene Anweiſungen ruͤhreten vondem Schluß 
verpfieger Jeder geſammten Reichs» Stände her, und müfte davon auf dem kuͤnfti⸗ 
werden. gen RKeichd:Tage gehandelt werden. In Anſehung des überfeifchen 
un Saltzes,„waͤre Ihro Maj. Meynung nicht, etwas gegendie Preußie 
fungen an „schen Privilegien und hergebrachte Gewohnbeiten zu verfügen, warn 


—— „nur der Verkehr mit demſelben in den alten Grentzen eingeſchraͤncket | 


a „Schluß des Reichs: Tages, dahin auch die Einftellung derfelben ges 

eliebte Sums 
zes En „me würde ſeyn gefchlagen worden. Wegen der anderen Muͤntzen 
Era au, „hätte der Kron-Schagmeifter dargethan, daßdiefelben fich der Reiche» 
bing. „zags: Verordnung gemäs verbielten , nach welcher esbillig wäre, daß 


en ee! nach Marienburg auszufchreiben » doch falls hieſelbſt an · 
noch die Pe 
menfunft nach Eulm zu verlegen. 


Land ⸗ Tag Dieſer Land-Tag wurde auf den r7. December in Marienburg 
na Marien angeſetzet, an deßen Stelle wehlten die Stände Culm, welchen Ort 
onen die Wöhywoden in die Königliche Ausfchreiben einrudten, weil in Mas 
die Stän, rienburg die Pet noch nicht aufgehöret hatte. Dahin famen auch von 

be Cal neh Elbing Abgeordnete, welches das erfte mahl war, daß die Stadt feit 
Die Eihin, Ihrer Uebergabe an Schweden auf einem Land-Tage erfihienen. Sie 
6 hatte unterlaßen, vorher ein Vernehmen mit den anderen Raͤhten zu 
8 23 pflegen, die nicht gemeynet waren, ihr ſo — den alten Sitz 
ein, reifen zu geſtatten: welches auch einige Boten, in ihren Befehlen hatten. 
der weil je Dannenhero ihre Abgeordneten, weder von den anderen beyden gröfs 
wiht ur Der foren Städten, zur gewöhnlichen Gegeneinanderbaltung der Snfteuce 
Sammlung ; tiOnENz 
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tionen, noch auch. von dem Eulmifchen Woywoden, der in Abwefens 1660. 


beit der beyden Bifchöfe, den Vortrag hatte, bey Eröfnun „ Morden, na 
Zages,in die Berfamumlung och nad Bay hy rasen —— = 
felbe noch währete, die Elbingifchen Gefchidten wieder abreifeten , und verrichteter 
zuvor beydem Stadt: Gericht manifeftirten , daß ihre Stadt zu dem , Zache wieder 
was etwan hiefelbft beftehen mögte, Feinesweges verpflichtet werden en 


koͤnte. 
Alſo hatte der Land» Tag ohne die Elbinger feinen Fortgang, Beige 


kommen feyn würden. Worin man aber nicht willigte, fondern der "rd geböret, 
Geſandte (P) ward, ungeachtet der gemeldete Bote er ‚ 0b: — —— 
ne ferneren Aufſchub, zur gg — Seine Werbung fafte auf dem Ber 
eine Königliche Entſchuidigung in fich , daß Ihro Maj. noch zur Zeit HE,69 „ef 
die Proving von denen Befagungen nicht befreyen koͤnte, welche daB ausiufiehen 
fie an Mannſchaft verringert , und aus dem gangen Lande verpfleget geluhet wird. 
‚würden, die Stände zu beforgen hätten. Die wegen der aufgehobe- Du. Tau 
nen Polnifchen Accifen gewilligte hundert taufend Gulden, folten aufs gern und vom 
batdigfte entrichtet, und wegen Einldfung der Stadt Elbing geraht⸗ yansen Lande 
feblaget werden / damit ein fo anfehnlicher Ort, nicht won der Proving Ir m ak 
abgerißen würde. 2 ver 
n 
Die Stände zogen das ihnen vorgetragenein gehörige Betrach⸗ ———— 
tung, und fanden daß bey der damahligen euferien — des Br En, 
Landes »es unmöglich fiele , den vor die Befagung nöhtigen Proviane fine, er 
berbey zu. ſchafen, daher fieden König aufs demuͤhtigſte baten, die gnaͤ⸗ —— 
digſte Verfügung zu machen, „daß die egung auf eine andere —— 
„Art, ohne der gaͤntzlich erſchoͤpften Provintz Beytrag, geſchehen, und —* sb 8* 
„die Belagung aus Thorn, weil die Stadt ſoiche Laft nicht länger er: fandes Zu, 
„tragen fönte, auch fie außer aller Gefahr wäre, abgeführet werden —— a 
„im 9 ey * J 
Auf die dem Könige gewilligte hundert taufend Gulden, hat⸗ a 
ten- die neulichen Landes: ©efandten dreykig taufend abgegeben, gu —— —— 


ſte übermacht werden, und der Landes-Schagmeilter ſelbige dem Naht wet Im 


weiter befördern. Zu denen noch übrigen vierzig taufend Gulden „press 
er —— 


— —ñ — —ñ nahenda 
) Eden derſelbe Joh. Koß, d ur völligen 
Wohin kan Lagen, mung sehen. NN En 
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. 1660, willigte die Ritterſchafft drey Poborren in fechs Wochen zu entrichten, 
un) cin und die Städte fünf Accifen auf ein Jahr , von Marid Reinigung zu 
den. rechnen ; den von ihnen begehrten Borſchuß aber nahmen fie an ihre 
Dberen, deren Meynung fie, dem Schagmeifter innerhalb ziwoen Wo⸗ 
Berehuuns chen zufchreiben wolten. Wegen Berechnung und Abgebung der vo. 
undAbgebung igen Poborren, wurden die Einnehmer, auf den 21. Jänner, vor ein 


ober dazu angeordnetes Gericht , nach Neuburg beichieden. 


Elbingeingw Die Einlöfung der Stadt Elbing wurde ald etwas angeſehem 

löfen. daran dern — Lande viel — wäre, und aus deßen Unterlaß 

fung großes Unheil entſtehen fönte. Man beklagte, daß ehmals zu 

Bromberg bey der Handlung mit dem Churfürſten, auſſer denen Ab» 

| geordneten von Dangig feiner von den Preußifchen Rähten zugegen 

Ä — welcher ſich der Verpfaͤndung wiederſetzen koͤnnen. Denn 

a es die von Dantzig nach allem Vermögen gethan, hätte es der Chur⸗ 

fürft ungnädig genommen ‚ und über fie bey dem Könige Klage führen 

- agen. Bey welcher Gelegenheit der Eulmifche Unterkaͤmmerer mel 

B Königl. dete, „daß der Hof dem Churfürften Elbing nicht einräumen würde, 

of Matt „warn gleich ein Krieg darüber entftehen ſolte. Es mögte ſich auch 

ee dem „leicht jernand finden, worunter ee Franckreich verftund, welcher die 

Ehurf. einw „darauf haftende Gelder vorzufchießen geneigt wäre, ed würde abet 

rdumen. die Krone lieber egliche Starofteyen verpfänden, als folch Darlehn 

„annehmen. Indeßen hätte er Befehl, in Elbingzu verbleiben , und 

; „fich daſelbſt lieber todtſchlagen zu Iaßen , ald die Stadt ohne ausdrüd: 

„lichen weiteren Befehl, jemanden zu überantworten,,.  Uebrigen® 

Diele Sad faften die Stände hierin feinen anderen Entſchluß, als daß fie diefe Ans 

Ton ber Kö gelegenheit der Königlichen Vorſorge alfo empfohlen, dag alle ſchaͤbli⸗ 
able 5 de Weiterung abgefchret werden mögte: 


„Die weitere Weil auch dem Königlichen Verbot ungeachtet, einige fich un 
a teeftunden , die Polnifche Accife weiter einzutreiben , fo wurde Durch eis 
cife nit zu men befonderen Landes Schluß allen und jedendie Macht ertheilet, ſich 
gefatten. mit zufammengefegten Kräften, einem ſolchen Beginnen aufs nach · 
drüdlichkte zu wiederfegen , und wolten die Stände, einen jeden we⸗ 
gen der daraus entftehenden Anfprüche ſchadlos halten. . 


Der Kart Sonft ift noch von diefem Land Tage zu bemerden, daß bie 
fdall des vu Sitterfchaft keinen neuen Marrſchall, fondern den vorigen abermahls 
Sons mu geivehlet, 


abermahls 

ehlet. In der Zeit, da die Preußen über ihre Angelegenheiten raht⸗ 
—5* ſchlagten, — Krieg * die Moskoviter und die ihnen anhan⸗ 
iter im Bit — Koſacken, feinen Fortgang. Mohilox war annoch belagert, wie 
mwe⸗ achricht von dem Anzuge des Moskovitiſchen Generals Dolhoruki 
mit 30. tauſend Mann einlief, welches mit eine Urſache war, daß die 
Belagerung aufgehoben wurde. Die Polen und Littauer ruckten dem 
Feinde über den Nieper entgegen, und griefen ihn den 18. October 
glucklich an, dag er nach Verluſt einiger taufend ſich in fein — 

| * e 


JOHANNES CASIMIRUS. 259 


mm une 
wartes Lager zuruͤckzog. Hieſelbſt wurde er mit groſſem Ungemach 1660. 
der Ueberwinder einen Monatlang eingefchloßen gehalten: wodurch) 
der General Chovanski Zeit gewann, feine durch die jüngfte Riederla⸗ 
ge zerftreuete Bölder wieder zu ſammlen und zu verftärden, mit wel: 
then er den Dolgoruki zu entfegen drohte, ieder ihn brachen die 
olen und Littauer auf, und verließen den im Lager eingefchloßenen 
——— Der Woywode von Reußland Czarnecki gieng mit den 
en voraus, gegen den zwar Chovanski die Reuterey in Schlacht: 
rdnung ftellte, bey einbrechenden Abend aber mit derfelben ing La- 
ger kehrte, ſolches in der Nacht, mit einem reichen Vorraht an Pros 
plant, und anderen Zubehör räumte, und zu mehrerer Sicherheit, 
nad) Polockoeilete. In der Ukraine wurde gleichfals der Krieg mit Fa dertifrai, 
— Nutzen fortgefeget. Vom Czaar war ſeit dem neulichen Ver⸗ —— 
uſt eine friſche Armee von 27. tauſend Mann unterdem General Sze- ihrer Wagens 
remeth dahin geſchicket, und die Ihm unterworfene KRofaten hatten ih; durg_ einge, 
ze Macht nach Moͤglichkeit verflärdet, da Cieciura derfelben big zo, Klefen , bie 
. taufend führte, und Chmielnicki difeitd dem Nieper ein befonderes termerfen fi 
Heer zufammen brachte, wodurch er diejenigen, die es fonft mit dem bee Atos Der 
Wyhowski gehalten, an fich zog. Dannenbero konte ſich die Krone aka mus 
von dieſem feine Hülfe verfprechen, fondern e8 Fam alles auf die Polz frepen Ahjug. 
niſche Bolder an, die fich unter den beyden Feldherrn famımnleten, und 
zu denen zo. taufend Tattarn fließen. Beh Lubartov in Volhynien 
traf man die Moskoviter an, die ich aber nicht getraueten , im frenen 
pie zu kimpfen, fondern binter einer Wagenburg Stand hielten. 
ieſes gab zu verfihiedenen Scharmüßeln und Anfällen Gelegenheit, 
bis ſich der Feind, unter Bedefungder Wagenburg, und beftändigen 
Nachfegen der Polen, nach Kudnow zurüdzog. Hieſelbſt erfuhr man, 
daß Chonielnicki zum Entfag der Mosfoviter mit 40. taufend Kofaden 
im Anzuge fey, dem der Unter Feldherr Lubomierski mit einem Theil 
der Armee, meiftens Reiterey, und denen Tattarn, entgegen eilte, 
und bey Slobodyscze fünf Meilen von Kudnow auf ihn traf. Das 
Gefecht war ſcharf, aber zum Schaden der Feinde, die, da fie durch 
die einfallende Nacht von einer gänglichen Niederlage befreyet wurs 
den ‚um Friede baten, den der Unter Feldherr auf Borforache der Tat⸗ 
taen zuftund, und hierauf zu der übrigen Armee febrte. gen folg⸗ 
ten von dem Chmielnicki Abgeordnete, die einen Vergleich trafen, 
„daß die Kofaden die Mosfovitifche Parthey gänglich verlaßen ; Cie- 
„ciura der bey der feindlichen Armee fich aufbielte, mit feinen Leuten 
„von derſelben fich trennen; Chmielnickivonden Polen für einen Kos 
„adifchen Feldherrn erfannt werden, und Er fo wol als ſaͤmmtliche 
„Kofaden, dem Könige und der Krone den Eid der Treue fhweren 
„folten,. Kaum waren diefe Bedingungen abgefaft , wieChmielnicki 
Selbſt fich einfand, und nachdem er in einer Rede feine Unterwuͤrfig⸗ 
feit befräftiget, fchrieb er an den Cieciura, fich von den Mosfovitern 
abzufondern, welchen Befehl derfelbe nachlebte, aber auf dem Wege 
nach dem Polnifchen Lager von den Tattarn feindlich angegrifen wur» 
de, daß er fich durchſchlagen mufte. Nach ihm kamen Mostovitiſche 
Volmaͤchtiger an, die mit Ointelabaus aller Krieges: Rüftung - .. 
3 
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1660. unter Dafderung, ſich der Kofaden weiter nicht anzunehmen, ſon⸗ 
dern die Ukraine ganglich zu räumen, einen freyen Abzug erbielten: 
wobey fieihr Leben, durch eine anfehnlihe Summe von den Tattarn 
‚gleichfam zu erfaufen genöhtiget wurden CH). 


Hinterlellige Auf diefe Art war der Krieg mit gutem Gluͤck fortgefeget wor» 
Basdlung den, und der Soldat, welcher daben feine Tapferkeit, und feinen ung 
ermuͤdeten Eifer, bis in den Winter erwiefen, verdiente allerdingsr 

daß man für deßen Bezahlung, die er annoch erwartete, forgete. Es 

war derhalben eine Sommißion in Lemberg gehalten, und denen Trup⸗ 

pen, nach Berechnung ihrer Schuld: Forderung, die Berfiherung gege⸗ 

ben worden, daß im Februario diefes Jahres ein Reichs: Tag angeſe⸗ 

t, und auf demfelben , die zur Befriedigung der Soldateske nöhtigen 

elder , bewilliger werden folten. Weil aber die Friedens Handlung 

mit Schweden fich bis an den May verzog, die darauf gefolgte War⸗ 

ſchauiſche Zufammenfunft von neuen Anlagen zu reden nicht geſtatte⸗ 

te, und nach derfelben der König, um denen Krieges» Verrichtungen 

näber zu feyn, fich gegen die Grenge von der Ukraine begab: fo wurde 

weder der erforderte Zuſchub belieber, noch auch dazu ein Reichs Tag 

1661. ausgeſchrieben, fondern es verzog ſich mit demfelben big ins folgende 
Dayn tin ad da ihn der König aufden 2. Man anfegre, Eine der vornehm⸗ 
Keine» Tag ften Materien, darüber alsbann zu rabtichlagen war, betraf die ger 
——* meldete Zahlung der Armeen, mit welcher die Befriedigung der Kauf⸗ 
leute verknuͤpfet war, die zum Behuf der Soldaten mancherley Waa⸗ 

Verſchledene ven auf Borg hergegeben hatten: und ſolte der Adel, feine Boten 
andere da alſo bevolmächtigen, daß man denen Ausgaben gewachfen fenn Fönte. 
nenne Ferner folte auf dem Reich: Tage, der letztens mit den Koſacken ger 
Materien.  Ichloßene Vertrag erwogen und beftätiger ; für die Sicherheit der U⸗ 





Krica — die zur Empfahung fremder, und Verſchickung eigener Gefandten, 
—833 "wie auch zur Haltung der Reſidenten an auswärtigen Höfen nohtwen⸗ 
Koften. Pol dige Koſten ausgefunden ; das den Polen gelagene Stüd von Lifland 
Sonliche Befchendeder Tattarngeforger; von 
Sıfzende. Einlöfung der dem Kaͤyſer verpfändeten Salg-Gruben zu Bochna und 
Einiöfungder Wieliczka ; von Entrichtung der vom Könige und der Königin vorg 
— ſchoßenen Gelder; von Tilgung der von dein vorigen Könige herrü 
ne ai, renden Schulden ; von Befegung der Grentz⸗ Oerter gegen Ungarn; 
"Esul von Verforgung der Lifländer, Dieihre Güter eingebüßet; und von Er- 
fe eheilung des Polnifchen Adel-Rechts an einige Fremd-gebohrne, gehan- 
ceng » Der, delt werden. Außer diefen, befanden fich noch zwen andere Stüde, 
ter. Erthei von denen man — ur anderen Zeit geredet, deren Vollziehung aber 
tung bee Bob dis auf den vorftehenden Reiche» Tag verſchoben worden. Das erſie 
Reed.  betrafeine neue Einrichtung, nach weicher auf den Reichs Berfammp 
Bew Eiarid lungen, mit beßerem Fortgange, als bisher oftmahls gefchehen, au raht⸗ 
g nach wel, 
der auf den ſchlagen; 
a ie (+) Kochowski Annal. Clim. IL L.6. 
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Se ER NIE rn. ee 
ſchlagen: dag zweite gieng die Berechnung der vorigen Contributio- 1661. 
nen an, damit bierin zwifchen den Woywodſchaften eine Gleichheit sen. Due 
beobachtet , und anftat der bisher ungewißen , gewiße Summen heraus Fr ein 
ebracht werden mögten. In Anfehung der Preußen aber, wurde Iäfung der - 
ie Ciniöfung der Stadt Eibing, und der Unterhalt der in felbiger Stadt&ibing: 
— verlegten Beſatzungen, zu der geſammten Reichs -Staͤnde Greusifgen 
erahtſchlagung ausgeſtellet. Befagungen. 


Diefe vor dem Reichs: Tage an die Rand: Tage gefchicfte In⸗ Vorgeſchlage⸗ 
fteuction wurde von einem drenfachen Anhange begleitet. Der eine in am 
war von der Befchafenheit, daß er die Polnifchen Grund: Gefegerühr: gers bey des 
te , weil er von der Wahl eines Reichs⸗Folgers bey des KönigesLeben Königes 2 
handelte. Johannes Cafimirus hatte feine Kinder, und außer Ihm 9 
war von dem Jagyellonifhen Stamm niemand übrig. Die Königin 

edachte bey diefer Gelegenheit, die Krone an ihr Hauß zu bringen, 
ndem ihrer Schweſter Tochter an den Sohn des Frantzoͤſ Pringen von 
Conde verheurahtet, und diefer dadurch aufden Polnifchen Thron erho⸗ 
ben werden folte. Dieſe Abficht hielt dee Hofgeheim, und man war vor 
dein Reichs⸗Tage nur bemuͤhet, die Gemuͤhter der Großen zur Wahl 
zu gewinnen, weilman es für was leichtes achtete, fie nachgehends 
auf diejenige Perfon, die man im Sinne führte, zu enden. Hiezu 
war Gelegenheit, wie der König im Jänner einen Raht zu Czenfto- 
chow hielt , da man bey den Anwefenden unter der Hand forfchte , wie 
weit fie die Sache zu befordern geneigt wären, und zu folcher Mey: 
nung eine Schrift abfafte, in welcher ded zu wehlenden Nachfolgers, 
nicht anders als dag er jung und Catholiſch ſeyn folte, gedacht wurde. 
Derfchiedene im Anſehen ftebende Vornehme, gabendurch Unterſchrift 
ihres Namens Beyfall, und nach diefer Vorbereitung folaten die Land» 
* auf welchen der König feine befondere Geneigtheit für dag ge⸗ 
meine Befte, und die Sorgfalt die bey einem fünftigen Interregno zu 
beforgende innerliche und aͤuſerliche lnruhen zu verhüten , ald Lirfachen —— 
anführte, die Ihn bewogen, noch ben feinem Leben auf einen Reiche: y. ran 


„te, mit einander zu handeln und zu fehließen... Der —— Eur 
eu. 


feyn würde , welche fähig wären, die väterliche Ermahnungen anzu» 


nebmen. Zulegt verfiherte Fhro Mai. vorder gangen Welt, „daß Sie Des Königes 
einen. Bulegt verficente Jr ————— — ad en 
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1661.  „feinenvon den Candidaten befonders zugetban feyn wolte, fondern von 
fikeit in die „Freyen Stuͤcken allen folden Reigungen entfagete, welche entweder aus 
ſer Sache. der Derwandfihaft, oder aus einiger anderen Berfnüpfungentfteyen 
„koͤnten, vielmehr dasgange Werd fchlechterdings der Sorgfalt ſaͤmmt⸗ 
„licher Stände überließe, damit fie der gefunden Vernunft folgen, und 
„aus gang Europa einen ſolchen Pringen wehlen mögten, dem Sie 
„Sich und ihre Nachkommen, ihr Vermoͤgen und ihre Freyheiten fiz 

„eher anvertrauen fönten,. 


Der Dani Der Dangiger zur anderen Zeit vorgetragenes Anliegen, mache 
ae te den zweiten Anbang der Inſtruction aus. Der König berief fich 
Ehmzdifehen Auf die ihnen wegen der gehabten Krieges-Koften, im vorigen Reichs⸗ 
Kriege der Tage gegebene Verficherung, und erinnerte, die Boten mit einer fols 
— SP hen Volmacht zu verfehen, damit die um das gemeine Vaterland ders 
den Rache, maßen verdiente Stadt, ihrer erwiefenen Treue und Tapferkeit we 
— em gen, gebuͤhrende Belohnung empfienge. 


Crobiſche Der dritte Anhang faſte die Bezahlung der Croyiſchen Schuld 
Sculo. in ſich, welche deſto ehe zur Richtigkeit zu bringen war, da derſelben in 
dem Dlivifchen Frieden befonderd gedacht worden. 


der wegendes mahls ein, die nadı einiger Weigerung , bey den Dangigern den erften 
ausgehlickent Befuch abftatteten, un 
andten nah wahrung des Landes Siegels handelten, aber nichtdausrichteten, weil 
De veıle dieſe Bedenden trugen, fich der Koͤniglichen Gnaden: Bezeigung ſo 
F — ſchlechterdings zu begeben. Sie wurden auch nicht zur Berfammlung 
Elb.Abgeord» gerufen, wie die anderen Stände aufs Rahthaus zufammen famen, 
eten,die aber und fich befnrachen , ob wegen des ausgebliebenen Königlichen Gefand» 
| 
um iR sten, der Land-Tag zu verlegen, oder der Reichs⸗Tag ohne eine Lan⸗ 
uch nicht des⸗Inſtruction, mit befonderen Befehlen einer jeden Woywodſchaft 
langen fönnt- zu bejuchen wäre. Zudem legteren bezeigten verfchiedene aus der Rit⸗ 
ae terfchaft ihre Meigung, davon fie aber durch bie Vorftellung, daß es 
meinfame wieder den beftändigen Gebrauch anliefe, und dag man auf dem Reichs⸗ 
Landes + Ju Tage Feine Activität erlangen würde, abftunden. Einige waren gar 
ae der Meynung man folte ohne weiteren Verzug zu den Rahtfchlägen 
ſchreiten, weil der Culmiſche Unterkaͤmmerer eine Abfchrift von der 
Königlichen Inſtruction bey fich hatte , welches aber als etwas unform⸗ 
liches verworfen ward. Daher folgte die Berlegung des Land: Tages 
auf den 26. April nach Thorn : fo zur Königlichen Genehmhaltung / 
durch ein Schreiben des Ermländifchen Bifchofes, nach Hofe gelangte. 


Sand Tag in Hierauf hatte der Land: Tag zu Thorn feinen Fortgang, als 
Shen. der Königliche Gefandte CH) fich zur gehörigen Zeit einftehte, und ve 
ihm 





— — — — — 


(+) Joh. Lipski Plocker Canonicus. 
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ihn mitgegebene Königliche Befehle vorlafe. Die Ständebradhten 1661. 
über jedes Stud ihre Gedanden zu Papier, fügten verfchiedenes bey, Infruction 
fo der Provintz zuträglich zu feyn ſchiene und enmpfahlen die Ausrich; kim, Rat 
tung ibren zum Reichd: Tage ernandten Boten: denen fie befonderg 
auftrugen, mit denen dafelbft anwefenden Nähten , über die Angele⸗ 
genheiten des Landes fich fleißig zu beſprechen und nichts ala mit der · _c66) 
felben Beyfall, und nach der Vorſchrift ihrer Inſtruction zu befordern. PB = 
n folder Meynung, folten fie in der geheimen Königlichen Audieng, übte Beyfall 
ch um die Bewahrung aller Rechtfame » und auf eine Zeitlang, tm m bewitigen. 
die Befreyung von allen Geld Anlagen, damit die Proving ſich von et 
denen ausgeftandenen Drandfalen erholen önte, bemühen, in der men. Befrepr 
Land Boten Stube aberdahin ihre Sorgfalt richten, daß denen Reichs ung von den 
„Conſtitutionen nichts verfaͤngliches einverleiber ; eine gute Ordnung gen 
„bey den Reichs⸗Tags Berahtſchlagungen zum Stande gebracht ; auf in ven Kabr, 
„die Proving wegen der ehmahligen Geld-Steuern Fein Anfpruch ge: Ihlägen. Bo, 
„macht; Die neuen Anlagen zurückan den fünftigen Land: Tag genom: Sir Im eu 
„men ; der mit den Kofaden getrofene Vertrag, fo ferne er dem gez " Kofatifcer 
„meinen Beften zuträglich und den Preußifchen Rechtſamen nicht ver: Zertrag. Ein 
„fänglich wäre, beftätiget; zu Abtragung des auf Elbing haftenden ln DE 
Pfand Schillings, zureichende Mittel zeitig ausgefunden, die dazu hing ıc. 
„benoͤhtigten Gelder aber, fo vielden Antheil der Proving beträfe, ing 
„Land verwiefen ; die Ausloͤſung der Salg: Gruben, die den Tattarn 
„jährlich zu reichende Gefhende, die Einrichtung des Polnifchen Lif: 
„andes, die Derforgung der an den auswärtigen Höfen zu haltenden 
„Refidenten, die Befeftigung und Befegung dee Greng:Oerter, die 
„erforgung der aus ihren Gütern gefegten Liefländer und andere blos 
„die Krone angehende Stüde, nad) dein Sinn der Reichs⸗Staͤnde be« 
„werckkelliget ; von einem jeden derjenigen die den Polnifchen Adel 
„verlangeten , in noch waͤhrendem Reichs Tage, eine merdliche Sum- 
„ine, wenigftens von 30 taufend Polnifchen Gulden, zum gemeinen 
„Nutzen gezablet werden mögten;,. 


Ä Ferner befamendie Boten mit; „zur Entrichtung der Croyi⸗ croyifge 
„hen Schuld-Forderungihren Beyfall zu geben ; der Dangiger in ih⸗ —— 
„rem mehrmabi⸗ vorgetragenen Anliegen, ſich aufs fleißigſte anzuneh⸗ a ” 
„men ; die Bollziehung der wieder die Arrianer beftandenen Reichs Dangiger ıu 
„Gonftitution, und daß denen von diefer Secte, feine Stimme weder befördern ıc. 
„im Senat noch bey der Ritterfchaft geftattet würde, zu befordern; 

„die gefamınte —— von den Einqvartierungen, und allen anderen 
Soldaten⸗Beſchwerden, imgleichen die Städte, nahmentlich Elbing 
„und Thorn von den Befagungen zu befreyen, und beſonders der 
„Stadt Thorn, zur Erftattung der auf die Soldatesfe verwandten 
„hundert und runfe taufend Gulden zu verhelfen ; da8 Begehren des 
„Ermländifhen Biſchofes, das ihm, die von dem Ehurfürften von 
„Brandenburg annoch befegten Städte Braundberg und Srauenburg 
„eingeräumet, oder er in auf eine andere Art vergnüget, und die 
„von den —— Oertern ausgegebene, und ſich über zwey mahl hun⸗ 
„dert tauſend Gulden belaufende Gelder entrichtet würden; aufs - 
, ’ 
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661. „zu unterftügen ; ein Verbot der fupfernen Schillinge , und ber zu ge 
„ring gefchlagenen Derter, ſechs unddrey: Brofcher ‚und da eine Muͤntz⸗ 
„Gommißion beftünde , daß alle die das Recht zu müngen bätten / Dazu 
„gefordert würden, au begehren; um eine Verordnung, nach welcher 
„die Soldaten: Werbungen blos an denen vom Könige angewiefenen 
„Dertern verrichtet, und wegen der dabey vorfallenden Verbrechen, 
„von denn Woywoden, oder dem Gericht felbigen Orts, erkannt wer« 
„den folte, fich zu bemühen; alle blos aus einem Königlichen Univer« 
„fat berrührende Anlagen zu verhüten; daßfünftig, wegen der auf die 
„Soldaten verwandten Koften, aufden Reichs Tagen eine Rechnung 
„abgeleget, und die vor felbige bewilligte Gelder zu feinen anderen 
„Ausgaben verwand würden, anzubalten; den Landes: Schagmeifter 
„wieder die Gerichtbarfeit des Radomifchen Tribunals zu bewahren; 
„die Verlängerung des Juris Emphyteutici aufden Königlichen Guͤ⸗ 
„tern auszuwirden ; über den Churfücften von Brandenburg Klage 
„zu führen, daß er die ihn abgetretene Lande Lauenburg und Buͤtau 
„in ihren geiſtlichen und weltlichen Rechtſamen kraͤncke, die in deßen 
„Antheil von Preußen, in die Marck, und nad Pommern aus dem. 
„Polnischen Preußen entlaufene nicht ausfolgen lage, fich einer Uber⸗ 
„fahrt über die Weichfel bey Neuburg anmaße/ einige zur Abtey Pas 
„radies — 55 — Güter in Beſitz habe, und daß allen dieſen Beſchwer⸗ 
„den abhelfliche Maße geſchehe, zu bitten; Ihro Maj. das Einzoͤglings⸗ 
„Recht gehorſamſt zu einpfehlen, und Sie anbey anzuflehen, daß über 
„die Befagungen in den Städten feine andere Commendanten ald ges 
„bohrne Preußen gefeget, aus der Kangeleynicht Privilegien über Pri⸗ 
„vilegien ausgefertiger, die Caduke an Feine Freinde gegeben , die ſchon 
„verliehene zurück genommen, und felbige denen Soldaten zur Bezahlung 
„ihres Soldes, doch dag dadurch die Städte feinen Anftoß in ihren 
„Rechtfamen litten, angewiefen würden; die Aufhebung einer ges 
„wißen Eonftitution des legteren Reichs Tages, unter dem Titel, o Do- 
„chodzeniu Krzywd, nocheheman zu den Rahtſchlaͤgen ſchritte, ing, 
„Werck zu richten; den Gebrauch des überfeifchen Salges innerhalb 
„den Preußifchen Grengen, und die Befreyung der Städte von den 
„neuen Zöllen, namentlicy dem Diebauifchen und Fordanifchen zu bes 
„wahren ; und zur Linterfuchung der Marienb. Oeconomie, wie auch 
„wegen der Grengen zwifchen Pommerellen und Pommern, Commiß 
„farien zu begebren,. 


Verſchiedene Die uͤbrigen Stuͤcke der Inſtruction beſtunden in Fuͤrſprachen, 
Zürfprachen. — diejenigen die etwan im u Kriege Schaden Fer oder 
d 
r 





ſt zu fordern, oder auch über einige Verkuͤrtzung zu klagen 

Urfach hatten. Darunter waren die drey Woywoden, welche aus ih⸗ 

ren Starofteyen , wegen ihrer gänglichen Verherung, feine Einkuͤnf⸗ 

te ziehen Fonten ; der Landes:Schagmeifter,, der wegen des ichlechten 
erg der Miarienburgifchen Oeconomie , feines jährlichen Ges 

Frege wagt halts entbehren mufte ; dieStadt Thorn, fo in ihrer an die Kron bar 
ee benden Schuld: Forderung noch nicht ge worden ; die Ciſter⸗ 
fer: cienſer Klöfter in Pommerellen, die man bey der freyen Wahl md 
ebte 
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Aebte zu erhalten ſuchte; der ehmahlige Kron · Unter⸗Kantzler Hier. _166r. 
Radzejowski, wegen des Beſitzes feiner Guͤter; verſchiedene andere Breve Wahl 
zu geſchweigen. duct ſolten die Boten nur in fo weit der Kron⸗ Ki ann 
Stände Anliegen helffen befördern, fo ferne diefe fich der Preußifchen fer, Klöfern. 
Nohtdurft annehmen würden. 


Noch war die Wahl eines Reichs Folgerd übrig, bey welcher Die Erweb⸗ 
Gelegenheit der Ermländifche Bifchof des Koͤniges gang befondere Lie ara, 257 
be zum Vaterlande bewunderte, da Er bloß wegen des gemeinen Bez gers. 
ften , noch bey feinem Leben, eine freye Wahl, ohne Abfıcht auf jer 
mandes Perfon, befordern wolte: welches obne Verkleinerung der res 
gierenden Majeftät nicht gefchehen koͤnte, indem ein jeder die aufges 
bende Sonne anbeten würde. Es wäre dieſes fein durch Uebereilun 
vorgenommened Werd, da der König von vielen Fahren ber bey r 
fer Erwegung damit umgegangen wäre. Der Biſchof verſicherte, 
daß er ſchon längft aus des Königes Munde diefe Worte gehöret: 


Ihr Herren wollet ihr nicht, infonderheit zu den jegigen un: 
ruhigen Zeiten, bey meinem Leben auf einen Nachfolger bes * 


dacht ſeyn ? Er war demnach der Meynung, dem Könige und der 

Königin für ſolche Liebezudanden , und den Land⸗Boten mitzugeben, 

ſich hierin auf dem Reichd- Tage nach den Polnifhen Staͤnden zu rich⸗ Sid bierin 
ten. Die übrigen Adelichen Rähte waren mir dem Bifchof gleicher had den Dal 
Hieynung, nur die Abgeordnesen der Städte Thorn und Dankig zn aum 
bielten.es für gefährlich, dem annoch lebenden Könige jemanden an Beforgligeit 
die Seite zu fegen, weil dadurch gar leicht Parrheilichfeiten entfteben, ia delt Eu 
und diefe in einen innerlichen Krieg ausfchlagen könten : jedoch bezeug: ð 

ten fie, denen fo andere Gedanden hegeten, nicht zu wiederftreben. 

Der Ermländifhe Biichof, welcher die Sache jum Schluß zu bringen Der Ermtän, 
fuchte, bielt an die Ritterſchaft eine Rede, und führte das Gleichnis bifide —2* 
von unſerm Heilande an, „der ehe Er gen Himmel gefahren, feinen Sage ber 
„Juͤngern verforochen , ihnen einen Tröfter zu fenden , der fle in der Witterfgaft., 
„Betruͤbnis aufrichten, und wieder alle Gefahr fchügen würde. Nach 

„dieſem Erempel, richte der König in Erinnerung der Sterblicyfeit, 

„noch bey gefunden Tagen feine Gedanden dahin , wiedag Reich auch 

„nach jeinem Ableben in Ruhe und Wolftand bleiben , und alle aus ei⸗ 

„nem erledigten Throne herrührende Zerrüttung verhütet werden koͤn⸗ 

„ne. Es waͤre befannt, wie die Krone in den vorigen Interregnis 

„in mancherley DVerdrieslichfeiten gerabten, und innerlich und von 

„auffen angefochten worden : fülchem vorzufommen , lieffe fich der Koͤ⸗ 

„nig wolgefallen, daß annod unter Ihm, mit allgemeiner freyen Ein» . - . » 
„immungein Nachfolger geweblet würde, der die von anderen dazu fich 
„gemachte Hofnung, und Ihren —* brechen, auch die Furcht eines 

„daher ruͤhrenden Uebels benehmen moͤgte: ſo daß derjenige kein Menſch 

„beiffen muͤſte, der dieſe ſonderbahre gnaͤdige Vorſorge Koͤniglicher 
Majeſtaͤt nicht ruͤhmen und mit ſchuldigem Danck erkennen wolte 

Der Biſchof bewunderte hiebey des — Gleichguͤltigkelt, der — 
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Ben ni A a nee 
1661. einen feiner Anverwandten vorzufchlagen, es den Ständen anheims 
ftellte audy einen fremden zu wehlen, da Er doch von einem folcheny 
gefährliche Nachſtellungen zu beforgen hätte: und meynte der Biſchof 
gantz anders zu verfahren, wann man ihm einen Coadjutor zumuh⸗ 
ten En, denn er entweder feinen oder einen ſolchen wehlen würde, der 
ihm mit Blut-Freundfchaft verwandt, oder fonft verbunden wäre. Er 
beantwortete bierauf zween Einwürfe, die man gegen die Wahl ınas 
chen koͤnte: erſtlich, daß diefelbe zum Nachtheil der Freybeiten aus⸗ 
fehlagen mögte, und zweytens, daß fie vonder Königin aus einer eigens 
nütigen Abficht befördert würde. „Was den erften beträfe, fo Füns 
„te man die Wahl rückgängig machen, fo bald man eine Krändung 
„der Borrechre beinerdete ; und wegen der Königin dürfte man nichts 
„fürchten , als die hierin das gemeine Befte zum Augenmerd hätte. 
Der Bifchof ſchloß mit einer auf feinen Zwed gerichtete Ermabnung 
und zeigte an, wag in Betrachtung der Freyheiten, bey der neuen 
Dadin gedd: Wahl zu beobachten wäre. Hierauf Fam ein weitläuftiger Artidel 
riger belonde in die Landes⸗ Inſtruction, „daß die Boten diefe Sache reifüch mit den 
der vandesr „Reichs: Ständen überlegen, was darauf dem gangen Reich für ein 
Inftruction. Vortheil erwachfen fönte, in reife Betrachtung ziehen, die Rechtſa⸗ 
„me einer freyen Wahl, und was fonft dabey üblich, bewahren, und | 
„darauf feben folten, daß die Preußifchen Nechtfame, beydes des As 
„delichen Standes und der Städte, in ihrer alten Kraft bleiben, der 
„Nugen vermebret, aller Schaden abgefehret, das Aufnehmen weis 
„ter ausgebreitet, und der unzuläßigen Begierde zu berrfchen, unddie 
„Untertbanen von dem ihren Könige fchuldigen Gehorfam abzuleiten, 
„die Kraft benommen würde,. Leber dag, foltedem Könige und der 
Königin, für Ihre in diefem Stüd bezeigte ungemeine Liebe und Sorg⸗ 
falt für das gefammte Vaterland und defjen Beſte, aufs demübtiafte 
edandet, und nebft einem langen Leben, eineimmerwährende Gluͤck⸗ 

eeligfeit angewünfchet werden. 


er Ehe man die Boten auf die Einlöfung Eibings befehligte, vers 
—ã ſicherte der Culmiſche Unterkaͤmmerer Bakovfki, daß hiezu von der 
Stadt, wegen ihrer euſerſten Dürftigkeit nichts zu hofen waͤre: und 

haͤtte ſie zwar Vorſchlaͤge gethan ihr Gebiet zu verpfaͤnden, der Bi⸗ 

ſchof von Plocko Gembicki ſich auch erboten, auf verſchiedene Dörfer 
weymahl hundert tauſend Gulden herzugeben, welches Mittel aber an⸗ 

o auf hoͤrte, da die Laͤndereyen durch den Ausbruch des Nogats gaͤntz⸗ 

„aoniehung [ich uberſchwemmet wären. Gedacter Culmiſcher Unterfämmerer bes 
Struaner pi Flagte fich zugleich, „daß die wieder die Arrianer beftandene Reiche: Con« 
55 „ſtitution noch nicht zur Vollziehung gediehen, und daß Orzechowski 
eher „einer von dieſer Seete, bey den Schwediſchen Commißarien zu Stettin 
„geweſen und um eine ſchriftliche Erklaͤrung angehalten, daß ſie mit in 

„den Oliviſchen Frieden eingeſchloſſen waͤren, und dadurch in den Pol⸗ 

„niſchen Landen, fo wie zuvor, ferner geduldet werden ſolten. Ein 

» bätten fie bey dem Schwedifchen Geſandten Bielfe in Dans 

„Big gefucht, und giengen der vorerwebnte Orzechowfki, Arcyfzewfki, 
»Mierzynfki und andere damit um , wie fie ſich auch durch gewaltfame 

” erhalten moͤgten. Die 
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and der duch öfentliche Verträge und anderweitige Verficherung ber uenu 
wahrten Schadloshaltung, verfehen werden folten, u ** * 


Wie von Ertheilung des Polniſchen Indigenats geredet wur⸗ Joachim Fa 
de, und man dazu niemanden » als gegen eine Summe von zo taufend um gyoruiee 
Gulden lagen wolte, bemübten fich dee Ermlaͤndiſche Bifchof und der 303 
Dirſchaulſche Land⸗Scheppe Grabezewfki , vor den Joachlin Paſto⸗ empfohlen, 
rius, ihm zu folchee Ehre ohne Entgeld zu befördern. Paftorius harz "rt — 
te ſich ehmahls von den Socinianiſchen Irrthuͤmern zur Lutheriſchen —— ' 
Religion befannt, und am —— Gymnafio die Hiſtoriſche Pros 
feffion erlanget , wie er aber diefe Stelle verlohren, fich zum Roͤmiſch⸗ 
Tatholiſchen Glauben gewendet, Durch feine gute Schreib: Art, (6 
wol in gebundener als ungebundener Rede , und einige Hiſtoriſche 
Werde, war .. Hofe befannt worden, fo daß man fich feiner Fe⸗ 
der bey der Ollviſchen Friedens Handlung zu verſchiedenen Auffägen 
bedienet/ und der König ihn mit dem Titel feines Geſchichtſchreibers 
begnadiget hatte. eo wolte man ihm dag Polnifche Einzöglingss 
Recht umfonft zukehren. Allein die Land Boten, die ihm dazu hel⸗ 

nfolten, ſchutzten vor» daß er ihnen unbefannt wäre, er fich auch 
urch fein Schreiben auf dem Land: Tagegemeldet hätte. Der Erm⸗ 
landifche Bifchof und zen Grabßewfki ruͤhmten feine Geſchick⸗ 
lichkeit , und wie nüglich er bey der —* Friedens⸗Handlung gewe⸗ 
fen, konten aber nut erlangen, dag man ihm vordrenfig tauſend Guls 
den ran feyn wolte, ungeachtet degen Dürftigkeit vorgefchliget 
worden. 


Bon denen dem Könige im * FJahr bewilligten 100 tau⸗ Seld / Ben 
ſend Gulden, waren 24 tauſend und fünf hundert zu jablen übrig) ine 
wozu Thorn, Dangig, und die gefammten Fleineren Städte 19 tau⸗ 
fend Gulden auf die nächften Malg: Accifen vorſchoßen, und das übris 
ge der Culmiſchen Unterkaͤmmerer Tri verſprach· zu Dee 

3 Ä un 


268 JOHANNES CASIMIRUS. 


1661. teeibung aber der annoch binterftelligen Poborren , wurde die auf dem 
Eommifien and: Tage zu Culm beliebte Commißion, aufs neue beftätiget, und 
Beenden Din Da fie den 23. May zu Neuburgihren Sortganghaben folte, verordnet, 


Yororren. 

Der Eulmi Die Verpflegung der im Lande noch befindlichen Befagungen, 

De ntet Hatte der König den Ständen, durch ein befondered Schreiben 
die sata mahls aufgetragen , fodiefe Sorge, dein Culmiſchen Uinterfämmerer, 
Dee De ald welchem der König die Aufiicht über die Soldateske und die Fe⸗ 
hunge unge» Werde anbefohlen hatte, uberlieffen , und fich zur Erftattung 
de. aller darauf fo wol verwandten alg ferner zu verwendenden Koften, 

aus den nächften Anlagen erboten. | 


ir Gebachter Unterfämmerer verfügte fich zu den Land- Boten, 
eines Zand» bey der Wahl ihres Marrfchalld, deßen Gegenwart fie anfangs nicht 
Boten War dulden wolten , bis er ihnen vorftellete, „daß er nicht erfchiene als ein 
Zue nr „Bote der feine Stimme zur Wahl geben wolte , fondeen ais ein Lan» 
2 „ded:Raht , der geneigt wäre, alle Schwierigkeiten ‚ die fi etwan er⸗ 
„eignen mögten, aus dem Wege zu raͤumen. Es fönte auch durch E⸗ 

„rempel bewiefen werden, dab Räbte fich bey der Ritterfchaft einges 

„runden, und dag gemeine Beſte befordert hätten : und wo man ihm 

„die Gegenwart nicht als einem Raht verftatten wolte, mögte man 

„ſie ihm als einem Edelmann erlauben,. Worauf in deßen Anwe⸗ 

** aur Wahl geſchritten, und Joh. Potulicki zum Marfchall ernen⸗ 

wurde, 


Beiäs Sog. Auf dem Reichs: Tage (+) unterliegen die Preußen nicht, vor 
das Beſte ihrer Proving zu forgen. Sie hielten darüber, doch nur 
Vorbereitungs ⸗ Weife, die erfte Linterredung bey dem Pommerellifchen 
Wonywoden, Kobierzycki, als dem en zu der Zeit anwefenden 
Adelichen Landes: Raht, alwo von Dangig ein Rabtmann, Valentin 

von der Linde, und verfchiedene Boten fiheinfanden. Wegen Elbin 

erfchien ein Gecretär, dem man aber folches als etwas unzuläßige 
Breußifge verwies, weil degen Oberen, ihre alte Stelle unter den Ständen noch 
eng. nicht wieder eingenommen hatten. tan fprach infonderheit vonden 
elt für zuteäglich, daß die neuen, . des ausge⸗ 

ftandenen Krieges, gänglich abgelehnet , in Anſehung 


4 
des 
Shagmeir ſtitution auszuwirden, daß die Anweiſungen nicht eher ald nad dem 
En an den Conventu poßt-Comitiali, aman — ———— 


Die Bası ei Folgers hielte man für dienlich, ſich in nichts einzulaßen, ſondern viele 
Reichs⸗ mehr 


a N wi er wer autgefürihen. wochen, den 2 Map feine 


1 
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mehr zu fuchen daß es bey dem alten Herfommen fein Verbleiben 1668. 
te.  geinabe zugleich der vielen Bedruckungen, welche die kleine⸗ 
ren Städte fo wol in der Religion, als anderen Stüdenerdulden mu⸗ 
ften; der Einlöfung der Stadt Elbing; der Forderungen der Stadt 
Dangig Erwehnung : und der Pommerelliſche Woywode fchloß die Bes 
redung, mit der Ermahnung / dag gemeine Anliegen einträchtiglich zu 
befordern , und fich durch feine Partheilichfeit von einander abzuſon⸗ 

7. Junii / eben an dem Tage den der König zur Audieng Abermahlige 
au » wurde bey dem Ermlaͤndiſchen Biſchofe, we 


„zu bewahren ; die Befagungen aus Thorn und Graudeng abzufüh: I" ion vor» 

„ten; das Land mit Singvartierungen und neuen Bruce A ee 
u befreys 

„en, und die Krone, welche einen Rüdftand von ſechs ai zwangig 


„einzulöfen, und aus Braunsberg die Bölder des Churfürften zu 
» Brandenburg zu fchaffen ; Feine fupferne Schillinge weiter zu fchlas 

in ihren Forderungen au vergnügen ; die 
„Thorner wegen gelieferten Getreides an die Poln 


“ Mittage giengen die Preußen außer den Pommerelliſchen Audlen 
Pi n zur Audieng — von den Kron⸗Hof · Mar: —8 
all Opalinfki ing Königliche Gemach geführet, alwo Ihro Mai, 
vor einem Tifche ftebende, den Kron: Gros: Kangler bey fich hatte, 
Der Ermländifche Bifchof Relte fich gegen dem Könige über , bintee 
ihm runden die beyden Linterfämmerer und die Abgeordneten von 
a und nach diefen in einer Reige die Land: Boten. Gedachter 
lafe nach einer kurtzen Anrede die verabredete Yuncte von ei⸗ 
nen Zettel. Worauf der Gros: Kanzler die Preußen der Koͤn 
Gnade verficherte, der König aber von dem Bifchofe den Zettel nahm⸗ 
darüber mit dem Gros» Kangler, 8* Hof: und ze 
3 @ 
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1661. laͤndiſchen Biichofe ſich beſprach, und nachdem er den Gulmifchen Un⸗ 
terkaͤinmerer über einige Stüde ing geheim befraget, durch gemeldes 
ten Gros: Kangler andeuten lied: „daß Ihro Maj. das vorgetragene 
„in weiteres Bedenden nehmen, und zur anderen Zeitfich darüber et» 

Abermahlige „elären wolte,. Diefes erfolgte in einer abermahligen Audieng dent 

Audieng. 73. Funii, da im Namen des Könige die Verficherungerfolgter daß 
Ihro Mai. allergnadigft dahin bedacht feyn wolte, daß nach Moͤg⸗ 
„lichkeit, und fo viel die obbhandenen gefährlichen Laͤufte geftatteten, 
„denen Preußiſchen Landen in ihrem Anfuchen gewillfahrer werden 
„mogte,. 


Geſorderter Allein es geſchahe, daß der Preußen Anliegen gaͤntzlich aus der 
zer IT Acht gelaßen wurde. Vielmehr folte die Proving das ihrige zur Be⸗ 
——— zahlung der Kron-Armee beytragen: dazu von ihr hundert funf⸗ 
me, den die zig tauſend Gulden und zween Poborren gefordert wurden, deren 
— Bewilligung die Boten, an den folgenden Land-Tag nahmen, doch 
— pi alſo / „daß aus ſolchen Geldern vor andern die Beſatzungen im Lande 
ibren Land, „verpfleget, und Feine Anweiſungen weder aus der Königlichen Kan⸗ 
Sag nehmen. —* ‚ noch von den Feldherren , ausgegeben, auch die von der Lem⸗ 

„bergifchen Commißion ausgegebene zuruͤckgenommen werden folten 
(+). Imgleichen wurde der zugemubtete algemeine Aufbot der Rit⸗ 
terfchaft, nach altem Gebrauch, auf vorgemeldeten Land⸗Tag verwies 


fen Tr). 


Andreas Olc- Wegen des Einzöglinge:Recht3 gaben fich die Preußen weiter 
Fr Pr feine Bemühung, als daß fie es dem Könige vorgetragen , obgleich dies 
San. fes befannte Landes Geſetz vor weniger Zeit einen neuen Eingrief ers 

litten, da der König , das durch den Todt Adam Kos, in diefem Jahr 
erlcdiate Culmiſche Biftum , dem Kron»Referendario, Andreas Ol- 

Baluze ein czovfki, einem gebodrnen Polen verliehen. Nur wie die Land» Bo⸗ 
Srantofe Pat ten: Stube, um Die Dergebung der ledig gewordenen Aemter anbielt, 
kommen. fand fich in derfelben Anzahl, die Staroftey Dirſchau, die der König 

albereit einem $rangofen, Baluze, gegeben hatte, den aber die Ritters 

ſchaft, ald einen fremden nicht dulden wolte._ Worauf der Koͤnig ant⸗ 

Dirfau fen orten lied, daß Dirfchau Feine befondere Staroftey wäre, fondern 

Tee ehe yon Alters ber zur Marienburgifihen Oeconomie gehörete. DieCuk 
fondern ein miſche Eaftellaney , war durch das Ableben Przyjemfki mit in die Ans 
Stüd der zahl der eriedigten gefommen, die nach den Reichs: Tage dem Ans 
Marinb. oe dreas Przyjemiki , bisherigen Caftellan von2encic, zu Theil wurde, 
Neuer Eulmis ’ 
Ger Eaflels Die Dale fonten ebenfals mitihren befonderen Angelegens 
Der Dangi, heiten zu dem verlangten Zweck nicht kommen, ungeachtet fie darum 

ger@orderun ſo wol bei dem Könige als den Reichs: Ständen Auferft bemüht was 
gen, werden Len , auch die Preußifchen Boten fich Ihrer getreulichannahınen. Cs 
au 0, kam nur zu neuen Unterredungen, wozu aus dem Senat und der 





enden Rit⸗ 
ausgeſetzet. ) Uchwala p. 62. $. Woiewodztwo Prufkie, 
) Uchwala p. 16. Art, Pofpolite Rufzenie. 
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VER — — — — — — — 

Ritterſchaft Perſonen verordnet waren, welche von der Stadt eine 1661 

neue Berechnung ihrer Geld: Forderungen, und einen Abfchlag von 

denen fchon feft-gefegten ins Millionen begehrten, auch zu Erlans 

gung der anderen Stüde ſchlechte Hofnung gaben : dagegen derfelben 
bgeſchickte CF) anzeigten, daß durch die Commißion, in Dangig als 

les berechnet und richtig befunden worden, und daß, da man fo viele 

nachgelaßen, von den beyden Millionen nichts abgeben koͤnte. Es 

wurde darauf alles anden König und die Reichd- Etändegenommen; 

aber es Fand fich nicht fo viel Zeit, daß der Bericht ihnen hätte abge⸗ 

fatter werden mögen. Wannenbero durch einen neuen Reichs⸗ 

Schluß, die gange Sache abermahls auf den fünftigen Reiche: Tag 

verieget wurde, „fo dag alsdann, die Abftattung des Berichtsunterden 

„erften Gefchäften vorkommen folte, damit fo treue und wolverdiente 

„Unterſaßen, von den Reichs: Ständen in der That vergnüger wuͤr⸗ 

„den FF) 

Die Nonnen von Thorn, waren mit ihrem Anſpruch auf bie *. 

dortige Jacobs⸗ Kirche glüdlicher. Wie die Schweden Thorn inne Kun auf 

Batten, verlohren fie ihe vor der Stadt ander Weichfel gelegenes Klo ar 

fer zum H. Geift nebſt der Kirche und dem Hoſpital, ald welche Ge» 

bäude der Feind zu beßerer Befchirmung der Stadt abbrechen lied: 

dagegen ihnen erlaubet wurde, zuerſt im Hofpital zu &. Nicolair 

bernach im Klofter filbigen Namens ſich aufzuhalten, und in deßen 

Kirche, ald welche nebft dem Klofter die Dominicansr räumen müßen, 

ihrem GHttesdienft abzuwarten. Nach erfolgter LIebergabe an den 

König von Polen, nahmen die Dominicaner ihre Kirche und das Klo⸗ 

fer wieder in Befig, und die Stadt gab auf Königliched Verlangen, 

den Nonnen zu ihrer Wohnung drey Häufer ein. dieſem Jahr 

meldeten ſie ſich mit einem Privilegio, durch welches hnen der Hoh⸗ 

meiſter Ludolph König a. 1435. die Jacobs⸗ Kirche in der Neu ⸗Stadt 
efchendet, und König Sigismundus III. ſolches beftätiget haben folte» 

aber zu einem nicht geringen Verdacht Anlas gab, ald wann dieſe 

Urkunde von dem berüchteten Janikowfki verfertiget worden wäre. 

Auf dem Reichs · Tage fanden fie Gehör, wie fie desfals eine Bitt⸗ mb XE⸗ 

ſchrift eingaben, und ihr angegebenes Privilegium wurde nicht nur ging. gay 

durch eine befondere Eonftitution von neuen beftätiget, ſondern auch Ritution. 

dem Naht zu Thorn, bey Strafe von zehn taufend Ducaten, anbe⸗ 

foblen, „den Nonnen die Facobs: Kirche nebft denen dazu gehörigen 

„Bebäuden, abzutreten :_und folteauf den all einer Weigerung, 

„Reiche » Fnftigator, die Stadt desfals bey dem Königlichen Hof Ge⸗ 

„richt befprechen CHF T)»- 


Es war nicht genug, daß man den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen ei Evangelifge 
ne neue Kirche zuzukehren trachtete, fondern man gieng auch damit —2 — 
um / und 


+?) Uchwala p. 21. Art. Reces ukontentow 


Be ne an 
+) Dalentin von ber &inde und Ehrifian &hröder, bede Rafptmännen, | 
* eh, Uchwata p. 23. Art. Polwierdzanie Przywileig, 
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1665. um; die gefammten Evangelifchen mehr und mehr einzufchrenden, 
big fie ganglich unterdruder würden. Der Jeſuit Karwar, fuchtedas 
zu feine Zuhörer anzufeuern , da er in der gewöhnlichen Reichs-Tags⸗ 
zus ie ermahnte, die Catholiſche Religion ald ein fonderbares 

feinod , forgfältigft zu erhalten, und für die Machiavelliftifche Staats⸗ 

Leute, welche daneben einen falfhen GOttes-Dienſt einzuführen, 

feine Scheu trügen ‚ ernftlih warnete. Die Feucht fülcher Vorſtel⸗ 

lung äuferte fich gegen das Ende des Reichs: Tages, wie beyde Stus 

ben fich mit einander vereiniget hatten. Denn Pioterkowfki , Bote 

aus Mafuren, flagteüber den Fürften Bogislav Radzivil, der Nez 
formirter Religion » und ein Littauifcher Land» Bote war, daß er in 

feinem Quartier feinen GOttes-⸗ Dienft gehalten , welche er aber wies 

der die Mafurifchen Verordnungen zu feyn, anzeigte. Der Bifchof 

von Pofen führte dieſes mit mehrerer. Heftigfeit noch weiter aus, und 

meldete, daß nicht nurdie Maſuriſchen GBefege ‚fondern die gange Kro⸗ 

ne, und die geſammte Garholifche Kirche GOttes, Verachtung und 
Schaden litten, wenn in einem Gatholifchen Reiche, eine Kegerifche 

"Religion vermeßentlich ausgeuber würde. “Fürft Radzivil, der zuges 

* war, bat um eine Stimme, wurde aber von allen Seiten übers 

ihrieen , und die meiften wolten ihn nur vocem, wie man fie nen» 

net, paſſivam geftatten, andere aber nahmen ſich feiner an, ſo daß 

auch der mit ihm abgeſchickte Bote, wegen der feinem Collegen wieder⸗ 

fahrenen Verfleinerung, mit einer Manifeftarion davon gehen wolte.. 

Nach langem Geſchrey und vielem Wort: Streit ſtellte der Lirtauifche 
Gros:Kangler, Pac ‚das ungebührliche Betragen der Wiederfprecher 
glimpflich vor, und der König felbft begehrte, dem Fürften eine freye 

Stimme zu geftatten > worauf diefer freymuͤhtig anzeigte, daß er als 

ein Land» Bote , fih von niemanden feine Stimme nehmen laßen 

wiirde. „Er fen fo wie ein ander, ein Sohn deg gemeinen Baterlans 
„des„und habe wieder feine Gefege gehandelt, vielmehr die wolherges 

‚brachte Freyheit feiner Vorfahren, die allezelt ihre Religion ungeftös 

„ret ausgeübet, beobachtet, von der er nicht zu weichen gedächte , ſon⸗ 
„dern einem jeden desfals Antwort zu geben ſich bereichielte,. Man 

” 7 warfihm darauf vor, daß er ein Freund und Gönner der Arrianer 
* waͤre; welche Beſchuldigung er von ſich lehnte und oͤfentlich bezeug⸗ 
ehe te, „daß er ihnen niemabls beygerhan feyn würde, vielmehr fieeuferft 
—— „baße;. Durch Zureden einiger Senatoren, legte ſich endlich der 
rianer ge Sturm, und es wurde eine neue Conſtitution wieder die Arrianer ver⸗ 
made Ent, lefen , welcher gemeldeter Fürften Radzivil wiederfprach, weil fie Ber: 
fe den Evan fänglichkeiten in. fich. faſte, infonderbeit „daß diejenigen Arrianer, die. 
geiföen ver, „zul einer anderen ald Roͤmiſch Catholiſchen Religion übertreten mög: 
en! „ten, für Acheiften gehalten und als folche geftrafer werden folten,,. 
f er gab feine Beyſorge wegen der Gefahr in welcher alle Digidenten 
andere wird, Dadurch.zu ſchweben fihienen zu erfennen , da man Gatholifcher Seits 
—* ſich gar zu deutlich mercken ließe, blos dieſe Religion fortzupflangen, 
und mit der Zeit Feine andere als diefe zu dulden. Wie er anfangs 
mit-feinem Wiederſpruch nicht gehöret ward, verharrte er auf denſel⸗ 

ben mit folcher Standhäftigkeit, dag er mit. einer Proteftation Ben 

| oieng / 
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gieng , und dadurch den Reichs ⸗ Tag hemmte; defen Fortgang erden» 1661, 
noch durch feine Ruͤkkehr wieder herftellte, nachdem man bewilliget hat» 

te, das anftößige aus gedachter Conſtitution wegzulaßen. Es wur 

den demnach die in den Jahren 16058. und 1659. wieder die Urrianer ger 

machten Reichs Schlüße beftätiget und verordnet, „fie vermöge der 

„ſelben in denen Polniſchen Landen auf keinerley Art zu dulden, und 

„daß darüber von denen Obrigfeiten und Gerichten feft gehalten wer: 

„den fülte (F)»- Sonſt hatte man eine andere Eonftitution entwor⸗ 

fen, in welcher an denen Dertern, wo fich der Königliche Hof befin: AndenenDen, 
den würde ‚einen andern GOttes dienſt als den Romiſch Garbolifhen gung gar 
auszuüben, unterfager ward: ob nun zwar diefelbe nicht zum Vorſchein id aufpäir, 
fam , fo verlautbarte man doch an allen vier Ecken des Mardts, in [oT Feine an 
Warſchau außer dem Römiih-Catholifhen feinen GOttesdienk zu Kine er 
halten ; und der König lied zu folder Meynung ein Referipr ausfer: tholifge Kel, 
tigen, in welchem das DBerbot auf alle Derter, wo fich der Hof auf: ausacäbet 
balten mögte ausgebreitet, und nur diejenigen davon ausgenommen mic Ausnıe 
wurden, an welchen die Diffidenten ‚laut ihren Rechten und lang her ⸗ me derjenigen 
gebrachten Gewohnheiten, eigene Kirchen hätten. ia 


Diefeg was von der Religion gefaget worden, rührte zwar 
nicht unmittelbar Preußen, es fonte aber doch den Evangeliſchen im Mitden Chur, 
diefer Proving, zue Warnung dienen , weßen fie fich Ar den Römifch: ——— 
Catholiſchen, in gleichem Fall zu verſehen haͤtten. Es kam aber eine ten wegen ci⸗ 
andere Sache vor, die mit diefen Landen näher. or us war, und blus. 
auf welche auch derfelben Boren befehliget worden. Sie betraf die 
Stadt Elbing, welche dem Churfürften von Brandenburg als ein 
Ene baftete, und die entweder ihm eingeräumet, oder gelöfet wer⸗ 2 

n folte. Hierin beftund Degen aug dem Brombergifchen Vergleich u 
berrübrende Forderung, welche man, nach einer vergeblichen Hand⸗ 
lung, auf den gegenwärtigen Reich8- Tag verfchoben hatte. Es fans 
den fich dannenhero zween Brandenburgilche Gefandte, Hoverbedf und 
Doberzensti ein, die mit den Polniſchen dazu verordneten Commif 
farien fib befprachen, und zu Beforderung ihres Zwecks, hundert 
taufend Thaler von dem Pfand: Schiflinge fallen ließen, doch dag El 
bing ohne Verzug ihrem Heren übergeben , und fo lange bis dag übrk 
e entrichtet wäre, gelagen würde. Polniſcher Eeitd erklärte man 
ch , daß man dem Ehurfürften aus ſehr wichtigen Lirfachen, Elbing 
nicht einraͤumen koͤnne, fondern ihn auf eine andere Art —— 
wolle, und wurden fo wol fir Elbing, als die Staroſtey Drabeim, 
zweymahl hundert taufend Thaler geboten. Die Gefandten li 
wegen Drabeim zwangig taufend Thaler nach ‚ dag alfo die beyden An⸗ 
ſpruͤche auf Elbing und Draheim, mit vier mabl hundert taufend 
Thaler getilget werden folten: und weil die Polnifchen Commißarien 
deutlich ihre Benforge zu erfennen gaben, ed mögte der Churfürft 
Elbing, wann Er es einmahl hätte, nicht wieder abtreten ; fo bezeugten 
Degen Botſchafter , dab Er m. flat Elbing Braunsberg „ 
m ein 


(}) Uchwala p. ı. Art. O Aryänich. 
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1665. ein Pfand annehmen, oder wegender Zurüdgabe Elbings eine gnug⸗ 
fame Gewehre leiften, aud) deßen Feſtungs ⸗Wercke, gegen eine Sume 
me von viergig taufend Thaler , unverfehret laßen wolle. Die Sache 

elangte von den Gommißarien zue Berabtfchlagung der gefammten 
eich : Stände ‚ in deren Namen vor Elbing und Drabeim eine Mile 
lion Gulden geboten ward : da die Gefandten von dem auf die Fes 
ftungs: Werde gelegten viergig taufend Thaler abftunden, und bey 
viermabl hundert taufend blieben; fo daß wenn die Gelder bey der 
Hand gewefen wären , der gange Unterfcheid fich auf zwen mahl hun⸗ 
ser Eintd dert taufend Gulden belaufen hatte Alleinda es an Baar ſhaft fehle 
ter Wagen fe, fo Wurde zu Aufbringung folder Summe, doch unter großem 
ol. Wiederfpruch der Preußen , ein Waßer» Zoll , auf zwey Jahr beſchloß 
fen ; dag von alleın Korn fo zu Waßer nach den See Städten hinab 
gefchifet würde, nach deßen Verkauf, von jedem hundert Gulden des 
elöfeten Geldes, dren Gulden zehn Groſchen, von demjenigen aber 
© zu Lande uber die Grenge geführet würde, von jedem Gulden ein 
Grofche, und von den anderen Waaren diezu Waßer auf und a 

en, eben fo viel als von dem Korn gezablet werden fülte CF). 
bite es noch, daß dem Ehurfürften big zue Einlöfung , Elbing einges 
raͤumet würde, welches der König an dag Senatus-confilium nabın, 
weit von den geſammten Ständen feine Einwilligung zu bofen war, 
und die Preußen vornehmlid) fich wicderfegten. Wiewol auch bie die 
Sache anders fiel, da die meiften Stimmen die Übergabe der Etadt 
Ehmfärftlice wiederriehten. Endlich Hunden die Brandenburgifhen Gefandten 
Erflärung in felbft von Elbing ab, und gaben eine fhriftliche Berficherung, daß fie 
u be won dem auf Elbing baftenden Pfand-Schillirg hundert taufend Tha⸗ 
Eibing. fer abgelaßen hätten, und daß der Ehurfürft bis auf Abzahlung der 
übrigen Summe ſich anftat Elbing ‚mit dem Befig von Braunsberg 
und Trauenburg vergnügen, und zu Frauenburg in der Dom⸗Kir⸗ 

che, den Catholiſchen GOttesdienſt frey lagen wolte CF). 


Ylgemeiner Auſſer Dem vorgemeldeten Waßer Zoll, beftund noch ein ans 
Bol m. derer, welcher den Namen eines allgemeinen Zolls führte, und von 
A welchem niemand , auch fo gar der König Selbft nicht frey war. Es 
ben. folte derfelbe vom ı5. Auguft gegenwärtigen Jahres zu rechnen , zwey 
Jahr langwähren , und von allen fremden und einbeimifchen Waaren, 
drey Gulden zehn Brofchen, von jedem hundert, nach dem Verkauf ent⸗ 
richtet werden (*). Die Einfünfte aus diefem Zoll, wurden zur Ent» 
richtung verfchledener ſchon berechneten Schulden verordnet, darun⸗ 
ter fich eine Summe von hundert vier taufend acht und vierkig Gul⸗ 

den, die der König von der Kron zu fordern batte, mit befand. 


Beyde Arten der Zölle wurden in einer Conftitution zuſam⸗ 
wech die men gefaßet, bey deren ae Verlefung die Preußifchen Boten 
—— begehr⸗ 


+) Uchwala p. 26. Art. CH4 generälne. 
tt) Puf. de Reb. Frid. Wilh. L. IX. $. 18. 19, 
') Uchwala p. 24. Ast. Clägenerälne 
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begehrten, die Wörter, ohne Verletzung der Preußiſchen Vor⸗ 1665 


techte , Hinzuzufegen, damit die Proving von folcher Anlage frey blei⸗ 

ben mögte ; wie fie aber ſolches nicht erlangten, wiederfprachen fie ſo 

wol diefer, als allen anderen Eonflitutionen , welche denen Freyheiten (> 
ihres Landes verfänglich feyn fönten. Worauf fie eine fchriftliche 
Sproteftation dem Grod zu Warſchan darboten, und da diefelbe nicht 
Angenommen ward, ließen fie zwo Proteftationeg von gleichem In⸗ 

halt, die eine bey dem Grod zu Valc , die andere bey dem zu Goftinin 

legen, in denen fie anfänglich fi) über das Warſchauiſche Grod be- 

flagten, und bernach wegen der Zölle, fo ferne fie denen Preußiſchen 

Rechten entgegen wären, ihre Mishelligfeit bezeigten, auch die Pri⸗ 

vilegien, welche die Proving von denfelben befreyen, anführten. Sie Barımißre 
fügten noch mehrere Gründe bey, warum die Conftit. von den ZZ Fanıa, 6a 
fen die Preußiſchen Lande nicht verpflichten Eönte, „daß nemlich derfels nice verpfi 
„ben Boten darin nicht gewilliger, auch darin zu willigen nicht gevol⸗ !*- 
„mächtiget gewefen ; diefe Materie auf dem Bor:2and: Tage zur Bes 
„rabtfchlagung nicht vorgetragen worden ; Die Proving wegen ihrer 
„Dürftigfeit unvermögend wäre eine neue Buͤrde über ſich zu neh» 

„men ; und dag Anliegen der Preußen bey den Neid: Ständen fein 

„Gehör gefunden hätte,. Zulegt wurde proteflivet,dag Elbing dem @iingdem 
Ehurf. von Brandenburg nicht eingeräumet , und daß eines jeden Eburf, niet 
sprivilegien, wieder ale aufdem Reichd: Tage vorgegangene Einarife, 
unverlegt bewahret werden folten. ine andere aber Fürgere Pros 

teftation wurde in dem Grod zu Rava beygeleget, welches die Dan⸗ 

giger befonders in dem Grod zu Cujaviſch⸗Brzeſt, und vor dem Euls 

mifchen Stadt: Gericht thaten, 


Unter den übrigen Schlüßen des Neihd- Tages befanden ſich Berkäriedene 
annoch zweene , die blos Preußen betrafen, der eine war eine Erläute Summe auf 
rung , der dem verftorbenen Eron: Unter» Kangler Bogusl. Lefzczyn- Eiogm. 
{ki auf die Staroſtey Slochau, im Jahr 1658. verferiebenen Sums 
me , daß diefelbe getilget feyn folte, wenn die Staroftey, nad) dem 
ode der verwirweten Unter: Ranglerin , vonderfelben warbaften Erb» 
nehmern durch vier Lebzeiten befeßen worden (**). Der andere « 
KReichd: Schluß, enthielt eine Commißion , die durch den Er und wegen der 
den Ausbruch der Weichfel und des Rogats, im ſchlechten Stande ſich 
befindende Marienburgifhe Oeconomie wieder einzurichten, zugleich 
wurden den Einfaßen die Steuern, doch ohne Nachtheil der gemeinen 
Anlagen, auf vier Fahre erlagen. Beyläufig ward Kraft des Reichs: Eontrartme 
Zages, der wegen der Oeconomie Roggenhaufen , mit Theodor Eras⸗ — 
mus von Schlieben, geſchloßene Contract, auf 6. Fahre beftätigetC-}). Haufen. 


Der furg zuvor erwehnte Linter-Cangler Lefzezynfki warum ya, zer 
laͤngſt geftorben, und wurde im Namen der Wittwen , vonibrem Bru⸗ st wird 
Mm2 | der, Inter, Kante 
) Uchwata p. 13. Att. Decläratia Summy. 
8 Uchwala p. 15. Art, Oekonomia 
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1851; der, Furſt Michael Radzivil, der Land» Boten⸗ Marſchau war, dag 
£leine Siegel in währendem Reichs: Tage, dem Könige Öfentlich ein⸗ 


gehändiget, welches den 15. May der Woywode von Pofen, Joh, Lefz- 
czynfki erlangte, 


Di Wehld, Noch war eine Materie übrig, die mit zuden Rahtſchlaͤgen ber 
2 gers 5 Preußen auf ihrem Vor: Land: Tage gehoͤret hatte, nehmlich die Wahl 
derfpeuch. eines Reichs⸗Folgers. Der König gab gnugfaın zu erkennen, wie 
enfrig Er den Fortgang dieſer Sache wünfche, da Er Selbſt den 3. 
unü, in Gegenwart der Königin, an den Senät, eine zu diefem Zweck 
abgefafte bewegliche Anmahnungs» Rede hielt. Ihro Maf. nachdem 
Sie die fonft_gemeldeten Urſachen ihres Entſchlußes wiederhoblet, 
inachten die Eigenichaften des zu wehlenden Nachfolgers namıbaft, 
. „daß derfelbe von Catholiſcher Abfunft; aus altem Fuͤrſtlichen Ges 
000 „fehlecht ; Fein Lehnsmann der benachbahrten Könige ; kein neu ge⸗ 
zmachtert Fürft ; feinem den Chriften ungeneigten Herrn unterwuͤr⸗ 
„fig; viel junger aldder König; Feiner von denen die ehemahls Polen 
„befrieget ; auch Fein Sohn , derer die fonft des Königreichs fih durch 
„Gewalt bemächtigen wollen, ſeyn folte,. Worauf die Gefährliche 
F feiten eines Incerregni angeführet wurden, denen nicht anders, als 
: durch eine Wahl bey des Könige Leben, vorgefommen werden Fünte. 
| ir det Land: Boten: Stube trug der Ermländifche Bifchof, mit ber 
onderer Wolredenheit die Sache vor, deren Ausfchlag der Hof mit 
großem Berlangen erwartete. Anfaͤnglich ſchiene es, dag fie im Se⸗ 
nat feinen Wiederfpruch finden würde, bis der Caftellan von Lem⸗ 
berg Fredro, die Verwirrungen anzeigte, die zu befürchten ftünden, 
wenn Pölen zu einer Zeit zween Könige hätte, und zulegt den König 
demühtigſt bat , die innerliche Ruhe, duch die Vorgetragene Neuigfeit, 

nicht zu ſtͤhren. Unter den Sand: Boten fielen zu gleicher Meynun 

Stimmen, und fagte unter andern Srang Xewald Powalfki, Bote au 
Podolien, „daB dadurch die wegen der Wahl gemachte Grund Geſe⸗ 
„Be geſchwaͤchet; die Verfaßung des Reichs gekraͤncket; die unter den 
„Standen blsher beobachtete Gleichheit geſchmaͤlert; die Vertrauſich⸗ 
J „keit derſelben aufgehoben; und ſich gegen einen wolverdienten König 
undanckbar zu erweiſen Anlas gegeben wuͤrde,. Es geſchah auch dies 
fer Angelegenheit, vor ſelbige Zeit keine weitere Meldung, fondern es 
De bie Beförderer derfelben, eine bequemere Gelegenheit abzu⸗ 

arten. 


' Eonmißiön Der Hof war alſo uber den Reſchs⸗Tag nicht ſonberlich ver 
Age gnuͤgt, die Preußen hatten auch wenig Urſach zufrieden zu on aber 


bie Zahlung am Urigeduldigften bezeigte fich die Soldatesfe, weil fie glaubre, dag, 
nn en, nach ſo vieler Bertröftung, für fie nicht gehöriger maßen geforget wors 
Pa pn, den. Mat hätte fie doch nicht gantzlich vergegen , da nicht nur zui 
ker Befriedigung friſches Geld gewilliger, fondern auch verordnet wo 
„ ‚den, daß foldyes blos dazu andewand werden folte. Weil es aber no 
tig war / vor her den rudftändigen Sold zu berechnen, fo wurdebeyde 
Kron-Zeld-Herren aufgetragen , desfals zu Zeinberg eine neue —* 
Bio 
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mißion den 26. September anzuftellen, und hnen nebft dem Crom ibci. 
Schatzmeiſter, eine gewiße Anzahl aus dem Senat und der Ritterſchaft 
an die Seite geieget, darunter fich aus jeder Preußiſchen Woywod⸗ 
ſchaft eine Perfon (*) befand. Mac) gefchebener Berechnung, fölte 
die Zahlung unter die Woywodſchaften und Bezirde vertbeilet, doch 
felbige nicht höher, alg die von ihnen bewilligten Steuern alistrügen ; 
beleget , und dag Geld —— gezahlet werden. Der Preußen 
ward hiebey beſonders gedacht, und ihnen zugemuhtet, die auffie aus⸗ 
gegebene , und bis zwey mahl hundert tauſend Gulden belaufende An⸗ 
weiſungen, vorgaͤngig zu entrichten (**). Außer vorgedachter Com⸗ 
mißion, welche blos die Kron⸗ Armee angieng, ward eine andere vor die 
Littauiſche zu Slonim auf den 29. November angeordnet CF). j 


Dieſe Reichs» Tags⸗ Verfuͤgung bielte der Soldat für einen ‚Verbin 
heuen Aufſchub feiner Zahlung , an deßen Stelle er banted Geld er⸗ Di Kran: 
wartet hatte. Seine Unzufriedenheit hierüber gieng fo weit » daß die nigrs 
Kron Armee zu defto baldiget Veranügung ; tinter fich eine Verbuͤn ˖ üer Zahlung. 
dung machte, und einen gewißen Officier Job. SamuelSwiderfkizutn 
pi ſchall wehlte. Der König mahnte fie von ſolchem Unternehmen 

urch Briefe ab, auf bie fie fih durch einen Abgesrdnneteh mit der 
Nobtwendigfeit entfchuldiaten ; „da fie vier Jahr lang / um ihren Sold 
„vergeblich angehalten , und denſelben nicht andere zu erlangen Hof 
„nung hätte: nach erfolgter Zählung , wolte fie den Bund aufheben; 
„und fich unter den Commando ihrer Feldherren und anderer Bez 
„feblähaber ; zum Dienft ded gemeinen Vaterlandes wieder gebraus 
„chen läßen,.  Indegen wuchs diefe Armee täglich ; da die abgeſondert 

ewefene Regimenter nach und nach zu ihr übergiengen » diente auch - ... >... 
den gittauern zum Benfpiel, als weiche auf gleiche Art ficb zummen Sutamı 
nd * — Chiwalibog Zyromiki; zu ihrein Marſchall er⸗ kr folgen. 
nandten | 


Die Berbündnig der Kron⸗Truppen » diente bei Körnge je meet 
Bewegungs: Lrfach, die Preußen auf ihrem den 15. Auguſt nach 9 re 
rienburg ausgeſchriebenen Land» Tage, zur ſchleunigen Bewilligung kurg. - 
and Enter neuer Anlagen; wor die in dee Proving bfin liche Rtue Weldek 
Befagungen aufzumuntern. Denn es — as Vere in betbibigeni 
trauen zu haben / es würden die misvergnugten Soldaten ſich deſto che 
gewinnen laßen, wenn ſie hoͤreten, dag nach baldiger Zuſammbrin⸗ 
Zung dee Gelder; mit der wircklichen Zahlung ein Anfang — — 
fotiede, : Daheben folten die Stände wegen eines allgemeinen Autors; Wesen da 
als den ihre Boren vorn Neich8: Tage zueädind Land genommen, tund;älgetmeinen 
tung albeei die eften "Befehle ergängen, einen € faben, ti Ei ui 
Di r m 3 





EL ne 
> (6) Mus der Eulmifchen acab-Bninfki, dus der Mariläb, Zar Szwaras 
äzki , und aus der —— 7 Adrian Kitnowiki; 

— 4-3. Art, Zaplät —— 


— — 
t) Uchwala p. 64, Qt, ygr nr 
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1661, ftard fie der Krone beyzufichen vermoͤgend wären, namfündig mas 


chen , und damit auf den Noht ⸗ Zall frifche Soldaten geworben wer⸗ 


den fönten, eine 35* Geld: Eumme ausfinden. Hiezu hielt der 

König fie verbunden, weil ihre — bey der Uebergabe / Cafimi- 

ro und Deßen Nachfolgern, in der fo genandten reciproca Sponfione, 
verfprochen, Ihnen in allerley Faͤllen, wieder ale und jede Feinde, 

die auden it Rabe und wirklicher Hülfe an die Hand zu geben. Womit der 
Kadı: ana König die auf dem Reichs · Tage beftandene Land: und Waffer- Zölle 
befandene verknupfte, denen zu wiederfprechen die Stände abgemabhnet wurden? 
Bit zu dub „indem dadurch ihre Vorrechte und Freyheiten feine Verkuͤrtzung lit⸗ 
; „ten, weil die Zölle nicht beftändig, fondern nur zwey Fahr lang ges 
„ben, und nad) folcher Zeit wieder aufgehoben werden folten. Es koͤn⸗ 

„tern auch, fuhr der König fork, die Preußen ihren Privilegien 

„nicht ein mehreres, ald der König, Der ſich die Zölle zu entrichten, 

„nicht geweigert, feiner eigenen Dede beylegen , noch fich vor der Pol 

„nifchen und Littauifchen Ritterfchafft etwas ausnehmen, da fie nur 


ir allgemeinen Nohtdurft gemachten Schulden, ald auch zur Einz 
„löfung felbigee Stadt verordnet worden, Zulegt empfahl ber Kö» 


unbäehungen nohligen Gelder, aus dem Landes: Schag zu 
Der u yabın. von ihm fchon verfchoßene Gelder zu zahlen. | 


(t) Berh. von Proͤnen Statoften von Sobobitz, 


1 
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— — — — —— — — — — — — ——— 

binger auch über deßen Verwahrung fein beſonderes Peivilegiumbär 1660 

‚ten, fondern es berubete inder Stände Wilführ, ed nach eigenem Ges 

fallen jemanden anzuvertrauen ; und dadie Stadt Dan ches von 

Dieſen überfommen, wäre es billig» daß es ihr von den Elbingern ger 

gonnet würde. „Es hätte auch der König Selbſt, auf dem letzteren 

„Reichs : Tage, in einer geheimen Audieng, denen Dangiger Geſchick⸗ 

„ten , deutlich au vernehmen gegeben, das Ihro Pr zufrieden wäre, 

„wann das Giegel bey Ihrer Stadt verbliebe,.. ndlich gieng ihre 

Erklärung dahin, daß fie es auf der Stände Gurfinden anfommen 

laßen wolten, ohne —— Vorwißen ſie hierin vor ſich nicht ſchließen 

koͤnnten. An dieſelben muſten es auch die Elbinger gelangen laßen, Dieadege 

nachdem fie fich vorher bemuͤhet, daß die Sache blog unter been u er 

Stätten in der Stille abgethan werden mögte. Cie begaben ſich bie: vu einiame 

zu aufs Rahthaus, wie der Land Tag p. eröfnet werden, und die anuchmen. 

Sache wurde ftebende vorgenommen, da der Ermländifche Bifchof, 

nachdem er vorbin um die Bermittelung angefprochen worden , zuerft 

die Dangiger , hernach die Elbinger zu hören verlangte, worauf ein jes 

der Theil dasjenige, was zu feinem Behufdienete, und was fchon ſonſt 

gemeldet worden, anführte. Der Bifchof antwortete, „daß zwardie 

„Stadt Elbing fich im vorigen Kriege, an GOtt und dem Könige ſehr 

„verfündiget, da aber fonder Zweifel GOtt auf ihre Bitte, ihnen die 

„Sünde erlaßen, der König ihr auch alles in Gnaden verzieben, und 

ſie durch den Frieden in ihren vorigen Stand volfommen folte em 

„werden; fo hätte er das Vertrauen , ed würde Dangig ſich in dieſem 

Fall dem allergnädigften Königl. Willen nicht wiederfegen , fondern 

„vielmehr demfelben gehorfamft nachleben. Nach dem Recht gehoͤrete 

„ihe zwar der Vorzug unter den größeren Städten, weil fie der ganz 

„gen Welt ein Beyfpiel dee Standhaftigfeit und Treue gegen ihren 

„König gegeben, er zweifelte aber nicht , Sie würde cin Zeichen ihrer 

„Grosmubt an den Tag legen , und den Willen Koͤniglicher Maj. 

„Folge leiſten. Wozu der Bifchoff eine Bitte in feinem und der an 

deren Raͤhte Namen fügte, und verficherte ‚dag wo es noͤhtig, von Geis 

ten der Elbinger ein gleiches gefchehen würde. Diefes thaten auch 

derfelben Abgeordnete, und wie folches die Dangiger noch nicht bewer Borfilagdat 
en wolte, wiederhoblte der Bilchof die Berge darauf fie den Vor · —— 
hlag thaten, dad Siegel mit den Elbingern Wechſels weis, etwan ein jeweis ine, 

abe um das andere, in Berwabrung zu haben. Darwieder die von vabrung 10 
bing fich auf den feit undendlichen Sabre üblichen Gebrauch bez 

riefen , und anführten , daß das Siegel ihrer Stadt nicht gänglich ges 

nommen ſondern ſolches den Dangigern, nur eine Zeitlang anver» 

trauet worden : welches der Ermländifche Biſchof zum Grunde fegte, 

und darans die Billigfeit herleitete, das Siegelden vorigen Innha⸗ 

bern zu lagen. Worin endlich die Dangiger willigten, doch alldr an an 

„daß das bisher von den Elbingern verwahrte Landes: Siegel N«neigt den EL 

„brauchbar gemacht, ſolches zum Andenden ihrer Stadt zugeftellet , bingern die 

„und von den Eibingern das in Dangig a. 1658, verfertigte, angenoms vr era 

„men und beftändig gebraucht werden folte,. Welches nicht nur bes abyutssten., 

williget , fondern auch mit einem Dande beydes vondem Biſchofe und 

den Elbingern begleitet wurde, Es 
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BE: EB fehlte nichts, als daß die beyden Siegel gegen einander aus⸗ 
Die Land» Bo: gewechſelt —* wie die von der Ritterſchaft —* Unzufriedenheit 
Die Übergabe begeugtenn, daß man-diefe Sache ohne ihre Zuziehung abgerhan hätte, 
de6 Eiaels Bialoblockis Pommerelliſcher Grod Schreiber berief ſich desfals, auf 
ihr wiligen, ein Benfpiel voriger. Zeiten, da man nach dem erften Schwedi 
beoonmehtere Siege, die Elbinger nicht anders ais mit Vorwihen des Adels inihe 
srtommen. re vorige Würde aeiter, und bat, foldyed anjego big zu einer 

cheren Anwefenbeit der Land Boten, zu verfchieben. Ihm fegte der 
Eulmifche Sum een das neuliche Erempel der Thorner entge⸗ 
gen , die ihre alte Stelle blog durch der beyden Bifchöfe Bermittel 
> erlanget hätten: und der Ermländifche Biſchof fhügte vor, die 
dem Dlitsifchen Frieden herruͤhrende Verbündlichfeit , mit dem Erſu⸗ 
ben, ed mögte die Nitterfcbaft, als welcher dieſe Angelegenheit nicht 
fonderlich angienge, feine Echwierigkeit machen, nachdem die Stadt 
Dangig von ihrem Hecht gutwillig abgeftanden wäre. Die Elbin 
fuchten aleichfals den Bialoblocki zu befänftigen , der zwar für feine 
I rei fich berubigen lied, aber es meldere ſich nady ihm Bartlinski, 
irſchauiſcher Land⸗Scheppe, daß er wegen des Vorſitzes nichts zu 
fagen hätte, aber die Verwahrung des Siegeld wäre eine Sache die 
den Adel mit anaienae, und wenigfteng , bis zur Ankunft der auf dem 
Wege fich befindenden Boten, ausgeftellet werden müfte : welches 
daß es geſchehen mögte, die Dangiger gleichfalg baten , doch alfo, daß 
fie eg dem Gutfinden der Raͤhte anbeim ftelleten. Der Eulmifche Un⸗ 
terfämmerer ſuchte nochmahld, die Wiederfprecher durch die Noth⸗ 
wendigkeit, den Friedens Schluß zu erfüllen, zu befänftigen : fo doch 
feinen Eingang fand, indem vielmehr Joh. Porulicki Bote aus dem 
Tuchelſchen Bezirck, auf eine empfindliche Art anführte. „Es koͤnte 
„als Feine Berlegung des Friedens angefehen werden, wenn man den 
„Elbingern vorbielt, daß fie GOtt, ihren König, und die gange Kro⸗ 
„ne beleidiget hätten, und famtlichen Abbitte zu thun fchuldig wären. 
Ob fie folche Pflicht gegen GOtt beobachtet , würden fie felbft am bes 
„ten wißen, er glaube auch daß fie bey dem Könige ausgeſohnet wor» 
„den, aber der Krone und der Proving, welche von ihnen fehr beleis 
„diget worden , hätten fienoch nicht abgebeten : dannenbero diellebers 
„gebung des Siegels bis zu einer größeren u des Adels zu ver- 
„ſchieben, damit die Abbitte entweder in der Land: Boten: Stube, oder 
„vor der gangen Land» Tags: Verfammiung gefcheben könte,. Der 
Dangiger Eaftellan Guldenftern fügte, daß die Sache einmahl in Ges 
genwart der anwefenden Boten abgetban worden, dienunmebro nicht 
wiederfprechen koͤnten, da fie Anfangs durch Stillfchweigen gleichſam 
ihre Einwilligung gegeben : welches der Ermländifche Biſchof weit 
aͤuftiger wiederholte, und binzufügte, „dag die den Elbingern zuge 
„muhtete Abbitte nicht noͤthig wäre , weil die ganke Krone fie nicht vers 
„langte , wieder welche ins geſammt, und nicht gegen Preußen allein, 
„ber Fehler u me worden,„. Allein es waren alle Begen:Borftels 
„Jungen vergeblich , indem die Liebergabe des Siegels, fo lange big eine 
groͤßere Anzahl der Land-Boten angefommen feyn würde, ausgeſtel⸗ 
Ierwerdenmufle. Che 
m —— 2 j i 
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Ehe dieſelben, durch mehrere ankommende ſich verſtaͤrkten, 1661. 
wurde der Königliche Geſandte aufgeholet, obgleich der Marienburgi- Der Körigl, 
fihe Faͤhnrich Zakrzewfki, mit Anführung dag aus der Marienbur- ARD 
gifchen Woywodichaft, wegen des nicht gehaltenen Fleinen Land Ta obgleich aus 
ges feine Boten äugegen wären, den Fortgang des Land: Tages hem⸗ der Mariend, 
men wolte. Allein dee Eulmifche Unterkaͤmmerer zeigte an, daß «8 (gafıtar zo, 
nohtwendigfey, den Land Tag zu endigen, und aufdemfelben Gelder te uacgen ge⸗ 

willigen , weil dee General Grodzicki mit fechdzehn hundert Mann "ein. 

m —** waͤre, welche wann ſie nicht gleich ihre Zahlung erhielten, 
ſolche ſelbſt zum großen Schaden der Einſaßen, zwiefach eintreiben 
würden. Zakrzewfki aber meynte/ es waͤre beßer wenn Privat-Leus 
te einigen Schaden empfänden , als wann die Landes: Rechte eine Der» 
kuͤrtzung lieten : erfläcte ich auch nicht ausdrucdlich, wie man ihm 
vorfchlug daß er vor fich bey den Rahefchlägen bleiben , und alles vers 
füngliche von feinee Woywodfchaft abfehren , diefe auch hernach ihren 
befonderen Land: Tag halten, und was auf dem allgemeinen beſtan⸗ 
den, dafelbft annehmen koͤnte. 


Hierauf wurde nicht nur der Koͤnigl. Gefandte, der feine In⸗ Di aröfferen 

ſtruction felbft werlafe» geböret, fondern e8 hatten auch die anderen zen Kg Im 

Land: Tags: Verrichtungen in fo weit ihren Fortgang » daß man die ein: flimmen ber 
elaufene Schreiben lafe , die Nähte ftimmeten , und die Ritterſchaft / Me? und 

den Unterwopwoden von Marienburg und Culmiſchen Land-Boten, AL 

Jac, Zwaradzki , zum Marrfchall wehlete, Bey dem ſtimmen dee 

Nähte war diefes was beſonderes, dag die Elbingifhen Abgeordneren 

ihre Meynung teutfch eroͤfnet, obgleich der Ermlaͤndiſche Biichof, als 

folcher Sprache unfündig , ed entweder polnifch oder lateiniſch zu hun 

fie erfuchte, die größeren Städte auch fonft zu vielen mablen des Latei⸗ 

nifchen fich bedienet hatten. Hergegen redeten vor diefes mahl die 

Dansiger aus Gefaͤlligkeit für den Ermlaͤndiſchen Bifchof polniſch, 

doch daß e zu feinem Erempel dienen mögte : wie es denn auch zu 

feiner Folge gezogen worden. In der Land: Boten-Stube aber fonte _ Der Land: 

man nach der Marfchalls : Wahl zu feinen Rahtſchlaͤgen weiter fchrei- aa er a“ 

ten, weil der vorangezeigte Zakrzewfki fich aufs neue mit feinem Ihr nad) auf eine 

beripruch meldete, und davon gieng. Worauf der Land:Tagauf den andere Zeit 

1. September abermahls nad) Marienburg verleget wurde, doch dag !rienet. 

an denen Dertcen, an welchen £eine Eleine Land: Tage gewefen, diefel- 

ben vorher gehalten werden folten. Bis dahin ward auch die Ueber⸗ 

gebung ded Siegeld an die Elbinger, auf Fnftändigfeit des Adels, 

ausgeftellet, obgleich die Raͤhte ihnen ſolches ohne ferneren Aufſchub 

aus zuwircken, bemuͤhet waren. | 


Mit diefer Sache wurde auch der verlegte, und vom Könige Derfelbe dat 
genehm gehaltene Land: Tag eröfnet, und da man mepnte daß flefei- ve 
nie Schwierigfeit haben wide, auch desfals vor die Elbinger ein Kös Land ‚ Boten 
nigliches Schreiben angelanget war; begehrte jedoch Potulicki, Bote —— denEl⸗ 
ats dern Tuchelfchen, der Nitterfchaft zu vergönnen , ſich vorher in ih e 


per Stube zu befprecyen, ob die ——— den Ständen einen iu gut 
t Den. 
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1661. Sitz haben fönten, weil dag jüngft auf dem Land»Tage davon vors 
gefommene, von feiner Gültigkeit wäre, nachdem derfelbe feinen Forte 
gang nicht gehabt Härte. . Der anwefende Bürgermeifter von Elbing 
Meyenreis, berief fich auf das damahls verabredete, und glaubte man 
fönnte der Stadt, mit defto wenigerem Recht ihre Stelle ftreitig ma⸗ 
chen, da fie von dem Könige zum Land: Tage verfchrieben worden, 
Ihm prlichtete der Eulmifche Unter: Kämmerer bey, und leitete die 
Gültigkeit des auf erwehnten Land: Tage beliebten daher, weil derſelbe 
nicht als ein gerißener, fondern nur als ein verlegter Yand- Tag anzu⸗ 
fehen wäre, der unter demfelben Marrfchall, ohne neue Königliche 
Ausſchreiben, und ohne daß ein Geſandter gehöret worden, fortges 
feget würde. Er bielte vielmehr dafür , dag man nicht über eine Sa⸗ 
che ftreiten folte, davon nicht mehr zu reden ftünde, fondern die durch 
den Dlivifchen Frieden abgerhan wäre. Bartlinfki Bote aus dem Dir: 
ſchauiſchen, gab es etwas näher als Porulicki , da er den Elbingern 
ihre alte Stelle gönnete, aber das Siegel ihnen anzuvertrauen für un« 
verantwortlich hielt, bevor man die Stadt ausgelöfer hätte. Dem 
ungeachtet, blieb Potulicki, mit Anführung feiner Inſtruction dabey, 
daß die Elbinger fich entfernen folten: welchem dee Culmiſche 
Unterfämmerer zu. Gemübt führte, daß niemand wieder öfentfiche 

. Verträge gevolmächtiget werden fönte. Bartlinski aber urtheilte, daß 
die Elbinger durch die Llebergabe an Schweden fich des Siegels vers 
luftig gemacht hätten , und daß man durch deßen Zurückhaltung nicht 
nd geben wieder die Berträge handelte, weil dieſe deßen nicht erwehneten. Sol 
N ehareigen er Wort: Wechel, dabey empfindliche Reden wieder die Elbinger 
i ip Stube. fielen, wurde fortgejeget, biß die Land: Boten Freyheit erlangten , ſich 
über diefe Angelegenbeit in ihrer Stube zu befprechen. 
Deren mr Wie folches gefcheben , fanden fich von ihnen bey den Nähten 
out zween Abgeordnete ein, welche verlangten, daß den Elbingern, vor 
durch Age der Auslöfung das Siegel nicht übergeben würde, und weil ihre Ges 
ordnete über ſchickte, in den darüber geführten Wechfel: Reden fich verfebrlicher 
= Worte bedienet, fie desfalls in der Land: Boten: Stube Abbitte thun 
mögten. . Es wurde noch eine andere Sache beygefüget, davon zus 
Dan vor feine Meldung gefheben war, daß die Thorner, über welche der 
morfene Ban- Starofte von Berend, Dönhof, wegen einer Schuld-Korderung , eine 
nition und da ſo genandte bannition erhalten, entweder fich der Land: Tags: Vers 
a ae ſammlung Außern oder zahlen fülten. Weil aber die Elbinger dyne jes 
Geleite. manden zu beleidigen, fich blos zu vertheidigen geſuchet, die Uberant⸗ 
wortung des Siegels zur Erfüllung der Verträge achörete, und die 
Thorner mit einem Königlichen ficheren Geleit verfehen waren, auch 
Det 7 ſich fo bald es möglich feyn würde zur Zahlung erboten: fo begab ſich 
mere vo, der Culmiſche Unterfämmerer zu den Land» Boten, und beleitete fie, 
füget fi& zur daß fie nach feinem Bericht von ihrem Begehren gänglich abftunden. 
den Dannenbero, wurde den Elbingern von den Dangigern dag Landes 
in die Sand» Siegel in feinem filbernen verguldeten Bebältniß überreichet, die das 
Boten» Sia gegen von jenen daß alte empfiengen, welches ein dazu aeforderter 
Dar nie Goldſchmied durchgrub und unbrauch bahr machte. Diefes geſchah oh ⸗ 
| andet ‚Bit ne Beyſeyn ber Ritterfchaft, daher fie nach Vereinigung bender * 
se en 
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Wweil aber dasjenige was allbereit gefchehen nicht zu Andern war lied | 
es die Ritterfchaft dabey verbleiben, und eikbtete Abre Gedanden auf —X 


Es wurden zuerſt die von der Provintz geforderte Gelder in Auf_dem 
Betrachtung gezogen da die auf dem Reichs: Tage geivefene Boten, Rad Tat, 
Hundert funfzig taufend Gulden und zween Poborren an den folgen Geld, Sum 
den re genommen. Als aber ſolches den Ständen nicht ges me bemiliste 
fiel, entfeguldigte e8 der Cutmifche Unterfämmerer mit einem gewon: 7." * 
nenen Vortheil/ indem dadurch eine von dem Kron⸗Schatz gemachte Nr 
und auf neun mahl Hundert taufend Gulden ſich belaufende gorde⸗ 
ung, nachdem er die auf die Befagungen verwandte 140 taufend in 
Rechnung angenommen, etilget worden. Wobey es die Stände Fand Sgl. 
vor diefe Zeit bewenden ließen, wegen des künftigen aber verordneten U, 
fie, dag man fich auf den Reichs: Tagen weder zu gewißen Summen, For By 
noch zu Poberren anheiſchig machen, fondern das gange Eontributis #. | 
ons Werd , und wag demſelben anhängig wäre, denen Heimgelaßes 


nen vorbehalten ſolte. 


Man fehritt zu neuen Anlagen, und ehe man biefelben nam- Dan mußtet 
kundig machte, begehrten die Land» Boten, daß die Städte, nach dem * — 
Beyſpiel der Poborren: Empfänger die Einnahme der Acciſen beſchwe daß fie 4 
ren folten. Sie trieben dieſes im Anfange mit ſolcher eftigkeit, daß Sinnahmeder 
einige wibrigenfald nichts zu willigen, fondern unverrichteter Sache — 
davon zu gehen drohten. Die Städte ſchuͤtzten ſich mit der bisher bez lahenfolen. 
ftändig üblichen Gewohnbeit, und dag man bey der Einnahme annoch 
feinen Unterſchleif verſpuͤhret, der auch deſto weniger Bu befürchten 
wäre, weil dazu ſolche Perfonen gebraucht würden, die dem gemel- 
nen Weſen , durch Eide verpflichtet, und außer alem Verdacht einiger 
Nerfürkung wären. Mit den Poborren hätte e8 eine gang andere ' 

ewandnis, da die viele vorgefallene Unrichtigkeiten den Eid verans ⸗ 
faßet, der doch nicht verhindern koͤnnen , daßnichtdie Empfänger dem 
Echageanfehnliche Summenwävenhinterftelliggeblieben. Wieaber .. .. . 
diefe Vorſtellungen die aufgebrachten Gemühter nicht berubigenfom - - * 
den entſchuldigten ſich die Staͤdte mit dem Mangel der Inſtruction / 
und verſprachen das zugemubtete ihren Oberen zu binterbringen. 
| Zu gleicher Zeit wiederhoblte dee Elbingiſche Gaftellan ſeine Klage d«s 
mehrmadis angebrachte Klage daß er al —— Schagmeifter ſein 3 
ahriiches Gehalt nicht empfienge. Er bezeigte zugleich, DaB er wegen fers, daf er 
es fchlechten Zuftandes der Marienburgifcyen Oeconomie dazu wenig leine Befol 
‚Hofnung hätte, und verlangte en ben Landes · Schah angewiefen zů zhrar 
te . 2 wers e * .. — 
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1661. werden. Ihm wurde gute Vertroͤſtung gegeben, auch eine Vorſpra⸗ 
che bey dem Könige angeboten, aber den Landes: Schatz wolte man 
Er *— mit keiner neuen Ausgabe belegen lagen. Dieſes brachte ihn zum Ent⸗ 
a ſchiuß ſein Ammt mit Vorſchitzung der Unpäslichfeit, und vieler Wies 
de pittenden Derwärtigfeiten, niederzulegen, nachdem er vorher Rechnung gethan / 
König um eb und wegen der noch nicht eingefommmenen Gelder an eine gewiße Com⸗ 
ni migion nach Neuburg verwiefen worden. Zwar bemühten fich die 
fer. Ständg ihn davon abzuleiten, und wie folches vergeblich , den Dantzi ⸗ 
ger Caſtellan zu bereden , diefed Ammt bis auf weitere Königliche Der» 
ordnung zu übernehmen : weil aber derjelbe fich dazu nicht bewegen 
lies, baten fie den König, einen neuen Schagmeifter , der ein Preuße 
wäre, aufs baldigfte zu benennen, indem fonit die gemeinen Gelder in 
den Landes: Schag nicht geliefert werden koͤnten. 


Neue Geld» Wegen diefer Gelder wurde nunmehrogerabtichlaget, und bes 

—* be rechnete der Culmiſche Unterkammerer, dab man in Anſehung deßen, 

dt wozu man ſich auf dem Reichs: Tage ausgelatzen , und anderer Aus⸗ 

gaben, über zwey mahl hundert taufend Gulden nöbtig hätte, wozu er 

(9) 16. Poborren, und 30. Acciſen rechnet. Der Adel war mit feinem 

Antbeil zufrieden , die Städte aber, hielten fich in Veraleichung ber 

Poborren zu hoch beleget , und befamen einen Nachlag bis auf 27. Ace 

cifen : welche beyde Anlagen, nicht alle zufammen, fondern in drey 

Theile abaefondert, zu deeyen unterfihiedenen Zeiten laufen, und auf 

eben fo viel mahl gezahlet werden folten. Zu defto baldiger Einliefes 

Sag: Com’ rung der Poborren, wurde zu Neuburg eine Commißlon verordnetr 

an welche den zehenden Tag feit dein das Geld an den Schag zu zahlen, 

in Gegenwart , des vom Könise zu ernennenden Schagmeifters, ih⸗ 

| ren Anfang nehmen, und die Empfänger fo wol der vorigen als der 

neuen Poborren, imgleichen die Berwefer der ehmahls eingeführten 
Polnifchen Acciſe, oder ihre Erben, eichten folte. 


Zahlung der Aus diefer neuen Steuer folten die Befagungen im Lande voͤl · 
— lig verpfleget, und ohne andere Ausgaben, denen auf dem Reichs⸗Ta · 
her suftum ge gewefenen Boten ‚jedem drey hundert Gulden gezablet werden. 

echt: Jage ® 
—— Den allgemeinen Aufbot hatten die Preußen auf dem Reichs ⸗ 
Aug meiner Tage.an den folgenden Land: Taggenommen, daher die Ständeeinen 
innerhalb den mit ihren Nechten und Gewohnheiten übereintommenden Aufbot im 
nung. gande beliebten, und den Einfügen anfündigten, ſich mit gehoͤriger Ruͤ⸗ 
ter Aufidor. ſtung zu verfeben , damit fie zu der Zeit und an dem Orte, fo man kuͤnf⸗ 
70) sig benennen würde ‚zue Beſchirmung der Proving, und den Gewal⸗ 
thatigkeiten der herumfihweifenden Soldaten zu fteuren, fich ftellen 
fönten. Wobey an die Woywoden, Eaftelläne, Staroften und ander 
re Innhaber der Königlichen Büter,die Verordnung ergieng zu Wahr: 
nehnung ihrer Obliegenbeit im Lande zu verbleiben. Welches alles 

auf der Königlichen Genehmhaltung berubete. 


‚Ban ſochet Die laut dem jüngften Reichd- Schluße in Preußen einzufüh: 
diemeuen Sölle ae rende 
abzulehnen. 
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rende neue Zölle, zu deren Einnahme fich albereit bey Kordan Em 1661, 
pfänger eingefunden hatten, gaben zu einer. befonderen Betrachtung 
Anlaß, da von der einen Seite die Landes: Rechtfame entgegen waren, 
von der anderen aber, die Nobrwendigfeit, und daß daraus Elbing 
eingelöfet werden folte ,_ dieſes Mittel‘ zuläßig di machen ſchienen. 
Man mennte aber doch, daß durch einen andern Weg ohne Nachtbeil 
der Freyheiten, dem Mangel geholfen werden Fönte, und dag Elbing 
nicht blos von den Preußen , fondern durch Zufchub der gantzen Kro⸗ 
ne frey gemachtwerden muͤſte. Weswegen der König gebeten ward, 
die Proving fo wol in Betrachtung ihrer Vorrechte, als auch dag da- 
durch der Kauf: Handel —— würde weggewieſen werden , von 
den Zollen alleegnädiaft zů befreyen. Imglelchen fchrieben die Stänz 
de an die neuen Zoll Verwalter bey Fordan, ſich der Einnahme zu ent 
balten, und beftätigten durch einen befonderen Landes Schluß die Proz 
teftationes, fo wieder die neue 39 bald nach dem Reich3-Tage gele⸗ 
get worden : wie fie dann auch alle andere Berfänglichkeiten als un⸗ 
kraͤftig erklärten. 


Ben diefen allgemeinen Angelegenheiten, wurde des Culmi⸗ Da &ulmi, 
ſchen Unterfämmererg nicht vergeßen, den man feiner auf die Bela» — 
Bungen verſchoßenen Gelder wegen, durch einen Landes⸗Schluß alſo regen 
verficherte , daß diejenigen die dazu noch etwas ruͤckſtaͤndig wären, fol: * Gelder 
ches innerhalb vier Wochen entrichten, und die kleinen Städte, in zwo Pe verfb 
Wochen, drey taufend ein hundert und fiebzehn Gulden, auf Rech⸗ 
nung der bewilligten Accifen voraus zahlen folten. 


Au obigen Land» Tags-DVerrichtungen geböret noch, daß ber Denthornera 
König gebeten wurde, daß die Stadt Thorn wegen ihrer ſchon mebr: ge 
mahls gedachten Schuld-Forderung aus den Keon:Schag beftiediz japten. Die 
get; die zum Leibgeding der Königin gezogene Güter , nicht an Frem⸗ sum Leib, Ber 
erfondern an Einzöglinge und Saßhafie Verarrendirer; und die Der» · rain 
ter, ſechs und dee Orofiher. wie auch die anderen Fleinen Müngen, Güter pur 
in dem Königreich von beßerem Schrott und Korn gepräget, die kupf —— 
fernen Schillinge aber gaͤntzlich aufgehoden werden moͤgten. —58 


ungen ji 
Auch dieſes ift nicht aus der Acht zu laßen, daß da der Land⸗ und 
Boten Marfchall Zvaradzki vor Endigung des Land Tages abgerel⸗ Sana 
fet war, man an beßen Stelle, dem Culmiſchen Land: Schreiber Jac. enfjubeben, 
Trzynski, diefes Amt aufgetragen ; imgleichen dag die Ritterſchaft u. ee 
begehret, es mögte jedes mahl von den größeren Etädten, nebfl eis arrfgay 
nem Rahtmann ein Bürgerrmeiftee auf den Land» Tagen erſcheinen. vor Endigung 
Auf welches legtere vorgeftellet ward, „daß folches die Gewohnheit ——— 
„nicht erfordere, da vlelmehr unzaͤhliche Erempel vorhanden waͤren wird " diefes 
„daß fein Bürgermeifter, fondern blos zween Rahtmaͤnner na einge: Amt einem 
„funden hätten. Zu dem wäre der Bürgermeifter eine Eleine Anzahl, ei aufge 
„die gar leicht durch allerley Vorfälle gehindert würden , in den Landes: "Sie Kitter, 
> Bekbäften gebraucht zu werden : und da e8 den übrigen Rähten frey Idaft vegehret 
„ründe, ihrer anderen Llinftände 1% auszubleiben , fo koͤnte eg den * bie, arofı 
| 8 


Städte 


„groͤßeren ͤt einen 


* 
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1661, „groͤßeren Städtendeftoehe erlaubt ſeyn / die Land⸗ Tage durch zween 
— „Rahtmänner zu beſuchen. 


ae. . „Wegen Abführung ber Befagungen, hatten die Preußen nicht 
e zu wiederholen, nachdem 


Etävte burg ein gleiches y thun im Begrif waren, deren Befehlshaber vors 


ühret. 
*. nein angig aufden 
—* —* General Major Koricki, mit 1000 


wildes au fen angekommen, die Provintz gegen die confoͤderirte Soldateske zu 
— een. Selbige verbartte in ihrer Verbindung, und die Kron: Are 


8 
(her Zölder Fomge zum Zuge gegen die Mogkoviter bewegen,wie Ihro Maj.Selbft 
N sanamier JU° — und Grodno albereit durch Uebergabe eingenommen 


gu den Tattarn und Kofaden zu ſtoßen, und mit gefammter Hand in 


; digtem Feldzuge, an den Woywoden von Reusland. 


Eonföberirte Die conföderieten Polen » gingen im September zwifchen 
Komdrmer. Sendomir und Caſimirs über die Weichlel, und breiteten fich in klein 
| ofen aus, da an fie der Eaftellan von Gneſen, und nach ihm der Ertz⸗ 
iſchof von Lemberg geſchicket worden, die unverrichteter Sache zus 
rüdkamen , weil fie an ſtatt baaren Geldes, nur mit einer guten Ber⸗ 
troͤſtung verfehengewefen. Eben dergleichen begegnete denen anderen 
die an fie abgeordnet wurden, weil ſie unbeweglich auf ihrer Zahlung 
beſtunden, indegen aber zur Verpflegung Huben: Gelder eintrieben, 
und nach Belieben, fich eingvartierten. F Marrſchall Sviderski 
beſfand ſich zu Kielc , wo ſonſt der Krakauſſche Biſchof Hof zu halten 
pflegte, bis er feinen Sitz anders wohin verlegte: Preußen ſelbſt war 
— — von 
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von diefen Truppen nicht frey, da fo wol im Eulmifchen als in Pom- _ 1661: 
merellen eine Anzahl derfelben fi einfand, die Quartiere daſelbſt zu Bon ber 
‚beziehen, und fich von den Einfaßen verpflegen zu laßen. Derußen Im 


men. 
Dieſem innerlihern Liebel abzubelfen, war fein ander Mittel Du Deine 
übrig , als der Reichs Tag, nachdem durch die verfchiedene Abgefande Apeirten an 
ten, bey den Confoͤderirten nichts hatte koͤnnen ausgerichtet werden, gear 
auch die Soldateske felbft, diefen Weg zu ihrer Bezahlung zu gelan⸗ r En 
gen ‚ denen fonft üblichen Schatz⸗ Commißionen vorzog. wurde . 
annenhero eine ſolche Verſaminlung von zwoen Wochen auf den 20. gas in Maris 
enger nach Warfchau ausgefchrieben , dahin auch die Preußen die enburg. 
ihrigen mitgnugfamer Bolmacht , zu Befriedigungbder Eonföderirten, 
und die Conteibutiong: Einnehmer, mit denen albereit empfangenen 
Summen, ſchicken folten. Dieſes ind Werd zu richten, fegteibnen dee 
König vorher einen Land: Tag aufden 6. — in Marienburg an, 
den nicht nur ein Koͤniglicher Geſandter (7) mit dem vorgemeldeten 
Begehren befuchte, fondern auch die Conföderirten durch zween Abe 
geordnete , um ihre Zahlung zu befördern, beſchickten. Die Stände Die Confoͤde⸗ 
verwieſen alles an den Reichs⸗Tag, und gaben ihren dahin ernandten Dr n auf 
Boten mit, aufs fleißigfte zu rabten, daß die Armeen bezablet, und zug. u pi 
in ihren anderen Forderungen, fo weit ed der Zuftand des Reiche lit guügen. 
te , vergnüget werden mögten: bevor aber mit den Gonföderirten ein 
Vergleich getrofen würde, folten diefe die zu des Königes und der Koͤni⸗ 
gin Einkünften gehbrige Güter räumen, und geloben, die in ‘Preußen 
eingetriebene Gelder , in ihrer Bablung fürgen zulaßen. Was aber Biediegrenfs 
den Beytrag zu ihrer Befriedigung anlangte, fo bezeugten die Srän: fen dam von 
de, daß fie die von dem jüngften Reichs · Tage ing Land genommenen lagen 
Anlagen, vor die in der Proving befindliche Befagungen theild ver: nichts beutra, 
wand hätten, theild ferner verwenden müften, und davon nichts im sn Fnten, 
den Keon-Schag liefern Fönten , wo nicht die Befagungen abgeführet, 
oder auf eine andere Art verpfleget würden. Doch folten die Boten, Me Geb, 
diefe Sache wie auch die Bewilligung neuer Gelder, ohne etwas hierin Ges is 
über die Proving verfügen zu lagen an den nächften Land⸗Tag ver⸗ —— 
weiſen, und darüber bey ihrer Treue, Ehre und Gewißen feſt halten; 
vorher aber ſich beitens bemühen , die Proving, in Anſehung des Die Yroving 
durch den Schwedifchen Krieg, durch die annoch anhaltende Peſt, und ai erihe 
durch die fonft unechörte Waßer· Ueberſchwemmungen erlittenen Scha: 5 Befrepm > 
deng, und der großen Theils verurfachten gänglichen Berwüftung, von ee 
allen Geld: Steusen-auf egliche Fahre zu befreyen. 


“ Die Stände fonten mit Recht die Bezahlung der Beſatzun⸗ Koricki Dbers 
gen vorſchuͤtzen, da diefelben nicht nur in Elbing, Marienburg, und ee 
anderen Dertern, gegen die gemachte Hofnung abgeführet zu werden, nifhen Srup 

eblieben, fondern auch, wie vorher gedacht worden, 1600 Mann fri- pen in Pr.und 

che Bölder unter dem General: Majr Chriftoph Koricki ‚ins and in Ebing,e 
gekommen. Koricki welcher vom Könige zum Dber: Befehlshaber tomme_ das 
über —* — 


(+) Paul Orzechowski. 


288: JOHANNES CASIMIRUS. 


— — — — — A666‘ 
1662. über die geſammte Truppen und der in Preußen befindlichen Seflune 
2 gen, wie auch vn Commendanten in Elbing verordnet worden , hat: 
te fich bey den Ständen in fo gute Anfehen gefeger, daß fie ihm dag 
Preusifche Einzöglings Recht ertheilten und ihren Boten eine Vor⸗ 
fprache , wegen der in der Kiovifchen Woywodſchaft, ihm und nachger 

bendes einem anderen verliebenen Tenute, Lifianka , mitgaben. 


Dacburfün - Aus den vorgemeldeten war gnugſam zu erfehen , dag man ſich 
fen von Dran zu Bezahlung der Kron- Truppen, von den Preußen vorjego nichts 
Bebuis MW perfprechen Fonte, die dagegen auf verfhiedene andere Sachen ibre 
Boten befebligten, deren Ausrichtung auch nur wegen der zum Reichs⸗ 
| Tage beniemten Furgen Zeit, nicht zu vermubten war. Es folten 
Borforge wer nemlich die gemeldeten Boten befordern, daß zu defto baldiger Räus 
gender Mün- mung der Städte Braunsberg und gi der Ehurfürft von 
* Brandenburg vergnuͤget, und die zu deßen Befriedigung beliebte Gel⸗ 
ber, zu nichts anders als blos dazu angewendet ; die Fupfernen Schil⸗ 
linge gaͤntzlich verboten, die anderen zu gering geſchlagenen Muͤntzen 
nach ihrem eigentlichen Wehrt gefchäget , derfelben fernere Prägung 
bis auf den folgenden Neich8-Tag eingeftellet , und wo jadamit fortges 
fahren werden müfte, die Derter an Korn zebnlötig und 12 Pfenniger 
und 30 aus der Marck gefchlagen würden. Aufden Fall aber daß die 
Polnifcpen Wopwodfcdaftenibre befondere Angelegenheiten zum vor⸗ 
Dat Sefonde, trage bringen mögten, folten die Preußifchen Boten dag Anliegen ih⸗ 
edtnliegende: rer Provintz, nach dem Inhalt der jüngften Reiche ⸗ Tags Inſtruction⸗ 
—— ſich empfohlen ſeyn laßen, und inſonderheit, „daß au Bewahrung des 
Zage zu beför, Einzoͤglings Rechts, das Schagmeifter Ammt, und die albereit einem 
den. „Polen zu Theil gewordene Culmiſche Caſtellaney, gebobenen Preuß 
—— „ſen verliehen; dem Dantziger Caſtellan Guldenſtern wegen ſeines im 
nigung. Schwediſchen Kriege erlittenen Schadens eine Vergeltung zugekeh⸗ 
Danziger „tet; die Dangiger in Anfehung ihrer im gedachten Kriege gehabten 
Dim — „Koſten, vergnuͤget, und ihnen zur — — der WeichſelDaͤmme 
Beitendertan, „ein Zuſchub gereichet; die Stadt Elbing von einer neuen unter dem 
de Lauenburg „Namen Service für die Befagung ibr a Anlage befreyet; 
— * „die Bezircke Lauenburg und Buͤtau bey den Freyheiten der Catholi⸗ 
tnterfucpung „ſchen Religion, und bey der alten Art die Gerichte zu halten geſchützet / 
der — „auch wegen der Appellation an die oberfte Inſtantz, mit den Chur⸗ 
a, „fürfliben Commibarien etwas gewißed verabredet ; die auf dem 
Digenat Od. Ya. „Jungften Reichs Tage beliebte neue Land- und Wager: Zölle aufgehos 
ori, „ben; die Königlichen Güter nach der in der Eonftitution vom Fahr 
„1631. beſchriebenen Urt unterfuchet ; und der D. Joachim Paftorius, 
„als ein durch feine Gelehrfamkeit und Schriften berühmter, und den 
„gerneinen Weſen zu dienen begieriger Mann , mit dem Polnifchen In⸗ 

„digenat beebret werden mögte. CF) 


| | | Bier: 


CH Worin Paforius feinen Zweck erhalten. S. di it besfolaend 
—E p- 27. Art, Indigenat Urod. Paftorego. nConpit. Des folgend 
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nn 
Hierin beftunden die Preußiſchen Rahtſchlaͤge, welche die Ber 1662. 

friedigung der ſich verbundenen Soldatesfe veranlaßet: und es hatte Geringe Ans 
das Anſehen, als wann diefes allgemeine Anliegen den Einfagen der Jadl der Hi 
Proving nicht gar rief zu Hergen gienge , indem zu Anfange des Land: gann,Zage. 
Tages, vonden Raͤhten, nur die Unterkaͤmmerer von Eulmund Pom⸗ 
merellen/ und die Abgeordneten von Elbing und Dantzig zugegen war 
ven, zudenen fich nachgebends der neue Culmifche Bischof, Andreas 
Olczowski, einfand. : Dannenbero die von Dangig die Frage aufwar: a ein Unfess 
fen, ob ein Lnterfämmerer auf dem Land Tage präfidiren konte / Wels ynyun zer 
es der Eulmifche Unterfämmerer , als der fürnehmfte bejahete und ge Präfdires 
fi auf Erempel berief. : Woraus die Dangiger den Schluß mach: fnsr. 
ten , daß in Abwefenbeit der Unterkaͤmmerer, einem von den großen 
Städten, das Präfidium zufäme : welches gedachter Unterkaͤmmerer 
nicht zugeben wolte, weil feiner Meynung nach , das Präfidenten-Umt, 
nur den Raͤhten Adelichen , nicht aber Bürgerlichen Standes gebuͤh⸗ 
te. Dem die beyden größeren Städte zwar wiederfpracben, doch vor 
felbiges mahl davon unter dem Bedinge abſtunden, dag Fünftig die 
Unterkaͤmmerer durch eine Landes: Verordnung von dem Prefidio 
mögten ausgefchloßen werden: worin fie aber feinen Beyfallerlangten. 


Der neue Eulmifche Bilchof, gab zu einem andern Wortz Derneuegnt 
Wechfel Gelegenheit, da die beyden Unterfämmerer ihn zum Eide zu wilde Biel 
lagen aniebten, die größeren Städte aber es mit Anführung des Ein: Hands Kapt 
zoͤglings Rechts, in ein weiteres Bedenden nehmen, und die Ritters aufoenem 
ſchaft daven, nach Erwehlung des Marrfchallg, inihrer Stube fich be: —5* 
ſprechen wolte. Inzwiſchen lanate der Biſchof in Marienburg an, 
und lies den Nähten und Land: Boten feine Anfunft melden, und zu⸗ 
gleich in den Landes: Naht aufgenommen zu werden, anhalten. &s 
wurden in folcher Abſicht won feinen Abgeſchickten folgende Gründe 
angeführer: daß dem Biſchofe, dad Biſtum, obne daß ein Preuße 
darum angebalten, verliehen worden; daß derfelbe von Abfunft ein 
Preuße wäre, weil das Geſchlecht von welchen er berftammete, von 
Alters her Prus geheißen ; und daß er das Biftum albereit ein halbes 

ahr befeßen hätte. Hieruͤber wurde gerabtfchlaget , und weil fich fol 

es etwas verzog, wurde der Bilchof ungeduldig, und drobte mit eis 
ner Manifeflation. Worauf der Schluß folgte, den Bifchof in Anſe⸗ 
bung feiner Berdienfte , und dag man von ihm in Vertretung der Lan⸗ 
des Rechtfame große Hülfe hofete, nach vorher unterfchriebener ges. 
wöhnlicen Belöbnis wegen des Einzöglings Rechts, unter die Mita 
Stände aufzunehmen: welches ihm nebft gedachter Geldbnig, durch 
drey Land: Boten überbracht, und er zugleich zur Eidesleiftung einge⸗ 
laden wurde. Nach verrichteter Linterfchrift , fand er fich ein, und leg⸗ 
te den Eid fniende ab, den ihm der Eulmifche Unterfämmerer vorlafe. 


Die übrigen von diefem Land» Tage anzumerdende Stuͤcke, Den srößern 
beftehen in folgenden : daß Die diitter ſchaft abermabIs darauf gedrun, Sten nie 
gen, daß von den großen Städten jederzeit nebft einem Rahtmann ein ni dem 
Bürgermeifter fich einfinden folte, wozu Anlas gab, wie von Dangig Rabtmann ci, 
* Do zogen" Bram 
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— ge⸗ 
jween Nabrmänner gefomimen waren ; 3 
S ner gefommen waren ; nd in der Inte 
— Pe ——* 
—B fortgefahren; dentz zu halten, und die 
———— arienburg und Graudentz zu ha 6 auf einen Polniſchen 
(de Eorade weis in M Anzahl zu beſuchen; da ie Siegelung der 
ben den Rah, Rahten in Närderer n gerechnet werden; und die Saale 
Diefann.ga’ Lan drey Preußifde Hufen g te fonft gewöbnlich in dem Mvaztier 
2. Wehle Land« Tags: Schriften, nicht wie (6 ben folte, weilder Lan 
isin Elbinger , fondern aufdern Rabt Imifche Bifchof, 
u * — 6 — * Hin ———— — —— aufgetragen, 
rau N" 1% 
— — — nicht einfinden wollen. u 
N e Inis en den 20, Febre. 
(ben dan Der Reichd: Tag , welcher laut ——— die ſchwie⸗ 
„Scan —— ir —* een Verbündung —— 
oh Soldaten befänftiget, fönten. Zu Beforde 
Tags, Shrif, rigen [d: Herren gebracht werden d Fittauifchen 
ten auf dem hor ſam der Fe anden fich von der Krons und Sinifcbe 
Sehpanf. dieſes beilfamen Zweites f d die Stände willigten für Die Polnifhe 
Reichs Tag Abgeordnete ein, und di den 7. Auauft, für die 
Zu Bezad: Armee ine Commißion zu Lernberg auf 7 beyder Bes 
lung der Se Truppen eine Com Vilna auf den ı9. Julii, und zu Zu bier 
a a tauifche eine andere zu ewöhnliches Kopf: Geld. 
.  friedigung ein allgemeines fonft ungewd nicht erflären, fondern 
Ger. feiebigung fich die Preußiſchen Boten undda man 
Borin die fer Anlage wolten ihren Heimgelaßenen hinterbringen, die 
Bee N Diefeibe (chlechterdingsihren Hein jeden war, ſchuͤtzten fie fich m 
willigen. Seits damit nicht zufri ion, wie auch daß fie 
29 ac rwohngeir, und der Dorfäift ihrer Snfruction, — 
— ———⏑⏑——— id) 
dortigen der Städte Einftimmung 95 ſenburgiſchen Woywodfchaft, 
Städte nice Ohne = i, Bote aus der Marienburg iten, daß ſie 
a 57 Seeds la oG Drag: Sum 
s Ge aͤdte bis 
wenigſtens an ſtat des Kop t beflagte, „daß die Krone der St (eich 
me bewilligen mögten. in ihren Forderungen ob ſie g 
nd die Dangiger in diget,. Er 
Se ee 
r4 tlich die Beßeru en, fo mögte entw 
Beherung der führte namen ehaltung des Stroms gelegen, Aicciſen 
3 Sn 
d an derfe i den. Liberhau 
dazu —— —— Zufchub ausgefunden wer 
) er aufzubals 
Daran — er die Stadt — a Kine worden ; % 
Eliadea an, EN » ald deren Treue in le Reigungen des Feindes ausgefchlagen ; . 
hin. fieindeın vorigen KReiegea * fimmuticien Cinfaßen des Reichs 
pioglen. in Gefahr geſetzet; fämmt Mobt , dee 
ve Zändereyen verftattet; und in dee gröften Der 
nen ficheren —5 &:Nobtiwendigfeiten behülftlich geweſen 2 
BR IK SLOT Br gr Preußen darin Beyfall, daß ne —— 
Kron Gros⸗Kantzler ga Gewobnheit, zu dem Kopf Geide n —* 
der desfals uͤblichen alten rſache haͤtten an der Stäbte Ein 
—— ber, daß fie nicht u esin den gefährs 
Rimmet, meynete a Dangig fürnemlich, welches i ne 
+ willigung zu zweifeln. ,. uͤrde fich bey jegiger 
trauen ju den „licgten Säiten Die Krone nicht verlaßen , w „draͤng⸗ 


JOHANNES CASIMIRUS. 29t 


„draͤngnis des Kopfz Geldes nicht entziehen. Es wäre ſolches deſto 1662. 
»glaublicher» da die Stadt zu ihrer eigenen Rohtdurft, einen Kopfr Da Be 
»Schop gehen laßen und denfelben gar von adelihen Perfonen geforz yainifhen.. 
„dert, wie vielmehr würde fie zur Wolfahrt des gantzen Reichs , dar⸗ Kopf » Beide 
unter ihr eigenes Heil mit begrifen , fich ſolche Art der Anlage gefal- b ante eten 
„len laßen,. Betrefende ihre Forderungen, ‚dürfte le derentwegen Deren Borde, 
„in die Krone fein Mistrauen fegen , nur müſte fie vorjego mit dem ums tungen wer 
»glüdlichen Zuftande derfelben ein Mitleiden tragen und begere Zeiten re 
„abwarten, Alein verfhiedene Wohwodſchaften redeten wiederdie heut. 
Preußen , und drohten ihre zu dein Kopf Geldegegebene Bewilligung Man dringet 
zurüd: zu nehmen , wo nicht dieſe gleichfals fich dazu erklärten. Jene ye"gprengenn 
blieben dabey / daß fie nichts bewilligen fünten , und verficherten» daß das Kopf, 
wann fie es auch thaten , ſolches von Feiner Berbündlichkeit feyn würde, "Geld in bewil 
indem wenn dergleichen zuweilen geſchehen, felbiges von den Heimge: leer 
lagenen nicht genehm gehalten‘, fondern dagegen proteſtiret, und 

darüber gar die Land-Tage gerißen worden. Dannenbero verficherte 

der Pommerelliſche Unterkaͤmmerer, daß man hierin von der alten 
Gewohnheit nicht einen Finger: breit weichen , noch etwas ohne die 


Städte willigen würde. „Die Preußifchen Städte, fuhr er fort, tnterfcheid 
„waren von einer gang anderen Befchafenheit als die Polniſchen / Sie Se 
„hätten Sig und Stimme auf den LandsTagen , ließen fich von ihren —2* 
Rechtſamen und Gebraͤuchen nicht das geringſte nehmen, noch ſich Städten. 
„etwas nachtheiliges aufbürden,. Der Pormmerellifche Unterkaͤm⸗ —— 
merer fügte hinzu feine Beyſorge , daß die Kopf - Steuer in Preußen Steuer ing. 
feinen Fortgang haben würde, und bewies e8 mit dem Beyſpiel dei feinen Fort 
jüngft beftandenen allgemeinen Zolled. Die Urfach der Hinderung lei⸗ Dark, baten 
tere ee von der Stadt Dangig her, welche er rieht durch die Bezah⸗ Die Siadt 
lung der von ihr verfchoßenen, und wieder zu entrichten verfbrochenen Dansig des: 
85000, Gulden , zu gewinnen , damit fie der allgemeinen Roht zu bel: nen "" gewir⸗ 
fen deſto williger wuͤrde. Bey welcher Gelegenheit er über dieſelbe glage über 
„Stadt klagte / daß fie durch Schließung der Pfal: Kammer, die Aus: 633 
„fuhr des Getreites gehemmer, wodurch der Preis fehe gefallen, und Kammer me 
„der gefammte Adel, ja der König felbft, an feinen Einfünften großen iclohen. 
„Schaden litte,. Ubrigeng, wie die Preußen, fich wegen des Kopf: „angnishs 
Geldeg, zu nichts weiter ausließen , legte fich gleichfam der Neich$-Pri- mas pag fer 
mas ind Mitrel, und bezeugte als ehmahliger Ermlaͤndiſcher Biſchof Preuten je 
daß es jederzeit der Gebrauch gewelen, die Geld-Anldgen , von den — —— 
Reichs Tagen zurück ind Land zu nehmen, und wäre es eine vergeblis yi. Ginlapeh 
che Sache , die Boten zu nöhtigen, etwas wieder die Nechtfame a 
Proving zu verüben. Gieſcher Mennung war der Gaftellan von Voi- Kan IM 
nic , und rieht die gantze Sache der Tretie der Preußen anbeim zu . 
ftellen, weil fie nicht gewohnet wären, ihre Hülfe dem gemeinen Bar _ 
terlande zu entziehen, da fie demſelben jederzeit willigft beygeſprun ⸗ 


gen. Und der Reichs Unter Kantzler ſchloß: laßet uns den Preuf a 
fen trauen, fie twerden Die Krone nich hintergehen. Ser⸗ 
gegen mußten fie von einem andern bören, Daß die Krone, baduec  eingebükt, 
4 wird beant / 
no: | daß arıc 


* 
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——— 
1662. daß die Preußen die Geld⸗Steuern an die ihrigen genommen, ſechs⸗ 
zehn Tonnen Goldes eingebüffet : welchen aber, als einer Lälterung, 
nie Gorde wpiederfprochen wurde. Mod) lies fich jeinand wegen der Danpiger 
Danziger bis Hören, „daß er ihnen gönnen fönte, daß fie wegen ihrer Berdienfte bes 
auf den fünft» lohnet, und die Weichſel Dämme durd) Zufchub der Krone gebepert 
3 ui „würden, aber es müfte ſolches bis aufdenfünftigen Reichs Tag aus⸗ 
fielen. „geitellet bleiben, Zulegt gab der König ducch den Kren: Eros 
Der König Kantzler den Ausfchlag: „daß Er die Preußen bey ihren Rechten und 
en „Bebräuchen zu lagen gefonnen wire, CF) Worauf ein Bote aus 
bung. der der Krafiuifchen Woywodſchaft fagte, „daß fie zwar das Konf-@eld 
Beib, Bauer „fammlen, aber nicht ebe ausgeben wolten, bis die Preußen auf ih⸗ 
— „ren Land Tage darin gewilliget , und es zuſammen gebracht hätten,,. 
apden. 
Mg Diefer Land-Tag wurde von dem Könige, auf den 30. May 
So "nach Thorn ausgefchrieben, dem bald im Anfange, von einem Land- 
Boten wegen ded Orts wiederfprochen wurde, weitderfelbemehnte,red 
müften die Land ⸗ Tage wechfelweis zu Marienburg und Graudeng 
Bon der zu und fonft nirgend anders angefegetwerden. Dem der Culmiſche Un⸗ 
ben Fant-8 verfämmerer antwortete, „daß die Abwechfelung der beyden Derter, 
Ongehenen „durch fein Gefeg wäre verordnet worden, fondern es in des Königeg 
* „frener Macht ſtunde, die Oerter zu dem Land: Tage zu benennen: 
ee Rad aber gemeiniglich vor anderen Marienburg und Graudeng ge 
enburg uud „wehlet worden, ruͤhre nicht fo wol aus einem Recht, ald aus der Ge- 
GStaubeng. „wohnbeit,. Andere fuchten gleichfals den Wiederſprecher zu beruht: 
2 gen, und riebten Ir fünftiger Vermeidung folder Streitigfeit , die 
Sl Save durch einen Landes Schluß feſtzuſtellen. 


Drdentiße - Nach diefer gehobenen Schwierigkeit, Fonten die Königlichen 
——ã Geſandten gehoͤret werden, deren vor ſelbiges mahl zween / ein. ordent⸗ 
fandter.  Hicher und außerordentlicher, ſich eingeſunden hatten. jener war ein 
De — Canonicus von Plocko, Stengel Dabski, der zuerſt aufgehohlet warb, 
and und ben dem dieſes befondere vorgieng , dab die nach mündlicher Wer⸗ 
Se Anke bung überreichte Inſtruction, in feiner Abwefenbeit verliefen wurde, 
din 5 er da folches-fonft in Gegenwart der Königlichen Botfchafter zu geſchehen 
gelefen. pflegte. : Der Innhalt war, die aufden vorigen Reichs Tagen belieb⸗ 
Diegenitlig ge Anlagen, und die auf die laufende Arciſen verfchoßene Summen 
ten bg zum gemeinen Mugen aus zugeben, und das von den Reichd: Ständen 
—— jüngft gewilligte Kopf-Geld aufs baldigſte zufammen zu bringen, das 
Kal Sed yon die in Preußen verlegte Befagungen —53 — und der Liberfchuß 
ah. entweder nach & geführet, oder auf Anweifungen der Kron 
Sou fih mihe Armee —— werden ſolte. Imgleichen wurden die Staͤnde er⸗ 
va miederfer mahnet, ſich denen zur Befriedigung des Churfuͤrſten von Branden⸗ 
w. burg verordneten Waßer-Zöllen nicht zu wiederfegen. 


’ Rs Das 


£ ga ki „a 
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Das Ammt eines außerordentlichen Gefandten verrichtete der _ 1662. 
Bifchof von Plocko , Joh. Gebicki, wegen deßen Aufholung zwifchen — 
dem Adel und den größeren Städten ein Streit entſtund, da jener bes ter, den nah 
gehrte daß ſammtliche Abgeordnete der größeren Städte , den Gefand- Horgängiger 
ten begleiten folten , diefe aber den beftändigen Gebrauch, vorfhügten, Fakkuae" 
verinöge welchen, folches nur die jüngeren einer jeden Stadt zu ihun Abgeordnete 
zunn und die älteren bey den Nähten verblieben. Der Eulmifihe x pm 

mode, Joh. Koß / wolte das Begentbeil, aus dem alten Gebrauch) yupieng mit 
berleiten, und meynte, dag noch bey feinem Denden, der Königliche aufpolen ande 
dte von allen Abgeordneten der Städte aufgebolet worden, und fen. 
allererft in den legteren Fahren bierin eine Aenderung gefcheben wäre. 
Wobeg der Eulmifihe Unzerfämmerer Bakowski erinnerte , daß man 
einem außerordentlichen Gefandten, und zwar von der Würde, wie 
der gegenwärtige wäre, billig mit einer 'befonderen Ehrerbietung bee 
aegnen müfte. Ob nun zwar die größeren Städte bezeuaten, daß fie 
ſich Feines ſolchen Exempels zu erinnern wüſten, fo unterlied dennody 
der Adel nicht, in fie heftig zu deingen, bis fie endlich nachgaben, da 
fie vorher fich durch eine Proteftation wieder die Folge verwahret hatten. 


Die Aufhohlung geſchah nach der Wahl des Land Boten Marr- Dee 

ſchalls (*), und die Werbung war mit der vorigen zum Theilgleichen zpc, miever 
unbaltd, nur daß fie etwas nachdruͤcklicher fantete , und mir Zwang: vorigen glei, 
ein drohete, wo man fich den Zöllen nicht bequemen würde, Auf: He aa * 

fer dein, ward es der Stadt Dantig als etwas ſtraͤfücches werwielen, Dangigern 


ene 
mer gefibloßen , und dadurch die Ausfuhr des Getreides zur See ” —— 
hemmet: imgleichen daß fie ſich eines ſonſt nicht gebräuchlichen gEÖfs grögeres Sie, 
feren Siegels zu bedienen angefangen. Zuletzt ergieng eine jr. gi 

nung an die Thorner, den hinterſtelligen Fordaniſchen ——— —*— 
ren terkehigen 


„Stadt jederzeit die Freyheit gehabt, die —— zur verhindern, 
„welches auch die Koͤnige nicht — genommen, da die eigene Er⸗ 


„Waßer mehr Korn herunter gekommen, waͤre nach Verlauf dreyer 
Wochen, die Ausfuhr wieder frey gegeben worden. Was das groſ 

fe Siegel anlangete, „waͤre ſelbiges kein anderes, als deßen man ſich else h 
„bedienete, fo oft etwas im Namen — Ordnungen ausgeferti- eis. 
\ 03 


t. 





(*) Selbiger war Jap. Pet, Tucholka Ponmnierelifiier Latd⸗Sqreiber. 


D 
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1662, get würde, und ſchon zu den Zeiten der Teutſchen Ritter, ehenoch die 
„Stadt an Polen 22 im Gebrauch geweſen,. an 


—— Das Polniſche Kopf · Geld und die Zoͤlle verurſachten mehre⸗ 
kr IC igkeit. Zwar bezeigte dee Adel zu beyden geneigt zu-feyn, 
@ridegeneige. und zu den Zöllen defto ehr, weil er meynte, daß fie bios die Städte 
angiengen : das. Kopf: Geld aber wusde alſo angenoınmen, daß nur." 

die Art und Zeit, wie und wenn felbiges einzunehmen, feftgeftellet 

ER re werden folte. Allein die Städte waren gänglich entgegen. Sie zo⸗ 
die Zölle ange, gen wieder die Zölle die befannten Privilegien an; fie meynten, von 
führer. der Nachwelt einen ewigen Vorwurf zu haben , wenn fie von denfelben 
abgiengen;; fie — daraus den gänglichen Verfall des Kauf⸗ Han⸗ 

dels vor; und ſchuͤtzten ſich endlich mit dem Mangel der Vollmacht. 

Derſelben Auf das letztere berieffen ſie ſich auch gegen das Kopf: Geld, welches 
Borfelung . fie über dad als etwas neues /ais etwas beſchwerliches und als eine Sa⸗ 
Kıpf:ßch, be die Gelegenheit geben koͤnte die Proving den Polniſchen Anlagen 
u unterwerfen , eyfrigſt wiederriehten, und bey den Poborren und 

Diefe Dit Acciſen zu verbleiben, inftändiaft baten. Bey diefer Mishelligkeit, 
gi wurde vorgefchlagen den Land: Tag auf eine andere Zeit zu verlegen, 
dentlicen Ge, ob ——— die Gemuͤhter zur Eintracht lencken mögten. Worauf 
fandten vorge, Fein Schluß erfolgte, fondern es verfügten fich die Stände zum Bir 
Magen. ſchofe von Plocko, um defen Meynung über die. Hindernis det Raht⸗ 
ſchlaͤge zu vernehmen. Der Bifchofführte an, „daß die Reichs Staͤn⸗ 
„de zur Kopf: Steuer bewogen worden, weil fie eim billiges und ger 
„Ihwindes Mittel Geld aufzubringen wäre: da nun die Preußen ihre 
„befondere Rechte hätten, wäre Er an fie geſchicket worden, fie dabin 

„zu beleiten , daßfle bey gegenwaͤrtiger Noht, einſtimmen moͤgten ald 

„warum der König aufs fleißigfte anhalten ließe ; fonften alle dag lie 

„bei welches aus einer Weigerung entfieben fönte, der. Proving und 

- „infonderheit der Stadt Dangig beygemeßen werden würde,. Was 

die Zölle anlangete, „wäre billig zu verwundern , dag man Beden⸗ 

„een truͤge, diefelben zu bewilligen, da fie doch gröften Theild, Elbing 
„einzulöfen engere: worden ‚ felbige auch nicht beftändig , fondern nur 

„eine kurtze Zeit währen folten, und der König Selbft davon nicht frey 

„ſeyn wolte,. Die Städte wiederhohlten zum Theil dag, wag fie dem 

del vorgeftellet , überließen diefem auch, vor fih das Kopf: Geld zu 
bewilligen, wenn ihnen nur erlaubet würde, bey den Acciſen zu ver 

bleiben ; und hielten um die Berlegung des Land: Tages an. Der Bis 

ſchof verfprach zu dem legtern die Ritterſchaft zu bewegen , und er» 

mahnte an flat des Kopf: Geldes , eine andere Art geſchwind Geld zu⸗ 

ſammen zu bringen, auszufinden. | | 


Dun Erinten Die Stände ——— ſich wieder aufs Rahthaus, und rede⸗ 
Sonn ten von der Verlegung des Land: Tages, und von der Kopf: Steuer, 
gemutdete un gegen welche den Städten drey big fünf hundert Malg: Acciſen zuge: 
ehörteäuahl mubtet wurden, die auf ſolche unerhörte Anzahl zehne boten. Fol⸗ 


dei Acciſea. genden u der Bifchof von Plocko zuden Ständen, und über 


nahm das Amt eines Vermittlers, den Aufſchub des zum age * 
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befördern: und ob er zwar feinen Zweck nichterreichte, fo wurde doch 1662, 
nachgebends einmůthig beliebet, den Land»Tag den 22. Juni in Maz ———— 
rienburg fortzuſetzen. Dieſes eröfnete man dem ordentlichen Königs" Prise. 
lichen Gefandten, den auf Inſtaͤndigkeit des Adels fammtliche Abges 

ordnete der Städte, doch mit Verwahrung wegen des fünftigen, zur 
Abichieds-Audieng aufhohlten. Ein gleiches wiederfuhr dem außer» 
ordentlichen Borfchafter » der zuletzt die Städte ermahnte, auf der fol 

genden Zufammenfunft nicht fo fefte auf ihrem inne zu befteben: 

da vorher der ordentliche Gefandte, die Städte ſcharf zugeredet, und 

fie gar einer Bermeßenbeit , und eines Stolges befchuldiget hatte, 


Ehe die Stände aus einander giengen, wurde ein Schreiben —— 
an den Ermlandiſchen Biſchof, von dem Verlauf des Land Tages vers wir ver gun 
lefen, welchem der Marienburgifche Wonwode, Stengel Dzialinski, Ihre Hoheit 
und degen Bruder der Starofte von Kiſchau, in fo weit wiederſpra⸗ —— — 


chen, weil man dem Biſchofe den Titel Ihro Hoheit CH) gegeben , !uöteker ge 


da man ihm fonft Erlauchtefter (+-F) geheigen: und erhielten, daß 
an ftat des erfteren, dag letztere geſetzet wurde. Eben diefelben wolten „, . In 
nicht gefchehen laßen, dag man die Dangiger in einem an fie gerichter vaf vr Sun 


ten Schreiben Edele nandte, obgleich der König fie Diefes Titels wis flHer@deteae 
digte , und wie die Abgeordneten dieſer Stadt darüber fefte hielten, je 
ne aber wiederftrebten, Eonte der Brief nicht ausgefertiget werden. 


Der Land» Tag hatte zu der verabredeten Zeit in Martenburg „Fertaeieien 
feinen Sortgang, und wurde weder auf dem Raht-Haufe, noch in der 1 mad bet 
Kirche ı fondern in dem für den ausgebliebenen Ermländifchen Bifchof var Haufe ge 
beſtelleten Haufe gehalten, weil ſolches dem Culmiſchen Wonwoden, alten wird, 
als Land: Tags: Präfidenten wegen feiner Unpaͤslichkeit beavem ges 
fallen, doc) daß es zu feiner Folge gereichen folte. Dahln wurde der ‚König, Ge 
neuliche Königliche GBefandte Dabski gehohlet, den färnmtlicye Ab: fandter mir 

eordnete der großen Städte, nachdem fie fich darwieder mitderalten Me 
ewohnheit vergeblich gefchüger , begleiten müßen. Sein Anbringen, — 
war von dem vorigen unterſchleden, da es die Unzufriedenheit ber Con: der Städte 
föderieten über die Reiche-Tag6-Schlüße, die Zurcht vor den Mosko- guanerc, 
vitern und Türen, und die Nohtwendigfeiten neuer Krieges: Ane der @onfhe 
ftalten in ſich fafte: auf welches alles die Preußen ihre Gedancken Si . 
- nicht richteten, da fie nur mit den Zöllen und dem Kopf: Gelde bes Teostan war 
ſchaͤftiget waren. In beyden Stüden, hielt die Mishelligkeit zwifchen dem Türen, 
dem Adel und den Städten an, und da jener ſich nochmahle zu den Pig + ur 
öfen erklärte, blieben die Städte bey ihren Wiederfpruch , die auch Die Gtäbte 
a man ihnen vorfchlug , an ftat der Zölle eine Beld-Summe zubieten, find. bemäße 
nicht das Anſehen haben wolten , die Beobachtung der Privilegien ji 2ötad 
gleichfam zu erfaufen. Mit dem Kopf Gelde hatte es gleiche Bewand: 
nis, an deßen Stelle Die Städte fich zu den Acciſen erboten, big ne m en 
un 


+) Celfifime. 
9 Illuſtriſſime. 
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1662. und Elbing nebft den gefammten fleineren Städten , ſich vonden Dans 
dat Kopf tzigern trenneten, und zu dem Kopf: Gelde ſtimmten, doch alfor daß 
Se auf 80 fie die Art, und wie hoch ſelbiges zu entrichten, ihren Oberen vorbe⸗ 
Deridelmig, hielten. Aber auch diefes vergnügte die Ritterſchaft nicht , als welche 
dag foldes die Kopf: Steuer , nach der auf dem Reichs-Tage gemachten VBors 
a agon feheift CH) angenommen hatte, und ein gleiches von den Städten bes 
feprift belieder gebrte. Wie aber diefe fich zu nichts weiter auslaßen wolten, faſte der 
werde , und Adel vor fich einen Schluß in Polnifcher Sprache ab, und fegte darin 
Iron befonde, auch die Fleinen Städte, nebft dem Elbingifhen und Dangiger Werz 
ren@glußab, der, wie auch Diefer letztern Stadt auf der Höhe gelegene Dorfichafs 
— aud ten. Der Culmiſche Woywode unterſchrieb den Schluß als geweſe · 
Regen ner Land: Tags: Präfident, und druckte darunter fein Perfchaft, dadie 
der größeren Städte in den Gebrauch des Landes: Siegeld nicht willigen wolten, 
Länderegen weil der Schluß nicht in fimmtlicher Stände Namen, ausgefertiget 
 Srädte worden, Aus diefem Betragen folgte eine Abfonderung der Städte 
mollen . dem von der Nitterichaft, fo daß diefe ohne jener Gegenwart, fo wol den 
—— det ordentlichen als außerordentlichen (*) Königlichen Geſandten abgefer⸗ 
Bandes, Gie, tiget. Die gefammten Städte aber legten wieder alles, was von der 
gel nicht vor Nitterfchaft , gegen die alten Rechte und Gewohnheiten vorgenommen 
Drugtenjafen. yorden,, imgleichen wieder die Zölle, vor dem Stadt: Gericht zu Mas 
hen Gefand, tienburg eine Manifeftation , und fuchten fich aufs befte, bey Königl. 
ten waben — Maj. durch Schreiben zu entſchuldigen. 


— 5 Durch dieſe zwiſchen der Ritterſchaft und den Staͤdten ausge⸗ 
euer and brochene Spaltung entgieng der allgemeinen Nohtdurft ein anfehn- 
—— licher Beytrag, da dieſe ſich zu nichts verbunden hielten, weil dasjeni⸗ 
Rıpf Beides ge, wozu fie ſich erboten, nicht angenommen worden. Der König 
jmilden dem. wolte durch einen den 18. Auguft zu Culm angefegten neuen Sand» 
en an Tag, zur Herftelung der Eintracht Gelegenheit geben, wozu ſich aber 
andene mis, bald im Anfange der Zufammenfunft wenig Hofnung hervorthat, da 
igfeit zu der Adel zur Einigkeit nöhtig hielt, daB Kopf: Geld anzunehmen, die 
Bergebtige Städte bergegen es als ein dienliches Mittel anfahen, daß der von dem 
Bemüdung in Adel darüber gemachte Schluß, vorgängig aufgehoben würde. Bey 
biefer Bade. dem Fortgange der Rabtfchläge bezeigten die Kand: Boten , daß fievon 
ihrem Schluße nicht abtreten Fönten, und derungen in die Städte, fel- 
bigen gleichfald anzunehmen. Diefe verficherten, daß folcher , weil er 
ohne ihre Einftimmung abgefaßet worden, auch Verfänglichfeiten in 
fich bielte, gar nicht beftehen Eönte ; daher fie in Anfehung der Kopfs 
Steuer, bey dem wozu fie fih ohne die Dangiger jüngft in Marien- 
burg ausgelaßen, blieben : denn die Dangiger allein von den bisher 
üblichen Accifen nicht weichen wolten , fonder fich zu 25. derfelben an⸗ 
beifchig machten. Dagegen die Land: Boten fchlechterdings auf dem 
Kopf-Gelde beftunden, außer daß einige den Dangigern 125. — 

zumu 


(+) Sie iſt als ein Anhang bey den Conſtitut. des jüngften Reichs⸗Tages, 
unter dem Titel Subfidium Reipubl. Generalis contributionis, zu finden. En 


(9) Er mar eben derfelbe der jüngft zu Thorn zugegen getvefen, und meil er 
nichts neues anzubringen gehabt, wurde er nur blos zur Abſchieds⸗Audientz geführet. 
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zumuhteten, an deren Stelle diefe zu den vorigen noch fünfe zuleaten! 1668. 
und da auch dieſes Fein Gehör fand, fich zu nichts verpflichtet achteten. 

Man feste hierauf den Streit wegendes gemachten Schlufes fort, und 

der Adel blieb auf demfelben dermaßen unbeweglich » daß er den Städ» 

ten anricht, für fich einen befonderen abzufaßen. Saͤmmtliche Städ» PR. 

te waren davon, als einer Sache, welche die Mishelligkeit unterhalten rigen wre" 
würde, und wieder die bisherige Verfaßung anliefe, gaͤntzlich entfers * 
net, und die Abgeordneten von Dantzig proteſtirten beſonders wieder 
das Betragen der Ritterſchaft, und bezeugten daß ſie gezwungen wuͤr⸗ 
den, durch dieſen Wiederſpruch die alten Rechtſame zu bewahren. Die 
Land Boten reproteſtirten durch ihren Marrſchall, und der Land⸗Tag 
wurde auf ſolche Art gerißen, ohne daß jemand die Schuld tragen 


Der ſonſt oft erwehnte Culmiſche Unterkaͤmmerer, Joh. Igna- Der Eutai 
tius Bakowski, war in diefem Jahr Landes · Schagmeifter geworden, Mrlnterfän, 
welches Ammt der Elbingiſche Saftellan im vorigen Jahr niedergele: Sander, 
get hatte. Auf jegt beſchriebenem erg he erten die Boten von Schagmei, 
ihm , der Proving zu fehweren, welches er damit ablehnte, daß nies „., ". Dem 
mand von feinen Vorgängern einen Eid geleiftet, und daß es ihm ums den alfa a 
anftändig fenn würde, * allererſt ſich durch einen Eid zu verpflich⸗ PIC, 
ten, da er das Schagmeilter: Amt ſchon egliche Monate gefuhret. E® 


Ob ed nım zwar in Preußen mit dem Kopf: Gelde nicht fort _Eommifion 
wolte, fo konte doch die Bezahlung der vereinigten Soldateske nicht Meere 
verfhoben werden. Die in folcher Adficht auf dem Reichs Tage vers Eanfiverureg, 
drdnete Commißion in Lemberg » hatte zur beflimmten Zeit ihren Fort: 
gang, und esverfügten Sich Selbſt der König und die Königin dahin , 
um durch ihre Gegenwart, dem bevorftebenden Werd einen Nache 
druck zu geben. Don den Conföderirten fanden fich in die fünf hun⸗ 
dert Sevolmächtigte ein, undohne diefelbe, eine anfehnliche Zahl Kries 
ges: Befehlehaber. Man berechnete zuerft Die Einnahme, und bofte 
aus dem bloßen Kopf-Gelde zehn Millionen zufammen zu bringen, 
ohne was fonft aus den vorigen Anlagen in Bereitfchaft war, oder 
noch abgegeben werden folte. Dagegen belief fidy die — 
Soldaten, laut den beſchwornen Rechnungen über 26. Millionen. Dies 
fe Summe folte nunmehro bezablet werden, welches man aber durch Handlung mit 
alleriey Ausflüchte verzögerte , biß die Sache ohne erwag zu fehließen, Were = _ 
nach Wolbors , ald dem Haubt-Quartier dee Conföderieten , verwie foigter ers 
fen wurde. Dahin begaben fich der Eujavifche Bifchof Czartoryski glei. 
und andere Königliche Bolmächtiger, die nach vieler Bemühung und 
faft abgebrochener Handlung, den 15. December die Sache dahin brach⸗ 
ten , daß die Armee, an fat 26. fich mit neun Millionen vergnügte, das 
von innerhalb 6. Wochen zu Lemberg ſechs baar gezablet ; die fiebende 
an Kaufmanns Waaren getilger; die achte aus denen in den Woy⸗ 
wodſchaften befindlichen Ruͤckſtaͤnden, durch Soldaten-Execution ein» 
getrieben; und die neundte gegen die ſchon gehobene Zoͤlle und andere 
Gelder, verrechnet werden ſolte. 


Pp Die 
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FEED nn.‘ 
1662. Die Littauifchen Eonföderirten waren auf dem Reichs Tage 
FR tr mit ihrer Geld Forderung nach Vilna befchieden, wofelbft die Königlie 
die —8 chen Commißarien, und die Abgeordnete von der Armee ſich einſtelle⸗ 
Eonföderisten ten, Bey der Handlung fand es ſich, daß unter den confoͤderirten ſich 
sedefmeigen. eine Trennung euferter da ein Theil mehr Neigung bezeugte als der 
andere, die Berbündung aufzuheben: bis beyde erkannten, daß fie 
dadurch ihren Zweck hindern würden, und fich wieder zuſammen tha⸗ 
ten. Man forfchte nach den Urhebern ſolcher Mishelligkeit, und es 
Famen der Marriiball Zyromski und der Unter: Feldherr Gazievskis 
in Verdacht, ald wann fe aus Gefälligfeit vor den Hof ſich bemühet 
hätten , durch eine Trennung den Bund zu zernichten: welches ein 
autgefangener Brief des Unter: Feldheren beſtaͤrckte. Man bielte fie 
beyde als Derräbter deg Lebens verluftig, und wurde zuerft Zyromski 
unter einer ftarden Bedefung zu Nacht: Zeit von Vilna abgeholet, 
Belheihren und drey Meilen von dannen auf dem Wege niedergefebelt. Ihn 
Markgalurd muſte der Unter: Feldherr ob er gleich bertlägerig war, bey fruͤhem Mor» 
Be ner als gen folgen, dem man, wie er bey der Armee angefommen war, dag 
Detcäfter am ihm Schuld gegebene Verbrechen verwies, und ihn nachdem er ſich 
Leben Arafen. zum Tode bereitet, ald einen Miſſethaͤter erfchoß. Diefe unerbörte 
That, welche ein jeder verabfcheuete, war Urſach, dag die Handlung 

mit der Littauifchen Armee, fich bis ind folgende Jahr verzog. 


1663 Wiewol auch die Befriedigung der Polnifchen Conföderieten, 
Der nitden einen Anſtand befam, weil der Hof den mit ihnen gefchlogenen Vers 
—338 gleich nicht genehm hielt, indem geglaubet ward, daß man mit einer 
eldjroßene —— umme haͤtte abfommen koͤnnen ‚ und daß bey der Hand» 
Sera mi ung die Königliche Hoheit nicht in allen Stuͤcken beobachtet worden. 
not BER Die zur Zahlung verabredere Zeit verftrich alfo , ohne daß diefelbe ers 
folgte, und der König, welcher annod) in geimberg fich befand, drohte 

mit der Schärfe zu verfahren, wo nicht die onföderieten dahin inner 
halb vier Wochen, zur Berechnung » und zuder darauf folgenden Zah⸗ 
lung, ihre Vollmachtiger ſchicken würden. Damit es auch nicht bey 

den bloßen Worten verbliebe, wurde ihnen, aus der um den König 
befindlichen Soldatesfe, durch Beforderung bes Woywoden von Reus⸗ 
land Czarnecki und Kron⸗Gros⸗Kantzlers Prazmovski , eine andere 
VBerbündung entgegen gefeget, die aber wegen der geringen Macht mit 

Neuer Ber, Jenen in feine Bergleichung zu ſtellen war. Die Conföderirten ließen 
gleich und auf. ſich hiedurch fo wenig ſchrecken, daß fie vielmehr mit gefammter Macht 
gebebene&on yon Wolbors , ihren Weg gegen Lemberg nahmen» an der Weichjel 
ne. aber bey Zawichoft, auf Vorftellung des Eujavifchen Biſchofes ftes 
ben blieben, weil zur neuen Handlung nicht geringe Hofnung ſich eus 

ferte. Selbige erfolgte nicht nur, ſondern wurde auch den 4. Julii 

mit einem abermahligen Vergleich befchloßen, der mit dem vorigen, 

fonft überein faın, außer daß bie 6. baar zu zahlende Millionen auf vier» 

tehalb gebracht wurden. Nach erfolgter Entrichtung trennten die 
Polnifhen Conföderieten ihre Berbundung, deren Beyfpieldie Zittau 

er folgten CF). us dir 


(+) Kochowski Annal, Clim, IH. L. II. 
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Denn es war bey weiten nicht jo viel Baarſchaft vorhanden , als man ee ’ 
zur Abzahlung der Soldaten , und zu den anderen Ausgaben brauche und Gulden: 


den, wozu Boratini und Tympfe, beyde aus den vorigen Befchichten Masrn- 
befannte Muͤntz Pachter,bebülflich waren. _ Boratini wurde zuerfinach 
Lemberg befchieden, und ihm von der zu Bezablungder Soldaten ver 
ordneten Commißion aufgetragen, vor fünf Millionen und 250, tanz 
fend Gulden kupferne Schillinge zu ſchlagen, dafür er als einen Schild» 
ge: Schag 5. Millionen zahlen, und dag übrige vor Kupfer und ande 
ve Koſten rechnen folte: woben Boratini nicht übel fuhr, da man dag 
a der gangen Summe benöbtigte Kupfer auf 800. taufend Bulden 
chaͤtzte, und alfo außer den abzugebenden drey Millionen , zu den an⸗ 
deren Ausgaben, eine Million und vier hundert funfzig taufend Buls 
den übrig blieben, Tympfe trug neue Gulden Stuͤcke, zu 30 Groſchen 
any die am innerlichen Werth erwan 13. Grofihen bielten , fo daß er aus 
einem Thaler fechd Gulden herausbrachte. Der Nuge den da 
von das gemeine Gut zu haben fchlene, oder vielmehr der Vortheil 
einiger Privat: Perfonen verurfadhte, das Tympfe die Erlaubnis bes 
kam, feine Gulden: Stüde zu prägen, die in dem gemeinen Verkehr 
den Namen ihres erften Erfinderd führen, und dem gewinnfüchtigen 
Stamm: Bater, und deßen eigennügigen Beförderern zum annoch wäh» 
renden Denckmal dienen CP). 


Nach befriedigter Soldatesfe, zog der König die Truppen zu⸗ R Ibyng des 
fammen, und brach im Auguſt · Monat von Lemberg nach der Lfraine sen vie min 
auf, die wanfelmüthigen Kofafen zum beftändigen Geborfam zu zwin: foiter und 
gen, in Moskau einzudeingen, und den Krieg auf des Feinde Boden Kefaten. 
fortzufegen. Die Rofafen waren — in drey Theile getrennet: 
der eine hatte ſein Abſehen auf die Tuͤrcken gerichtet, der zweite hielte 
es mit Moskau, und der dritte befand ſich auf der Polen Seite, doch 
mebr aus Furcht vor den Tattarn, als aus einer wahrbhaften Zuneis 
gung. Der junge Chmielnicki ftund allen als Feld: Herr vor, der 
aber diefe Wuͤrde freywillig abtrat, und in ein Griechifches Klofter 
gieng. An feine Stelle wehlten die Kofafen, Paul Tetera , de ehr 
mabligen Bogdan Chmielnicki Schwieger: Sohn, der von dem Koͤ⸗ 
nige beftätiget wurde: wodurch die — nicht aufhoͤrten, ſon⸗ 
dern der auf 40 tauſend gerechnete Moskovitiſche Anhang, mit dreyßig 
taufend Mann Rußen unter dem General Ramadanowski verſtaͤrcket 
wurde. : Wieder diefe war des Königes Feldzug gerichtet, welchem die 
Zattarn ald Huͤlfs⸗ Voͤlcker mit — Die durch das viele Re⸗ 

p 2 gen⸗ 


(+) Es ſind dieſelbe Gulden Stücke, oder wie man fie gemeiniglich nennet 
Tympfen, eine in unſerem Lande gangbahre, und einem jeden bekannte Muͤntze, die 
ihren erſten Anfang, in dem vorſtehenden 1663. Jahre genommen. Die auf der 
einen Seite zufammen gezogene Buchftaben, J. C. R. welche Johannes Caſimirus 
Rex bedeuten, wurden damahls ausgeleget ; Incipit Calamitas Regni , oder In 
Calamitate Regni. 
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1663. nen- Wetter befehwerlich gemachten Wege, und die an verfihiedenen 
Dertern ausgerißene Steömeverurfachten , dag man langfam fortruͤck⸗ 
te , weswegen der König allererft den 13. November feine Armee bey 
Ryfzczowo , über den Nieper zu fegen anfieng. Man traf feinen 
Feind vor fich , weil der Moskovitiſche General das Fusvold indie halt» 
bare Derter verleger hatte, und ficb mit der Reiterey in einem wols 
verwahrten Zuger eingefcblogen hielt, die Rofaden aber unvermerdt 
mit tleinen Parteyen ftreiften. Das meifte litten die Truppen, durch 
die unbequeine Witterung und den Hunger , da die Lebens Mittel in 
die fefte Oerter gebracht worden, und die vorher erobert werden mus 
ften, wo man derfelben genießen wolte. Einige wurden mit Gewalt 
bezwungen , andere ergaben fich gutwillig , unter welchen Verrichtun⸗ 
gen das Fahr zu Ende lief, gegen degen Ausgange die Tattarn ſich abz 
fonderten, und mit der gemachten Beute nad) Haufe kehrten. Zu An⸗ 
fange des folgenden, wurde Dziewica , eine an der Mosfovitifchen 
Grenge gelegene , und von den Koſaken befegte Stadt , mit ftürmender 
Hand erobert, worauf der König, nach anaelangter neuen Hülfe von 
den Tattarn, den ı7. Jänner , den Moskovitiſchen Boden betrat, da 
zu gleicher Zeit, die Littauer, zue Kron Armee zu ſtoßen, fich naͤher⸗ 
ten. Ihr Unter⸗Feldherr Pac , gieng mit dem linden Flügel voraus, 
den der Mosfovitifche General Boratynski mit 15000. Wann bey Brans- 
ko in Severien , angrief, und ihn fih in eine Wagenburg einzufchliefe 
fen nöhtigte, bis der König ihm einen Entfaß zufchidte , und Der Feind 
mit gänglichem Verluſt feines Fusvolcks und der Artillerie geſchlagen 
wurde. Bald darauf that ein anderer Zeindlicher General gegen den 
—* ſelbſt einen Verſuch, zog ſich aber nicht ohne Schaden eilfertig 
> . Hergegen muften die Polen Gluchow, nach einen dreymah⸗ 
igen Sturm verlaßen, imgleichen von Siewsk unverrichteter Sache 
abziehen. Der König hätte gerne ein mehreres unternommen, allein 
die dur Hunger, Kälte und den Feind gefchwächte Truppen ; der 
Mangel an Proviant; derherannahende Frühling , welcher die gefror⸗ 
nen Ströme und Miorräfte öfnete ; die in der Ukraine aufs neue aus: 
brechende Koſackiſche Unruhe; und die Inſtaͤndigkeit der Senatoren, 
Die wegen des Königes Entfernung beforget waren; nöbtigten Ihro 
Mostoriti- Maj. an die Rüdfehr zu gedenden: daher der anaefommene Mose 
Dafen povitiſche Abgefandte, der einen Frieden antrug, defto leichter Gehör 
Wyhowski fand, und einen Wafen-Stillſtand auf drey Monate erlangte. Ehe 
oywode von der König aufbrach, wurde der Woywode von Kiov und ebmabliger 
—— ar Koſakiſcher Feld: Here Wyhowski, den man wegen der neuen Koſa⸗ 
fiihen Meuterey verdächtig hielt, zu Korfun in der Ukraine vorg Krie⸗ 
ges⸗Recht gefteller, und nach eraangenem Urtheil aravebufiret. Ob 
ed nun zwar etwas ungewöhnliches war über einen Senator Krieges» 
Recht halten, man auch den Beſchuldigten ſeines Verbrechens nicht 
überführet, und der gange Process alzu fehr befchleuniget worden: fo 
wurde doch die Sache mit einer gleichaultigen Art aufgenommen, vet 
mubtlich daß man ein Koſackiſches Blut Peiner ſonderlichen Aufmerd* 

famfeit würdig geachtet. 


1664, 


De 
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Der König nahm u im Fruͤhling unter Bedeckung dee: Lit _ 16645. 
tauifchen Truppen feinen Ruͤckweg nach Littauen , da die Kron⸗Voͤlcker Mädtepr det 
nach der Ukraine fehrten. Ihro Maj. langte den 14. Julii Abendsin —— 
Warſchau an, da Sie Sich auf dem Wege, zu Mohilow , Minsk und und ausge 
Vilna einige Zeit verweilet hatte. Sie richtete nach der Ankunft Dero Ge [Hriebener 
danden, auf einen neuen Reih8:Tag » nicht nur mit den Ständen über Neide Tas 
die gemeinen Angelegenheiten zu rabtfchlagen , fondern auch einen für: 
* Senator und Kron⸗Beamten, im Angeſichte des gantzen 
eichs zu verurtheilen. Fuͤrſt George Lubomirski, Gros Marrſchall zan hebe 
und Unter» Feldherr, hatte große Verdienſte und eine ausnehmende mirskı für in 
Staats und Krieges Gefchiclichteit. Man wure nicht dag er wieder it Röniglide 
die Majeftät des Königes, oder gegen das Beftedes Reiche gehandelt 
hatte, und doch fand man ihn bey Hofe ſchuldig und ftrafbar. In 
der That war er der fürnehmfte von denen, die fich dee Wahl eines 
neuen Reichs - Folgers bey ded Königes Leben, und der am Hofe herr» 
fehenden Frantzoͤſiſchen Parthey wiederfegten. Dieſes zog ihm der Koͤ⸗ 
nigin Ungnade zu, die ihn beyihrem Gemabl, unter dem Vorwande, als 
wann er , durch einen angenommenen Patriotiſchen Eifer der Könige 
lichen Hoheit Eintrag thäte, verhaſt machte, wozu dee Gros⸗Kantzler 
Prazmowski und andere das ihrige mit beytrugen. Der Fall des Gros⸗ 
Marſchalls ward feſtgeſetzet, wie er von den geheimen Berahtſchlagun⸗ 
— ausgeſchloßen, und vor dem Feldzuge nach der Ukraine, diejenigen 
egimenter und Compagnien , fo ihm / feinen Söhnen und Sreunden 
zugebörten, abgedandetwurden. Er begab ſich deswegen auf feine Gi» 
ter in der Krafauifchen Woywodſchaft, , weil er bey der Armee nicht fir 
cher zu ſeyn glaubte, und dee Woywode von Reusland Czarnecki, 
vertrat in waͤhrendem Buge die Stelle eineslinter: Feldberen._ Zn des —23 
nen Inſtruetionen, welche der Koͤnig an die vor dem Reichs — ge⸗ a 
wöhnlichen Land: Tage ſchickte, Elagte Er über den Gros: Marfchal, 
und ob Er ihn gleich nicht nandte,, fondeen nur von feinen einbeimifchen 
Feinden redete , fb war doch niemand ‚ als eben derfelbe Darunter zu vers 
Reben. Ihro Maf. erzählte weitläuftig die Sorgfalt und viele Bemuͤ⸗ 
bungen mit welchen Sie die Regierung von Anfang an geführer, und 
unterwarf alle Dero bisherige Verrichtungen der Beurtbeilung dee 
Reichs: Stände, verlangte aber binwiederum , daß eben diefe Reichs⸗ 
Stände, diejenigen Gefege und Verordnungen handhaben mögten, 
welche von Alters ber wieder die Berläumder und alle Diejenigen ge» 
macht worden, die Durch falſche Vorwürfe und ungegründete Beſchul⸗ 
digungen ‚ die Unterthanen verleiteten, und auf ſolche Art zwifchen ih⸗ 
nen und dem Könige den Saamen des Mistraueng ausftreueten. 
„Nun hätten einige vorgegeben, als wann der König Littauen von der 
„Krone trennen wollen, und dag durch Ihn die Confoͤderation der Trup⸗ 
„pen verlängert worden. &o wie aber Ihro Maj. wüfte, daß nach 
„‚fleißiger Unterſuchung Dero Unfchuld gegen folche Erfindungen ofen» 
„bahr werden wide, alfo wäre Sie bereit, wegen der Wahl eined 
Reichs Folgers, die Stände völliggu vergnügen , der feften Hofnung, 
„es würden alle Verlaͤumdungen auf diejenige zurückfallen denen bi 
„ber erlaubet gewefen , ihr ſchaͤdliches Gift ohne Furcht der Grrafe Aude 
| PP 3 „zufhüts 
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1664. „zufchütten,„ Solten aber die Stände, ſolchen Meuchelmördern des 
gemeinen Beftens nachfeben , fo bezeugte der König vor GOtt undder 
- gangen Welt » daß 0b Er zwar von dem Eyfer, mit welchem Er dem 
Mugen des Reichs ergeben, nicht abzulagen gedächte, dennoch die gröf: 
feften Geld: Anlagen , die mächtigften Krieges: Deere, die beilfameften 
Raprfihläge, zue Berubigung der Krone nichts helfen würden, bevor 
und FAR ihm die öfentlichen Mishelligfeiten aus dem Grundegehoben worden. Das 
auf dem Band» it aber niemanden unbekannt feyn mögte, wen der König eigentlich 
Sage U FO mennte, fo wurde dem Gros: Marfchall / auf dem Land-Tage der Kraz 
Sadung lezen Fauifchen Woywodſchaft zu Profzowice , eine Ladung durch den Ge⸗ 
richte: Boten geleger , und die harten Befchuldigungen von demfelben 
mündlich wiederholet. Lubomirski , der zugegen war, hörte fiemit 
Gelafenbeit an, außer daß er zuweilen die Augen gen Himmel fchlug 
und die Achfeln zuckte: und da die anmwefende Ritterfchaft ihm ihren 
Benftand antrug, dandte er für diefe Geneigtheit, und fibrieb feine 
Verfolgung dem Göttlichen Willen zu, meynte ſich auch nicht beßer 
rechtfertigen zu fönnen, ala wann er feine bisherige Auführung und 
Verrichtungen derfelben vorſtellte. 


Neue Aula ⸗ Es waren aber auch andere Geſchaͤfte zum Reichs Tage ausge⸗ 

gen. feget , indem die Stände wegen eines Friedens mit Moskau rabtfchla- 

gen, imgleichen vor die Soldatedfe, und zu anderen Nobrwendigfeis 

ten, darunter die Einlöfung der Stadt Elbing mit gehörte , Frifche Bels 

ou die der willigen folten. &ie wurden überdasangemabnet , noch vordem 

renfen ihre Meichd: Tage, auf ihren Land: Tagen , fo viel ald vier Poborren zu belies 

erg en ben, und an die Preußen erging befonderg die Erinnerung ‚ ihre Bo» 

—*22 ten zeitig zu ſchicken, und ſie ſo wol der neuen Anlagen, als auch der 
fölen. 








übrigen Angelegenheiten wegen, mit zureichender Bollmacht zu verfeben. 


Die Erädte Ehe bieraufder Preußiſchen Stände Erklärung folget iſt noͤh⸗ 
—— el tig eines und dag andere fo dieſe Provinginfonderheit angebet , zu mel: 
den. Esiftehmahls gedacht worden , daß zwiſchen der Kitterfchaft und 
Bafer,Zolles den Städten , wegen des Kopf: Geldes eine Spaltung entftanden, und 
veruitheilet. daß endlich die Städte, doch ohne den Dangigern darin gewilliget, 

nur wegen der Art ed zu entrichten, fich einige Srenbeit vorbehalten, 
die Dantziger aber fich zu denen fonft gewöhnlihen Maltz Acciſen erbo⸗ 
ten. Nachgehends muften die Fleineren Städte hierin der Verord» 
nung des Adels nachleben , die Thorner und Elbinger entrichteten 
gleichfald ihr Antheil dem Landes: Schagmeifter, Weil fie ſich aber 
nicht völlig nach dem Sinn der Nitrerfihaft gerichtet , wurden fie nebft 
den Dangigern, auf den Neichd- Tag ausgeladen, und dafelbft in con- 
tumaciam verurtbeilet. Allein wie darauf feine Vollziehung dieſes 
rechtlichen Ausfpruchs erfolgte , fondern der König die Sache wiederan 
ſich nahm , wurde fie in der Stille beygeleget. Der zur anderen Zeit 
angeführte Waßer⸗Zoll, hatte obngeachtet des ehmahligen Wieders 
ſpruchs, in Preußen feinen Fortgang, und der Verweſer defelben, Alb. 
Kozuchowski , ließ wieder die Städte fo ihn nicht entrichten wollen, 
von der Sommißion zu Lemberg in contumaciam (brechen. — 
er e 
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28 jedoch die Preuß. Stände für ungültig erkannten, und die Auf 1864. 
ed diefes ve öl j f 


Wieder die Thorner war wegen der Jatobs · Kirche a. 16ör. ein Yuroraber 
hachtbeiliger Reichs · Tags Schluß beftanden, der nicht vollzogen ward, mifarien mies 
fondern e8 gediehe die Sache zum Königlichen Erkenntnis nach Hofe, der die Thor: 
Worauf im folgenden Fahr, die Woywoden von Eulm und Marien gi here. 
burg , der Eulmifche und Pommerellifche Unterkaͤmmerer, der Staro⸗ ge 
fte von Kißau Mich, Dzialinski, und ein —5* Secretar, als ver⸗ 
ordnete Commißarien, nach Thorn kamen, beyde Theile mit ihrer Noht⸗ 
durft hörten, und im Monat Junio, die gedachte Kirche den Nonnen 
zufpeachen , daß fie ihnen innerhalb 6. Wochen, mit allen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gründen, Gebäuden , und geiftlichern Geräht, abgetreten werben 
folte. Davon bie Stadt an das Königliche Hof: Gericht appellirte, und Davon dieſe 
es hiedurch bis zu Unfange des Jahres 1665. in einen Anftand brachte, amenamte 

Im vorigen Jahr war der Woywode von ulm, Joh. Kos Ableden det 
geſtorben, und ihm im Tode dee Culmiſche Taftellan, ae an 
nachdem er fich um deßen erledigte Stelle vergeblich bemuͤhet, gefol: yon Gulm. 

et. Der König gab die Woywodſchaft dem Peter Dzialinski, und _Yeterdzia 
Saftellan wurde Damian Kretkowski. Der neue Woywode leiftete Born ’ 
auf dem folgenden Land Tage den Eid, welches aber von dem Caftele um Dan 
lan, als einen gebobrnen Pohlen nicht gefcheben Fonte, bevor es die Kreikovvski 
Stände erlaubet. Zudem Ende wurde er ihnen von dem Eulmifchen Laſttlan 
Biſchofe und dem neuen Woywoden befteng empfohlen, darüber fich 
die Boten befonders befprachen ‚und nach Vereinigung der beyden Stu⸗ 
ben, ihr Einwilligung gaben ? denen die De beufielen, und den Ca⸗ 
ſtellan nach abgelegtem Eide in ihr Mittel aufnahmen. 


Um felbige Zeit hatte der König ein neues Ehren: Amt einge Eine Breufi, 
führet, und einen gewißen Kochanowski zum Preußifchen Landes⸗ ER 
— gemacht / da doch bisher nur in einer re Woywodſchaft ein wire —** 

aͤhnrich geweſen. Die Ritterſchaft redete wieder dieſe Neuerung auf be. 
bem folgenden Land: Tage, weiche der Eulmifche Bifchof damit zu be: 
feiedigen ſuchte, daß er bofte den Kochanowski dahin zubewegen , daß 
er freywillig von feiner neuen Würde abftünde : womit auch diefelbe ,,, 
aänglich aufgedöret. Beu diefer Gelegenheir verlangte Vlad. Los Ma „Seh in 
rienb. Land: Bote die Faͤhnrich⸗Stelle feiner Woywodſchaft für erledi- worfga * 
get zu erklaͤren, weil fie einem Komorowski, der in derſelben nicht an⸗ in _ derieiben 

gefeßen ‚ verliehen worden. Dem fich andere wiederfegten, die es fin Adt angefef 
anugfam hielten, dag Komorowski fonft in der Proving Güter hatte, 
Man fteitt hierüber etliche Stunden nicht ohne Heftigfeit, bis man den 
Land: Boten mitgab, auf dem Reichs» Tage anzubalten , daß die gegen Die gegen bie 
die Gefege verliehene Aemter, vom Könige für erledigte erklaͤret wer⸗ Gelege verlies 
den mögteh. un 


Zetʒt er wehnter Land-Tag, wurde unmittelbar vor dem Reiche" Work 
Tage ; den.a2. Octob. in Marienburg gehalten. Der ee Go su Ba 
n 
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1664. fandte (F)r trug die vorangezeigten Stuͤcke / Iateinifch mündlid vor, 
* Königl. und laſe einen Theil feiner Inſtruction, worin der Thorniſche Sect etar⸗ 
es weil e8 finfter wurde, fortfubr. Die Stände bezeigten darauf ihren 
von dem Be Schmerg und Unwillen, über die gegen den Könige ausgebrachte Der» 
fendten, teils (Aumdungen und waren der Meynung, nach derfelben Urbeber , imglei- 
niienSenet. chen nach denen; welche die neuliche Conföderation veranlaßet , fleißig 
—— zu forſchen, und ſie anderen zum Beyſpiel, mit einer —ER 
as, Strafe zu belegen. Die zugemuhteten vier Poborren, wurden von 
et, und ice Ihnen gänglich abgelehnet , tbeils weil die Boten dazu nicht befebliget 
be der Eonför Yparen ‚ theils daß es gegen die Eigenfchaft eines dem Reichs Tage vor: 
—*— zu gehenden — al —— zu — — bein 
Yuf einen nach gehaltener Reichs Berfammlung zu gefchehen pflegte. man 
bem Reihe: — * nicht erlauben, daß die Preußiſchen Boten ſich zu einiger 
— — Beyſteuer auf dem Reichs⸗Tage ausließen, ſondern man bewahrte hier» 
eeae in die alte Gewohnheit. In Anſehung der übrigen Stücke ſolte mit 
Eancn, nn den Reiche: — ee f un — .. en von . 
— * der Provintz abgekehret, was aber die Bezahlung des Churfürften von 
—— > ——— anlangte, nachgefraget werden, ob und warum der da⸗ 
— —* zu beftimmte Waßer Zoll; zu andern Ausgaben verwand worden. Das 
our neben wurde erinnert, dab da der Churfürft, denen Verträgen, in 
Shurfürf. ergebung einer gewißen Anzabl Hülfs: Bölder, nicht nachgefommen, 
Drandenbur: im dafiir etwas, ald auch dasjenige was Er von Braungberg und 
gen defen Bezirck gezogen, an der Zahlung gefürger werden — Bey 
derung ange: Diefer Gelegenbeit, bezeigte der Culmiſche Bilchof fein Mistallen , dag 
an er im vorigen Fahr, hochgedachtem Churfürften ‚ die unmittelbahre Herr- 
a a nübarien ertulßiger Worben. Done baß aan 083 
zung zu für der Königlichen Gommißarien gehu ' 
gen. von Sa Ständen des Königlichen Preußen, erwas fund gethan haͤt ⸗ 
bar knehus te, die doch verbunden gewefen, ſich der Einfagen des Brandenburgie 
fürften die un ſchen Antheils, nicht nur als Nachbabren, fondern auch alsibrer Mits 
—5 Brüder ADBHN DR. nn. 2 * **5 — 
iu Let, mit dem Hertzogthum belehnet werden ſollen, hätten die dortigen 
— 28 Stände durch ihre Geſandten mit darum gebeten, anjetzo aber wäre 
obne — alles ohne ihr Vorwißen zugegangen. Der Biſchof verficherte , Nach 
w * Rönigl. richt zu haben, daß der Ehurfürft wann man Ihm die Uebergabe der 
Antbeils ir Dber: Herrfchaftgeweigerrbärte, nicht nur die ihm binterftelige Sum- 
— wor me nachgelaßen, ſondern noch darüber ein anfehnliches gegeben babe 
würde. Er,der Bifchof, hätte auch zu folder Meynung ar die König- 
liche Commißarien nach Königsberg gefcbrieben, eg wäre aber well der 
Darwieder Brief zu ſpaͤt angekommen, vergeblich gewefen. Worauf er vorſchlug, 
vorgefölage dag Misfallen der Stände ſchriftlich zu erkennen zu geben, und ihr 
u Recht durch eine glimpfliche Manifeftarion zu verwahren. Ferner führs 
mänge auf te er an, daß der Churfürft bey des Huldigung eine Münge auswerfr 
aa fen lagen, auf welcher er fich den oberſten Herrn und einen Erben von 
den oberfien Preußen 


Dee · ⸗ ñ — — 
em von (+) Stengel Swiecicki Biſchof in partibus infidelium , Suffragan von 


Preußen 96 Samopten, Archi-Diaconus pon Warſchau, Official zu Dantzig und in Pom⸗ 
neunet. merellen. 
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Preußen (*) genennet, und daß an Ihn der Zürft Boguslav Radzivil, 1664 
als Königlicher Gefandter geſchickt worden , der nicht nur ded Churfuͤr⸗ 
pe Befreundter wäre , fondern auch in degen Dienften flünde. 8% 
et verficherte der Bifchof, wieder dieſes alled auf dem Reichs: Tage 
zu forechen , weil dee Krone viel daran gelegen wäre, bievon einen 
wahrhaften Bericht einzuziehen, wozu noch kaͤme, dag der Churfuͤrſt 
die Polnifihe Münge nach eigenem Gefallen berunter fegen , auch wol 
ar verbieten ließe. Man dandte dem Bifchofe vor diefe feine Sorg- * fol —*9 
alt, die vorgeſchlagene Manifeſtation aber wurde bis auf den folgen⸗ De 
den Land: Tag ausgeftellet, und inzwifchen denen Boten aufgetragen, fcafft d:$ 
ſich wegen der ohne ihre Zuziehung uͤbergebenen Ober : Hertichaft des uf 
Hergoglichen Preußenrbey den Reichs Ständen zu beflagen, und die Seins. 
Schuld aller daraus zu beforgenden Gefahr von fich zu lehnen. —* Ku et 


Außer den angefuͤhrten, kamen viele andere die Nohtdurft des 
Landes angehende Stuͤcke in die Fnftruction , von denen die Boten kel⸗ 
nes befordeen Fonten, weil der Reichs: Tag gerißen wurde. 


Selbiger hatte den 26. Novemb. feine Eröfnung, und wehlten Heiht: Ep 
die Land Boten zu ihrem Marſchall ‚den Pommerellifchen Unterfäms. n 
merer, Gninski. Bald im Anfange gerieth die Nitterfchaft wegen des 
Kron Gros: Marſchalls, welchen der Hofaufdengegenwärtigenfeihe: _ _ 
Zage zu veruetbeilen feftgeftellet, in Lineinigfeit. Denn da von ibm Eike Wie 
ein ’Brief an dieſelbe Stube eingehändiget ward, ſtritt man zuerſt OB gF,u° "ci 
er gelefen werden folte , und da diefes endlich geſchah, war Wegen det den Kran 
DBorfprache bey dem Könige » Die der Kron⸗Marſchall verlangte, eine *26 ab 
andere Zwilt. Die Boten aus der Braclawifchen Berg reg 5 a 
derungen auf dieſe de inftändigft, daß fie auch, mit Verfügung ibrer —* 
Befehle zu nichts ſchreiten wollen, bevor dem Anſuchen des Kron⸗ Bote protel 
Martrſchalls würde feyn beygepflichtet worden, und da andere fidh wie 
derfeßten,proteftivte Zaboklicki einer vongemeldeten Boten, und gieng 
in waͤhrendem Betümmel, ohne daß man es, weil es ſchon finfter ges 
worden, merdte, davon. Diefer Gelegenheit bediente fich der Lande 
Boten: Marrfchall, und eenandte vor ſich, obne die Stube darum zu 
fragen, aus ihrem Mittel, zu dem über den Kron: Marefchall zu hal⸗ 
tenden Gericht, Benfiger. Wie Zaboklicki von Warſchau abgereifet 
war , wolte deßen Mit Gefchidter in nichts willigen ;_ dem die Boten 
aus der Sendomirifchen und Belgifchen Woywobſchaft benfielen: un 
da jener, fo wie vorber deßen College, von neuen pröteftirte, und davo 
gieng » folgten deßen Beyfpiel , die aus den erwehnten beyden Woywod · 
aften. Es mehrte fi auchdie Anzahl der Proteftirenden , wodurch Ru Ä 
ie Gefchäfte in der Land Boten-Stube ruhten, doch da ihr Marfchall renden tichret 
die Ruͤckkehr der Wiederfprecher hofte, wurden indeßen von ihm die 
Zufammenfünfte von einer Zeit zur anderen verleget. Det König yayıfalkge 
welcher gerne gefeben hätte, daß der Proteftationen ungeachtet, Die in einen As 
Rahtſchlaͤge ihren Fortgang mögten —— haben, ſchidte zu a —— — 
q 4 4 


Reihe ; Tag 
(*) Supremuüs Prufliz Dominus & hares. *2 





. „iieder zufammenzu rufen. Solte indeßen 
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— — — — — — — — — 
en mablen desfals an die Land⸗Boten Stube, als erſtlich den Biſchof 
von Er und den Krafauifhen Woywoden, bernach die Biichöfe 
von Ermland und Eulım , nebft zweenen weltlichen Senatoren. Det 
Grmländifche Biſchof bediente fich unter andern diefer Redens Arten: 
„Man folte nicht glauben, daß der König im furgen einen außerordent 
„lichen Reichs: Tag ausfchreiben würde, fondern Er hätte beichloßen, 
„wann er fo lange lebete, nicht eber ald nach zwey Jahren die Stände 

Ihre taj. etwas menſch⸗ 
„liches begegnen, mögten es diejenigen verantworten, die ohne auf die 
„allgemeine Sicherheit zu dencken, fie durch ihren WBiederfpruc einer 
„unvermeidlihen Gefahr ausfegeten. Wiewolder König und der Senat 
„bemübet ſeyn würden , wie Sie auch ohne die Nitterfchaft, allen ſchaͤd⸗ 
„lichen Zufällen verbauen koͤnten, Das legtere infonderheit, nabım 
die Rand: Boten: Stube verfehrlich auf, gleich als wann der Ser blog 
mit den Senatoren, ohne Zuziehung des Udeld wegen der Reichs An⸗ 
gelegenbeiten das nöhtige verfügen wolte. Sie waren alle einftimmig, 
en Könige ſich > verfügen und Abfchied zu nehmen : welches auch 

n 7. Jaͤnner erfolgte. 


In waͤhrendem Reichs · Tage wurdederKron Bros: Marſchall 

erichtet / nachdem Er fo wol , als deßen Freunde, ſich vergeblich bemü⸗ 
t, den König und die Königin zu befänftigen. In der Anklage gab 
man ibm Schuld , daß er fich unter dem Namen eines Beſchirmers der 
Freyheit, über die Königliche Hobeit erheben wollen; bie Eonföderirs 
ten in ihrem fchädlichen Vorhaben befefliget ; ihre Macht geftärdet: 
umd die Berbündung bis an ein Interregnum zu verlängern gefuchet; 
ihnen die geheimen Rahtſchlaͤge entdeder ; nachgebends Die Königlichen 
Fus Volcker zur Empörung gereiget ; innerlich Mishelligkeiten an⸗ 
gerichtet ; die Königlichen Vorrechte — ; die Geſetze verletzet; 
und durch eigennuͤtzige Abſichten, die Krone in einen unſchaͤtzbaren 
Schaden gefeget. Dieſes wolte der Reichs Inftigator durch verfchiedes 
e Briefe und mehrere Urkunden, die doch nicht vom Beklagten, fon» 
ern von anderen Perſonen gefihrieben worden , beweifen. Unter an⸗ 


dern, kam ein Brief an die Eonföderirten in Ziefern vor , ben der Krone 


‚ten, mit ſechs Zeugen befepworen , dadurch dann der Kron Dia 


—— geſchrieben haben ſolte, von welchem der Inſtigator blos aus 
den Ziefern urtheilte, daß er nichts gutes enthalten muͤſte. Cr brach 
te auch ein ſchriftliches Zeugnis einer gewißen Perſon bey, daß der 
beflagte Marfchall gefager , er habe auf feinen Gütern Holg genug zu 
Yigven, und Eifen, nicht nur zu deren Spigen, fondern auch zu Aero 
ten, damit man in England den Königen die Köpfe abgehauen. Die 
legte Urkunde war ein Schein eines Bernharbdiner · Moͤnchs / nebfteiner 
ihm vom Kron⸗ Marfchall gegebenen Inſtruction / daß er ben einigen 
Großen in Littauen nachfragen follen, ob es wahr fey, daß Littauen 


ſich von der Krone trennen, den König zum Erb- Herrn annehmen, 


und deswegen zu Vilna, eine Zufammenfunft balten wolle. Auf die 
fe und mehr dergleichen Beweife folgte den 29. December , dag Urtheil, 
nachdem der Kläger Hieron, Dunin, die Beſchuldigungen des Ber 4 


I 
ſeines 
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| feineg Lebens, der Ehren und Güter verluftig erflärer wurde. Selbi⸗ _ 1664. 
ger hatte fich die Zeit über, zu Janovic auf einem feiner Güter befun- —*— 
den, von bannen er / nach abgefprochenem Lrtheil ‚nad Breslau ent⸗ “9 Prtian. 


wid). 

Nach dem Neichd: Tage » befamen die Thornerim Königlichen 1665. 
Relations-Gericht ein wiedriges Lietheil wegen der Jacobs: Kirche, da Köuigl. ur 
zuvor der Jeſuit Pikarski die Gemuͤhter gegen die Stadt in Bewe⸗ ed 
gung gebracht, wie er in einer Predi 66 daß daſelbſt unlaͤngſt Hein horn. 
ein Evangelifcher Geiflicher auf der Kangel die Frage aufgeworfen, ob Wie man vor. 
die Mutter GOttes, wann fie eine Tode-Sünde begangen , von einem bi... Be 
Catholiſchen Priefter hätte können lodgefpeochen werden. Pikarski, diefe@tadt in 
unterlies nicht diefe anftößige Redend: Art , mit vieler Heftigkeit feinen Deacsung gm 

Zubörern weitläuftig vorzutragen, —3 — ein gewiges in Händen has asn 
. bendes Papier, welches er eine Abfchrift der Predigt des Thornifchen 
Geiſtlichen zu feyn vorgab, ſpuckte felbiges an, und trat es endlich mit 
Küsen. Der König Selbſt, welcher zugegen war, wurde dadurch ent» 
rüftet, und man verfpübete einen allgemeinen Inwillen gegen die Es 
vangelifchen und infonderheit die Thorner. Tages hernach,/ redete der 
Gres Kantzler, denen Abgeordneten diefer Stadt desfals hart zu, und 
drohte den angegebenen Prediger zur Verantwortung nach Warfchau 

u fordern. Den ı4. Jänner ergieng dag gemeldete Urtheil welches 

en vormabligen Ausſpruch der Sommißarien beftätigte , und zur Raͤu⸗ 
mung der Kirche in Gegenwart zweener Rönigl. Commißarien , eine 
Seift von 6. Wochen, bey Strafe einer ewigen Achts:Erflärung, und 
einer Geld: Buße von zehen taufend Ducaten anſetzte. Diefer Geles Dießrancs 
genheit nahınen die Franciscaner oder Bernhardiner: Mönche wahr » pain As 
welche zur anderen Zeit auf die Thorniſche Marien: Kirche Anſpruch der Bar 
gemacht harten, und hielten um eine Ladung an: die aber abgewielen Eu 


wurden. Badung 
! Weil der Reichs⸗ Tag gerißen worden, hatte man der gemel- ud werden 
nen Nebtdurft in feinem Stuͤck geholfen, ja es that fich durch Die Ber: abewi 
urtheilung des Kron: Marfcpals eine neue Befornlichfeit herfür , da enter: me 
«8 leicht zu vermubten war, daß eine Perfon von ſolchem Anfehen und Kron 
Bermögen , fich ſo ſchlechterdings ihre Ehre und Güter nicht abſpre⸗ Bros » Mar 
chen iaßen, und alsein $lüchtling in der Fremde leben , fondern vielmehr 
ihren Stand nach allen Kräften zu behaubten fuchen würde. eine 
Derwandichaft war geos und mächtig, der Adel ihm geneigt , und die 
Boldateste beſonders ergeben. Die legtere fürchtete der König füro 
nehmlich , weil fie die Wafen in Händen hatte, und gar leicht durch ei⸗ 
ne neue Berbündung , zum Vortheil des Kron⸗Marrſchalls innerliche 
untuhe anrichten fonte. An Vorwand fehlte esnicht , da fie feit zwey Anderordent⸗ 
‚Fahren , den Sold zu fordern hatte, welches den König bewog aufibs Iıder wehwe⸗ 
de Befriebiaung eenftlich zu denden, und dieſes Anliegen nochmahis Zur Feige 
den Ständen, aufeinem außerordentlichen zweywochigen Reiche: Tage 
gu empfehlen. Selbiger wurde aufden 12. Märg ausgeſchrieben, vor _ Preufifger 
welchen den 26. Febr. die Preußen Ihren Land» Tag in Thorn hielten, Bor + Sand, 
und ihre Abgeordnete auf den Reichd: Tag nicht weiter bevolmächtige 
ten, als die von den Reichs ⸗ Staͤnden vor die Soldaten und zu denane Im ame 
; ng 2 deren" Proring 
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1665. deren Nohtwendigfeiten zu bewilligende Gelder, zurück an die Heim⸗ 
seid Reißt: gelagene zu nehmen. Hergegen beklagten fie fich über die übele Ans 
Seid.iinlagen Wendung der Dvart-Belder ; über die fehledyre Krieges-Zucht der Sol⸗ 
su miligen. daten; über den von ihnen auf mancherley Art verurfahten Schaden; 
ve über und dag die Proving, die Brod-Belder in einem Jahr zwey mahl zu 
Zwep mat ın Zahlen genähtiger worden. Sonft gaben fie außer verfchiedenen pri⸗ 
eman Jahr pat-Angelegenheiten gemeldeten Abgeordneten mit, dafür zu forgen, 
* dag die mit dem Churfuͤrſten von Brandenburg geſchloßene Verträge 
Die mit dem IN dag Landes: Archiv geliefert, und befannt gemacht; die zum Nach⸗ 
Ehurf. von eheil der Rechte und Freybeiten verabredere Stüde aufgeheben ; und 
eu Jom die Staroften Drabeim nicht eingeräumet würde. In der Abs 
Beriräue in fertigung des Königlichen Gefandten (7) wurde Ihro Maj. gebeten, 
bes, Fantes- die Proving von den neuen Tympfiihen Gulden: Stüden, wegen des 
lie dfenbahren großen Schadens, allergnädigft zu befreyen. 

Tympfiſche 
Ph Auf dem vorigen Land: Tage war ſchon beliebet worden, die 
—* chmahli ſeit geraumer Zeit unterlagene ordentliche Landes: Zufammenfünfte 
gen ardenei, auf Stanislai und Micyaelig , wieder in den Bang zu bringen, und daß 
Gen Landes die fremden Edelleute , welche das Einzöglings- Recht erhalten, auf de⸗ 
tnffte wien nen nach dem Reichs: Tage folgenden Zand-Tagen, in Gegenwart der 
jubefuhen. Stände ihren Adel beweifen , einen Eid leiften, und das Recht Güter 
Diejenigen gu befigen , darthun folten. Beydes wurde auf dem gegenwärtigen 
nation, Xand-Tage wiederholet, und den neuen Einzöglingen zur Beobachtung 
Recht erlan, ihrer Obliegenheit , der folgende Land: Tag aͤngeſetzet. Welches aber 
get, foßlen ih nicht zur Vollziehung gedieben , fo wie auch die ordentlichen Fand Tas 
nnd be ge nicht wieder in Beobachtung gefommen. Gin neuer Schluß war 

Die Landı es, welcher verordnete, auf Land und Reichd: Tagen feine andere Bo⸗ 
Boten folen gen, als wahrhafte Einzöglinge und Angefeßene, zugebrauchen. 


Einzöglinge 

—. Bon dem Neid: Tage war wenignugbareszu bofen. Vers 
‚9: )  _ ſchiedene Woywodfchaften hatten ihre Boten befebliget, für den Krons 
— Marſchall eine kraͤftige Vorſprache zu thun, und ihn bey dem Koͤnige 
dem Behand auszuſoͤhnen: ob man gleich wuſte, daß der Weg zur Gnade verſchloſ⸗ 
des Beige, fen war, nachdem Ihro Maj. in diefee Angelegenheit fich genen die 
SE einig Brandenburgiſchen Gefandten erfläret, dag Gie lieber den Scepter 
wilden Rron, niederlegen, ald den Kron-Marſchall im Lande dulden wolte. Dieſes 
Maga wurde noch mehr beftätiget , wie der König degen Aemter ald erledigte 
u en vertbeilte, und den Kron:Fähnrich Joh. Sobieski zum Gros: Marfchall 
aufnchmen. erhube, die Unter: Feldheren:Stelle, dem Woywoden von Kiov Czar- 
Degeniemte necki, und dem Kron-Schwerdträger Zebrzydovski die Krafauifche 
Derden vease Staroſteh verlieh. Hierauf fieng fich der Reichs: Tag mit einer Mid» 
Stieit: ob die, Helligkeit an, weilman fteitte ‚ob der Reichs⸗ Tag ein wirdlicher Reichs⸗ 
Ruhe Tag fen: nachdem viele behaubteten , der König Fönte feinen zweywo⸗ 
Beide agja bentlichen Reich: Tag ausfchreiben, wo er nicht auf dem vorherge⸗ 
adrenfen ?_ gangenen von allen Ständen wäre beliebet worden : welches doch dies 
—— ſes mahl nicht geſchehen war. Man lies endlich dieſe Sache fahren, 
en zn : na Mn 

A 


Varſch 





(+) Matt. Biſtram Culmiſcher Suffragan und Archi-Diac. 
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nach welcher eine ſtarcke Anzahl der Land» Boten fich erklärte, zu nichts 16065 
u fchreiten , bevor fich die gande Stube geeiniget den König zu bitten, 
aß der gewefene KronMarfiball , in feine Aemter und Güter wieder 

eingefeget würde, weil der wieder ihn angeftellte Proces, gegen die 

Rechte und Berordnungen des Reichs anliefe. Hieruͤber konte ſich die 

Ritterſchaft in ihrer Stube nicht einigen, fondern fie feßte in Gegen» 

wart des Königes und der Senatoren den Streit fort, unter welchem 

die Krafauifche Woywodfchaftihre Vorſprache anden mu Werd 
richtete, und mit diefen Worten fchloß : „ed mögte Ihro Mai. fie ent⸗ 

„weder aus dem Buche der Freyheit tilgen , oder verzeiben,, (M). Der Auf was rt 

König nabın es an fich, und da folgenden Tages die Vorbitte wieder Kan an 

holet ward, lied Ihro Mai. anzeigen „daß Sie nicht ungeneigt wäre zu nehmen wolle. 
„verzeihen , warn der Berurtheilte aufrichtig und gebührend ſich unter: 

„werfen würde, weil Ihr aber nicht nur deßen Hochmuth und Hals⸗ 
„Rarrigfeit befannt wäre, fondern Sie auch von Deßen Bosheit, da 
„er das Reich zu verunrubigen teachtete, Nachricht eingezogen; fo muͤ⸗ 
‚ste die Sache in ein reiferes Bedenden gacam werden,. rauf 
Briefe ‚die er an die Armee und an dag Tribunal gefchrieben » verliefen 

wurden , in welcher er jene aufgeinuntert zur Rettung des Vaterlan⸗ 

des zu ihm zu ftoßen, dieſem aber über großes Unrecht geflaget. Die Dre Reihk 
Sache gelangte biedurch in einen neuen Auffbub bis den folgenden 4, Mird 

Tag, welcher warder 28. Märg, an welchem Vladisl. LosDobeinifcher Born —5— 

Bote, den Reichs Tag rieß, weil er in deßen weitere Verlaͤngerung 
nicht willigen wolte. Der Land: Boten: Marfhall und verjchiedene 
andere ftellten vor , die große Gefahr und den endlichen Untergang der 
Krone, wenn man ohne von derjelben Sicherheit zu reden auseinan · 
der gienge : wodurch fich aber diejenigen , die vor den Fürften Lubo- 
mirski gefprochen , nicht bewegen ließen, die Rahtſchlaͤge in Abweſen⸗ 
heit des mit einer Proteſtation davon gegangenen Dobriniſchen Land⸗ | 
Boten, fortzufegen. Worauf der Krakauifche Bifhof, die Boten aus Worurg det 
der Rrafauisden und Sendomirifchen Woywodfchaft mit einem Eifer Krafautihe 
angeredet und fie befchuldiget , daß fie den Los beftochen, und derfel: —— 
be kraft ſolchem Verſtaͤndnißes, den Reichs-Tag gerißen. „Sie wär gen die Kr . 
„ren vartheyiſch und mit Gelde erfauft , wirdeng aber vor GOtt und * und 
„der Nachwelt nicht verantworten fönnen. Sie tödteten ihre eigene —— 
„Mutter ‚die Krone, von welcher fie das Leben, die Freyheit, und al⸗ —* bewogẽ 
„ie Wolfahrt hätten. Man ſolte ſolche ungerahtene Kinder zum Teu: Pird. 

„fel jagen, die er , der Biſchof, in den Bann thun, und vor die er die 
„Kirchen zufchließen laßen wolte,. Welche Hige verurfachte, daß ihn Ehſer dieſer 
die angezogene Boten mit großem Ungeftüm anfielen. Man hörte un: bevven Won 

. ter andern: „wollet ihe Serren Senatoren alfo mit ung verfahren? "daten. 
„nicht wir , fondern ihr tödtet das Vaterland unfere liebe Mutter ; denn 
‚„ihe habet die Wahrheit nicht geredet wie es nöhrig war, und das al · 

„tes, was ihr und androhet, mag euch trefen. Ihr habet nicht nur ei⸗ 

„nen um dag gemeine Weſen wol verdienten Mann verurtbeilet, fon 

„dern ihe unterdrucket auch ung, un die gefammte Ritterfihaft. Wie 
13 PETE pro⸗ 


(*) Aut nos de libro libertatis dele , aut ignofce, 
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1665, „protefliren. Here Marrſchall er nehme von Ihro Maj.dem 
reed, denn wir udn davon,. Womit a 
— ear herren. Verſchiedene Biſchofe redeten darein "und nach ihnen ſagte 
Id.Herr be. Der Littauifche Linter-Feltherr , Pac: , ee eher daß das Gros: Hertzog⸗ 
Hager ib hum Firtauen gänglich von der Krone wolle verlagenwerden, dDeawe 
Ben und „gen es auf Mirtel, fich ſelbſt zu retten, dencken muͤſte. Er hätte zwar 
In „eine Armee, aber weder Geld noch Proviant, wannenbero er ſich ge 
„nöbtiget fäbe, fie in derjenigen Güter zu fhiden, die an Reifung des 
Ibm wirdge „MeichB: Tages fchuldig wären, Ihm wurde geantwortet „„er folte 
auwoiict. die Armee gegen den Feind, und nicht wieder die Einſaßen des Reiche 
„anführen, und wißen, daß fie ihren Leib, Leben, Gut und Blut, bey 
„ihrer Freyheit, welche die Lirtauer unterdrucken wolten, aufzufegen, 
„und wo diefe den Anfang machen würden, fich mit ihnen herum zu 
„ſchlagen entſchloßen wären. r Pirtauer , ſchloß man, und eure An⸗ 
„haͤnger habet an allem Unglück, daß erfolgen kan Schuld, unſer und 
Dertand Bo „unferer Kinder Blut, wird über euch und eure Kinder fommen,,. Ein 
———— gewißer Pekoslawski wies mit Fingern auf den Pomm | 
Keich "Tags terfämmmerer als gewefenen Sand : Boten « Marrfchall des vorigen 
wird als om Meichs: Tages, und fagte: „nicht Ihro Maj. der König, als welcher 
ie „ein anädiger Herrift, nicht die Senatoren, aber diefer, diefer Unter⸗ 
geben.  „deuder der freyen Stimme, ift die Urſach alles linbeils,,.  Endiich 
rief der König, der Land: Boten: Marrfchall ındate nur Abfchied neh» 
‚men, welches auch geſchah. Woraufdie Boten zum Hand-Kus traten, 
Die Reißt und die geſammten Stände, giengen am gemeldeten 28. Märg um 12. 


22* de je Nachts, unverrichteter Sache, nicht ohne Derbitterung, aus 
n r, . = : SP 


Dergürfllu- Was man vorher befürchtet hatte, erfolgte. Fuͤrſt Lubomirs- 
bominh Km ki kehrte mit gewafneter Hand nach Polen; ein Theil der Kron Ars 
—5 mee conföderirte wegen des hinterſtelligen Solbes und ein innerlicher 
Hand wieder Krieg brach in volle Flamme aus. Vorher hatten ſich die Biſchoͤfe von 
a ag Ktafau und Ehelm beinüber, den geweſenen Bros: Marrfchall auszus 
Bros gaian ſohnen, nach deren vergeblicher Arbeit, Er aus der Zipfer Etarofley, 
dahin er fich von Breslau begeben, miteiniger Mannfchaft inder Kra⸗ 

Fauifhen Woywodſchaft anlangte, und nachdem er zuden Confoͤderir⸗ 

ten geflogen „ ein Heer von viertehalb taufend beyfammen hatte, mit 

welchem er fih nad) Gros: Polen wandte, den dortigen Adelan ſich zu 
—— ziehen. Dieſes zu hindern, war der König, big 12000, Mann ſtarck 
von Warfchau aufgebrochen. Wie Lubomirski bey Krzepice im Vie 

Iunifchen Bezirck ftund, und felbigem Schloße hart zufeßte,, ſchickte dee 

König wieder ihn den Lirrauifchen Feld Schreiber Polubinski mit den 

Littauern , dem Königlichen Leib: Regiment,den Dragenern, und etlis 

chen Fahnen Polen, auf deren Annäherung ſich jener den Weg nach 

* bey Czeftochov zurüd zog. Hieſelbſt Fam es zum Trefen, in welchem die 
cꝛeſlechor. Koͤniglichen nebft dem Siege in die 1500. Todte einbüften: die Ges 
angenen aber, unter denen der Littaulfche Feld Schreiber und verfchie. 

eng Furnehme waren, wurden ohne Entgeld frey gelagen. 


Nach 
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Nach der Schlacht , fegte Lubomirski mit den Eonföderirten 1665. 
feinen Zug in Gros: Polen fort, dahin der König folgte : woben dag „Die Grob 
and, furnehmich durch die Königlichen Völder fehe mitgenommen Aufn As 
wurde, welches die dortige Woywodſchaften veranlafte unter dem Ea- um ärtien 
flellan von Pofen Grzymaltowski , aufzufigen, um ihre Güter , ges >om.h- 
gen ſolche Bewalthätigfeiten zubefchiemen. &ieftunden fonft mit dem 
geweſenen Kron:Gros Marichall, in einem guten Vernehinen, und 

waren geneigt deßen Sache nach Möglichkeit zu beforbern , weil fie ihn 

als ein Staatd:Opfer anfahen , fo die Königliche Nache empfinden muͤſ⸗ 

fen, da er zum Nachtheil des Baterlandes, der Hof Parthen nicht bey» 

treten wollen. Diefes gab Gelegenheit , dagfie den damabligen inner» 

lichen Zuftand etwas tiefer betrachteten , und Dadurch verſchiedenes 

fanden , worin denen Gefegen zu nab getreten worden. Gie verlange 

ten zur Abftellung folcher Eingrife einen Reid: Tag zu Pferde, den 

der König mir guten Vertröftungen ‚ablehnte, und dagegen begehrte, 

mit dem Fürfien Lubomirski feine ze Sache zu machen, 

Das Beyſpiel der Gros: Polen verurfachte bey den anderen Woywod⸗ 

fibaften nicht einen geringen Eindruck, und es lies fich zu einer allge⸗ 

meinen Verbindung an, wo nicht das angegangene Feuer in Zeiten 
gedämmfer würde. Hiezu fuchten die fürnehmften Senatoren, den Koͤ⸗ 

nig zu bewegen, unter denen die zuvor gemeldeten Bifchöfe von Kra⸗ 

fau und Chelm, die Vermittler abgaben , welche ihre Bemübung vers 
doppelten ‚da die Gros» Polen zum Lubomirski geftoßen waren, und 

bende Theile auf der Ebene bey Palczyn in Schlacht: Ordnung ftuns 

den. Im Anfange des Novembers erfolgte der Friede, dadurch Die „net 
eindfeeligkeiten aufhören, der König aufs baldigfte einen Reiche Tag para? #9 
ausſchreiben, und auf demfelben dem Fürften Lubomirski feine Ehre 

und &uter wieder verleihen ; die Conföderirten wegen ihrer Berbüns 

dung von aller Ahndung frey gefprochen ; die Soldaten bezablet 3 

die (0 von den Truppen Schaden gelitten befriediger werden; der Fürft 
Lobomirski dag Ende des Reichd: Tages außerhalb der Erone abwar- 

ten; die Gonföderirten in ihrer Berbündung , big fie durch eine Conftie 

tution in Sicherheit gefeget worden , bleiben , und der Winter-Berpfles 

gung in Gros Polen genießen folten. Ehe man auseinander ga 

machte Lubomirski dem Könige feine Aufwartung, verweilte ſich aber 

nicht lange, weil er Faltfinnig empfangen wurde , jondern kehrte den 1. 
December , nad) Breslau CT). 


gun lagen. Denn Er batte vorher einen Geiſtlichen, Lipski, cin ke * 


zunehmen / bey Androhung hoͤchſter Ungnade, in welche fie en 
würde , wann fie fich deßen weigernmögte. Thorn verbate ſolches un« 
teethänigft, und ſchuͤtzte unter anderen vor, daß ed eine Sache wäre, 
die nicht ohne dee gangen Krone Bewilligung gefcheben koͤnte. = 
t 


(#) Kochowski Annal, Clim, Ill. Lib, 4 
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1665. der König feibft dahin fam, brachte er zur Leib: Wache tauſend Mann 

mit ich, die Ihro Maj. unter dem Oberften Baulieu als Beſatzung zu⸗ 

ruͤck ließe, wie Sieden 14. gemeldeten Monats nad Warſchau aufbrach. 

Hiezu folte des General: Major Koricki Regiment von 6oo. Köpfen 

- oßen ; und war des Königes Meynung, fleanfanglich Selbft zu vers 
pflegen, bernach folte der Bürger etwas, und zulegt alles, hergeben. 

Beyiorge bat Hiedurch wurden diejenigen in ihren Gedancken geftärdet» 

ve RR ueiche glaubten, ber König wolle ich der Peoving Preußen, um Be⸗ 

556 zum ften eines Franzoͤſiſchen Reichs-⸗Folgers voͤllig verſſchern. Dieſer ſol⸗ 

Weed te, dem Verlaut nach, des Pringen von Cond! Sohn , der Hergog von 

or man Engvien ſeyn, deßen Wahl inan nicht nur mit Belde, fondern gar durch 

ers vertv die Macht befordern, der König aber darauf abdanden, undin ein Je⸗ 

= mol. fuiter: und die Rönigin in cin Nonnen · Kiofter geben würde. Es gab 

Brurhmafung Neuen Verdacht, da der König die Staroftey Putzig von den Dangis 

veranlafer. gern einlöfen , und der neue Kron Gros Marſchall das Geld dazu her⸗ 

geben wolte, indem man unter der Hand ſagte, daß folched deswegen 

geſchaͤhe, damit der erwartete Frantzoͤſiſche Pring an einem bequemen 

Orte landen fönte. So war auch nicht gang aus der Acht zu laßen, 

daß der Hof die Werbungen ſtarck beforderte, und der Rönigfich gegen 

Der Königer: den Kaͤyſerlichen Gefandten erflärct, „daß Er vorbin nur äuferlich gut 

* Ab gut Franthzoͤſiſch gewefen, nunmehro aber es von Hergen fey»- 


— au» 

1666, Man erwartetedemnac mit Verlangen, was bey ſolcher Zus 
 Prenfifher neigung des Königes , der obbandene Reichs⸗Tag für einen Gortgang 
ie an, gewinnen würde, welcher laut der Verabredung beyPalczyn mit dem 
endurg.  Mächften we werden folte, und den der König auf den 17. Märg 

ausfchrieb. Die Preußen hielten dazu ihren Land: Tag auf den 12. 
Februar. in Marienburg , denen der Königliche Gefandte (P) eine weit: 
läuftige Inſtruction überreichte, darin der König mit umftändlicher 

Dre König Anführung feiner Verdienſte um das gefammte Reich , fich beklagte, 
Negetäbaliw dag degen värerliche Bemühungen mit ſchnoͤdem Undand beiohnet, 

die aus aufeichtiger Liebe zum gemeinen Beſten empfohlene Wahl eis 

ned Reichs⸗Folgers, als eine Krändung der Nechtfame und Treyhei- 

ten auggeleget , und von dem Fürften Lubomirski ein innerlicher Krieg 

erreget worden. Die auf dem Reichs: Tage vorzunehmende Mates 

zn rien betrafen fuͤrnehmlich neue Anlagen, da die fchon vor diefem bes 

s kandt gemachte Geld-Nohrdurft,wegen der gerißenen Reichs Taae nicht 

Seringe nur anbielt, fondern auch vermebret worden. Daneben folten bie 

Wine Stände überlegen, ob die zu gering gefchlagene Miünge, nach ihrem 

eigentlichen Werth füglich herunter gefeget werden fönte, und bezeuge 

te der König, dag Er ehmahls, wegen des daraus berrübrenden uns 

fchägbaren Schadens, in folche Dr nicht willigen wollen, bie Er, 

in Anſehung der unumgänglichen Befriedigung der Soldateöfe, denen 
Vorftelungen der Commißion zu Lemberg nachgeben muͤßen. 


5 EUER Wegen 
(t) Adam Konarfki Plochſcher und Ermlänbifcher Canonicus.. _ 
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! Wegen der neuen Anlagen gaben die Preußifchen Stände, ih- 1666, 
ren Boten zum Reichs Tage, feine Bollmacht , weil diefe Sachealler- ⸗Wie det 
eeit auf den darauf folgenden Land: Tag gehörte. Was aber das jüngft Hör 
gefchlagene Geld betraf» folten fie inftändigft anhalten, daß die Münz Heffen. 
gen geihloßen ; Boratini und Timpf zur Rechnung gefordert ; diefem 
die fernere Prägung der Sechs und Achtzehn Groſcher verboten, eis 
ne neue Muͤntz Commißion, mit Zuziehung derer die dad Recht zu 
müngen hätten angeordnet; von derfelben das fchlechte Beld nach ſei⸗ 
nem innerlichen Werth abgefeget, und das Muͤntz Werdin einem bef 
feren Stande gebracht wurde. Esbeftund über dasein Landes Schluß, _ Laudes⸗ 
daß die Tympfiſchen Gulden⸗Stuͤcke garnicht, die fupfernen Schillin: SHlus mie 
ge aber nur an denen Dertern, wo fie albereit eingeführet worden; — 
doch nicht laͤnger als bis kuͤnftige Oſtern, gangbar ſeyn ſolten. —*8 und 

upferne 

Ä Von den Gonföderirten Famen Abgeordnete, und von dem ge CHliuge 
weſenen KronMarfchall langte ein Schreiben an, fich ihrer auf dem _orbitte vor 
Reichs · Tage anzunehmen: daher den Boten mitgegeben ward, bey die Tonföbe 
Jhro Maj. eine unteethänigfte Vorbitte abzulegen, daß denen Confds des 
derirten eine gängliche a ee ihres Verfahrens gegönnet, Kron + han 
und der Fürſt Lubomirski , in die ehmablige Königliche Gnade , doch [el 
ohne Verlegung der Hoheit Ihro Maj. wieder aufgenommen werden 


gte. | 

Der bisherige Sulmifche Unterfämmerer ob. Janat. Bakows- Bakowski 
ki, fand fich auf diefen Land: Tag zum erften mahl old Pommerel⸗ wird Pommes 
lifchee Wohwode ein » welche Würde er im vorigen Fahr» durch bag FlildetBep 
Ableben Stengel Kobierzycki erlanget. Die Culmiſche Unterfämz ricki Kulmß 
merer: Stelle befam damahls der General Major Ehriftoph Koricki, } Unten 
den aber vor dieſe Zeit die Culmiſchen Boten nicht zum Eide lagen wols ⸗ min den 
ten, weil folches ihnen ihre Brüder ausdeüdlich mitgegeben batten, Unter, 
da ihnen unbewuft war, daß er albereit zum —— aufaenom: } 
men werden: weswegen der Eyd bis auf den folgenden Land: Tag ei yelugam & 
nen Anftand haben muſte. 


' Don dem Reid» Tage war wenig heilfames zu erwarten, fo deiche / Tag 
lange der Hof ben dein Entfchluße blieb , den geweſenen Kron: Marro 
fcbal , nicht wieder zu feinem vorigen Anſehen zu lagen, degen Freunde 
aber folches zu erlangen, eyfrigſt bemüht waren. E8 Auferten fich hie⸗ I 
von bald im Anfange in der Land» Boten: Stube deutliche Vorzeichen, 8 
da viele darauf drungen, daß gleich nach der Wahl des Marrfchald, bey für pen 
dem Könige vor den Fuͤrſten Lubomirski eine Vorſprache gefchehen ReaLubomm- 
folte , damit derfelbe in feinen vorigen Stand gefeget, und der ihm ges 8 
machte Proceß, nebſt dem erfolgten Urtheil als ungültig getilget wuͤr⸗ 
de: andere aber ohne Kraͤnckung des Urtheils und der Koͤniglichen 
Rechtſame, in die Vorſprache willigen wolten. Hieruͤber ſtritt man ei⸗ 
ne Zeitlang, doch daß zugleich andere zum gemeinen Wolſtand nicht 

ebörende Stüde,damit verfnüpfet wurden , bis der König durch zween 

ifchöfe und fo viel Caſtellaͤne, die Land: Boten Stube erinnern lies, 

ſich zu den Senatoren zu verfügen — Vorſprache — 
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1666. weil Ihro Maj. fie zu hören bereit wäre. Diefes beliebte die Ritter 
fchaft, und ihr Marrſchall welcher das Wort führte, empfahl dem 
Könige überhaubt die Beforderung der innerlichen Ruhe, obne daß er 
des Fürften Lubomirski im geringften erwehnete. Der Gros Kantz⸗ 
fer antwortete alfo, daß er hierin des Königes Wilfährigkeit anzeigte, 
und den Adel feine Rabtfchläge auf gleichen Zweck zu richten anmahn⸗ 
te. Solches nahmen die Freunde dedLubomirskiverfehrlid auf, die 
nach der Rüdfehr in die Land: Boten: Stube ihre ren an 
den Tag legten, und nach vielem Wort: Wechfel erhielten, daß dem 
Marfchall ausdrudtidh aufgetragen wurde, den König zu bitten , dag 
Reich, durch eine allgemeine Amneftie und die Wieder Herftelung 
des Fürften Lubomirski, zu berubigen. Demder Marrfchall nicht an: 
ders nachkam, als daß er den Lubomirski abermahls mit Stillfchwei 
en übergieng. Der Sendomirifche Land-Richter und nad ihm die Bi 
dfe von Eujavien und Krakau, baten umeine allgemeine Amneftie, 
als den bequemſten Weg zur innerlichen Rube zufommen, undderle 
tere fchlug vor, zur Ausfindung der dazu dienlichen Mittel gewiße 
Perſonen aus dem Senat und der Ritterfchaft zu verordnen. Hier⸗ 
auf wurden ausbenden Stuben verfihiedene ernennet ; unter denen ſich 
aus Preußen, der Pommerelliſche Grod: Schreiber , Bialoblocki, bes 
fand, die zwar zuſammen famen, aber nichts ausrichteten. Vielmehr 
ward dem Fürften Lubomirski eine neue Hinderung zur Wieder Er⸗ 
fangung feiner vorigen Aemter in den Weg geleget , da derneue Kron⸗ 
Sobieski wird Gros: Marrſchal Joh. Sobieski , die Kron⸗ inter: Feldberen Stelle, 
FH Unter / ſd jener ehmahls bekleidet, und durch des Czarnecki Ableben aber⸗ 
mahls — worden, erlangte. Welches bey jenes Freunden einen 
—* 5 rag Unwillen erweckte, daß fie den 4. May den Neichd: Tag reißen 
eßen. 
Bar Hiedurch hielte nicht nur die innerliche Unruhe an, fondern es 
ae Ba wurde auch Gelegenheit gegeben, daß die Wonwodfchaften von Krafau 
"und Sendomir auffaßen, und zu den Gros: Polen ſtießen. Die Koͤ⸗ 
a. Armee fhägte man auf 26 taufend Mann, und der Krieges⸗ 
Sitz war abermahls Bros: Polen, welches durch Brand, Plünderung, 
und andere Bewaltthätigkeiten, infonderheit von den Littauern, vieles 
Niederlage Mitte. Den 19. Jul. kam es ohnweit Inowroclaw beydem Paße Mont · 
— dir wy zum Trefen, in welchem die Königlichen nebſt dem Stege, drey tat» 
ſend Mann einbüften, und der Lnter-Selherr Sobieski der flecommans 
Abermabliger diete, mit genauer Roht entfam. Diefes Lnglüc, nach welchem die 
Bergleid. Soldateske fich ſchwierig bezeigte, beforderte einen neuen Vergleich , 
der den zu. Fuliizu Legonice andem Fluße Pilca, gefchloßen wurde. 
Kraft degelben, folte alles was vorgegangen In Vergeßenbeit gefteller; 
die fich verbundene Woywodſchaften und Soldatesfe der Königlichen 
Gnade verfichert ; der leßteren den ı5. September der Sold gezahlet, 
und fie darauf gegen den Reich8: Feind nach der Ukraine geführet; der 
Sürft Lubomirski bey dem Könige ausgeföhnet ; die Königlichen Bes 
fagungen aus verfchiedenen Dertern abgeführet; und die Müngen des 
Riniglihe Tympfen und Boratini geſchloßen werden xc. Uber das, gab der König 
ie einebefondere Verſicherung / bey feinem Leben und in währender | 
& 
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Regierung/, niemanden zur Krone auf einige Art zu befordern, ohne _ 1666. 
welcher mit freyer Stimme der Stände, auf vechtmäßige Art er 5 
würde ſeyn geweblet worden; vielmehr denen die jemanden einfchteben nn 
wolten, als Feinden des Baterlandes zu wiederfteben, und in diefem 

Sal, fo wol die alten als neuen Gefege,nach allen Keäften zu beſchirmen. 


Vorgemeldete Stüͤcke, folten auf einem Reichs⸗Tage ber Land -Lasin 
Präftiget werden, den der König auf den 9. November aus ſchrieb, Sm 
und dazu vorher den Preußen einen Land: Tag aufden ır. October zu u 
Thorn anſetzte. Diele befebligten ihre Boten , denen Reichs Ständen 4 a 
in ſolchen Angelegenheiten nicht zu \wiederftreben, und dabey alles fü ans der ame 
der Proving befchwerlich und verfänglich ſeyn Fönte, abzufehren. Her⸗ ving ve 
eaen beklagten fie fich über Die Negiinenter der Oberften Cheimski, lie bin 
dickerſam Bokum; Brion, und Berend, und baten den König in der "" 
Abfertigung feines Gefandten CF), fie von der Eingvartirungs: und 
Derpflegungs:Laft zu befreyen, und die von jenen verübte Gewalthaͤ⸗ 
tigfeiten ernftlich zu beahnden. Sie machten biebey die Verordnung, giezt üͤber du 
wie es mit den Koͤniglichen Soldaten Werbungen, und mit Abfübz * 
rung der Neugeworbenen zu halten, und dag diejenigen welche herum 
ſchweifeten, und etwas über ihren Sold erpreßeten, als Feinde mit ges 
fammter Hand verfolget, umd Die Gefangenen von den Grod : Geriche 
ten unverzüglich geitrafet werden fülten. Gegen die ſchlechte Muͤntze, 
ward der legtere wieder die fupferne Schillinge und Tympfiſche Gul⸗ hop 
den-Stürfe beftandene Schluß wiederholet, und da die den Schillingen an⸗ Ediuinge 
geſetzte Zeit verlaufen, wurden dieſelben gänglich verboten. Hiebey blieb 
es noͤch nicht, ſondern weil Tympfe eben damahls in Dantzig ſich auf hielt "*,,, , 
erſuchte man die Stadt ihn gefaͤnglich — welches auch auf Tynht wirb 
der Stände Verlangen gerne ‚, aber von dem Könige dermaßen un⸗ —8 
gnädig genommen wurde, Daß Ihro Mai. der Dangiger bgeordne⸗ Heli Ange 
ten, welche gu Zeit ded Reich: Tages in Warſchau angekommen wa⸗ der auf freyen 
ren , nicht ehr zur Aubdieng lagen wolte, bis Tympfe wieder auf frey⸗ Bus geſtellet. 
en Sußgeftellet worden. | 


In Anſehung des Einzdallags · Rechts, machten die Stände Bir man td 
auf dernfelben Land» Tage die Verfügung » daß Fünftig ein jeder Seen Nana, 
der, der folched Kleinod verlangen würbe, fih vorher auf den Pleinen —X 
Land⸗Tagen perſonlich darſtellen, und ſich um des Adels Gunſt und: den fein. 
Vorſprach bewerben; auch daß zu Bewahrung des ehmahls hierin er» 
gangenen Schlußes, niemand zum Boten auf Land: und Reichs Tagen) ais Eule 
als der ein einzeging: angefehen , und aufden kleinen — ge: pmb den 
genwärtig geweleh wäre, gebraucdet, und Fein auswärtigen, der etz — L- 
wan ein oder das andere mahl Bote gewefen, dadurch für einen Eins nene sn Boten 
aögling gehalten tverden folte, * nmel 


n dem Preußifchen Raht , waren in dieſem Jahr zwo Stel⸗ Keukchende 
len — da der Cafelan von Dangig Ehmind Oil neben Eibing 





“CH Nic, Gluchowikü 
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1666. denſtern, und nach ihm der Gaftellan von Elbing, Zac. Octavius Ko» 
nopacki, mit Tode abgegangen. Die Saftellaney von Dangig befam 
der Marienburgifche Linterfämmerer Heidenftein, und Unterkaͤmme⸗ 

TuchoksRßs ver wurde, Job. Peter Tucholka, der auf dein jegt befchriebenen Land» 

Rimmerer. Tage den Eid leiſtete. Die Elbingiſche Eaftellaney blieb bis auf den 

Dean Keichd: Tag ausgefeget, da diefelbe Maximilian Guldenftern (F) ers 

aa an langte : wieder welchen zwar die Boten anführen, daß er fein Eins 

inge:Redt. zögling ſey / denen aber der König antwortete, daß er das Einzoͤglings⸗ 
—* ſchon vor vielen Fahren erlanget hätte, 





Der Reihe, Auf dem Neichd- Tage, fam feine von denen Sachen zum 
208 ward ge Schluß, um deren Willen er ausgefchrieben worden, weil ihn ein ges 
wißer Lukomski, Bote aus der Woywodſchaft Virepsk,rieße. Hie⸗ 
zu veranlafte ihn nicht, daß etwan die Freyheit des Vaterlandes, oder 
deßen Grund: Befege in Befahr ſchwebeten, fondern sinige wieder ihn 
gebrauchte Reden , die er als hoͤchſt verfchrlich aufnahm, muften zur 
Gelegenheit dienen ; daß eine zur Befeſtigung desinnerlichen Triedeng, 
und zur Vermehrung der euferlichen Sicherheit, angefeßte allgemeine 
— —— ohne oe geendiget ward. Denn wiediefer Lu- 
omski vor anderen beftig darauf drang , daß die Münge in Littauen 
mögte gefchloßen werden, und auch die Koͤnigliche Zufage erhielt, mis⸗ 
fiel folches denen, die es beßer zu feyn erachteten, wann die Münge 
ofen bliebe. Es bedrohte ihn infonderbeit der Littauiſche Kantzzler mit 
diefen Worten, „daß er die Schwaghaftigkeit dDiefes großen Waͤſchers 
„geböriger maßen bändigen, und ihn gegen den fünftigen Reichd:Tag 
me machen wolte,„. Worauf ſich Lukomski zur Proteftation 
anſchickte, doch fich von den Umftehenden befänftigen lied, big er mit 
den Fähnrich von Grodno, Kierdey , in einen Streit verfiel, da er un⸗ 
gefäumer mit einer Proteſtation die Berfammlung verlied, und noch 
am felbigen Abendevon Warfchau abreifete. Dieſes geſchah den 23.Des 
cemb. und man verzog big den 27, ob Er indeßen fich wieder einfinden 
mögte, und da folches nicht geſchah, beurlaubten fich an demfelben Ta- 
e die Land: Botendurch ihren Marſchall beym Könige, gegen die Sich 
Yon Mai. durch den Kron: Unter: Kangler beflagte : „daß ınan Dero 
„Bäterliche VBorforge für dag gemeine Befle fehlecht erfennete , da man 
„das mit vielen Feinden umgebene Reich, ohne Raht, Geld und Bold, 
„in der gröften Verwirrung binterließe. Jedoch würde Ihro Maj. an 
Dero Seite nichts ermangeln lagen, fondern die gleichfam auf einem 
„ungeſtuͤhmen Meer herum ſchwimmende Bretter des gefcheiterten 
„Staats: Schifed zufammen fuchen , und diefelben auf einem anderen 
„Neichd:Tage, wieder in einander zu fügen fich bemüben,,. 


Den Diffiden- Dennoch aber famen auf der fonft fruchtlos zergangenen 
Are srenn Reichs Ver ſammlung verfhiedene Dingevor, weiche anzuführen nicht 
a uuterfa, undienlich find. Die Mafuren begehrten, dag den Diſſidenten, inder 
gm. gangen 
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** Krone ‚die Ubung ihrer Religion, durch einen Reiche: Schluß 
olte unterfaget werden : darüber fich die Evangelifche Land Boten fehr 
entrüfteten, und nachdem fie ihre Rechte angeführet , giengen einige von 
ihnen mit der Proteftation davon. Zareba Sendomiriſcher Land 
Richter, ſuchte die zuruͤckgebliebene Evangelüichen dadurch zu befänftis 
— daß die Maſuren ihre befondere Geſetze haͤtten, welche den Dißi⸗ 

enten feinen GDttes: Dienft verſtatteten, die aber auf andere Lande 
nicht fönten gezogen werden. Er bat auch, diefe Sache nicht weiter, 
ruͤhren, und die —— Evangeliſchen, wolten nicht anders, al 
unter dieſein Bedinge ſich wieder einfinden. 


Wegen der Facobe: Kirche in Thorn, fand man wenigeren 


Wiederſpruch, inden der König von der Land: Boten» Stube gebeten ——— 
wurde, dieſelbe den Nonnen durch Huͤlfe der daſelbſt liegenden Beſa⸗ meren der 


gung einräumen zu lagen. Worauf in Deßen Namen geantwortet Ser 
ward , daß foldyes wegen wichtiger geheimen Lirfachen noch nicht gefche: %«. 


ben fönte. Dem ungeachtet , wiederhohlten die Land-Boten diefe ihre 
Bitte, und vernahmen von dem Kanßler , „daß vermöge dem Dliyis 
„ſchen Fricden , fo wol in Beift: ald weltlichen Sachen nichts fönte geän» 
„dert werden, fondern alles im vorigen Stande bleiben müfte : eswäs 
„ee dann daß die Krone diefen Vertrag gänglich zernichten wolte, wel⸗ 
„ches ob ed die —— * geftattere , veiflich zu erwegen ſtunde: 
„maßen albereit der Schwedifche Geſandte fidy gemeldet , und in dieſem 
„Stüf, um die — — Friedens angehalten hätte... 
Nichts defto weniger thaten die Boten einen dritten Verſuch, auf wel⸗ 
chen die Erklärung folgte, „daß der Frantzoͤſiſche Gefandte, ald deßen 
„Here wegen des Dlivifchen Friedens die Gewehre übernommen, fich 
„angelegen feyn ließe, die Sache qlıtlich zu vermitteln: und haͤtte man 
„ſich hierin nicht zu übereilen, vielmehr zu verhütin, damit der Krone 
„Schweden, welche auch zur jegigen Friedens Zeit zum Kriege geruͤſtet 
„wäre, nicht Anlaß gegeben wurde, einen Anfang neuer Feindſeeligkei⸗ 
„ten zu machen. 


. 


Hiemit ließen ſich die Land: Boten beruhigen, die ein anderes Pa Hutiger 
Begehren wieder die Dangiger vorbrachten, da fie zum DVortheil der Zierofen den 


verwittweten Staroftin Zawadzka, die Pugiger Staroftey ihnen abzus.abju 


nehmen anbielten , ob fie gleich wegen der im Kriege darauf verwande 
ten Koften baftete. Daher auch die Antwort erfolgte, daß die Star 
roſtey den Dangigern nicht ehr Fönte entzogen werden, bis ihnen die 
verfchoßenen Gelder gut gethan worden : und fügte der König ſelbſt 
binzu » „daß ed Thorbeit wäre daran nur zu gedenden, fo lange man 
„zur Zluslöfung keine Mittel anzuzeigen wüfte,. 


Mit weit größerer Heftigkeit trieb ed die Land: Boten: Stube, 


Der une 


daß dem Gros: Kangler Prazmowski , der indiefem Jahr, nad) dem ars alle | 
Ableben Vencesl. Leszczynski , Gnesniſcher Erg Bilhof geworden, wird gen 
das Siegel abgenommen werden mögte , welcheg ihm der Hof, ald eis —— 


ner demſelben ergebenen Perfon, zu — euſerſt ſich angelegen ſeyn ""** 
E37 


lieg. 
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1666. lied. Es wurde vor ihn angeführet, daß er von Rom das pallium 
noch nicht befommen hätte, ohne welches erdas Erg-Biftum nicht an⸗ 
treten fönte. Aber die meiften beftunden auf die Ablegung des Sie⸗ 
gels, weil fie es der Krone fchädlich zu ſeyn glaubten, wann ſolches in 
den Händen eines Gnesniſchen Erg: Bijchofes bliebe: und wolte die 
Kitterfehaft auf fich nehmen, die Geiftlichfeit zu bereden, den neuen 
Erg: Bifchof, auch ohne das pallium in folder Würde zu erfennen. 
Hergegen wurde im Namen des Königes die Land- Boten Stube erfir 
het, dem Er: Bifchofe das Siegel bis nach Überfunft des pallüi zu 
faßen : welches einem Boten Gelegenheit gab, mit einer Proteftation 
davon zu geben , nach deßen Wiederkehr die Ritterfcbaft die Bergebung 

des großen Siegeld, ald etwas unumgaͤngliches, unter fid) Fe ſetze⸗ 
Runane fe: Wodurq der Erg: Bifchof fich genoͤthiget fahe, den 17. Deceinber, 
enter, dem Könige das große Siegel , in Gegenwartder Stände, einzuliefern; 
Gansien welches Ihro Maj den 2ı, dem bisherigen inter: Rangler, Joh. Lefz- 
czynski überreichte , und zugleich an diefes Stelle , den Eulmifchen Biz 

ſchof/ Andreas Olczowski , ernandte. 


Die Mänte Auch diefes erlangten die Land-Boten, daß der Koͤnig zur Stils 
—— tung der über dag verringerte Geld geführten Klagen verfprach, die 
Hung: Com Müngen ſchließen zu lagen, weil man aber des Geldes nicht entbehren 
migien.  Fonter fo folte mit Zuziebung der rn Städte aus Preußen, we 

1667. gen der angegebenen Mängel, und wie ihnen abzuhelfen, eine Unter⸗ 
redung angeftellet werden. Es wurde hierauf den 3. und 4. Jaͤnner 
bey dem Kron- Schagmeifter eine Zufammenfunft gehalten , doch nicht 
in der Abficht, der gemeinen Noht zu beifen, fondern durch eine par« 
thenifche Unterſuchung zu zeigen , daß Tympfe nach der ihm gegebenen 
Vorſchrift gemuͤntzet, und diellneichtigfeiten von deßen Bedienten herz 
rühreten. Die damahls in Warſchau anwelende Dangiger Abgeord: 
neten, welche man mit dazu forderte , ermangelten nicht diefes eigene 
mügige Verfahren vorzuftellen, konten aber nicht hindern, daß die Ber- 

Timpfe wird ſammlung ohne einigen Nutzen ſich endigte. Timpfe allein hatte dem 
mg Wortheil, daß er durch Geſchencke zu feiner böfen Sache Borfprecher ges 

wann, welches ihm doch nicht lange half, weil er wenige Wochen dar: 
auf, aus Furcht einer fehärferen Unterſuchung, nach Dangig fich be 
gab , und von bannen mit Frau und Kindern nach Hamburg entwich 
* * Königliche Befehl, ihn gefaͤnglich nah Warſchau zu liefern, 

angte. 


geinhferlig, Durch den gerißenen Reichs· Tag war weder für die innerliche 
* der Tat noch aͤußerliche Sicherheit geſorget worden, da hergegen von außen die 


nen erlittene Unruhe fich vermehrte. Die Tattarn, welche bisher mit den Polen ges 
gen Moskau gefochten , erklärten fich auf Veranlagung der Ottoman⸗ 
nifchen Pforte feindlich , zu denen ein Theil der Koſaken, indie zwangig 
taufend Mann ftard , unter dem Peter Dorofz fließen, und beyde der 
Sage nach fechzig taufend ausmachten. Diefenfonten nicht mehr alg 
ſechs taufend entgegen gefeget werden, denen Machowski als Regi- 
mentarius vorftund, weil der Kron Gros⸗Feldherr Potocki Alters tves 
gen unvermögend war , der Unter-Feldhert Sobieski aber bey Hofe = 
; au 
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aufdieit. Von diefer fchlechten Verfaßung an der Grentze, lief aufden 166% 
Keichd:Tag die Nachricht ein, fo aber die Stände in feine Betrachtung 

sogen, nicht anders ald wann fie nichts zu fürchten hätten. Dannen: 

bero die Beftürgung defto größer war , wie mit dem Befchluße desuo 
rigen Jahres, die Zeitung Fan daß Machowski in der Ukraine ganz 

lich gefchlagen , er felbft gefangen weggeführer, und fonft ein großer 
Schade verurfachet worden. ' 


Dieſe beteübte Nachricht wurde mit einer anderen, dem Hofe Zedt ver ge 
nicht unangenehmen, abgewechfelt, da derfelbe vergewißert wurde, ——— 
Daß zu Uinfange des Jahres, der geweſene Kron Gros arſchali Geor- fun Leer 
ge Lubomirski , in Breslau am Schlage geftorben.. Dahin hatte er mir, 
sich feit dem legteren Vergleich begeben , nım den Ausgang des Reichs⸗ 

Tages abzuwarten , auf welchem aberdegen Sreunde zu feinen Vortheil 
nichts auszurichten vermogt , aus welcher Lirfache, nach einiger Mey⸗ 
nung, Lukomski den Neichd: Tag gerißen, und dafür vier tauſend Gu m 
den bekommen baben folte, Dieſes ift gewis, das der Hof an ihm ei⸗ Dieianertiße 
nen ſtargen Gegner in feinen arfderweitigen Abfichten verlohren. Seh up hrs 
ne Anhänger waren noch übrig, die man zwar durch einen Vortrag rien. Ben 
berubiget, an deßen 2— und Betraftigung es aber fehlte, wo» [ahtng srack 
gu nunmebro, ein neuer dieichs Tag, weil der jüngfte ohne Schluß 345* 
gangen, gehörte : auf welchen zugleich von einer Verfaßung wieder Befriedigung 
ie Tattarn, und den androbenden Türdenz Krieg ; von ——— 
dee mit Moskau angefangenen Tractaten; von digung des Chur Zugang ber 
fürften von Brandenburg ; und von Tilgung verſchiedenet Kron⸗ ron Squ 
Schulden , unter denen die aus den vorigen Fahren befannte Croyiſche den. 
Geld:Forderung begrifen war , gerabtfchlaget werden folte, 


Der Neichd- Tag wurde auf den 7. Mär ausgefchrieben, _ Anerieate 
und Degen Dauec in eine zwowochige Feift eingefchränder, dabey aber u: 
den Ständen frey gelaßen, die Zeit auf fechd Wochen zu verlängern. Kor , Sands 
Border kamen die Preußen den 14. Febr. in Marienburg zufammen , Tas in Dar 
welche ihre Boren zum Reichs Tage / fo wol in Anfehung der allgemek: nun * 
nen » als auch der beſonderen Landes⸗ Nohtdurft, ſolcher geſtalt abrich Kteichs » Tage 
teren , daß fie alles, fo mit dee Ehre des Königes, der Wohlfahrt der das Befte der 
Krone, und dem Beſten der Provintz vereiniget zu ſeyn ſcheinen wuͤr · Frıen Oleor 
de, ohne dazu einigen Geld Beytrag zu willigen, behandeln ; das Ein ne Aniage zu 
zoͤglings-Recht bewahren ; vor den Eulmifchen Bifchof eine und bie fitiaen. Das 
andere Abtey ausbitten ; über die Soldaten » daß fie in Forderung dee —— 
Brod Gelder die gehoͤrlge Summe üuͤberſchritten, Klage führen, und wapren die 
daß ihnen das was fie über vierzig Gulden von der Hufe empfangen , berdie &olda- 
am Eolde gefürget würde, anhalten ; dag der Muͤntz Pachter Tym- Pi 
pfe» aefinglich eingezogen » und wegen feiner Verwaltung und der gro: führung der 
ben Betruͤgereyen zur Rechenſchaft gefordert werden mögte, fich bes Zelotungen. 
müben ; an ftatder jegigen Sechs⸗Groſcher die Prägung anderer nad) Shure 
dem Preußiſchen Schrott und Korn, eine neue Müng-Commißion mit derung 
Zuziehung der größeren Preußlſchen Städte, und daͤß Boratini der an 
jedem hundert taufend fupferne Schillinge , fünf und vierzig —— 
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1667. gewonnen,die Helfte davon der Krone herausgeben mögte, befordern 
die Abführungder Befagungen aus Thorn , Elbing und anderen Preu 
fifchen Oertern; unddie Vergnuͤgung der Stadt Dantzig in ihrer mebro 
mals gedachten Forderungen , ſich angelegen feyn lagen folten : ande⸗ 
zer geringeren Stüde nicht zu gedenden. 


——— Der darauf folgende Reichs Tag kam zum gluͤcklichen Schlußer 

anıce getrof, UND Wurde anfänglich zu Befeftigung der innerlichen Ruhe ‚ alles was 

Bergleih währender Zwietracht wieder den König vorgenommen worden, in 

wird befät eine ewige Vergeßenheit gefteller CF) und der im vorigen Jahr bey Le» 

er. onice geteofene Vergleich beftätiget CHF). Imgleichen forgte man 

Dean begebret —*— die Zahlung der Soldaten, wozu die Preußen den Beytrag an ih⸗ 

a av ren folgenden Land: Tag nahmen (*): welchen viele wiederſprachen / 

reußen ver, und verlangten, fie folten , fo wol für fich als auch wegen ber Städte 
d fie fi fo wol für fich als auch ber Städ 

geblih einen etwas gewißes bewilligen; welches Bielinski, Marienburgifiber Oe- 

Berta. conomus beantwortete » „daß ſolches nicht gefchehen koͤnte, weil die 

„Städte aufden Land: Tagen, eine freye und gültige Stimme hätten,, 

Der König redete felbit darzwifchen : wie wann Dangig nichts willie 

n will, fo gebet ihr vom Lande auch nichts; was kommet dann in 

en Schag? Bielinski erwiederte, „die Erädte ohne ung, und wir oh⸗ 

„ne die Städte fönnen nichts... Der Gnesniſche Erg-Bifchof ſchloß: 


„das Ding ſchafet einmahl ab,.. 


Meue Bewe⸗ Die Wahl eines Reichs-Folgers, welche bey Gelegenheit des 
de me Vergleichd zu Legonice , durch die Königliche Verficherung aetilget zu 
gen der Bapı ſeyn gefchienen , brachte die gange Berfammlung in neue Bewegung. 
eines Rache: Mach eröfnerem Reichs Tage, hatte der König fet geftellet , dieſer Sa- 
Bulsert. che wegen Selbft einen neuen Vortrag an die Stände zuthun, auch zu 

| der Beforderung eine gewiße Schrift abfaßen , und von verfchiedenen 

Senatoren, nachdem man fie durch anſehnliche Geld: Summen ges 
wonnen, unterfchreiben laßen. Wie aber der Kron: Bros: Kangler 
Lefzczynski , fich nicht nur heftig dagegen gefeget , jondernauch öfent- 
lich zu wiederfprechen gedrobet , hinterblieb zwar der Vortrag, aber dag 
Werd ſelbſt, wurde dem ungeachtet ind geheim eyfriaft getrieben. Dies 
fed wurde den Land: Boten fund, daber fie den 16. April vom Könige 
verlangten, daß die Stände gegen eine Wahl ben deßen Lebzeiten, ſich 
eidlich verbinden mögten. orauf nach einigen Tagen der Un⸗ 
ter» KRangler meldete, daß Ihro Mai. zufrieden wäre, dag die über die 
vorgebabte Wahl abgefafte Urkunde, zernichtet, und alle für die alte 
Wahl: Freybeit gemachte Verordnungen, durch einen neuen Reichs⸗ 
Schluß wiederholer und beftärcfet würden. Der Gnesnifche Erg Bi⸗ 
ſchof, und dee Woywode von Lublin Vlad. Rey , welche nabe beym 
Könige ſtunden, fuchten Ihn durch ihr heimliched Zureden davon ab» 
aubeingen : allein der König antwortete mit Wehmuht: „Ich will 

„mie 





(H Reichs ⸗ Tags · Conſmm. p. 1. Art. Amnyſtia generälna. 
(tr) Reichs⸗Tags ⸗Conſtit. p. 3. Art. Approbäcya Traktatu. 
(*) 332*8 pP: 45: 6. Wolctode Ziem Prufkich. 
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mir einmahl Rube fihafen ; Ich habe lange genug in Verdrieslichtei⸗ 
ten leben müßen.Daber der Linter : Kangler die vorige Erflärung wie⸗ 
derholte ; dafür die Senatoren und Land: Boten unterthänigft danck⸗ 
ten. Allein bald hernach Eamen einige von der Nitterfchaft in fichere 
Erfahrung, daß unlängit an den Kron-Referendarium Morftein nach 
Paris gefihrieben worden, „er folte es in die Wege richten, daß der 
Printz von Conde mit einem fleinen Gefolge , erwan von drey hun⸗ 
„dert Perſohnen über See kaͤme, zu Pugig oder an einemanderen ihm 
„anzumweifenden Orte ausfegete, unter dem Vorwande, ald wanner die 
„Königin , noch vor ihrem Ableben befuchen wolte. Mach feiner Ans 
„Funft ben Hofe, folte er ein gleiches vorgeben, und zu Vermeidung 
„allen Verdachts, Diefelbe niemahls ohne in Gegenwart einiger Sena- 
„toren forechen ; darauf nach der Armee fich begeben » diefelbe und ih⸗ 
„ee Generals kennen zu lernen, und durch feinen Umgang, und ein 
„Geſchenck von Hundert taufend Ducaten, die Gemütber zu gewinnen 
„ſuchen. Indeßen würden die Tuͤrcken und Tattarnibre Krieges: Ber: 
„richtungen, als wozu fie berufen worden, fortfegen, welchen zu begeg: 
„nen, die Krone die von Frandreich verfprochene Huͤlfs-Voͤlcker zu 
„übernehmen, fich genöhtiget finden würde : diefe Fönten in der Nähe 
„fertig eben , und vom Pringen im Namen des Königes von Franck⸗ 
„reich , eine Zeitlang eommandiret werden. Alsdann befäme der Pring 
„Gelegenheit durch feine nicht gemeine Eigenfchaften , bey jedermann 
„ich dermaßen beliebt zu machen, daß endlich die Kron: Arınee mit 
„Hüulfe einiger Senatoren, ihn zum oberften Feldherrn annehmen duͤrf⸗ 
„te: wodurch entweder Er Seibft , oder fein Sobn auf den Thron ges 
„langen fönte,. Es iſt keicht zu vermubßten, was für einengroßen Un⸗ 
willen foldyes erwedfet, da e8 den gefammten Sand: Boten befannt 
worden, die auch beftiger Worte fih gegen den König bedienet, Derfie 


damit zu befänftigen vermeynte, daß Er bezeugte, derangegebene Brief 


an Morftein wäre errichtet. Worauf einer antwortete: „Allergnädige 
„ſter König und Herr, wir wünfchten alle daß die ganke Sache eine 
„bloße Erfindung wäre , aber leyder nicht nur alle Umſtaͤnde beweifen 
Idas Gegentheil , fondern wir haben von alleın gute Wigenfchaft. Wie 
„find bereit ale und jede die daran Theil haben, im Angeficht der gan⸗ 
„gen Krone mit ihren Namen zu nennen,. Der König befahl, alle 


die nicht Boten waren abzutreten. „Ja aß fie bleiben, fagten die 


„von der Ritterſchaft, damit fie die Verleger der Rechte und Pri⸗ 
vilegien fennen, und ſich vor ihnen hüten lernen, Doc) muften fie 
ſich entfernen, darauf die fo den Brief an Morftein unterfchrieben 
genennet, und gefrager wurden, warum fie fich lieber angelegen ſeyn 
lagen , das Reich umzukehren, als zu erhalten. Unter denen die man 
nandte, befanden ſich der Erg: Bifchof von Gnefen, die Bifchöfe von 
Krafau, Poſen, Culm, Kiov, dee Woywode von Lublin, der Littauis 
ſche Kanzler , und einige andere, von denen niemand die That leugne⸗ 
te, fondern einige entichuldigten ſich, daß fie dazu verleitet worden, 


Ozga ein alter Edelmann aus der Krafauifchen Wonwodfchaft, redere Em 
den König Selbſt an, und fagte : dien — koͤnnen dieſen Runſt rief vn 
er 


1667, 


findliche 


14 17:74 
— 


922 JOHANNES CASIMIRUS. 


1667. „weder vor GOtt noch Dero Gewißen verantworten,. Worüberder 
| ‚König entruͤſtet vom Thron auffprang / und verficherte, „daß Ihm zu 
„viel geſchehe, indem Er niemahls die Krone jemanden zu Liebe ables 
„genwollen„. Gr fügtenoch ein mehreres hinzu , um den alten Edel» 
mann entweder zumStillfchweigen, oder auf eine andere fede zu brin⸗ 
gen. Allein diefer lieg fich nicht ftöhren, fondern fieng von neuen an: 
„Durhlauchtigfter König, zu Königes Stephani Zeiten, da wegen der 
‚„freyen Wahl Worte gewechfelt wurden, und ein Bote aus dem Kra- 
„Fauifchen etwas, jo dem Könige nicht gefiel, vedere, der König aber 
„ſagte, ſchweig Bube, antwortete diefer , ich bin fein Bube, ſondern ei⸗ 
„ner , der Könige wehlen und Tyrannen fürgen hilft. Ich fahre fort 
„allergnädigfter König und Herr, mir gebühret zureden, ohne daß man 
„mie ind Wort falle: und ftellte Ozga weitläuftig vor, daß man 
feine fremde Huͤlfs-Voͤlcker übernehmen folte, ob man gleich darin, 
wenn es die Noht des Türen: Krieges erfordern mögte , fchon vorher 
gewilliget harte, weil, feiner Meynung nach, Radzejowski deswegen 
nach dem Türdifchen Hofe geſchicket worden, um ſolche Noht zu befors 
dern. Zulegt verlangte er, daß die vor den fünftigen König verfertig⸗ 
te Wahl⸗Urkunde oͤfentlich aufgezeiget, und durch den Unter Kangler 
zerrißen würde. Einige andere unterfuchten, ob den Kanglern, als 
Bewahrern der Gefeße , dergleichen fchädliche Anfchläge zu befordern 
gebübrete, und. brach einer von ihnen in diefe Worte aus: „Wolte 
„GOtt! dag alle Kangler jo gewwefen und noch wären, wie der jegige 

„Kron⸗Gros Kangler, der leyder kranck ift, und durch deßen Unpa 
„lichkeit , die gange Krone darnieder lieget, Der Unter: Kanzler fiel 
ein, und fagte, man folte nicht alfo reden ; dem jener antwortete : 
„es kaͤme ihm nicht zu, jemanden in feiner Stimme zu Röhren, er möge 
„te fie wenn fie ihm nicht gefiele, wiederlegen, und er der Bote, würde 
sein gleiches thun, nicht nur in Anfihung der Stimme, fondern auch 
„was die Berrichtungen des Unter⸗Kantzlers anlangete. Sein Ammt 
„wäre gewefen, das lebel ſo er befordert, von der Krone abzukehren. 
„Er wuͤrde jolches zu verantworten und zu büßen baben,,. Esfielen 
mebr dergleichen fcharfe Wechfel: Reden, bis die Berfammiung aus 
einander gieng , und war der Erfolg, daß der König wegen der Reiche» 
Folge alle wiedrige Meynungden Ständen zu benehmen fuchte, und ide 
Sum Behuf nen freyſtellte, zu Befeftigung ibrer Wahl⸗Freyheit nach eigenem Belie⸗ 
de Badl: beneinen Reichs-Schluß abzufaßen : welches alfo gefchab ‚daß alle unter 
beit be denen Reichs Gefegen befindliche, die freye Wahl angehende dechte und 
ih. Königliche Verficherungen, gleichfam von neuen wiederhohlet, und 
auf alle folgende Zeiten unverlegt bewahret, ſaͤmmtliche dagegen abe 
gefafte Schriften aber, getilget , und diejenigen fo darwieder handeln 
mögten, mit der in den ehmahligen Reichs⸗Schluͤßen enthaltenen Stra 

fe beleget wurden CF). , 


wiat S·Die Muͤntz · Sache war nicht eine der geeingften Stüce, die 
u. auf dem gegenwärtigen Reichs · Tage vorfamen, und an re = 
— reußen 


() Reichs⸗Conſtit. p. 3. Art, Wärunek wolney Elekeyey. 
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‚Preußen befondern Theil nahmen, die auch von der Land: Botens 166% 
Stube mit geoßer Aufmerckſamkeit gehöret wurden, da fie aus ihrer 
Snfteuction,dendavon handelenden Artikel vorlafen. Laut demfelben, 
verlangte Bilinski, daß Tympfe entweder eingezogen, oder der Krons 
Schagmeifter für ihn Bürge würde, und erborer ſich gang richtig dar⸗ 

—2 — dag Tympfe in vier Jahren an Sechs · Groſcher und Gulden: · Bit vier 
tücen vier Milionen gewonnen hätte. Welches fovielwirdte , daß a 
die Land: Boten: Stube den König bat Tympfen den Ständen zur getvonnen da 
Verantwortung zu fielen, der aber albereit nach Dangig entwichen Pen [ot 
war, dahin der König, ihn gefänglich anzubalten, einen Befehl v Aber ee 
zu ſpaͤt, wie oben angemerdet worden , ausfertigen ließ. . Den 28. A⸗ den sur Bar 
peil redete Peter Prebendau Lauenburgifcher Land-Nichter, bey an- Autwortung 
derthalb Stunden lang» von dem Schaden welcher dem gemeinen Be; "" 
fen aus der verringerten Münge erwachfen, daß ihn auch der König 
erinnerte, die Sache kurtz zu faßen und zu ſchluͤßen: der fich aber das 
mit entfihuldigte, daß er von einer fo wichtigen Sache ausführlich ſpre⸗ 
chen muͤſte. Hergegen hörten ihn die Stände mit befonderem Vers 
nügen, und dandten ihm, für den ausführlichen und treugemeynten 

Bericht. Man geief darauf den Kron-Schagmeifter anı daß er dem 

geoben Linterfchleif der Ming: ⸗ Verweſer zugefeben, und brachte ihn 
alſo in die Enge, daß er einiget maßen die Schuld zu erkennen fich gez _ Ä 

noͤhtiget ſahe. Dannenhero folten Boratini und Thomas Tympfe,der Den korarini 

nebft dem entwichenen Andreas Tompfe, an der Müng: Verweſung ubeſorechen. 

Theil genommen, auf dem zu Lemberg angeregten Echag: Tribunal 

Sich ftellen , and dag ein gleiches von dem Andreas gefchehen moͤgte / zpeap az 

der Kron · Schagmeifter allen möglichften Fleiß anwenden (+); alleSaimy, 

Miüngen bis auf weitere Berordnung gelchloßen ; dem Boratini aber 

in Anfehung feines darauf vorgefchoßenen Geldes, din 5* fang, von 

der Zeit des aefchloßenen Eontractd zu rechnen, Sechs ⸗ Grofcher zu 

prägen erlaubet werden :_fo daß der Kton:Schagmeifter, wegen dee 

von ihm in folcher Zeit gefihlagenen Summe, den Ständen Bericht er» 

heiten könte (*) | 


Die Thorner wurden aufs neue wegen der Jatobds Kirche an⸗ Hbetitahtige 
pefochten ‚und obgleich einige Boten aus Littauen meyneten, es liefe gonßicät - 
a8 Begehren der Nonnen wieder den Dlivifchen Frieden, fo ward ae 
dennoch der König gebeten, fie in den Beſitz derfelben Kirche zu ſetzen. tobe » Kirgt 
Fhro Mai. ließ antworten, dag Sie, weil der Frantzoͤſiſche und Schiwe: Yun 
difche Geſandte, die Sache durch einen Vergleich zu heben gehöfet, mit 
der Vollziehung des für die Nonnen geſprochenen Lietheild innen ge 
halten, die aber geſchehen folte» wo nicht die Befandten in waͤhrendem 
Reichs⸗Tage / den — ihrer Bemuͤhung erreichen moͤgten. Dieſes 
wurde im Ramen des Koͤniges wiederhohlet, wie die Land⸗Boten de» 
als abermahls fich meldeten, und da Fein Vertrag erfolgte, beſtund 
raft eines befonderen RAN OR eine Commißlon / die = n 
— 2 u 


| — Race - Tags-Eonfit, pP. 7: 
(*) Reichs» Tagsı Conſtit. p. 27. Art. Menich 
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; | 
1667. Julii in Thorn fich einfinden, die Zacobe- Kirche den Nonnen überges 
ben, und das ehmahlige Königliche Urtheil in allen Stüden, auch mit 
ewafnerer Hand des Adeld, und der allda befindlichen Koͤniglichen 
efagung ‚ zur Vollziehung bringen folren : wobey die Wieder ſpenſti⸗ 
gen 8 der Lebens⸗Strafe und dem Verluſt ihrer Ehre bedrohet wur⸗ 

en 67) 


Won den Je Nicht nur die Nonnen zu Thoen, fondeen aud die Jeſuiten 
—5 in Chonitz und in dem Schottliande vor ea harten aus diefem 
Daat:g jum Reichs: Tage Nugen, da fie wegen ihrer Land Goͤter, eine Befreyung 
Borthelihrer von allen Soldaten: Beſchwerden und dem Winter:Brod, verlange 
Güter erlang- ten CHF) 7. —— — 
te Befrepung. W 

a. Die gefammten geößeren Städte aber, wurden durch einen 
ER Königlichen Ausipruch, wegen bes ehmahls nicht gezahlten Preußi⸗ 
des Baer fchen Waßer Zolles, verurtheilet , doch geſchahe es durch der Land⸗Bo⸗ 
Bo ehe ten Beſorderung, daß die Vollziehung einen Anſtand befam, under 

"König fich erklärte, die Sache an den folgenden Preußiſchen Land Tag 
elangen zu laßen, damit die dortigen Stände, fich desfalls über eine 

Den Dansi, Geld-:Sumıne einigen mögten. ieder die Dangiger befonders, ers 

ern — 5 — ieng ein anderes Koͤnigliches Urtheil, die Staroſtey Putzig, ohne daß 

tan ſie vorher wegen ihrer darauf haftenden Koſſen, vergnuget worden, 
gen zu raͤumen. Woruͤber nicht nur die Preußiſchen Boten, ſon⸗ 
ern auch viele von den Polniſchen ihre Unzufriedenheit bezeigten » weil 

— — ſiie in der Beyſorge ftunden, e8 dürfte in das Staͤdtlein Putzig, als ei» 

0 nen an der See wol gelegenen Ort, eine auswärtige Befagung gebracht 

werden : zumablen da dem Unter: $eldberen Sobieski , als einer dem 
ofe und degen Abfichten ergebenen Perfön, die Staroſtey verfpro: 
en worden, . Allein es blieb bey dem verlautbarten Urtheil, die Stadt 
aber dem ungeachtet in dem Beſitz ber Staroſtey. 


Sobieski bes Ob num zwar Sobieski die Putziger Staroftey nicht befam 
—— u. erhielte er doch die Mewifche, darwieder die Preußen billig, als un 
rowski die Eingrief in ihr Einzoͤglings-Recht redeten, aber dag gefihehene nicht 
Sraudent. = ändern fonten. Vielmehr trug eöfich nach bald erfolgtem Ableben der 
Sämesiige, Königin zu, daß drey andere nee Starofteyen an Auswärtige 
und Woriteim gelangeten. Denn da zuihrem Leibgedinge ehmahls Graudentz / Schwetz 
—— und Tuchel verordnet worden , fo gab der König Graudentz dem Oe- 

” — conomo von Roggenhaufen Martin Borowski, ——— Jablo- 
howski , und Tuchel einen Srangofen, des Noyeres: derweil er fich 
desfalls einiger Verdriestichfeiten beförgte, fie dem Marienburgifchen 
Interfänmerer Tucholka gegen ein gewißes Geld antrug; und da dies 
ſein die Summe zu hoch ſchiene, wurde fie dem Kron-Referendario 
Diorftein zu Theil, — — en 


Sonſt 


—9 NReichs⸗Tags⸗Conſtit. p. 38. Art. Exekucya Dekretu. 
++) Neichsr Eon p. 38. Ast, Dekläräcya Dabr. -- 
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nit enthielten die * —— noch verſchiedene andere 1667, 
Stüde,f die — angiengen. Ed wurde nemlich die Provintz in in Wir der 
Anſehung des allgemeinen Au F „bey ihren Rechten und alten Ge geerg 
wohnheiten bewahret. ne ih ‚dem a fchen Bifchofe u nd Unter: (FE) denbie —5— 
ngler Olfzowski eine Abtey und Probſteh, fo bald eine fi ledig be- R 

ände, verſprochen CHF B die mit — Oeconomis von Marienburg 7: 

nd Noggendaufen geſchloßene Arende, beftätiget (FF ); die Comz 9 Sinn 

min wegen der Bezircke Lauenburg und Bit rl worin derfelz einelbtep ven 

n-adelihe Samilien —— ftehen, der Reichs-Metric einzuver⸗ Drogen. wit 

eben — * damit keine Fremde Bee fich Fünftig  dafelbftniederlief von Marienb, 
(6 wahrhafte Einz inge> * ne en und Preußifchen werd Rognen, 
he anmagen mögten (*)} d el. der freye Bebrauch Paula befü 
ne Flußes Reda in der Momereilifihen —8 chaft (**) ; und —8* 
denen von Krokau, gewiße — —— Guͤter aufvier Buirde © 
** verſichert 679 * Be 


er Reichs Taa ER fich * 19. Sta —— nach drey — 
EN erin die eilfte Woche geitanden , und der noch währte, wie u * 
die Königin Maria Loviſe mit Tode abgieng. Ihre letzte Beintihung Denen von 
wat, bey ihres Gemahls Leben einen neuen Herrn auf den Polniſchen Krofau ep 
Thron zu fegen, ungeachtet eben. barwieder ein Reichs» Schluß abge⸗ Miedeu® 
faßet worden, und. Sie Sich ſchon einige Zeit her unpaͤslich befunden. Ei des in 
Dennoch unterlied Sie nicht » ihren Ylnban zu verſ arcken, und that die efte Dir 
den 3. May Abends, einen wiewwol wergeblichen Berfuch, bey dein Lit © 
tauifchen Gros Feldherrn Pac.. ‚Seine abfchlägige Antwort gieng Ihr Sa. 
dermaßen zu Semüht, daß man landen Morgen eine Aenderungan 
* bemerckte. Mittags nahm Sie ein gut Theil friſchen Rettigs zu 
ch, und gegen Abend wurde Ihr die Schwermuht zuerleichtern, von —— 

den Aertzten eine —— * Garten angerahten. Alhie über⸗ 
fiel Sie eine Ohnmacht, nach welcher Sie Blut von Sich brach, und 
da Ihr zwey mahl die Ader geöfner worden, —*— den 10. May fruͤ⸗ 

e ein Viertel nach s Uhr, ein Schlag Tlus das Leben. Der Königbe 

and Sich nicht. bey Ihrem Tode, fondern wie Sie ſchon in legten Zur 
gen lag, ward Ihm Ihr fehlechter Zuftand gemeldet, und ehe Er ans 
kam, war Sie albereit verfchieden. Insgemein wurde Sie nicht fon: „ Artheil von 
derlich beklaget / weil man Sie für die Lrheberin, dag Reich noch bey SP" 
des Königes Leben an einen Frantzoͤſiſchen Peingen zu bringen anfab, 
wodurch zu vielen Misverftändnis, und gar zum innerlichen Keiege 
Gelegenheit gegeben worden. Sie ftunde ſonſt in dem Anſehen, daß 
Sie Ihren Gemahl dermaßen zu gewinnen gewuft ‚daß Derfelbe Ih⸗ 
zen Anfchlägen » in allen Stuͤcken folgte, daber nicht nur die Schuld 
* nicht RE — — auf Sie fiel,. ſondern ar 





+) p: 11. Art, Pofpolire Rufzenie, 
++) p: 13: Art. Opatrzenie, 
HH p. 16, Art, Oekonomie, 
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U’ 
1667. König den Borwurf hören muſte, dag Er Sic) von der Gemahlin ber 
herrſchen ließe. Nun befaß Sie eine große Fähigfeit zuden Staates 
Geſchaͤften, ihe erhabener Geift fand daran Bergnügen, und es liebko ⸗ 
fete Ihren Neigungen, da man fie für etwas mehreres, ald eine bloße 
Gemablin eines großen Königes hielte. Ihre Liebe zum Vaterlande 
machte dag fie die Frangöfifche Nation wehrt hielte, und es fonte als 
eine Dandbarfeit geächtet werden , dag Sie jemanden von dem dorti» 
gen Königlichen Gebluͤt auf den Polniſchen Thron ie gen bemübet 
war, weil Sie denfelben fuͤrnehm̃lich durch die Fürförge des Frantzo⸗ 
fifhen Hofes beftiegen. Da Sie aber bey einem Volcke Sich befand, 
welches auch auf die gerinafte Bewegungen feiner Regenten Acht bat; 
dem alle Neuerungen verdächtig find ; welches nicht fo ſehr als bie 
Derkürgung feiner Feeyheiten fürchtet ; und bey dem jederzeit diejeni⸗ 
gen mit Beyfall geböret werden, die mit einem Patriotiſchen Eyfer 
m des Landes Rechtfame forechen, und fire die anmwachfende Macht 
er Könige warnen : fo aefchabe es, dag die verftorbene Königinin eis 
nen Argwohn verfiel , der zu einee ofenbahren Partheilichfeit gegen 
den Hof ausbrach, und zum allgemeinem Schaden Haupt und Glieder 
trennete. 

Die Nonnen Nach dem Neichd: Tage, kam der auf deinfelben wegen ber 
———— Thornifchen Jacobs⸗Kirche beliebte Schluß zur Boll — Ehe der ⸗ 
fucgtem ſelbe beftanden war, hatte der König die Stadt ermahnet, die Nonnen 

leich , in die entweder mit einer Geld-:Summe von so taufend Thaler ‚ oder mit Er: 
e- = bauungeiner neuen Kirche und eines Kloſters zu befriedigen. Wie aber 
ſin. darauf nichts erfolgte, muſte die Sache durch eine abermahlige Con⸗ 

Ritution zur Endfehaft gebracht werden. Die Thorner hoften den Er⸗ 
folg durch Abgeordnete bey Hofe abzulehnen, Die weiter nichts ausrich⸗ 
teten, als daß drey Tage vor der angefegten Näumung, ein Vergleich 
verjtcher werden folte: wozu der Eulmifche Woywode Peter Dzia- 
linski, der Culmiſche Suffragan Biftram und andere, als Vermittler 
erbeten wurden. Die Nonnen wolten ſich ihres Anfpruchs auf 40, 
Jahr begeben , und forderten dagegen drey mahl hundert taufend Gul ⸗ 
den, eine geraume Stelle zum Kirchen» und Kloſter Bau, Sr (hen 
aber eine beyveme Wohnung und gnugfameniinterhalt. Die Stadt 
verfprach gegen eine ewige Verzicht , bishundert taufend Gulden, wel: 
ches die Nonnen nicht annehmen wolten, fondern den 18. Yulli, durch 
die Commißion, von welcher dee Pommerelliſche Woywode Bakows- 
ki das Haubtwar, indie Jacobs: Kirche und Die dazu gerechnere Ham 
fer, unter Bederfung der Befagung, eingewiefen wurden CF). 


re Volrher hielten die Preußiſchen Stände den 15. Junii in Grau⸗ 
Fu Gran, dentz ihren Land» Tag, auf welchen der König durch feinen Geſand⸗ 
deng,. ten, CF) in Anfehung der von der Krone zu Bezahlung der Soldas 
ta ten, gewilligten 24. Rauchfangs Steuern, eine eben fö viel tragende 
f Anlage» zugleich einen haib jaͤhrigen Sold vor 600. Mann zu Sub fors 
erte. 





+) Hartk in d Kirchen⸗Hiſtori — 
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derte. Ein in der Land: Boten:Srube, zwifchenden Kron:Schwerd» 1667. 
träger und Marienburgifchen Oeconomo $rang Bilinski, und Joh. Drkand-Tag 
Potulicki , entftandener heftiger Streit , darüber verſchiedene weder & 
den erfteren proteftirten und davon reifeten, verurfachte, daß auf den Boten » Stu: 
Königliben Willen feine Erklaͤhrung folgte, fondern der Land: Tag ——— 
auf den 20. Julii aber mahls nach Graudeng verleget, und wegen alle ie 
eineiner Nohtdurft eine Geſandtſchaft an den König beliebet wurde. _ Landıs-@er 
tan ernandredazu aus jeder Woywodfchaft einen Edelmann CH) von —— an 
denen jealihem die größern Städte zur Reiſe hundert Thaler auf die und verfeiben 
künftige Anlagen vorſchoßen, und welche folgende Stücke auszurichten —2 — 
ſich bemuͤhen ſolten: „daß zu Bewahrung des Einzoglings Rechts, die oe * 
„neulich den Auswärtigen verliehene Aemter fir erlediget erkannt; Apegen 
„das wegen des Waßer Zolles wieder die Städte auf dem Reichs Tas des Water, 
„ge gefprochene Urtheil zu Feiner Vollziehung gebracht ; die von Bo- ee 
„ratini und Tumpfen geprägte Müng Sorten nicht weiter fortgefeget, Seünge. Befas 
„die von ihnen gefihlagene nach ihrem innerlichen Werth geſchaͤtzet, und Kungen. Sol, 
„durch die auf den Reichs: Tage beftandene Ming Commißion , befz Kökrryen Be 
„ſeres Geld eingefübrer z die Befagungen aus Thorn, Elbingr Mas Bepbepal, 
„eienburg, Graudeng und Meiwa, nachdem die zu Pugig zur Sicher: tung der alten 
„heit des Landes genug wäre, aufs baldigfte abgeführet ; Die von den , ‚ur 
„Soldaten anbaltende Befchwerden abgeftellet; die alten Straßen nach berfahrt bey 
„der Mark, Pommern und andern Oertern Teutfchlandes beybehal⸗ Reuburg. 
„ten ; die Elbinger in dem Beſitz ihrer Land: Güter durch den Preuß 
„hen Fiscal nicht verunrubiget; und dem Ehurfürften von Branden» 
„burg, die Weichfel-Lleberfahrt bey Neuburg und Münfterwald geben» 
„inet werden mögte». 


Den 9. Julli hatten die Preußiſchen Abgefandten, ben dem Könisliher, 
Könige zu Warfchau die erfte Audieng, und den 12. befamen fie ihre —— 
Abfertigung, die ſchon zween Tage vorher ſchriftlich abgefaſt gewe⸗S 
fen. Der König bezeugte, daß Er in Vergebung ber Preußiſchen 
Aemter nach der beftändigen Gewohnheit verfahren wäre. Das we⸗ 
des wicht gezahlten Waßer⸗Zolles gefällere Urtheil folte zu Peiner 
öfziehung fommen, wann man fich an ftat folchee Anlage bey 
dem Kron: Schage mit einer gebührenden Geld: Summe abfinden 
würde. Was zue Berbeßerung der Muͤntze gebörete, müfte auf dem 
nächften Reich⸗⸗Tage, nad eingenommenem Bericht bed Kron Schatz ⸗ 
meifterd, verfüget werden. Die Abführung der Befagungen aus 
reußen blieb auf weitere Königliche Verfügung ausgeftellet , dabey 
ro Mai. Wille war, die Beſatzung aus dem Städtlein Putzig zu 
ziehen, und die Staroften der Witwe des ehmaligen Starofteri Za- 
wacki einzuräumen. Die von den Soldaten berrührende Bedruͤckun⸗ 
gen misbilligte der König, und, verfprach die Provintz wieder Diefelben 
inftig zu befchirmen. Die alten Straßen folten nach dem 
e⸗ 


)Joh. Trebnitz Culmiſchen Unter /Woywoden und Land⸗Scheppen, aus 
der Culmiſchen; Andr. Goſſawſki Marienb. Grod⸗Schreiber aus der Marien 
burgiſchen; Adrian Kitnovſki wegen der Pommerel. Woywodſchaft. 
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1667. Gebrauch beybehalten; wegen der Elbinger in Anſehung ihrer Län⸗ 

dereyen, nach vorheriger Unterſuchung und geführten Beweiſen, dem 

Recht gemäß verfahren; und wegen der Weichſel Ueberfahrt bey Neu⸗ 

DenBerderi: burg und Münfterwalde,dem Churfuͤrſten von Brandenburg dag noͤh⸗ 

den & nfaf gige vorgefteller werden. Zuletzt gab der König fein Misfallen zu er» 

‚eaburgifchen kennen / daß die Stände den Werderiſchen Einfagen der Marienbur⸗ 

Oeconomie gifchen Oeconomie, die Poborren verdoppeln wollen, mit der Ermah⸗ 
bie Paborten nung ſolche Ungleichheit nicht einzuführen. 


ein, : 
—E Von dieſer Ausrichtung ſtatteten die Geſandten den Staͤnden 
——*— du, auf dem folgenden Land⸗Tage Bericht ab: woſelbſt man ſtritte, ob 
feibeein neuer derſelbe ein verlegter oder ein neuer Land: Tag waͤre. Das letztere 
oder —— wurde von einigen deswegen behaubtet, weil ein neuer Koͤniglicher 
kand / as im Zotſchafter CF), die Lands Boten mir neuen Befehlen, und unter dies 
fen einige, die auf der vorigen Zuſammenkunft nicht gewefen ſich ein« 
gefunden hätten. Das erftere aber, grundete ſich auf dem Schluße des 
vorigen Land⸗Tages. Die Sache blieb unentſchieden, vielmehr ſchrit⸗ 
te man zu der fürnehmften Lirfach der Zufammenfunft , welche war 
die Bewilligung neuer Anlagen. Allein auch hierin trennete jich der 
Beil manfih Adel, da die Pommerelliſche Woywodfchaft gegen den Sinn der an- 
a ein, Deren in Feine Geld-Steuer willigen, fondern vorher diefe Angelegen⸗ 
en tan, nd heit an ihre Heimgelagene nehmen wolte: wodurch fie erhielt,das mar 
der Band»Fag den Land:Tag abermahlg verlegte, und dem Könige Zeit und Drt das 
a. zu anzufegen, anheim ſtellete. Ä 


Gegen Abwe⸗ Der König verfchrieb die Stände auf den 22. Auguft nach 
— ut Marienburg, weil aber wegen der nicht eingelaufenen Königlichen 
aeomor:  WAusfchreiben, von der ——— Woywohdſchaft niemand ſich 

(daft um einfand, gewann der Land: Tag feinen weiteren Fortgang, als daß 

bein wahl man den Königlichen Gefandten (FF) hörte, und ihn damit abfer« 

Sandı3ag. ae in Abweſenheit einer gangen Woywodfchaft, zu nichts 

reiten fönte. 


Zum vierten Dannenhero geſchah ed, daß die Preußen den 21. November 
ae in Braudeng zum vierten mahl ihre Zufammenkunft hielten, und 
farhentune. den ſchon auf dem Neichd:Tage von ihnen geforderten Beytrag alfo 

Beniligte bewilligten, dag die Ritterfchaft zu 15. Poborren, den 22. December 
atslagcn neh zu enteichten, die Städte zu 27. Xccifen, von denen 15. vom erften Des 
gandet; cember, die übrigen ı2. vom erſten May ein Fahr lang laufen folten , 
Scagmeifter fich erflärten. Wobey der Adel wegen feinee Poborren, nicht ohne 
en Wiederſpruch des Landes» Schagmeifterd verordnete, daß fie von den 
abzugeben. Cinnehmern, denen Woywoden eines jeden Orts, ald verordneten 
Befondere ne Schafnern, eingeliefert, und von diefen, auf Anweifungen und gegen 
au u Duitung des Landes Schagmeifter8, ausgezahlet werden jolten. Außer 
Bier und die Dem wurde in den Königlichen, Geiftlihen und Adelichen Güttern , 
— = 








—9 George Vladisl. Klinfki Koͤnigl. Secrttar. 
tt) £ud, Kolbrzynfki, 
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* das Der und die Schafe etwas gewifles zu des Landes Noht⸗ 1667. 
urft, geleget. 

Sonft machte man auf diefem Lande Tage mancherley Vers 2 
ordnungen: dag nehmlich die Einnehmer der Poborren, im Grod ren folen 
oder vor einem Stadt ⸗ Gericht fehweren; aus dem Landes» Archiv kei⸗ —5 O⸗ 
ne Originalien, ohne einen beſondern Landes Schluß, fondern nur Ab» —— 
ſchrifften ausgegeben; denen auf dem jüngften Reichs: Tage gewefenen andiv.@eiver 
Boten, die demfelben von An yn big zu Ende beygerwohnet , und fürdie Boten 
die Angelegenheiten nach dee Vorſchrift ihrer Inſtruction beforger » ul dem. 
die vor dem Neichd: Tage jedem bewilligte hundert Thaler gezablet 5 Yrod. Gelder 
die Brod:Gelder bis auf weitere Königliche Verfügung , ob fe etwan einubehalten. 
denen in der Provintz befindlichen Beſatzungen zu reichen, einbehal⸗ a — 
ten; von dem Landes Schatzmeiſter ohne vorher darüber beſtandenen Sat auf 
Land Tags⸗Schluß, Feine Gelder aufgenommen » noch in den Kron⸗ nehmen und 
Schag oder fonft wohin, bey Wiedererftattung des zwiefachen , auge —— 
gegeben; feine höhere Anweifungen vom KronsSchage, ald die Pos ve Kım 

orren ſich betrugen, angenommen; die Polnifchen Soldaten aus den Scates. 
Güttern der Stadt Thorn, von dem Culmifchen Woywoden mit ger Kap weiher 
wafneter Hand getrieben ; diean den Landes: Schag gewiefene Polnifche Yaln. Son 
Trouppen, entweder halb an Preußifcher guter und halb an Pol⸗ ten inbesapie, 
nifcher fchlechtee Münge, oder vor hundert mit fiebenzig Gulden Bat Zap 
Preußiſchen Geldes bezahlet; und alle auf dem legteren Reichs⸗Tage, Syläge. . 
etwan zum Nachtheil der Proving beftandene Schlüffe, in Anfehung 
derfelben , von feiner Gültigkeit geachtet werden ſolten. 

Gegen Ende dieſes Jahres gelangte Polen gu einer allgemei⸗ Bririosten 

"nen Rube, welcher es, fo lange Johannes Cafimirusdie Regierung ge- ee > 
führer, nicht genießen können. Denn da der Friede mit Schweden Ran. 
geteofen worden, hatte der Krieg mit Mosfau, und die Koſakiſche 

Unruhe ihren Fortgang: worauf unlängft die Tattarifche Feindſelig⸗ 

feiten , und von dem Türfifhen Käufer Drohungen eines abfonderen 

Angrifs gefolget waren. Mir Moskau hatte man angefangen vom 

Frieden zu handeln, und nach vieler Bemühung, den 30. Fänner zu 
Andrufzow , einem in Littauen zwiſchen Smolensfo und Mfcislaw ges 

fegenen Dorfe , einen Stillftand auf dreyzehn Fahre, von den Monat 

Junio zu rechnen, getrofen : wodurch an Moskau, Smolensko, dad 
Hergogtum Severien, alle um Czernichow gelegene Derter , die jen» 

feitd dem Niper wohnende Kofafen, Kiov aber auf zwey Fahr, abger 

treten wurde. Wieder die Tattarn, zu welchen eine Parten Kofafen, 

unter dem Peter Dorofz geftoßen war, 308 der Kron:Linter- Feld: Herr 

Sobieski, nach der Llfraine. Man rechnete die Feindliche Macht zu- 

fammen auf hundert taufend, die Polen aber nur auf zwölf taufend 

Mann. Diejer Ungleichheit ungeachtet , lieferte Sobieski dem Feinde Treſen mit 
bey Podhayce ein vortheilhaftes Trefen, und zog fich darauf in fein den Sattarn 
Lager. Hiefelbft hielt er verfchiedene Anfäle tapfer aus, welches die = erfolgtet 
Zattarn bewog, im Monat. October, durch einen Srieden die alte Friede. | 
Freundſchaft, mit Einfchließung der zu ihnen übergetretenen Kofafen, 

zu erneuern (7). Nach dem Türfifchen Hofe aber, wurde der ehe Dertrag mis 
mahls veruetheilte Unter-Rangler Prag Radzejowski (FF) geidis den Zürsken, 

. et, 





+) Kochowfki Annal. Clin. III. Lib.6. 
(tt) Selbiger ftarb auf diefer Geſandſchaft. 


330 JOHANNES) CASIMIRUS, 


1668, det, welcher durch einen Dertrag, den gefürchteten Krieg abfehrte > 
doch fürnehmlich unter diefer harten Bedingung ‚ daß die Krone mit 
Moskau von neuen brechen, und über die Kofafen, weil fie unter 
dem Türfifchen Schuge ſtuͤnden, fich feiner Herrfihaft anmaßen folte. 
Angeſetzter Es kam alſo auf der geſammten Stände Entſchließung an, ob 
Neiche Tag. man auf ſolche Weiſe mit der Ottomanniſchen Pforte in Freundſchaft 
leben wolte: imgleichen muſte der mit den Tattarn getrofene Vergleich 
von ihnen genehm gehalten, nicht weniger ſolte für die allgemeine Si⸗ 
qhyerheit, für die Bezahlung der Soldaten und anderer Schulden, und 
aretilger für die Beßerung dee Münge geforger werden. Diefe Stüde veranz 
Sanın Ira, laßten aufden 24. Janner einen Reichs: Tag, dem ein Preusifcher 
enug-  Land:Tag auf den 3. felbigen Monats in Marienburg vorher gieng: 
wofelbft die Stände nach Gewehnbeit, ihre Boten über die gemeldete 
Angelegenheiten nicht weiter bevolmächtigten , als daß fie dabey bie 
Rechtfamedes Landes wahrnehmen fülten. Hergegen waren fiein ib» 
ren eigenen Sachen defto weitläuftiger, da fie nicht nur das was fie 
neulich durch einefandes:-Gefandfihaftan den König gelangen laßen,fons 
dern auch was mehrmahls erwehner worden, der Fänge nach wieder: 
hohlten, und das Anliegen verfchiedener Privat: Perfonen beyfügten. 
Deiꝛengter Ei: Am eyfrigſten redeten fie für das Einzöglings-Necht. Denn es foltın 
u I die Boten darauf dringen, daß die Eulmifche Fähnrich:Stelle,die&Stas 
Kıdr. roftenen , Graudeng , Tuchel, Schweß ‚, Borzechov, und die Tenuten 
Wielka Laka und Lopatki , weil fie Fremden verlichen worden, für 
Die Stare erfediger erfläret, und Einzöglingen gegeben würden, und nicht ehe bis 
—X ei diches gefchehen, nachlafen, auch vorher zu Feiner Materie ſchreiten, 
warn gleich der Meichd: Tag darüber Gefahr laufen mögte. Wegen 
, der Staroftey Pusig trugen fie ihnen auf, fich möglichft zu be> 
müben, daß diefelbe nach vorbergenangener Berechnung eingelöfer, 
und der Witrwen des ehmahligen Staroften Zavadzki eingeräumet 
würde, und inzwifchen von allen Eingvartirungen und Goldaten: 
Bere zꝛ Auflagen frey bliebe. Damit man aber zu beßerem Gelde gelangete, 
Dränge zu ge, tbaten fle folgende Borfihläge: alle Müngen in welchen man bisher 
langen. die fchlechte Arten gepräger, zu fchließen ; eine neue Commißion mit 
Zuziehung der größeren Preußiſchen Städte anzuordnen; die Schillin⸗ 
ge, drey Groſcher, ſechs Groſcher, Tumpfifche Gulden: Stüde, und 
Dertber, nach ihrem innerlihen Werth herunter zu fegen; eine neue 
Münge nach dem Fuße vom abe 1623. zu prägen ; und fünftig alle 
ng und Schmelger des guten Geldes, anderen zum Beyfpiel 

zu ſtrafen. 
nr Außer der Landes: Fnfteuction, wurde beliebet , daß diejenigen 
Bed DE welche unter dem Vorwand, daß fie von Preußifchen Vorfahren, die 
(74) ihre Wohnung nach Pohlen verfeget, berflammeten , des Einzoͤglings⸗ 
Rechts zu genießen fuchten, ſolches mit gültigen Beweifen darthun, 
und dag nur diejenigen fich ſolchen Vorrechts zu erfreuen haben folten, 
deren Bor-Eltern , nicht aber deren Seitwertd: Berwandte unter die 
—“ —— aufgenommen worden. Zu den vergeblichen Schluͤßen 
auf&Stanisiai aber iſt es abermahls zu rechnen, daß man die vorigen Verordnungen 
and Wider: wegen Haltung der ordentlichen Land: Tage auf Stanislai und Mi⸗ 
is. chaelis wiederhohlte: weil ed damit zu Feiner Beobachtung gekom⸗ 

men. 


Auf 
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Auf dem Reichs⸗Tage, unterließen die Preußiſchen Boten nicht, fur ihr Ein 1668. 
zoͤglings Recht zu ſorgen, fanden auch bey der g —— —— le Reichs Tag. 
daß fieden König bat, denen Klagen der Provins in diefem Fall abzuhelfen, welches DasAnfugen 
Ihrd Maj. zur ferneren Ucherlegung an den Senat nahm , und darauf meiter nichts ginns an 
verabfcheidete. Die Abführung der Befagungen aus Preußen,hielte die fand» Boten» Kedts a 
Stube gleichfals für nöhtig , infonderheit da viele argwoͤhneten ‚daß fie für Frangöfis der König zur 
ſches Geld, um einem Pringen von diefer Nation, den Weg zum Polnifchen bron des Ueberlegung 
Ro leichter zu machen, gehalten würden. Dannenhero folgender Entrourf zur künftir REP. 
gen Eonftitution beliebet ward, „daß gemeldete Befagungen , welche mit Frangöfis ws 
„ſchem Gelde von einem Kaufmann aus Dangig Formond wären let worden, fagungen in 
„in noch währendem eich, Tage abgeführet,in die Ukraine verleget, kuͤnftig aus dem h 
Kron · Schatz befoldet, und alle bey derfelben befindliche fremde Befehlshaber abge- 
„dancket werden folten,,. Man vergaß hiebey des Culmiſchen Unterfämmerers Kori- 5 halt? 
ckinicht, weldyer diefen Truppen vorftund, an deßen Stelle ein anderer begehret wur⸗ Diefelben von 
de, weil man ihn der Krone Franckreich ergebenzu ſeyn glaubte. Imgleichen folteder dannen adzw 
gedachte Dansiger Kaufmann befraget werden, wie lange und auf weßen Befehler die führen. 
Preußiſche Befagungen mit Frantzoͤſiſchem Gelde bezahlet haͤtte Aber auch diefesfam ‚Dem Eulmi, 
zu keinem Reichs Schluß, weil die Ritterfchaft, durch eine andere Angelegenheit in eis a Unter, 
ne foldye Bewegung gebracht wurde, daß der Reich, Tag fruchtlos zergieng. Denn Gomands - 
da die alte Beyforge , als mann der König einen Frangöfifchen Pringen zum Thron nehmen. i 
befordern molte noch anbicht, und der Aufenthalt des Frantzoͤſiſchen Gefandten den Anpaltende 
Verdacht zu beitärcken fhiene , entfchloß man fich eine Verordnung zu machen : „daß Bepforge wegẽ 
“ „derjenige auswärtige Botfchafter, welcher durch Partbeymachen ‚die Wahl eines fie Brang 4 
„Königes befordern würde, des Völker Rechts nicht zu genießen haben, und daf die —— 


man die Sache in einen Aufichub bis den folgenden Tag zu bringen, und wie dazu die der König auf 
Ritterſchaft nichtzu bervegen war, lies der « / 


„die dritten aber, wenn Nachricht, daß es noͤhtig waͤre, vom Kron⸗Feldherrn einkom̃en 
‚würde, ausfertigen laßen wolte, Allein auch dieſes befriedigte den Adel nicht, als 
er ſchlechterdings den 10 Junii zum Aufbot begehrte. Hiedurch wurde der König Empfindlich⸗ 
zur Empfindlichkeit gebracht, daß Er Selbſt die Boten alfo anredete: „Meine durch Feit des Könis 
„ven Kangler euch gegebene Erklärung habtihr entweder nicht verftanden oder nicht ges über das 
„verfiehen wollen, Wohin ihr mit dem auf unzuläßige Art begehrten allgemeinen Auf, Betragen der 
„dot ziehlet, Ban ic) leicht errahten. Seyd ihr meiner Regierung überdrüßig, fo wi⸗ 
„get, daß ich euer doppelt fatt und müde bin, und mir für alle meine Mühe nichts lie» 
„bers ſeyn laße, als Ruhe zu haben, nach welcher mich verlanget. Einen allgemeinen 
„Aufbot, verwillige ich euch, fo wie ihn ar Seel, Herr Vater und Ich Selbſt * 
2 „dieſem 
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eihs- Berfarnlung bis den folgenden Tag zu verlängern. Worin fuͤrnehml. die aus 
der Sendomirifchen Wopwodfchaft nicht willigen wolten ; daher der Koͤnig, ohne daß 
man fich darüber einigte, die Zuſamenkunft verlies,und fich in fein Zimer zur ube det» 
Der Reihe; fügte. Hiedurch hatte der Reichstag feine Activitaͤt, wie man es nennet,verlobren, wel⸗ 
Tag wird ge: che die Land⸗ Boten bey der folgenden Zuſamenkunfi nicht wieder berftellen twolten,meil 
süßen. der König verharrete, ih über den allgemeinen Aufbot, nicht nach ihrem Siñ auszulafs 
fen. Wañenhero die Stände den 7.Märg unverrichteter Sache aus einander giengen. 
Au / Vorher nehmlich den 2. gedachten Monats, trugen die Preußen dem Köni- 
eng der ein eincr geheimen Audieng ihr befonderes Anliegen vor, darauf er nach dem Reichs⸗ 
har "2 age, dem bey Hofe zurück gebliebenen neuen Pommerelifhen Woywoden Gninfki, 
— Ant, folgende Autwort ausfertigen lies. Wegen des in der Zoll⸗Sache ergangenen König» 
wort. lichen Urtheils, ſolte die Verfuͤgung geſchehen, daß weder der Städte, vielmeniger der 
Königl. Ur anderen Stände Freyheiten dadurd) einigen Anftoß litten. Das Einzöglinge- Recht 
eil 2 der erkannte der König der Billigkeit gemäs zu ſeyn, und verfprach, bis an den nächiten 
in — Reichs Tag, alle Mittel die demfelben —5 ſeyn koͤnten anzuwenden, auf dem Reichs⸗ 
—* Band, Tage aber durch eine Conſtitution allen kuͤnftigen Verfaͤnglichkeiten vorbeugen zu 
Sags « Aut laßen. Aus den Kangeleyen folten fo wol die Land-Tags Ausfchreiben zeitig, und den 
fpreiben. Kö Preuhiſchen Rechten gemäs,als auch die Refcripte an die Städte, ohne Schaden ih ⸗ 
Bigl. Refcri- zer Geſebe ausgefertiget, imgleichen ale nachtheiligeComißiones verhütet, und zu den» 
—— felben Einzöglinge ernandt werden. Die Thorner folten von der Beſatzung, wann man 
Kung inZporn Ihro Maj. über gewiße Stücke würde vergnüget haben,befreyet werden H, in Elbıng 
uud Eilbing. aber müjte fie aus Nohtwendigkeit bleiben,doch folte die Stadt,von denen ihr monatl. 
gezahlten fünfhundertGulden,und dem fo genandten Service frey ſeyn und zumComs 
mendanten einen angefeßenen Einzögling bekommen. Der übrigen&tüce wolte der Kö, 
nig eingedenck bleiben,und e8 dabey an feiner Väterlichen Hulde nicht ermangeln laßen. 
De Ku Allein der König benahm Sid) Selbit das Vermögen , den Preußifchen 
will —* Beſchwerden künftig abzuhelfen, da Er Sich eutſchlos, die bisher geführte Regierung 
uud cutdeckt niederzulegen. Zwar hatte man biche ſchon zuvor gemuhtmaßet, ſo daß auch die kand⸗ 
ein * — Boten auf dem jüngften Reichs⸗Tage unter ſich beliebet, den Konig nm eine Verſiche⸗ 
to den Sena Sung,nichtabzudancken, zu bitten. Nunmehro aber wurde die Sache gewiß, da der Kör 
Gründe die Nig ım Junio die Senatoren nad) Warſchau verfchrieb ‚und ihnen Selbftan 
eiproMaj.das daß Er feſt gefeget hätte, Kron und Scepter zurückzugeben,und das übrige Seines be⸗ 
aubewogen. bensin Ruhe zu zubringen. Als Urfachen führte Ihro Mai, Dero ſchwache d⸗ 
heit und eigenes Gewißen an, welches riehte, zwiſchen der Regierung und dem s⸗ 
Ende einen Raum zur noͤhtigen Ueberlegung Sich en Ihro Mai. fügte 
inzu, daß die übelen Auslegungen Dero unſchuldigen Abfichten, und der beftändige 
gwohn, als mann die Wahl⸗Freyheit Gefahr liefe, nicht beher fünten gehoben wer⸗ 
den, als wann Sie durch die Verlaßung des Throns, ein Zeichen ihrer Liebe gegen Das 
emeineIBefen an den Tag legete, undden Stände den Gebraud) ihrer Wahl ⸗Freyhei 
jeße. Der König verjicherte , daß Er Sich) von diefem feinen Vorſatz auf keinerley Art 
wurde abbringen laßen, und folten die Senatoren nur dahin ihre Rahtſchlaͤge richten, 
auf was Art die Abdanckung gefchehen koͤnte daß dadurch die Sicherheit der Krone nicht 
geſtoͤhret wuͤrde, und darauf ein ruhiges Interregnum und eine gantz freye Wahl folge 
moͤgte Hiebey dung ſich Ihro Maj ſtandesmaͤßige Einkünfte aus,und war der Meynung 
auf einem oͤfentlichen Reichs ⸗Tage abzudancken, und denſelben in dem erſten Tagen des 
Auguſt Monats anzuſetzen Dieſes wiederhohlte der Unter Kantzler durch Vorleſung 
emer re abgefaften Schrift : darauf die Senatoren bey dem Gnesniſ 
Erg Bifchofe fich verfainleten,und nach gepflogenen Rahtſchlaͤge, den König unter 
figenThränen fusfällig,aber auch vergeblich, den gefaſten Entſchlus zu ändern bate : ins 
dem Ihro Maj.verficherte daß Sie denfelben fchon lange vorber bey der Königin Leben 
feftgefeget hätte, und daß Dero Gewißen, in Betrachtung der Ewigkeit, Die Bolziehung 
länger auszuftellen nicht geftattete. Sie fügte bey, daß hiezu nicht wenig geholfe, * 
em 


CH Welches auch bald darauf durch den Abjug der Befagung geſchehen iſt. 
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dem vorigen Reichs⸗Tage, Dero verlegte Hoheit von den Senatoren theils ſchlecht, 1668: 
theils gar nicht vertreten worden, und ſchloß mit Vergießung vieler Thränen: „es wird 

„mir hart fallen,den Thron, aber noch weit härter, das Vaterland zu verlagen,. Wor⸗ Desfalte ber 
aufendlich beliebet ward , den Reichs Tag gegen das Ende des Augufts anzufegen, liebter Reicht 

Jetztgemeldete Eutſchließung that der König Selbft den auswärtigen Ge⸗ Zag. 
fandten kund, und diente zu derfelben Beſtaͤrckung, daß Er viele von feinenGüttern und Der König 
Sadhen,theils megfchenckte, theils verkaufte, theilsfortfchickte. Von den verfchench, !but_ Seine 
ten bekam der Kronstammers Here Dönhof, die Güter Kapinos Korfum und —8383 
andere; ſeine Gemahlin, die des Koͤniges Suneigung befaß, Ujasdow, den am Pallaſt Gefandten 
gelegenen gemauerten Marſtall, nebft allen dazu gehörigen Gebäuden und Plägen, mit fund, ver, 
Gold geſtickte Tapeten auf drey Zimmer , viele Juvelen, Pferde und Karofen ; der ſchenikt vieles 
Fuͤrſt Radzivildas Jägers Geraͤht; der Sranköfifche Gefandte ein Eoftbares Geſchirr Uud begiebt 
auf ſechs Pferde ; die Camaldulenfer-Müncye Bialaleka, die Sefuiter Niporent, fhäfte. 6 
viele anderezu geſchweigen, die theils aufandere Art, tbeils aus den Königlichen Klei- 
der und Kunſt / Kammern ihr Antheilempfiengen. Desgleichen entfchlug fic) Ihro 
Mai. aller Befchäfte, da Sieden Vormittag in Dero Zimmer, den Nachmittag bey 
dem —— — zubrachten. Dem ungeachtet, wolte man glauben, daß 
dem Koͤnige fein Vorſatz gereue, und daß Er aus Noht dabeh verharre,meildasgefche: Man faget 
bene nicht mehr zu ändern ünde. Man fahedaher Ihro Maj in tiefen Gedancken, dab dem göͤni⸗ 
und ob fie gleich zumeilen ein munteres Weſen blicken ließen, fo ſchiene es doch mehr aus — 
Zwang, als aus einer innerlichen Zufriedenheit herzuruͤhren. Am deutlichjtenerklär, Wr 
ten Ste Sich gegen den Päbftlichen Nuntium, der ım Namen feines Herrn durch 
verfchiedene Gründe die Abdancfung mwiederrieht, „daß wann Ahr dergleichen vor eh» 

„chen Wochen wäre gefaget worden, es mit der Sache nicht fo weit gekommen ſeyn 
„würde, Ja man verficherte,daß der König feinen Vorfag fahren laßen würde, 
wann die Stände nad) feinem Aßillen einen Reichs, Folger ernennen mögten. 

Der zuvor gedachte Reichstag wurde aufden 27. Aug. ausgefehrieben, und | 
beniemte der König zur Berabtfchlagung foldye Materien, die theils aufder neulichen Die obhande⸗ 
Reichs⸗Verſamlung vorgetragen worden oder fonft das gemeine Befterübrten. Die ne Abdan 
Abdanckung übergieng Er mit Stillſchweigen, ais welche der&nesnifche Ertz Bifchof, —* re 
durch ein befonderes Schreiben aufden Land» Tagen befanntmachte, dergleichen auch —* a 
andie Preufen,dieden 3.gemeldeten Monats ihreZufainenkunft in Graudentz hielten, ihrem Band» 
gelangte. Der Ettz⸗Biſchof erzeblte, was in diefer Sache zwiſchen dem Könige und den Tage dur de 
Senatoren vorgegangen,damıt die Stände ihre Boten darauf befebligen fönten, und Suesniſchen 
erinnerte, alle Partheilichkeit und heimliche Feind ſchaft auszurotten,umd Das finckende 7%, Dildof 
Baterland mit vereinigten Gemuͤthern zu unterftugen. Daneben ſolte es erlaubet feyn, gemacht, gu 
den König zu bitten, die Regierung nicht niederzulegen, fondern ihr bie an fein Lebens» 

Ende vorzufteben. 0! 

Die Preußen hatten alfo auf zweyerley Dinge ihre Nabtfchläge zu rich⸗ Za ſolchem 
ten, erſtlich auf diejenigen die der Königliche Gefandte (+) anbrachte, und hernach —2 
auf das, was der Brief des Gnesniſchen Ertz⸗Biſchofes im ſich faſte. Sie verfertig · apgefafe Zu 
ten auch eine zwiefache Inſtruction zum Reichs⸗Tage, deren die eine von der Bere fruction. 
bung des Gefandten, und von dem Anbringen der Provins, die andere aber von der  (75,) 
Abdanckung des Königes, und was zu derfelben gehörte, handelte. Da aber auf der 
Reichs⸗Verſammlung nichts als das legtere vorfam, fo wird jenes billig mit Still. 
ſchweigen übergangen. Die Stände bejeigten ihren Schmergen, über die Königliche Den Koͤnig ſu 
Entfchliefung, und gaben ihren Boten mit, Ihro Maj. in einer befonderen Audiens, bitten der Res 
eyfrigſt zu bitten, von Dero Vorſatz abzutreten, und das gemeine Vaterland , bey Ä > 
dem damahligen zweifelhaften, und zur Unruhe fich anſchickenden Zuftande nicht zu Aepen. von 
perlaßen. Würde aber Ihro Maj. bey Dero gefaften Sinn verharren, folten fie mit Wie mit den 
den Reichs Ständen fich vereinigen, ob die Zuſammenkunft in einen Convocationss Reſcht Staͤn 
Meichs-Tag zu verändern, oder derfelbe befonders anzufegen , und fals das erftere den zu rahb 
gefchehen mögte, mit ihnen, fo wie es im Interregno gebräuchlich zu ſehn pflegte, an 
ferner rahtſchiagen, aber was die Proving, in Anfehung ihrer Gerichte und derfelben ag ee 
Sicherheit befonders beträfe, an den folgenden vom Ermlaͤndiſchen Bifchofe auszu: Convocati- 
fhreibenden Lands Tag verweiſen; Die im Interregno übliche Reiches DBerbündung ons-Zag ver 
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—— Lan habe aber initän 

i laßen: bey nige aber injtändigft begehren, daß Ihro Mai. vor Dero Ab» 
ac ir danckung den Ehurfüriten von Brandenburg zu —— wolte, ſich deriles 
berfa 


t. 
aus —* Aufbot, und trugen «8 denen Woywoden auf, nad) Erheiſchung der Noht, die Zeit 


aa po laus Doͤnhof der dafelbft den gewöhnlichen Landes Eid ablegte. 
terfämmerer Demnad) war nichts als die Königliche Abdanckung übrig. Der Kron Un- 


BondemRö ndauf Dero lebens-Zeit,den kittauifchen Zoll, die Stadt Grodno, die Semborifche 
Frhr und Marienburgifche Öeconomie N die Zälle in Reußen und hundert funfjigtaufend - 


chen Saltz ⸗Gruben, Sich vorbehalten wolte. | 


deren vertt® nomus,Bilinfki,die verderbten&itten felbigerZeit —— leyder ſchon dahin 


enb. Occono- . . . . 

ar ‚be. Ein gleiches bezeugte der Pommerelliſche Srod»-&chreiber,Bialoblocki. mel 

—— * noch zum voraus mit einem Wiederſpruch ſich meldete, falls man dem Könige zu fine 
Der König Eünftigen Einkünften, die Marienburgifhe Oeconomie zueignen mögte. 


De ae Fortfegung der Regierung zu bitten, dabep Die Gros, Polen ausdungen , daß mo 
am führen Er 
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Er fich betvegen laſſen würde, feine Gedancken zu ändern, Er zugleich verfprechen A668 
folte , niemahls abzudancken. Der Land» Boten-Marfchall kam dem Willen feiner 
Stube in Gegenwart aller Stände den 3. September nach, und führte unter an⸗ 
dern an, daß der König Fraft der Gefeke und feines Eides, das Reich nicht vers 
laßen koͤnte, und erfuchte die Senatoren, ſich mit der Ritierſchaft zu vereinigen , 
und Ihro Majeft. gemeinfhaftlich anzuflehen. Worauf diefe vor den Königlichen 
Thron traten, in deren Namen der Gnesnifche Ertz⸗Biſchof eine zu ſolchem Zweck 
abgefajte, und mit Thränen unterbrochene Rede hielte, und darauf fämmtliche Se⸗ 
natoren Ihro Maj. einen Fusfall thaten und die Hand küften. Folgenden Tages 
lies der König durch den Unter Kangler antworten, „Daß Er nıcht aus Verdrus, Demnngead» 
„iondern in Anfehung der Seeligkeit, und aus Liebe zum Daterlande, bey feinen —— 
„Entfhlug verharre, und einen ftandesmäßigen Unterhalt erwarte. —— “ 
Hiedurch zeigte es ſich, daß die Abdanckung nicht zu ändern fey ; daher Heuer Bor, 
die Land. Boten von derfelben Bewerckſtelligung, und den anszumachenden Eins trag megen 
fünften, mit den Senatoren, in Abwefenheitdes Königes, verfchiedene Beredun⸗ der ausjumas 
gen hielten, In der erften trug der Gnesniſche Ertz ⸗Biſchof vor, „daß der König 
„von dem, mas Er neulichit zu feinem Unterhalt angezeiget, abjtunde, und jähr- 
„lich eine Summe von drey mahl hundert taufend Gulden aut Geld, felbige nach 
„der Stände Verordnung entweder in Polen, oder außerhalb zu verzehren , vers 
„langete, und eine Zulage bofete, wenn man nach geftilletem bisherigen übelen 
„Verdacht, deßen redliche Abſichten, und aufrichtige Lebe zum Baterlande, erken⸗ 
„nen würde. So bald hierüber eine Schrift ausgefertiget worden, daß folches 
„denen pactis conventis des Fünftigen Königes einzuverleiben, wolte Ihro Maj. 
„die Wahlsund Krönungs Urkunde, den Ständen wieder einbändigen, und ih ale _ ' 
„6er Anfprüche auf das Neich begeben,,. Hieruͤber beredeten ſich die Gros⸗Polen, VDaräber 
Kleins Polen, Littauer und Preußen, jede befonders , und kamen Die legteren bey die Preu 
dem Eulmifchen Biſchofe und Kron⸗Unter⸗Kantzler zufammen, mwofelbft von einigen einige De 
bas Königliche Antheil aus den Danziger Pfal-Geldern, und die Marienburgifche nen pie Maris 
Oeconomie, zu den Einfünfften vorgefchlagen , von anderen aber abgelehnet, und enb, Oecono- 
endlich fein Schluß gemacht wurde. mie und das 
Wie die gefammte Kitterfchaft ſich wieder bey den Senatoren eingeftel Rönigl. An 
let hatte, fand die Ausmachung der fünftigen Königlichen Einkünfte groſſe Schwie ——— den 
rigkeit, da einige Die gange Sache an ihre beimgelaßene Brüder nehmen molten, gyfaı en 
andere nur auf hundert taufend Gulden flimmeten ‚und noc) andere an flat des bes vorfjlagen. 
gehrten gutten Geldes, ſich zu der in Polen gangbaren geringeren Muͤntze erflär: Dem Könige 
ten. Der Erg Bıfchof von Gneſen, der Biſchof von Krakau und Eulm, gaben ansgemadite 
fi) vor anderen groſſe Mühe die Sache zu ihrem Zweck zu bringen, und da der —28 
Koͤnig ſich endlich mit 150. tauſend Gulden begnuͤgen wolte, erfolgte der Staͤnde 
Einwilligung. Wie nun hierauf der König verſprach, die zur Krone gehörige Tas Von dem goͤ⸗ 
peten und anderes Geraͤhte dem Reichs⸗Schatzmeiſter richtig eiuzuliefern; die Staͤn nıge follen die 
de aber dem Schag-Meifter Vollmacht ertheilten, die bey dem Könige vor hundert re * 
zwanzig tauſend Gulden verpfaͤndete Reichs⸗Kleinodien einzuloͤſen; daneben des Koͤ⸗ abgeliefert 
niges Schuld, Forderungen am die Krone entweder auf dem Convocations- oder die bey Ihm 
Wahl · Reichs ⸗Tage zu berechnen verfprachen : hatte alles fo weit feine Nichtigkeit, verpfändete 
daß man von Seiten des Königes eine fo genandte Abdanckungs Schrift, und im per eins 
Namen der Stände, eine Gegen, Perficherung abfafte. # 4 
Beyde Schriften wurden in des lern m Gegenwart den 15. Septem Korperungbes 
ber ofentlich verlefen. In jener entbund der König die Unterthanen von dem Eir redpnet wer, 
de der Treue, und die Herzoge von Preußen und Eurland, von aller aus dem den. 
Berträgen und Belehnungen herrührender Obliegenheit; begab ſich aller Anfprü: Des Königes 
che auf ‘Polen, Eittauen und der mit denfelben verknüpften Landen; und gelobte, Adandunge, 
die freye Wahl eines neuen Könıges, auf Feinerley Art zu hindern, noch jemanden der Gtände 
zum erledigien Thron zu befordern, fondern in währender Wahl, fich entfernet , gegen . Berfi 
von dem Orte derfelben aufzuhalten (+). Die Stände erlichen dem Könige al; derung. 
le dasjenige wozu Er ſich nad) der Wahl und bey der Krönung gegen das Reich 
verpflichtet, und vermahrten ſich, Daß die gegenmärtige Abdanckung, ihrer freyen 
Wahl 
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1668. Wahl, und den übrigen Rechtſamen nicht verfaͤnglich ſeyn, auch zu Feiner Folge 
gezogen werden folte (). Tages bernach gefchah die Abdandkung. Diele aus 
Boraufdie Herordentliche Handlung nahm ihren Anfang von einer Predigt, in der Johannis⸗ 
Mbdanding Kirche, nach welcher der König fich in den Senatoren Saal verfügte, fich auf 
felbftfolget. den Thron ſetzte, und die Stände ihre gehörige Stellen einnahmın. Der Kron⸗ 
UntersRangler zeigte die Urfac) gegenmärtiger Zuſammenkunft an, morauf der 
Kron-Referendarius Malachowfki die Abdanckungs Schrift, und der Land Bor 
tem Marfchall Zarnowfki der Stände Verſicherung wegen der bemilligten Eins 
fünfte, nebft der Urkunde, worin man den König von der Verbündlichkeit gegen 
die Krone frey ſprach, lafe. Nach) diefer Verrichtung gab der König die Wahls 
und RrönungssUrkunde,, in rohtem Tafent eingewickelt zurück, und hielt felbft cie 
ne Abſchieds⸗Rede, die Er aber für Wehmut abbredyen, und das übrige dem Uns 
tersKangler zu verlefen darreichen mufte, der fie nicht anders, als unter vielen Thraͤ⸗ 
nen gleichfam ftammiende zu Ende bringen konte. Auf gleiche Art antwortete der 
Gnesniſche Erb» DBifchof im Namen des Senats, und nahm durd) einen Fusfall 
und Hand,Kus Abfchied, worin ihm die Senatoren folsten. Der Land» Boten 
Marichall vedete wegen der Nitterfchaft, und dee Unter: Ransler nahm nochmahls 
im Namen des Koͤniges Abſchied, und erinnerte die Land Boten zum Königlichen 
Hand Kuß zu treten; welches diefe thaten, und hiemit diefe mercfwürdige Hands 
lung, welche von 12. bis g. Uhr gewaͤhret, endigten. Worauf der König vom 

Schloße nach feinem Pallaft unter einem prächtigem Gefolge begleitet wurde. 
Verſchledene Auf dieſe Art verlies Johannes Cafimirus den Königlichen Thron frey⸗ 
—— willig, nach welchem Er ehmahls mit großem Verlangen geftrebet, und den Er 
 niro, ins 20fte Jahr in einer beftändigen Unrube bekleidet, Er befand fich im so. Jahr 
feines Alters, und bey einer ſchwachen Geſundheit, da die mandyerley Krieges» 
Verrichtungen, die vielen WWiedertvertigkeiten , das oſtere Misvergnuͤgen der Staͤu⸗ 
de, und anderes Ungemad), den Leib und das Gemüht entkräftet hatten. Mit 
Ihm hörte in Polen der —— Stamm, weiblicher Linie auf, weil Er 
von den Kindern Sigismundi der legte war, und feine Gemahlin Ihm Feine Er⸗ 
ben binterlaffen. ie mit Ihm vorgegangene Veränderungen, machen Ihn bes 
fonders merckwuͤrdig. Er war zum Weltlichen Stande erzogen worden, und hat» 
te man Ihn bald mıt Eurland, bald mit Lauenburg und Bütau, bald auf eine 
andere Art zu verforgen,, gefucht , bis man ſagte, er folte Spanifher Stathalter 
von Portugal und Admiral werden , unter weldem Vorwand Er indie Frantzoͤ⸗ 
fiche Gefangenfchaft geriet, und nad) geraumer Zeit feine Freyheit wieder erlangte. 
Er wurde hierauf Geiſtlich, ein Jeſuit, Cardinal, wieder Weltlich, endlich Koͤ⸗ 
nig. Die feindlihe Macht zwang Ihn das Meich auf eine Eurge Frift zu verla⸗ 
Gen, und ein Berdrus länger zu regieren, brachte Ihn zur frenmilligen Entſchlie⸗ 
fung ‚die. Herrſchaft aänslich niederzulegen. Er reifete nad Franckreich, lebte un- 
ter einem frembden Könige, genos der Einkünfte geiftlicher Stiftungen , ftarb das 
felbft, und wurde wieder nach Polen gebracht, um begraben zu werden. Zu ſei⸗ 
nen Eigenſchaften gehörte es, daß Er außer der Polnifchen, die Lateinifche, Franzoͤſi⸗ 
fhe und Teutſche Sprache fertig geredet, und in der Lateinifchen die Zierlichkeit 
geliebet; in den Reichs⸗Geſetzen erfahren gewefen , aber jie nicht allegeit beobachtet ; 
die Krieges» Kunft innen gehabt, eine Armee anzuführen gewuft, und im Tres 
fen einen unerfchrockenen Muht bezeiget ; der Religion wegen den Evangelifhen 
nicht abgeneigt geweſen, und nicht aus eigenem Triebe , fondern auf anderer In⸗ 
ftändigkeit des Glaubens halben jemanden kraͤncken lagen; vor die Gemahlin zu 
viel Gefälligkeit,, gehabt, daß Er ihren Anfchlägen gefolget, ohne auf derfelben 
Ausgang zu feben ; diejenigen am liebften um fic) leuden koͤnnen, und vor anderen 
befördert, die in allen Stücken Ihm beygepflichtet ; deren Wolverhalten gänglic) 
vergeſſen, die in Ungnade zu fallen das Unglück gehabt; und nicht allezeit mit glei« 
cher Borfiht und Behutfamkeit verfahren, fondern zu mancherley Argwohn und 
Misvergnügen Anlas gegeben. Die Polen ſchienen feiner Regierung überdrüßig zu 
feyn ‚ob fie Ihn gleich mit vielen Thränen von Sid) ließen , und hatten Gelegenheit es 

zu bereuen ‚da fie unter deßen Nachfolger in einen größeren Verfall gerieten, 
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(1) 


Be Os Status& OrdinesTerrarum Pruffiz, 


&uofum S. R. Majeltatis, Domini No- 
IE ftri Clementisfimi, ex hac vita de- 
x ceflum; ſub hoc interregnum ea præ- 
R fentium temporum fit ratio, ut pro- 
prie qvemvisac domefticz fecuritati, 
cumprimis vero Palatinatus, Diftri- 
Aus & terras perinclyti hujus Regni 
>>> ES füe confulere oporteat fecuritari : 

Proinde nos, confentientibus omnium animis communigve fenten- 
tia laudavimus prefentisqvelaudi vigore laudamus, qvod videlicet 
pro tuenda ac confervanda harum terrarum fecuritate, adverfüs in- 
ruentia qvævis, quæ DEus benigne avertat, p ricula, bis mille mi- 
* primo q voqve tempore con cribi ac colligi debeant ; ex qvi- 
bus qvidem odingenti feqventi modo ordinari ac per Prafidia di- 
ftribui debent. Primum, ut trecenti eqvites, in unoqvoqve Palati. 
natu centum, a cujusqve Domini Palatini difpofitione totaliter de- 
pendeant. Deinde centum eqvitibus in Palatinatu qvidem Cul- 
menfi ftativa Golubie & Covaleviz aflıgnari: In Palatinatu verò 
Marizeburgenfi, preter illos centum eqvites, ducenti adhuc pedites, 
yi Iluftriffimi Domini Palatini Pomeraniz difpofitioni relingven- 
tur: In Palatinatu deniqve Pomeraniz, una cumcentum illisegvi- 
tibus,trecenti adhuc pedites, partim in Civitare Pucenfi, partim verö 
Sluchoviz collocari deben. Committitur verO præſenti Laudo 
Iluftrifimo Domino Palatino Marieburgenfi, uti roralis finium 
cuftodia, ita qvogve prædicti militis regimen & difpofitio. Cum- 
qve Dominus Palatinus Marizburgenfis maximam partem in Pa- 
latinatu Pomeraniz ; Palatinus verò Pomeraniz Marizburgi vicis- 
fim commoretur, prædicti Illuſtriſſimi Domini Palatini prememo- 
ratos milites fibi invicem, proutid zus neceflitasefllagitaverit, > 
2 0 





—— 


in moderno Conventu generali Ma- Brit dei Pros 
rieburgenfi congregati, notum tefta- 47%, 2 
tumgve facimus, qvod cum poft lu- Soins, 
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3648. ullo tamen alterutrius Jurisdi@tionis prejudicio fuppeditabunt. In 
cafum vero ingruentis alicujus, qvod longe abfit periculi, eo fe o- 
mues conferent, qvo fvadente ipfa reineceflitate avocabuntur. Se- 
le&tus qvogve miles, vulgo Wybranci didtus, in caftris interim de- 
tinebitur, neceflitate vero aliqvä ingruente, Illuftrifimi Domini Pa- 
latini Marixburgenfis mandatis& ordinationiobtemperabit. Religvi 
verò mille ducenti milites in meditullio harum terrarum commo- 
rabuntur, & ad qvodvis periculum imminens ex ordinatione Illu- 

ſtriſſimi & Magnifici Domini Caftellani Elbingenfis, Ludovici Wey- 
beri, attendere paratiqve effe tenebuntur. In premifforum fidem 
Sigillum harum terrarum przfentibus eft fubappreflum. Datum 
Marizburgi, in conventu generali ante convocationerm regni gene- 
ralem, die 25. Junii, Anno Domini 1648. 


(L.S.) 


(2.) 





ne. Os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in Conventu mo- 
*2* derno generali congregati, notum teftatumgve facimus, 
und 3. Acci ⸗ 7 in eodem conventu a Celfisfimo atqve Reverendis- 
kn. moDominoEpifcopo Varmienfi, terrarum harum Præ- 


fide, feorfivislicteris Vocatoriis Eisdem indidto, confentientibus ani- 
mis & fententiis pro colligendo ac fuftentando in fecuritatem ha- 
rum terrarum milice, Jaudaverimus laudamusgve libera ac fponta- 
nea voluntate, authoritate præſentis conventus certam in his ter- 
riscontributionemn, cujusexpediende modus infra defcribitur. No- 
bilitas univerfa omnium trium Palatinatuum, una cum Civitate 
Thorunienfi, communiLaudo & au&oritate hujus Conventus, duas 
Agrarias intra ſpatium 4. Septimanarum a data przfentis Laudi 
computandarum, fub poena Peculatus juxta pofteriores Qvieratio- 
nes colligendas & exigendas, ac in thefaurum terrarum Pruſſiæ in- 
ferendas, laudavit. Cui qvidem Laudo ratione prædictarum Agra- 
riarum Epifcopatusqvoqve Varmienfis, intra prefixum luftrationis 
termpus, fi & in qvantum id fieri potuerit, tum & Culmenfis fefe 
accommodabunt, easdemgve in thefaurum Pruſſiæ inferent. Re- 
tentores vero Agragriarum in judiciis peculiari laudo conftitutis, fi- 
ne pr&viis Citationibus, poft exadtas qvatuor illas feptimanas re- 
fpondebunt, debitaqve contra eosdem extendetur Executio. Si- 
militer & Civitates Majores & Minores, tres ad præſens Accifas, 
vamlibet duobus folidis de modio brafei zflimatam, laudant, 
Övantım verò qvartam Accifam attinet, eam itidem Majores & 
Minores Civitates ob defetum Inftruttionis ad ſuos domum refe- 
runt,ea fpe facta, fenon modoomnimodam eo nomine apud eosdem 
interpofituros operam, fed & intra decendium Illuftrifimo Domino 
Thefaurario Terrarum Prufliz, fe defuper daturos effe reſponſum: 
promittunt tamen Civitates Majores , ie tres illas Accifas urgenti- 
| bus 
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bus adeò præſentibus Reipubl. neceſſitatibus, pro hac vice tantum 1648, 
qvantocyus pr&numeraturas efe. Minores autem Civitates una- 
nimi Confenfu, currentes fe ad prefens & in Conventu proxime pre- 
terito Thorunienfi laudatas, ante luftrationem prenumeraturas eſſe 

‚fefe declararunt. Prædictarum vero Accifarum duz, a Fefto S. 
Martini anni prefentis, tertia vero & fi & in qvantum in gqvartam 
Civitates confenferint, exdem qvogve a tempore qvadrägefimali 
anni feqventis, per integrum annum colligentur, & in thefaurum 
inferentur, ac non nifi in hafce publicas neceflitates convertentur. 
‚Qyietationes verò [uper prememoratis Agrariis & Accifis fub ma- 
nu & Sigillo Illuftriffimi DominiThefaurarii terrarum Prufiz, fub 
hoc Interregni tempus extradenrur, cum.ea tamen aflecuratione, ut 
futuro DEO volente tempore fub felicibus Novi Regis ac Domini 
aufpiciis, Regieqvietationesfubfeqvi debeant. Cæterum prædictæ 
Agrariz fecundum univerfales Terrarum Pruſſiæ, anno 1612, die 12, 
Januarii,Graudentilaudatas, & juxta pofteriores qvietationes, ſerva- 
ta tum legitima proportione per Exadtores colligi debent, Nimi- 
rum in Palatinatu Culmenfi, per Generofum Matthiam de Slawina 
Czekanowski judicem terreftrem Michalovienfem. In Palatinatu 
Marizburgenfi per Generofum Johannem Tesmer, S. R. M. Se- 
cretarium. In Palatinartu Pomer, per Generofum Andream Gar- 
czinski, Notarium terreftrem Pomer. qvi ad colligendas vel ipfe= 
met in diftritus fe conferet, vel per Subftitutum illas exigi cura= 
bit. Colle&oribus & Exadtoribus hifce falarium, qvoniam Acci- 
fas non colligunt, confvetum aflignamus. Salarium verò a qvoli- 
bet fioreno, groffowe dictum, a Nobilitate non exigent, fed in the= 
fauro hoc ipfis defalcabitur. Notarius qvoqve Thefauri folito fuo 
falario Septimario ex currentibus contributionibus acgviefcet. Et 
qvoniam nona Julii, Judicium peculiari Laudo ad præſens inftiru= 
tum iuchoabitur, verendumgve eft, ne qvid in contributionum ne- 
gotio interveniat impedimenti, ex eo qvod eidem judicio certum 
prefinitum fit tempus,eo vero tempore,qvoContributiones in the- 
faurum inferre jam debent, celebrari forte minime contigerit, ideo 
deputati ad folas caufas Thefauri, previa Notarii ejusdem vel Ex- 
adorum regvifitione convenient, eosdemgve omnes judicabunt & 
determinabunt. Reliqva omnia juxta anteriora Lauda & pofterio= 
res Qvietationes, tum & ea v. in predi&is Univerfalibus Grau- 
denti in Conventu generali die ız. Januarii Anno 1612. celebratö 
continentur, robur fuum fervata proportione obtinere debent. 
In pre=miflorum fidem, Sigillum harum Terrarum prefentibus eft 
fubapprefum. Adum & darum Marizburgi, in Conventu Gene- 
rali ante Convocationem Regni generalem, die 25. Junii, Anne 
1648. 
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(3.) 

Os Status & Ordines Terrarum Prufiz in Conventu Ge- 
nerali Marizburgenfi congregati, notum teftatumgve fa- 
cimus. Qvandogvidem 2 luctuoſum $. R, Maieftatis 
Domini Noftri Clementiflimi, e vivis exceflum, fub hoc 

fentis interregni tempus omnia tam Caftrenfia qvam terreftria 
übfellia ceffant, publice verö nihilominus cuivis juftitiam in his 
terris adminiftrari interfit. Psoinde infiftendo laudatiflimis Majo- 
rum Noftrorum moribus ac inftitutis, in Conventu hoc ordinan- 
dum laudandumgve cenfuimus, prout qvidem præſenti Laudo or- 
dinamuslaudamusqve. Qvantum adcriminalescaufas attinet, ut ex- 
dem omnes contra qvosvis pacis public violatores qvocungve 
etiam nomine venientes, Invafores, Predones, homicidas, Expulfo- 
res & uno verbo omnes caufs criminales, fub hoc interregno inci- 
dentes, fpoliationes in bonis perfonarum tam Spiritualium qvam 
fecularium & civilium, omnisqve generis violentie qyæ inter qva- 
tuor Articulos Caftrenfes comprehenduntur, tum & caufz facti, & 
mere criminales qvidem, criminaliter ad pœnam colli & infamiz, 
leviores verö, pro qvalitatg delicti judicari debeant, per llluftrisfi- 
mos Dominos Palatinos in qvolibet Palatinatu, cum Deputatis ex 
ordine Eqveftri hanc in rem aflignatis.& nominatis, prout qvidem 
vigore przfentis Laudi adjunguntur — In Palatinatu Cul- 
menfi, Magnificus Dominus Michael a Canden Trezinski Sucame- 
rarius Pomeraniz, Generofi, Andreas Orlowski, Daniel Kitnows- 
ki, Adamus Borowski,Scabini terreftres Culm. Gabriel Chelftows- 
ki, Scabinus terreftris Michalovenfis, Joh. Orlowski. Ih Palatina- 
tu Marizburgenfi, Generofi, Johannes Tesmer, S. R.M. Secretarius, 

Andreas Watkowski, Fabianus Milewski, Johannes Fridericus 

Schack, Jacobus Balinski , Stanislaus Stizebowski, Matthias Wil- 

czewski. In Palatinatu Pomeraniz, Generofi Stanislaus Jezierski 

Judex terreftris Tucholienfis, Adamus Przeworski Judex terreftris 

Mirachowienfis, Erneftus Crakowski, Judex terreftris Pucenfis, 

Sigismuudus Radzinski, Capit. Jafciniecenf. Lucas Trzinski, Vice- 

Palatinus Pomer. Andreas Garczinski, Notarius terreftris Pomer. 

Johannes Czarlinski, Scabinus terreftris Dirfavienfis, Jacobus $zi- 

ezinski, Scabinus terreftris Svecenfis , Chriftophorus Czapski. Pe- 

trus Lewald Powalski. Qvi prenominati Deputati uti& Domini 

Palatini ipfi, una cum Notariis Caftrenfibus cujuslibet Palatinatus, 

ad connotanda ejusdem judicii adta adhibendis, ad hzc judicia 

jurati fpecialiter eſſe debent, & judices qvidem deputati in rotam 

Judicum deputatorum more cujusqve Palatinatus, in primis Judi- 

ciis, Notarũ verö in rotam juramenti Notarii Siradienfis, circa ju- 

dicia Deputatorum regni obfervari folitam, jurabunt. In iis qvo- 
qve judiciis pluralitaterm Votorum obtinere decretumgve ex eadem 
conitare volumus, qvz una atqve altera vice tentabitur, neqve ci- 


tius judicium finietur,donec aliqva in caufa fubfecuta fuerit Decifio. 
In 
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In his judiciis omnes qvogve Contributionum Retentores, aliiqve 
vivis pecuniarum publicarum Adminiftratores, excepto terrarum 
ruſſiæ Thefaurario, refpondere tenebuntur, Subjacebunt veroeis- 

dem omnes cauf& inde ab emanatis a Celfisfimo ac Reverendiflimo 

Domino Archi-Epifcopo Gnefnenfi Univerfalibus factaque mor- 

tis denunciatione, tum & perfonz cujuscungve ille ftatus ac 

conditionis fuerint, quæ ex loco fadi ac delicti pro qvalitate ejus= 
dem refpondere ibidem tenebuntur. Præfecti qvoqve militum 
feu Capitanei, ratione qvorumvis excefluum & damnorum, tum & 
de non adminiftrata jußitia, ſuper milite gregario, forum ibidem 
fortientur, Gregarius vero milescoram iisdem eo nomine refpon- 
debit. Qvi vero judiciis hifce fubducere fefe & ad aliam forte ju- 
risditionem feu Magiftratum confugere voluerit, is a judicio debi- 
to modo hoc nomine regvifitus, fifti Eidem debebit, fub pœna In- 
famix. Qyod fi etiam qvis temere cuipiam actionem intentafle 

& in Dedudtione juris fui fuccubuiffe deprehenfus fuerit, is pœna 

Talionis puniri debet. Qvantum tempus horum judiciorum atti- 

net, illa a die nona fübfeqventis proximi menfis Julii inchoari, fin» 

gulisqve tribus feptimanis, in Civitatibus ubi caftra ſunt, cujusqve 

Palatinatus, celebrari debent, tamdiu donecomnes caufz ad — 

hæc pertinentes judicatæ fuerint. Fefto verò aliqvo aut pluribus 

in id tempus judiciorum incidentibus, ex tunc prima die feriali ex- 
pedientur,idqve abfentia duorum triumve non obftante. Poni ve= 
ro debent Citationes, quæ fub titulo Statuum & Ordinum terrarum 

Pruffie in membranis terreftribus fcriptzemanabunt, o&iduo idqve 

peremptorie, ante ipfum terminum, in qvo Citatus femotis qvibus- 

vis dilationibus refpondere, atqve adeo excepta vera inhrmitate 

& hoc tantum in perfonali actu, Judicatum pati tenebitur. Qvod fi 

etiam ipfimet Domini Palatini, vel deputati, proprias fuas adtiones 

coram ũsdem Judiciis habuerint, non fecus ac reliqvi ex Egveft. 

Ordine privati, uti Tribunalis judiciis fieri confvevit, de loco ſuo 

furgere, ibidem refpondere, judicatumgve pati tenebuntur. Debet 

autem pr&fatorum judiciorum, more Tribunalis Regni & aliorum 
jJudiciorum, ea effe authoritas aut fecuritas, ut cuivistuto venire ac 
redire liceat, ad quæ infuper nemo in majoregqvam decem perſona- 
rum comitatu fe conferet. Idem qvoqve Decretorum erit valor 
qvi eft Decretorum TribunalisRegni, a qvibus nulla appellatio ne- 
i 





veprofecutio admitti debet. Pro decretis verò & qvibusvis in- 
antiis feu gradibus juris, id qvoqve qvod in Tribunali Regni ob- 
tinuitfolvi debet. Partesqvogve poft expeditam caufam, fuper fe= 
rendis decretis,fecedent. Decztero veronull& in caufis procedent 
deliberationes. Fatalia qvoqve & prefcriptiones in judicis hifce 
nemini qvogve nocere debere declaramus, Qvz vero caufz tem- 
pore Interregni non decidentur aut dererminabuntur, eæ in Judicio 
Tribunalis Regni, eodem plane modo ac proceffü, fine appellatione 
ex fpeciali regeftro Judicaridecretagve deluper lata executioni man- 
dari debent, Si vero qvispiam Decretis in his judiciis latis parere 
noluerit, feqve eisdem refraftarium prabuerit, accita tunc pro fe- 
curitate 
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curitate Palatinarus conftituta manu militari, Executio hec procu- 
rari effedtuigve demandari debet, Decretorum in his judiciis la- 
torum, per Dominos Palatinos, in abfentia vero eorundem, per judi- 
cium fieri debet Executio. Si vero contra aliqvem in Palatinatu 
poffeflionatum, decretum in contumaciam latum fuerit, judices de- 
putati eidem decretum illud intimabunt, is verò jimprimis feqven- 
tibus judiciis refpondere tenebitur. Qui Citationibus honorem 
qvogvealicujus impetere aufüs fuerit,peremptorie ibidem refponde- 
bit; adta veroöhorum judiciorum, circa adta caftrenfia cujusqve Pa- 
latinatus aflervari, decreta qvogve a binis depuratis in Protocollo, 
extradta vero a Notariis fubfcribi & ſub Sigillo Caftrenfi extradi 
debent. Et hæc qvidem judicia usqve ad Coronationem durabunt, 
duabus vero feptimanis ante Electionem cellabunt , poitmodum 
aut duabus itidem feptimanis poft feliciter eam finitam reaflumen- 
tur, ac tandern duabus qvogve feptimanis ante coronationem fini- 
entur. Adatandem caftrenfia in omnibus Palatinatibus pateant, 
& in ea Infcriptiones, Obligationes, Refignationes, Qyietationes, Re- 
nunciationes, Proteftationes, Manifeftationes, aliiqve ejus generis 
adtus fufcipiantur, qvigve hadtenus a morte Sereniflimi Regis fü- 
fcepti funt, pleniflimi valoris effe debent. Judicia qvoqve in Ci- 
vitatibus Majoribus & Minoribus juxta cujusqve loci ftatuta & con- 
fvetudines in fuo effe permaneant, & more folito celebrentur, ce- 
lebratagve inde a die obitus Regis, tam qvoad Civiles quam Crimi- 
nales caufas pleniffimum robur fuum ac firmitatem obtineant. Et 
qvoniam nona Julii uti fupra dictum eft, judicium hoc inchoabitur, 
verendumgve eft, ne qvid in Contributionum negotio interveniat 
impedimenti, ex eo qvod eidem judicio certa przfinita fint tempo- 
ra, idem vero eo tempore qvo Contributiones in thefaurum inferri 
jam debent, celebrari forte minime contigerit. Ided Judices Depu- 
tati ad folas caufas Thefauri judicandas, previa Notarii ejusdem feu 
Colletorum & Exadtorum regvifitione convenient, easdemgve 
omnes judieabunt, ac determinabunt. Qvod pacem inter diffiden- 
tes in religione Chriftiana fpedtat, hæc ipfa juxta anteriores confe- 
derationes, farta, tecta, & in fuo eſſe permanebit. Qy= omnia & 
fingula modo præmiſſo a nobis conftituta, inomnibus articulis, pun- 
&is & claufulis firmiter & inviolabiliter, fine omni perfonarum re- 
ſpectu, nos Status & Ordines fervaturos effe fandte promittimus, & 

ub fide & honore verbogve vero & nobili, eidem non contraventu- 
ros eſſe recipimus & obligamus. In cujus rei fidem, præſentibus de 
fcientia harum terrarum figillum eft fubapprefum. Datum & 
a@umMarizburgi in Conventu Generali ante Conyocaticnem Regni 
generalem, die 25. Junii, Anno 1648. 
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Os Status ac Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 
ventu generali Marizburgi congregati, notum teftatum- 








profpicere volentes, authotitate præſentis Conventus laudaverimus 
‚ac ordinaverimus, vigoreqve Laudi hujus Jaudamus & ordinamus, 
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Sqhluß wegen 
qve facimus,qvod nos officium Thefaurariatus terrarum )% *& Fat 


Prufliz in Executionemdeducere, indemnitatigve jurium wife ae 
ſicht über vr Ä 


. 


utimpofterum non Illluftiffimus Thefaurarius Regni, fed llluftrifh- Starofteyen 
mus Thefaurarius terrarum Pruffiz, bona earundem vacantia poft und 


deceffum poflefloris recipiat,, Inventarium füper iisdem conficiat, 
Donatariis novis tradat, eaqve omnia qvz ipfius hac in parte tam 

voad ipfa bona, qvam Contributiones ex iisdem pendi folitas, 
ine muneris, tum & falarium Thefaurario Pruflie competens, & 
alias qvasqve fundtiones ex — Theſaurariatus ipfum concer- 


nentes expediat : Proventus qVoqve a morte Poflefloris ad poſſeſſi- 


onem novi Donatarii uti de jure competit ad Qvartam inferat, ex« 
indeqve rationesreddat ; interim vero pro adminiftrandis Capita- 
neatibus, veros harum terrarum Indigenas poffeffionatos offerat, ne= 
qve in didtorum bonorum pofleflionem & adminiftrationem, nifi 
earundem terrarum Indigenam juxta privilegium incorporationis, 
& cautiones Regias, non attento eo, qvod qvis primum in contra 
rium jurium harum terrarum impetraverit privilegium, intromit- 
tat, gvo nomine Thefaurarii impofterum Terrarım Pruſſiæ jura- 
mento obftridi effe deben. Qvorum qvidem functionem ab exe- 
cutione ipfa redintegrare, priftineqve ſuæ authoritatireftituere eu- 
ientes, qvandogvidem poft deceflum S. R. Majeftatis Domini No- 
ri Clementiflimi, duo Gapitaneatus in his terris extant,in qvorum 
folida ordinatione ac difpofitione, terris hifce haud parum momen- 
ti fitum eft, ne videlicet poflefforibus fuis deftituantur. Proinde 
qvantum ad Capitaneatum Pucenfem attinet, de eo fic ordinamus; 
ut qvoniam unicum illud prefidium qvod in his terris Pruſſiæ ha- 
bemus, in omnibus Regni comitiis, circa defignandam militi præ- 
fidiario exfolutionem, varias creare difficultates confvevit, füble- 
vantes in hoc folutionis onere Rempubl. terrarumgve harum omni- 
mod Securitati profpicientes, Illufrifiimo Domino Thefaurario 
terrarum Prufliz, pr=fentibus committimus,ut Illuftrifimo Domia« 
no Palatino Marizburgenfi, qvi prefidiario militi ibidem exiftenti 
rzeft, eundem relingvat, Dominus vero Palatinus Marizburgen- 
is ex ordinatione Conventus przfentis, conformando fefe præteri- 
tis Palatinatuum ac Diftriduum Conventibus, prout illud hadtenua 
tenuit ita etiam tantisper teneat, usqve dum DEo volente Regem 
nobis feliciter imperaturum habituri fimus, qva inre fidem qvogve 
Nluftrifimi Domini Palatini obftringimus, futuro vero Regi in pa- 
&is Conventis id offeremus, ne cuipiam prædictum Capitaneatut 
conferat, nifi illi harum terrarum Indigene, gvi folutionem ftipen- 
diorum eidem militi preidiarie provenientium in ſe — 
penſio 
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—— in eodem exiſtentes illis qvibus ille competunt, ex- 
tradat. Intereä verò temporis Illuftrifimus Dominus Palatinus 

nfionibus ibidem exiftentibus & qyæ pro fefto proxime prteri- 
to S. Johannis Baptiftz inciderant exfolutis, omnes Proventus in for- 
tificationem loci illius converter, eogve nomine in Conventu ante 
Coronationem immediate celebrando rationes reddet. Qya inre 
Illußrifimum Dominum Palatinum ratione eorum omnium, qvæ 
tam ex ordinatione particularium & generalis Conventuum, qvam 
qvz ante hec ab Eodem adta füfceptaqve fünt, & qvicqvid etiam 
hac in parte ex confenfü porro & voluntate noftra unanimi, pro 
confervandis juribus noftris fecerit, nos tam apud Rempubl. qvam 
in alüs locis indemnitatem eidem przftituros effe pollicemur. 


—— vero ad Capitaneatum Brodnicenſem attinet, is in 
folius Illuftrifimi Domini Thefaurarii diſpoſitione remanebit, eun- 
demgve authoritate pr=fentis Conventus ac muneris fui ratione du- 
&us, ad fe recipiet, proventibusgve usqve ad felicem futuri Regis 
Coronationem levatis atqve receptis, in Conventu ante eandem Co- 
ronationem, de iis rationes reddet, in qvo fidem itidem Domini 
Thefaurarii obftringimus,eogve nomine tam apud Rempub]. qvam 
& in aliis locis, publico nomine omnem Eidem pollicemur indemni- 
tatem ; Futuro verö Regi id inter padta conventa referemus, ut 
qvoniam Palatinatus Culmenfis ſeſſione qvidem füperior , proventu 
verö omnium eft poftremus, Capitaneatum Brodnicenfem in Ca- 
ftrum Culmenfe convertat, ibiderngve judicia Palatinalia & Vice- 
Palatinalia exerceantur, Capitaneatus verò Covalevienfis uti va- 
cans remaneat. Injunngimus etiam prefentis Conventus authori« 
tate, Civitatibus Strasburgenfi, Pucenli & Lautenbergenfi ; ut nemi- 
ni — illis quos ad Capitaneatus illos ordinamus, id qvod 
ipfarum eit muneris reddant ac obligentur. Secus etiam non fece- 
rint, nec prefentis Laudi authoritatem convellere prefumant. In 
pr=mifforum fidem Sigillum harum terrarum prfentibus eft fub- 
appreffum. Actum & Datum Marizburgi in Conventu generali 
ante Convocationem Regni generalem, die 25, Juni, auno Domini 
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Agnifici ac Generofi Domini Nuncii; qvam primun 





er — auxiliante divina gratia Varfaviam feliciter advenerint, 


illud ante omnia curabunt, ut recepto laudabili hactenus 

u more,cumDominis harumterrarum confiliariis, qvi co- 
mitiis Convocationis intererunt, ſæpiſſimè conveniant, neceflitates- 
qve ac negotia qvavis terras hafce Concernentia, Jundis — 
udiis 
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ſtudiis ac conſiliis ſeduld promoveant, ac nihil nifi ex conflü Pru- 
tenici pro tunc ibidem celebrandi; fententia agant. ZN 


Poftqvam deinceps Illuftriffimos atqve Reverendiflimos, Il 
luftres Magnificos & Generofos Inclyti hujus Regni M. D. Lithua+ 
niæ Senatores, Status deniqve & Ordines, in futura Convocstione 
generali congregatos conjundtim adierint, previa debita officiorum 
atqve ftudiorum noftrorum delatione, iisdem non modo luctum & 
dolorem noftrum qvem ex tam inopino ac nungvam fätis deplo- 
rando S. R. Majeftatis Domini Noftri Clementiflimi, ex hac vica 

exceſſu concepimus, Eisdem fignificabunt, eundemgve etiam S. Re» 
ginali Majeftati Dominæ noftre Clementifimz , tum & Serenifli- 
mis Principibus Joh. Cafiımiro Regi Svecie & Carolo Ferdinando 
Epifcopo Plocenfi, ubi id occafio tulerit conteftabuntur 3 nullum 
vero aliud zqve prefens ac potens eidem adferri poffe remedium 
& folatium qvamfiDivinz id ſupremi Numinis, cujus immotum ac 
Inviolabileetiam inRegum & Principum vitam nemo mortalium ims 
muraverit arbitrium , deferamus voluntati. Eundem ex intimis 
cordium penetralibus ardentifime invocantes, ut Divina ſua 
Ma jeſtas ita omnia totius perinclyti hujusRegni profperare digne- 
tur Vota ac defideria, qvo qvem divina jam previdit ac deſtina- 
vie capeflendis Regiis hifce fafcibus, providentia,is& virtutibusae 
dotibus Regiis fit clarus & tam benignum ac fortunatiflimurm Do- 
mini Antecefloris fui regimen, felicibus aufpiciis fingulari aggredia» 
tur regatqve folatio, Juxta hoc vero non intermittent voqve 
Domini predi@i Nuncii noftri, noftrum de præſenti Reipubl. ftatu 
teftari dolorem, qvem nupera nobis ac miferanda exercitus Regni 
clades nec fatis decora Campidudtorum Regni creavit captivitas, 
atqve ut primo qvoqve tempore debitis & convenientibus mediis 
in melius verti qveant, unice id nos exoptare fignificabunt, ſimul- 

ve diligenter inqvirent qvo authore cujusve occafione id fadum 

t, qvod tam infperati belli perinclytum hoc regnum fuftinere 
cogatur calamitatem. 


Agent infuper Celfiffimo & Reverendiffimo Domino Archi« 
Epifcopo Gnefnenfi, Regni Primati; — qvas poterunt maxi» 
mas, qvod is authoritate primatus ſui convenientiqve fundionis 
ſuæ vigilantia ac folicitudine, concuflo omni ex parte hujus Rei- 

ubl. ftatui, maturis Confilits-profpicere, delatoqve litteris ſuis ad 
Univerforum Regni Ordinum notitiam lu@uofifimo S. R. Maje- 
ftatis Domini Noftri Ciement. obitu, convocationem infimul, qva 
tam de folennibus, modo loco ac tempore eligendi novi Regis ae 
Domini, qvam qva ratione tam domeſticæ cujusvis Palatinatus 
qvam & Regni fubitz jam præſentis belli per Tartaros & Cofacos 
in finibus infeftati, calamitati, ge fubfidiis confültum eſſe 
fit fecurirati , indicere gratiofiflime dignatus fit , rogabuntgve 
nfuper ; ut fub periculofisfimum hoc intertegni tempus ira porrö 
ſua inftituere ac tradtare velit a qvo graffantis jam in ee 
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Regni hoſtis debita ratione reprimi ac refrænari ſævities, tum & 
metuenda aliunde pericula qvovis meliori modo averti a Nobis 
ſſint. Rogabunt item Celf& Reverendifimum Dominum Regni 
imatem, ne ab Eodem Univerfales aut litter® aliqyæ juribus no- 

ftris ac Immunitatibus contrarie repugnantesqve ad Nos emane- 
ant ac perferantur. Cum vero Celfisfimus ac Reverendiflimus 
Dominus Archi-Epifcopus una cum Illuftrisimis Dominis Regni 
Senatoribus lateri ejusdemad præſens afliftentibus, fuis id intendant 
Univerfalibus, ut Convocationis & Eledtionis folennia qvæ fepara- 
tis alioqyin femper expediri confvevere adtibus, ob amovenda in 
dies majora pericula conjungantur, a@tuge vel uno vel binis qvi- 
dem, exiguo tamen a fe invicem diftin&to intervallo expediantur. 
Diligenter ideirco Magnifici & Generofi Nuncii precavebunt, co- 
terisqve Regni Ordinibus omnibus modis & rationibus diffvadere 
allaborabunt, ne tale qvid qvod a veteribus Majorum inftitutis le- 
gumgve publicarım prefcripto difcrepat, nocivo in publicum 
exemplo introducatur 5; cumhac ratione nec Vocatoriz ad Eledtio- 
nem przcedere nec Conventus Eletionem antecedens debite cele- 
brari, nec deniqve harum Terrarum ac Civitatum gravamina & 
Exorbitantie in unum conferri commode poflent. Qvod fi vero 
evidentem aliqvam communem & publicam neceflitarem aliud ef» 
flagitare, adeöqve & füperiores Palatinatus in aliam inclinare fen- 
tentiam animadverterint, totum illud negotium ad Confilium: Pru- 
tenicum Varfaviz pro tunc celebrandum referent, ibidemgve tam 
de prefiniendo Electionis tempore loco & modo,aliisqgvead Eledtio- 
nem fpedtantibus folennitatibus, ulteriora fua cum Dominis harum. 
terrarum Confiliariis confilia & fententias communicabunt. 


In id etiam ſedulò contendent Magnifici &!Generofi Do- 
Mini Nuncii, ut circa Nominationem tum Regni qvam M. D. 
Lithuan. etiam terr@ he Pruſſiæ fubinde fingulisgqve adibus & vi- 
cibus fpeciatim nominentur, Dabunt operam iridem, ut Rex ele- 
&us expreff& nominando in juramento fuo regio terras hafce Pruf- 
fix, juramentum preftet. Et qvoniam in imminentibus proxiime 
Convocationis comitiis, inter alia ea potiflimutn confilia haud 
dubie agitabuntur, qva ratione hoftilibus molitionibus in regnum 
jam ipfum vires fuas exerentibus refifti qveat, non intermittent 
agnifici & Generofi Domini Nuncii illud ante omnia in publico 
DominorumNunciorum regniConfeflü inferre: Nos ficutiajuvanda 
Republ. nungvam fuiffe alienos ita nec etiamnum modernis ejus- 
dem defuturos neceflitatibus; qvinprimo pro virili noftra Ei 
przbituros fubfidia, paucisqve qvid hoc nomine in prefenti Con- 
ventu a Nobis laudatum fit, quodve mille ducentos milites ad füb- 
levandas easdem Regni neceflitates, plenaria eos viciflim in cafum 
ingruentis alicujus periculi avocandi impertita facultate deftinavi- 
mus, indicabunt. Excufabuntgve infimul, fi forte pr=ter ſpem & 
exfpetationem noftram majora a Nobis defiderarentur fübfidia, 
nos modo ad alia defcendere nec pofle, nec aliogvi obftantibus — 
ribus 
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ribus noftristeneri, qvod & noſtræ, qvibus ob Vicinitatem hoftis 
vidtriciaqve ejus arma, facil& adverfi qvid, qvod DEus avertat, ac» 
eidere poflit, profpicere nos omni meliore modo oporteat fecuri= 
tati. Cumob tresRufliz Palatinatus, Czernichovienfem, Kyoviens 
fem & Braclavienfem in hoftium poteftate nunc exiftentes, de füf- 
ficienti ex qvarta bonorum regalium exolutione ftipendiorum mili= 
tarium, qyartano militi non æqve ita ac pacatis temporibus profpi= 
ci qveat, ac ided haud dubi& de proventibus ejusmodi ex aliis Pala- 
tinatibus adaugendis in Confefla Dominerum Nunciorum Regnt 
inftituentur confilia, nihil ibidem Domini Nuncii concludent, fed 
tam id qvam Gi forte aliquæ ibidem laudatæ fuerint Contributiones, 
totum tam feifcendarum qvam modificandarum Contributionum 
negotium domum fecum recipient. Urgebunt item Domini Nun= 
eii ut Pax religionis ar anteriores Confoederationes inter diſſi- 
dentes in religione Chriftiana, in ſuo permaneat rohore fartaqve 
ac tedta confervetur. Cum ad traftandam cum Svecis perpertuam 


pacem certa jam in volumen relata fit Conftitutio, certigve infu= 


per in eadem nominati fint Mediatores & Commiffarii, omnem id« 
circo impendent operam DD. Nuncii qvonon modo ex Convoca- 
tione Regni generali ratione fervandarım cum alioqvi tum im- 
primis fub hoc moderni Interregni tempus Indutiarum ad Confilia= 
riosSveticos dentur littere ; fed & id abEisdem impetretur, ut tan« 
dem aliqvando loco & tempore opportuno, communi totius Regnt 
harumgve terrarum bono ac emolumento, commiflio hec ſuſcipia- 
tur ac peragatur, ad —— e Civitatibus quoqve Majoribus 
certi Deputati defignentur. Illud etiam urgebunt præfati Domini 
Nuncii ut tum folidorum Scoticorum & Rigenfium, in has terras 
atqve Regnum, tum vero & alia cujusvis adulterine & exoticz 
monet= invedtio ac vicifim probioris monetz ex Regno terrisqve 
hifce convenientibus mediis interdicatur evedtio, 


Cum noviffimis pa&is Conventis bona regalia in terris Pruf 
ſiæ preteriti belli calamitate devaftata, a folutione novæ gvart= in 
apparatum bellicum deftinat=, ad decurfam annorum Emphyteu+ 


feos exemta fint: nihilominus Thefaurus Regni ad exfolvendam _ 


eandem ante expirationem Emphyteufeos , eorundem bonorum 
Pofleflores Decretis poft-Curialibus & Tribunalis Radomienfis adi- 
gere annitatur, proinde Domini Nuncii in eo toti erunt, qva ra- 
tione predidtorum Pofleflorum , qvibus devaftata juxta revifiones 
& affıgnationes Commiffariorum in integrum reftituere incumbit, 
—— eſſe qveat indemnitati, utqve Poſſeſſores bonorum rega- 
lium, ad decurfum usqve annorum Einphyteuſeos libertate iſta fru- 
antur, neve ullis Decretis in contrarium in qvocungve fübfellio ob- 
tentis, ulla ratione ftringantur; 


Incredibile jam dictu eft, qv& non modo teloneörum gra- 
tia contra exprefla harum terrarum jura ac Privilegia, qvibus ille 
non nifi ad finitimum tenentur teloneum, earundem Civibus äc 

B3 Merca 


1648. 
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— — — — — — — — — — — 
1648. mercatoribus hactenus imponantur, ſed & in Cameris intollerabi- 
les prorſus in duplo ac triplo exerceantur exactiones ac depacta- 
tiones, unde etiam fit, ut non modo commercia in his terris ceffare, 

& in alia converti ea loca neceflum fit, fed & proventibus regiis 
lurimum per id decedere oporteat; rogabunt idcirco Domini 
uncii ut tam evidentia ac manifefta incommoda & opprefliones; 

a terris his earundemgve finibus & incolis avertantur, femotisqve 
vibusvis extorfionibus ac depadtationibus, non nifi finitima ab 
isdem vigore jurium ac Privilegiorum fuorum exigantur telo- 

nea. j 


Unicum hoc hadtenus fuit Terrarum harum ac Civitatum 
folatium, ut in caufis ad regia judicia imprimis verò poft-Curialia 
Affefforialia devolutis, ubi aliqvod fenfiffent gravamen, ad fupremum 
appellationisbeneficio, Relationum recurrerent Tribunal, qvodcum 
Eisdem multoties hadtenus poft Curiam S. R. Majeftatis denegatum 
fit ; illud verò non nifi cuın ſummo terrarum harum ac Civitatum 
conjunctum effe poffit incommodo, a Rege eas ſuo, cui & ipſæmet 
jurant, & a qvo vicjflim juramento roborata füa habent jura ac Pri- 
vilegia, tanquam membrum a Capite avelli ac fejungi: proinde in- 
ftabunt Domini Nuncii, ut exemplo Ducalium, qvibus regalis 
Boruffia deterioris effe neqvit conditionis, recta eisdem vigore Pri- 
vilegii Inftantiarum, qvo per expreflum eisdem eo nomine cautum 
eft, procedere impofterum liceat Tribunal, certaqve & ftata diju- 
dicandarum ejus caufarum tempora aflignentur : aut fi obtineri 
id minime poflit, ne tamen tam falutari contra manifeftum jurium 
—— præmemorato appellationis impofterum priventur bene- 

io. | 


Ad extremum, fi aliqva Laudorum Statuum & Ordinum ha- 
rum terrarum Pruffi@ in Convocatione Regni generali fadta fuerit 
mentio, eaqve aliorum forte contradi&tionibus impugnari contige- 
rit, ex Conũlii Prurenici fententia & confilio, Magnifici & Generofi 
Domini Nuncii’fefe opponent , atqve ut falva eadem & in ſuo ro- 
bore permaneant, omni ftudio & diligentia allaborabunt. In præ- 
mifforum fidem Sigillum terrarum harum præſentibus eft fü 
preſſum. Adum & Datum Marizburgi in Conventu generali, die 
25. Junü, anno 1648. 


(L.S.) 
(6.) 


Os Status & Ordines terrarım Pruſſiæ in moderno Con- 
ventu generali Marizburgenfi congregati, notum tefta- 
tumgve facimus, qvod cum in eam jam infeftati Coſaco- 
ru artaricis viribus fociatorum bello fines regni deves 

nerint 









Bandes; 
Schlus wegen 
der dem Pol 
niſchen Rei 
zu, leiftenden 
Hälfte. 
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nerint calamitatem, ut non fubfidiis pecuniariis fed militaribus 
copiis fubvenire Eisdem evidens plane ac inevitabilis ipfa efflagi- 
tet neceflitas: proinde unanimi Confenfu nulla juris feu debiti cu- 
Juspiam obligatione ftridti, fed ex mero Juvandz pro Virili commu« 
nis afflictæ Patri@ amore, non derogando qvicqvam antigviflimig 
harum terrarum juribusac Immunitatibus in hac urgenti Reipubl. 
neceflitate, pro hac vicerantum, ftatuimus & ordinamus; ut videli= 
cet ex prememoratisbis mille militibus protuenda harum terrarum 
fecuritate laudatis, mille Pedites & ducenti Egvites in fubfidium 
Regni qvam primum mitti debeant, Qyibus qvidem Mille Ducen- 
tis militibus, Præfectum generalem feu Colonellum, Illuſtriſſimum 
& Magnif. Dominum Ludovic. Weyher, Caftellanum Elbingenſem, 
Capitaneum Valecenfcm preficimus, ita ut isidem Dominus Ca= 
ftellanus illis præſit, fexcentorum vero Peditum numero fingulis 
ducentis ex qvocungve Palatinatu certos præficiat Capitaneos, eos- 
demgve in his terris pofleffionatos; Ex Palatinatu Culmenf. Gene- 
rofum Stanislaum Wiewirski, ex Palatinatu Marizburgenfi Ge- 
nerofum Chriftophorum Gabelenz, ex Palatinatu vero Pomera- 
niæ Generofum Johann. Kefowski. Qyoad przficiendos vero res 
ligvo Peditatui ac Eqvicatui Capitaneos; totum hoc dexteritati ac 
dilpofitioni Illuftr. & Magnifici Domini Caftellani Elbing. commit- 
timus, qvi Capitaneos & Rottmagiftros ex illis qvi ex terris hifce 
oriundi funt ordinabit, cum ea infuper per expreffum addita præ- 
cuftoditione, ut qvandocungve neceflitas aut ingruens aliqvod, 
qvod DEus clementer avertat, harum terrarum id exegerit pericu- 
Jum, Iluftriß, & Magnifico Domino Caftellano pr&via avocatione 
noftra in easdem viciffim redire liberum ſemper effe debeat, 





Luftrationibus predidi militis locum affıgnamus ad Civita- 
tem Novenfem, in fex feptimanis a data przfentis laudi computan- 
dis. Commiflarios vero in eam rem defignamus, ex Palatinatu 
Culmenf. Magnif. Dominum Michaelem a Canden Trezinski Sue- 
camer. Pomer. cui in fubfidium. adjungimus Generofum Joh. Go- 
locki Notarium Terreftr.Culm. ex Palatinatu Marizburgenf. Ge- 
herofum Johan. Tesmer S. R.M. Secretarium & Joh. von Felden 
Zakrzewski Vexillif Marieburg. ex Palatinatu Pomer. Genero- 
{um Johan. Waglikowski, Enfiferum Terrarum Prufiz, cui ad- 
Jungimus Genorofum Adamum Przeworski, Judicem terreftrem Mi- 
rachov. Qyvantumattinet diftributionern ftativorum tum & ordina- 
tionem ducendi militis, illud itidem totum Illuftr, & Magnifici Do- 


mini Caftellani Elbing. difpofitioni committimus, feqventesgve in _ 


eam rem Civitates, Graudentum, Strasburgum, Lautenberg; Neo- 
forum, Laflin, Starogardum, Neoburgum, Derfchoviam, Mevam 
vel Tucholiam, Hamerftein & Baldenburgum asfignamus, Civi- 
tatum vero reliqvarum bona omnia, tum jureNobilitari, tum qvo- 
cungve alio jure poffefla , nec non & Infulana ab omnibus ftativis 
& luftrationibus militaribus libera effe debent & immunia. Sum- 
ptus pro parando victu, alias Lehnungen ex nunc in totum men: 
e 


1648; 


16 | DOCUMENTA. 


1648: fem eisdem deftinamus. Pecuniz verò ad id neceflari@, & in Pa- 
latinatibus etiamnum exiftentes, Illuftrisfimo Domino Thefaurario 
numerabuntur, qvi eas vicisfim ad previam aflecurationem Illuftr. 
& Magnif. Domini Caftellani Elbingenfis erogabit. Minores vero 
Civitates in qvibus univerfüs miles prefidiorum loco collocabitur, 
ita providebunt, qvo habita zqvitatis ratione tollerabiliori pretio 

ea prefertim qvæ ad victum pertinent, ipfi vendantur, nullamqve 
qverulandi eo nomine occafionem nancifCatur miles: Is verò vi- 
cisfim pacat& fe qvoqve erga Magiitratum & Cives gerere tenebi- 
tur. lud infuper ordinamus, ne ruftici Nobilium nativi in mili- 
tiam conducantur ac confcribantur. Qvod fi etiam gregarius mi- 
les aliqvod delitum commiferit vel damnum alicui intulerit, is pro 
eo tam in perfonalibus qvam realibus adtionibus coram Capitaneo 
fuo refpondere tenebitur. Capitaneus verò in judiciis certo inhoc 
Conventu Laudo conftitutis , ratione qvorumvis exceffuum & 
damnorum, tum & ob non adminiftratam juftitiam forum fortie- 
tur. Sivero aliqva in judicio illo caufa finita non fuerit, Commif- 
farii tunc qvi expediendz luftrationi intererunt, eandem decident 
ac determinabunt. Ultra hec omniallluftrisimus qvoqve Dominus 
Palatinus Marizburgenfis, fpontaneo motu & ex mero fubveniendi 
Reipubl. necesfitatibus affectu, in fubfidium Earundem, centum 
/ eqyites, Illuftr. & Magnificus Dominus Caftell. Elbing. itidem 
centum eqvites mifluros fe primo qvogve tempore publice fefe de- 
clararunt. In premiflorum fidem Sigillum harum terrarum præ- 
fentibus eft ſubappreſſum. Adtum & Datum Marizburgi in Con- 
ventu generali, anteConvocationemRegni generalem,die2s. Junii, 


anno 1648. 
(L.S.) 


(7-) 


Os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Con- 











— ans ventu generali Marieburgi congvegati, notum teftatum- 
kowetiſchen qve facimus, qvorum intereft: Qvod poſtquam com- 
Ustunde. rtum Nobis hadtenus & in prefenti Conventu ex pro- 


dudtione aan privilegiorrum a Nobili Chriftophoro Jani- 
kowski, qvafirepertorum ac pasfim diftributorum, oculariter often- 
fum evidentisfimisqverationibus ac manifeftis dedu&ionibus, magni 
Nominis, perſpectæqve in hifce Terris fidei Perfonarum fatis com- 
— fit, Privilegia a prædicto Janikowski ſparſa, falſitatis ſu- 
pecta & ſuppoſititia effe, Ided hoc ipſum præſentibus ad præca- 
vendas fraudes atteftari, pofteritatigve confulere volentes, plenio- 
rem iftius negotü, qvatenus hafce terras afficit & turbat (non pr=- 
judicando tamen ingvifitioni authorum & complicum criminis 
falſi,) in futuro proxime Gonventu harum terrarum per certas a 
1 
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id deputatas perfonas inftituemus, ut audita Relatione & re ipfa be- 
ne trutinata, aliqvid certi determinare & fraudibus obviare poffi= 
mus. Adum & Datum in Conventu generali Marizburgi , ante 
Convocationem Regni generalem; die 25. Junii, anno 1648: 


(LS.) 
(8.) 


Adum in Caftro Zactocimenfi, Feria qvinta, ipſo die & Feftö 
Transfigurationis Chrifti Domini, anno Nativitatis 
ejusdem Millef, Sexcentel. Qyadragefimo Odtavo. 





Oram officio adtisqve prfentibus Caftrenfibus Capitanea- 
libus Zacrocimenfibus, comparentes Spedtabiles Antonius 


1648; 


‚Der großen 
täbte Mani- 
keilatıon Die 


Doneppe Thorunenfis, Bartholomzus Friderici Elbing. Keliaions, 
& Joh. Schlacovius Gedanenf. Secretarii & Mardatarii, Stevbeit, und 


certam ibidem Manifeftationem obtulerunt ideo: Qvod cum in 
tnoderna Generali Regni Confaderatione cerra quædam contine= 
antur capita, quæ vel nungvam dextra interpretatione in contro= 
verfiam expreflorum jurium ac privilegiorum præfatarum Civita- 
tum, qvibus ille peculiariter gaudent, quæqve ipfis invitis & non 
confentientibus, nullatenus mutari qveunt,; facile trahi, vel indubi- 
tatam eorundem evidentiam, & continuam praxin qvoqvo modo 
in dubium vocare; penitusgve tollere & abrogare poflint,earundem 
vero qvam maxime interfit in priftino immunitates ſuas conferva- 
rirobore, debitamgve eisdem ac illibatam conftare integritatem. 
Proinde pr&cavendo omni meliori modo prædictorum jurium ac 
privilegiorum indemnitati, per expreflum manifeftant, qvatenus in 

rzmemorata confederatione comprimis qvantum fecuritatem 
diffidentium in religione attinet, aliqvid continetur,qvod in præ ju- 
dicium prefatarum Civitatum allegari poſſit, id ipfum earundeni 
jJuribus; privilegiis ac immunitatibus, adeögve & libertati Religio- 
nis rebusqve ad eam pertinentibus, nihil omnino officere vel dero- 

are poffe ac debere, qvin potius easdem Civirates in liberä & a 

ereniffimis Poloniz Regibus eis concefla religionis profeflione; 
fine cujusqvam impedimento porro relingvendas; negve ulla ratio- 
ne vel fub qvocungve prztextu, in eo; qvo hadtenus fuere uſu ac 
poffeffione prepediendas ; minores etiam Civitates, qvibus liber- 
tas ifta in religionis exercitio adempta eft, in priorem ſtatum re- 
ftituendas effe. Qyantum vero JusSuffragii in eligendo Rege con= 
cernit; fi forte paragraphus in eadem Confoderatione ea de re ex- 
preflus qvocungve modo ad majores Civitates extenderetur‘, dvos 
niam prædictæ Civitates inde a primæva & fpontanea ad Regnumi 
accefhone eo jure gaviſæ ſunt, & mean in ejusdem ufu, z oſ⸗ 
eſſſone 


andere in dem 
Reit: Conft; 
enthaltene fie 


Angebende 
Sıdm betre⸗ 
ſeude. 
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— — — — — — — ———— — — — 
1648. ſeſſione nungvam interrupta ſine ulla Contradictione fuerunt: 
Ideö ne id jusdubietatis aliqvam fubire aleam aut in minus neceſſa- 
riam difqvifitionem venire cogatur, etiam hoc in paffu earundem 
omni modo precuftoditam volunt indemnitatem. Ad extremum 
Civitates, comprimis Elbingenfis& Gedanenfis,inherendotam con- 
traditioni Generoforum Nunciorum Terrarum Prufiiz, in facie 
Reipubl. fatz, qvam manifeftationi Dominorum Internunciorum 
Civitatis Gedanenfis, coram Celfifimo ac Reverendifimo Domino 
Archi-Epifcopo Gnesnenfi, Regni Primate, ac Illuftri ac Magnifico 
' Domino Marefchalco Eqveſtris Ordinis declarationi, ne in extradi- 
&ione proventuum portorü partis Regie, preterqvam id qvod ea- 
rundemCivitatum jura manifefta denotant ac expofcunt, ufüve ha- 
&enus receptum eft, in evidentem earundem imminutionem inno- 
vetur qvicgvam ac introducatur : qvin imo antiqvis hac in parte 
fterur Juribus & Confvetudinibus folenniter manifeftant, hac ſua 
Manifeftatione ad premiffa mediante, cujus augendz acrenovandz, 
aut mutand&, qvovis loco ac tempore plenaria eisdem Civitatibus 
refervatur facultas. Ex parata copia, porreltum, ſuſceptum & 


fcriptum et, 
(L.S.) 
Ex Adtis Caftrenfibus 
Zacrocimenfibus. 
Nicolaus Dunin Golaczinski, 
Vice-Capitaneus Caftr. Zacroc. 


Correxit Zebrowski. 





(9.) 


Actum in Caftro Zacrocimenfi, Feria fecunda poft Feftum S. 
Petri Vinculati proxima, anno Domini Millefimo 
Sexcent. Qvadragefimo Odtavo. 


Manifeflation (a: perfonaliter coram officio & Adtis prefentibus 


wiedet die den Caſtrenſibus Capitanealibus Zakrocimenſibus, Generoſus 
u Johannes Ignatius Bakowski, Palatinatus Chelmenfis ex 

*35v Terris Pruſſiæ, pro Conventione proxime præterita ge- 
Berte Rei. nerali Varfavienfi Nuncius, manifeftatus & proteftatus eft, in & 


Nab@ede. ontra claufulam certam moderne Confcderationis,in qva contra 


expreffam mentem imo per fe & alios interpofitam contradidio- 
nem & proteftationem in facie Reipubl. appofitum eft, Civitates 
en & Gedanenfem contra expreffa jura, in manus Illuftris- 
fimi Thefaurarii Regni extradere debere, ejusqve difpofitioni, cu- 
jus huc usqve nullus Reipubl, ufüs erat, porrigere proventus Porto- 

riorum 
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riorum fuorum; qvod qvoniam eft contrarium juribus fpecialibus 1648, 
Terrarum Prufli, contragve fpecialem Civitatum illarum confen- 

fum, tanqvam Reipubl. neceflariuın ad omnes aflenfus publicos, 

ideo de nullitate ejusdem juris iterum atqve iterum manifeftatus 

& proteftatus eſt, offerens omnes Status Terrarum Prufliz, id pu- 

blice impugnaturos. Ex parata copia, per füpra fcriptum manife- 
ftantem porredta & per oflicium prefens fufcepta, fcriptum. 


(L.S.) 





Ex Adtis Caftrenfibus 
. . Zacrocimenfibus ext. 
Nicolaus Dunin Gotaczinski, | 
Vice-Capit. Caftrenf. Zacrocimenf. 


Correxit Zebrowski. 





(10.) 
Adtum in Caftro Zacrocimenfi Feria qvinta ipfo die & Fefto 


Transfigurationis Chrifti Domini, anno Nativitaris 
ejusdem Millef, Sexcentef. Qyadragefimo Odtavo. 


Enerofus Petrus Leyald Powalski, Nuncius Palatinatus pyotenae, 
Pomeraniz, fuo & aliorum ejusdemn Palatinatus Inter- wieder das fg 
nunciorumnomine,folennem facit manifeftationem,pr=- auf dem 
cavendo indemnitati Juris & Privilegiorum earundem —*2 

Terrarum & Civitatum Pruſſiæ, fi & in quantum inproxime præte- ferne «& "des 
ritis Comitiis, feu Convocatione Generali, aliqvid contra Jura & #roving ver 
Privilegia earundem Terrarum & Civitatum Pruſſiæ laudatum fue- Mid fin 
rit, ipforumgve lauda in Conventiculo Marizburgenfi laudata in- 

fringere poflit: prout in facie totius Reipubl. proteftatum eft, ita 

& ad przfens de validitate ejusdem Juris iterum atqve iterum ma- 
nifeftatus & proteftatus eft : offerens fe & omnes Status & Ordines 
Terrarum Prufliz id publice impugnaturos, prout eadem manife- 

ftatio dabitur in forma ampliori. Cujus augendz & meliorandg 

ejusdem manifeftationis, qvovis loco & tempore plenaria eisdem 
eivitatibus refervatur facultas, 


(LS.) 
Ex Adis Caftrenfibus 
; : — Zacrocimenſibus extt. 
Nicolaus Dunin Gotaczinski, | 


Vice-Capit. Zacrocim. 
Correxit Zebrowski. 


Ga (1) 
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(11) 


Oftqvam Magnifici & Generofi Domini Nuncii faventeDi- 
vino Numine Varfaviam feliciter advenerint, illud potis- 
fime curabunt, ut more hadtenus confveto cum Dominis 
harum Terrarum Confiliariis qvi Comitiis Eletionis in- 

tererunt, non modo fzpiflime conveniant, deqve gravaminibus 
defideriis atqve negotiis terras hafce concernentibus, fociatis animo- 
rum ftudiis & Confiliis mutuo fecum invicem conferant, fed & 
nullum omnino negotium nifi ex communi Confilii Prutenici ibi- 
dem tum celebrandi fententia, conformando tamen fefe per omnia 
Inftru&ioni, agant ac promoveant. Et qvoniam imminentia pro- 
xime Eledtionis Comitia lege publica in eum finem ſunt indidta, ut 
non modo de eligendo Rege novo publica ibidem fufcipi debeant 
Confilia, fed anteqvam Is communiOrdinum Regni annexarumgve 
Eidem Terrarum ac Provinciarum füffragio & Decreto electus no- 
minatus ac publicatusfuerit, cum anteriorum Interregnorum Exem- 
lo, tum vero ex noviflimz confederationis pr=fcripto,ante omnia 
de abolendis cujusqve exorbitantiis & gravaminibus, proponen- 
disqve novo Regi padis Conventis trattandum veniat: proinde 
Magnifici & Generofi Domini Nuncii eam adhibebunt operam, ut 
omnia & fingula gravamina qvæ Terris hifce Prufli@ obtigere ha- 
&enus, & qvibus, tentarum licet aliqvoties, nec dum tamen efficax 
aliqvod allatum eft remedium, debito modo & ordine in medium 
adducantur, eorundemgve toralis apud futurum Regem folliciterur 
ac promoveatur abolitio: Aut fi pro tunc obtineri id in omnibus 
minime potuerit, ut nihilominus generalis aliqva Padtis Conventis 
eo nomine inferatur,Juramentogve regio roboretur claufula. Sum- 
mum vero ac pr&cipuum inter omnia illud eft, fuitqve inde a pri- 
mzva Terrarum harum ad Regnum acceffione Gravamen, qvod 
non obftantibus licet tam manifeftis ac evidentibus Terrarum ha- 
rum Indigenatus juribus ac Privilegiis, totqve non folum Regiis 
Cautionibus & Reverfalibus, fed & ipfa noviflima Regni Conſtitu- 
tione roboratis, dignitates, Caftra, Pr&fedturas ac Tenutas harum 
Terrarum, non fine extremo earundem difcrimine ac interitu, poft- 
babitis Veris harum terrarum Indigenis, extraneis fübinde conferri 
inoleverit, nullusqve huic rei amplius jam ftatuatur modus ; fedu- 
lam idcirco Magnifici & Generofi Domini Nuncii impendent ope 
ram, ut articulus hic de confervatione harum Terrarum circa ju- 
ra Indigenatus, Padtis Conventis futuro Regi offerendis, per ex- 
preffum inferatur, omnibusqve modis, (qva in re fidem honorem 
& confcientias Magnificorum & Generoforum Dominorum Nuncio- 
rum obftringimus) ex fententia Confilii Prutenici urgeatur, qvo 
non nifi fecundum oblogventiam jurium, privilegiorum, cautionum- 
qve Regiarum, dignitates, Caftra, Præfecturæ ac Tenutz, verisha- 
rum Terrarum Indigenis conferantur, cum ea exprefla declaratio- 
ne, fe ad nulla alia Reipublicz negotia, non ad Exorbirantias & 
| Grava- 
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Gravamina, nec ad PadtaConventa, non denigqve ad ipſam novi Re- 
gis Eledionem ac Nominationem procefluros, anteqvam fufficien- 
ter eo nomine realiterqve nobis fuerit ſatisfactum. 


Cumgve przrogativ& huic confine fere fit officium Thefau« 
rariatus Terrarum Pruſſiæ, cujusqve Dignitas ipfa temporum ini- 
gvitare ad eum tantum non delapfa eft terminum, ut non niſi ex- 
adtione Contributionum ac proventuum publicorum ei derelidta, 
religvum omne, ut eft Vacancium bonorum receptio & occupatio 
aliaqve ad fundtionem hanc pertinentia munia, qvaminrem vel 
noviflima Regni Confaderatio luculento poteft efle teftimonio, ei- 
dem adimatur ac detrahatur: Proinde Magnifici & Generofi Do- 
mini Nuncii, univerfam hoc juxta prz=fcriptum anterioris Laudi de 
ordinatione Thefauri fanciti ita recommendatum fibi habebunt ne» 

otium, ne eidem Laudo qvicqvam decedar , fed in fuo fartum te- 

umgve confervetur robore, liberaqve Domino Thefaurario Ter- 
rarum Pruflie vacantia bona poft deceflum Capitaneorum ac Te- 
nutariorum occupandi relingvatur facultas. Circa qvod qvidem 
Negotium eò fpeciatim annitentur, ut in univerfum Omnia ın præ- 
teritoproximeConventu conftitura lauda in ſuo vigore permhaneant, 
ſuamqve obtineant firmitatem, nihil verò in contrarium eorundem 
ftatuatur : Pr&cavebuut itidem ne qvis ratione prædictæ Ordina- 
tionis Thefauri, aut etiam Elbingenfis & Gedanenfis civitates ratio- 
ne exigendi per Thefaurarium Regni portorii ad Judicium Inter- 
regni Deputatorum, ullis evocentur Citationibus, nec in ullum ejus- 
modi confentiant Judicium nifi prius eo nomine certo ipfis cavea- 
tur. Dabunt vero Magnifici & Generofi Domini Nuncii operamy 
ut inter prememoratos Judices — — in Comitiis Electionis 
Nuncii qvoqve certi, ex Palatinati us Terrarum Pruffiz deputen« 
tur, locumgve competentem in eodem judicio obtineant, 





Cum vero in przteritis proxime Convocationis Comitiis, 
lurimæ occafione Capitaneatus Pucenlis & Brodnicenfis motz fue- 
rint difficultates, Laudumgve eo nomine in proxime celebrato hic 
Conventu fancitum in utroqve tum Dominorum Senatorum qvam 
Dominorum Nunciorum terreftrium fübfellio, multis modis fit im- 
natum, illud ante omnia cur& cordiqve volumus effe Magnificis 

& Generofis Dominis Nunciis, ut prædicto Laudo ira firmiter infi- 
ftant, ne cuiqvam alii quam veris harum Terrarum Indigenis præ- 
memorati Capitaneatus conferantur ; Juxta hoc vero noftras qvo- 
ve in finum totius Reipubl. deponant qverimonias, eandemqve ad 
commiferationem tam afflidti ea in parte harum Terrarum itatus, 
ratione patratz infignis cumprimis in Capitaneatu Brodnicenfi, 
r modernos ejusdem Tenutarios & Adminiftratores, in excifione 
enorm devaftationis, nec non immenſæ & ultra vires ac faculta- 
tes fubditorum inſtitutæ Exadtionis, omnimode fledtere allabora- 
bunt, eo infuper premonito, nifi tempeftivum aliqvodtantis aggra- 
vationibus allatum fuerit —— ſubditorum damna non nifi 
itimis recuperatum'iri mediis. | 
* G3 Ulud 
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Illud qvoqve tenore interpofitarum a Dominis Nunciis poft 
pr=teritam Regni Convocationem manifeftationum, in medium ad- 
ferre non intermittent, plurima videlicet juribus Terrarum harum 
ac Civitatum manifefto repugnantia, generali Regni Confodera- 
tioni inferta effe pundta, eorumgve omnimodam qvoad ejus fieri 
poterit emendationem procurabunt. Eo qvoqve Magnifici & Ge- 
nerofi Domini Nuncii contendent, ut cum in prterita Regni 
Convocatione nulli ex his Terris ad Confilium bellicum depurari 
fint Commiflärii, iidem jam in imminentibus his Eledionis Comi- 
tiis defignentur ad id & denominentur. 


Cum item nuperz generali Regni Confaderationi, qvedam 
de Civitatibus, pr&ter feitum ac voluntatem Magnificorum ac Ge- 
neroforum Dominorum Nunciorum, easdem videlicet ad Ele&io- 
nem admitti non debere, antegvam indubitata ſua eo nomine de- 
duxerint jura ac Privilegia, eademqve fumme prajudiciofa & quæ 
ſub ifta generalitate, infperata aliqvä interpretatione, a Civicatibus 
Regni ad Civitates Prufliz, fuis aliogvi peculiaribus juribus hoc in 
pallu gaudentes, referri poffet, fubje&ta fit claufula; Magnifici ac 
Generofi Domini Nuncii noftri, id inferent, Civitates tangvam Sta- 
tus harum Terrarum ad dedudtionem jurium neutiqvam teneri, cum 
in perpetuo hadtenus eorundem fuerint uſu, juraqve Eleionis & 
fufragii, nulla eisdem ratione in dubium ac Controverfiam vocari 
poſſint. 


Ad eam proh dolor ! poſt deceſſum S. R. M. glorioſisſimæ 
recordationis Reginalem Majeftatem regiarum fortunarum fuarum 
qvas ampliflimas in hoc Regnum lautiffimasgve intulit deveniffe 
conſtat neceflitatem, ut ſuſtentandæ regiæ ſuæ pro dignitate Fami- 
lie, ubi ex affignatis Eidem lege publica bonis Reformatoriis, ni- 
hil hadtenus ad ejus devolvitur difpofitionem, zqvare vix posfint 
Proinde Magnifici ac Generofi Domini Nuncii pro conteftanda er- 

a Regiam domum obfervantia, omnibus modis curabunt, qvo col- 

atis prius cum Dominis fuperiorum Palatinatuum Nunciis confi- 
liis, ejusdem neceflitaribus convenientibus Reginali ejus Statui ac 
dignitati mediis fubveniatur. Inftabunt qvoqve Magnifici ac Ge- 
nerofi Domini Nuncii, ut in conferendis Capitaneatibus ac Tenutis 
condigna juſtitiæ diftributivz habeatur ratio, utgve cumprimis Pa- 
latinis meliores Capitaneatus affignentur ; qva in re Palatinatus 
Culmenfis juxta Laudum anterioris Conventus, omni meliori mo- 
do promovebunt rationes, fuasqgve cum fuperioribus Palatinatibus 
mature circa id fecum inyicem communicabunt fententias, (alvis 
tamen per omnia modernis poflefloribus. _ 


Illud etiam Magnificiac Generofi Domini Nuncii inferent, 
ut bona ad Capitaneatum Novodyorenfem fpe&tantia, cum non bo- 
norum Oeconomicorum fed Regalium nomine re utentur, certo 
vero ad pr=fens teneantur contradtu, inter Exorbitantias recen- 
feantur, karumqve Terrarum Indigenis bene meritis uti bona Rei- 
publicz conferantur. Non ihtermittent qvogve. Magnifici ac Ge- 


nerofi 
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Le inne 
nerofi Domini Nuncii, cum füperioribus Palatinatibus fua confer- 
re confilia, cum in conferibendis ac corrigendis legibus publicis 
feu Conftitutionibus plurima hadtenus intercedant inconveni« 
entia, qvo certus aliqvis ea in parte adinveniatur ordo ac mo» 
dus, variisqve adeo emergentibus inde obvietur incommodis. Ur- 
gebunt porro ut ad laudatam lege publ. ratione ineundz cum Sve= 
eis pacis — Commiſſionem, ultra nominatos jam in Conſti- 
tutione Regni Commiſſarios, plures adhuc ex eqveſtri ordine, ad- 
feitis qvoqve ad eandem majoribus Civitatibus, deputentur Com- 
miffarii, eademqve ad debitum tandem aliqvando ac exoptatum 
deducatur effeftum, atqve ut articulus hic futuro Regi inter Pacta 
Conventa debite ad animum revocetur. 


Efficient qvogve Magnifici & Generofi Domini Nuncii, ut 
ax inter diffidentes in religione Chriftiana juxta anteriores Con- 
cederationes juramento Regio inferatur, ac inter Pacta Conventa 

uti hadtenus obtinuit referatur. Arrianz vero fetzhomines nobi- 
lis conditionis non modo nulla templa exftruant, fed & bona eorun- 
dem a triennio abhinc empta exemtioni fubjaceant. Notarii ve- 
ro nullas penitus refignationes ſub pena Infamiz ad ada fufci- 
piant. 


Inftabunt porrö, ne novæ Qyartz, non obftantibus Decre- 


tis in contrarium latis, ad Expirationem annorum, ex bonis Em- 
phyteuticis exigatur folutio. 


Regi vero futuro inter pacta conventa proponantur: Uecau- 
ſæ notabiles Terras hafce concernentes, communi Statuum & Or- 
dinum confilio vigore Privilegii incorporationis pertra&tentur ; Ne 
incole harum Terrarum imprimis vero Cives tam in Regia qvam 
in aliis Cancellariis, circa redimenda mandata, Decrera, Refcripta, 
ultra juftum pretium, ullis aggraventur Depadtationibus; Ut tràns- 
fumpta Privilegiorum robur fuum in Judiciis habeant, & Incole 
originalia ipfa itinerum ac viarum periculis exponere non cogan- 
tur; Ut incole Pruſſiæ imprimis verò Mercatores, ab omnibus 
Datiis, Teloneis, nec non oneribus cujuscungve nominis, tum & 
novis illis Legibusqve Regni, non fine fummo Terrarum harum ac 
Civitatum onere, noviter fancitis, Inductis & Evedis, & tam in 
aqvis qvam in terra conftitutis, in omnibus ftratis & vils immunes 
conferventur, & ad nulla perfolvenda telonia quam qvæ in antigvis 
& extremis Regni limitibus aliorum Principum terras attingenti=- 
bus, pro more veteri dependuntur, fecunduın pacta & Privilegia 
Terrarum Pruſſiæ adigantur, utgve ad percipienda eadem Inftı 
fliones publice affigantur, nec in duplo ac triplo ultra prefcriptum 
Inftruftionis am Cives qvam Advenz circa Exadtionem eorum de- 

adtentur, aut alioqvi durioribus verbis tra@entur, tum ut cumpri- 
mis Camera Dibowienfis, quæ non mediocriter Terras hafce ea- 
rundemgve Incolas exadtionibus fuis aggravat, penicus ur & 
0 
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abrogetur , Judzi verò ad nullam impofterum Teloneorum admi- 
niftrationem admittantur; Ne Judæis, Teloneorum exaftoribus, 
aliisve jus Civitatum non habentibus Commercationem fälis fub 
pretextu veluti falis ad Thefaurum Regni pertinentis, in eisdem 
exercere indulgeatur, cum provenientiainde non tantum inCives, 
fed & in Nobilitatem adeogqve & ultimos qvosvis confumentes plu- 
rima ac intolerabilia redundare neceflum fit incommoda. NeCi- 
vitates vel potius earundem Cives in fluvio Drewencza negotian- 
tes imprimis vero Brodnicenfes, Golubenfes & Neoforenfes, adFor- 
danum arreftentur, & contra Libertates ac Immunitates ſuas ibi- 
dem depadtentur : neve in fluvioBrda tam nobilisqvam civilis con- 
ditionis homines ullis exadtionibus aggraventur. 


. Ut Civitates Minores imprimis circa libertatem vedurz, 
Podwody vulgo dictæ, privilegiorum fuorum vigore conferventur; 
Ut Civitatibus vigore Privilegii Inftantiarum , recta impofterum 
ad Regium procedere liceat Tribunal, certaqve ac ftara dijudican- 
darum earundem caufarum tempora aflignentur, aut fi obtineri id 
minus poflit, ne tamen contra manifeftum jurium prfcriptum, 
en impofterum ad ipfam Regiam Majeftatem priventur 
eneficio. 


Pro admodum Reverendo Domino Abbate Coronowienfi in- 
tervenient qvoqve Magnifici & Generofi Domini Nuncii, ut ipfi in 
futuris Eledtionis Comitiis,communi Ordinum Regni Confenfu cer- 
ti Pontalis exadtio, ob ſumptus qvotannis in pontem impendendos 
ad fluvium Brda, penes Civitatem Coronowienfem, falva tamen 
lignorum ad qvemcungve ſpectantium defluitatione, permittarur. 


Cum Infülani & Hollandi ad ripam Viftule domicilia ſua 
habentes, ultra confvetas contributiones, infolitis aliis, non fine in- 
Signi Terrarum harum incommodo onerentur exadtionibus ‚tum 
& Privilegia contra eosdem impetrentur, dabunt ideirco Magnifi- 
ei ac Generofi Domini Nuncii operam, ur lege publica ab ejusmo- 
di liberentur angariis & extorfionibus, Privilegia vero fi qv& funr, 
kotaliter caflentur, e 

Qvod fi in futuris qvoqve Eledtionis Comitiis, pro exfolvendis 
ftipendiis militaribus füblevandisqve communibus Reipublicz ne- 
ceffitatibus aliqvz laudatzfuerint Contributiones, iidem Magnif. ac 
'GenerofiDominiNuncii publice idinferent,nosin modernoConven- 
tudeexfolvendis colledto in prefentesReipubl. neceflitatesmiliti jam 
profpexiffe ftipendiis, certasqve ob id ac impofterum in coæqvatio- 
nem cum Palatinatibus Regni fufcipiendas, ac computandas lau- 
daffe Contributiones, nihil Verò penitus ibi laudabunt, fed fi qvid 
ultra laudatas jam Contributionies eo nomine fancitum confitu- 
tumgve ibidem fuerit, totum illud tam feifcende qvam modifican- 
dæ Contributionis, domum fecum referent negotium ; idem qvo- 

qve 
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Hr fa&uri , fi de fubmittendo ulteriori ad fines Regni milite aliqva 
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ibidern fufcepta fuerint confilia , communisqve Regni Ordinum in 


id fteterit Confenfüs, 


Qyantum vero ad Elettionem ac Nominationem novi Regis 
ac Domini attinet , ad eam non prius defcendent Magnifici — 
nerofi Domini-Nuncii, niſi prius ratione gravaminum & Exorbi- 
tantium ſufficientem retulerint fatisfationem , nec nifiexcommu- 
ni confilii Prutenici fententia, Eundem nominabunt, & qvidem 
talem, qvi non Pietatis modo & juftitie aliarumqve Regiarum 
virtutum vere amans, fed & cui univerfa Subditorum cur cordi- 
qve falus , eorundemgve Jurium, Privilegiorum , ac Immunita- 
tum acerrimus pariter fit defenfor ac benigniflimus Princeps. 


Illud vero una intendent , ut futurus Rex eledtus aut fpecia- 
liter Terras hasce juramento fuo,exprefle illas in eodem nominan- 


do includat, aut ad fervanda Jura & Privilegia earundem Terra- 


rumacCivitatum Juramentofeorfivo exprefle fedeclaret. Nonmi- 

nus etiam ad id advertent, ut circa Nominationem tam Regni 

— Magni Ducatus Litthuaniæ, etiam Terræ hæ Pruſſiæ ſubinde 
ngulisqve actibus & vicibus ſpeciatim nominentur. 


Qvod fi ad extremum, — hæc fpecificata Capita alia in- 
ſuper in Electionis Comitiis Terras hafce concernentia occurrerint 
niegotia , eanon.aliter, qvam ex unanimiConßilii Prutenici ibidem 
celebrandi fententia & Confenfü , citra tamen derogationem Juri- 
um Terrarum ac Civitatum , ibidem tradtabunt ac promovebunt, 
In premiflorum fidem figillum harum Terrarum przfentibus füb- 
apprimi curavimus. Adum & Datum Marizburgi in Conventu 
generali d. 15. Septemb. 1648. \ 


(L.S.) 





(1.) 


Os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Con- 
ventu generali Mariæburgi Ye univerfis & fingu- 
lis quorum intereft notum teftatumgve facimus ; Qvod 

‚cum certa gyedameademgvefumme prajudiciofa , & vel 
præter ac ultra Inftruftionem Magnificis & Generofis Do- 

minis Nunciis, in Conventuantegeneralem Regni Convocationem 
Marizburgi hic celebrato datam , vel qvorum nulla omnino circa 
Conclufionem Comitiorum facta fuit mentio , adeöque & infciis 
ipfis Dominis Nunciis, in Volumen generalis Regni Confederatio- 
nis relata fint pundta & clauſulæ, qvibus partim Eqveftris partim 
verö Civilis ordo non mediocriter in Ze ac Immunitatibus fuis 

grava- 
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1648. avatum fe ſentit, eoqve jam nomine çcertæ a Dominis Nunciis 
terpoſitæ fint manifeftationes ac proteſtationes; proinde & Nos 
indemnitati noſtræ Juriumque Terrarum harum omni meliori mo- 
do confulendo , ac inh&rendo prememoratis Dominorum Nuncio- 
rum manifeftationibus & proteftationibus , authoritate pr&fentis 
Conventus in ea qva fieri poteft forma juris, folenniffime manife- 
ftamus ac proteftamur , omnimodamgve Laudorum in prterito 
Conventu fancitorum Nobis cavemus indemnitatem,, cum ea de» 
claratione , nos ad przjudiciofa illa puncta nulla omnino ratione 
ftringi poffe nec debere. Cujus qvidem manifeftationis & protefta- 
tionis ‚fi & ingyantum opus fuerit, augendæ ac meliorandz plenari- 
am Nobis refervamus facultatem. In præmiſſorum fidem harum 
Terrarum Sigillum eft fubappreffum. A&um & Datum Marizbur- 
gi in Conventu generali anteComitia Electionis die 15.M. Septembr. 
Anno M.DC.XLVIL 


(LS) 








( 1.) 


Os Status & Ordines Terrarum Pruffizin moderno Cons 
ventu generali Marizburgi gu , univerfis & fin- 
gulis gvorum intereft notum teftatumque facimus, qvod 
in eodem Conventu uti poft — Regni Convoca- 


Contributl⸗ 
ns 


“ 





tionem incidente, Terrisgvehisce aCelfifflimo atqve Re- 
verendifimo Domino Wenceslao Comite de Lefno Lefzczinski, 
Epifcopo Varmienf & harum Terrarum Præſide indicto, confen- 
tientibus animis & fententiis, pro fuftentando tam in neceflitates 
Reipl. colleto, & jam ad fines Regni deftinato, qvam in Securita- 
tem harum Terrarum , exiftente in eisdem Milite,, laudaverimus 
laudamusgve pr=fentibus, libera ac fpontanea voluntate , authori- 
tate prefentis Conventus, certam in his Terris Contributionem, 
cujus expediend& infra defcribitur modus. 


Nobilitas univerfa omnium trium Palatinatuum, authoritate 
hujus Conventus gvatuor Agrarias, duas qvidem a data prefenti- 
um in qvatuor feptimanis, reliqvas vero duas poft exfpirationem 

vatuor illarum feptimanarum, in aliis itidem qvatuor feptimanis, 

. Juxta pofteriores Qvietatiorescolligendas & exigendas, ac in The- 

faurum Pruſſiæ inferendas laudavit ; ea tamen per expreflum adje- 

&a lege & conditione, ut contributiones hæ, qyas anticipate præ 

Palatinatibus Regni ad præſens laudat , in ipfa Coæqvatione eidem 
fufcipiantur & defalcentur. 


Cuigqvidem Laudo ratione prædictarum Agrariarum, Epifco- 
patus qvogve Varmienfis intra. prefixum tempus Gi & in ii 
eri 
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_ Reri poterit, tum & Culmenfis fefe accomodabunt , easdemgve in 
Thefaurum Terrar, Pruſſiæ inferent. 





Retentores Agrariarum ad præſens laudatarum , in judiciis 
Interregni anterioris Conventus Laudo conftitutis , coram binis 
Judicibus ad eadem judicia deputatis, qvi & ipfimet in abfentia 
Notariorurm decreta fcribent, non derogando Laudo de iisdem ju- 
diciis fancito,, hac vice tantum falvisqve Civitatum juribus, fine 
previis Citationibus poft exadtas qvatuor illas Septimanas refpon- 
debunt , debitaqve contra eosdem extendetur executio, 


Civitates ver6 Majores & Minores & Civitatis qvidem Toru- 
nienfis Domini Internuncii, ratione agrariarum qvogqve totum hoc 
Contributionis ob defedtum Inftrudtionis domum retulere negotium, 
Minores infuper Civitates tam ratione iftius Contributionis qvam 
pr&znumerationis Laudatarum ante hzc Accifarum , fuam eo nomi« 
ne Majoribus Civitatibus intimabunt Declarationem, Majores vero 
eandem tum & propriam fuam eo nomineadIlluftriffimos Dnos Pa- 
latinos qvantocyus per litterasdeferent. Qvietationes qvogve fü- 
per prememoratis agrariis tum & Accifis,fi & in qvantum in eas- 
dem Civitates confenferint , fub manu & Sigillo Illuftrifimi Domi- 
ni Terrarum Prufli@ Thefaurarii , durante hocce Interregni tem- 
pofe etiamnum extradentur, cum ea tamenaflecuratione ‚ut futuro, 
DEo Favente , tempore fub fortunatisnoviRegis ac Domini aufpi- 
ciis, Regiæ Qvierationes , particulares vero pro Epifcopatu Var- 


mienfi & Culmenfi fubfeqvi debeant. Porröhz in Terrarum ha- ° 


rum thefaurum illatz pecuni® , præfectis militum , Capitaneis 
aliisqve officialibus, evitando varia itinerum pericula, ad pravias 
eorundem Qvietationeshhic in TerrisPruffiz numerabuntur. Mili- 
tis vero ftipendia , fexta die Novembris, qva ipfi ad finem decurrit 
qvadrans, exfolvi debent. Exhisqvoqve Agrariispro pulvere tor- 
mentario fexcenti videlicet floreni perſolventur. Cæterum præ- 
dictæ Agrariz fecundum Univerfales Terrarum Pruſſiæ anni mille- 
fimi, fexcentefimi , duodecimi , die ı2. Januarii Graudenti lauda- 
tas , & juxta pofteriores quietationes, fervata tamen legitima pro- 
portione, per Exa@ores nuperrimo laudo ad id defignatos , modo 
falariisque tam pro Colledtoribus & Exadtoribus , qvam pro Nota- 
rio thefauri in eodem definitis colligi debent. In Palatinatu vero 
Pomeraniz& per Generofum Andream Garczinski Notarium terre- 
ftrem Pomeraniz, qvi ad colligendas eas vel ipfemet in diftridtus ſo 
conferet, vel per Subftitutum aliqvem exigi illas curabit. 


Ruftici vagabundi, qvi annuls fervitiis non ſunt obſtricti fed 
mercede diurna vivunt, vigore anteriorum Laudorum , qvilibet 
eorum, ratione unius Contributionis unum florenum ſolvet: Qui 
vero cerevifiam in villis Nobilium braxant, tum & Tabernarii 
Sculteti in bonis Regalibus & Spiritualibus, braxatoria propria ha- 


bentes, ſub executione per Capitaneos qvam iidem fub penis ad» 
Da mini- 
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1648. miniftrare tenebuntur , a qvaliber braxatione folvent decem flore- 
nos polonicos. Propolas vero omnes, exceptis propolis in villis 
Bawlow & Chelm habitantibus , tum & opiliones omnes a confveto 
Contributionis onere ex gratia ad pr=fensrelevamus. Prater ifla 
fuperius fpecificata , reliqva omnia qvæ in Univerfalibus Grauden- 
tinenfibus Anni 1612. die ı2. Januarii fancitis , continentur, robur 
fuum , fervata itidem proportione obtinere debent. In pr@miflo- 
fidem Sigillum harum Terrarum przfentibus eft fubapprellum. A- 
&um & Datum Marizburgi in Conventu generali ante ComitiaEle- 
ctionis die 15. Septembr. Anno M. DC. XLVIII. 


(L.S.) 





(14.) 


Venceslaus Comes de Lefno Lefzczinski , DEi & Apoftolicz 
fedis gratia , Epifcopus Varmienfis & Sambienfis, 


Niverfis & fingulis qvorum intereft notum teftatumgve 


Biſchofes ge facimus, prefentibusgve aflecuramus. Qvod licet tam 

gebener proxime prteritusante generalemregni Convocationem 
dein, mis * . * * 

des in der Marizburgenfis a Nobis indictus Conventus, qvam mo- 


vchen zum dernus ante Eledtionis Comitia , ob adverfam noftram 
Shell gebalfe' Yaletudinem corporisqve evidentem infirmitatem,, contra morem 
ges. perpetuohadtenusobfervari folitum, in Pretorio Civitatis Marizbur- 

nfis continuis actibus celebrari minime potuerit , exindeqve fa- 

um fit, ut tam religvi Domini Confiliarii Terrarum Pruffiz, 

qvam Domini Nuncii terreftres Palatinatuum celebrari eundem in 
Templo Parochiali permiferint : qvod proinde in loco extraordina- 

rioi — Conventuum celebratio, antiqviſſimis præfa- 

tarum Terrarum conſvetudinibus, minimé nocere aut derogare 
qvidgqvam pofhit aud debeat : qvin imo generales harum Terrarum 
Conventus more hadtenusufitato, in Pr&torio Civitatis expediri, uti 

ante, ita & impofterum perpetuö debeant. In qvorum Fidem Sigil- 

lum noftrum una cum fubfcriptione manus propriz apponi curavi- 

mus. Datum Marizburgi die 20.Septembr. Anno M. DC. XLVIII. 


(L.S.) 


Venceslaus de Lesno, 
Epife. Varmienfis, 


(15.) 
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| ( 15. ) | 1648. 
FRIDERICUS WILHELMUS &c. 


Onftitueramusgqvidem pro Primi Proximique a Rege, vi- Des Churf. 
gore pactorum Feudalium, Senatoris munere, turbato hoc Pr Bran- 
orbatz Reipublicz ftatu, confilia pro eadem cum Reve- en 
rendiffimo ac Illuftrifimo Primate Regni, cætęrisqve Se- me bey — 
natoribus, Statibus ac Ordinibus, coram ſociare, verum Wahl Joh, 

cum invida $. Romani imperii fors, Domusqve noftr& rationes, id — 

Nobis denegarunt , ne delerti propterea omni ex parte officii argui 

poffemus , hisce fententiam noftram aperire, fimul qvid pro Re- 

publ. cenfeamus , teftatum reddere voluimus. Cum itagve pro fi- 

de noftra , falutis & incolumitatis Reipublice imprimis ee 

rationem, omnia foliciti expenderemus, primum occurrit, eo rem 

rediiffe , ut citra ſummum detrimentum extremumgve diferimen, 

abeffe diu Reipublicæ caput moderna haud finant Fata. Huic pro- 

ximum fuit, qvod Principem qvi tanta tempeftate agitatæ qvaffa- 

tzqve Reipublicz Navis clavum capefl'ret, Ea inporrum redudta, 

tot moribus, lingvis , inftitutisqve diflitas regere imperio poflit 

gentes , talem efle oporteat, Qvi ſummo loco natus , legum, mo- 5 

rum, Inftituriqve Reipubl. gnarus amansqve, ætate vegera, in- 

gens animi, incertis belliimperterritus , & ad infultus utriusgve 

ortunz, vario rerum uſu obfirmatus fit. Hoc vero animo ver- 

fantes, non invenimus fummos Chriftiani Orbis Principes circum- 

fpicientes, Cui fumma Reipublicz hujusSereniffimz ‚legeRegiade- 

ferri merito debeat, qvam Serenisf. PotentiflimumgvePrincipen, 

Dominum Johannem Cafimirum , Svecorum Gotthorum Vandalo- 

rumgve hzreditarium Regem, Poloniæ, Litthuaniæ, Finlandiz- 

qve Principem , Dominum Cognatum Noſtrum, uri Fratrem No- 

bis obfervandifimum. Hunc enimprzter memorata talenta, nun- 

qvam intermoritura, Divorum utriusgqveDomus Anteceflorum me- 

rita impenfe commendant. Proinde ſuæ Regiz Dignitati, unacum 

czteris Reverendiffimis Illuftrifimisqve DominisSenatoribus & Or- 

dinibus Reipublicæ, jure noftro, fuffragium noftrum harum litera- 

rum teftimonio damus, fupremumgve Rerum Moderatorem pre- 

camur, ut Gloriofifimorum Majorum gloriam long£ lateqve pro- 

tendat, hujusqve ac totius Chriftianz Reipublice bono, qvam 

diutifime VIVAT VIGEATQVE. Dabantur in arce noftra Cli- 

venfi , die 10. Menſ. Odtobr. anno reparat& Salutis M. DC. XLVIII. 


(L.S.) 


F ridericus Wilhelmus xedor. 
| D 3 (16.) 
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Adtum in Caftro Zacrocimenfi , feria qvinta in Craftino fefti 
Sandtz Catharin® Virginis & Martyris, Anno Domi- 
ni Millefimo Sexcentefimo Qyadragefimo octavo. 





Hreufifche D officium & adta prefentia Caftrenfia.Capitanealia Za- 
en °crocimenfia perfonaliter venientes, Generofüs Johannes 
nt a Waglikowice Waglikowski Gladifer Terrarum 
zum, Prufiz , Alexander Ciecholewski, Melchior Calftin 


Stolnicki, Nobiles Palatinatus Pomeraniz , ſolennem fe- 
cerunt Proteftationem & Manifeltationem, in & contra Generofum 
Marefchalcum Nunciorum Terreftrium moderni Conventus, feli- 
cis Ele&ionis Serenifimi Regis , ex eo qvod ipfe in Padtis Con- 
ventis per Oratores Sereniflimi Regis in moderna EJedtione, cum 
Ordinibus Regni initis, & per eosdem Oratores Juramento com- 
probatis,qv& per Illuſtriſſimum Cancellarium Regni primo Serenis- 
fimo Regi fuerunt pr=fentata & a Sereniflimo Rege in templo Divi 
Johannis Baptifte Varfavienfi , ipfo die pr&fentationis Beatifimz 
Virginis Maris folenniter juramento comprobata , finitis jam Co- 
mitiis felicis Ele&ionis Novi Regis multa mutaverit & in diminutio- 
nem jurium Terrarum Prufli& ex ipfis expunxerit & ex forma jura- 
menti, qvo Sereniflimus Rex Pacta eadem comprobavit , para- 

raphum fic fonantem, & annexarum Provinciarum eraferit; proin- 
le eo nomine contra memoratum Marefchalcum folenniter prote- 
ftantes & de nullitate immutationis eorundem pactorum, tum de 
indemnitate jurium Terrarum Prufli@ , pr=fertim de diftribuendis 
Vacantiis, qv& interris|Prufliz folis indigenis earundem Terrarum 
Juxta Conftitutionem anni millefimi Sexcentefimi Qvadragefimi fe- 
ptimi conferri debent; tum in articulo de extruendis fortaliciis in 
confiniis Ruflie , fortificationem in Terris Prufiz.Puzka, ordina- 
tionemgve folutionis przfidiario militi ibidemexiftenti, qviPadis 
inferi debuit : falvam fibi ejusdem Manifeftationis & Proteftatio- 
nis meliorandi , addendi, minuendi poteftatem refervando. 


(LS.) 


Ex Protocollo Caſtrenſi 
Zacrocimenfi extrad, 


Correxit Gurecki. 


. (17.) 
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Venceslaus Comes de Lesno, Dei & Apoftolicz fedis gratia, 
Epifcopus Varmienfis & Terrarum Prufliz Prefes, 





Tteftamur przfentibus litteris noftris qvorum intereft Dr &mi. 

univerfis & fingulis, qvod cum in prefentibus Comitiis —8* — 

generalibus Regni, de Novo Rege eligendo, per Pala- ar pepder ’ 
tinatus in füffragia itum , die hodierna, decima feptima nigl. apı 
videlicet Menfis Novembris, fuiffet , Nos pr&miflo com- aud —— 

muni Terrarum Pruſſiæ conſilio, earundem Terrarum & trium a ou 

Majorum Civitatum, Thorunienfis , Elbingenfis & Gedanenfisno- geflimmet. 

mine , füffragium pro Serenifiimo Principe ac Domino, D. Johan- 

ne Cafimiro Rege Sveciæ & nato Prineipe Poloniæ, tuliffe ac pu- 

blice pronuncialle. In cujus rei fidem przfentes manu noftra fub- 

fcriptas , Sigillo noftro communiri juffimus. Datum Varfaviz die 

XVII. menfis Novembr. Anno Domini M. DC. XLVIII. 


(LS.) 


Venceslaus de Lesno 
Epifcopus Varmienfis. 





(18.) 


ventu generali Graudentinenfi congregati , univerfis & Preuß. &täns 

fingulis qvorum intereft, notum teftatumgqve facimus, Eonfit. des 

Cum nullius rei potius quam jurium ac libertatum omni- Bahl Kid 
; bus merito effe foleat ratio , nihil fane aflicere nosgravi* 
us potuit, qvam qvod non tantum in proxime abhinc przteritis 
Ele&ionis Comitiis, plurima in derogationem jurium & privilegio« 
rum noftrorum , a nonnullis privato inftindtu tentata, fed & in 
Conttitutionibus Regni publicis , partim omifla, partim veroetiam 
inferta fuiffe intelleximus. Proinde noſtræ juriumgve ac privilegio- 
rum harum terrarum indemnitati profpicientes , anterioribus pro- 
teftationibus , per Generofos Dominos Johannem 4 Waglikowice 
Waglikowski, Enfifertum Terrarum Pruſſiæ, Alexandrum Cie» 
cholewski , Melchiorem a Kalftein Stolinski, nec non Johan. Igna- 
tium de Bakowo Bakowski, in Caftro Sacrocimenfi folenniter in- 
terpofitis inherendo , folenniffime hifce iterum proteftamur. Pri- 
mo qvidem , qvod in Pactis Conventis, per Oratores Sereniflimi 
Electi Regis initis & Juramento eorundem ftabilitis, ac — 
us 
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Ilußrifimum Dominum fuüpremum Regni Cancellarium , primo 
Sereniflimo Regi eledto oblata , ab eodemqve Rege Eledto, Varfa- 
viz in templo D. Johannis Baptiftz ipfa die pr=fentationis Beatifli- 
mz Mariz Virginis, videlicet vigefima prima Novembr. anni de- 
currentis , folenni Juramento — fuere, prout per Nuncios 
noſtros nobis relatum fuit, poſt finita jam Comitia, præſtitumqve 
juramentum Regium, plurima in imminutionem jurium ac privi- 
legiorum Terrarum Prufizimmutata, & aligva expundta, fignanter 
vero ex formula juramenti Regii verba & annexarum Probinciarum 
omifla fuerint. De qvorum omnium nullitate iterum atqve iterum 
proteftamur, omnimodarmgvejurium ac immunitatum harum Ter- 
rarum incolumitatem, via ac mediislegitimis loco & tempore debi- 
to, contra prædicta omnia nos pr&cuftodituros manifeftamus. 


Non levius autem Terris hifce , hoc ipfo quoqve illatum cen- 
femus pr=judicium , qvod inter declarationes religvorum Palatina- 
tuumRegni, ratione Contributionum pro neceffitate Reipubl. fanci- 
tarum , infciis Palatinatuum Pruſſiæ Nunciis, imo diffenfam fuum, 
interpofita in contrarium publica manifeftatione , in fine Comitio- 
rum conteftantibus , fpecialis Palatinatui Culmenfi , füper füften- 
tandis impenfis Palatinatus mille ducentis militibus , in fubfidium 
Reipublicz a Terris hifce in Regnum miffis , nec non contribuen- 
dis duobus fumalibus afficta & typis publicis excufa fuerit declara- 
tio. Quæ tamen declaratio, cum per Dominos Nuncios predidi 
Palatinatus Culmenfis , contra Inftru@tionem tum a Statibus & Or- 
dinibus Terrarum ad pr=fata Eletionis Comitia iisdem datam, ſed 
& juribus ac confvetudinibus modogve contribuendi ab immemo- 
riali inde tempore , in Terris Prufli@ , jugirer obfervato, & huc- 
usqve continuato obftantibus, dari in publico nulla ratione potuit, 
imo Juxta relationem eorundem in Conventu poft Eledtionis Comi- 
tia Graudenti die XIV. Decembr. anni prefentis celebrato fatam, 
in mentem nungvam venerit , idcirco non minusdenullitate ac vi- 
tio præmiſſorum folenniflimam hifce interponimus proteftationemn, 
ger prædictæ Conftitutionis declarationi nullatenus fubjacere ac 
eandem agnofcere velle manifeftamus. Sed& illud contra authen- 
ticum fubfcriptionis Pactorum Conventorum & füffragiorum typis 
in præmemorata conftitutione evulgatorum exemplar commifllum 
przterire non pofflumus, qvod in Padtis Conventis llluftrifimi Do- 
mini Palatini Marieburgenfis nomen , idqve vitiofe & mutilatein- 
fcio & irregvifito Eodem adjectum; nec non ſub titulo Palatinatus 
Culmenfis, Majorum Civitatum Pruffiz indebito primum modo, 
cum generali aliogvin appellatione Confiliariorum Terrarum Prus- 
fie exdem comprehendantur , fecus ac in fubfcriptione authentica 
Uluftrifimi ac Reverendifliimi Domini Epifcopi Varmienfis, harum 
Terrarum Prefidis, reperitur : Indeqve etiam non competente lo- 
co in fine adeogve bis injedta fuerit mentio ; Qvo nomine Illuftris- 
fimi Domini Palatini Marizburgenfis, nec non pr&fatarum Civi- 
tatum dignitati, pr&rogativis atqve immunitatibus precavendo, 

præ⸗ 
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——— — — — — — — — — — —— —— — 
pr=didas fubfcriptiones —— elle, aliave quæcunqve in 1648. 
pr=judicium earundem in Comitiis Ele&ionis qvovis modo atten- 

tata , juribus ac prerogativis earum pr&judicare non polle, zqve 
folenniter, ac in forma juris plenifima proteftamur. 


Decreta qvoqve in JudicioKapturali Regni generali, in Co- 
mitiis Eletionis, in derogationem Jurium Terrarum Pruffiz con- 
tra qvascungve perfonas, ex caufa qvacungve lata, nullum robur 
obtinere, multo minus vero executioni ullo ungvam tempore man- 
dari, juribusqve ac privilegiis harum Terrarum privatorumve of- 
ficere aut detrahere qvicgvam poffe nec debere manifeftamus. De- 
niqve fi qvid pr=ter enumerata fuperius punda, in prædictis Ele- 
“ &ionis Comitiis contra Jura, libertates atqve immunitates Terra- 
rum ac Civitatum Prufliz actum, geftum, tentatumve qvacungve 
ratione aut via, per qvascungve perlonas impofterum emerferit, 
illud ipfum nullitatis vitio ſubeſſe, juriumgve noftrorum integrita- 
tem convellere nullo modo pofle aut debere, proteftamur, præſen- 
ti manifeftationis folennifimz, cujus augend= & meliorandz fa- 
cultatem nobis refervamus , actu ad pr=mifla mediante, In cu- 
jus rei fidem figillum Terrarum Prufliz fupapprefum et. Adtum 
& Datum Graudenti in Conventu generali die XXX. Decembr. 
Anno MDCXLVII. 


(L5.) 


(19.) 


Um ejusmodi fint ad prefens harum Terrarum neceflita- ——— 
———— exsdem non dexteritate tancumm, — 
fed celeritate etiam, in expediendis iis, quæ communi nad) der 
Statuum & Ordinum harum Terrarum confenfü delibe- “ung. 

rata ſunt, negotiis opus fit, ideirco Magnifici ac Generofi Domini 

Nuncii, omnem cum primis adhibebunt operam, ut gvantocyus 

. iter ſuum Cracoviam verfus — ‚ eoqve ante celebritatem 

adhuc exegviarum Regiarum, fi fieri poterit, aut vero ad mini- 
mum ante folennia Coronationis, inchoatave Comitia pertingant, 

Ac —— qvidem Cracoviam feliciter, Deo dante, perve- 

nerint, id ante omnia curæ habebunt, qvo impetrata per Illuftris- 

fimos Dominos Regni Cancellarios, apud Serenifimam Regiam - 

Majeftatem, Dominum noftrum Clementifimum, audientia, Eidem 

humillima ac fideliffima Sratuum & Ordinum obfeqvia eo, qvo par 

eft, reverentiz cultu deferant, aufpicatifimamgve in folium thro« - 

numgve Regium, communibus & confentientibus omnium Ordi- 

num Regni Provinciarumgve annexarum füffragiis,evetionem, Se« 

renifimz Regiz Majeftati congratulati ac fortunatum undiqva- 

qve pace belloqve regimen, — cum conſtantiſſima —— F 

et = 
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lerudine ac vitæ longæ vitate, optatiſſimoqye Regiarum fortuna- 
rum.incremento comprecati, humillimè Eidem exponent, incredi- 
bilem Status & ordines harum Terrarum exinde concepiſſe animi 
dolorem, qvod cum a plurimis retro annis, Jurium ac Privilegio- 
rum, prefertim vero qve ad Indigenatum & vacantiarum 
in Terris.Prufiz dißributionem :pertinent,. Staribus & Ordi- 
nibus fervientium , fubinde vero varüs prajudiciis concuflo» 
rum, & fuis veluti cardinibus motorum redintegrationem, 
non tantum a Sereniflimis Regibus , Serenifimz Regiz Majeltaris 
Pradecefloribus , petiiffent, ac per complures Cautiones defuper 
datas, (ed & a Republ. per Conftitutiones publicas , ac denigve in 
noviflimis Eledtionis Sacr& Regie Majeftatis Comitiis, iniplisPa- 
&orum Conventorum, per Serenifimam Regiam Majeflatem ju- 
ramento folenni firmatorum tabulis obtinuiffent , dolenda fati an 
temporum malignitate iisdem acciderit ‚ut non tantum antigvorun 
recentiumgve Jurium, nulla ferne hadtenus habita fuerit ratio, fed 
& ea omnia , qv& inter Tradtatus Patorum Conventorum, cum 
Oratoribus Sacrz Regie Majeftatis, in nuperis Eletionis Comi- 
tiis initorum , unanimi confenfü Regnicolarum obtenta fuere, ex 
iisdem poſtqvam Juris publici factæ & typis evulgatz fuiffent Con- 
fitutiones ‚ penitus.omifla ac eliminata deprehendantur, 


Cum vero interprzdida , precipuum Jura Indigenatus, Sta» 
tibus & Ordinibus harum Terrarum fervientia , obtineant locum, 
qve juxta privilegium Incorporationis, reciprocz Sponlionis, Cau- 
£ionumgve Regiarum defuper datarum,, ac novifimz Conttitu- 
tionis public Anni 1647. Vacantias in hisce Terris non nifi veris 
ac propriis harum Terrarum Indigenis conferri volunt : Proinde 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii , Sacr@ Regiæ Majeſtati hu- 
millime ad animum Ejusdem Regium revocabunt, gyantoperenon 
tantum Statuum & Ordinum harum Terrarum, fed vel ipfius S. 
Regiz Majeltatis Regaliumgve ac Jurium Majeftatis interfit , eadem 
Statibus & Ordinibus farta teftaqve confervare, ſubjectiſſimisqve 
adeo Sacram Regiam Majeftatem orabunt precibus, ut in diftri- 
butione earum Vacantiarım, qvæ in Terris Pruſſiæ ad pr&fensre- 
periuntur, clementifimam jurium ac Privilegiorum harum Terra- 
rum habererationem , easdemgve veris ac proprüs Terrarum Prus- 
fix Indigenis conferre , benigniflime dignetur ; ea infmul, qva 
decet, animorum fubmiflione Sacrz Regiæ Majeftati infinuantes, 


qvod fi præter fpem ac votum Statuum & Ordinum harum Terra. 


rum , Contra Jura ac privilegia harum Terrarum aligvidacciderit, 


haud aliter in modernis Coronationis Comitiisex nexu Inftrudtionis 
a Statibus & Ordinibus , fibi fub fide , honore & confcientia date, 


gerere fe pofüint, qvam ut ad nulla penitus Reipublicz# negotia ac- 
— priusqvam in tam juſto deſiderio ſuo, ſatisfactum ſibi 
uerit. 


1llud 
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lud qvoqve a Sacra Regia Majeftate humillimis exorabunt 
ecibus, ut interpofita apud Rempublicam autoritate ſua Regia, 
illud efficiat, qvo omnia illa, quæ Pactis Conventis, ratione diftri- 
butionis Vacantiarum in Terris hisce, Jurium Emphyteufeos & 
reliqva omnia jam inferta , & juramento Regio confirmata, poftea 
vero , nefcitur qvo cafü , cujusve inſtinctu, iterum ex iisdem eli- 
minata fuere pundta , Conftitutionibus publicis Comitiorum felicis 
Coronationis Sacræ Regie Majeftätis inferantur. Inftabunt etiam 
Magnifici & Generofi Domini Nuncii, ut Sacra Regia Majeftas, 
Juramento fuo Regio, in actu Coronationis iterum præſtando, in- 
corporatarumqgvoqve Terrarum ac Provinciarum, utin Pactis Con- 
ventis itidem convenerat, expreflam mentionem faciat, aut fi id 
obtineri forfan jam non poflit, cautione Regia, prout a Sereniffi- 
mis Sacrz Regiæ Majeftatis Predecefloribus antehoc factum fuit, 
indemnitati harum Terrarum clementisfime confulat, præſtitum- 
ve a fe juramentum , ad Terras hasce & privilegiaearundemcon- 
—— qvoqve pertinere, declaret. 


Rogabunt porro Sereniſſimam Regiam Majeſtatem, ut in 
collatione uti religvarum Vacantiarum in his Terris, ita potiſſi- 
mum Thefaurariatus & Capitaneatus Pucenfis, verorumIndigena- 
rum bene de his Terris meritorum , benigniffimam rationem ha- 
beat, Laudumgve & ordinationen harum Terrarum , tam ſuper 
Thefaurariatum qvam etiam prafati CapitaneatusPucenfisadmini- 
ftrationem, prefidiiqve in eodem ſuſtentationem in ſuo robore con- 
fervari clementiffime faciat. 


In premiflis vero omnibus, aliisqve in univerfum harum 
Terrarum juribus ac privilegiis , exadtifimam Magnifici & Gene- 
rofi Domini Nuncii Sacre Regiz Majeftati dabunt informationen, 
Eandemgve demiffis rogabunt precibus , ut condignam eorum in 

ofterum pro — Sua in has Terras Clementia habeat rationem. 
btento porro Clementiſſimo, qvod indefeſſe urgebunt, a Sacra 
Regia Majeſtate, in ſuperioribus punctis reſponſo, ſpei præcon- 
ceptæ Statuum & Ordinum harum Terrarum conformi, in ipſis, poſt 
eratam folennem a Nunciis Terrarum ſalutationem Regiam, 
itiorum primordiis , ex pr=fcripto legumpublicarum, Vacan- 
tiarum , & qvidem in Terris hisce, Juxta jura ac privilegiaStatu- 
um & Ordinum, nec non Conftitutionem Anni 1647, ante omnia 
urgebunt Magnifici ac Generofi Domini Nuncü diftributionem, ne- 
qve ad ullas alias Confultationes publicas, aut privata aliorum Pa- 
latinatuum defideria , exorbitantiasve accedent , priusqvam juxta 
tenorem Privilegii Incorporationis & præfatæ Conftitutionis Anni 
1647. iisdem fuerit fatisfa@um ; qva in re fidem , honorem , & 
confcientiam eorundem obligamus, ne aliqvoinpundtoab inſtructio- 
ne fibi data recedant. 


Circa hzc id qvogve cordi — , qyoin collatione of 
2 ei 
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officii Thefaurariatus harum Terrarum publico Laudo eo nomine 
fancito , intadta confervetur Statuum & Ordinum ordinatio, 


Similiter ordinationem ſuper adminiftratione proventuum 
Capitaneatus Pucenfis , pr=fidiogve ex iisdem ſuſtentando a Stati- 
bus & Ordinibus fub tempus moderniInterregni factam, ita tuebun- 
tur, ne qvid eidemullaratione derogetur, qvin imo ut illa ipfa or- 
dinatio, per publicam Regni conftitutionem, perpetuitatis vim 
confegvatur ‚“omni ftudio allaborabunt. 


Cum verollluftrifimo Domino Palatino Marizburgenfi, ratio- 
ne fufcept= durante Interregno, vigore Laudi publici , adminiftra- 
tionis predidti Capitaneatus Pucenfis, omnimodam Status & Ordi- 
nes polliciti fuerunt fecuritatem & evidtionem , id cumprimis Ma- 
gnidci ac Generofi Domini Nuncii , in fururis Coronationis Comi- 
tiis omniftudio ac opera procurabunt, > in approbätione atorum 
Interregni, prædictæ qvoqve adminiftrationis laudum fpecialirer 
& per expreflum approbetur, nullumgve llluftrifimo Domino Pa- 
latino , eo nomine, five in tratatibus exorbitantiarum, five etiam 
coram gvovis fübfellio, per viam proceflus acceleretur periculum, 

x 


Non intermittent autem Magnifici ac Generofi Domini Inter- 
nuncii, prejudiciorum in Conttitutionibus Ele&ionis Terris hisce 
jllatorum, proteftationi Statuum & Ordinum inhzrendo , in confes- 
fu religvorum Dominorum Nunciorum Terreftrium , talem inji- 
cere mentionem, ut in autoreseorundem debite ingviratur, omni- 
aqve in Padtis Conventis adeam vicifimredigantur formam, deqva 
jam inter Deputatos omnium Ordinum Regni & Oratores El 
Sacræ Regiæ Majeftatis, unanimis fteterat confenfus, 


Inter aliaautem , id agent Magnifici ac Generofi D. Nun- 
eii, ut jura qvidem Emphyteutica juxta Conftitutionem Anni 1631. 
& Pacta Conventa Anni 32. legitime obtenta , ad decurfum prefi- 
nitorum annorum farta tedta incolis harum Terrarum conferven- 
tur, Decretaqve Capturalia aliorumvegvorumvis fubfelliorum , in 
enervationem eorundem obtenta , autoritate Comitiali caffentur,, 
nihilominus tamen id qvoqve publica Conftitutione caveatur, ne 
ulla pofthac nova füper jure Emphyteuticoprivilegia, ulterioresve 
modernorum privilegiorum prorogationes, e Cancellaria Sac. Re- 
giæ Majeltatis extradantur, extradita vero nullitatis vitio füb- 


Jaceant, 


Etſi Oeconomia Rogosnenfis , ex preferipto jurium harum 
Terrarum, nonnifi vero Terrarum Pruffiz Indigenæ, in aren- 
dam cedere merito debuerat, nihilominus tamen Mapnifici & Ge= 
nerofi Domini Nuncii eandem moderno pofleflori , Generofo Do- 
mino Vexillifero Goftinenfi , ad decurfum trium annorum , a data 
contradtus , fine ulteriori contradidione relingvi —— „eo 

| olum«- 
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folummodo przcauto, ur poft exitum predi&to um annorum, eadem 
vero acproprio harum Terrarum Indigen® , per arendæ contra-- 
&um elocetur. 





Qvod in anterioribus antehac inftrutionibus qvoqve, Magni- 
ficis ac Generofis Dominis Nunciis, ratione convertendi Capitanea- 
tus Brodnicenfis in Caftrum Palatinatus Culmenfis, proventuum- 
qveejusdem Illuftrifimo Domino PalatinoCulmenfi applicandorum, 
recommendatum fuit ;, ad prfens ita tratabunt negotium , ut il- 


lud qvidem ex mente & voto Statuum & Ordinum , publica ſtabi- 


liatur lege , 1lluftriffimi tamen Domini Supremi Regni Cancellarii, 


1648: 


infignium in Rempubl, meritorum , eatenus habeatur ratio, qvo | 


pradidtus Capiraneatus eidem ad vitztemporarelingvatur, & poſt 
fera fata ejusdem, demum in Caftrum Palatinatus Culmenfis con- 
vertatur , proventusqve Illußrifimis Dominis Palatinis Culmenſi- 
bus, pro fuftinenda dignitate Senatoria perpetuo aflignentur. Ca- 
pitaneatus vero Kowalevienfis-tum demum pro Vacante reputetur. 


Inftabunt porro, ut Tradtatus pacis perpetu= cum Svecis: 
qvantocyus reaflumantur, & ultranominatos jam in Conftitutione 
publica Commiflarios , plures adhuc ex Egveftri Ordine, adfcitis 
qvoqve ad eosdem majoribus harum Terrarum Civitatibus, depu- 
tentur Commiffärii, ac in locum demortui nuper Illuftrifimi Pala- 
tini Pomeraniz alius fufficiatur, adeoqve ad optatum aliqvando ea- 
dem Commiffio perducatur effetum. lud qvoqve a Sacra Regia 
Majeftate humillimis rogabunt precibus, ut Sacra Regia Majeftas, 
nulla in terris hisce militibus qvibuscungve affignare clementiſſime 
velit ftativa , eo imprimis in confideratione habito, qvod non præ- 
fidiarium folum pro fecuritate harum Terrarum , durante Interre- 

no conferiptum , hadtenus non fine maximo onere foverimüs mi- 

tern , fed & incole harum Terrarum per crebras contributiones, 
pro füftentandis in fubfidium Regni miflismilitibus ira exhaufti fint, 
& etiamnum ita exhauriantur,, ut ferendo ftativorum oneri prorfus 
fint impares, 


Curabunt itidem ut Commiſſionum ad -dislimitanda bona- 


mere Regalia a bonis Terreftribus Nobilium , in Terris Pruſſiæ, 
je per Conftitutionem publicam definiatur modus , ut Commiflariä 
a Sacra Regia Majeftate, Terrarum Pruſſiæ Indigen® poffeflio- 


nati , ad easdem deputentur , iisdemqve earum caufarum , ſuper 
vibus in Judiciis Sacræ Regiz Majeftatis definitiv& Jam aliqvando 
interceflerunt fententiz , Ben fine ulteriori appellatione deci- 
* 


dendi judicandiqve concedatur facultas. 


Providebunt qvoqve & lege publica caveri facient, ut Ariane ' 
Sectæ hominibus , nobilis conditionis, omnis in Terris hiſce pos- 


fefliones acqvirendi precludatur acceffüs , bonaqye eorundum a trĩ- 
ennio abhinc empta, exemptioni fubjaceant , Notarii vero nullas 
E3$ penitus 
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nr — — — — — — — — 
nitus in Caſtris, aut ad acta Terreftria reſignationes fufcipiant » 
ub pœna in negligentes Officiales fancita, 


Poftqvam privilegiorum Janikovianorum fatis ſuperqve in 
Terris hisce Jam comperta ,& Laudo publico etiam, acatteftatione 
Dominorum Confiliariorum harum Terrarum declarata fuit falfitas, 
idcirco Magnificiac Generofi Domini Nunciifedulo in id incumbent, 
ut eadem per publicam qvogve Conftirtutionem damnentur, ac Ne- 
creta ex vi & fundamento pr=didtorum falforum privilegiorum in 
qvibuscungve fübfelliis lata caſſentur. 


Similiter feqventia pundta publica muniri Conftitutione anni- 
tentur : ne videlicet incole harum Terrarum , imprimis vero Ci- 
vestamin Regia qvamaliis Cancellariis-, circa redimenda Decre- 
ta, Refcripta, ultra juftum pretium depadtentur, 


Ut transfumpta privilegiorum , robur fuum in Judiciis habe- 
ant, & incolæ originalia ipfa viarum periculis exponere non co- 
antur. 
R Eadem qvogve fide & dexteritate, qvam in promovendis ju- 
ribus Indigenatus adhibebunt , Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
eii procurabunt , ut Incole Pruſſiæ imprimis vero Mercatores , ab 
omnibus daciis , teloneis & oneribus cujuscungve nominis, tum 
& novis illis legibusqve Regni non fine ſumma harum terrarum ac 
Civitarum oppreflione noviter fancitis Inductis & Evectis, & tam 
in aqvis qvam terra conftitutis, in omnibus ftratis & viisimmunes 
conferventur , & ad nulla perfolvenda telonea , qvam qvz in anti« 
qvis & extremis Regni limitibus, aliorum Principum terras attin- 
ntibus, pro more veteri dependuntur , fecundum padta & privi- 
egia Terrarum Pruſſiæ adigantur , utqve ad percipienda eadem, 
inftrudtiones public in Cameris teloneariis — nec in du- 
plo ae triplo , ultra præſeriptum inſtructionis, tamCivesqvamad- 
venæ, circa exactionem eorundem depactentur, aut alioqvin du- 


rioribus verbis tractentur, tum ut cumprimis Camera Dibovienſis 


pe tollatur & abrogetur : Judzi vero imipofterum ad nullam te- 
oneorum adminiftrationem admittantur. 


Ne Judzis modernis teloneorum exa&toribus, aliisve jus Ci- 
vitatum non habentibus, comercationem falis , fub pretextu veluti 
falis ad thefaurum regni pertinentis, exercere permittatur , 
cum provenientia inde non tam in Cives, fed & Nobilitatem 
& alios qvosvis ultimos confumentes, redundent damna & incom- 


Ne civitates vel potius earundem Cives , in fiuvio Drevenca 
negotiantes, inprimis vero Brodnicenfes, Golubenfes & Neoforen- 
fes , ad Fordanum arreftentur,, ac contra libertates& immunitates: 
fuas ibidem depa&entur, neve in fluvio Brda tam nobilis quam 
eivilis conditionis homines, ullis exadtionibus,aggraventur, er 

t 
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Ut civitates mineres, imprimis circa libertatem vecturæ Pod« 
wod: vulge dictæ, privilegiorum fuorum vigore conferventur, 


Ut Civitatibus vigore privilegii Inſtantiarum recta impofte 
rum ad Regium, fervatis tamen inferioribus inftantüs , procederg 
liceät tribunal, certaqve & ftata dijudicandarum earundem caufa= 
rum tempora affıgnentur,, aut fiobtineriid minime poflit, ne ta» 
men contra manifeftum jurium præſcriptum, a Judiciis aſſeſſoria- 
libus,appellationisimpofterum.ad iplam Regiam Majeftatem priven- 
tur beneficio, 


Pro admodum Reverendo Domino Abbate Koronovienfi in- 
tervenient qvoqve Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, ut ipfi 
in futuris Coronationis Comitiis communi omnium Ordinum Re- 
‚gni confenfü, certi pontalis exadtio , ob fumptus in pontem qvo- 
tannisimpendendos, ad fluvium Brda penes Civitatem Koronovi- 
enfem, falva tamen lignorum ad qvemcungve fpedtantium deflui« 
tatione , permittatur. 


Cum Infulani & Hollandi ad ripam Viftule domicilia füa ha« 
bentes, ultra confvetas Contributiones, infolitisaliis, non fineinfi= 
‚gui harum Terrarum incommodo , onerentur exadtionibus, tum 
& privilegia contra eosdem impetrentür , dabunt idcirco Magnifick 
ac Generofi Domini Nunci operam , ut lege publica ab ejusmodi 
liberentur angariis, ‚privilegia vero fi qv& ſunt, totalitercaffentur, 
eorum vero privilegia a Serenifima Regia Majeftate confirmentur. 


llud etiam Magnifici ac Generofi Domini Nunci inferent, 
ut bona ad Capitaneatum Novodvorenfem , cum non bonorum Oe- 
conomicorum fed Regalium nomine reputentur,, certo veroad præ- 
‚fens teneartur contradtu , inter exorbitandas recenfeantur , ha- 
rumqve Terrarum Indigenis bene meritis, uti bona Reipubl. con- 
ferantur. 


Cum Solidorum Svecicorum & Rigenfium in has Terras & 
Regnum, tum & alius cujusvis adulterine & eXotica: monetæ inve- 
io , ac viciſſim probioris monetæ ex Regno & Terris hisce eve- 
&io, cum maximo Reipublicæ derrimento conjunda fit, urge» 
bunt qvoqve Magnifici & Generofi Domini Nuncii ut.eadem con- 
venientibusinterdicaturmediis, &univerfim rei monetarig ita con» 
ſtituantur rationes, neqvidinde, uti hadtenuscontigit, Regno ac 
Terris hifce inferatur damnum. Qvod fi in fururis Goronationig 
Comitiis, pro fublevandis neceflitatibus Reipubl; ac exfolvendis ſti- 
pendiis militaribus aliquæ laudarz fuerint contributiones, Magnifi+ 
ci ac Generofi Domini Nuncii publice id inferent , nos tam in præ- 
teritis qvam moderno Conventu, de exfalvendis collefto in ne- 
ceflitates Reipublice militi Jjam profpexiffeftipendiis, certasqve ac 
impofterum in coxqvationem cum Palatinacibus Reghi — 
as 
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das & computandas , laudaffe contributiones; nihil vero penitus 
ibidem laudabunt, fed fi qvid ultra laudatas jam contributiones eo 
nomine fancitum conftitutumgvefuerit , totum illud tam ſciscendæ 
a modificand contributionis domum referent negocium: ea, 

defideriis harum Terrarum fatisfa@tum fuerit, cum declaratione, 
nos neceflitati Reipublice non defuturos ; idem qvoqve fadturi fi 
de fubmittendo ulteriori ad fines Regni milite , aliqva ibi füfcepta 
fuerit deliberatio, communisqve Ordinum -Regni in id ftererit 
eonfenfüs, 


Declarationern qvogve in Conftitutionibus Eledtionis , Pala- 
tinatui Culmenfi , ratione fuftentandorum mille ducentorum mili- 
tumin Regno, duarumgve contributionum fumalium, erronee affi- 
&am cafläri facienr , totumgve contributionis , & alendorum ul- 
terius militum , in Regni necefütates fubmiflorum , negotium do- 
zaum referent. 


Pro conteftanda qvogve erga Regiam domum obfervantia, 
emnibus modis curabunt , qvo Reginalis Majeftatis ad fuftentan- 
dam Regiam fuam pro dignitate familiam, neceflitatibus, ex com- 
muni confenfü, Dominorum Nunciorum fuperiorum Palatinatuum, 
—— Reginali ejusdem ſtatui ac dignitati, ſubveniatur 
mediis. ; 


Non minus etiam Sacrz Regiæ Majeftatis defiderio, pro Se- 
reniſſimo Fratre Ejusdem, Carolo Ferdinando , Epifcopo Plocenfi 
hoc tribuent , utinremunerandis Eidem maximis fümptibusin præ- 
fentes Reipubl neceflitates erogatis , fuum qvogve religvorum Pa- 
latinatuum,in qvantum isaccelferit , confenfui , addant fuffragium. 


Siqvs autem alia, denova cum Mofchis armorum contra 
Tartaros & rebelles fociatione ibidem fufcepta fuerint confilia , in 
iis are religvorum Palatinatuum communi confenfui fe accom- 
m unt, 


amplurimis omnino llluftrifimorum Dominorum Palati- 

norum Culmenfis & Marienburgenfis , nec non llluftris Domini Ca- 
ftellani Elbingenfis , in Regnum & pr=cipue Terras has merira in 
blicum fplendefeunt documentis , ut non nifi larga Sacr& Regia 
ajeftatis, iisdem rependenda veniant remuneratione , qvapro- 
pter Magnifici & Generofi Domini Nuncii pro iisdem apud S. Re- 
giam Majeftatem ardentiflimis intercedent precibus , ut indiftribu- 
tione Vacantiarum ad præſens in Terris hisce exiftentium, Clemen- 
tifimam eorum habeat rationem & Illuftrifimo qvidem Domino 
Palatino Culmenfi , uti etiam Illuftri Domino CaftellanoElbingenfi 


ex Vacantiis modernis Terrarum Pruſſiæ —— proſpicere: 
Uluſtriſſimo autem Domino Palatino Marienburgenfi Capitaneatum 


Pucenſem, ſalva erdinatione Statuum & Ordinum ſuper proventi- 
bus 
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bus in prefidiarium militem ejus loci erogandis, conferrebenignis- 1648: 
fime dignetur. Generoforum itidem Dominorum Johannis de Wa- 
licowice Waglikowski Terrarum Pruſſiæ Enfiferi , & Johannis 
gnatii de Bakowo Bakowski Regiæ Majeftatis Aulici merita com- 
mendabunt , pro iisdemgve fimiliter incercedent,ut Sereniffima Re- 
gia Majeftas , aliqvo etiam ex bonis vacantibus in Terris Prufliz, 
in modernis Coronationis Comitiis ornatosfublevatosqve , eosdem 
pro regia munificentia clementiflime cupiat beneficio, 


Pro Illuftriffimi quoqve olim Pauli a Dzialin Dzialinski , Pa- 
latini. Pomeraniæ & harum Terrarum Thefaurarii derelicta Illu- 
ftriffima Vidua & Succefloribus, in futuris Coronationis Comi- 
tiis, publica allaborabunt interceflione, ut ad exfolvenda certa, qvi- 
bus Thefauro Regni obftringuntur debita non nimis rigorofe adi- 
—— eamqve tantifper impetrent temporis moram, qva de ſuf- 

cientibus ſolutionis mediis, proſpicere ſibi commode poffint, 


Illuſtriſſimæ quoqve Duciſſæ de Croja plurimis jam abhinc 
annis multoties repetitum, ratione certi debiti in qvo Reſp. fidem 
{uam obftrinxit defiderium, ita fibi commendatum habebunt, ut fo- 
lutionem przfati debiti, cum ad dignitatem Reipubl. pertineat, 
ejusdem fidem nunc tandem eliberari, omnibus ftudiis ac rationi- 
bus fedulo promoveant. 


Denigve fiyqvid præter fuperius enumerata puncta ardui in 
Comitiis Coronationis inciderit, qvod ad Terras hafce fpedtare vi- 
deatur, illud ipſum ex communi Confilii Prutenici ibidem celebran- 
di fententia, omni meliori modo tradtabunt ac promovebunt, ira 
tamen, ne qvid in derogationem jJurium Terrarum ac Civitatum 
Pruſſiæ ibidem ftatuatur. In pr=mifforum fidem figillum harum 
Terrarum füubapprimi curavimus. Actum & Datum in Conventu 
Generali Grauden, d. 30. Menfis Decembris, 1648, 


(L.S.) 


(20.) 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, in moderno Con- Eiigen 
ventw generali Graudentinenfi congregati, Univerfis & Fand ; . 
fingulis qvorum intereft, notum teftatumgqve facimus, fer Keife.@els 
nos in prefenti Conventu certos ex Mägnificis ac Ge- der zugeflaw 

nerofis Dominis Nunciis Palatinatuum Terrarum Pruffiz deputaffe ben. 

ac nominaffe Nuncios, qvi ante inchoata, qvamprimum fieri po- 

terit, inftantia Coronationis Comitia, Cracoviam proficisci ibi- 

demgve negotia harum —— publica, juxta tenorem inſtru- 








ionis 
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&ionis fuz,in privara primum apud Serenifimam Regiam Maje- 
ftatem,Dominum Noftrum Clementifimum, audientia, inde vero 
etiam in ipfis Comitiis in publico religvorum Dominorum Nuncio- 
rum ex Palatinatibus Regni confeffu, omni meliori modo promo- 
vere, juraqve & privilegia harum Terrarum ac Civitatum defen- 
dere, ac manutenere pro virilitenebuntur: ex Palarinaru Culmen- 
fi, Generofos Johannem Golocki Notarium Terreftrem Culmen- 
fem, & Johannem Ignatium Bakowfki; ex Palatinatu Marienbur- 
genfi, Generofos Balthafarum Biftram Judicii Terreftris Dirfa- 
vienfis & Fabianum Milevfki Judicii Terreftris Marienburgenfis 
Affeffores; ex Palatinatu Pomeraniæ Generofos Johannem a Va- 
likowice Waglikowfki Terrarum Prufiz Enfiferum, Michaelem 
Klinski & Machiam Grabezewski. Qvibus Dominis Nunciis, 
ad fumptus itineris faciendos, certam pecuni& fummam, qvingen- 
tos videlicet cuig illorum florenos polonicales, ex zrario harum 
Terrarum publico, pro hac tantum vice, eogve pr&cauto, ne id 
impofterum in aggravationem Thefauri, in feqvelam trahatur, 
aflıgnavimus, qvos Notarius Thefauri iisdem, indilate ex paratis 
in Theſauro pecuniis numerare tenebitur, -ea tamen lege & condi- . 
tione, ut mature Cracoviam fe conferant & commiffa fibi a Stati-" 
bus & Ordinibus negotia, ibidem pro fide & dexteritare ſua gna- 
viter tractent & promoveant , füb sefufione dupli acceptz pecu- 
niz, qvo nomine in judiciis qverelarum ad cuiusyis inftantiam, fi- 
ne ullis dilationibus, & appellationibus refpondebunt. In qvorum 
fidern figillum Terrarum Prufiz fübapprefum ef. Adtum & 
Datum Graudenti in Cony. generali die 30. Decembr. Anno 1648. 


(LS.) 
(21) 


os Status & Ordines Terrarum Pruffiz, in moderno Con- 
ventu generali Graudentinenfi co ati, notum tefta- 
tumgve facimus, univerfis & fingulis qvorum intereft, 
qvod cum defundi nuperrime llluftrifimi Domini, Ger- 
hardi Comitis a Dönhofl, Palarini Pomeraniz, Terrarum Prufiz 
Thefaurarii, derelidti heredes, liqvidas Nobis in moderno Con- 
ventu vigore calculi per Iluftrifimum Dominum Palatinum Cul- 
menfem, pro tempore Conventus hujus Prefidem, nec non aliog 
Dominos Confiliarios, & Generofum Andream Garczinfki confi- 
liorum Egveftris Ordinis Diretorem, in moderno Conventu in id 
deputatos revifi, de certis Contributionibus in calculo pr=dido 
fpecificatis, per Generofum Stanislaum de Kuxy Solikowski The- 
fauri Prufix Terrarum Notarium, reddiderint rationes, proinde 
Calculum fupra memoratum, per præfatos Uluftrifimum Dominum 
Pa- 
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Palatinum Calmenfem & alios Dominos Deputatos reviſum, exa- 1648. 
minatum, manibusgve llluftrifimi Domini Palatini Culmenfis & 
Generofi Andreæ Garczinski Notarii Terreftris Palatinatus Po- 
meranie, Egqveftris Ordinis confiliorum ad prefens Directoris 
fubferiptum.. & ad Archivum Terrarum Pruſſiæ portetum , 
Laudo prefenti in toto approbamus, & de ſummis peccunia-+ 
riis in calculo expreflis, tam — præfati Illuſtrisſimi dlim Do- 
mini Palatini Pomeraniæ Terrarum Pruſſiæ Theſaurarii hæ- 
redes, qvam etiam præmemoratum Generoſum Notarium 
in forma juris pleniſſima qvietamus. Adejusdem vero Generofi 
Thefauri Notarii manus, interim reliqvz etiam Thefauro nondum 
illatz contributiones reddentur, usqve dum officium Thefaurariarus 
a Sacra Regia Majeftate alii cuiqvam collatum fuerit, prædictus 
vero. Generofus Notarius Colleätoribus de receptis qvietationes 
dabit, qvas ejusdem roboris efle volumus ac fi ab ipſo Domino 
Thefaurario data fuiffent, rationesqve in futuro poft-Comitiali Con» 
ventu de iisdem reddere tenebitur. Injgqvorum fidem Sigillum 
Terrarum Pruſſiæ fubappreflum et. Adum & Datum inConven- 
tu generali Graudentinenfi die 30. Decembr, AnnoMDCXLVUI. 


(L.S.) 
(22.) 


N: Status & Ordines Terrarum Pruffiz, In moderno Con» & Landes, 
Huf daf 





ventu generali Graudentinenfi congregati, univerfis & Ana. fund 
fingulis qvorum intereft notum teftatumqve facimus; dieiorum In. 
qvod cum ob mortem llluftrifimi olim Palatini Pomera- terregni unter 

nie, Decreta Judiciorum Interregni prædicti Palatinatus fub figil- —— 

lo ejusdem defuncti Palatini, ex Pepe Laudi Ordinationis Ju- aus jufertigen, 

diciorum Interregni extradi amplius non conveniat, & NotariiCa- 

ftrenfis officium cum morte Domini Palatini etiam ceflet. Proin- 

de pr&cavendo ne exinde Judicia Interregni in prememorato Pa- 

latinatu ceffare & Juſtitiæ adminiftrarionem cum damno privato- 

rum differri neceflarium fit, autoritate prefentis Conventus ſtatui- 

mus & declaramus, qvod Decreta illius Judicii fub Sigillo Terre- 

ftri extradi & ſubſcriptio Notarii ejusdem, cujus-ante mortem 

Domini Palatini fuit, valoris, Decrera ad iftum modum extradita 

zqvalis cum religvis ante obitum Palatini latis, roboris eſſe, & per- 

manere debeant. In cujus rei fidem Sigillum Terrarum Prufliz 

his fubappreffum et. Adum & Datum Graudenti in Conventu 

. generali die 3. Decembr. Anno 1648. 


L.S. ) 
Fa (23.) 
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mn ze os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 
ligions » Gas ventu generali Graudentinenfi congregati, univerfis & 
&en bey den fingulis notum teftatumgqve facimus qvorum intereft , 
en qvod in moderno Conventu Autoritate publica confti- 
nes quuneh, uerimus laudaverimusqve,nullas penitusab Arrianz Sectæ homini- 
men. bus in negotio Religionis proteftationes & manifeftationes ad Alta 


Caftrenfia & Terreftria Palatinatuum Terrarum Pruſſiæ füfcipi, & 
qvandocungve anterioribus temporibus jam fufceptas ex actis eli- 
minari penitus per Notarios officiave Caftrenfia debere, fub pœna 
contra negligentes officiales legibus publicis fancita. In qvorum 
fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ fubappreffum eſt. Adtum & Da- 
tum Graudenti in Conventu generali die 30. Decembr. Anne 
MDCXLVII 
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Generofi Domini, Amici plurimum obfervandi. 


— on fine notabili animorum dolore in moderno Conventu ge⸗ 
Gericht in der nerali congvefti ſunt, Nobiles & Spe&abiles Domini In- 

erellis ternuncü Civitatis Gedanenfis, qvod predidta Civitas to- 
—ã— taqve Communitas ad inftantiam Inſtigatoris Judicii G. 
der —2 G. D. D. V. V. ex delatione Reverendi Jacobi Veytmann, Præ- 
‚barfeit über poſiti Sancti Adalberti, prope Gedanum, ratione exſtructionis tem- 


re j pli in villa prædictæ Civitatishzreditaria, jure patrimoniali pos- 

gathalten. fefla, ad Judicium Interregni Palatinatus Pomeraniz editis contra 
eandem citationibus evocata fit. Quæ caufa cum ad Judicia In- 
terregni non pertineat & eadem Civitas iisdem non fubjaceat, a- 
deogve ‚incompetenter evocata fit, prædicti Præpoſiti Sandti Adal- 
berti inftitutum probare non poflumus, ac proindeG.G.D.D. V. V. 
autoritate moderniConventus publici, exhortandas duximus, pro- 
ut qvidem amice per præſentẽês exhortamur, ut a caufz prædictæ 
dijudicatione penitus fuperfedeant pr&fatumgve Præpoſitum a li- 
mine Judicii repellant. Qyibus de catero, cum voto omnis pro- 
fperitatis, officia noftra parata deferimus. Datum Graudenti in 
Conventu generali die 30, Decembr. Anno 1648. 


G, 6. D. D. V. V. 


ad officia parati Status & Ordines 
Terrarum Prufliz, 


25.) 
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ereniffimi Principis ac Domini, Domini Friderici Wilhelmi ‚Det Bram . 
Marchionis Brandenburgenfis (totus titulus) ad prefentia @efandfen 
felicis Coronationis Regiz generaliaComitia Legati, Wol- Proteftation, 
fangusa Kreugen Præfectus Schacenfis, Joannes ab Hover- 34 322 

beck Status intimus Conſiliarius, nec non Carolus Fridericus abOels⸗ ah 
niß,notum teftatumgve facimus qvorum intereft univerfis ac fingu- beruhen 
lis, qvod in nuper prteritis Cumitiis Electionis Regiæ, nos Johan- 5 ide 
nes ab Hoverbeck & CarolusFridericus Delänig SuzSerenitatisLe- nen Keiggs 
gati, in publico anguftiflimo orbatz Sereniſſimæ Reipubl. theatro, Sclüjen 
pro ſuæ Serenitatis Eleftoralis, ceu primi proximiqve a Rege Se- „unets 
natoris jure munereqve, ftatum Reipublicz concernentia commu- """ "dh. 
nicaffemus confilia, Suæqve Serenitati Ele&orali ufumfuffragii,una 

cum aliisReipubl.Senatoribus,Statibus,&Ordinibus per expreflum re- 
fervaflemus & circa ipfa, invocato nomineDivino,tam folennis Adtus 

aufpicia, Suffragium ſuæ Serenitatisejusdem manu figillogve muni- 
tum,perSecretariumLegationis publiceprvia felicis ejusdem Adtus 
fuccefluscomprecatione obtulerimus, Illuftrifimusqvoqve & Reve- 
rendiflimusPrinceps,DominusArchiepifcopusGnesnenfis,Regni Pri- 

mas illudaccepiflet, preter fpem tamen noftramillud actis publicisE- 

le&tionis infertumnoninveniamus, verum per incuriam amanuen- 

fium colletorum eorundema&torumabilluftrifimo Domino Eqves- 

tris Ordinis Marfchalco ad iddeputatorum negledum, & prætermis- 

fum videamus, qvapropter ne qvidgvam juribus Suæ Serenitatis Ele= 

&oralis pa&ifqve Feudalibus antigvis, qv& femper falva, illefa, in- 

qve pleno vigore & exercitio permaneredebent, incuria omiflione- 

qᷣve tali derogetur neve hoc ipfum in pr&judicium trahi vel ulla 

ratione fraudi effe poſſit, Suæ Sernitatis Eledtoralis nomine, ſecuri- 

tati & indemnitati jurium ſuæ Serenitatis Eledtoralis precavendo 
proteftamur, cavemusqve, ne qvid tale in pofterum omittatur, 

qvod ad dignitatem, Authoritatem, jurisdidionem aliorumqve juri- 

um pactis competentium uſum & exercitium pertineat. Cujus rei 

gratia hanc proteftationem, five cautionem, Actis publicis infinuä- 

re voluimus. Datum Cracoviz in Comitiis felicis Coronationis Re» 

giæ, die 8. menf. Februarii Anno MDCXLIX. 


(LS.) 











1649. 





(26.) 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, in moderno Con- , Eentribw 
ventu generali Marizburgienfi poft- Comitiali congregati, in 


notum teflatumgve — univerſis & fingulis qvorum 
3 in- 


J 


1649. 
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intereft; Qvod cum in generali Conventu ante Comitia Eledtio- 
nis die 15. Septembr, Anno 1648. Marizburgi celebrato, a Nobi- 
litate omnium trium Palatinatuum certa quædam, qvatuor vide- 
licet Agrariarum, autoritate Conventus publica , laudara fuillet 
contributio, Civitates vero Majores & Minores tum temporis illud 
ipfum ob defedtum Inftruionis ad Dominos Principales fuos do- 
mum retuliffent contributionis negotium. Eædem Civitates Ma- 
jores & Minores in moderno Conventu feqventem defuper fecere 
declarationem, qvod videlicet qvatuor agrariarum refpectu a No» 
bilitate laudatarum, qvas Civitas Thorunienfis una cum Nobilita- 
te realiter qvoqve Thefauro intulit, qvatuor itidem Accifas duo- 
bus folidis, de qvolibet modio brafei computandas laudent, qvin- 
tam vero Accifam duobus itidem folidis computandam nec non 
pr&numerationem harum omnium accifarum, qvas Nobilitas in- 
ftantiflime ex pr=fentium rerum neceflitate urgebat, ob defedtum 
Inftrudtionis ad fuos domum relaturas fe receperunt, promittentes 
qvod ftudium ſuum apudDominosPrincipalesaccomodaturzeorum- 
qᷣve hac in re declarationem Illuftrifimo Domino Thefaurario Ter- 
rarum Pruffiz, primo qvovis tempore per litreras fignificaturz fint. 








Præmemoratæ vero qvatuor acciſæ & in qvantum etiam in qvin- 


tam confenferint, omnes qvinqve uno tempore a Feſto Sacro San- 
ctæ Trinitatis proximo, per integrum annum colligi & poft decur- 
ſum ejusdem anni, previis fufficientibus Qvetationibus in. Thefau- 
rum inferri debebunt. Civitatem autem Novenfem ob impenfas 
in rem Militie factas, ab una accifä duobus folidis computanda, li- 
beramus. Huic Laudo vero Epifcopatuum qvoqve Varmienfis & 
Culmenfis Civitates, qvoad accifas fefe accomodabunt. In eodem 
fimul Conventu Civitates Majores & Minores tam ratione extra- 
dendorum retentorum, ex qvatuor accifis, in Conventu pro Fefto 
S. Michaelis Archangeli Anno 1647. Ihorunii celebrato laudatis & 
Sacr& Regiz Majeftati gloriofffim& Memoriz pro exantlaris in 
dicto Conventu laboribus deftinatis provenientium, qvam ratione 
— — trium acciſarum, die 25. Menf, Junii Anno 1648. 
arizburgi laudatarum, ita denuo fefe declararunt; ac Majores 
qvidem Civitates qvantum refiduum qvatuor Thorunii laudatarum 
atqve Jam integre collettarum accifarum attinet, promiferunt, fe 
id ipfum in Thefaurum Prufiz, mediantibus llluftrifimi Domini 
moderni Thefaurarii Qvietationibus,, qvas hoc tempore & caſu pro 
fuffcientibns haberi volumus, fub Eyißtione Statuum & Ordinum 
qvamprimum illacuras, quam Evi@tionem Status & Ordines eisdem 
prftituros declaramus, indemnesqve eo nomine easdem a cujus- 
vis impetitione reddituros promittimus. Qyantum vero pr&nu- 
merationem trium adhuc currentium accifarum concernit, qvoni- 
am prædictas accifas Majores Civitates Jam prenumerarunt, ideo- 
ve figvid ultra. quam prenumeraffent colle&tum eſſet, & illud fe 
hefäuro illaturas receperunt. 


Civitates autem Minores, qvandogvidem jam pridem accifas 
ni 


DOCUMENTA, . 47 


in prefato Conventu Thorunii laudatas extradiderunt, itaqve ad 1649. 
plura eo nomine eas non teneri, ab illis demonfträtum eft. Qvoad 
pr=numerationem vero trium Marizburgi laudatarum accifarum 
obtulerunt, fe data proportione ratione anteriorum qvatuor accila- 

rum Thorunii laudatarum totalem illaturas trium accifarum præ- 
numerationem. In van fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ 

his fubapprefflum eft. Adum & Datum in Conventu generali polt- 
Comitiali Marizburgi die 26, Martii Ao. MDCXLIX, 


(L,S.) 


— — — — — — 

















(27.) 1650 


Adtum in Caftro Zacrocimenfi feria fecunda ante Feftum Pu- er groffen 


rificationis Beatiſſimæ Virginis Mariz proxima, Anno Do- tefatn in 
mini millefimo fexcentefimo qvinqvagefimo, — 
geweſenen 


d Officium Actaqve præſentia Caftrenfia Zacrocimenfia Preuß.Boten. 
publica, venientes Spectabiles Henricus Thile, Thoru- 
nienfis, Bartholomzus Friderichs Elbingenfis & Jacobus 
Wefthoff Gedanenfis Civitatum Majorum Pruſſiæ Se- 
cretarii, ibidem manifeftationem exhibuerunt tenoris talis. Qvan- 
doqvidem Magnifici & Generofi Domini Nuntii ex particularibus 


Conventibus Terrarum Prufliz ad proxime przterita Generalia 
Regni Comitia ablegati, foluto irritoqve fadto Conventu illarum 
Terrarum Generali antecomitiali Graudenti celebrato,cum priva- 
eis füis inftru&tionibus contra jura & confvetudinem earundem in 
iisdem nullirer comparuerunt, negotiaqve ſua generali omnium 
Sratuum & Ordinum Terrarum Pruſſiæ mandato defticuti, ibidem 
indebite tradtarunt, non attenta proteftatione Civitatis Elbingen- 
fis & Gedanenfis, die vigefimo qvarto menfis Novembris Anni 

roxime elapfı ad Ada Graudentinenlia porredta, proinde confu- 
endo indemnitati Jurium Civitatum prefatarum in hærendoqve 
tum prædictæ tum alii manifeftationi feorfive a Civitate Thoru- 
nenfi Graudenti factæ, denuo omni meliori modo & in ea qua fie- 
ri poteft foleniffima juris forma proteftantur ac manifeftant, qva- 
tenus aufüs ifte, uti a priftinis moribus alienus Juribusqve Terra- 
rum Pruffiz plane contrarius nullatenusipfis prejudicare, vel ufum 
inveteratum illarum Terrarum ulla ratione prepedire debeat, tum 
& fi qvid in Conftitutionibus eorum Comitiorum continetur qvod 
vel in præ judicium ante memoratarum Civitatum vergere vel ſi- 
niftra interpretatione accedente Juribus earundem nocere poflit, per 
expreffum hoc pr=cuftodiunt illud ipfum Juribus , Privilegis, & 
immunitatıbus fuis nihil omnino derogare poffe nec debere, hac pro- 


teftatione fua mediante, cujus augendæ, meliorand&, immutande , 
qvo- 
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1650. qvovis loco & tempore, plenariam eisdem Civitatibus refervant 
poteftatem. Ex parata copia per fupra fcriptos manifeftantes ad 
afficium præſens porreftum. 


LS. ) 








Ex Adtis Caftrenfib. 
j Zacrocimenl. 
Nicolaus Dunin Golawinski, 
Vice-Capitan,Caftr. Zacrocimenfis. 














Extrad, Zebrowski. 

(28.) 
Contribu ⸗ os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Conven- 
Ans tu generali Poftcomitiali, Marizburgi congregati, notum 


teftatumgve facimus, qvod eflagitantibus harum Terra- 

rum neceflitatibus, certam ex unanimi omnium confenfü 
liberoqve ac fpontaneo motu authoritate prafentis Conventus 
— laudaverimus laudamusqve præſentibus certam in his 
TJerris Contributionem, cuius expedi endæ modus infra defcribi- 
tur. Univerfa |Nobilitas omnium trium Palatinatuum Culmenfis 
Marizburgenfis & Pomerani@ & cum illis qvogve Civitas Tho- 
runenfis, ratione bonorum ejusdem Terreftrium, decem laudavit 
agrarias, qv2 fole exclufis qvibuscungve aliis contributionum 
fpeciebus, de vagabundis, Opilionibus, Propolis ex Civitatibus in 
villas Nobilium cerevifiam devekentibus, & id genus aliis, præter- 
qvam operariis vagabundis in Infula Marieburgenfi tantum, qvi 
mercede diurna vivunt, a qvibusrefpedtu fingularum agrariarum 
a qvolibet eorum qvindecim groffi per fcultetos fub fide jnramenti 
ad officia preftiti exigentur & fuccolledtori Ilußrifimi Domini 
Thefaurarii Pruffiz extradentur, ex nunc juxta qvietationes pofte- 
riores fine ulla abjuratione defolatisve, exceptis tamen deflagratis, 
primo qvogve tempore colligi & in Thefaurum harum Terrarum 
pro futuro proxime Conventu Grandentinenfi inferri debent. 


Similiter Civitates Majores & Minores, refpetu decem ifta- 
rum agrariarum a Nobilitate laudatarum , decem qvogve accifas 
laudant, qvamliber duobus folidis de modio brafei zitimatam, qvæ 
decem Accifz a Fefto SS. Trinitatis anni prefentis inchoando, per 
integrum annum usqve ad prememoratum tempus anni proxime 
feqventis millefimi fexcentiffimi qvingvagefimi primi coliigi, at- 
qve in Thefaurum Terrarum Pruſſiæ inferri debebunt. 


Qyoad pr=numerationem vero earundemAccifarum modo lau- 
datarum, Domini Iuternuncii Majorum & Minorum Civitatum, 
CL) 
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FEUER, 1.4 
ob defectum inſtructionis & Mandati Principalium ſuorum declara- 
re fe ad præſens non potuerunt, ac proinde totum illud prænume- 
randi Negotium, ad eosdem Principales fuos domum retulerunt,, 
qvorum Declarario in proximo itidem Conventu Graudentin, die 
ai. Martii defuper inferetur. 


Alias vero Accifas, EM Ordo Egveftris ſupra priores jam 
Jaudatas , a Civitatibus affedtavit, cumnihil qvogve eainreaPrinci- 
palibus fuis in Commiffis. haberent, fimiliter domum retulerunt, 
nihil tamen liberis Principalium fuorum volunratibus derogando, 
qvorum finalem declarationem in dicto futuro Cgnventu Grauden- 
einenfiinferri debere receperunt. Cui Laudo tam refpeÄtu agraria- 
rum qvam accifarum, Epifcopatusgqvogve Varmienfis & Culmenfis, 
pro more veteri per omnia fefe accommodabunt & conformabunt. 


Ad colligendas predidtas agrarias conftituimus Exadtores ex 
Palatinatu Culmenfi GenerofumMathiam Czechanowfki, fcabinum 
Terreftrem Michalovienfium ; Ex Marisburgenfi Generofum Jo- 
hannem Tefmer, Sacr& Regie Mageltatis Secretarium; ex Pome- 
rania & qvidem diftridtibus Derfavienfi Generofum Mathiam Grab- 
czewski, ex Svecenfi Generofum Jacobum Siczinski Scabinum 
Terreftrem Svecenfem, ex Tucholienfi Generofum Michaelem Le- 
wald Jezerski, fcabinum Terreftrem Tucholienfem & Slucho- 
vienfi Generolum Andream Garczinski Notarium Terreftrem Pa- 
latinarus Pomeraniz, ex Mirachovienti Generofum Johannem Prze- 
worski, ex Pucenfi Generofum Stanislaum Komorowski Notarium 
Caftrenfem Palatinatus Pomeraniz, ex Leoburgenfi & Bitovien- 
fi Generofum Petrum Przebendowski. Qyi præfati Exactores ſub 
fide juramenti prfcripti per eosdem coram Adis Caftrenfibus vel 
etiam in judiciis Terreftribus in rotam feqventem : EgoN. juro, 
qvod Contributiones agrarias in moderno Conventu generali, a 
Statibus & Ordinibus Terrarum Pruffiz laudatas, pro fide & con- 
fcientia vigore Laudi & juxta receptam antiqvitus confvetudinem 
colligam, colledtasgqve bonä fide integre & fine ulla imminutione in 
Thefaurum Terrarum Prufiz inferam, rationesqve de omnibus 
& fingulis Thefauro earundem Terrarum fufficientes reddam, ni- 
hilgve in ufum utilitatemgve privatam ex iisdem vertam, fic me 
Deus adjuvet & facra ejus Crux; ante Colletionem przftandi, 
qvod fe adtu preftitiffe Illuftrifimo Domino Thefaurario Terrarum 
Pruffiz probare tenebuntur, folas dictas decem agrarias fine ullis a- 
liis uti füpra memoratum fuit , Contributionum minorum fpecie- 
bus, ex nunc colligere & in Thefaurum Prufliz pro futuro proxi- 
me Conventu Graudentinenfi inferre, Regeftra fua ad AdaCaftren- 
fia cujJusqve Palatinatus infinuare, Thefauro harum Terrarum fuffi- 
cientes rationes defuper reddere, & confvetis iisdemgve duobus 
tantum de omnibus decem Agrariis Salariis contenti effe, fimiliter 
qvoqve pro qvietatione unicum nn receptumgve falarium exi- 

gere 
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1650. gere tenebuntur. = juramento premiffisqve Conditionibus 
. “  omnes in futurum Exactores obftringentur, 





Ab Infulanis autem Marizburgenfibus eædem Agrariæ hoc 
videm tempore per fuccellettorem itidem Juratum ab liluftriffimo 
Domino Palatino Culmenfi, Terrarum Prufi& Thefaurario, ad id 
fpecialiter deputatum colligi & Thefauro inferri tantisper debent, 
— in futuro zen Conventu a Statibus & Ordinibus plena- 
ria intercesferit decifio , utrum Exadtio iftarum Agrariarum ex In- 
füla Marizburgenfi ad lllufrifimum Dominum Thefaurarium 
Prufliz, an vero ad Exactorem Palatinatus Marizburgenfis ſpectare 
debeat. Qyoad difpenfationem vero prefatarum Contributionum 
omnium, in qvos ufus ex converti debeant, cum in prefenti Con. 
ventu inter Status & Ordines conveniri nondum potuerit, proinde 
ulteriores eä de re deliberationes ad ante didum proxime inftan- 
tem Conventum Graudentinenfem, pro die 2ı. Martii ex vi proro- 
tionis iterum celebrandum, in toto rejicimus atqve differimus 
audi rzfentis vigore. In qvorum fidem figillum harum Terra- 
rum fubappreffum eft. Adum & Datum in Conventu Generali 
Marizburgenfi, die decima fexta Februarii Anno Millefimo fexcen- 


tefimo qvingvagefimo, 
(L.S.) 


— — — — —— —— 


0.09.) 


i 3* os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 
ventu a Sacra Regia Majeſtate, Domino Noſtro Clemen- 
tiſſimo, Eisdem denuo indicto congregati, univerſis & 
fingulis qvorum intereſt, notum teſtatumqve facimus; 
qvod pro ſubſevandis Reipublicæ neceflitatibus exſolvendisqve tur- 
mis Illuftrifimorum Dominorum Marizburgenfis & Pomeraniz 
Palatinorum ftipendiis militaribus, confentientibus animis ac fen- 
tentiis certas in his Terris laudaverimus laudamusgve libera ac 
fpontanea voluntate, authoritate prefentis Conventus, Contributio- 

nes, quarum expediendarum modus infra defcribitur. 





ZB — — 
— — — — 


Ac primum qvidem Civitates Majores & Minores, qvæ in 
proximo Conventu Marizburgi hic celebrato, declarationem in 
fubfegventi, ratione aliarum accifarum, ultra decem illas Jam tum 
reſpectu decem Agrariarum laudatas illacuras receperant, qvingve 
infuper accifas, qvamlibet duobus folidis de modio brafii æſtimatam 
ad przfens laudant. 


Qæ qvidem qyindecim Accife a Fefto SS. Trinitatis, uti 
id in anteriori laudo jam definitum eft, inchoando, per integrum 
annurm 


DOCUMENTA 5i 


annum usqve ad præmemoratum tempus anni proximè iuſeqven- 
tis, colligi ac in Theſaurum inferri debent. 





Qyingve præterea Accifas, qvas prter has qvindecim, im- 
penis a prefatis Civictatibus Majoribus & Minoribus efllagitavimus 
Audiis, & ad qvas laudandas ob defetum inftruionis aliasve ur- 
gentes caufas nulla penitus adduci poruere ratione Civitates, ac- 
cedentibus Celfiffimi atqve Reverendifimi Domini Epifcopi War- 
mienfis Terrarum harum Prefidis ad Principales fuos interven-. 
tionalibus; domum retulerunt, qvorum nomine fuam ad llluftris- 
fimum Dominum Palatinum Culmenfem Terrarum harum The- 
faurarium, una cum Minorum Civitatum declarationibus animi 
fententiam perfcribent, 


Porro Nobilitas univerfa omniumtrium Palatinatuum , Cul- 
menfis, Marieburgenfis & Pomerani=, tum & Civitas Thorunen» 
fis ratione bonorum fuorum Terreftrium, duas de novo Agrarias 
nec non & unamcum dimidia agrariam laudant, qv= a Fefto proxi- 
me incidenti $. Michaelis Archangeli colligi & in Thefaurum iti- 
dem harum Terrarum inferri debent. eliqgvz vero decem in 
Conventu anteriori Marizburgenfi laudatz exdemqve jam collectæ 
agrariz in Thefaurum harum Terrarum ex nunc inferentur. Si- 
militer Civirtates Majores & Minores refpedtu duarum Agrariarum 
res Accifas & qvoad unam cum dimidia agrariam binas accifas lau- 
dant, qvamliber duobus itidem folidis de modio brafii zftimatam, 
qvarum tres illæ a fefto S. Michaelis Anni præſentis, duæ veroa pro- 
xime inftanti novoanno 1651. incipiendo,, per integrum utringvean- 
num, usqve ad præfata tempora annifeqventiscolligendz ac in The- 
faurum Prufliz inferendæ erunt. i 


Qyantum vero prenumerationem pr=didarum qvindecim 
refpetu decem Agrariarum, tum & qvinqve accifarum reſpectu tri- 
um cum dimidia Agrariarum laudatarum, Juxta novifimz prenu- 
merationis calculum inftituendam attinet, in eo ita fefe declarant 
Civitates Majores & Minores, fe, pro Fefto pr&memorato S. S. Tri- 
niratis medietatem earundem, decem veluti Accifas, ratione vero al- 
terius medietatis mediam qvogve ejusdem partem pro Fefto S. Mi- 
chaelis, qyinqve veluti accifas , prenumeraturas, religvarum de- 
niqve Accifarum prenumerationem omni meliori modo promotü- 
raseffe. Eo tamen per expreflum prz=cauto, ne in fegvelam hoc 
abeat, & figvidplus accifarum in Thefaurum extradiderunt, ut 
ällud poftmodum ex fubfeqventibus accifis compenfent ac fuppleant. 


| Huic Laudo, tam reſpectu Agrariarum qvam accifarum, Epi- 
fcopatus qvoqve Warmienfis & Culmenfisfefeaccommodabunt, eas- 
demgve in Thefaurum Terrarum Pruflie inferri curabunr. | 


- Ceterum Ilufrifimus Dominus Thefaurarius, rationes Con- 
\ 63 eribu» 
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triburionum omnium, qvas ipfius, ubi eidem maxime opportununm 


videbitur deponere & allervare , permittitur arbitrio , non alibini- 
fi coram nobis reddere tenebitur. 


Ad hzc tam Illuftrifimo Domino Thefaurario contra reten⸗ 
tores preteritarum & prefentium Contributionum,, qvam reten- 
toribus contra Exadores forum juxta Laudum Anni 1612. cum p@- 
nis in eodem expreflis asfignamus ac conftituimus, 


Prædictæ qvoqve Agrariz juxta idem Laudum , tum & po- 
fteriores qvietationes , fervata tamen legitima eg ice per Ex- 
adtores , qvi.ad colligendas eas fecundum Laudum Contributionis 
ex pr=fcripta in anteriori Conventus Marizburgenfis Laudo jura- 
menti formula jurabunt, qvi vero fine juramento eas collegerint, 
fecundum Laudum tamen collegiffe easdem jurabunt,, colligi de- 
bent : In Palatinatu veroCulmenfi per Generofum Mathiam de Glo- 


. wina Ciekanowski Scabinum Terreftrem Michalowienfem ; In Pa- 


Jatinatu Marizburgenfi per Generofum Fabianum Milewski Scabi- 
num Terreftrem Marizburgenfem , qvi in Infula qvoqve Majori & 
Minori Marizburgenfi Exactoris vices obibit , ita ut de manfıs ibi- 
dem tum & juxta ripam Viftule & Nogati fitis, & ad pafcua ac- 
commodatis more antehac ufitato groflos qvadraginta , de manfis 
vero agricultur= ſubjectis florenos duos exiger. In Palatinatu Po- 
meraniz & qvidem in diftri@u Dirfavienfi per Generofos Andream 
Garczinsky Notarium Terreftrem Palatinatus Pomeraniz duz 
agrariæ & Paulum Bialoblocki Scabinum Terreftrem Dirfzavien- 
fem una cum dimidia agraria Starogardie@ ; exSvecenfi per Genero- 
fum JacobumSicinskiScabinum Terreftrem Svecenfem; ex Tucho- 
lienfi , Sluchovienfi, Leoburgenfi & Bytovienfi per Generofum iti- 
dem Andream Garczinski Notarium Terreftrem Palatinatus Pome- 
nariz. Qvibusqvidem Exadtoribus & Colle&toribus Salarium, qvo- 
niamaccifas non colligunt, confvetumaflignamus: uno vero ex The- 
fauro falario, Grofzowe dicto, refpetu unius cujusqve Conrtribu- 
tionis acqviefcent , excepto Exactore in Diftritu Svecenf , cui ul- 
tra confvetum Thefauri falarium , a Nobilitate qvogve de qvoli- 
bet floreno groſſum exigere licitumac permiflumerit. 


Omnes vero in univerfum Exactores Regeftra ſua ad Ada Ca- 
ftrenfia porrigere tenebuntur. Notario qvoqve Thefauri præter 


con[vetum Salarium Diaria hebdomadaria afignamus. 


Ruftici vagabundi annuis fervitiis non adftridi, fed mercede 
diurna viventes, qvilibet eorum, ratione unius agrariz jam lau- 
datz , unum florenum , Infulani vero Marisburgenfes duos flore- 
nos folvent. Opiliones qvoqve de fingulis centum ovibus propriis 
refpedtu unius Contributionis qvindecim groflosfolvent. Qvicere- 
vifiam in villis nullo jure braxant, de qvalibet braxatione viginti 


Aorenos numerabunt, Prater ifta vero fpecificata, religva omnia 
’ 1 


Jux- 
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a ea, qvæ inpredidis univerfalibus anni 1612. continentur , ro- 
ur fuum fervata proportione obtinere debent, In premiflorum fi- 
dem figillum harum Terrarum prefentibusfübappreffumeft. Actum 
& Datum Marizburgi in Gonventu Generali , die 26. April. anne 
Domini M.DC.L. 


(L.S.) 


( 30.) 








Varfaviam Deo volente advenerint, illud unice ſeduloqve 
agent ‚ ut more hadtenus laudabiliterrecepto, communi- 
catis ſæpius cum Dominis harum Terrarum Confiliariis 
qvi Comitiis intererunt , fuper negotiis & gravaminibus 
Terras hasce concernentibus , confiliis ac fententiis , nihil aliud ni- 
fi ex przfcripto cum inſtructionis ſuæ, tum vero ex communi con- 
fili Prutenici (ubi forte celebrari illud ibidem contigerit , ) fideliter 
agant & promoveant, 





Cum vero prefata hec Comitia , nonnifibinarum hebdoma- 
darum circumfcripta fint termino, ideo circa primordium ftatim 
eorundem , Varfaviz fefe fiftent , Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii , ibidemgve in publico Nunciorum Terreftrium confellu, 
fammum illud ac præcipuum, qvodve a primæva inde Terrarum 
harum ad Regnum acceffione freqventari fepiflime evenit , Indi- 
genatus ante omnia promovebunt negotium , illud videlicet expo- 
. nentes in publicum , eo proh dolor ! deveniffe jam Terras hasce ad- 
verſiſimæ fortisac indignitatis, ut ubireliqva perinclytiRegnicom- 
membra , Palatinatus’videlicet , Terras ac Diftridus , in iis qvi- 
bus aliqvando premuntur calamitatibus , aligvam tamen reperiri 
contigit medelam , ac fublevamen , Terrz hæ non modo nullam 
-occafione Indigenarus fentiant gravaminis fui immutationem , fed 
fi qvidpiam forte ejusmodi fieri qvandoqve eveniat , adeo parum 
tamen id artendatur , ut omni penitus Jam fpe , nifi firmiorem lon- 

e in potenti Sacræ Regie Majeftatis patrocinio, Bene ejusdem 
Benignitare ‚ qvz fe aliud fperare jubet , pofuiffent, hadtenus fidu- 
ciam redintegrandz ac in meliorem priftinumvereducend& ftatum 
immunitatis ac prerogativs Indigenatus fruftratas fe eſſe animad- 
vertant ; Cumprimis vero noviffimum illud , qvod poft firmata Sa- 
crofanda jurisjurandi Regii religione, ante ipfa felicifime Coro-- 
nationis ſuæ ſolemnia, jura in univerfum Terrarumharum ac Pri- 
vilegia , Statibus & Ordinibus earundem impertiri clementiflime 
dignata eft refponfum , Ordinibus Regni debite revocabunt in ani- 
mum ; cui ficuti pofttot evidentia ac manifefta eam in partem Ter- 


ris hisce infervientia jura , totgve — & Aſſecurationes Re- 


3 gias 


2690; 


vampritmum igitur Magnifici ac Generofi Domini Nuncli ea ange 
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gias , unic& jam hadtenus firmiflimegve flatuant, ita nikil magis 
vovere ac exoptare Status & Ordines , qvam ita Terras hasce circa 
unicum hoc confervari prefidium , ne ad extremum delabi eas ali- 
«vando:neceflum fuerit exitium; qvod certo certius futurum eft, 
ubi id qvod fuo qvodammodo jure harum Terrarum debetur Indi- 
genis, reiteratis fubinde tot vicibus eisdem ereptum efle, Extra» 
neis vero viciffim iisdemgve nullainrede Terris hisce meritis, me- 
riturisve ungvam collatum ibitur. Et hoc qvidem adeo follicite 
agene Magnifici-ac Generofi Domini Nuncii negotium , ut nec ea 
qvz haud ita pridem in collato alii quam harum Terrarum Indige- 
nz Capitaneatu Brodnicenfi , tum & Tenuta Lautenbergenfi acta 
geftave ſunt commemorare intermifluri fint, qvinimo ad Ordina- 
tionem feu Laudum, id qvod itidem Comitialiapprobatumeltlege 


: eo nomine provocabunt , petentqve Terras hasce circa illud ipfum 


confervari: Capitaneatum Brodnicenfem una cum omnibus ipfius 
attinentiis‘, Dignitati Palatinali Culmenfi ejusdemgve Jurisdidtioni 
‚ob .exiguos nimium minimeqve fuflicientes ejus proventus incor- 


porari, 


Confineprerogative huiceft oficium Terrarum harum The- 
faurariatus’, necin occulto eft, qvanti conftiterit, fub præteriti In- 
terregni tempus priftino illud reftirui decori & authoritati. Qvam 
qvidem in rem cum prememoratum jam fteteritlaudum, diligenter 

rzcavebunt Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, ne qvid feu ad 
ıipGusmet Illuftriffimi Domini Regni Theſaurarii, feu ad Nuncio- 
sum Terreftrium inftantiam ea in parte innovetur, Qyvinimo uti 
olim & jam hadtenus eft fatum, officio huic fua & impofterum per- 
petuo conftet dignitas & autoritas, neve feu pr&fato Regni Thefau- 
rario , feu alii cuicungve præter ipfis Terrarum harum Statibus & 
Ordinibus rationes fuas reddere , is idemharum Terrarum Thefau- 
rarius ftringatur ullo modo ac compellatur. In utrogve autemhoc 
negotio inftantiflime benigniffimam Sacr& Regiz Majeftatis urge- 
bunt declarationem , nec ad ulla publica concedent conſilia, ante- 
qvam füfficientem eo nomine , a Sacra Regia Majeftate Regniqve 


-Ordinibus reportarint fatisfationem. Prafe&ura vero feu Capita- 


neatus Brodnicenßs uti vacans Illuftrifimo Domino Palatino Cul- 
menfi conferatur gjusderngve Palatinali jurisditioni incorporetur, 


In eodem porro Dominorum Nunciorum confeffu , ira om- 
'nia Magnifici ac Generofi Domini Nuncii pro fide, honore & con- 
fcientia , cum eisdem pertra@tabunt negotia, ut jura,-privilegia, 
ac immunitates harum Terrarum ſartæ letzqve conferventur, fe- 
dulogve advertent , neqvid referatur in volumenlegum, qvod iis- 
dem feu per diredtum feuper indiredtum adverfari vel qvidpiam de- 


'rogare poffit, 


. Cum vero.in propofitione Regia , ea qvæ feu a Cofacis Za 
rovienfibus , feu ab ipfo Chamo Cs: non obſtante licer * 


pro- 
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probata Comitiali autoritate, facta cum eisdem Transactione, im- 
minere etiamnum poſſint, univerfi Regni partibus pericula, primo 
omnium loco introdudta fint , certaqve adhuc reftent capita ac dif- 
ferentiæ, qvyæ poft confirmationem antiqvorum padtorum cum 
Mofchorum Duce in inftantibus hisce Comitiis , componi ac defini- 
ri debeant , illud videlicet ante omnia — ac Generoſi Domi- 
ni Nuncii curabunt, qva ratione & inita ſemel pacta inconcuſſa ſer- 
vari, quæve nondum plene confirmata ac concluſa ſunt, plenius 
Jam ac conſummatius determinari, caeterogvin veroomnia eaqv& 
pacem hanc qvoqvo modo ſuſpectam ac dubiamautomnino irritam 
reddere poffunt, averti longius ac propulfari queant. Cum licet 
qvz longingvius a Nobis diflita funt , non adeo prope nos afficere 
videantur , lenta tamen veluti tabe, nifi ferpentis mali principiis 
przfentaneum adhibitum fuerit remedium, etiam Terrarum harum 
vires confumi paulatim poffent, id qvod certo futurum eft , niſi ſu- 
pervenientibus indies inter Dominos & fubditos qverimoniis aliqvis 
tandem ftatuetur modus. Qva in re Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii fedulo precuftodient , ne ad impofhibilia aliqua & qvibus 
fufficere vix pollent perinclyti Regni Ordines pertrahanturadigan-, 
turve remedıa, 


Propius a Svecis uti ad confinia Regni jam conftitutis urgere 
Jam Rempublicam poteft , huic cum iisdem intercedens negotium, 
cujus qvidem perhoneftz pacis complanandi media cum ita compa- 
rat fint rationes, ut dummodo a * Mediatoribus certa de- 
ſuper ſubſecuta fuerit declaratio, certaqve deputandis ad id Domi- 
nis Commiflariis & proeorundemdignitate affıgnata fuerint falaria, 
nihil amplius futurum fit religvum , qvam ut in loco rei huic deſti- 
nato, omnes univerfim conveniant Commiflärii ac Mediatores, 
operigvehuic , (qvodfeliciter vertat) admoveant manum, urgebunt 
hoc magis Magnifici ac Generofi Domini Nuncii , ne in longius il- 
lud proteletur , dabuntgve imprimis operam , ut cum harum Ter- 
rarumac Civitatum, cautionis prefertim nexu Svecis hac in par-. 
te innodatarum haud parum interfit, eisdem in ipfotradtatuumcur- 
fü de omnibus qvz ibidem agentur , innotefcere , ex Dignitariis 
qvogve harum Terrarum Commiffarius unus intereffe poflit , neve 
tam Sereniflimi Eledtoris Brandenburgici quam & Civitatum Ma- 
jorum Regalis Boruffie ablegati eo nuncii , ab eisdem excludantur, 
adeogve citra ipforum fcitum atqve confenfum, qvidgvam ibidem 
pertractetur ac definiatur. 


Sed cum tam adhzc tantiqve momenti negotia, quam ad con- 
fervanda cum exteris Principibus , idqve legationum folennium pa- 
riter ac minus folenniurn ultro citrogve hadtenus expedirifolitarum 
adminiculo foedera , non exigua regvirantur fubfidia ; potifimam 
vero eorundem partem promeritorum ftipendiorum vendicatura 
fibi fit folutio , ut nullum penitus fit dubium , qvin nov& eam in 
rem laudandæ fuerint in Comitüs contributiones ; proinde — 
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fici ac Generofi Domini Nuncii illud anteomniateftabuntur, in pu- 
blicum, Terras hasce in fublevandis Regni neceffiratibus abunde 
hadtenus, finon fuperaffe, certe adæqvaſſe reliqvos Regni Palati- 
natus Contributionibus, imo vero citius qvandogqve majoriqve in 
Qvantitate qvam regnicolas eas extradidiffe , omnibusqve modis al- 
laborabunt, negqvid eo nomine in Terras hasce redundet invidie, 
aut ſiniſtræ in Ordinum Regni animis , id qvod ftudiofe hadtenus 
intendunt , hæreat opinionis ; demonftrato prefertim eo, non tam 
in vim alicujus coæqvationis (ad gvam ineundam nullo haftenus 
Terr& hz firinguntur jure) fed in vim potius alicujus dedudtionis, 
ac informationis, qvantum nimirum non modoad 6. Juliiannipr=- 
teriti erogarint pecuni& , fed & qvantum ejus ab eo poftmodum & 
imprimis novifimorum Comitiorum Regni tempore, in publicas 
contribuerint neceflitates , & qvz nihilominus irreparabili fuo da- 
mno ac poftremo propemodum exitio fuftinuerint hadtenus Stativa 
militaria, hofpirationes & angarias. Circa gv& qvanta e militum 
Præfecto (eu Colonello Meydelio Terris his illata fint hadtenus da- 
mna , longa ea ferie commemorare non negligent. Dabunt vero 





cumprimis operam ut rationes ad capitulationem harum Terrarum 


inftitut= , juxta ipam Declarationem Regiam, tum & collara in 
pr=fidia earundem ftipendia, a nobis in Comitiis fufcipiantur. 


au ita premiffis , fi & in qvantam Ordines Regni feu 
ad conftituendam firmandamve ejus fecuritatem , feu adlaudandas 
novas defcenderint contributiones , Magnifici quoqve ac Generofi 
Domini Nuncii , ficuti ipfum defenfionis ac fecuritatis , ita & to- 
tum hoc tam ſciscendæ qvam modificandæ Contributionis negoti- 
um, more hadtenus recepto , nihil penitus ibidem fanciendo vel as- 
fecurando , domum fecum recipient, Idem qvogve facturi fi forte 
reliqvi Palatinarus, vel Regium ratione commenfurandorum fun- 
dorum , fecuti fuerint in Conttibutionibusconfilium, velaliumali- 
qvem ac in his Terris minime ufitarum feiscendarum contributio- 
aum praftandive Servitii bellici, repererint ac fanxerint modum. 


Cumgqve haud dubie circahoc idem contributionum punctum, 
nuperz Commiffionis Lublinenfis Comitialis urgebitur approbatio, 
& qvidem refragari totaliter minime erit expeditum , illud tamen 
ömni ftudio atrendendum erit, ut eatenusillaapproberur, qvatenus 
ereaccommodoReipublic=fore, juribusqve immunitatibusgveac 
confvetudinibusharumTerrarumnonrepugnare videbitur. In quem 
cafum Magnifici aGenerofi Domini Nuncii folenni aliqva manifefta- 
tione Terrarum harum jura , tam in publico Ordinum RegniCon- 
feflu , qvam apud Ada poftmodum Caftrenfia , pr=cuftodire omni 
meliori modo non intermittent. 


Et — —— Sacra Regia Majeftas negotium pecuniæ pro com- 
meatu militari antehac laudatz , pari denuo uti Regni ita &harum 
Terrarum Statibus & Ordinibusclementifime commendare nititur 

sura 
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cura ac follicitudine, ideo Magnitici ac Generofi Domini Nuncii 
inhzrendo anteriori , qvarenus ad eam Terr& hæ non tenentur, in 
Refponfo ad Sacram Regiam Majeftatem fat jurium dedudtioni, 
diligenter prius animadvertent,, in qvam nimirum Regni Ordines 
inclinaturi fint hoc in negotio partem , caeterogvin vero utiomnia 
alia, vim aligvam Conrributionis fapientia, ita & hocce, Declara- 
tione pr&fertimaSacra Regia Majeftate ad illud idem refponfum nec 
dum füubfecuta , domum referent negotium. 


Nluftrifimorum Dominorum Campidu&torum Regni, cum- 
primis vero llluftrifimi Ducis Wisniowiecii, Palatini Rufliz , ea 
ſunt in Rempublicam merita, ea viciffimdeploranda eorundem ca- 
lamitas, ut commiferationemne potius quam condignam mereantur 
remunerationem conftare haud fatis pofüt, AEqvum vero eft, utqvi 
tam przclare mereri geftit de Republ. ut ampliflimasetiamgvasvis 
facultates fuas profundere pro eadem ac in predam veluti hoftium 
dare, minime dubitet, eam a Republ. afportet meritorum fuorum 
compenfationem , qvo & malignitati fortis fuzaliqvodopponere ſo- 
latium, & rebus preclare geftis promerita viciflim retribuere pos- 
fit pr=mia ; id qvod Magnifici ac Generofi Domini Nuncii,una cum 
reliqvis Regnı Palatinatibus omnimode procurare non ceflabunt. 


Regis moderni Angliz ita ad pr=fens comparatz funt 
rationes, ut nemo pene reperiatur mortalium , qvi non ad 
primum , exercitz a fubditis in Regium laudatiflimi Regis, 
Divi Parentis ejus , caput ftupende prorfüs Tyranniczqve 
Gevitiei ac immanitatis, exhorrefcat fenfum ; nemo itidem 
fit, qvem non jufta tam infignis ejus infortunii tangat 


commiferatio ; Cujus avitam cum e tam longe diflito florentiflimo 
tum regno, vel hoc ipfum in transmiflo pariter militeac rerum ge- 


rendarum nervo, expertum fit humanitatem ac benevolentiam Re- 


gnum, nec ab zqvitate abfonum Jam qvogqve forer, ſi tam gravi 
ac miferando fuo cafui , velalias afflictiſſimus Princeps reciproci vi- 
eiſſim favoris& affetus irradiare hinc compererit ſtricturas. Qua in re 


communi reliqvorum Palatinatuum confenfui Magnifici acGenerofi - 


Domini Nuncii fefe accommodabunt, 


Adeo ad Virtutem laudatagve ejus pr& mia cuivisomni tem- 
pore patuit acceffus, ur nec vel gentis vel conditionis habito discri- 
mine, merito inde arceri qvisqvam potuerit : qvod fi & Cofäcis, 
pro qvibus Sacra Regia Majeftas jam intercedit ob fervatam Sacræ 
Regiæ Majeftati ac Reipublicz fidem , Nobilitationis debetur præ- 
mium, & in hoc qvogve Magnificis & Generofis Dominis Nun- 


eiis , communem religvorum Palatinatuum fegvi in proclivi erit 


fententiam, 


In Indigenatu vero Hubaldo & Perpeffio conferendo , tum& 
Nobilitatione Gifz , ex urgentibus — rationibus, —— 
c 
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fici ac Generofi Domini Nuncü difenfam harum Terrarum de- 
clarabunt. 


Qvantum denigve TlluftrifimiPalatinifive Ducis Walachiæ, 
litteris Sacr Regie Majeftatispeculiaribus, intimatum Terris hisce 
ac commendatum benigniflime , attinet Indigenatum , uti res non 
exigui eft momenti, ita nec in ea aliud Magnificis ac Generofis Do- 
minis Nuncüs , —— id qvod reliqvis Regni Palatinatibus eorun- 
demye Nunciis adeoqve & univerfis Regni Ordinibus, ere , hono- 
re, ac commodo ejusdem fore videbitur , exeqvendum erit. 


Extra hec veroRegiz propofitioniscapita, Magnifici acGe- 
nerofi Domini Nuncii privata qvoqve harum Terrarum defideria, 
exponere ac urgere non ceflabunt. 


| Ac primum qvidem, utres monetaria nupera Commiffione in 
alium monnihil ſtatum redudta , ita porro conftirnatur ac redinte- 
gretur , nealiqva inde five elevatione five — pretii forti« 
um monetalium, in privatosredundent diſpen 


Ne bonorum Emphyteuticorum noviſſima publica fan- 
cita luftratio, inluftrata jambona , &inqvibus Emphyteufeos nec- 
dum exfpirarunt anni, aut in qvibus antiqvs etiamnum aſſecuratæ 
funt ſummæ, extendatur 3 Coeterum vero bona in qvibus antiqv& 
necdum extenuatz funt ſummæ, ejusdem fübjaceant executioni, eo 
tamen przcauto , ut Luftratores jurati fint ac Indigen=, a mune- 
ribus accipiendis abftineant, nihilqve præter ipfum Reipublicz, ci- 
tratamen poflefforum injuriam, curent commodurmn. 


Ut Lauda füb tempus Noviffimi Interregni fancita, eadem- 
qve publicis felicifimz Sacræ Regiæ Majeftatis inaugurationis Co- 
mitiis roborata , in ſuo robore permaneant. Ut Magnificis ac Ge- 
aıerofis Dominis Pokrzywnenfi & Tolkemittenfi Capitaneis, abju- 
dicatz in Capitaneatu Pucenfi penfiones , aliis viciflim compenfen- 
tur vacantibus. Ut Magnificorum qvogqve ac Generoforum Oyfe- 
cenfis& Piltenfis Capitaneorum, Capitaneatibus fuis abjudicatorum, 
condigna habeatur ratio, 


Ut Nluftrifima Domina Palatina Pomeraniz , tum& Succes- 
fores Nluftriflimi olim Domini Pauli DzialinskiPalatini Pomeraniz, 
ratione — jam ac illati in Thefaurum Regni certi debiti, Co- 
mitiali Conftitutione plene ac integre qvietentur. 


Ne e Cancellariis Regiis, in pr=judicium five E ve a 
Civilis Ordinis ac utriusqve jurium ‚ regia —— en 


-  Utomnia a Generofo olim Chriftophore Janikovio falfo re- 
perta cafentur privilegia. j 
Ne 
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Ne Jurisdi@tiones Advocatiales aut qvzcungve aliæ in Civi- 1650. 
tatibus Terrarum Pruſſiæ, hzreditario cuipiam jure in pofterum 
conferantur. 





Intercedent a Magnificiac Generofi Domini Nuncii pre 
Generofo Johanne Pawlowski, ut circa Privilegium Advocatiz Li- 
novienfis fibi conceſſum, confervetur, 


In premifforum fidem Sigillum harum Terrarum prefenti» 
bus fubappreffum eſt. Adum & Datum Marizburgi in Conventu 
Generali Die 22, Novembris a, 1650, | 


(L.S,) - 


— — — — — — — — — — — — ee — — — — 
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os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in Conventu mo- Landen 
derno Generali Marizburgenfi congregati, univerfis & S6luf wie 
fingulisqvorum intereft,notum teftatumgve facimus, qvod!r. de rria 
gulisg , q Wod ier. 
cum Arrianæ Sectæ homines pernitiofo plane in publicum 
exemplo eotandemin Terrishisce delabantur impudentiz, 
ut congvificis variis artibus,perverfafua damnatagvecommuni Chri- 
ftianorum vere credentium confenfu dodtrina, animos hominumre- 
ligioni ſuæ minimeaddidtorum,nobilisprefertim conditionis, imbue- 
re paulatim prefumant ; Proinde obviando in ipfis ftatim principiis 
tam ingenti malo illud ad pr&fens fanciendum laudandumgve cen- 
ſuimus, utiqvidem vigore przfentisLaudi fancimus laudamusqve: 
Qyvarenus non modo ab hoc inftituto fuo penitus defiftant,, fed & bo- 
na eorundem gvingvennio abhinc empta , exemptioni fubjaceant, 
Notarii vero nullas omnino refignationes fub pœna infamiæ adadta 
fufeipianr. In premifforum fidem Sigillum Terrarum harum præ- 
fentibus fubappreflum et. Actum & Datum in Conventu Genera- 
li Marizburgenfi, die vigefimo fecundo menfis Novembr. Anno 
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lluftris & Magnificus , nec non Generofi Domini Ablegati, fi- an 
mulac Varfaviam Deo annuente advenerint,, illud ante omnia der andenst 
curabunt , qvo commodiflima qvaqve , qva fieri poterit ratio- —8* 
ne, cum primis vero expofito Illuſtriſſimo atqve Reverendifhi- fandifgaft, 
mo Domino Regni Terrarumgve harum Dignita- 
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rio Legationis ſuæ argumento, audientiam per Eundem apud $a- 
cram Regiam Majeftarem, Dominum Noftrum Clementifimum, 
impetrent: qva impetrata, non folum devotiflima qv=visStatuum 
& Drdiauss harum Terrarum debitz fidei ac fub’e&tionis Sacrz Re- 
giæ Majeftati, eo qvo decet humillimz Venerationis cultu, deferent 
obfeqvia , fed & prævia eademqve ſubjectiſſima exopratz cujusvis 
Regiz felicitatis comprecatione, Sacrz Regie Majeftati humilli- 
me exponent. Sollicite hadtenus nec fine intimis Sacram Regiam 
Majeftatem deprecatos fuiffe Status & Ordines fufpiriis , qvoftativa 
militaria indebitzqve hofpitationes, a qvibus per immunitates fuas 
liberæ alioqvi ac exemptæ funt, non nihil abhis averterentur Terris, _ 
idqve a Sacra Regia Majeftate impetraffe fe arbitratos, ne hoc ipfode- 
nuo gravari eas oportuiffet'onere ; fedvixab eo liberatas novasiden- 
tidem easdemgve duriores experiri fe eo nomine adverfitares, cum 
feu qvi indies confcribitur miles, feu ex aliis Regni edudtus partibus, 
nullo penitus habito feu Regalium ac Spiritualium, feu Nobilium ac 
Civitatum bonorum difcrimine, opima qvzvis pervagatur occu- 
patve loca , novogqve plane ac inaudito exemplo, aut cumulatisac rei- 
teratis tot Ordinationibus, aut ſub obtentu, nefcitura qvonon ſub- 
fcriptarum litterarumfeu veriuschartarum, nullis etiam munitus Re- 
giis univerfalibus importuna Stativorum exa&ione adeo Terris his 


. earundemgvein univerfum Incolis, non fine extremo ac irreparabili 


eorum difpendio , adeo incipiat eſſe gravis, ut nifi SacraRegiaMa- 
jeftas tempeltivealigvodidemgve indilatu m, malo huic magisac ma- 
gis indies ingravefcenti reperire benigniflime dignata fuerit reme- 

ium, nihil certius futurum fit, quam exhauftas prius rot aliogvi 
Contributionibus Terras, tam ingentibus & indefinentibus prorfus 
militum extorfionibus penitus fuccubituras eſſe. 


Qypd ficuti fublimi ac vere Regio Sacræ Regiæ Majeftatishu- 
millime fubjecere Status & Ordines judicio, ita ardentiffimis a Sacra 
Regia Majeltate fubje&iffimisqve id efflagitare eos precibus , qvo 
Sacra Regia Majeltas prefentem qvantocyus Terris his , qv=& fu- 
ftentandis militibus & exfolvendis Stativis, adeogveetiam pendendis 
inſimul Contributionibus, nullum porro, fi, qvod Deus benigne 
avertat , aliqva ipfismet acciderint pericula,, habituro tutand fe- 
euritatis propriæ fubfidio fufficere neutigvam poflunt, medelam ali- 
qvam feu moderationem ea in parte clementiflime adhibere digne- 
tur. Nec defuturasea inreSacrz Regiæ Majeftati rationes allerent, 
qvibus militum ipforumve præfectorum refrenarialigvantum ac co- 
hiberi poflit infolentia , ubi forte certi in ida Sacra Regia Majeftate 
exhis Terrisdefignati fuerint Commiflarii,utiidfubfelicifimisqvon- 
dam Sacrz Regiz= Majeftatis feliciter Nobis ad præſens imperantis, 
auguftiffimi Paterni Regiminis aufpiciis factitatum eſſe, ipfa etiam- 
num hominum fert memoria , ad qvos omnes & finguliillico defer- 
ri ab iisdemgve judicari poflint exceflus ac injuriæ. 

Circa qvod qvidem Stativorum Militarium negotium, illud 
cumprimis Sacra Regiz Majeftati ad Regium Ejusdem pergvam 
’ \ humil- 
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humillime revocabunt animum , nihil Statibus & Ordinibus Terra- 
rum harum fuiffe potius hadtenus antiqviusgve, qvam ut occurren- 
tibus qvibusvis pro modulo facultatum fuarum perinclyti Regni ſub- 
venirent necefliratibus, fummamgve feptem agrariis correfponden- 
tem etiamnum laudafle eos, & paratos porro elle, modo a tam præ- 
fenti liberati fuerint exitio , 4 alias qvogve laudandas defcendere 
Contributiones , id qvod egvidem fieri nulla ratione poſſet, nifiexo- 

tatum in tam immenfis ac intolerabilibus angariis & oppreflioni- 
* ſuis, aliquod Terræ hæ impetraverint apud Sacram Regiam Ma- 
jeſtatem ſublevamen. 

Cum inter alia Regiæ propoſitionis Capita non poſtremum 
imo vero principem illud qvoqve obtineat locum, qvo fedu- 
lo a Sacra Regia Majeftate monentur Status & Ordines , ut cer- 
tum qvoddam Retentorum tam ex qvatuordecim qvam vigin- 
ti & qvatuor cum dimidia agrariis proveniensrefiduum , qvantocy- 
usin Thefaurum inferarür, illud videlicet Sac, Reg. Majeftati Il- 
luftris & Magnificus Generofiqve deducent Domini Ablegati, adeo 
nimirum libero perpetuo Terrashas ac fpontaneo motu, aprimo in- 
de Acceflionis ad perinclytum Regnum tempore, ad feiscendas de- 
fcendiffe Conrributiones, ur defertz Reipublic# nungvam eæ incufa- 
ri merito potuerint, qvz zqvalia fubinde imo etiam majora qvan- 
doqve juvandz ejus gratia fuftinuere onera , fuaqve in commune, 
fponte nec ullatenuscoadtz, contulere fubfidia, unde haud fatis id affe- 
qvipoffe Status & Ordines, qva ratione ad eam qvæ nec ita pridem 
in ipfo Regno introdudta , nec ab ipfis antehacungvam exadtifime 
reqvifita eſt, ftringi adeo ex amuflim debeant , cum aliis ejus Ordi- 
nibus coæqvationem, cui illenungvam fuasadeo accommodäre vo- 
luere fententias,qvin id potiusin vim humillim& informationis,qvam 
debitz alicujus ac genuinæ Coxgvationisfadtum fit, qvoties Contri- 
butionum fuarum feu ipfimet Sacræ Regiæ Majeftati, feu ubi id ne- 
ceflitasexpofceret, nulloadidconftridtz jure, Thefauroetiam qvan- 
dogve Regni aperuiffent rationes. Quæ fi etiamnum dextroexcus- 
ſæ ac pervelligat& fuerint æqvitatis oculo, illudnimirum certo cer- 
tius pate[cerepoffe , infignem Terrishis inferri injuriam, quæ pr&- 
ter confcriptum militem eundemgve toto prreriti Interregni tem- 

re propriis fuftentatum fubfidiis, minus contemnendam in Reipu- 
Blicz ufus erogarunt pecuniæ vim,ac fi vel ſuæ qvam Reipublicz 
debent conjundtioni non usqve qvagve fatisfaciant vel nefcitur qvid 
nonetiamnum Retentorum nomine exfolvereobftriftz eſſent, cumid 
conftanter aflerere poflint Status & Ordines, nihil omnino præter 
ſummam fexaginta novem millium ducentorum fexaginta fex flore- 
norum Polonicorum penes eos ad pr&fens remanere. Qvod fi vero 
vel Retentis idqvis accenfere velit , qvod vel agrariz poft præteriti 
belli Svecici calamitatem , ubi tor etiamnum inter abjurata ac de- 
folata referri neceſſum eſt, habitaqve tot tranfituum achofpitationum 
& ftativorum militarium , & e qvibus eludtari nec dum ipfis eft in- 
tegrum,onera, non ad eum excrefcant ad qvem antehac pervene- 
rant numerum feu Qvantitatem, J absqve hoc etiam foret ex = 
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Ser nn en a ta 
cifis , id qvod merito debetur , in Thefaurum nec dum illatum fit, 
eum profedto expenfa notabili temporumhac viciflitudine acimmu- 
tatione , & illam facile diffolvere poffe perplexitatem , hanc vero fuo 
non zgre exemturum animo cum id probe ante examinaverit pro 
Retentis haberi ea minime poffe , qvorum ut in colligendis fit acci- 
fis currere qvidem dies , terminus vero nec dum ceflifl dici poteft, 
Qvibus ita Sacræ Regiæ Majeftati pro eo ac decet ſubmiſſæ reveren- 
tiz cultu folide expolitis ‚ ficuti non dubitare Status & Ordines qvia 


ea debitum tandem apud Sacram Regiam Majeltarem fcrtitura fint 


Juftifimz exculpationis ſuæ locum,nihilqve ultraid qvodin Thefau- 
rum adhuc inferri debet , ab Illuftrifimoharum Terrarum Thefau- 
rario fub obtentu Retentorum fuerit exigendum , qvem infuper pa 
ratum efle in futuris qvoqve Deo favente Comitiis fufficientem * 
rum omnium dare rationem; ita rogare porro humillime Sacram 
Regiam Majeftatem Status & Ordines, qvatenus Sacra Regia Ma- 
jeftas , Regiam fuam apud Illuftrifimum Regni Thefaurarium in- 
terponere clementiflime dignetur authoritatem, qvoInttigatoriRe- 
gni ferio id interdicatur, ne predidtum Illuftrifimum harum Terra- 
rum Thefaurarium pleniffima Statuum & Ordinum ea in parte ſuf- 
fultum evidtione, obftante qvoqve Regia Sacræ Regiæ Majeftaris 
affecuratione , Regias Ejusdem transmifläs ad fe recipiendas fuiſſe 
affignationes, in Regeftrum Delatorum referat , Cujus itacompara- 
tas elle rationes , ut coram Statibus & Ordinibus ſuum identidem 
exhibeat calculum , eogve nomine plene femper ac integre ab Eis- 
dem qvietetur. 


Qvid in negotio Indigenatus in preximis Regni Comitiis 


actum geftumve fit, utiid vel ex ipfo Dominorum Nunciorum cui- 


vis recens patuitrelatu, non nifi Regias eo nomine fadtas effe Sta- 
tibus & Ordinibus promiffiones , ita nec abs re arbitrari eos, fore 
ubi idem cum aliis harum Terrarum juribus ac immunitaribus Sa- 
crz Regie Majeftati ferio denuo humillimegqve per Dominos Able- 
‚gatos fuerit commendatum , qvo circa illibatam ejus aSacra Regia 
Majeftate benigniflime Status & Ordinesconferventur integritatem, 


Rogabunt item Domini Ablegati eo qyo decet debitæ humi- 
litatis ftudio, ut Laudatiflimo Sacra Regia Majeftas DivorumPrzde- 
ceflorum fuorum more ac exemplo, Terras hasce circa jura ac im- 
munitates fuas, qvibus ille a Generali Expeditione bellica Pofpoli- 
te Rufzenie didta liber& ac exemptæ funt, benigniffime tueri digne- 
tur , qvibus tamen vel * erga Communem Patriam amore, * 
modo aliqvod etiam in aliis eisdemgve juſtiſſimis defideriis ſuis op- 
ee aSacra Regia Majeftate afportaverint levamentum, præ- 
entes Reipubl, juvare neceflitates minime erit difficile, qva in re 
Domini Ablegati provide rem omnem gerent, ne aliqvam id pro- 
miſſi fpeive alicujus pr fe ferat faciem. 


Qyantum enim ad Securitatem harum Terrarum ne 
um 
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dum aliis profpe&um eunt Regni partibus, huic qvogqve deefle vide- 
antur Status & Ordines, omniumcommodiflime ab omnipenitusim- 
munesfuturz ex effent periculo, ubi toties jam agitata ineunde cum 
Svecis folidioris ac diururnioris pacis felicem aliqvando fortirentur 
fuccefflum confilia , qvod qvidem tanto magis maturato opushabet, 
qvanto majoribus obnoxium illud difficultatibus qvantogve magis 
ob tam fufpetam Sveticorum Præfectorum viciniam rei huic ineffe 
viderur periculi : ſubjectiſſimis idcirco Sacram Regiam Majeftatem 
‚ orabunt precibus Domini Ablegati, ne ram arduum hoc fummegve 

neceffarium indies proteletur negotium, qvin imo occurrendo tem- 
peftive plurimis iisdemqve in perniciem harum Terrarum totius- 
qve adeo perinclyti Regni dire&is forte Confiliis ac molitionibus, 
adfcito qvoqve eam inrem uno ad minimum ex Confiliariis harum 
Terrarum, qvantocyusillud ac fine longiori procraftinatione in effe- 
&umdeducatur. 


2 Poftexpeditam retroadto paulo tempore in re Monetaria Com- 
miffionem, factamqve nec fine infelici adeo fucceflu ejusdem redu- 
&ionem;, illud videlicet totifperaverant Status & Ordines, nihil poft- 
modum ea in parte immuratum iri, unde vel minima cuipiam con- 
qverendi defuper oboriri poflit occafio : Cum vero præter omnem 
fpem ac exfpe&ationem illud ad pr=fens fupervenerit , ut emanatis 
Sacræ Regiæ Majeftatis univerfalibus, tam aurei Ungaricalis qvam 
Thaleri Imperialis & confeqventerreliqv minorisqvantitatis fortes 
monetariz ad majus redactæ ſunt pretium, qvod qvidem ita com- 

aratum efle patet, ut nonnifi ex inopina hac fortium monetalium 
elevatione evidentiflima qvzqve tam publicorum qvam privatorum 
emolumentorum metuenda fint incommoda, nec nifi totalis comer- 
cationum in exfolvendis pr&fertim debitis, tranfcribendis cambiis 
recipiendisve — fummispecuniariis, fubfeqvieam poſſit ever- 
fio, præter inſignem vero annuorum qvorumvis redituum imminu- 
tionem, certo certius ipſa qvogve rerum pretia in majus excrefce- 
re necellum fuerit : ardentifimis ideirco pariter ac ſubjectiſſimis 
Domini Ablegati Sacram Regiam Majeftatem exorabunt precibus, 
vo Sacra Regia Majeftas expenfis pro fublimi ac vere Regia ſua pru- 
denria iis omnibus, quæ non nifi ineftimabile trahere poſt fe poſſunt 
damnum eas clementiflime inire dignetur rationes , ne tanti mo- 
menti adeo fubitanez demandetur executioni,fed ad benigniora po- 
tius aligvando tempora differatur negotium. - Cum illud relatum 
certo fit Statibus & Ordinibus, Dominos Luftratores adexeqvendam 
vigore noviſſimæ Conftitutionis in procin&u jam effe luftrationenr, 
ea vero non modo contra mentem Ordinum Regni in prteritispro- 
xime Comitiis in volumen legum relata fit, fed&certz eo nomine 
a Nunciis Terreftribus int te fint proteftationes, fedulo idcir- 
co humillimeqve etiam hoc Sacræ Regiz Majeftati commendabunt 
un Domini Ablegati ‚, rogabuntqvegqvatenus Sacra Regia Ma- 
jeftas prædictis Luftratoribus , qvo penitus ab hac fuperfedeantLu- 
ſtratione, ferio demandare dignetur, . - rd 
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Ad eas Sereniffimum Regem Angliæ tamtruculenter prorfüs 
per fubditos in perfona pr=decefloris & Parentisfui patrata necere- 
datum efle anguftias , nemo fane fuerit , qvem non juftifimatam 
atrociffimi facti tangere qvoqvo modo debeat commiferatio, nec 
abs re imo vero laudabili ad pofteros exemplo, tam funefto ac mife- 
rando cafui ab inclyti Regni Ordinibus certa lege Comitiali deftina- 
tz funt ſuppetiæ ; verum cum eæ in Terris his ac Civitatibus obo- 
riantur difficultates, qvo minus præſcriptus inea conferendiincom- 
mune fübfidii modus executionidemandari hadtenuspoflit, eocum- 

rimis expenfo , qvod non modo nullus in preteritis Regni Comitiis 
minorum Nunciorum harum Terrarum ad id acceflerit confen- 
fus , fed & ex duriori paulo hac cujusvis Scotice & Anglicanz Na- 
tionis mercium zftimatione, varia ineas Repreflaliarum prz=fertim 
derivari posfint incommoda: Proinde pergvamhumillime rogabunt 
Sacram Regiam Majeftaten Domini Ablegati, ne in his Terris ac 
Civitatibus, in qvarum qvidem nonnullis predidtarum Nationumre- 
periuntur paucisfimi, prememorata in eflettumdeducatur conftitu- 
tio ; fed ut afflictisſimo Principi magis convenientibus aliis aliunde 
qvantocyas fubveniatur fubfidiis, 


Intercedent qvogve Nluftris& MagnificusGenerofigve Domi- 
ni Ablegati apud Sacram Regiam Majeftatem,, pro hzredibus ac 
Succefloribus Illuftrisimi olim Domini Palatini Pomeraniz Pauli 
Dzialynski, qvatenus Regiam fuam apud Illuftrisimum Dominum 
Regni Thefaurarium tg rs clementisfimedignetur authorita- 
tem,ne certum qvoddam debitum duodecim velut millium floreno- 
rum Polonicorum, nifi priusfadta fufficientiomnium ad idpertinen- 
tium & in Archivo harum Terrarum exiftentium Documentorum 
ingvifitione ac revifione , adeo urgenter ab Eisdem exigatur, totum- 
gve hoc ad finem usqve prorogati a Statibus & Ordinibus proxime 

uturi Conventus differatur negotium. 


Non ab zqvitate alienumgvogvevidetur, ut GenerofusNi- 
colaus Francifcus Werda, abjudicato licet mediante Decreto Comi- 
tiali Capitaneatu Novenfi tam circa Jus Emphiteuticum qvam & 
fummas pecuniarias integr&confervetur. Quvpcirca pr=fatiqvogve 
Domini Ablegati hanc ipfius caufam commendatiflimam fibi habe- 
bunt, idqve omni meliori modo apud Sacram Regiam Majeftatemef- 
ficere annitentur , qvo & publicis Regni legibus fua conftare qveat 
fides & authoritas & obtentiulterioresex hac occafione ſuper eo pro- 
ceſſus totaliter caffari & aboleri posfint. Pro Civitate Thorunenfi 
in cujus bonis jure Terreftri poflesfis,, ad —— Sacræ Regiæ Ma- 
jeſtatis asſignationem certa ad præſens cum ſummo ejus onere Sta- 
tiva militaria, tum & Civitatibus minoribus a qvibus vigore certa- 
rum ab Illuftrisfimo Regni Campidudtore extraditarum asfignatio- 
num, fedecim floreni Polonici de qvolibet Laneo asfignatis, licet 
a Sacra Regia Majeltate in eisdem jam Stativa exiguntur. Interve- 
nient qvogve Domini Ablegati apud Sacram Regiam Majeftatem 

ne 
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ne novis his ac infolitis prorfus necefum habeant fübjacere o- 1651; 
neribus. 


Illud ad extremum apud Sacram — Majeftatem humil- 
lime impetrare non intermittent, neimpofterumcuipiam ullz in Ci- 
vitatibus Advocatiz judicumgve officia cum fummo dem præ- 
judicio, jure hereditario conferantur, collataqve haud ita pridem 
Petro Elert Sacræ Regiæ Majeftatis Servitori Advocatia, Civitati vi- 
ciſſim Mevenfi convenienti aliqvo remedio reincorporetur. 


His ira feliciter apud Sacram Regiam Majeftatem expeditis, 
Illuſtris & Magnificus Generofigve Domini Ablegati ad Conventum 
viciflim ex Limitatione moderni ad feptimum Menfis Martii Anni 
prefentis, Graudenti hic incidentem, reditum fuum qvantocyus ma- 
turabunt , Nobisqve actorum ac geftorum omnium feriem fideliter 
referent. In premiflorum fidem Sigillumharum Terrarum pr=fen- _ 
tibus fubappreflum ef. Actum & Datumin Conv. Generali Grau- 
dent. d. 6. Febr. 1651. \ : 


(L.S.) 
(33.) 


ti folemne ac peculiare eft Sacr& Regie Majeftati, Domi-#önit Wbfe: 
no noftro Clementiflimo , pro innata Ipfi benignitate, Ge. 
delium fubditorum votis & defideriis pronas & benevolasfandten. 
accommodare aures , ita & nunc Majeftas Sua Regia ea 
qvæ Ipfi a Generofis Ablegatis nomine Statuum & Ordi- 

num Terrarum Pruſſiæ luculenter verbis expofita funt poftulata, 


zqvo , propenfo, benignogve compledtitur ftudio. 





ei imprimis bene norunt Status & Ordines, inqvemRes- 
publica a fıdefraga & rebelli Cofacorum colluvie redadta fit ftatum, 
gvantum decefferit Regno, occupatis ab hofte Kiovienfi,, Bracla- 
vienfi & Czerniechovienfi Palatinatibus, qvorum agros colonias & 
poffefionestam longe lateqvepatere, res ita clara & aperta eſt, ut 
avulfis acorporeRegni membris,dimidiam fi non potiorem iftiusmet 
Regni partem , avulfam effe fateatur qvisqve, necefle eft, Qvan- 
tum porro Podoliæ, Volhiniæ, Rusfie Belzenfi & Lublinenfi Pa- 
latinatibus ferro & flamma illatum fit cladis, ubi nonnullisin locis, 
folam luctuoſam miferandamgvevidereeft vaftitatem & folitudinem, 
vel ipfa funefta , tot everfarum excifarumgve ampliffimarum Pro- 
vinciarum rudera,fatis ſuperque documento ſunt. Unde nonpoteft 
non effe admirationi Sacr& Regie Majeftati, Status& Ordines, per- 
indeac fi præſentis afflicti calamitofiqve Reipublicæ ignari eſſent 
fatus,adeo follicite Majeftari Regiæ fupplicare, immunitatesqve —— 
I i 
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eo vel maxime,.tempore , qvo defalvanda periclitante communi pa- 
tria cogitandum eft , refpe&tu militis Stativa in illıs Terris agentis 
obtendere , cum aliogvin ipfis optime notum cognitumgve fit, ram 
numerofotriginta fex millium exercitui,ad defenfionem Reipublicz 
avertendagve ingruentia pericula per legem publicam colle&to & 
confcripto , ne dum adhuc Stativa fufficere, occuparis illis præſer- 
tim ab hofte locis , in qvibus potiflima pars locari conftituive con- 
fveverunt , qvo fit, ut iniqvo Reipublicæ fato,.gementibus ſub hoc 
communi onere ceteris Regni Ordinibus ‚Status & Ordines Terra- 
rum Pruffi@ minus habeant juftam congverendi eo nomine caufam, 
nifi forte amore & charitate in Patriaminferiores effe velint. Qvem- 
admodum & illud pro re infolita cenferi reputariqve non debet, Sta- 
tiohem nempe militum per fchedulam aſſignari, cum hic mos pri- 
dem inoleverit , ut non a Regia Majeftate, fed a Ducibus Exerci- 
tuum five ofiicialibus eorum , non per foleımnem fcripturam , fed 
er minutiora fymbola deftinentur ftativ.. Nunc vero acceptis 
acra Regia Majeltas certis indubiisqve nunciis , hoftem contradis 
ingentibus copiis in procindtu effe , jamqve nondullas ultra lineam 
Duce Neczaio Legiones transmififfe atgve Szarogrodum occupaffe, 
ipfum autem Chmielnicium, novisaHano Tartarorum jurato ipfius 
belli ſocio ſubmiſſis fuppetiis inftrudtum, alias item indies majores ex- 
are, nihil magis curæ & cordi habet, qvam ur militem in hi- 
fce partibus in Scativis degentem qvantocyus conglobet, Ipfeqve in 
perfona qvodvis diferimen , Reipublicz amore excepturus , qvam- 
rimum in hoftem eat. Qvocirca fine mora in illas Terras Com- 
miffarios fuos ablegat , dato Eis negotio, ut ipfi militemconfcribant, 
confcriptumgqve mox educant , de exceflibus illius cognofcant, fon- 
tes & reos fine qvavis protelatione puniant, & fi qvid ultraprzferi- 
ptum & Ordinationem Illuftris& Magnifici Caftellani Cracovienfis 
ab eis extortum fit , injuriatis & damna paflisex ftipendio compen- 
{are faciant , ut hac ratione defiderüis Statuum & Ordinum hac in 
parte omnimode fatisfieri poflir. Ubi deinceps alma pax & qvies 
Kegno affulferit , & Deus O. M. perfidiam hoftis viresqve ejus per 
manus Majeftatis ſuæ Regie contriverit, paterna cura & follicitu- 
dine Sacra Regia Majeftas obviam ibit, ne Status & Ordines fimili 
Stativorum exadionumgve militarium impofterum graventur 
onere. 

Illud perqvamgratum accidit Sacrz Regie Majeftati,intelle- 
xiffe ex relatione Generoforum Ablegatorum a Statibus & Ordini- 
bus fummam 7 agrariiscorrefpondentem, pro przfenti ardua & præ- 

nanti Reipublicz neceflitacte in moderno eorum Graudentinenfi 
Cohvank fancitam effe. Qvain re ut Majeftas Regia agnofcit prom- 
ptam Statuum & Ordinum juvande communis patriæ difficillimo 
dubiogve hoc illius tempore voluntatem , ita certo fibi pollicetur, 
eosdem de feiscendo ac fubminiftrando opportuno pofthac iterum 
fubfidio feriam deliberationem ſuſcepturos, qvo & militi ftipendia 
in tempore folvantur & fimul eidem recurrendiin hasRegnipartes, 
obtentu retenti emeriti flipendii omnis occafio precidatur. 
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Czterum qvod attinet Coæqvationem, non videt Sacra Re- 
ia Majeftas juftam & legitimam caufam, cur Status& Ordinesean- 
emjure merito detre&tare poflint, Cum enimProvincia illamulto 

Regnicolarum fangvine parta ad Regnum acceflerit , cum eogve 
per longam temporum feriem indiffolubili hadtenus vinculo & nexu 
coaluerit, atqve adeo paribus cum Regnicolis libertatibus & immu- 
nitatibus gaudeat, (ut filentio pr&termittatur, qvantum fangvinis 
retroadtis annis gefto cum Guftavo Adolpho bello, qvantumve ex- 
penfarum , pro integritate ejusdem Respublica prodiga profuderit 
manu) nihil fane zqvius a fua Majeftate & Regni Ordinibus ab eare- 
qviri poteft, qvam utpariacumpfisferat fuftineatqve onera. Hinc 
Ma jeſtas Sua ea fpe ducitur, qvod Status & Ordines zelopotius& a mo- 
re periclitantis Reipublicz , qvam hisce gravioribus permoti confi- 
derationibus , fe ah eadem Coxgvatione haud alienos exhibebunt, 
Et qvia calculatio Thefauri Terrarum Prufli@a Rationibus Thefau- 
ri Regni longe difcrepat , commifit Sacra Regia Majeftas Magnifico 
Thefaurario Regni , ut pro eodem Conventu aligvem ex Notariis 
Thefauri cum calculatione expediat , qvi Status& Ordines informa- 
ret, qvidnam ab illis nomine Retentorum proveniat, qvod ubi li- 
vidatum fuerit, Status& Ordines omnes er rationes, utad The- 
aurum absgve qvaviscundtatione eademinferantur Retenta. 

Qvemadmodum Regia Majeftas omnia fubditorum.fuorum 

Jura & libertates hadtenus inconcufle fervavit & manutenuit, ita & 
Terrarum Prusfie , pr=cipue ratione Indigenatus, privilegiis nihil 
fe derogaturam pollicetur, 











Etfi tam periculofo Reipublicz ftatu, ubi de ſumma illius 
agitur, Status & Ordines minus debite a Generali expeditione, (qvæ 
a Majoribus noftris pro ultimo eogve pro przfentifimo Regni præ- 
fidio habita , inviolabiliterqveobfervata fuit) obtentu jurium ſuorum 
fe excipiunt ; attamen Majeftas ſua Regia petitioni illorum clemen- 
tiſſimè annuendo , eosdem pro hac vice ab ifta Expeditione liberar, 
ea conditione , ut in recompenfam illius infignem militum manum 
ad latus Sacræ Regiæ Majeftatis, primo qvoqve — expediant, 
vel notabilem aligvam fummam pro exercitu contribuant. Interea 
tamen ut in omnem caſum parati fint, eosdem Majeſtas Regia dili- 
genter premonendos exiftimat. 


Qyantum fecuritatis Reipublicz interfit, Tra&tatus de confti- 
tuendainter Polonie & Sveciz Regna, perpetua pace accelerari, 
res ipfa per fe clara & evidens eft , eapropter Majeftas Regia Jam 
ad eosdem Tradtatus pro preftituto a Sereniflimis Dominis Media- 
toribus tempore certos defignavit Commiflarios , inter qvos defti- 
naverat qvogve ex Terris Prufiz Generofum Caftellanum Geda- 
nenfem, verum eo renuente , in locum ipfius fuffedtus eft Generofus 
Sigismundus Guldenfternius, Capitaneus Stumenfis Oeconomus 
Marizburgenfis , cui ſumptus exemplo Regni & M.D. Litv. Sta- 
tus& Ordines prohac functione — F 
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Monetam per univerfäleslitteras ad priftinum valorem reda- 
&amefle, Generofi Ablegati Starus & Ordines prolixiusinformabunt, 


Et licet qidem Majeftas Regia publicam de luftrandis in il- 
lis Terris Reipublicz bonis legem, infciis & inconfultis Regni Ordi- 
nibus neqvaqvam relaxare poflit, expendatgqve paulo accuratius 
protradtationem Luftrationis iftius haud mediocriter Thefauro Re- 
gni damnofam fore , tamen confiderando difficilestemporis prefen- 
tis rationes, annuendogve hac in parte benigne, Statuum & Ordi- 
num poftulationi , edentur juſſu Majeftatis Regie ad Luftratoreslit- 
terz , ut ab eadem Luftratione usqve ad proxima Regni Comitia 
fuperfedeant, 


Serenifimo Angliæ Regideftinatum a Republica fancitoqve 

ublico approbatum fubfidium, cum neqve vel in minima parte, 
Eine infigni Gentis Polonz dedecore, revocari poflit aut debeat, ur- 
gebunt Generofi Ablegati a Statibus & Ordinibusnomine Regiz Ma- 
jeftatis, ut non modo illud ratum habeant , fed etiam omnesratio- 
nes ineant, qvotam pium & charitativum fubfidium ab iisqvorum 
intereft , absqve qvavis remora realiter&ineffetuextradatur, vel 
aliqvarationecum Ablegato Sereniflimi Regis Anglorumde eotran- 
figarur, Succefloribus Magnifici Pauli a Dzialyn Dzialynski Pa- 
latini Pomeraniz ,exauthoritate Sacræ Regiæ Majeftatis a Magnifi- 
co Thefaurario Regni prorogatur folutio ſummæ 12000 florenorum 


‘ Polonorum ad eum, uti Generofi Ablegati petunt temporis termi- 


num , determinationem velut Conventus illius, qvo interea intuitu 
ejusdem fummz in Archivo Terrarum Pruſſiæ neceffariacongvirere 
poflint documenta, Decretum inter Inftigatoremejusqve delatores 
ac Generofum Nicolaum Francifcum Werda, caterosve litiscom- 
participes, in nuperis Regni Comitiis ex folenni partium contro- 
verfia, prefentibusnonnullis Terrarum Nunciis, adjudicandam cau- 
fam eandem juxta juris communis pr&fcriptum deputatis, latum & 
promulgatum, cum vimlegis obtineat, ac proinde ejus validitas ne- 
qvagvam infringi aut — modo labefactari poſſit, æqvi boniqve 
conſulent Status & Ordines, ipſorum deſiderio hac in parte Majeſta- 
tem Regiam reſpondere non poſſe. 


Bona Civitatis Thorunenſis ſicuti & Minores Terrarum Prus- 
ſiæ Civitates Sacra Regia Majeſtas miſſis eo, quemadmodum ſupra 
memoratum eſt, Commiſſariis, diligenter providebit, ut qvam- 
primum ab onere Stativorum & exactionum penitus liberentur. 


Advocatia Mevenfis ab illa Civitate nullo jure hadtenus pos- 
ſeſſa & per Regiam Majeftatem Petro Elert Typographo & Servito- 
ri ſuo ex manifeftis & evidentibus ipfius documentis ac deductioni- 
bus jure hzreditario adjudicata, illo invito,, eidem Civitatia Ma- 
Jeftate ſua reincorpari non poteft, 
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Cœterum uti Sua Majeſtas nemini hactenus in illis Civitatibus st. 
Advocatiam ullam jure hæreditario five judicis officium contulerit; 
ita nec deinceps fe collaturum declarat, multo minus tale qvippiam 
fieri permiflurum , qvod libertatibus & immunitatibus illarum Ci- 
vitatum przjudiciofum fore exiftimaret. 


Dato itaqve a Sacra Regia Majeftate hujusmodi Generofis 
„Ablegatis ad poftulata & defideria Statuum & Ordinum Terrarum 
Prufliz Refponfo , minime dubitat Regia Majeftas, qvin Status & 
Ordines illud, tangvam juri & zqvitati congruum & confentane- 
um, zqvisanimis fint accepturi , eoqve confilia & deliberationes 
fuas in determinatione illius Conventus collimaturi , qvo & Regie 
Majeftati & czteris Regnicolis,, fingulare ipforum in juvanda com- 
muni Patria, adeo periculofo ipfius ftatu conftet & innotefcat ftudi= 
um. De cœtero Sacra R. Mageftas iisdem Statibus prolixe gratiam 
fuam defert, eisdemgve faufta & fortunata qvzvis ex animo pre- 
catur, 

Ad Mandatum Sacrz Regiz 
Majeftatis proprium 


Albertus Kadzielowski, 


Secretarius Regiæ Majeftatis. 





— — — — — — — — — — — 
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os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Con- Ser Stute 
ventu generali Marizburgenfi congregati , notum tefta- Maniteitation 
Aunqve facimus univerſis ac fingulis qvorum intereft, ganet dat 
Qvod pofteagvam Nobisinnotuit Illuftrifimum Dominum zu uRadom, 
Johannem Kos Palatinum Culmenfem, Kowalevienfem 
Borzechovienfem Capitaneum ac harum Terrarum Thefaurarium, 
ejusqve Notarium Generofum Stanislaum-de Kuxi Sulikowski, 
ex qvorundam Officialium Thefauri Regni delatione ad Judicium 
Tribunalitium, vigore public Contitutionis Regni in proxime ab- 
hinc przteritis Comitiis fancitz, haud itapridem Radomiz celebra- 
tum , non tantum dedecorofis ac dignitatem non minus Senatoriam 
redidi Illuſtriſſimi Domini PalatiniCulmenfis, qvam Officii The- 
aurariatus Terrarum Pruſſiæ lædentibus Citationibus, ratione qvafi 
non illatarum Thefauro Regni Contributionum publicarum in his 
Terris laudatarum indebiteevocatum , fed & in eodem judicio Tri- 
bunalitio Radomienfi , ad pœnam peculatus per contumaciam con- 
demnatos fuiffe , non poruerimus nifi gravilfimocum doloris fenfü, 
tam infignem Ilußriffimo Domino Palatino Culmenfi, ac per latus 
ejusdem juribus ac privilegiis harum Terrarum illatam adanimum . 
nobisrevocare injuriam. Qvz qvidem tanto magisadStatus & Or- 
dines harum Terrarum pertinet , qrod præcipuum Jurium ac Im- 
u; mu« 
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munitatum noſtrarum caput, liberrimam videlicet ac fpontaneam 
in feifcendis Contributionibus publicis poteſtatem, earundemqve in 
Thefauro harum Terrarum aflervationem ac difpenfationem affici- 
at, legitimamgve Thefaurarii in his Terris authoritatem, a nemi- 
ne , preterqvam fola Sacra Regia Majeftate Domino noftro Cle- 
mentiffimo dependentem, convulfumear: Proindeindemnitatitam 
prædicti Iluftriffimi Domini Palatini Culmenfis , cui Status&Ordi- 
nes omnimodam hoc nbmine promifereevidionem,gvam jurium & 
immunitatum harum Terrarum dignitatiqve Officii Thefaurariatus 
in his Terris omni meliori modo confültum cupientes, unanimi 
omnium confenfü prefentibusmanifeftare duximus , — manife- 
ftamus, omnia illa qv& contra prememoratum llluftrifimum Do- 
minum Palatinum Culmenfem uti harum Terrarum Thefaurarium 
ejusqve Notarium, in dito judicio TribunalitioRadomienfi in con- 
tumaciam obtent= fuere condemnationes, di&to fepius Illuftriffime, 
Domino Palatino ejusqve honori ac dignirati Senatoriz, uti etiam 
Generofi Notarii bonzfamz ac exiftimationi nocere, multo minus 
vero etiam juribus Thefauri, aliisqve immunitatibus ac privilegiis 
harum Terrarum neqvicqvam officereaut derogare debere, nec 

fe , hac noftra Manifeftatione mediante. In qvorum Fidem Sigil- 
lum harum Terrarum füubappreflum et. Adum & Datum inCon- 
ventu generali Marizburgenfi die 24. Aprilis Anno MDCLI, 


(L.S.) 





(3) 


acrz ac Sereniffimz Regiæ Majeftatis gratiam , per Nuntium 

Ejusdem Statibus & Ordinibus benigniſſime delaram , fub- 

miflo animorum cultu amplexati , iidem Status & Ordines 

vegetam conftantemgve vicifim une valetudinem, 

fortunatiflimos ſuſceptæ contra perduelles hoftes expeditio- 

nis fucceflus, lætiſſi ve deiisdemtriumphos, juxta humillimam 

intemeratz fidei ac ſubjectionis obfeqventiffimz conteftationem ‚in- 
timis Cordium fufpiriis,, Sacræ Regiæ Majeftati comprecantur. 


Et licet qvidem gratiffimum Statibus & Ordinibus accidiffer, 
Si Sacra Regia Majeftas prorogationem anterioris Conventus Grau- 
dentinenfis, ad diem fefti D.Stanislai a Statibus & Ordinibus gravis- 
dmis de caufis fatam, ratihabere clementiflime dignata Fuller. il- 


"lud tamen qvogve confilium, qvo Sacrz Regie Majeftati alterius 


denuo Conventus indi&tione tempus illi pr=ftitutum anticipandum 
placuit, pro fingulari fuo , qvod hadtenus femper cupide fedati ſunt, 
obfegvii erga Principem ftudio, non nifidevotiflimis mentibusSta- 


tus & Ordines devenerantur. Negve vero aliqvam feverioris repre- 
“henfionis notam meruiffe fe hoc ipfo fperant Status & Ordines, qvod 
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Ben paulo ante Conventum Graudentinenfem , ob abfentiam 
Regii Nuntii, qvo prefente, veluti dudtu atqve aufpiciis Sacrz Re- 
giæ Majeftatis publicos harum Terrarum Conventus celebrari anti- 
qviflimo ufu receptum hucusqve fuit, in commodius tempus diftu- 
lerint , cum id nulla ufurpandi juris Regii pr&fumptione a qva lon- 
giffime femper abfuere Status & Ordines, multo minus nocivo pro- 
telandarum in tam urgentibus Reipublic# necefhitatibus confultatio- 
num publicarum ftudio, qvin potius tuendæ confervandzgve anti- 
qvifimz ac plurimis retro exemplis ſub felicifimo Divorum 
Pr=deceflorum Sacr& Regiz Majeftatisregimine ftabilite confvetu- 
dinis propofito fecerint Status & Ordines, nihilgve adeo pernitiofo 
( qvod crimen totis pedtoribus abominantur ) vel hac etiam in parte 
commififfe exemplo, merito dicipoffint. Qvpd ipfum, ſicuti ſubli- 
mi prudentiflimogqve Sacr Regiz Majeftatishumillime fubmirtunt 
Judicio , ita fpem omnino fovent indubiam, Sacram Regiam Maje- 
ftatem hzc atqve ralia non folum Statibus & Ordinibus nungvam 
imputaturam ed & benigniflime impofterum proviluram , ne qvid 
vel hac etiam in parte ex vetuftiflimis moribus circa Conventusha- 
rum Terrarum publicos immutetur , neve illibata hactenus Statu- 
um & Ordinum Fdes & obfervantia erga Reges ac Dominos ſuos, ali- 
gva ratione (id qvod humillime deprecantur Status & Ordines) in 
dubium vocetur. i — 


Ipfa vero Legationis per Nuntium Sacræ Regiæ Majeſtatis ex- 
poſita capita qvod attinet, inter quæ Sacræ Regia Majeſtas præci- 
pue poſtulat, ut Status & Ordines præter laudatas in Conventu Grau- 
dentinenfi die fexta Februarii anni præſentis agrarias, adexemplum 
Regnicolarum in reliqvos etiamtres anni prefentis Qvadrantes pro 
— militaribus, certas qvantocyus laudent contributiones, 
nihil magis in votis habent Status & Ordines, qvamut benigniflimo 
Sacræ Regiæ Majeftaris, vel cumprimis in eo ex afle fatisfacere pos- 
fent defiderio. Pratergvamautem, qvod per continuas militum in 
his Terris confcriptiones, eorundemgve Stativa in iisdemaflignata, 
nec non creberrimos tranfitus ac horum occafione acerbiflimas fub- 
ditorum & incolarum angarias ac direptiones expilationesqve , fe- 
re plusqvam hoftiles, de qvibus in proxime anteriori Refponfogra- 
viflimas easqve juftiffimas Sacr= Regiæ Majeftati humillime etiam 
expofuere qverimonias , qvas etiamnum fubjetiffime repetunt, Ju- 
ftitiamqve ut ſuper injuriisper milites illatis adminiftrari Sacra Re- 
gia Majeftas clementiflime faciat , humillime rogant Status & Or- 
dines. Adextremam Terrz hæ redactæ funt defolationem , ab in- 

entibus qvogve fluminum præſertim Iftule ac Nogatiexundationi- 
us , tanta iisdem illata eft calamitas & ftrages, qyanta vix ulla, a 
Majorum memoria extitit, aut per longam complurium annorum 
feriem , exgvifitiffima licet horuminduftriarefärciri poterit. Qvæ 
omnia , etfi excufare abunde Terras has, & a qvibusvis contribu- 
tionum oneribus eximere jyre merito poffent, clementifiimz tamen 
Sacræ Regiæ Majeſtatis yoluntati pofthabenda duxere Status & Or- 
655 
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‚dines, atqve idcirco , veluti domefticarum calamiratum virium- 


qve fuarum penitus attritarum obliti, vel ex ipfis ruderibus fuis ali- 
qvas in fubfidium Reipublicæ conferre , fummamgqve adeo pro al- 
teroftipendio militumtrimeftri,fex agrariis(qvantz qvidem per hanc 
inundationem Iftule & Nogati colligi & inferri poterunt Thefauro) 
correfpondentem, denuo fcifcere non dubitavere. Qvibus Sacram 
Regiam Majeftatem pro innata Eidem clementia& adverfusafflitos 
Adeles fubditos commiferatione , hac qvidem vice benigniffime ac- 
qvieturam ulterioresqve harum Terrarum defolationes averfuram, 
nec non fi, qvod omnino verendum eft , contributioneshz ad ve- 
terum qvietationum gvantiratem , ob tam infignem inundatione 
aqvarumeditam ftragem ur een metuendasqvasvishisTer- 
ris eapropter meleftias & difficultates benigniflime ab iisdem amo- 
lituram efle, humillime confidunt Status & Ordines. Subjectiſſimis 
inſimul a Sacra Regia Majeftate contendunt precibus , ut Sacra Re- 
gia Ma jeſtas Illuftrisimorum Dominorum Palatinorum Marizbur- 
genfis & Pomeraniz, nec non Magnifici Domini Joh. a Dönhoff Ca- 
Pitanei Starogardenfis benigniffimam habere rationem , iisdemgve 
præ aliis qvibusvis militum Ducibus aut Præfectis primas pr=cipuas- 

ve ad The@urum harum Terrarum aflignationes concedere, ac 
Hipendia ex Contributionibus in Thefaurum illatis anteomnes alios 
exfolvi mandare clementiſſime dignetur. 


Expeditioni Regni Generali qvemadmodum a prima illicoac 
fpontanea harum Terrarum ad perinclytum hoc Regum acceffione 
Status & Ordines nungvam fübjacuere , qvin potius ab eadem vigo- 
re jurium & Privilegiorum füorum ſemper fuere immunes, adeo ut 
fines ac limites harum Terrarum excedere nungvam fuerintada@i, 
ita humillime confidunt iidem, Sacram Regiam Va jeftatem attencis 
harum Terrarum juribusacprivilegiis, expenfisgve cumprimis gra- 
wifhmis, qvibus hæc loca, fi Incolarum præſidio denudarentur, 
dubio procul exponerentur periculis, qvicgqvid illud eft oneris be- 
nigniflime a Terris hisce averfuram, abundegve fibi ac Reipublicz 
fatisfaftum credituram , fi dubiis hisce Temporibus, vel foli harum 
— fecuritati pro viribus ſuis Status & Ordines proſpecturi 

nt, 


Interea vero temporis , ne incommunihoc Regni incendio, 
fole Terræ hæ otiofe aut fecure degere publicamve negligere fecu- 
ritatem videantur , juribus moribusgve antigvisinhzrentem Gene- 
ralem in his Terris pro tutandis & in Reipublicz alibi locorum ex- 
eubantis utilitatem defenfandis earundem finibus, publico laudo in 
hec Conventu Generali fancivere expeditionem, decujustamen mo- 
do accuratiori & debitis circumftantiis in futuro abhinc proxime 
Conventu generali (qvem a Sacra Regia Majeftateqvamprimum ul- 
timz reftium littere per Regnum publicat= fuerint fibi fpecialiter 
Graudentum indici demiffe rogant Status & Ordines) ulteriores fefe 
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habituros deliberationes receperunt. Ea etenim ſemper erga Prin- 
eipes ſuos Statuum & Ordinum extitere obfeqvia , ut Sacræ Regiæ 
Ma jeſtati nullum merito hereredubium qveat, Status & Ordines 
rum Terrarum communibus Patriæ periculis non defuturos eſſe. 





Hoc tamen etiam a Sacra Regia Majeftate enixis orant pre 
eibus, ut Sacra Reg. Majeftas Illuftriflimis, Illuftribus, Magnificis. 
& Generofis DominisPalatinis , Caftellanis, Capitaneis & Tenuta« 
riis in his Terris degentibus, in Regno vero aligvasetiam pofleffio- 
nes habentibus clementifiime injungere dignetur , qvo intra fines 
harum Terrarum fe contineant & qvisqve pro fe dignitatis ac Off 
eii ſui partes circa generalem in his Terris expeditionem impleat, 


Qyod Sacra Regia Majeftas ad traftatus pacis cum Svecis 
pediem Lubecz inchoandos, reliqvis Sacræ Regie Majeftatis ae 
Reipublicz deputatis Dominis Commiflariis,unum qvogqveex Terris 
hisce,videlicet Magnificum Dominum Johannem Zawacki, Succa- 
merarium Parnavienfem, Pucenfem Capitaneum , adjungere di- 
gnata eft, ineopaternamSacrz Regi=Majeftatisfollicitudinemnon 
nifi gratiflimis agnofeunt animis Status & Ordines, —** pecu · 
liares vero itineris ſumptus eidem adminiftrandos, haud aliter ſfeſo 
declarare poflunt Status & Ordines, qvam gvod jam in Conventu 
die fexta Februarii Anno præſenti Graudenti celebrato, Status & Or- 
dines Regnicolis fefe conformando , fupra fummam fex agrariis «- 
qvivalentem proexfolvendis militaribus ftipendiis, ummam qvogve 
uni agrariz correfpondentem laudaverint,, qy= ThefauroRegni in- 
ferri,laudatisqveab Ordinibus RegniContributionibus pro faciendis 
in totam hanc legationem ſumptibus adjici debuit. Ex qva fumma 
eum Contributionibus Regni pro impenfis Legationis illius combi- 
nata , ficuti der ki Illuftrifimis Dominis Commiffäriis deputatis, 
ita etiam Magnifico Domino Succamerario Parnavienfi certos itine- 
ris fumptus , arbitrio Sacre Regie Majeltatis affignari, humillime 
petunt Status & Ordines, : 


Non fine infignietiam mœrore & confternationeanimorum, _ 

Status & Ordines accepere inauditum ante in his Terris juris rigo- 
rem, qvem Tribunal Radomienfe adverfus llluftrifimum Dominum 
Joh. Kos Palatinum Culmenfem , Kowalewienfem, Borzechowien- 
fem Capitaneum , Terrarum Pruffie Thefaurarium, ejusqve No- 
tarium , Generofum Stanislaum de Kukfy Solikowski , ex delatio- 
ne Officialium ThefauriRegni, ſub prætextu qvafiretentorum haud 
ita pridem exeruit , qvo ipfo licet perfona folum pr=di&i luftriffi- 
mi Domini Palatini Culmenfis , ejusqve Norarii agravariprimoin- 
tuitu videatur , ipfos tamen Status’& Ordines, qvi poft redditasfi- 
bi per llluftrifimum Dominum Palatinum Culmenfem, uti harum 
Terrarum Thefaurarium, füfficientes de omnibus Contributionibus 
hadtenus in his Terrismore confveto laudatisrationes, datasqye ei» 
dem defuper füb-figillo harum Term qvietationes, ommimodarn 
illi 
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illi contra qvorumvis impetitiones præſtare tenentur evictionem, 

er latus ſupra memorati Domini Palatini Culmenfis peti, jurägve 

arum Terrarum fuper officio Thefaurariatus , nec non libertate 
fpontanee feifcendarum Contributionum antigviffima , Laudagve 
tempore Interregni defuper fata & in Comitiis Coronationis con- 
firmata impugnari, manifeftum eft: ſubjectiſſimis proinde Sacram 
Regiam Majeltatem Status & Ordines obfecrant — ut Saera 
Regia Majeſtas eas inire clementiflime rationes dignetur, qvo illæ 
Judicii Tribunalitii Radomienfis condemnationes contra fzpius di- 
&um Dominum Palatinum Culmenfem ejusqve Notarium , per con- 
tumaciam obtentæ, —“ in inſontes Illumqve imprimis etiam 
præcipuæ dignationis & de his Terris ac Regno optimd meritum$e- 
natorem, ad acta non referantur , penitusqve adeocaflenturatqve 
aboleantur , vel etiam fiezdem, qvod non fperatur, jam forkan 
adis infert= aut extradite funt, fublevatione Regia pleniflima, qva 
tuto omnibus tam Palatinalibus in adminiftranda juftitia, qyam 
‘Thefaurariatus muniis, citra cujusgvam impedimentum publico 
harum Terrarum bono defungi poffit , eidem gvamprimumex ele- 
znentia ir fuccurratur , usqve dum in futuris Deo dante Comi- 
tiis tam ipfi Status & Ordines, qvam & llluftrifimus DominusPa- 
latinus Culmenfis, Sacrz Regiæ Majeftati planum facient, nihil fe in 
hoc negotio egiffe , qvodjuribus harum Terrarum & officio ejusdem 
Thefaurariatus non fuerit ex omni parte confentaneum , tamqve 
acerbam ac cum maximo dignitatis ſuæ difpendio con junctam, ne- 
gr vam commeruiffe condemnationem. Cui qvidem humillime 

upplicationi ſuæ benigniflimas aures pr=bituram Sacram Regiam 
Majeftatem tanto magis confidunt Status & Ordines, qvanto plus 
hac in re jurium ac regalium ipfiusSacr& Regiæ Majeftatis intereſſe 
vident. Quod Sacra Regia Majeftas Statuum & Ordinum Ablega- 
os tempore haud ira pridem præterito, clementiflimo non tantum 
excipere affectu, fed & refponfo in Terras hasremittere dignata eſt, 
habent fane de qvo impenfe fibi gratulentur Status & Ordines, maxi« 
inasqve imprimis Sacrz Regiz Majeftati agant gratias. Qvemad- 
modum vero in nonnullis humillimorum petitorum capitibus , ut- 
pote de confervandis impofterum harum Terrarum Indigenatus ju- 
ribus, nec non immunitatis a Stativis, Hofpitationibus ac tranfiti- 
bus militum, fufpenfaqve bonorum Regalium in his Terris luftra- 
tione, benigniffiimam Sacræ Regiæ Majeftatis fatis ſuperqve intelle- 
xere voluntatem ac — ———— ‚ ita in aliis ulteriorem Sacræ Re- 
giæa Majeſtati devotiſſimo animorum cultu ſuper his afferre declara« 
tionem, haud ſuperſedendum ducunt Status & Ordines. 


Et primo qvidem humillimas ſuas ad Sacram Regiam Maje- 
ftatem preces iterum repetunt, ne ulla impofterum juxta jura ha- 
rum Terrarum & Conftitutionem anni millefimi fexcentefimi deci- 
mi tertii de non aſſignandis in his locis finefeitu& confenfu Statuum 
& Ordinum harum Terrarum Stativis, a Ducibus exercituum eo- 
zumgve Officialibus in his Terris ordinentur defignenturve ftatio- 

. nes 


nes militum , ſub qvarum prztextu in omnem foluti hadtenus effu- 
fiqve licentiam milites, ita — Incolas & ſubditos haruin Terra- 
rum exhauſere, ut nihil ipũs pene fit religvum, qvo miſeram vis 
tam tolerent, nedum ut qvidgvam ad publi 
buere poflint. 

Cozxqvationis in Contributionibuspubliciscum Regnicolisne- 
gotium qvod attinet,, vel ipfa libertitne harum Terrarum ad Re- 
gnum acceflionis documenta abunde teftantur , Terras has ad alia 

vatn qv& juribus ac privilegiis earundem ( qvibus falvis & illefie 
pontaneo motu; non vero Jure belli multove Regnicolarum fangvi- 
ne part ad Regnum accefferunt , qvod veterum annalium incorru- 
pe fides luculenter docet) confentanea ſunt, neqvaqvam ftringipos+ 
e onera. Neqve vero etiam in ifta fcifceendorum Tributorum lis 
berrima poteftate Terrz hæ ungvam defuere, neceflitatibus Rei- 
publicz ; qvin potius ea fubinde vel proximis etiam abhinc annis 
contulere fubfidia, quæ fervata proportione debita , laudatas in Re- 
gno Contributiones facile zqvaverint, id qvod in futuris Deo dan- 
te Comitiis , Sacre Regiz Majeftati per Nuneios ſuos deducere; Sta» 
tibus & Ordinibus in proelivi erit. 


| De Tributo per publica Ordinutn Regnifuffragia in ſubſidium 
Sereniffimi Regis Angliæ, Scotis & Anglis in Regno verfantibus 
imperato , jam ante Sacr& Regi& Majeftatirelevantiffimashumilli- 
ine expofuere rationes, ob qvas id ipfum Status & Ordines in his 
Terris introducere non tantum non confulturn ſed & maxime pericu® 
lofum ducunt. Proinde hon dubitaht Status & Ordines, Sacram 
Regiarh Majeftatem pro fublimi ſuo Regio judicio in meliorem par- 
tem id ipfutn accepturam ; qvod huic Gonftitutioni Regniaflenfunı 
ſuum non pr&beant; 


Denidve pro llluftriffima Vidua Illuftrifimi qyondam Pauli 
a Dzialin Dzialinski Palatini Pomeraniæ, ſubmiſſam interponunt Sta- 
tus & Ordines interceflionem, ut a Sacra Regia Majeftate ab one- 
te in Capitaneatu Bratianenfi eidem recetis fine ullo in præteritum 
exemplo impofito , dum nobilibus aliqvot ex Ukrainia exulantibus, 
Stativa quædam & ceftä alimenta ibidern aflignata fuere , qvanto= 
cyusliberetur, nullumgve ejuscemodi, qvod juribus ac Immunitati+ 
bus harım Terrarum adverfetur , eidem aliisve harum Terrarum 
Incolis impofterum ereetur pr=judicium, 


'Qvod fupereft Sactz Regiæ Majeſtati aufpicatiffiria & feli« 
eiffima omnia , cum diuturna eagve optima corporis fanitate ar« 
dentiflimis votis comprecantes, Status & Ordities fe juraqve & liber- 
tates harum Terrarum clemehtiffimo Ejusdern patrocinio humilli- 
ine commendant. In gvorum fidern figillum harum Terraruin fub4 
appreflum eft. Actum & Datum 2 Conventu Generali Marizbur- 

2 genn 


cas necefltates contris ' 


1651, 
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DT 
genfi die vicefima qvarta Aprilis, Anno millefimo fexcentefimo 
gvingvagefimo primo. 


(L.S.) 


1651, 





(36.) 


Landei os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Conventu 
ned Generali Marizburgenfi congregati, notum teftatumgqvefa- 
Anfdatt, cimus univerfis & fingulis qvorum intereft. Qyod cum ex- 

penfa prfentium temporum perplexitate ad avertendaqve- 
visa Terris hisce pericula , opportunis Terras has, protu- 
enda earum fecuritate merito exiftimemusegere remediisatqve füb- 
fidiis , Generalem in his Terris juxta jura , privilegia & antiqvas 
confvetudines earundem , laudandam duximus expeditionem belli- 
cam , prout prefentibus laudamus, omnibusqve harum Terrarum 
Incolis edicimus, ut de armis competentibus — bellico 
qyisqve mature fibi provideat, qvo tempore & ſoco in futuro ab- 
hinc proxime Conventu a Sacra Regia Majeftate nobis indicendo, 
cum aliis Generalis we regvifitis & circumftantiis,unani- 
mi omnium volunrate defignandis ad defenfioneın harum Terrarum 
cum eqvis & armis idoneis comparere poflit. Interea verollluftris- 
fimi Domini Palatini & Caftellani , ut & Magnifici Domini Capita- 
nei & Tenutarii , e fuis qviqve Palatinatibus , Caftris, Arcibus & 
Tenutisextra harum Terrarum limitesnon excedent , ut fuum qvis- 
ve locum ac munus in Generali hac expeditione obireac tueri pos- 
dr. Quæ omnia fub ratihabirione Sacræ Regiæ Majeftatis, autori- 
tate præſentis Conventus fancimus , ordinamus ac conftituimus lau- 
di przfentis vigore, In qvorumfidem Sigillum harum Terrarum 
fubappreflum et. Adtum & Datum in Conventu Generali Mariz- 
burgenfi die viceſima qvarta Aprilis Anni MDCLI, 


(L.S.) 


(37.) 


Abfertigung acræ ac SereniflimzRegiz Majeftatisgratiam per Perilluftrern 
des Königl. ac admodum Reverendum Nuncium , Statibus & Ordinibus 
——— benigniſſime delatam, devotiſſimis iidem Status & Ordines 
Zage it amplexati ac profecutianimorum ftudiis, conftantem viciflim 
Graudent- Sacrz Regiz Majeftati ac diuturnamRegii corporisincolumi- 

‚tatem , feliciflimos qvosvis rerum gerendarum fucceflus, cum pri- 
‚mis vero aufpicatiflimos partæ jam vel in ipfis moderne expeditio- 
nis hellicæ primordiis celebriqve nec ita pridem in hasqvogve * 

e- 
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delatæ fama victoriæ progreſſus, una cum exoptatis de ſociatis fœ- 
diſſimo omnium nexu hoftibus cum zternaRegiinominis laude tri- 
umphalibus, humillima infimul debit ſuæ fidei ac ſubjectionis ob- 
fegvia , eo qvo par eft venerationum cultucommendantes, fubmis- 
fe & ex animo precantur, 


Qyo magis vero perturbatus ad prefens rerum flatus expo« 
fcere id videbatur , ut denuo Terris hisce indiceretur Conventus, 
hoc majores earundem Status & Ordines Sacræ Regiæ Majeftati Do- 
mino fuo Clementiffimo ea qva decet animorum humilitate exfol- 
vunt grates, qvod pro Regia ac vere paterna fua erga easdem folli+ 
citudine, inter ipfos armorum ftrepitus & clangores, ad Statuum & 
Ordinum fedulaın inftantiam opportuna ejus indidtione , eis cle- 
mentiflime deeffe noluerit, cumgve ex Inftrudiione Sacræ Regiæ 
Majeftatis intellexerint Status & Ordines , acqviefcere Sacram Re- 
giam Majeltatem præteriti harum Terrarum Conventus expeditio- 
nis bellic& intra fines earundem peragend& , Laudo , qvod rantum 
abelt , ut contra præſeriptum legum publicarum veterum & recen- 
tium fancitum fit, ut potius Juribus & antigvz ac non interrupta 
obfervantiz atqve conlvetudini harum Terrarum innitatur , ita ut 
Status & Ordines firmiter qvoqve confidant, eo nomine apud qvem- 
qvam fe in proxime futuris Comitiis non polle Juftam incurrere re- 
prehenfionis notam, Ideo tam benignam Sacrz Regiæ Majeftaris 
Status & Ordines lætis pariter atqve gratis excipiunt animis decla- 
rationem , qvod hoc ipfo, cum harum Terrarum juribus ac privi- 
legiis, tum vero faluti earundem ac fecuritati apprime confultum 
profpetumgve eſſe animadvertant , nihilqve magisin Votishabent, 
ardentiusve experunt , qvam ut Sacra Regia Majeftas laudatiſſimo 
Divorum Pr&deceflorum fuorum exernplo in Regia hac erga Terra 
hasce volunrate, qv& nonnifi confervandarum earundem immuni- 
tatum ex innata ejusdem clementia propenfhiflima efle poteft, pe- 
rennare porro benigniflime dignetur. In eo tamen non exigua [ub- 
oritur in animis Statuum & Ordinum perplexitas, qvod Sacra Regia 
Majeftas reqvirit, ut formatis in finibus Pomeraniz Caftris, omnes 
& finguli competenti apparatu bellico exgvifite inftrudi viritim & 
perfonaliter ibidem fefe fiftant , nam fi id fieret , verentur Status& 
Ordines , hujusmodi ad arma ibidem non fecundum mentis ſuæ in 
nuperrimo harum Terrarum Laudo, expeditionis hellicæ intentio« 
nem, vel rei ipfiusexigentiam viritim capeffenda promptitudinem, 
vicinis qvi ad minutifhimas qvasvis adtiones intenti ac circumfpe- 
&i funt , fufpedta pacis fandte hadtenusa fe obfervatz reddituros es- 
fe confilia. Unde contra intentionefn Sacra Regiæ Majeftatis & ha- 
rum Terrarum irritati Vicini, facile ex oppofito caftra ſua locare 
contingeret , atqveita velitationes ab utringve & qvi inde ma:ores 

rovenire motus folent hauddifficulter oborirentur , qvimotus (qvos 
eus clementer avertat) confilia pacis in tractatibus Lubecenfibus 
irritareddere & non modo Terris hisce, verum etiam univerfx Rei- 
public maximum inferre poflent r mnum & periculum. Ne ve- 
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ro ſecuritatem publicam ac commune Patriæ negligere viderentur 


incendium Status & Ordines, fed potius ſuam teftatam redderent 
curam atgve follicitudinem , cujus evidentia haud ita pridem dede- 
runt documenta , dum ratione indicendi a Sacra Regia Majeftate; 
ad inftantiam Eorundem Moderni Conventus nihil adhuc certi ha- 
bentes , e diverfo vero Incolas Ducatus Prufliz ad expeditionembel- 
licam ob metus maritimos fefe accingere conftanti rumore percipi- 
entes , pro juvandisharum Terrarum fimulgve ulterioribuscommu« 
nis patri& neceflitatibus fibi pro 4 Julii menfisprefentis Convehtum 
Graudenti indixerunt ac obire voluerunt ; Proinde Status & Ordi« 
nes in hocce a Sacra Regia Majeftate clementiflime indicto Convens 
tu inherentes anteriori Expeditionisbellic Laudo , qvod in Con. 
ventu hocce reasfumendum efle duxerunt , inharum Terrarumto- 
tiusqve perinclyti Regnibonum, certam in omnibus tribus Palati« 
natibus una eademgve die , videlicet a data proxime feqventis diei 
Martis poft decurfum duarum feptimanarum proxime & immediate 
ſeſe fubfegventium, qvi terminus incidit in primam Menfis Augu- 
fti , in Palatinatu Culmenfi prope Graudentum , in Palatinatu Ma- 
rizburgenfi prope Chriftburgum & in Palatinatu Pomeraniz prope 
Starogardiam expediendam , laudarunt , ejusdem generalis Expe- 
ditionis bellicæ harum Terrarum laudatz & nunc reaſſumptæ Lu- 
ftrationem , eo tamen modo ac ratione , ut non folum omnes qvi 
de jure illic in fuo qvisqvePalatinatucompareretenentur,cumegvis 
armis & folito atqve competenti apparatu bellicocompareant & for- 
matis Caftris viritim perfonaliter fefe ſiſtant, atqve ita congregati 
e medio ſui, rei militaris maxime peritos Viros in Rotmagiftros; 
& militiz præfectos fibi eligant & judicium forment atqve fubcertis 
vexillis nomina fua confcribi faciant, verum etiamad unamprotri- 
bus five primam llluftrifimorum Dominorum Palatinorum, velin 
abfentia eorundem Perilluftrium Dominorum Caftellanorum ſuorum 
denunciationem & regvifitionem, ingruentealiqva neceflitate (qvam 
Deus clementisfime avertere velit) parati ac prfto fint, maximeqve 
periclitanti loco , omnes tres Palatinatus fecundumjura fubveniant, 
o ipfo ficuci Status & Ordines modernis harum Terrarum neces 


Aitatibus fatis profpedtum eſſe fperant , ita humillime confidunt Sa 


cræ Regiz Majeftati, hanc ipforum confervande fecuritatis & aver 
—— ab extra periculorum non ingratam eſſe futuram follich 
tudinem: 


 Qvemadmalum vero minime arbitrahtur Status & Ordines; 
Sacram Regiam Majeftatem eo potifimum nomine cum jura ac im- 
tnunitates fuas id qvod vel ex confciehtiz dictamine, & pro jura- 
menti religione facere tenehtur, debite tuentur, ac circa easdemf 


clemeiitiflime confervari fübjettiffime rogant , ullam aliqvam exa- 
‚&uram compenfationem : Ita fane Majorum ſuorum veftigiis infi- 


ftentes in conftantia, cum erga Divos Sacr& Regie Majeftatis Præ- 


'deceflores , tum vero ipfam Sacram Regiam Majeftatem debito ve- 
nerationum eultu ac oblegvio; nihil qvidqvam in fe defiderari impo- 


ſterum 
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ſterum qvoqve patientur. Qyantum vero reſiduum Contributionis 1651. 
ro duobus reftantibus anni qvadrantibus attinet & in eo pro per- 
pediffima & difhcillimis qvibuscungve temporibus Sacræ Regiz 
Majeftati cognita & indefefla promptitudine, qvam in novifimis 
gvogve imprimis Graudentinenfi Marizburgenfigve Conventibus, 
tam in primum qvam in alterum anni qvadrantem, laudatis Con- 
tributionibus declararunt, inmoderno Conventuremiffiores effehon 
voluere Status & Ordines, quin potius in tam pr&fentanea Regni 
neceflitate, unanimi votoin præfatos duos anni qvadrantes conde- 
fcenderunt & pro exfolvendis ftipendiismilitaribus regvifitaslauda« 
runt Contributiones. 


Qyam Statuum & Ordinum erga juvandam communem Pa- 
triam promptitudinem & alacritatem , ficuri nulli dubitant eandem 
Sacr& R. Majeftati fore gratam, ita Eidemgvodreligvumeft,, ex- 
optatz cujusvis felicitatis incrementa apprecantur Status & Ordi« 
nes, fe fuaqve omnia benigniflimo Sacr& Regiæ Majeftatis patro= 
cinio humillime commendantes. In ara fidem Sigillum 
harum Terrarum prfentibus fubappreffum eft. Adtum & Datum 
in Conventu Generali Graudentinenfi d. 14. Jul. 1651. 


(L. $.) 





(38.) er 


agnifici & Generofi Domini Nuncii noftri, gvamprimum Snfiructiog 
Varfaviam feliciter advenerint, operam imprimis dabunt, m Side 
ut communicatis freqyenter, more hadtenusrecepto, cum 
Uluftrifimis Dominis harum Terrarum Confiliariis, qvi 
Comitiis intererunt , fuper negotiis & gravaminibus Ter- 

ras Pruſſiæ concernentibus , confiliis ac fententiis , nihil aliud nifi 

ex pr&fcripto , tum Inftrudionis ſuæ tum veroexcommuni fenten- 

tia Concilii Pruthenici, ubi forte celebrare illud idem contigerit, 

agant & promoveant, | 


Deinde Sacram Regiam Majeflatem Dominum noftrum cle« 
mentiffimum conjundtim adibunt , Eidemgve devotiffime ac modis 
qvibus convenit omnibus imprimis gratulabuntur , qvod poithabi-+ 
to omni periculo ac difcrimine , nec propriæ parcendo vitæ, tam 
ingens ac tam funeftum belli incendium , virtute,, prudentia , feli= 
eitate ac dexteritate ſua clementiflime extinxerit, patriamqve exi- 
tio proximam , imperterrito animofervaverit , eogvenomine non 
folum eas , qve a fidelibus fubditis merito proficifei debent , maxi« 
mas agant gratias , verum etiam debitæ fidei ac ſubjectionis ftudia, 
noftragve omnia pro Sacrz Regiæ Majeftatis falute, dignitate , for- 
tunisqve Regiis, palam Eidem viciflim deferent, ac er 

. 3 


89 . DOCUMENTA. 


3652. fimulqve omni meliori modoac ratione, Jura,libertates, immunita« 
tesqve Terrarum Pruſſiæ humillime commendabunt. 


Prz=cipuam vero in eo Magnifici ac Generofi Domini NunciH 
hoftri impendent curam ac follicitudinem, ut Hluftrifimum Domi« 
num Palatinum Culmenfem una cum Generofo Stanislao de Kukfi 
Solikowski, Notario Thefauri Terrarum Pruffiz,ac confegventer, 
Terras has, qv& onus evidtionis in fe fufceperunt , ab infamiæ pro- 
ceſſu & — ejus condemnationibusin Tribunalitiis Radomien- 
fibus Judiciisper contumaciam obtentis, prorfisseliberent, Ac proin- 
de Sacram Regiam Majeftatem humillime rogabunt, ut ii autho= 
ritate ſua rei huic mederi, & adzqvata eliberandi media clementis- 
firme adinvenire dignetur. In qvem finem Sacrz Regiæ Majeftati 
fufficientem dabunt informationem, qvantam a tempore Interregni 
Status& Ordinesharum Terrarum laudaverint Contributionum ſum- 
mam, offerentqve fe, cum Illuftrifimo Thefaurario Regni hacinre 
rationes inituros , & fi qvid, gr er probe calculo , refidui com- 

rtum fuerit, qvo Terræ hæ ad conferendum obſtrictæ effent , in- 
ubitatam przftituros effe folutionem. Id veroMagnifici & Gene= 
rofi Domini Nuncii noftri omnimode promovebunt, ut officii The- 
faurariatus his in Terris priftina confervetur dignitas & authoritas, 
neve Illuſtriſſimus Terrarum Prusfiz Thefaurarius, ulli alii præter- 
qvam Statibus & Ordinibus TerrarumPruffi® rationes reddere ftrin- 
gatur. Revocabunt id qvoqve Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
ei ad animum Sacrz Regiæ Majeftati, qvodinproxime præteritis Re- 
gni Comitis, ad humillimam Statuum & Ordinum inftantiam, ia 
negotio Indigenatus, ac pr=cipue occafione Capitaneatus Brodni- 
cenfis Palatinatui Culmenfi incorporandi, clementiffime fefe ica de- 
clarare dignata fuerit , Statibus & Ordinibus in proxime futuris 
Comitiis eo nomine fatisfatum, Capitaneatumgve Brodnicenfem 
memorato Palatinatui incorporatum iri, huic itaqve declarationi 
Regiz inhzrendo , maximopere urgebunt , ut id ad effettum dedu- 
catur, qva qvidem occafione Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
contra modernum Adminiftratorem Capitaneatus Brodnicenfisgra- 
viter congverentur, gvod Nobilem Indigenam nomine Kaweczyn« 
fki variis contumeliis & verberibus afficere captivumgve detinere 
non dubitaverit. Ac utrumgve hocce negotium tam ratione Elibe- 
rationis ab infamiæ poena , nec non Terrarum Pruſſiæ Thefauraria- 
tus, qvam ratione incorporandi Brodnicenfis Capitaneatus Magnifi- 
ciac Generofi Domini Nuncii ita ferio pertradtabunt, ut ad nulla 
prorfüs accedant Regniconfilia, antegvamaSacra Regia Majeftate, 
& ab Ordinibus Reipublicz eisdem hoc nomine fatisfaftum fuerit, 
Inferent pr=terea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri, non 
modo apud Sacram Regiam Majeftatemcirca privatam audientiam, 
humillimum petitum noftrum, pro Succefforibus Magnifici Succa- 
merarii Pomeraniz , verum etiam apud reliqvos Reipublicz Ordi- 
nes omni cura ac follicitudine inftabunt, ur eorum in Comitis liqvi- 
data & fide publica jam pridemaflecurata ſumma, viciflim reftitua- 
tur; 


lm — — — me m mm — — in — — — — — 
tur; diligenterqve id promovebunt ut Generofus Nicolaus Fran- 
cifcus Werda, nec non Con-Succeflores ejusdem in futuris Comitiis 
debitamconfegvantur fatisfaftionem , eaqve inre eundem non funt 
deferturi. 


Supplicabuht qvogve Domini Nuncii ut juxta manifeftationern 


a Statibus & Ordinibus in negotio Decimationis Anglorum & Sco- 
torum in Terris Prufiz degentium factam, non folum ab exadtio- 
ne iſthac impofterum defiftatur, verum etiam bannitiones & infa« 
miz eo nomine obtentæ caflentur & abrogentur. 


Porro in Confeffureligvorum Dominorum Regni Internuncio- 
rum, ubi de Capitibus Regiæ propofitionis deliberandum erit, Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii non modoSacr& Regiz Majefta- 
ti, prout in privata fadturi funt audientia, de nuperrime adepta vi- 
&oria , publice gratulari, verum etiam Illuftrifiimis Dominis Exer- 
cituum Ducibus, Illuftrifimo Reverendifimoqve Domino Regni 
- Cancellario , nec noh aliis, qvi Sacræ Regie Majeltatis Caftra fe- 
euti & pro Patria fortiter pugnarunt , qvin imo & llluftrifimo Re- 
verendiflimogve Domino —— Cracovienſi, cui ſervatæ, & a 
proditoriis Rebellium machinationibus liberatæ Arcis & Civitatis 
Cracovienfis, merito debetur gratia , folenniflimas in publico agi 
gratias curabunt. 


— ipſa propoſitionis Regiæ capita attinet, habebunt 
Domini Nuncii noftri ſecuritatis Regni negotium ſibi probe recom- 
mendatum, atqve ex loco ſuo, id qvod de re, neceſſitate & ma- 
gnitudine periculi vifum fuerit , una cum reliqvis Regni Ordinibus 

romovebunt , de modo tamen ineundæ fecuritatis ex loco ſuo ni- 

il certideterminaturi ſunt, fednegotium hocce ad poft-Comitialem 
_ viciffim referent conventum. Interim vero fedulo ingvirent in nu- 

merum militum,, utrum juxta Comitiale Laudum plenusin Caftris 
repertus fuerit, folliciteqve indagabunt , non tantum in rationes 
Thefauri Reipublicz ratione erogatorum in milites ftipendiorum, 
verum etiam in rationes Magnifici Domini Notarii Campeftris;, ra- 
tione qvantitatis militum. Providebunt autem id ferio, ne im- 
primis qvartano militi ftipendiorum folutio protrahatur, fed utlau- 
datz femel Contributiones ab omnibus zqvaliter Thefauro inferan- 
tur , competensqve cuivis militum praftetur ftipendiorum folutio. 


Indubitatum eft, qvod Terræ hæ ad Generalemexpeditionem 


bellicam ultra limites fuos obeundam non fintadftride , proindeDo- 


mini Nuncii medium eo nomine propofitum , de feryvando Manfio- 
nario milite, in vim Generalis ex editionis ad fenon pertinerecon- 
teftabuntur : auditistamen & probe —— reliquorum Domino- 
rum Regni Ordinum ſententiis, totum hocce negotium ad poft-co- 
‚mitialem referent Conventum. 


Lu Eadem 


1654, 


tio ‚ Domini Nuncii ſuam admovebunt operam. 
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Eadem qvoqve eft ratio Hybernorum , a qvibus preftandis, 
nec non ab omnibus aliis hofpitationibus & Starivis Terre hz, juri- 
bus fuis, ac Regni qvoqve Legibus , imprimis conftitutione anni 
1613. funt immunes ; qvamobrem Domini Nuncii totum hocce onus 
omni opere evitabunt , nec qvicgvam admittent qvod harum Ter- 
rarum Juribus&immunitatibusadverfetur. Inchoati tractatus cum 
Regno Sveciz, ut pr=finito tempore vicifiimreaflumantur, & zqvi- 
fati confentaneum, & ſummopere neceflarium eſt: Omni itaqve 
conatu Domini Nuncii negotium hocce promovebunt, & ut Domi- 
nis Commiffariis non modo folennes pro fufcepto labore gratiæ agan- 
tur , ſed & uc de fümptibus impofterum profpiciatur , confentient, 
in caufas tamen fimul ingvirent, cura Sacra Regia Majeftate de- 
fienatus ad Tra&tatus hofce, ex Terris his Commiffarius, Trada- 
bus interefle prohibitus fuerit, inftabuntgveut idem ad Continua- 
tionem Tradatuum denuo reafflumatur , neve in pr&judicium por- 
tuum & Civitatum Majorum, qv& circa proximas inducias litera- 
les ſuas extradiderunt Cautiones , qvicgqvam pertradtetur ac defi- 
niatur. 

Si vero ad præmiſſa omnia tanto rectius expedienda & impri- 
mis ad ftabiliendam firmandamqve Securitatem, Ordines Regni no- 
vas laudaverint Contributiones, tum Magnifici ac Generoſi Domi- 
ni Nuncii omne hoc ſciſcendæ & modificandæ Contributionis nego- 
tium , more hadtenus recepto, nihil penitus in Comitiis fanciendo 
vel affecurando , domum referent : Qvos eo nomine fub fide , ho- 
nore & confcientia obligamus. Nihilominus tamen Domini Nuncii 

ublice id declarabunt , qvod ad exemplum Majoris Poloniz he 
ee certum fubfidium , ducta proportione ex Contributionibus 
Reipublicz przftare velint , cujus expediendi modus, in poftcomi- 
tiali defignabitur Conventu. 


Quod fi a Terris hisce Coæqvatio przteritarum Contributio- 
num regvifita fuerit, hanc Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
fedulo pr&cavebunt , in eumgve finem prout Sacr& Regiæ Majefa- 
ti circa audientiam privatam declaraturi ſunt, cum llluftrifimoR«- 

i Thefaurario feparatim rationes inibunt, fummamgve ad The 
aurum Regni competentem liqvidabunt , eandemgve primo qvo- 
vis tempore foluturos promittent; idqve precavebunt, ne in volu- 
men legum ex parte Terrarum Prufli& aliqva nota initz cum reli- 
qvis Regni Ordinibus Co=gvationis in Contributionibus inferatur. 


Ratione Fortalitiorum in propofitione Regia memoratorum 
Domini Nuntii ita negotium iAud tradtabunt, ut communi reliqvo- 
rum Palatinatuum, fine onere tamenharum Terrarum fefe accom- 
modent confenfui. 

Magnifico Domino Succamerario Breftenfi M. Ducatus Li- 
thuaniz, ut ob funditus defolata per Caftrorum metationem bona 
hzreditaria Berefteczko jufta ac competens affignetur recompenla- 


Pro 
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Pro Illuftriffimo Duce Saxo-Leoburgenfi, nec non Illuſtri Do- 
mino Johanni Udalrico Comite a Schaffgorfch , fpecialiter Domini 
noftri Nuncii intercedent , ut ob infignia in Rempublicam merita 
Indigenatus iisdem conferatur. Qyod attinet reliqvos, itidem Can- 
didatos in propofitione Regia denominatos, horum nomine Domi- 
ni Nuncii Regni Ordinibus fefe accommodabunt , Civitate Geda- 
nenfi , ex certisrationibus , qvoad generalem Excubiarum præfe- 
&um Dominum Hubaldum difenfum fuum declarante. 


Extra hæc Propofitionis Regiz capita Domini Nuncii follici- 
te urgebunt, ne LuftratioComitialifandtione laudata, in Terris hi- 
fce ad bona juri emphyteufeos fubjedta & fummis onerata extenda- 
tur, & utinter aliosLuftratores Nobilisqvogve & pofleflionatusIn- 
digena harum Terrarum defignetur. 


Ut Arriani juxta anteriora harum Terrarum Lauda, fint in 
exemptione , nec ad ulla publica munia, officia & Legationes ad- 
mittantur, neve per Jura qvzfita, diredte vel indiredte ac qvovis 
colore bona Terreftria acqvirant , & ne liceat in Caftris Refignatio- 
nes iisdem fadtas fufcipere , fub penis & nullitate earundem. 


Notarius Terreftris Palatinatus Culmenfis , ut fimul Notarii 
Caftrenfis officio fungatur , & utriusqve Judicii Ada majoris com- 
moditatis gratia , connotet; Adtavero Terreftriauna cum Caftren- 
fibus afferventur. Ut approbatio Fundationis Patrum Bernardino- 
rum Reformatorum ftridtioris Regulæ, in pratis fub Neoforo abll- 
luftriffimo Palatino Pomeraniz fundatorum, obtineri poflit, cura- 
bunt Domini Nuncii ; fimulgve inftabunt, ut Commiflarii eo defti- 
nentur, qvi viciflim fundum, fervata proportione illius loci, ingvo 
Monafterium collocatum eft, Parocho Neoforenfi , ex agris Capi- 
taneatus illius attribuant & defignent. Ut in atione Succefloribus 
Illuftrifimi Palatini Pomeraniz intentata, occafioneduodecim mil- 
lium florenorum Polonicorum , ulterior ad monumenta concedatur 
dilatio, Magnifici Domini Nunciiintercedent. 


Id qvogve inter alia commendatum fibi habebunt Domini 
Nuncii, utLauda harum Terrarum pro bono earundem fancira, 
in debito fuo conferventur robore, neve in derogationem eorum 
qvidqvam in Comitiis Regni conftituatur. 

Non fine gravi univerforum, ac imprimis ultimorum con- 
fümentium onere id evenit, fi mercibus nimi@imponantur exadtio- 
nes, cum vero compertum habeamus , ab iis mercibus, qvæ intra 
vel extra Terras hasce Regno Poloniz incorporatascommeant, fub 
pretextu Exadtionis ab indudtis & evedtismercibus, qvimodusex- 
adionis tenporaneus tantum ex lege publica effe debebat , (zpius 
bis rerve thelonium exigi, atqve ifthac ratione Terras hasce , ac- 
fi extranez eſſent, ab inclyto Regno ak proinde DominiN m 
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cii omnem impendent operam , ut iftud onus, qvod alioqvin exi- 
guam proventibus Reipublicz hadtenus fecit acceſſionem, qvin imo 
majus darurum impofterum detrimentum , fi commercia copiofius 
antehac cum fine hocce onere eflet, in hisce Terris & Regno exer- 
cita, imminuta fuerint, publicalege abrogetur, fimulqve precu- 
ftoditum eant , ne exceflibus quæ in Cameris theloniaribus paſſim 
occurrunt , & qvibus non folum Mercatores, fed & opifices fum- 
mopere aggravantur , ullus locus relingvatur ä Terrzqve hæ circa 
antigqva privilegia,, qvorum vigore non nifi ad antiqvum theloni- 
um finitimum exfolvendum ftringuntur , conferventur. Apud 
Wlußrifimos Dominos Regni Cancellarios, Domini Nuncii idefh- 
cient, ut impofterum eflentialia in Conventibus Particularibusde. 
liberandorum , non folum univerfalibus, fedetiam expeditis eo no- 
mine ad Uluftrifimos Dominos Senatores litteris inferantur, 


Cum non exiguam evulgata hadtenus a Janikovio Privilegia 
in Terris hisce conciliaveriat perplexitatem , Statibusqve & Ordi- 
nibus, ex ingvifitionibus & documentis, notumcompertumgvefit, 
eadem fidta falfaqve efle ; Ideo inftabunt Domini Nunciinnoftri , ut 
auıthoritate Comitiali, ex Indigenis harum Terrarum certi defi- 

nentur Commiflarii , qvi de falfitare eorundem privilegiorum in- 

agent & percontentur. Interim vero ut omnes Adtiones qvz ex 
hisce privilegiis pullularunt , tantifper in fufpenforerineantur donec 
fallitatis eorum cognitio fadta fuerit. 


Utad cognofcendam reparationem bonorum Schönwald & 
ankowice, Commiflarü in publicis Comitiis deputentur , urgebunt 
mini Nuncii, | 


Intercedent etiam proGenerofo Notario Leopolienfi ut adia 
ipfius in integrum reſtituatur. 


Non minus qvoqve pro Succefloribus Illuftriffimi Dni Pala- 
tini Culmenfis de Mortangen fuas interponent partes apud Rempubli- 
cam , utfi& in qvantum, fümma aligva illisa Republicanondum 
fit foluta , ut id, qvod authenticis documentis comprobaturi ſunt, 
iisdem perfolvatur. Summam tamen hanc non ex bonis qvibusgve 
Regalibusrepetere tenebuntur, conftitutioni Anni1647. minimede- 
togando, Urgebunt preterea Domini Nuncii urreftitutio Fornicis 
in arce Svecenfi, adaflervanda illius diftridtus acta fat. 


Erectionem notæ fundationis Ecclefiz collegiatz per Illuftris- 

fum ac Reverendiffimum Principem Archi-Epifeopum Gnesnenfem 
rimatemgveRegni, in Kamien oppido clavis ſuæ Camenenfisfa- 
&am, una cum fündisimmunitati adleriptis ac in Jurisdidtione l- 
luftritatis ſuæ exiftentibus, Domini Nunciinoftri , ex loco füo dili- 
genter promovebunt, ut in futuris Comitiis, ea in omnibus fuis 
Pundis & claufulis approbetur ; curabuntgve fimul Domini Nun- 
. el; 
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cii, qvatenus præmemoratus Illuſtriſſimus Fundator cum venera- 1652. 
bili Capitulo ſuo Camenenfi , pro erigendis ibidem officiis divinis 
& ferendis oneribus ac fervitiis eccleiz , bona Terreftria co@mere 

offint , pro furnma videlicet qvadraginta millium florenorum Po- 
onicorum , falvis tamen Reipublic& oneribus. 


Procurabunt & id Domini Nuncii , ut Conftitutio deevoca- 
tione per Inftigatorem anni 163r. reafflumatur, eidemgve pœnæ ad- 
jungantur & forum ac refufio damnorum affıgnetur , ita ut & Ci- 
vitatibus fervire poflit. Pro Generofo Domino Judice Mirachovi- 
enfi interponent qvoqve DominiNuncii petitum, utcerti Commis- 
farii ad erigendum Molendinum in bonis Pfczolki authöritate Comi- 


tiali defignentur. 


Si forte Bannitiones poft-Curiales fuper Generofo Nicolao 
Francifco Werda obtentz , in Comitiis Eidem a qvopiam objectæ 
fuerint, pr=cuftodiene Domini Nuncii, neipfiin fundtione moder- 
na Comitialitangvam Nuncio obfint , & ne exinde aliqva difficul- 
tas eidem oboriatur , idqve ex ea potiflimum ratione , qvod nulla 
bona Regalia poflideat , adeoqve forum poft curiam fortirineqvear. 


Ad extremum inftabunt Domini Nuncii, ut Commiflrii ad 
Terras Prusfie Deputati, in omnibus caufis, & qvæ ex Decretis 
Regiis nec non Dominorum Referendariorum defignationederivan- 
tur, ex Indigenis potifimum Terrarum Prufliz eligantur. 


In premifforum fidem Terrarum Prufliz Sigillum hisce ſub- 
appreflum et. Actum & Datum in Conventu GeneraliMarizbur- 
genfi d. 5. Jan, 1652. 


(L.S.) 





(39.) 


os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Conven- Saudes:Gdl, 
tu Generali Marizburgenfi congregati notum teftarumgve Pitvieleinf, 
facimus , univerfis & fingulis qvorum intereft, Qvod cum RN: 
ratione qvantitatisfeu fummz certzqv& exunaagrariainhis 
Terrislaudata colligitur nonnull& tam in Comitiis Regni Ge- 
neralibus, qvam & in Thefauro Regni oboriri poffent dubietates; 
proinde ad dilucidandas fopiendasqve easdem , acReipublic clari- 
us demonftrandas, hanc de communi noftrorumomnium confenfü, 
Illuftriffimo Domino Johanni Kos Palatino Culmenfi , harum Ter- 
rarum Thefaurario , Covalevienfi Borzechovienfiqve Capitaneo 
impertiendam eo nomine duximus atteftarionem: prout hisce inhe- 


rendo declarationi noſtræ in litteris ad Sacram Regiam Ma —— 
L3 ie 
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FREE et TTV —— 
1652, die 24. April anni proxime preteriti ex Conventu — — de* 
ſuper factæ atteftamur ; unam agrariam contributionem in his Ter- 
ris. laudatam defalcatis defalcandis triginta millium florenorum 
fummamtantummodoconttiruere. In qvorum fidem Sigillum harum 
Terrarum fubapprimi fecimus. Actum & Datum in ConventuGe- 

nerali Marizburgenfi die 5 menfis Januarii Anno 1652. 


(LS) 





(40.) 


Contrlbutl⸗ osStatus& Ordines’Terrarum Pruſſiæ in moderno Conven- 
ni tu a Sacra Regia Majeftate Domino Noftro Clementiflimo 
nobis indicto congregati , univerfis & fingulis qvorumin- 
tereft, notum teftatumgve facimus ; Qyod ut Illuftrifi- 
mum Dominum Johannem Kos, Palatinum Culmenfem, 
Terrarum Prufliz Thefaurarium &c. una cum Generofo Stanislao 
de Kukfi Solikowski Thefuri Notario, ab infamiæ procellu & qvi- 
busvis ejuscondemnationibusin Tribunalitiis Radomienfibus& qvi- 
busvis aliis ſubſelliorum Judiciis per contumaciam , citra culpam 
tamen , obtentis, intuitu Evidtionis date prorfuseliberemus, con- 
fentientibus animis & fententiis laudaverimus , hujusgve Conven- 
tus authoritate laudamus libera & fpontanea voluntate, communem 
in his Terris contributionem, cujus expediendz modus eſſe debet 
qvi feqvitur, 


Univerfa Nobilitas omnium trium Palatinatuum Culmenßs, 
Marizburgenfis & Pomerani&, una cum Civitate Thorunenfi ra- 
tione bonorum Terreitrium , feptem laudat agrarias, qv& ex nunc 
colligi & qvatuor feptimanarum fefe proxime & immediate fuble- 
qventium fpatio, jJuxta qvietariones pofteriores , fine ullisabjuratis 
ac defolatis, exceptis conflagratis, harum Terrarum Thefauro in- 
ferri debent, 


Similiter Majores & Minores Civitatesrefpedtufeptemagra: 
riarum tredecim Accifas qvamlibet duobus folidis de modio Brafii 
zftimatam laudant , per expreflum pr&cuftodiendo , pro hac dun- 
taxat viceid fieri, nec in fegvelam pofthac trahi debere. 


Qyvarum qvidem Accifarum qvingve a fefto S. Jacobi hujus 
anni, tres a Fefto S. Michaelis; dux a Fefto Circumfionis Anno 
1653 ; tresitem a Fefto Sacro Sandtz Trinitatis dicti anni incipien- 
do, per integrum anaum colligi & prout collectæ fuerint, Theſau- 
ro inferridebent, 


Cum vero ad eliberationem Uluftrifimi Domini ——“ 
menlis 
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menfis & avertendam illius condemnatam parata peccunia reqvira- 
tur, acciſæqve nec nifi intra decurfum anni colligantur , ratione 
pr&numerationis ita fe declarant Civitates , qvod fpatiofex feptima- 
narum ratione Retentarum, fiqvz forte alicubi ſunt, ut & refpe- 
&u qvindecim Anno 1651. die 14. menfis Julii laudatarum & adhuc 
currentium , nec non ratione tredecim modo laudatarum accifarum 
Elbingenfis, triginta millia florenorum , Gedanenfis qvingvagin- 
ta florenorum millia, minores vero Civitates fimul cum Varmien 
& Culmenfi Epifcopatibus qvadraginta duo millia florenorum polo- 
nicorum inferent. Civitas infuper Elbingenfis & Gedanenfisad in- 
ftantemnobilitatis affedtationemn, illa quidem quindecim milliumhec 
vero triginta milliü florenorum polonicorum prenumerationem do- 
mum receperunt; promittentes pleniorem deluper principalium fuo= 
rum mentem ante decurfum qvatuor hebdomadarum Illuftrifimo 
Domino Terrarum Pruſſiæ T hefaurario fignificatum iri, Thoru- 
nenfi vero Civitati fupra fpecificatarum Accifafum ratione octode- 
cim millium fiorenorum polonicorum prenumeratio attributa fuit, 
vo nomine fpatio qvatuor feptimanarum Declarationem fuam Illu- 
friffimo Domino Thefaurario notificabunt, Hoc tamen exprefle 
majorum & minorum Civitatum nomine præcauto, qvod iftaprı=- 
numeratio non nifi pro hac vice & propter pr&fentes Terrarum ne- 
ceflitates laudata fit, & ut, fi * plus dictatutn accifarum ratio- 
ne, prenumeratum qvam collectum fuerit, ipfis ex proxime ſub- 
feqventibus Contributionibus id defalcare integrum efle debeat. 


Huic laudotamqvoadagrariasqvamaccifas Epifcopatus Var- 
mienfis & Culmenfis in totum fefe accomınodabunt, easdemgve in 
"Thefaurum inferri curabunt. 


Ad Exactionem vero agrariarum fupra fpecificatarum Exa- 
&ores infra nominatos juramentum a qvibus necdum illud praiti- 
tumeft, przftituros aflignamus, 


| Ex Palatinatu Culmenfi Generofum Mathiam deGlowina Cze- 
chanowski : Ex Palatinatu Mari=burgenfi Generofum Johannem 
Tesmer Vice Oeconomum Marizburgenfem Sacrz Regiæ Majefta- 
tis Secretarium , qvi in Infula qvoqve majori & minori ad @cono- 
miam Marizburgenfem fpedtante Exactoris munere defungetur, ita 
ur de manũs ibidem tum & juxta ripam Iſtulæ & Nogati fitis, & ad 
pafcua accommodatis more antehac’recepto , groflos qvadraginta,; 
de manfis vero ad agriculturam deftinatis florenos duos exigat. 


Ex Palatinatus Pomeraniz Diftridtu Dirfavienfi Getierofum 
Albertum Stanislawski , Svecenfi Generofum Jacobum Sicynski; 
Tucholienti & Sluchovienfi Generofum Stanislaum Falenski ; Mi- 
rachowienfi & Pucenfi , Generofum Stanislaum Zeromski ; Leo- 
burgenfi & Bytovienfi Generofum Chriftianum Rapka. Exadbori- 
bus & Colledtoribus qvoniam accifas non colligunt confvetum Sala- 

rium 
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rium grofzowe ditum affignamus, ita ut reſpectu feptem agraria. 
rum non nifi a tribus Contributionibus , videlicet tres großes exi· 
gant, a Theſauro unum, alios binos a contribuentibus. 


Hanc porro expreflam circa Exactores fingulorum diſtridu- 
um addimus cautelam, ut fint bene pofleflionati , vel ut poffeflio. 


“ nes ad minimum Contriburionum qvascolligunt ſummæ correfpon- 


deant; neqve ab aliis nifi Diſtrictus Nunciis defignandi funt, & fi 
forte Exa&orum occafione damnumpati contingat , Palatinatusvel 
Difri@us, qvieum elegerunt , hoc nomine teneantur. 


Cœterum ut colled= jam Contributiones Theſauro qvanto- 
cyus inferri poſſint, cum fuper Exactores, qvi easdem hucusqye 
retinuerunt , ut & illos qvi extradere recufarunt , indilara juftitia 
adminiftretur , Uluftrifimis Dominis Palatinis forti & armata ma. 
nu eos adigere licitum erit & — Omnes vero in univer- 
{um Exadores Regeftra fua ad Ada Caftrenfia offerre tenebuntur. 


| Notario qvoqve Thefauri præter confvetum Salarium diaria 
hebdomadaria aflignamus, 


Ruftici vagabundi annuis fervitiis non adftri@i , fed diurna 
mercede viventes, qvilibeteorum ratione unius agrariæ jam lauda- 
tz dimidium florenum ; Infulaniqvoqve Marizburgenfes itidemdi- 
midium fiorenum folvent. 


Opiliones vero bona Spiritualia,, Nobilium , aut Regalia 
per modum arendæ poflidentes , ibidemqve greges proprioshabe- 
tes , de qvibusliber centenis ovibus unum florenum reſpectu cujus- 
libet Contributionis folvent. 


Qvilibet autem nobilis opiliones ſuos qvos fervitiis füis adfcı- 
verit,, in Caftro vel etiam coram Magiftratu Civili proximiorisCi- 
vitatis aut oppidi fiftere , iisdemqve Opiliones corporale juramen- 
tum ar numero ovium preftare , & juxta juramentum præſtitam 
Contributiones predidtas Exa&toribus folvere , Exactores vero eas- 
dem una cum Atteftationibus fuper prftitis opilionum juramentis 
& Regeftris fuis thefauro inferre & exhibere tenebuntur. 


vi cerevifiam in villis nullo jure braxant, de qvalibet bra- 
BR florenos folvent nullisobftantibus privilegiis. ' 


Prater ifta fpecificata reliqva omnia, juxta ea qv= in Univer- 


ſalibus anni 1612. prolixe continentur, fervata proportione plenifh- 


mum robur obtineredebent. In pr=mifforum fidem Sigillumharum 


"Terrarum przfentibuseft fubappreffum, Actum & Datum in Conven- 


tu Generali Marizburgenfi die 25 Menfis Junii Ange 1652, 
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os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Conven- tnterfuhung 

tu Graudentinenfi congregati, notum teſtatumqve facimus on 

qvorum intereft univerfis & fingulis, qvandogvidem in nu-brancy zu fieb 
perrimis Generalibus Regni Comitiis anno pr&fenti Varfa- Im. 
vie die XXIII. Julii celebratis, unamini totius Reipublicæ 

confenfü fancitum & conftitutum eft, in omnibus ejusdem Palatina= 

tibus & Terris, omnium generaliter manforum ex gqvibus fervitium 

bellicum Reipublicz vel Caftris Regiis debetur, qvi Wybranieckie 

Lany dicuntur, in qvibusvis bonis Regiis tam Capitaneatibus gvam 

Tenutis revifionem inftitui , ex iisdem laneis lectos milites , alias 

Wybrancy di&tos, in Regeftrum redigi, iisdemgve certos Röt- 

magiftros przfici debere; Nosqve hujusmodi revifionem & Luftra+ 

tionem his etiam Terris ſummopere proficuam effe futuram profpe- 

ximus: Ideo eandem nunc gqvogve juxta conftitutionem fupra me- 

moratam in fingulis tribus harum Terrarum Palatinatibus infticu- 

endam effe duximus, prouti eam prfentibus inftituimus ; ita qvi- 

dem ut ad eam ex Palatinatu Culmenfi Generofos Martinum Geor- 

gium Piwnicki Notarium Palatinatus Culmenfis Terreftrem & Ja- 

cobum Trezynski; ex Palatinatu Marizburgenfi Generofos Johan- 

nem von Felden Zakrzewski Vexilliferum Marizburgenfem & A- 

drianum Kitnowski; ex Palatinatu vero Pomeraniz Generofos E- 

re mianumDebinskiCapitaneum Treudanenfem &FelicemNiewiers- 

ki, ſuorum qvosvis Palatinatuum Revifores & Luftratöres depute- 

mus. Salarium vero qvod concernit, nomine illius, modo nomi- 

natis Luftratoribus fingulis, ex Palatinatu Culmenfi trecentos , ‚ex 

Palatinatu Marizburgenfi ducentos, ex Palatinatu vero Pomerania 

qyingentos florenosaffıgnamus, Præfati vero Deputatipreviatern- 

peftiva Capitaneis & Tenutariis facta innotefcentia, hanc Luftratio- 

nem eorumdem manforum ex antigvo ad fervitium bellicum perti« 

nentium, menfe Decembri anni prefentis peragere & expediretene- 

buntur , —— Tenutarii bonorum Regalium & Capitanei nullate- 

nus impedire præſument. Rotmagiftrum autem lectorum hujus- 

modi Länealium militum, Wybranieckie dictorum, Palatinatus 

qvidem Pomeraniz fibi in hoc Conventu defignavit Generoſum Ste- 

phanum Debinski Dapiferum Sacræ Regia Majeftatis, Palatinatus 

vero Culmenfis & Marizburgenfis hanc electionem Rotmagiftri ad 

roxime futuros Conventus fuos particulares diftulerune. In cu- 

Jus rei fidem prefentibus Sigillum harum Terrarum eft — 

ſum. Datum Graudenti in Conventu generali die XXI menſis O- 

&obr. anno Domini MDCLII. Z 
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Bandes: In oft felicem Breftam Lithuanorum adventum, qvi maturan- 
firuction zum dus erit, Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri, an- 
Reicht Tage. te omnia fibi id recommendatum habebunt, ut, fiqvi ex 

Iluftrifimis Dominis harum Terrarum Senatoribus Comi- 
z tiis interfuerint, cum iisdem freqventer confilia ſua con- 


ferant , — viribus commoda Terrarum Pruſſiæ promove- 
ant, incommoda qvævis arceant, nec quicquam damniac præ judi- 
cii Terris hisce accelerari patiantur. Deinde Sacram Regiam Ma- 
jeſtatem Dominum noſtrum Clementiſſimum etiam ante Comitia, 
fi id fieri poterit, adibunt, Eidemqve debita cum devotione, ſo- 
lenniſſimas gratias agent, pro paterna cura & ſollicitudine, qvam 
in confervanda falute Reipublicz hadtenus impendere dignata eft, 
fimulgve miferrimam Terrarum Prufliz faciem, ob perpeflasami- 
litibus defolationes, nec non multifarias opprefliones ac infolen- 
tias prolixe delineabunt , ———— rogabunt, ne impoſterum 
Terrashasce militaribus hoſpitationibus aggravare dignetur. Cum 
jam fere impoffibile ſit, ut ferendo huic oneri ſufficere poſſint, præ- 
fertim cum & a Svecis ob ruptos noviflime Lubecenfes Traftatus, 
nova Terris his immineant pericula : vehementifime qvogve ea- 
dem opera, congverentur apud Sacram Regiam Majeftatem,, qvod 
novæ aflignationes, ad exigendas in his Terris Stationes & ali- 
mentationes copiis militaribus extraditz fint ; qvod cum ad extre- 
wmam Terrarum Pruſſiæ qv= hucusgve indefinenter ejusmodi Exa- 
&ionibus expofit= fuerunt, vergat ruinam, ideo humillime Sacram 
Regiam Majeftatem rogabunt,, ut aflignationes hasce qvantocyus 
revocare, Terrasqve has ifto onere clementiffime liberare dignetur, 
addita exprefla declaratione , qvod impoflibile futurum fit, Terris 
his ejusmodi onera impofterum tolerare. In Confeffu porro publi- 
co, inter religvorum Palatinatuum Internuntios id ferio urgebunt 
Domini Nuncii Noftri , ut in rationes Senatus Confultorum a Reii- 
dentibus Illuftrisimis Dominis Senatoribus , id qvoqve referatur, 
ut contra prefcriptum Legum, Comitia hec non in Regno Polonico, 
fed in M. Ducata Lithuaniz , celebranda fuerint ; perceptis autem 
rationibus , fi juftas eſſe compertum fuerit , eo poftmodumanniten- 
tur , ut Lege publica præcaveatur, ne id inpofterum fiat , aut in 
exemplumtrahatur. Qvodattinet Regie PropofitionisCapita , Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii noftripalamteftabuntur accom- 
monftrabunt , qvod Terræ h& Contributiones fuas, absgve omni 
defectu extradendaslaudaverint, nullamqve caufam ex fuo locoprz- 
buerint , qvo minus Sacræ Regiæ Majeitatis falutarisintentio debel- 
lo in hofticum transferendo etfetum fuum fuerit fortita , ob idqve 
in id intenti erunt, ut religvi omnes Palatinatus zqvaliter cumhis- 
ce Terris fuas Contributiones Thefauro Regni inferant, Qvodfi 
vero Regnicol& , zqvalitate circa laudatas jam contributiones in- 
ferendas, priusobfervata , ad novas Contributiones Auen de- 
cen- 


. 
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Icendere voluerint , Magnifici ac Generofi Domini Nuncii No* 
ſtri (qvos eo nomine ſub fide & honore obligamus) nomine 
noftro , hanc facient declarationem, qvod novum audoramentum 
militis , nullarenus concedere , eumqve in finem, Contributiones 
neutiqvam feifcere poflimus , pretergvam in eum caſum, fi miles 
exaudtoratus fuerit , tum refpe&tu folutionis , in qvantum id ne- 
ceflitas poft confeftum jam bellum in autumno regvifiverit, nos 
gvoqve neceflitatibus publicis non defururos declarabunt. Palam 
autem teftabuntur Domini Nuncii Noftri, qvod hofpitationes, Sta- 
tiones , exadtionesqve militum in hisce Terris tolerare impofterum 
nobis non fit pofüibile, ob idqve fvadebunt, ut alius modus bellige- 
randi, acimprimis per militem manfionarium adinveniatur,, vel 
etiam ut univerfi Pelatinatus fa&to prius calculo fufficienti, qvan- 
tum numerum militum, qvivis Palatinatus dudta proportione ſe- 
cundum Contributiones füftentare poflit , cohortes ac copias milita- 
res inter fe dividant, eo lege publica pr=cauto, ut finguli Palati- 
natus, diftributo ita & aflignato fibimiliti flipendia exfolvant, mi- 
les vero non alibi folurionem ſuam, nifi in deftinato ad id Palatina. 
tureqvirat, reliqvos autem Palatinatus ob non perceptam folutio- 
nem nullatenus aggravet , neqveetiamalibi, qvam in attributofi- 
bi Palatinatu auftoramenta inftituere , alimentationes, hofpitatio- 
nesqve, etiamid genus alia, exigere ullatenus audeat ; finautem a 
qvopiam huic ordinationi contraventum fuerit ; ut cuivis Palatina 
tui, contra ledentem licita fit defenfio. Qvod fi verohac in re u: 
nanimisOrdinum Regni obtineri neqviverit confenfus, modusqve 
belligerandi per militem manfionarium alias Lanowy Zolniers, ac- 
ceptatus fuerit, tunc Domini Nuncii noftri , nulla omnino eo no- 
mine fadta declaratione, totum negotium ad Nos referent. Con- 
tributiones etiam fi qv& ad exfolvenda ftipendia jam promerita vel 
ad exaudtorandum militem Regnicolz laudaverint , totum qvogve 
hocce negotium Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri abs- 
qve omni affecuratione, domum reportabunt , hoc vero vel maxi- 
me przcavebunt , ne qvicgvam prajudiciofi, contra jura & immu- 
nitates harum Terrarum in Comitiis conftituatur, 


- Ingens vis juribus ac libertatibus Ordinis Egveftris per hoc 
illata eft, qvod milites aufu proprio, in hereditariis bonis Nobili- 
um Stativa collocare , ibidemgve hofpitarinon dubitaverint, qvod 
ipfum in bonis Iluſtriſſimi Celfiffmiqve Principis Radziwil Su- 
premi Cancellarii M. Ducatus Lithuaniæ, non ita pridem qvoqve 
evenit: Be igitur ac Generofi Domini Nuncii Noftri no 

prius ad tractanda negotia publica accedent, gvamfilicentiofus ift« 
miles ex bonis ejusmodi , per Univerfales Regias ferio revocatus at- 
qve jufta executio juſtitiæ, de hisce violatoribuslegum publicarum 
preftita, damnorumgvereftitutiofa&a fuer. — = 


Cum ob ruptosnuper Lubecenfes tra&atus cumSvecis, Ter- 


ris hisce magna immineant — ad qvæ avertenda juftis opus 
| 2 
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eft prefidüis : Ideogve Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri 
modis omnibus annitentur , ut pr&fidium pro tuenda fecuritate ha- 
rum Terrarum a Nobis inftituendum publica lege approbetur, & ut 
eum in finem expoſitæ impenf# in rationibus Theſauri fuo tempore 
fufcipiantur, | 


.  ‚Omnem etiam Domini Nunciiimpendent operam, ut ex La- 
heis colletusmiles, alias Wybrancy, gvi juxtalegum prefcriptum, 
ex Terris hisce in Caftra Regni deduci foler, adfirmanda tanto me- 
lius prefidia , in his Terris retineri & in ufum earundem mediante 
Lege publica, durante periculo converti poflit. Pertinet etiam id 
vam maxime ad confervandam fecuritatem , ut fortalitia & arces 
nitimæ reftaurentur iisdemgqve de conveniente munitione & appa- 
ratu bellico profpiciatur, Cum itaqve arx Marizburgenfis pr=fidio 
Jufto nunc deftiruta , nec non Pucenfe & Cafimirienfe Fortalicium 
non tantum ex parte dirutum , fed etiam omni penitus munitione 
& armatura denudatum fit ; Ideirco Domini Nuncii Noftri rei ifti- 
us ferie uberius expofita, a Regni Ordinibus efllagirabunt,, ut his 
defe&ibus tempeftive occurratur , & ut Magnificus Dominus Arma- 
turz Præfectus, convenienter de munitione & armatura forraliciis 
provideat,, nec non, uta Sacra Regia Majeftate numerus militum 
adis publicis circumferiptus in Caftro Marizburgenfi collocetur, 
Bremonebunt qvoqve Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri 
religvos Regni Ordines, monetam M. D. Lithuaniz , qvs nuper in 
lucem prodũt, a bonitate monetz Regni longe discrepare , unde 
cum ingens damnum ad omnes Regni incolas redundare poflit ; id- 
circo Domini Nuncii noftri, cum reliqvis Regni Ordinibus, eas 
inibunt rationes , ne malum hoc latius ſerpat, qvin imo in prima 
herba fuffocetur, 


Abutuntur qvidem temere litigantes commoda illa occafione 
dum facultas expeditionis bellicz indicendz Sacræ Regiz Majeftati 
ab unis Comitiis ad alia conceditur,, caufasgve ſuas minimeeo per- 
tinentes , in Regeftrum Caufarum militarium infcribere ac pr=gra- 
vabiles condemnationes ex Regeftro Caufarum militarium obtinere 
confveverunt : — vero magna cum Eqveſtris Ordinis oppreſſione 
id con junctum eſt, ideo Domini Nuncii Noftriomnem adhibebunt 
curam , ut lege publica impofterum caveatur , ne ulle aliæ, præ- 
tergvam militares Caufz ex Regeftro hoc judicentur, 


| Qyoniam nonnulla boria Regalia , qv& jure Emphyteutica 
poflidentur, anniqve Juris iftius Emphyteutici velbrevi expirabunt, 
veljam expirarunt , etiamfi antehac juxta fubmiffionem poſſeſſo- 
rum jam fuerint reftaurata, nihilominus tamen per militares op» 
preffiones nunc viciflim defolata ſunt; ideo inftabunt Domini Nun 
cii Noftri, ut a Sacra Regia Majeftare Revifores defignenrur , qvi 
ingvirere poflint , utrum fubmifhioni a poflefloribus jam ſatisfactum, 
bonagve ifta reparata fuerint , atqve ne in’ hunce cafum ge 

Ä a 
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ad fubmifhones ante factas, ob preftitam fatisfattionem , amplius 
fine adftridi, Celſiſſimi Illuſtriſſimiqve Principis Radziwilii Mare- 
fchalli M. Ducatus Lithuaniz caufam cum Domino Narufzewicio: 
Eidem intercedentem, Domini Nuncii Noftri una cum religqvis 
Nunciis M. Ducatas Lithuaniz promovere ftudebunt , idqve fedu- 
lo procurabunt,, ur Caufa hæc in integrum refticuta, a judiciisas- 
feflorialibus ad judicia Comitialia remittatur. 


Intercedent qvogqve Domini Nuncii Noftri pro Generofo Sta- 
nislao Powalski, ut per conftitutionem publicam ab infamia libe- 
retur, eo, qvod cum parte transegerit , qvietationemgve defüper 
obtinuerit. 


- — Inftabunt etiam Domini Nunciiut Generoſus Nicolaus Fran- 
tiſeus Werda nec non Cohzredes ejus, refpetu liqvidatz & fide 
publica jam pridern affecuratz fummz ſuæ, debitam a Republica 
& Sacra Regia Majeftate confegvantur fatisfationem, qvainre Do- 
mini Nuncii Noftri eundem non funt deferturi, 


In qvantum Ördines Regni in id confenferint, ut Generofo 
Fromholdo Ludinghaufen Woltfio, Colonello Sacr& Regiæ Majelta- 
tis ob ejusdem in Rempublicam merita, bona Reipublicz Capita- 
neatus videlicet Düneburgenfis Jure hzredirario conferantur , Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri, eidem non contradicent. 


Ut Arriani juxta anteriora harum Terrarum Lauda fint in 
exemptione, nec ad ulla publica munia admittantur , neve per ju- 
ra qvzfita.diredte vel indiredte, ac qvovis colore bona Terreftria 
acgvirant , & neliceat in Caftris Judiciisqve Terreftribus Refigna- 
tiones eisdem factas fufcipere, fub penis & nullitate earundem; 
id Domini Nunci Noftri lege publica pr&cavere annitehrur. 


| In premifforum fidem Sigillum harum Terrarum prefenti- 
bus eft — Actum & Datum Graudenti in Conventuge- 
nerali d. 8. Martii 1653. 


(L. S.) 





(43.) 


ventu generali Marizburgenfi congregati, univerfis & fin- 

gulis qvorum intereft notum teftatumgve facimus, qvod 
profpiciendo fecuritati harum Terrarum, in omnem ca- 

fum ingruentisalicujus periculi, univerfa Nobilitasomni- 

um Palatinatuum Culmenfis, Marizburgenfis & Pomeraniz ordi- 
M3 nave- 
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naverit &.conftituerit fexcentos milites pecunia publica conducen« 
dos, videlicet peditestrecentos & eqvites Dragonos di&os totidem: 
qvorum qvidem militum regimen & gubernarionem Illuftriffimi 
Domini Palatini habebunt. Ac Iluftrifimus Dominus Palatinus 
Culmenfis fub regimine ſuo habebit centum egvites , Uluftrifimus 
Dominus Palatinus Marizburgenfis itidem centum egvites, reli- 
gqvi centum, nec non trecenti pedites, Illuftrifimi Domini Pala- 
tini Pomerani& difpofitioni , eo qvod Palatinatus ille periculis vel 
maxime obnoxiuseft , fubjacebit. Hi itaqve milites mandata ac 
difpofitionem Uluftriffimorum Dominorum Palatinorum fegvitene: 
buntur, & loca ad qv= demandati fuerint intra fines Terrarum 
Pruffix tuebuntur , de qvibus locis atqve de comparanda omnimo- 
da fecuritate harum Terrarum llluftrifimi Domini Palatini cum 
Sacra Regia Majeftate Domino noftro Clementiffimo,tempeftive con- 
ferent atqve Ejusdem voluntati fefe accommodabunt. Defignati 
qvoqve ſunt his Rotmagiftri bene poſſeſſionati & ad munus hocce 
obeundurm apti & idonei, qvi Litteris a Sacra Regia Majeftate Do- 
mino noftro Clementiflimo univerfalibus, pro conferibendo milite 
impetratis, officium fuum conferibendi militem ,qvamprimum pecu- 
niam acceperint , inchoabunt, & atempore confecutz pecuniz intra 
fpacium fex feptimanarum expedient. 


Centum itaqve egvitibus Dragoni di&tis, qvorum difpofitio eff 
penes Illuftrifimum Dominum Palatinum Culmenfem , præfectus 
eft Generofus Johannes Ignatius Bankowski Vice-Palatinus Culmen- 
fis Aulicus Sacræ Regie Majeftatis, cui locus congregandorum ab 
eo conferiptorum militum in Palatinatu Graudenti aflıgnatur , &fi 

afcua ibidem non füffecerint, tum Illuftrifimo Domino Palatinoil- 

ius loci facultas erit, pro rei exigentia alium locumeisdemaffigna- 
re. Centum autem egvitibus qvi fub Illuftrifimi Domini Palatini 
Marizburgenfis funt regimine, przerit Generofus Stanislaus Po- 
walski, qvi milites fuos congregabit , ubi Illuftrifimo Domino Pa- 
latino pro rätione temporis & opportunitate locivifumfuerir, Re- 
fiduis centum egvitibus, qvorum regimen Illuftrifimo Domino Pa- 
latino Pomeraniz datum eft, pr&erit Generofüs Michael Klihski, 
cui Leoburgum ad congregandum ibidem militem affıgnatum eft. 
Peditibus autem trecentis pr&erit Generofus Stanislaus Niewierski 
Vicecolonellus, qvi Starogardi= & Dirfaviz fübfifter , donec milites 
pleno numero confceripferit, Qyia itaqve omnes Generofi Rotma= 
giftri & Vicecolonellus fefe fubmiferunt , qvod eorum qvilibet, ple- 
num numerum militum confcribere & ftatuere velit , ideo Illuftris- 
fimus Dominus Thefaurarius Terrarum Prufiz, juxra infra fcriptam 
Capitulationem pro uno atqve altero menfe, qvamprimum certo 


__ tempore iisdem numerabit , de qvo gvidem tempore pecuniz nu- 


merandz Illuftrifimus Dominus Thefaurarius eosdem certiores fa- 
ciet & convocabit. Poft expirationem fex feptimanarum a perce- 
ptapecunia,iidem Generofi Rotmagiftri& Vicecolonellus univerfum - 

mili- 
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militem in pleno numero ad prævias litteras Univerſales Generoſo- 
rum Dominorum Commiſſariorum ex omnibus Palatinatibus, qviab 
univerſa nobilitate vigore hujus Laudi ſunt deputati ſtatuere tene- 
buntur. Commiſſarũ autem deſignati ſunt ex Palatinatu Culmenſi 
Generoſus Andreas Orlowski Judex Terreftris Culmenfis & Gene- 
rofus Nicolaus Zaleski Enfifer Terrarum Pruſſiæ; Ex Palatinatu 
Marizburgenfi Generofüs Johannes von Felden Zakrzewski Vexilli« 
fer Marizburgenfis & Generofüs Mathias Grabczewski Secretarius 
Regie Majeftatis & Viceeconomus Marizburgenfis ; Ex Palatina- 
| u onen » Generofus Eremianus Debinski Capitaneus Trey- 
danenfis & Generofus Felix Niewierski. 


His igitur Generofis Dominis Commiffariis datum & conces- 
fum eft, utuna cumllluftrifimo Domino Thefaurario Pruſſiæ, qvi 
fine legali impedimento abfens effe non debebit, finitis fex feptima- 
nis ab eotempore qvo pecuniam Generofi Rotmagiftri receperunt, 
ad Civitatem Starogardenfem conveniant, fub eademgve Civitate 
militem hunc debite ac competenter conferibant , pecuniasgve in 
manus cujusqve militis tam ofhcialis qvam gregarii pro futuro men- 
fe extradant , injuriasqve a militibus patratas fine ulla dilatione ju- 
dicent & puniant , pro qvibus injuriis Generofi Rotmagiftri refpon- 
debunt, de militibus autem & ofhicialibus ſuis juſtitiam ſibi viciffim 
adminiftrabunt. Qvod qvidem Generofi Commiſſarii fingulis men- 
fibus expedire & Rotmagiftros in eorum Stationibus adire , eisdem 
nec non cuilibet militi & ofliciali pecuniam in manus numerare te- 
nebuntur. 


Quvod fi Generofi Rotmagiftri in diverfis conftituti fuerint 
locis, nec facile ab omnibus infimul Generofis Commifhriis adiri 
poffint , tum temporis licitum eritex fingulis Palatinatibus Genero- 
lis Commiffariis ad militesfui Palatinatus defcendere, eisdemqve mo- 
do füuprafcripto folutionem præſtare, compenfatis pro rei exigen- 
tia injuriis. | 


Poftqvam expedita fuerit conferiptio militis , tunc Illuftris« 
fimi Domini Palatini fub civitate Starogardenfi convenire debebunt 
— cuilibet ex Rotmagiſtris certum locum Stativorum de- 
terminabunt, qvem Generofi Rotmagiftri& Vicecolonellusdiligen- 
ter adſtricti erunt tenere & obfervare , in qvod llluftriffimi Palati- 
ni maxime erunt intenti. 


Qvod fi Generoforum Rotmagiftrorum aliqvis vel Viceco- 
lonellus pro tempore prztixo coram llluftrifimo Domino Thefaura- 
rio & Commiffariis completum numerum militum.non ftatuerit, ta- 
lis ad proportionem militum ke deerunt , aut perceptam pecuni- 
arm reftituere, aut in locum illorum alios füfficere tenebitur. So- 
lutio autem militi talis ordinata eft. Generofis Rotmagiftris Eqvi- 
tum qvolibet menfe folvidebent25ofloreni, Vicecolonello pedeftri pn 
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fe & pro locum tenente Capitaneo qvolibet menfe soo floreni. Alis 
vero officialibusEqvitumzgqveac peditum, locumgve tenentibus flo- 
reni 100, vexilliferis fl. 60 ; religvis qvingve minoribus Officialibus 
fingulis 25 flor. Gefreyterom floreni 10, Corporalom 15. gregariomi- 
liti peditatus fingulis menfibus floreni 8, Timpaniftis peditum fior, 
10 ‚Executoribus juftitie flor. 16. Eqvitibus gregariis Dragoni didis 
fingulis flor. 10, tympaniftis & Gefreyterom egvitum flor. ı2. Exe. 
cutoribus juftitie eqvitum flor. 16.. Qvo qvidem ftipendio milites 
hi, eorumgve officiales contenti , neculligravesefle debebunt, fed 
zre fuo absqve cujusdam onere, viveretenebuntur. Cætera omnia 
juxta Capitulationem preteriti Interregni in przfidia Terrarum 
Pruffiz Laudata conftituere& expedire, commiſſa funt Illuftriffimo 
Domino Thefaurario harum Terrarum. Qvantum attinet dele&um 
ex manfis militem in prefidium Terrarum Prufiz relictum, hie 
in defenfionem civitatis Pucenfis converfüs eft , exceptis iis qvi ex 
Capitaneatu Sluchovienfi & Tucholienfi , & Tenutis Nowawies & 
Domislaw expediri folent , qvi laudo præſenti, ordinationiacdifpo- 
fitioni Uluftrifimi Domini Palatini Marieburgenfis reliti fünt. Con- 
fticutus autem eft huic militi fele&to Rotmagifter Generofus Stepha- 
nus Debinski Dapifer Sacræ Regiæ Majeftatis, qvitenebitur profe- 
fto Vilitationis Beatz Virginis Marie militem hunc congregare & 
in Civitate Pucenfi ftatuere , Regimen vero & difpofitio de hoc mi- 
lite penes Illuftriffimum Dominum Palatinum Marizburgenfemerir. 
Hocce etiam Laudo Magnifici ac Generofi Domini Capitanei adftrin- 
guntur ex fingulis Capitaneatibus eos , ad qvosid pertinet , ferio 
admonere, ut poft publicationem hujusLaudi, militem hunc juxta 
preferiptum Conftitutionum Regni, ad Generofum Rotmagiftrum 
pro termino jam defignato ftatuendum, expediant. GenerofoRot- 
magiftro iftius militis ftipendium zqve tale ac Generofis Rotmagi- 
ftris eqvitum tum & Vice Rotmagiftro & vexillifero affıgnatumelt, 
Qya armaturam ac munitionem , hzc Illuftrifimo Domino The- 
faurario , ad ———— omnia qvæ neceſſaria erunt, commiſſi 
eſt, ita ut eandem five per fe five per alium qvempiam ſubſtitutum 
fuppeditare poflit. 


Qvod autem Civitates concernit , qvoniam Majorum Civi- 


tatum Domini Internunciiad ineundum huncce modum nulla omni- 


no a Principalibus fuis habuerunt mandata, ideoqyve uni verſum hoc- 
ce negotium pro libera defuper inftituenda deliberatione ad princi- 
les ſuos retulerunt, In premifforum fidem Sigillum Terrarum 
rußiz prefentibus eft fubapprefum. Adum & Datum Marizbur- 
gi die 23 menfis Maii Anno Domini MDCLIII. 


(LS.) 


(44) 
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os Status & Ordines Terrarum Pruffiz , univerfis & fin- Saudes,Säl. 

gulis qvorum intereft, notum teftatumqve facimus ‚Wesen, Sie 

qvod in omnem caſum ingruentis alicujus fubitanei peri- mı ee 

culi, univerfa Nobilitas omnium trium Palatinatuum fdaft. 

Culmenfis , Marizburgenfis & Pomeraniz, in vim ge- 
neralis expeditionis bellicæ fub poenis de Expeditione bellica gene- 
rali fancitis, certum Defenfionis ac confervandz in his Terris fe- 
curitatis atqve prafidii ordinaverit conftitueritve modum , cujus 
expediendi ratioinfradefcribitur, Anteomnia hoc conſtitutum vult 
univerfa Nobilitas, ne qvisgvam Expeditioni infra fcriptz fefe ſub- 
trahat, qvo pr&cauto Eadem Nobilitas bona Terreftria poflidens, 
ex omnibus tribus Palatinatibus Culmenfi , Marieburgenfi & Po- 
meraniz, de viginti qvingve manfis eqvitem unum more Germani- 
co alias po Raytarsku bombardis tam longiori gvamduabus brevio- 
ribus inftrudtum expediet , excepta Terra Michalovienfi, tum qvo- 
ve potiori parte Dirfavienfis, "Tucholienfis & Sluchovienfis Diftri- 
uum , aliisqve integris diſtrictibus nempe Mirachovienfi, Pucen- 
fi, Bytovienfi & Leoburgenfi, utinon fertilemglebam pofhidentibus, 
qvi ex triginta manfis infra fcriptam Expeditionem przftare tene- 


buntur. 





Ut vero Ordinationis hujus fervetur effetus , commiffum id 
eſt, tam Illuftrifimis Palatinis qvam officiis eorundem & judicio 
Terreftri cujusvis diftritus (qvorum confcientie eo nomine obli- 
gantur) ut coram eis, videlicet Illuftrifimis Palatinis officiisqve Eo- 
rundem & judicio Terreftri füb tempore Luftrationis die ızma Ju- 
lii anno przfenti in omnibus Palatinatibus , videlicet Culmenfi ad 
Covalevienfem, Marizburgenfi ad Chriftburgenfem, Pomeraniz ad 
Starogardienfem Civitates celebrandz , gvilibet privilegiabonorum 
fuorum qvi eadem habent,, ut eo melius de numero manforum con- 
ftet , producat , qvi vero iisdem carent, decifioni & moderationi 
Tllußrifimorum DominorumPalatinorum nec non ofliciorum Eorun- 
dem &judicii Terreftris, qvoad cognitionem latitudinis bonorum 
& determinationem five affıgnationem iftius Expeditionis fubjace- 


bunt, 


Qyi vero in bonis hereditariis ſummas certas infcriptas ha- 
bent, ipfa vero bona non pofhdent , fed cenfus ab iis percipiunt, 
tum & illi omnes, qvi manuali infcriptione funamas habent infcri= 

tas & interefle percipiunt , velmercatoribus variisqve debitoribus 
mutuo pecuniam dant, DIR « frudtus absqve labore —*— 
unt, illiomnes a triginta mille florenis equitem unum, ad inſtar 
aliorum expedire tenebuntur. —— triginta millium floreno 
rum ſummam non habent , hi junctis ſummis ſuis cum aliis qvi ſi- 


miles infcriptiones habent, eqvitem itidem unum expedient. 
N Aren- 
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Arendatores tam bonorum Terreftrium , qyam Regalium 
ac fpiricualium , five illi fine feculares , five fpirituales, omnes ei- 
dem Expeditioni fubjacebunt , unumqveegvitem cum armis decen- 
tibus expedient , ad proportionem triginta millium fiorenorum, 


junctis itidem fummis cum aliis arendatoribus, 


Illi vero omnes, qvi per oppignorationem bona Terreftria 
poſſident, ſuntqve in reali — & uſum fructum percipiunt, 
ex tot manſis tenebuntur ad Expeditionem bellicam, qvot in his bo- 
nis reperientur, verum hæredes ĩpſi ejusmodi Expeditioni non erunt 
adſtricti, niſi aliquod additamentum percipiant, tum qvoqve du- 
cta proportione Expeditioni tenebuntur ſubeſſe. 


Illuftresac Magnifici Domini Capitanei, tum & alii bonorum 
Regalium Tenurarii ,imprimis vero Palatinatus Culmenfis ejusmo- 
di Expeditioni erunt adftridti , peditesqve ex qvolibet Capitaneatu 
expedient. ExCapitaneatu Brodnicenfi pedites 15, exCapitaneatu 
Covalevienfi pedites 4, ex Tenuta Schynwald ı, ex Capitaneatu 
Golubenfi 10, ex Capitanearu Radzinenfi io, ex Graudentinenfi 15,ex 
Tenuta Lopadki ı, ex Tenuta Gronovo & oparzyn 2, ex Tenuta 
Walcz peditem ı, ex Tenuta Tylice ı, ex Tenuta Gorczennica r, 
ex Tenuta Lakork 3, ex Capitaneatu Lypenfi 8, ex Oeconomia 
Rogozinenfi 5, ex Capitaneatu Pokrzywnenfi 10, ex Tenuta Wiel- 


ka Lanka 2, ex Tenuta Gawlowicze ı, ex Tenuta Gothartowo, 


Sobiescie ı, ex Tenura Matki r, ex Tenuta Blonowo Wydrzno z, 
In Marizburgenfi Palatinaru , ex Capitaneatu Stumenfi ı5 , ex Ca- 
itaneatu Tolkmitenfi 6, ex TenutaBerwaldenf. 7, ex TenutaPar- 
owice ı, ex Tenuta Heylongy ı, ex —— Chriſtburgenſi 
15, ex Tenuta Strafzewo5, ex TenutaSchwandorff 4 , ex Capita- 
neatu Nowo Dwor. 30, tum ex aliis, quæ nondum innotuerunt, 
verum Illuftrifimi Domini Palatinidecifioni committuntur, Exre. 
liqvis itidem Tenutis, qv& hic per oblivionem non fpecificantur, 
omnes pofleffores Expeditioni huic fubjacebunt , negotiumgve hoc 
decifioni Iluftrifimorum Dominorum Palatinorum permittitur. In 
Palatinatu Pomeraniæ, ex Capitaneatu Tucholienfi 40, ex Capita- 
neatu Pucenfi 25, ex Tenuta Parchowo aliisqve 5 , ex Capitaneatu 
Koscierzynenfi 10 , ex Capitaneatu Skarfzewienfi 7, ex Capitanea- 
tu Borzechowienfi 7, ex Capitaneatu Sobvicenfi 8, ex Tenuta 
Gnyfzewoı, ex Capitaneatu Novenfi 7, ex Bialemburgenfi 2, ex 
Capitaneatu Sluchovienfi 50, ex Capitaneatn Mevenfi 40, ex Ca- 
pitaneatu Mirachovienfi 10, ex Capitaneatu Swecenfi i5, ex Capi- 
taneatu Ofiek & Medzilenz 20, ex Capitaneatu Kyfzewienfi 7, ex 
Capitaneatu Starogardenfi 7, ex Capitaneatu Dirfawienfi 6, exCa- 
pitaneatu Jasienicenfi5, ex Capitaneatu Hamerftinenfi 3, ex Te- 
nuta Schelbovienfi & Brudzevienfi 2, ex Capitanearu Bytovienfi 20, 
ex Tenuta Nowa Wiesı, ex Tenuta Domislaw 2, ex Tenuta So- 
ponino ı, ex Tenuta Janufzewo 2, ex Tenuta Jablowo ı, ex Te- 
nuta Nenkowi 2, ex Tenuta Rofenberg 4, ex Nierzefzyn 4, ex 
Tenuta 
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‘Tenuta Rofenberg 4 , ex Nierzefzyn 4', ex Tenuta Zaiaskowo 
5, ex Tenuta Klenowka 2, ex Tenuta Byfzewo & Baftanowo ı, 
ex Capitaneatu Leoburgenfi ız, ex Tenuta Pokaski 2, ex Tenuta 
Rakowiceı, ex Tenuta Laskowo ı, ex Tenuta Rudno, Lygnowo, 
Greblyn 6, ex Tenuta Dworzysko & Poledno ı, ex Tenura Bo- 
Janie & aliis 2, ex Tenuta Psczolki ı, ex Tenuta Kolebki 1, ex Te- 
nuta Rediowo, Hylowo, Cyfowo 2, ex Tenuta Burlomyn ı, 


Ex Civitatibus minoribus ad hanc qvogveexpeditionem ex- 
pedient, in Palatinatu Culmenfi ex Civitate Graudentinenfi pedi- 
tes 30, ex Civitate Neoforenfi ız , ex Civitate Covalevienfi 5, ex 
Civitate Lafinenfi 5, ex Civitate Strasburgenfi 20, ex Civitate Go- 
lubenG 7, ex Civitate Radzinenfi 5, excivitate Lautenburgenfi 3. 


In Palatinatu Marieburgenfi, ex Civitate Marizburgenfi 
pedites 50, ex Civitate Stumenfi 5, exCivitate Nytych ıo, ex ci- 
vitate Chriftburgenfi 10, ex civitate Tolkmitenfi 5. 


In Palatinatu Pomeraniæ, ex Civitate Dirfavienfi pedites2o, 
ex civitate Starogardenfi 20, ex civitate Skarfewienfi 15 , ex civi- 
tate Neoburgenfi 10, ex civitate Tocholienfi 15 , ex civitate Slucho- 
vienfi2, ex civitate Bialeburgenfi 3 , ex civitate Byrovienfi 8, ex 
civitate Mevenfi 20, ex civitate Swecenfi 10, ex civitate Pucenfi 15, 
ex civitate Koscierzynenfi 6, eX civitate Choynicenfi 20, ex civita- 
te Fridlandenfi 6, Civitas Hamerftinenfis deflagrata, ex civitate 
Leoburgenfi 15. | 


Ex bonis fpiritualibus Illuftrifimus ac Reverendiffi mus Epi- 
fcopus Varmienfis, ex bonis Epifcopatus Venerabilis Capituli & ci- 
vitatibus expediet pedites 400, tam ex hac generali ordinatione, 


qvam ex amore patriz, fuccurrendo ipfi, tempore ingruentis, quod 


Deus avertat,, periculi. 


' Nobilitas vero ejusdem Epifcopatus accommodabit fe Ordi- 
ni Eqveftri caterorum Palatinatuum, unumgve egvitem armis bene 
inftru@tum expediet ex fingulis 25. manfis ex bonis ſuis Terreftribus. 
Iluftrifimus qvogqve Epifcopus Culmenfis cum venerabili Capitulo 
& Civitatibus, qvem minime dubitamus nolle deefle patriz, expediet 
pedites 150. 


Nobiles vero Ejusdem Epifcopatus ad inftar Nobilitatis Pa- 
latinatus Culmenfis, expedient a fingulis 30. manfis unum eqvitem 
armis bene inftrudum, cum ü plerumgve in Diftri@&u Michalovi- 
enfi bona fua poffideant. 5 


Ex bonis Deo dicatarum Monialium Conventus Culmenfis, 
Thorunenfis & Graudentinenfis, qv& non ſubſunt primævæ fun- 
dationi, verum ea ab Ordine en pofthac cum oneribus .. 
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public co@merunt , eidem expeditioni fubjacebunt , prout Nobili- 
tas Culmenfis, 


Cum vero Illuftrifimus & Reverendifiimus Epifcopus Cuja- 
vienfis amplas poffefliones fuas in Palatinatu Pomerayiz habeat, 
ſemperqve amantifhimus Patriz exftitit, non dubitatur, qvin huic 
Ordinationi fefe accommodabit, ex bonisqve fuis omnibus pedites 
expediet 100. 


Reverendifflimus Dominus Abbas Olivenfispedites 40. Reve- 
rendifimus Dominus Abbas Pelplinenfis pedites 40. Venerabilis 
Conventus Carthufianorum pedites 30, VenerabileCapitulum Gnes- 
nenfe ex bonis Groczno, Kofieliec 4. pedites. Ex bonis Celſiſſimi & 
Reverendiflimi Primatis Regni Archi-Epifcopi Gnefnenfis Suchy, 
Lubiewa , Dobrowna , Cerekwyczy , Orzelka , Obhas 6. pedites; 
Ex bonis venerabilis Capituli Vladislavienfis Brody & Gogolewo 

ites 2. Infulani Marizburgenfes qvi ad defenfionemarcis & Civi- 
tatis Marieburgenfis tenentur, fimiliter qvogve luftrabuntur, per 
Magnificum Oeconomum Marizburgenfem d. 12. menfis Julii anno 
prfenti , utrum fint armis bene inftrudi ad qvodvis repentinum 
riculum, Magnificus vero Deconomus Mari — fis, poftqvam 
uftrationem expediverit, numerum illorum Uluftrifimis Palati- 
nis per litteras fignificabit. 


Omnes autem ifti milites ſub regimine Dominorum Palati- 
norum erunt, qvi judices bellicos caftrenfes conftituent, omnesqve 
caufas cum ipfis judicabunt , fecundum articulos Caftrenfes milita- 
res ultimæ inftantiz fine ulla appellatione, præcipue vero juxta con- 
ftitutionem anni 1621. de generali Expeditione fancitam. 


In Generali Luftratione cujusvis Palatinatus incidente pro 

12. Julii, Capitaneos , Rotmagiftros , indigenas & bene pofleflio- 
natos, in qvolibet Palatinatu, pro tunc congregatus Ordo Eqve- 
ftris una cum Illuftrifimis Dominis Palatiniseligent,, ftipendiagvo- 
qve cuilibet illorum , qvilibet Ordoconttituet , Spirituales ſuis, No- 
bilitas fuis, Civitates Minores etiam ſuis, pr=cipue vero Ordo E- 
qveftris , pro qvolibet femeftri 15. groffos de fingulis manfis contri-. 
buet , adeamneceflitatem, in manus Illuftrifimorum Dominorum 
Palatinorum , fub proceffu Fifci, Taliter ergo ordinatus miles ad 
rimam notitiam per Univerfales litteras Illuftrifimorum Dominor, 
alatinorum infinuatam , pro loco & tempore pr=fixo cönvenire 
tenebitur , fub penis ut füpra.. Huic Laudo nemo renitä 
debebit fub penis de generali Expeditione bellica fancitis. 
Ab ifta Expeditione nulli excepti erunt offificiales, nec ii, 
qvi ab Expeditione generali Bellica lege excipiuntur , fed 
eandem fimilier pro numero manforum expedient , pari- 
ter univerfi, qvi inExercitu Reipublicz ftipendiamerentur. Huc 
pertinebit famulatus omnis pro tunc in fervitiis er | 
tens, 
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— —— ' — ——— —— — — — — — 
ftens, qvi Dominos ſuos deſerere, aut ad alios transmigrare non 
audebunt : qvi autem aufugerint capi poterunt, executionigve fe- 
veræ tradi uRrifimorum Dominorum Palatinorum , gvi autem 
aliis fervitüis fe obligaverint, a Domino pro tunc fuoregvifitiextra- 
di debebunt, fimiliter ſub penis de Expeditione bellica fancitis. 
Qvisqvis vero decenter ad fuum Rotmagiftrum juxta prfcri- 
tum Laudi , famulum aut plures transmiferit , & talis füga ela- 
eretur , Jam non tenebitur Dominus iftius famuli, nifi profeqven- 
ti trimeftri , fi opus fuerit, in illius locum fübftituere alium. Fu- 
itivus autem fi pr&veniri & capi poterit judicio bellico tradetur. 
mnes autem Rotmagiftri tam eqvitum qvam peditum, circa ve- 
xilla fua & milites aflıduo refidere debent , nec nifi legali de caufa & 
eum licentia Illuftrıfimorum Dominorum Palatinorum ad breve 
tempus Caftra aut fortalicia egredi poterunt. Ne vero — 
prefiimat huic Expeditioni fe fubtrahere poffe, conftiturum eilt, ne 
oft publicationem Laudi prefentis cuiqvam liceat extra Palatina- 
tus Pruſſiæ cum pecuniis tranfire, in qvod intenti erunt omnes in- 
cole Terrarum Prufiz cujuscungve ftatus & ordinis,, nec cui- 
qvam pecuniam apud fehzrentem extradat aut perfolvat , nifi re- 
ſciverit dealio certo loco aut bonis , in qvo talis pecunia de mani- 
bus in manus, velde bonis in bona , qvocungve genere infcriptio- 
num, obligationis & refignationis , transferri & locari poſſit, folis 
his exceptis, qvi penes fe paratam pecuniam habentes in Terris 
Pruffiz conditionem reqvirere non pofluntin qvaminferatur , tum 
& iis qvi notabili tempore ante publicationem Contra@tusiniere, & 
ecuniam contradtam pro fefto N Johannis reponere tenentur , fal- 
vis itidem Decretis Tribunalitiis. Cui ordinationi prout univerfi fub- 
jJaceredebebunt, ita contravenientes tamin toto qvam in parte, exce- 
ptisiis, qvi ad Caftra pertinebunt , qvibus Judicia & forum fupra 
aflignatum et, in Judiciis Palatinatibus primis , peremptorie fine 
omni appellatione refpondebunt , punienturgve juxta Leges de Ex- 
peditione generali bellica fancitas. 


Qvod autem Civitates attinet , qvoniam Majorum Civita- 
tum Domini Internuncii ad ineundam præmiſſam ordinationem, 
nulla omnino a Principalibus habuerint mandata , ideoqve univer- 
ſum hocce negotium pro libera defuper inftituenda deliberatione ad 
Principales fuos retulerunt. In præmiſſorum fidemSigillum Terra- 
rum Pruſſiæ prefentibus eft fubappreffum, Adum & Datum in Con- 
ventu Generali Marizburgenfi die 23. menfis Maii Anno Domini 
MDCLIU. 
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os Status & Ordines Terrarum Prufiz in moderno Con- 
ventu Generali congregati , notum teftatumgve facimus 
qvorum intereft univerfis & fingulis, qvod cum in pro- 
xime prterisorum Breftie in Lithuania celebratorum 
Comitiorum conftitutionibus nonnulla , prefertim vero 
prejudiciofa conftitutio, de Theloneis ſub fpeciofo titulo o be/pie- 
ezenfPwie drog kupieckich,, tum & hu nie verba, qv2Con- 
ventus Relationis & coxzqvationemin Terrashasce inducerepoffent, 
inveniantur , qvæ juribus harum Terrarum e diametro füntadver- 
fa, nos iisdem Juribus nihil prorfus derogari , fed firmiflime per 
omnia inhzrere cupientes manifeftandum effe duxerimus , prouti 
præſentibus manifeitamus, nihil eorum qvæ taliter contra mentem 
& intentionem noftram prememoratisRegniConftitutionibus infer- 
ta fünt, vel gqvomodocungve damnofam juribus harum Terrarum 
interpretationem patiuntur, iisdem juribus ullatenus prajudicare 
poffe vel debere. In cujusrei fidem Sigillum harum Terrarumprz=- 
fentibus eft fubappreffum. Datum in Conventu generali Marizbur- 
genfi die 23. menfis May Anno Domini MDCLII, 


(L.S,) 











(46.) 


vamprimum Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Var- 

faviam advenerint,, qvotermpeftive fefe conferent, illud 

vel maxime obfervabunt, ut morehadtenus receptocum 

Dominis harum Terrarum Conſiliariis, qvi Comitiis 

intererunt , confilia fua fregventer conferant, commoda- 

qve predidtarum Terrarum , qvam diligentiffime promoveant, in- 

commoda arceant, nec qvicqvam aliud agant , nifi ex præſeripto 

Legum & Inftrudionis ſuæ, necnon unanimi Dominorum Conßilia- 

riorum confenfü. Adibunt pofthac conjun&im Sacram Regiam Ma- 

jeftatem Dominum noftrum Clementifimum, &, qva par eft ob- 

fervantia pro fufceptis hadtenus belli laboribus & moleftiis, qvastam 

diuturno tempore boni publici caufa, in Caftris perferre dignata eft, 

folemniffimas Eidem agent gratias, fimulgve jura, libertates, im- 

munitatesqve Terrarum Pruſſiæ qvam diligentiffime commenda- 

bunt, fpeciatim autem jurium indigenatus integritatem præcuſto- 

dient , cautionemgve eo nomine una cum IlluftrifimoReverendifli- 

—— Domino Epifcopo Culmenſi aSacra Regia Majeſtate impetra- 
re allaborabunt. 


Revocabunt itidem Sacræ Regiæ Majeftati ad animum cala- 
mito⸗ 
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mitofifimam Terrarum Pruſſiæ faciem, qvæ opitulando neceſſita- 
tibus Regniæ, ipſemet adeo jam exhauſtæ ſunt, ut inopinato alicui im- 
petui vix reſiſtere qveant, rogabuntqve ut clementiffimam fidelifi- 
morum fuorum fubditorum in his Terris habere dignetur rationem, 
: ne impofterum Stativis , hofpitationibusgve militaribus obruantur, 
fecus enim non fore poflibile ut propriæ falutis obliti ad opem Re- 
gno ferendam, ullas fancire poſſint contributiones, 


Congverentur qvoqve de infolentiis eorum militum, qvi 
cum affignationibus ad llluftrifimum Thefaurarium Terrarum Prus- 
fix ablegati funt, & haud ita pridem , non modo in publicis viis in- 
valiones & fpolia exercuerunt, fed etiam in Civitate Brodnicenfi va- 
rios exceſſus perpetrarunt, rogabuntqve humillime Sacram Regiam 
Majeftatem ut condignis afficiantur penis, parti vero læſæ compe- 
tens preftetur fatisfadtio : qvod fi fatisfa@io hec protradta, vel eti- 
am oınnino denegata fuerit, tum Magnifici & Generofi Domini 
Nuneii in confeflu religvorum RegniOrdinum negotium hocce pro- 
movebunt , .qvo interveniente eorundem interpolitione conveniens 
fubfegvi poſſit fatistadtio, 


Inferent preterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii non 
modo apud Sacram Regiam Majeftatem circa privatam audientiam 
humillimum petitum noftrum pro fuccefforibus Magnifici olim Suc- 
camerarii Pomerani& ; verum etiam apud religvos Reipublicz Or- 
dines omni cura ac follicitudine inftabunt, ut eorum in Comitiis 
liqvidata & fide publica Jam pridem affecurata ſumma vicifim re- 
ftiruatur , diligenterqve id promovebunt , ut Generofüs Nicolaus 
Francifceus Werda , nec non Confücceffores ejusdem in futuris Co- 
mitiis debitum confeqvatur , eaqve in re eundemnon fünt deferturi, 
—— allaboraturi, ſi ullas alias exorbitantias five privata deſi- 

eria tractari contingat, ut in defectu accommodationis hujus ne- 
gotii nullum omnino aliud pertractari aut finiri permittant. 


In Regiis Univerfalibus litteris, qyuæ ad Palatinatus harum 
Terrarum , occafione moderni Conventus emanarunt, nonnullire- 
eriuntur defectus. Igitur Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
cram Regiam Mar atem humillime rogabunt , ut ejusmodi li- 
ter impofterum debite ac competenter , juxta antigvam formam 
ex Cancellariis Regiis extradantur. 


Porro in Confeffu publico cum reliqvis Palatinatuum Inter- 
nunciüs, ubi de capitibus propofitionis Regiz deliberandum erit, 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Sacrz R. Majeftati, qvemad- 
modum in feorfiva facturi funt audientia pro curis & follicitudini- 
bus boni publici caufa in caftris hadtenus fufceptis folemnes agi cu- 
rabunt gratias. De cœtero vero fedulo advertent , ne in volumen 
legum gqvicgvam inferatur , qvod Terrarum Prufliz juribus, five 
per directum five per indiretum adverfari pofüt. R 

t 
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Et qvoniam recenter iftud relatum eft Nobis nuntium, bel. 
lum cum Cofacis & Tartaris jam finitum transa&umgye effe ; ideo 
Magnifici & Generofi Domini Nuncii, ea in re, confilüs ac fen. 
tentiis Palatinatuum Regni fefe accomimmodabunt , atqve id qvodex 
dignitate, re, & commodo univerfi Regni futurum eft, unanimi- 
ter ftatuent ac definient. Qyia tamen Respublica a periculis non- 
dum penitus libera & immunis cenferi poteft , ob idqve prefidiis 
deftitui neqvit , ideo Magnificiac Generofi Domini Nunciide qvan- 
titate & numero militum pro exigentia periculi cum caterisRegni 
Ordinibus convenient , hoc imprimis precauto ne numerus militis 
nunc exiftentis augeatur, fed potius ira diminuatur , ne amplius 
gravis totiqve Regno intolerabilisexiftat. Circa ordinationemau- 
tem iftius militis Magnifici ac Generofi Domini Nuncii follicite pro- 
curabunt , ut miles hic , ducta proportione Juxta qvantitatemcon- 
tributionem inter Palatinatus diftribuatur , & ut finguli Palatinatus 
diftributo & afignato fibi militi tam anterioraqvam moderna & fub- 
ia exfolvant , exceflusqgve militum per commifß- 
rios fuos eo fine denominandos , judicialiter puniantur, acproor- 
dinatione hac , in rem Terrarum facienda, Magnifici ac Generofi 
Dan Nunciü negotium hoc ad poft-comitialem Conventum re- 
erent. | 


- Ingvirent præterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, 
& qvidem follicite in rationes Thefauri Regni , qvonam videlicet 
tanta pecuniarum fumma, qvæ ad qvingvaginta militum millia ſu- 
ftentanda fufficiebat , fuerit erogata , pr&fertim cum tamnumero- 
fus in caftris nungvam fuerit exercitus. 


Indagabunt etiam Magnifici ac Generofi Domini Nuncii ab 
llluftrifimo Thefaurario Regni, utrum in proximisComitiisBreften- 
fibus ab Ordinibus Regni pro fuftentandis exploratoribus deftinata 
qvadraginta florenorum millia 1lluftrifimo Domino Campidudtori 
exercitus Regni fuerint extradita ; & fi compertum fueric extradi- 
ta fuiffe , urgebunt Magnifici & Generofi Domini Nuncii rationesa 


" memorato Domino Campidudtore, per m id fa&um fuerit , qvod 


ob defe&tum notitie rerum, qvæ abhoftibus tentabantur , & Sacra 
Regia Majeftas & tota Respubl. in extremo ſæpe difcrimine verfari 
coadta fuerit.. 


Qvod attinet approbationem Commiffionis Leopolienfis, ea 
in re Magnifici ac Generofi Domini Nuncii perceptis prius rationi- 
bus, Regni Ordinibus fefe accommodabunt. | 


Extranei militis cohortes ut abrogentur, nec ultra qvatuor 
millia in fervitiis Reipubl. inclufis cohortibus Pr&torianis Sacræ Re- 
giæ Majeftatis, retineantur , Magnifici & Generofi Domini Nun- 
ciidabunt operam, fimulqve id precuftodient , ne refiduis iſtis co- 
hortibus alii pretergvam indigen® & bene pofleflionati — 
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præficiantur. Qvod fi Regni Palatinatibus e re & commodo Reip. 
viſum id fuerit, ut Officium Supremi Exercituum Ducis, qvod ha- 
&tenus vacavit , alicui idoneo civi Reipublic conferri debeat, tum 
ai qvogve Domini Nuncii voluntati eorundem fefe confor- 
mabunt. 

Ne Colonelli vel eorum Rotmagilftri in exercitu Polonico fti- 
pendia merentes, exceptis ipfis Generalibus exercituum & Campi- 
du&toribus, plus qvam unum vexillum militum fub fuo habeant re- 
Ba ‚, neve ſub uno vexillo plures quam centum capita compre- 

endantur , atqve ut Rottmagiftri vexillis füis feınper adfint , Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii pr&cavebunt. | 


Precuftoditum qvoqve qvam diligentiffime ibunt Magnifici 
ac Generofi Domini Nuncii, ne hyberna militibus in his Terrisaffi- 
gnentur, neverefpedtueorundem aliudaliqgvod exactionis genus in- 
troducatur, & ſi quæ jam fuerint affıgnata , ut qvantocyus revo- 
centur. Palam enim teftabuntur egeftatem ac devaftationem Ter- 
rarum Pruſſiæ, qv& fuccurrendo aliis, jam propriis exhauftz ſunt 
viribus , publiceqve fefe declarabunt,, fi hyberna vel alia quæpiam 
onera eo nomine Terrishisce fuerint perferenda,qvod negveadlau- 
datas neqve ad alias pro neceflitatibus Regni conferendas contribu- 
tiones, ullatenus fefeadigi patientur. 


Si forte Ordines Regni, neceflitatibusReipubl.id exigentibus, 
novas fanciverint fancireqve voluerint contributiones, tum Ma- 
gnifici ac Generofi Domini Nunciü Noftri totum hocce negotium 
ad poft-Comitialem Conventum absqve omniaflecuratione referent, 
cum ea tamen declaratione , ut ex illis contributionibus, qvs in 
futuro Conventu poft-Comitiali fpontanea voluntate laudabuntur 
Terris his de fecuritate omnimoda profpiciatur : atqve in hoc con» 
tributionis negotio, Magnificosac Generofos Dominos Nuncios füb 
fide , honore & confcientia obligamus. | 


Pro-Illuftriffimo DominoPalatinoCulmenfi,interponentpartes 
fuas Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, ut adcognofcendam de- 
vaftationem & viciflim reparationem Capitaneatus Brodnicenfis & 
bonorumSzenwald,Revifores indigenæ & poffeffionati in publicisCo- 
mitiis nominentur, & qvia Capitaneatushic juriEmphyteutico ante- 
hac non fuit obnoxius, ut idem in Capitaneacu & bonis predidtis, vel 
affecuratio certæ fummz in reparationem erogatz præſtetur, vel ad 
certos annos Jus emphyteuticum ſuper hiscebonis eidem conferatur, 


Qvoniam nonnulla bona Reipubl. qvæ jure —— 
poflidentur,poft reparationem per militares oppreſſiones, hyberna & 
alia id genus onera nunc denuo defolata funt ; ideourgebunt Domi- 
niNuncii, ut refpetu fummaruminreparationemerogatarum , Do- 
‘mini pofleffores , vela vadio fubmifhonis ſuæ liberenrur,, vel tem- 
pus poſſeſſionis adaliqvod annorum adhuc ſpatium eisdem proroge- 
tur: atqve eo fine commiſſarii — & poſſeſſionati deputentur. 


1654. 


106 DOCUMENTA, 


Inferta eft volumini legum in proxime przteritis Regni Co- 
mitiis BreftenfibusConttitutio fub titulo: Znielienie condemnat Tri- 
bunalski in vim termini tacti, & per evocationem obtentarum: 
qvz cum Securitati integritatigve judiciorrum Tribunalitiorum 
qvam maxime præ judicet; Ideo inftabunt Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii,ut in modernis Comitiis Regni viciflim abrogetur. 


Qvandogvidem judicia Tribunalitia inter provifores Xenodo- 
chiorumS.Elifabeth= &S. Spiritus Gedaniexiftentium Adtores, & bo- 
norum Saulino &Schwichowy poffeffores conventos,contraNecretao- 
limDucum Pomeraniz per Conftitutionem anni millefimi fexcentefi- 
miqvadragefimi primiapprobata,Petricoviz feria fexta poft domini- 
cam ſexageſimæ proxima anno millefimo fexcentefimo qvadragefimo 
o&tavo lata funt; igitur inftabunt Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii , ut lege publica caveatur , ne Decreta hzc vel in toto vel 
in parte executioni fübjaceant perpetuis temporibus. Qvod ne 
tium Domini Nuncii ita fibi habeant recommendatum , utfi ulle 
aliæ exorbitantiz aur privata defideria in Comitiis tractabuntur, tum 

-hocce etiam , aut nullum aliud omnino pertradtandum fit. 


Eft & alia Conftitutio in iisdem Comitiis Breftenfibus inter 
leges publicas relata fub fpeciofo titulo : O befpiecieftwie drog Ku- 
ieckych ; qvz in fe comprehendit claufulam denovo teloneointra 
egnum, videlicet Gnesn&@, Lowicii , & Wagrowicii juxta in- 
ftrufarium anni millefimi fexcentefimi primi perfolvendo. Qvz . 
claufula cum inadvertenter in volumen legum irrepferit , ideo Do- 
— Nuncii omnem navabunt operam, ut lege publica vicifhimtol- 
tur. 

Compertum qvoqve eſt, ab iis mercibus quæ ex Regno in 
Terras hasce vel in Regnum ex Terris Pruſſiæ importantur, fub 
pretextu exadionis ab inductis & evedtis mercibus, fepius bis, ter- 
ve, teloneum exigi, atqve ifthac ratione Terrashhas, ac fi adRe- 

num minime pertinerent,, feparari,, pretiarerum augeri, actan- 
em commercia disturbari : Cum veronon modojuribus Terrarum 
Pruffiz id repugnet , verum etiam inigvum fit, ut incolæ earundem 
in onerofis inter membra Regni inferantur, in lucrofisautem etiam 
eregrinis & extraneis poftponantur, idcirco Magnifici ac Generofi 
omini Nuncii Noftri procurabunt , utpublica lege iftiusmodi pre- 
judicia amoveri poflint. Pr&monendi etiam erunt Regni Ordines, 
qvod non folum in Livonia , verum etiam in magno Ducatu Lithu- 
aniæ & DucaliPruffia contra commiffionem Varfavienfem novamo- 
neta cudatur, unde, cumhaud exiguum ad incolas totius Regni 
redundare poffit damnum ; ideo rationesinibunt Magnificiac Gene 


roſi Domini Nuncii, ut malo huic tempeftive obviam eatur. 


Ne bonaReipublicz cuiqvam jure hereditario conferantur Ma- 
gnifici acGenerofi Domini Nuncii ferio precavebunt , id vero una 
cum Regni Ordinibus promovebunt, ut vacantia bona juxta legum 
juriumgve tenorem, non nifi bene de Republ, meritis indigenis 


-conferantur, Utrum 
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Utrum Indigenatus jura, filio majorinaru Illuftrifimi Princi- 
pis Tranfylvaniz, nec nonaliis Ungariz proceribusconferenda fint, 
id ad communem Ordinum Regni confenfum Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii noftri referent , hoc tamen pr&cauto ne Respubli- 
ca aligvid inde capiat detrimenti. 


Ut Caftrum Marizburgenfe juxtapr=fcriptum pa@orum, nec 
non fortalitia, Pucenfe, Cafimirienfe, jufto pr&fidio acconvenien- 
tibus armis tempeftive muniantur & reficiantur, Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii fedulo procurabunt , inftabuntgve ut Illuftrifi- 
mus Dominus Capitaneus Marisburgenfis in Caftro fuo continue re- 
fideat. Qyoad arcem Camenecenfem , Smolescenfem & Dünebur- 
— in eo fententiis Ordinum Regni Dni Nuncü fe accommo- 

abunt. 

Commifio Lubecenfis ad Tractatus cum Svecis ineundos, 
ut fadta prius relatione Dominorum Commiffariorum , denuo reas- 
fumatur , inftabunt Domini Nuncii Noftri, curabuntqveutex Ter- 
ris hisce qvoqve Commiffarius ad hosce Tradtatus defignetur, 


Evocatus eft Generofüs Czecholewski a Nobili Bukowski li- 
teris mandati ad Judicia Comitiorum Regni, ob pr&tenfas, qva- 
rum ipfemet autor fuit, qvasdam injurias Terreftres, intercedent 
ergo Magnifici ac Generofi Domini Nuncii apud Sacram Regiam 
Majeftatem , ne caufa hæc in Comitiis judicetur, fed ad forum fori, 
videlicet judicia Terreftria remittatur, & ne impofterum ejusmodi 
mandata tam facile ex Cancellariis Regiis extradantur. 


Magnifici ac Generoſi Domini Nuncii noftri — 
ne officium Caftrenfe Palatinatus Pomeraniz una cum Exactore ejus- 
dem Palatinatus, tangvam parte adhzrente, ob non admiffam ap- 
pellationem in caufa Fifci, ad Comitia evocatum, contra jus le 
gumgve przfcriptum ibidem Judicetur, 


Qvoniam-certa bona in Palatinatn Pomeraniz fita, magnis a 
Ducatu Pomeraniz occafione limitum afficiuntur damnis & impri- 
mis in Diftritu Leoburgenfi bona — ———— & in Diſtri- 
&a Sluchovienſii bona Pietrzychowy: Ideo Magnifici & Generofi 
Domini Nuncii eam impendent operam, ut autoritate Comitiali 
ad dislimitanda ifta bona ddputentur Commiffarii, rogandagve 
fimul erit SacraRegia Majeftas ut ex Cancellaria ſua ad Serenifi- 
mum Ele&torem Brandeburgicum literas extradere dignetur, qvi- 
bus Sereniflimus Elector admoneatur, ut pro parte ſua qvogve 
Commiflarios defignare velit. 


Ut Commiflarii ad Terras Pruffiz deputandi in omnibug 
caufis, etiam qv& ex Decretis Regiis Poftcurialibus nec non Do- 
minorum Referendariorum natione derivantur, ex Indigenis 

a potifli- 
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1654. potifimum harum Terrarum, uti jurium earundem gnari, eli- 
gantur, Domini Nuncii noftri urgebunt. 


Ne ad Canonicatum Varmienfem & Culmenfem extranei & 
peregrini admittantur, Domini Nuncii noftri pr=cuftodient, 


Id qvoqve przcavebunt omnibus ‚modis Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii, ne occafione Generofi Stanislai Czosonowski 
Pocillatoris Breftenfis, juribus ac Privilegiis civitatum Pruſſiæ vis 
aliqva, vel pr&judicium inferatur. 


Adhibebunt itidem omnem operam, ut lege publica cavea- 
tur, ne Judicium Tribunalitum in perfolvendis luitis introducat 
novitates, verum potius fecundum Conftitutiones & hadtenns ob- 
fervatam praxin pro qvolibet floreno Ungarico, gvatuor florenos 
polonicos fufcipiat, 


Pro fatribus Conventus S. Auguftini intercedent apud Sa- 
cram Regiam Majeftatem Magnifici & Generofi Domini Nuncii, 
ut contra Chonicenfes tandem aliqvando decidatur. 


Pr&cavebunt præterea Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii, ne Conftitutiones Regni ullis Decretis five Comitialibus, five 
poft-Curialibus caffentur, fed ut robur fuum integre obtineant. 


Providendum’& id erit, ne Notarius Decretorum Regio- 

rum plus nimio refpedtu falarii a Prutenis, fed zqvaliter, ficut a 

Regnicolis exigat, & ne Decretorum extraditionem ultra triduum 

rotrahat, fub pœna qvingentarum marcarum, de qvibus forum 
in Judicüs Tribunalitiüs inter caufas Officii aflignabitur, 


Ad Extremum Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri 
facultatem habebunt, ea omnia, qvæ hic non fünt inferta, ex an- 
terioribus Inftrutiionibus noftris reaflumendi & pro commodo ha- 
rum Terrarum promovendi. 


In premiflorum fidem Sigillum Terrarum Pruflie praefenti- 


bus eft fubappreffum, Adum & Datum in Conventu Generali 
Grudentinenfi die 14. on Anno 1654, 


S.) 
(47) 





Könlglige .  ohannes Cafimirus Dei Gratia Rex Polonie, magnus Dux 
——— Lithuaniæ &c. fignificamus præſentibus Literis noftris ge 
Einsdalinge, zum intereft univerfis & fingulis. Qyod cum poft evedio- 
Beste. 


nem 
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nen Reverendifimi in Chrifto Patris Domini Andre de 
Lefzno Epifcopi Culmenfis & Pomefaniz, ad Archiepifcopatum 
Gnesnenfen, prenomifatum Epifcopatum Culmenfem & Pomefa- 
niz. Reverendiffimo in Chrifto Patri, Domino Johanni Gembicki 
Secretario Regni majori, intuitu diuturniorum ipfius in nos Di- 
vosqve Pradecefloris noftros ac Rempublicam meritorum, nuper 
pro Jure Patronatus noftro Regio,una cum nonnullisCaftris & Te- 
nutis Civitatum & Locorum , qvorumpiam ibidem in Pruflia con- 
fiftentium pro gratia hoftra contuliffemus; Interim vero Inter- 
nuntii Ordinum Terrarum Pruſſiæ inter publica Regni comitia 
Varfaviz congregati, nomine Senatorum, Confiliariorum, torius- 
ve Nobilitaris ac Civitatum, ad nos venillent, expofuiffentgve, 
Ilationes ejusmodi, eo N: Indigenis Terrarum illarum non 
fuiffent collatæ, juribus illius Provincie adverfari, proinde hu- 
millime nobis fupplicaffent, ut Jurium ac Privilegiorum fuorum 
benignam rationem habere, tum fi aliqvid ex orbita & redto tra- 
mite excefferit, reftaurare , per Refcriptumgve & Declarationem 
noftram in futurum cavere illıs dignaremur, pr=mifla omnia Ju- 
ribus & Privilegiis illius Provinciz nihil contrariari & derogare 
debere. Proinde Nos, cum omnibus Regni incolis, & provincia- 
rum illi annexarum , pro jurisjurandi noftri ratione, jura & Pri- 
vilegia illibata confervare in toto vellemus , hoc Refcripto noftro 
cavemus, tenoreqve præſentium declaramus, Collationes ejus- 
modi omnes, ficut non ea mente, ut privilegia, jura & Confticu- 
tiones Terrarum Pruſſiæ lederentur, factas a Nobis efle, ita qvic- 
qvam derogationis & pr=judicii Ordinibus & Statibus illius Pro- 
vinciz adferre haud debere, multo minus füubfeqventibus tempo- 
ribus in exemplumtrahiaqvopiamdebere. Promittentes Noftro & 
Succeflorum noftrorum nomine, nos impofterum Dignitates tam 
Ecclifiafticas qvam feculares, Officia, Caftra, & Tenutas Civi- 
tatum & Locorum per: Prufiam confiftentium, non nifi veris & 
ropriis Terrarum Pruſſiæ Indigenis, bene meritis, juxta 
Contftitutionum & Jurium przfcriptum daturos atqve collaturos 
eſſe. In cujusrei fidem pr&fentes manu noftra fubfcriptas, Sigil- 
lo Regni communiri jufimus, Datum Varfaviz in Conventione 
Regi Generali die XII. Menfis Aprilis, Anno Domini M. DC. LIV, 
Regnorum .Noftrorum Polonici & Svecici VI. Anno. | 


Johannes Cafımirus, Rex, 


L. S, ) | 
Cancell. R. Min. 


Alb, Goraiski, 
Prapol. Poſn. Reg. Cancell, Regni, 


3000.08) 
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*2 agnificiac Generofii Domini Nuncii, quam primum di- 
Meict, Zuge. vino favente Numine Varfaviam feliciter advenerint, 


illud potifimum curabunt, ut more hadtenus recepto, 
cum Dominis harum Terrarum Confiliariis, qvi fu- 
turis tum intererunt Comitiis ſæpiſſimè conveniant , neceflitates- 
ve commoda ac defideria ex communi confilii Pruthenici ibi- 
em celebrandi fententia, fociatis animorum fludiis promoveant, 


Regiam ftatem audientia , unanimiter Eandem accedent, ac 
* ſubjectionis ac fidei ſuæ humillme conteftatam obſervantiam, 
adtamgve omnis Regiæ incolumitatis ac proſperitatis appreca- 
tionnem devotam, fubmiffa juxta obfecrabunt mente, ut hanc qvz 
ex tam augufto throno ac pectore Regis a primis inde aufpicatis- 
fimi Regiminis Sacr& Regiz Majeftatis manavit initiis, facra Re- 
gia Majeftas tuendorum ac confervandorum porro jurium & im- 
munitatum harum Terrarum clementifimam habere rarionem, 
ac omnia qv& ſub Comitiorum cumprimis celebrandorum tempus 
infperato evenire poflfent , avertere przjudicia ; vice verfa vero 
libertatum, Privilegiorum, ac imprimis indigenatus jurium be- 
nignifime commendatam fibi habere dignetur rationem. 


— poſtmodnm ex communi confenfu apud Sacram 
aje 


Subjectiſſimis pr=tereä deprædicabunt animis S. Regiæ Ma- 
jeſtatis indefeffam in promovenda conſervandaqve totius Regni fa- 
lute, fufceptam curam, dum Eadem ob przterita Regni 
mitia fatali gvadam neceflitate diffoluta, de confervando fübditis 
fuis pacis & trangvillicatis ulteriori folatio publica Regni Comitia 
clementiflime indixerit, fpeciatim vero Sacræ Regiz Majeftati 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii noftri pro tam benigna ac 
vere paterna ſuper Terrarum harum difideriis, in przteritis Regni 
Comitiis Eidem fubmiffe expofitis facta declaratione, humillimas, 
qvas animo concipere pofunt , exfolvent grates, id follicitis infi- 
mul a-Sacra Regia Majeftate obfecrantes precibus, ut dieta Regia 
declaratio facilem ſuum fortiatur effetum, eoqve Status & Ordi- 
nes votorum ſuorum qvantocius reddanter compotes, 


Cum vero non fine ſumma animorum confternatione acma- 
rore noftro eo Terrarum harum —— redactam eſſe experia- 
mur infelicitatis, ut etiam in zqvali Republica viventes cives vo- 
cem liberam in theatro libertatis publico preripere civi, eoqve om- 
nem inter concives fraterne fervari folitum amorem convellentes, 
— libertatesqve harum Terrarum opprimere præſumpſerint. Pro- 
inde Magnifici ac Generofi Domini Nuncii circa impetratam apud 
Sacram Regiam Majeftatem audientiam, humillimis impetrabunt 
precibus, utTerrarum harum Jurium ac DominorumN — in- 

em- 
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demnitati Regia profpiciendo protectione, reliqvi Regni Ordines 
Dominos Nuncios Noftros , fimul fraterno profeqvantur amore. 


At cum ratione Supremi ExercituumDucisOfficii,aSacra Re- 
gia Magjeftate conferendi in preteritis proxime Comitiis, magna & 
an in tantum agitata fit contentio, ut etiam irrito eadem dis- 
olverit evenru ; Proinde Magnifici ac Generofi Domini Nuncii no» 
ftri , eam cum Regni Ordinibus jundtam adhibebunt operam, ur 
circa muniorum Regnicollationem fuprema præfectorum Regnimi- 
litiæ officia , a Sacra Regia Majeftate bene meritis ac digniscumea 
conferantur conditione , ut ea ampliori legum ac juramenti nexu 
ceircumferibantur, qvod tunc Domini Nuncii noftri pro confvetaac 
probata dexteritate {ua Reipublicæ boni caufa effe&turi ſunt. 


Utconfilia in proxime imminentibus Comitiis publica intra 


duarum feptimanarum fpatium expediantur, Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii Noftri eo nomine communi affenfui ſuam conforma- 
buntfententiam, cum ea exprefla conditione, utfi Palatinatus fupe- 
riores privata in publicum protulerint poftulata ſua, noſtra quoqve 
Terrarum harum defideria fedulo promovere fit integrum. 


Qvod ipfa propofitionis Regiæ capita concernit, Magnifici 
ac Generofi Domini Nuncii,in iis quæ citra Jurium Terrarum ha- 
rum ac Civitatum Pruſſiæ derogationem vel l@fionem ſtatui poſſunt, 
facilem Regni Ordinibus pr=bebunt affenfum , ea vero qvæ contri- 
butionem fapere vel onus qvodpiam inducere videbuntur , ad Con- 
ventum poftcomitialem füb fide, honore & confcientia fine ulla as- 
fecuratione domum recipient 


Illud vero una Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri 
intendent, ut nofter gvicungve in futuro poft comitialiConventu u- 
nanimi confenfu a Nobis laudatus fuerit contributionum agrariarum 
fciscendarum modus , publica proxime imminentium Comitiorum 
approbetur autoritate, eo infimul pr=cuftodito , ne in proxime im- 
minentibus Comitiis nova thelonea conftituantur , vel prejudiciofi 
aliqvid Terrarum harum juribus contribuendi feifcantur modi. 


Ad eam proh dolor Terr= he redactæ funt calamitatis for- 
tem , ut non folum tot hofpitationibus ac ftativis ad medullam us- 
qve exhauftz fint earundem vires, verum etiam pane agrario ultra 
modum exigendo magis reddatur afflita ; Proinde Magnifici ac Ge- 
nerofi Domini Nuncũ noftri apud Sacram Regiam Majeftatem No- 
ftram eo contendent , ut is non ita pridem in ſummum harum Ter- 
rarum jurium pr&judicium novus conftitutione confcriptus modus 
plane aboleatur , cum ea infuper addita declaratione, nobisfic ftan- 
tibus rebus omnem fcifcendi contributiones ademptam effe facul- 
tatem. 


Urgebunt etiam Domini Nuncii, inhzrendo anteriori eono- 
mine 


1654. 


1634. 
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mine in noviflima ad Comitia Regni data inſtructione expreffo arti- 
culo, ut miles hic dudta proportione juxtaqvantitatem contributio- 
num inter Palatinatus —— & finguli Palatinatus diſtributo 
& aflıgnato fibi militi tam anteriora , gran moderna & fubfeqven- 
tia exfolvant ftipendia, exceflusqve militum per Commiffarios fuos 
eum in finem denominandos judicialiter puniant , ac pro ordinatio- 
— in rem Terrarum facienda ad poft-Comitialem Conventum 
referant. 


Rei qvoqve Monetariæ qvamprimum ſuper ea aliquæ inCo- 
mitiis inſtitutæ fuerint conſultationes, diligentem habebunt Magni- 
fici ac Generofi Domini Nuncii rationem, adeo ut tam ardui mo- 
menti negotium, non Dominorum Deputatorum in Comitiis judi- 
cio, ſed fpeciali potius Commiſſioni ad a iidem , qvorurn inter- 
eft, & jus cudende habent monetæ przfixo alicubi loco & tempore 
debite vocandi erunt, committatur, poftpofitagve omniscommodi 
privatiratione adbonum juftumgve tunc redigatur modum moneta, 


Ut Illuſtriſſimi Domini Pauli Dzialinski Palatini Pomeraniz 
Illuftrifima Domina Palatina una cum Magnificis Dominis Succes- 
foribus, occafione certi a Thefauro Regni prætenſi debiti, fuffici- 
enter præſtitæ fatisfa&tionis, publica imminentium Comitiorum Re- 
gni qvietentur conftitutione , Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii noftri fedulo promovebunt. 


Generofo Domino Ciecholewski qvo ad Judicia Comitiorum 
Regni evocato intentatum profeqvi proceflum fit integrum, medi- 
ante Conftitutione Regni falvus conductus ad decifionem usqve 
caufz concedatur, Magnifici ac Generofi Domini Nuncii fuas inter- 
ponent partes, 


Ilud etiam urgebunt —— Domini Nuncii,qvo publica de 
fuper fanciendä in Comitiis lege Notarius Campeftris ante exfolu- 
ta militis flipendia de eorundem numero fufficientem impofte- 
sum ex Regeftris fuis det. informationen. 


Ne pecunia pro exfolvendis ftipendiis militi, in alium, qvam 
vem deftinata eft finem erogetur, fed ad alios extraordinarios 
umptus extraordinariz qvogve laudentur Contributiones. 


Inftabunt porro Domini Nuncii noftri, ut artilleria Regni in 
bonum ordinem redadta a Generofo Artillerie Magiftro follicit# 
ingvirantur rationes, qvo proventus in commodum & uſum forta- 
ditii Pucenfis annuatim ordinati impendantur, & ut impofterum 
ex his Terris eum in finem eligantur Commiflarii, qvi bonam 

oventuum horum habentes notitiam in Conventibus generalibus 
ciant relationes. —J 


Ne jurium emphyteuticorum prorogationes nova concedan- 
fur, 
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tur, qvinimo inhzrendo Conftitutioni in Comitiis Coronationis de- 


fuper fancirz, Decreta eo nomine lata tollantur. 


Ne Libertationes ex Cancellaria Regia in diminutionem 
— proventuum extradantur & hucusqve conceſſæ ullius ſint 
aciæ. 


Inſerta eſt volumini legum, in præteritis Regni Comitlis 
Breftenfibus conſtitutio ſub titulo, o wladzi Hetmanski, qvæ, 
ut antegqvam Supremi Regni exercituum Ducis officium a Sacra 
Regia Majeftate collatum fuerit, nullius fit eficaci@, Magnifici ac 
Generofi Domini Nuncii providebunt, 


Ut Regni Comitiorum publica autoritate, qvi certas in- 
ter Pomeraniz & ad fines ejusdem degentes incolas definiant con- 
troverfias, Commiffarii deputentur, fllicite Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii noftri inftabunt, 


Pro Generofa Domina Heynowa,ut circalibertates &immu- 
nitates qvibus eat: gavifa eſt, confervetur, Domini Nuncii 
Noftri intervenient. 
harum promovendis commodisdexteritate adhibebunt operam Ma- 

nifici ac Generofi Domini Nuncii Noſtri, ut cum exadtionibus 
thelonearibus etiam intra Regnum videlicet Gnesn& , Lowycii & 
Wagrowie comprimis in Camera Dibovienfi inftirutis , non fine 
infigni Terrarum harum ac Civitatum oppreflione , nec non coëm- 
ptione ac diftra&tione Salis Ruthenici, multifariam Civitatis Tho- 
runenfis labefadtentur emporii jura, publica in Comitiis fcripta le- 
ge omnia avertantur pr=Judicia, Civitatiqve præfatæ tenore juri- 
um ac immunitatum inconcufla maneat integritas. 


Id qvoqve circa privatam audientiam fi opus fuerit promo- 
vebunt Domini Nunciü Noftri, utcum in fummum Terrarum Prus- 
ſiæ jurium prajudiciurm , nec non contra communem in Civitati- 
bus hucusgve obfervatam continuam praxin , & juris proceflum, 
certi Commiffarii ad exeqvenda Decreta Regia delegentur , eorum- 
qve executio non ad competentem remittatur judicem , infuppor- 
tabilia ejusmodi præ judicia a Civitatibus omnimode avertantur. 


Præſtabunt itidem tenore Inftru&tionis defuper antea date, 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Noftrioperam ſuam, neocca- 


fione Generofi Stanislai Czosnowski Pocillatoris Brzeftenfis, juri- 


bus ac immunicatibus Civitatum Pruſſiæ aliqvid inferatur præ- 
judicii 


Ad extremum omnia infuper illa, quæ Magnificorumac Ge- 
neroforum Dominorum Nunciorum fidei, mediante Inftrutione ad 
noviflima Regni Comitia expediri — & ob infelici — F 
dlu⸗ 


adem qvoqve fide, & qvaminaliis Terrarum 
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1654. ſoluta eventu, ad exoptatum neqviverant perduci finem, fingula 
2 hisce reafflumpta , eorundem curz ac follicitudini denuo expedienda 
commendamus, 


In premifforum fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ przfenti- 
bus eft fubappreffum. Adum & datum in Conventu Generali Ma- 


rizb. d. 19. Maii 1654. 
(L.S.) 


(49.) 
kandet⸗Sdl. os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in Conventu mo- 
es derno generali Marizburgenfi congregati, univerfis & fine 
anf die allge, gulis gvorum intereft notum teftatumgqve facimus , qvod 
meinen Land» cum hucusqve occafione Nunciorum ad Conventus gene- 
zu * rales promifcue venientium variæ exortæ fint confufiones, 
auf den Miri,ac Propterea minus profperum in iisdem confilia publica ſuum for- 
nen gegen tita fint eventum 5 ideo huic obviando, pr=fentibus conftituendum 
ja, 0 & ordinandum effe duximus , prouti prefentibus confituimus & 
ordinamus, ut videlicet omnes , qviin particularibus Conventibus 
przfentes non aderunt, inNunciosad generalem Conventumhaud 
eliei ‚, minus vero vocem adtivam ibidem habere debeant , qvodfi- 
militer etiam de iis, qvi viritim ad eösdem non deputati profedtu- 
ri fünt, intelligi debet, In premillorum fidemSigillum Terrarum 
Pruſſiæ pr=fentibus eft fübappreffum. Adum& Datum Marizbur- 
gi die xix. menfis Maii Anno MDCLIV. 


(LS.) 


(50.) 











1655. 
— os Status & Ordines, inmoderno Conventu Generali Grau- 
— pn dentinenfi congregati, qvorum intereft univerfis & fin- 
nlabl Ga gulis notum teftatumgve facimus , qvod habita juſta ra- 
daten berzw tione modernorum periculorum, communi fama nobis de- 
flellen nunciatorum, non ſolum Generalem Expeditionem bel- 


licam laudandam, verum etiam manſionarium & pecuniarium mi- 
litem colligendum & ordinandum eſſe duximus, prouti ex omnibus 
tribus Palatinatibus Culmenſi, Mariæburgenſi & Pomeraniæ, ſe- 
qventi modo ordinamus : Qyilibet Capitanei, Tenutarii, velqvo- 
cungve modo poffeflores privilegiati bonorum Regalium, tenebun- 
tur ex viginti Laneis , exceptis defertatis & conflagratis, fecun- 
dum Agrariz= Contributicnis qvietationes zftimandis , — pe- 

a item 
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ditem armatura convenienti inſtructum, bene veſtitum, hee ha- 
bitu ab aliis ejusdem Palatinatus Commilitonibus manſionariis dis- 
colorem, ordine & modo Germanico, füb vexillis Palatinatus ſui 
expedire, eidemqve qvinqve libras pulveris pyrii, ſexaginta paflus 
(Sazni aliäs) funiculorum & ducentos globos plumbeos providere, 
Debebunt autem ifti manfionarii milites in Palatinatu qvidem Cul- 
menfi, veftitu czruleo cum flavo füubtegmine prope udentum, 
in Palatinatu Marizburgenfi , veftituczruleo cumrubro fübtegmi- 
ne, prope villamRorherhoff, alias Czerwony Dwor, & in Palatina- 
tu Pomeraniz veftitu rubro cum albo fubtegmine , prope oppidum 
Nowe , die 24. menfis currentis Maii , fefe conjungere ;, & pera- 
&a ibidem ipforumluftratione ‚ac Rotrmagiftris atqve Prefedtismi- 
litaribus , Nobilibus poffeflionatis , fi haberi poflint , ipfis præpo- 
fitis , ulteriora Illufriffimorum Dominorum Palatinorum jufla ac 
fnandata fegvi, iisdemgqve obtemperare, nec ullatenus fine con- 
fenfu eorundem ex Caftris difcedere , fub penis in jure militari de- 
fcriptis. Stipendium duorum priorum menfium , Capitaneus vel 
Tenutarius (præter veftitum , pulvereim , globos & funiculos, cir- 
ca authoramentum huic militi danda) — militi qvemex- 
pedivit , ex fuo proprio folvere marfupio erit obſtrictus, tertio ve- 
ro menfe & feqventibus deinde temporibus ex ærario publico folutio- 
nem accipient, a Commiflariis bellicis circa luftrationem in fingu- 
lis Palatinatibus eligendis. Pro ftipendio vero fingulis militibus 
manfionariis qvolibet menfe aflignamus odo florenos & computan- 
di preterea in fingulorum capita tres floreni in Pr&fedtos ipforum 
fnilitares illius vexilli impendendi. Scultetiqvogve, Cauponespri- 
vilegiati & pofleffionati, Lenmanni, cum idonea Pyxide, Mufz- 
qvet didta, vel per fe vel per alium qvempiam virum validum, pro 
eodem termino 24. Maii predidis copiis fe jungent , propriis fum- 

tibus , donec Generalis Expeditio bellica non fuerit diffolura , fe 
uftentando, & ex omnibus Capitaneatibusatqve Regalibus bonisfi- 
ftentur , nemine excepto , nili qvi pro prefidio finitimarum arci- 
um ibidem permanere coguntur, ſub privatione Scultetie & privi- 
legii defuper ipfi fervientis. Similiter qvoqvemilites Wybrancidi- 
&i, adeandem Luftrationem finguli in fuis Palatinatibus , pro fü- 
fra memorato termino convenire , ibidemgve ipüs qvoqve Rott- 
magiltri & officiales militares præfici debent. 


Qvodattinet militempecuniarium, ordinamus qvod Illuftris- 
fimiDomini Palatini,du&ta proportione Contributionis in hoc Con- 
ventu laudatz, inito invicem confilio cum confenfu Nobilitatis 
conftituere debeant, in * miles pecuniarius auctorandus & qva- 
le egviti ſtipendium dandum fit, prouti etiam reliqvas omnes cir- 
tumftantias eundem militem concernentes ipfis authoritate hujus 
Conventus ordinandas, ibidemqve Rottmagiftros, qvi ftatim mi- 
litem conducant, cum confenfu itidem Nobilitatis eligendos com- 
mittimus, Pediti vero, exceptoapparatu bellico & veftitu, qvoli- 
bet menfe floreni odto, — vero qvi præfectis a 
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1685. 


Contributis 
sul. 


116 DOCUMENTA 


infra fe conftitutisprovidere debent, qvolibet menfe floreni trecen- 
ti, ab Illuftrifimo Domino Palatino Culmenfi, ad manus eorum, 
cum confilio reliqvorum Dominorum Palatinorum folvi debent & 
de eo qvod extradet, rationem reddet Dominis Palatinis. Qvi- 
cungqve fine Univerfalibus Regiis pro colligendo milite a Sacra 
Regia Majeftate impetratis in Terris hisce milires colliget , pro 
hofte Patriz habeatur, indigen® vero qvi cum fcitu alicujus ex Il- 
luftriffimis DominisPalatinis harum Terrarum, militem colligent, 
pro damno dato refpondere obligati erunt. Omnes vero fupra 
memorati milites tam adeundo Caftra, qvam in Caftris commo- 
rantes, ex ſuis flipendiis vel propriis fumtibus vivere, nec præte- 
rea a qvogqvam qvocungve colore vel prætextu aliqvid exige- 
re debebunt, ſub graviflimis penis militaribus. In cujus rei 
fidem prefentibus harum Terrarum Sigillum eft fubappreffum. 
Datum Graudenti in Conventu Generali die 4. Menfis Maji Anno 
Domini M.DC.LV. 


(L. 5.) 





(st) 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 
ventu Generali Graudentinenfi congregati, notum tefta- 
—— facimus univerſis & fingulis qvorum intereſt: 
vod pro colligendo milite ftipendiario ad uſus harum 
Terrarum fub hoc pericolofo earundem ftatu, univerfa Nobilitas 
omnium trium Palatinatuum, Culmenfis, Marizburgenfis & Po- 
meraniz, confentientibus animis ac fententiis , libera ac fpontanea 
voluntate, certam hujusmodipro hac vice tantum ex pecudibus, pe- 
coribus & jumentis colligendam laudarit Contributionem, prout 
infra defcribitur. 






—— Status homines tam Eceleſiaſtici quam ſecula- 
res, tam ex bonis Reipublicæ, qvam Spiritualibus, Terreſtribus, 
prædialibus & ſubditorum, nemine penitus excepto, pro 20. men- 
ſis Maji currentis, coram officiis Caſtrenſibus, Dominis Exactori- 
bus (qvos in Palatinatu Culmenſi Generoſum Matthiam Czeka- 
nowski, Judicem Terreſtrem Michalovienſem, in Palatinatu 
Mariæburgenſi Generoſum Stanislaum Balinski Advocatum Mariæ- 
burgenſem (in civitate Mariæburgenſi coram officio civili jura- 
menta excepturum & pecuniam a taliter juratis Inſulanis vel aliis 
conferentibus ab iisdem fpecificandam & libris Civilibus connotan- 
dam levaturum ac ad Luftrationem Generalem falva contentatione 
advedturum) in Palatinatu Pomeranie Generofum Balthafarum 
Byftram $cabinum Terreftrem Dirfavienfem defignamus, ita_gvir 

em 
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dem ut fi qvisex defignatis hoc in fe fufcipere nolit, Nluftrifimus 
qvisqve Dominus Palatinus in fuo Palatinatu pro arbitrio ſuo ali- 
umfubftituere Dann fub penisde Retentoribus agrariarum proxime 
rzteritis Laudisfancitis (ratione qvarum forum coram officio Ca- 
enfi aflignamus,executione Dominis Palatinis & Officiiseorundem 
Caftrenfibuscommilfa, & ſub — mille florenorum Ungaricalium 
facienda,deqvoforumcoram Tribunali inter Cauſas fisci) extradere 
tenebuntur a fingulisegvisgroflos 6.a fingulis bobus, vel vaccisgros- 
fos 6, a fingulis capris groflos 2. a fingulis ovibus groffum ı. a ſue 
grof. ı. exceptis incrementis five augmentis alias przyplodkow te- 


gorofznych ;fpecificatorum pecorum pecudum & Jumentorumratio- 
ne przterea finguliopificesin villis qvi pecora non habent,folverede- 
bentgqvafi pro qvatuor vaccis groflos24 ; diurno labore vitum qv&= 


rentes fimiliter groflos 24 ; apiarii a qvogvis apifterio bene con- 
ftituto, proinde ut ab ove groflum ı. nec non a fingulis apium re= 
ceptaculis tam in curiis & prediis, qvam in villis fimiliter grof, ı. 
ita ut qvilibet, qvot prememoratorum pecorum pecudum vel ju- 
mentorum habuerit, tet fummas ab iisdem provenientes folvere 
teneatur. Ab Infulanis vero & Hollandis Viftule adjacentibug 
omnia hzc in duplo dari debent. 


Ex Villis vel Capitaneatibus fummatim qvilibet poſſeſſor 


bonorum per ſuum fervitorem ad officium Caftrenfe competens, 
ecunias iftas devehet, ubi juramentum fidelis exactionis & in 
hefaurum importationis ab eodem offerente preftabitur ; qvæ 
ſummæ coram ofhiciis Caftrenfibus ab offerente fpecificande, fingu- 
laribus libris connotabuntur, nec plus ab hujusmodi juramentiin- 
groſſatione exigendum erit, qvam grofli tres. - 


Przmemorati Exatores harum Contributionum venire des 
bent pro die 20.Maji ad officium Caftrenfe, ibidemgve refidere, do- 
nec Contributiones illas percipient & qviqvid perceperint, cumeo. 
ad Luftrationes Palatinatuum fuorum fefe conferent, ibidemqve 
qvantitatis ſummæ rationem inibunt, & pro fufcepta moleitia: 
contentabuntur, fümmamgve Illuftrifimo Domino Palatino Cul- 
menfi, non uti harum Terrarum Thefaurario , fed uti Commis- 
fario ad hunc folum actum deputato, extradent, 


t 


. Salaria vero vel diaria ex illa Contribütione nulla, neqve 
ulle aliæ expenf@ extraordinari@ , præter qvingentos florenos Ge 
nerofo Stephano Debinski Rottmagiftro militum feletorum, Wy- 
arancy nominatorum, propter damna in dedudtione eorundem in; 
' Ukrainam ab ipfo perpefla ſub tempus Luftrationis extradendos, 
inde folvi debent, Diſtrictus Svecenfis, Tucholienfis, Slucho- 
vienfis, & Mirachovienfis hoc fibi precuftodiunt, qvod apud ip- 
fos Domini judices Terreftres, a iidem jmpediti fuerint , auf, 
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fe excufaverint, illi Scabini, qvos Judices in locum fui deputave- 
int, adjun&o fibi nobili pofleffionato, in locis five Civitatibus u- 
i particulares Conventus celebrari confveverunt, juramenta ex- 
cipient, & pecunias levabunt, juramenta excepta ad oflicium Ca- 
ftrenfe mittent, & pecunias ad Generalem luftrationem Palatina- 
tus Pomeraniz falvo falario advehent. 





Civitates vero Majores & Minores totum hocce negotium 
prolibera füa declaratione, llluftriffimo Domino Thefaurario ha- 
rum Terrarum, qvando refciverint, gvam proportionem hzc no- 
va Contributio ad agrarias folitas habeat, perfcribenda, ratione 
accifarum domum receperunt, Civitate Thorunenfi fingulariter, 
qvod attiner bona ejusdem Terreftria, taliter fe declarante, qvod 
ex iisdem non alio nifi veteri coutribuendi modo uti velit, per a- 
grarias, neqve tamen nunc, propter incertitudinem nova iftius 
a Nobilitate laudat= contributionis , intuitu ejusdem ullas agra- 
rias: Jaudare poffit, easdem vero ex iisdem . bonis intuitu 
ſummæ Contributionum ab Egveftri ordine laudatarum, ſummis 
folitarum agrariarum correfpondentibus, folvere non recufät. 


Qvod attinet Retenta anteriorum Contributionum agraria- 
rum, in przteritis Conventibus laudatarum , Retentores ea qv& 
necdum extradiderunt, intra duas feptimanas extradant fub pcena 
infamiz, & Exadtores (qviomnes jurati effe debent, præter Ge- 
nerofum Andream Watrkowski , qvem Palatinatus Marizburgen- 
fis fine juramento Exadtorem defignat) qv= ipfis extradica ſunt, 
fideliter Thefauro inferant, fub peena peculatus. 


Abjurata conflagratorum tam o@todecim in Conventu Ma- 
rizburgenfi die 23. Maji Anno 1653, qvam qvartuordecim partim in 
Conventu Graudentinenfi die 30. Sept. Anno 1654. partim iterum 
in Conventu Mariz=burgenfi die 21. Jan- Anno 1655. laudatarum a- 
grariarum, nec non anteriora omnia, ab Exadtoribus füfcipi 
omnino debent; verum tamInfulani gvam alii conflagrata illa ju- 
ramento pr=vio comprobare tenebuntur, 


Generofo Danieli Cafımiro Kitnowski, qvi notorie per con- 
flagrationem omni penitus fubftantia fua excidit, tam ı8, qvam 
14. füpra memoratz agrariz remittuntur. 


: Per-Illuftris & Magnificus Dominus Caftellanus Culmenfis a 
Contributionibus ex feptem Manſis in villa ejus Michaelie per in- 
undationemarena repletis, prout Revifione ofliciofe comprobatum 
eft, liberatur. PetitumCivitatis Lubavienfis, ut a contributione 
grariarum nulliter & per errorem hadtenus a fe extraditarum e- 
liberetur, ad proxime futurum Conventum poft-Comitialem re- 
jectum eft; in qvo Conventu Lubavienfes fundationem Civitatis. 
! ino. 
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Minorum qvoqve Civitatum , Culmenfis, (cujus fundi in 1659, 
vibus fe damnificatam effe congvefta eft, ex ordinatione Hluftris- 
Ami Domini Palatini Culmenfis qvantocyus revideri debent ) Go 
lubenſis, Koscierzynenfis,, Radzinenfis, Lautembergenfis, :Choy-. 
nicenfis, & aliarum gravamina, occafione accifarum in hoc Con- 
ventu illata, ad eundem poft-comitialem proxime futurum rejedta 


funt. 


Ville Pratfin Stwolno & Stwolenkö Capitaneatus Svecen- 
fis, ne ulla diminutio in perfolvendis Contributionibus fiat, Con- 
tributiones de manfıs ad inftar omnium aliorum Hollandorum ad 
Viftulam fitorum folvant : Exadtor vero DiftritusSvecenfis, Con- 
tributiones laudatas feorfive de omnibus villis , molendinis forna- 
cibus, pafcuis , apifteriis, piscatoribus, opificibus, ubicungve lo- 
corum fub Capitaneatu Svecenfi exiftentibus, ita ut nulla dimi- 
nutio, exigat, 


Atqve hoc Laudum, non uti in Ante-Comitiali , fed uti in 
Poft-Comitiali Conventu, qvo Laudationes Conrribntionum ha- 
rum Terrarum de jure pertinent, fancitum confiderari volumus , 
fi qvidem pro hoc tempore Ante- & Poft-Comitialis concurrunt, 
In cujus rei fidem Sigillum harum Terrarum przfentibus eft ſub- 
appreffum. Adum & Datum in Conventu Generali Graudenti« 
nenfi,die 4. Menfis Maji Anno 1655, 


(L,S.) 








(52) 


agnifici ac Generofi Domini Nuncii tempeftive Varfa- Sande. Ja, 
viam fefe conferent, ibidemqve more hadtenus recepto, frution zum 
cum Dominis Confiliariis Terrarum Prufliz, qvi Co-""96Tage. 
mitiis intererunt, freqventer confilia Pruthenica ini- 
bunt, omnia & fingula commoda harum Terrarum qvam diligen- 
tifime promovebunt, incommoda & przjudicia qv=vis omnibus 
modis avertent & declinabunt, uec qvicqvam nifi ex pr=fcripto 
Legum & Inftruftionis ſuæ ac unanimi Dominorum Conſiliario- 
rum confenfu agent. 


Impetratä ante omnia apud Sacram Regiam Majeſtatem au- 
dientia, poft delatam humillimz Subjectionis & fidei harum Terra- 
rum Conteftationem, cum devota omnimode felicitatis Regias ap- 
precatione, ſubjectiſſimis depr=dicabunt animis, indefeflamac ve- 
re paternam Sacr& Regiæ Majeftatiscuram & follicitudinem, qvs 
uti a primo ftatim aufpicatifimi Sacræ Regiz Majeltatis Regimi- 

his 
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nis exordio, ita hoc potifimum turbato undigvaqve Reipublicz 
ftatu evidenter eluxit, dum Sacra Regia Majeftas confervandz 
& reftituendz trangvillitati totius Reipublic® fedulo invigilans, ac 
fingulariter harum Terrarum fecuritati paterne profpiciens, earun- 
demgve periculis — avertendis ſollicitè intenta, Conven- 
tum m um & publica Regni Comitia clementifime indicere 
dignata eft. 


Rogabunt vero inftantifime Sacram Regiam Majeftatem 
Magnifici & Generofi Domini Nuucii Noftri, uc nihil omittendo 
qvod ad confervationem harum Terrarum fervire poflet, Tradta- 
tus cum Regno Sveciæ, adhibito etiam ad Eosdem aligvoex harum 
Terrarum Indigenis, qvantocyus reaflumantur, & fine pr=Judicio 
Terrarum vol Elvira Pruſſiæ, ftabilis pax cum Eodem Re- 
gno ineatur. 


Simul etiam juxta Privilegium Divi Cafımiri, Terris hisce 
eirca incorporationem Earundem benigne conceflum, implorabunt 
opem & auxilium Sacræ Regiæ Majeſtatis Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii Noftri, qvo in cafum hoftilis (qvem Deus aver- 
tat )harum Terrarum invafionis, præſentanea fubfidia fidelibus 
fubditis in Terris hisce degentibus, vitam & fangvinem pro dig- 
nitate Sacr& Regiæ Majeftatis, & confervatione Sui profundere pa- 
ratis, vim tamen majorem propriis duntaxat vinbus diu fuftinere 
& repellere vix valituris, qvantocyus fubmittantur. Cumqve Ge- 
nerofus Dominus Johannes Dönhoff, Capitaneus Starogardienfis, 
Colonellus Regie Sacræ Majeftatis, habeat in Terris hisce tur- 
mam colle&i militis, eadem fubfidio in Terris hisce permaneat. 
Et fi hoftilis vis tanta fir, ut eidem Terr& hæ neutigvam refiftere 

ffint, Palatinatus ad Tribunal Petricovienfe pertinentes, con- 
junctim manu forti Eisdem fubveniant, 


Imprimis vero premifla gratiarum actione, pro parte fubfi- 
dii Marizburgenfis a Sacra Regia Majeftate jam pr=mifli, follicite 
rogabnnt Dominii Nuncii noftri, qvo eidem fortalitio quam opti- 
me & numero militum majori & fufficienti tormentorum bellico- 
rum apparatu, omniqve neceflaria annona belli, in tempore pro- 
—— ‚ utqve Illuſtriſſimus Dominus Capitaneus Mariæburpen- 
ibidem refideat, tum etiam non minor cura fortalitii Pucenfis 
habeatur, cum & pr=fidio debito deftitutum & periculo proxime 
expofitum fit, qvod Illuftrifimus Dominus Palatinus Marizbur- 
genfis, optimus Patrie Civis, magno cum dolore in Conventu 
expofuit, proteftatus, fibi imputari non debere, fi qvid finiftri 
Fortalicio illi eveniret. 


Tandem qvogqve omnia Jura, Privilegia, Libertates atqve 
immunitates harum Terrarum, imprimis veroprememoratum Pri- 
vilegium Divi Cafimiri, Sacræ Regiz Majeftati debita cum vene- 

ratione 
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ratione & fubjetione Domini Nuncii noftri diligentifime com- 
mendabunt, humillime rogantes, ut Sacra Regia Majeftas fecun- 
dum tenorem ejusdem, de fecuritate & defenfione harum Terra- 
ram, uti Caufa maxime notabili Terrashasce concernente, cum 
Dominis Confiliariis harum Terrarum confilia inire clementiflime 
dignetur. Indefinentes qverelas occafione Exa&tionum Chlebowe 
dictarum, debita cum humilitate etiam deferent circa Audientiam 
Sacræ Regie Majeftati, petendo ut Exadtiones iſtæ perpetuis tem» 
poribus abrogentur. 


i Qyantum pundta Propofitionis Regiz attinet , facilem Ma- 
nifici ac Generofi Domini Nuncii Noftri, reliqvis Regni Ordini- 
us, in iis quæ pro utilitate & neceflitate Regni velMagni Ducatus 

Lithuaniæ, fine lefione aut derogatione Jurium harum Terrarum 
ftatui poſſunt, pr=bebunt affenfam, imprimis in reaffumendisom- 
nibus Conftitutionibusde Difciplina militari ſancitis. Integrum ve- 
ro Contributionis negotium, & qvicqvid De Contri- 
butionem fapere , vel onus aliqvod Terris hisce inducere videbitur, 
fine ulla affecuratione , ad Conventum harum Terrarum poft- co- 
mitialem recipient, ſub fide, honore & confcientia, 


Comitia a Sacra Regia Majeftate pro XIX. May india, at- 
‚tentis undeqvaqve Rempublicam nunc urgentibus periculis, ad du- 
as feptimanasreduci, nec ullatenus prolongari neqve ullas alias ni- 
6 caufas fiſci in iisdem judicari, eaderngve nullatenus irrito eventu 
diffolvi, falvis tamen jJuribus Terrarum Prufiz, Domini Nuncii 
Noftri, omnibus modis ftudebunt, cum pr=cuftoditione exprefla, ne 
redudio hc juri deComitiisfancito , impofterum ullatenus deroget. 
Singulari qvogve cura in id incumbent Magnifici & Gene- 
rofi Domini Nuncii Noftri , ut ad refolutiones, Tractatus Sveti- 
cos concernentes, & a confenfüu Comitiorum , juxta propofitionem 
Sacrz Regiæ Majeftatis dependentes, certæ quædam perſonæ, tam 
ex Senatorio qvam Egveftri ordine, & ad illas ad minimum unus e 
medio Dominorum Nunciorum Noftrorum , qvi omnia & fingula 
Terrarum & Civitatum Pruſſiæ prejudicia precavebit , circa ini- 
tium ftatim Comitiorum deputentur , Conüilia ifta jurata fide fi- 
'lentii, a Dominis Deputatis fecretiflime ineantur , iisdemgve fe- 
liciter conclufis & inſtructione confcripta Legatio qvantocyus in 
Sveciam expediatur , ut Tractatus primoqvogve tempore cumRe- 
no Sveciz reaflumantur , & optanda inter urrumgve Regnum & 
ditiones Eisdemannexas & incorporatas, pax perpetua juftiscondi- 
«ionibus concludatur. Commiflariis ad Tractatus iftos deputandis 
inter alia punda illud gvoqve committi procurabunt , Magnificiag 
Generofr Domini Nuntii Noftri, ut acta Capitaneatum —— 
fem & Bytovienſem concernentia, qvæ Stetini aſſervantur, dato 
Dominis Commiſſariis in inſtructione hujusmodi articulo, ut a Re- 
gimine Svecico illius loci, præmemorata acta incolis eorundem Ca- 
pitaneatuum extradantæar. 


| am 
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In publico etiam Confeffu ab Ordinibus Regni obnixe perent, 
Magnifici & Generofi Domini Nuncii Noftri , ut habito reſpectu 
tot millenorum millium a tempore Interregni , a Terris hisce ad 
ufüs Reipubl, extradirorum;, illi qvoqve iisdem, fi opus fuerit, fub- 
fidianon denegare, fed , qvod Deus avertat , fi vires harum Ter- 
rarım non ſufficiant, fuftinendo hofti, Palatinatus qvi Judicüs 
Tribunalitiis Petricovienfibus fubfunt, Eisdem in Subfidium fuc- 
currere velint, Ä 


Informabunt etiam Domini Nuncii Noftri univerfos Ordi- 
nes Regni,, qvam neceflarium fit , ut fortificationes ac munitio- 
nes harum Terrarum reftaurentur , & in hanc rem ipforum qvo» 
gve fraternum auxilium expofcent. 


Contributiones in præteritis Comitiis, ad proportionem 
numerofiffimi militislaudatas, nec non confignationem militarium 
Regeftrorum accurate una cum reliqvis Regni Ordinibus penfabunt 
Domini Nuncii Noftri, calculo pro more ab Illuftrifimo Domino 
ThefaurarioRegni, Regeftrio vero militum qvorum exiguus plane 
numerus extat, a Magnifico Domino NotarioCampeftriregvirendo, 
ut — poflit, qvantum in ThefauroRegni ad uſus publicos 
ſuperſit. 

ci Si qvid contra Illuftrifimum Dominum Palatinum Culmen» 
fem, Thefaurarium Terrarum Pruffi& tentetur, omnibus modis ob» 
viabunt Domini Nuncii Noftri, neoccafione contributionum, qv2 
nungvam ipfi extraditz ſunt, fuper eo obtineri admittant condem- 
nationem. 2 
| Qyvam immodefte & injuriofe Colonellus Bokum bona Cel- 
ſiſſimi & llluftrifimi Principis Domini Cancellarii Magni Ducatus 
Lithuaniz invaferit, dum pofthabitis omnibus monitionibus & ami- 
cabilibus regvifitionibus, pro lubitu fuo proprio, tantiSenatoris bona 
menfüurari fecit , fibiqve ipfi panem pecuniarium, qyantum placu« 
it, inde extradi juffit , fcriptis infuper illuforiis qvafi re bene ge- 
fta, Domini Nuncii Noftri proponent , hanc temeritatem ejus pu- 
niri & affıgnationes iftas , uti freqventiffimam occafionem injuria- 
rum, penicus tolli & caffari petentes, ita ut impofterum nungvam 
pecuniarie hujusmodi exadtiones concedantur, 


Pr&cavebunt Domini Nuncii Noftri , neConftitution 
de moneta ad effetum deducatur , fed ut totum negotium ad or- 
dinaria Comitia differatur. Intercedent etiam Domini Nuncii No- 
ftri circa Audientiam —* Sacram Regiam Majeſtatem pro Gene- 
roſo Domino Gabriele Ferdinando Sczepanski, præterito Capita- 
neo Graudentinenfi, ut Sacra Regia Majeftas commiferatione füa 
Regia eum benigniflime compledi dignetur, 


Ad extremum, anteriores — Inſtructiones harum Ter- 
rarum, Dominis Nunciis Noſtris ad Comitia datas, in — Fr 
= umendo, 
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fumendo, modernis Magnificis ac Generofis Dominis Nunciis No- 1655. 
ftris commendamus , ut fiforte alios Palarinatusdefideria ſua in Go- | 
mitiis proponere contingat , Noftri qvoqve Domini Nuncii qvic- 

qvid exre & utilitate fieri poterit, promoverenonintermittant. In 

cujus rei fidem Sigillum harum Terrarum prefentibus eft fubap- 
prefum. Adum & Datum in Conv. generell Graudent. d. 4. Maji 


1655, 
(L.S.) 
(53.) 


Joannes Cafimirus Dei gratia Rex Polonie 
&c. &c. | 


everendi , Magnifici , Generofi , Nobiles & Famnatf, fince- — Re. 
re & fideliter Nobis dilecti. Exponi Nobis fecerunt per Bi a 
fupplicem libellum Minores Civitates Terrarum Pruſſiæ, to- von ben 
ties ipfas a Conventibus Generalibus & Confültationibus Meinen Rapt, 
publicis contrajura & ufum antiqvum Provinciz illius ha- ausjnfglief 

&tenus illibate obfervatum excludi, ac libera voce in iisdern privari. few. 

Proinde cum omnium Provinciarum Regni Noftri multo magisOr- 

dinum& Statuum Terrarum Prufiz Jura & Privilegia per Divos 

Prædeceſſores Noftros fancita & facrofandte obfervata, illibata con- 

fervare & manurenere Jurejurando obftri&ti fimus, utqve cuiqve Or« 

dini ſua conftet przrogativa , profpicere un putemus, dili- 

genter Synceritates & Fidelitates Veftras reqvirimus & hortamur, 

ut indemnitati Jurium & Statutorum Provinciz illius ferio proſpici- 

ant, neqve eadem aliqva ex parte per fe ipfos labefadtari ac diminui 

patiantur , imo pr&didtas Minores Civitates , qvas etiam Nos fpe- 

cialibus Litteris Noftris ex folenniinftituto& hactenus pra&ticato, ad 

qvosvis Generales Conventus arceflere folemus, ad Confultationes 

pablicas admittant , & circa uſum antiqyum manuteneant. Facturæ 

id Synceritates& Fidelit. Veftr& pro rei ipfiuszqvitate& gratia No. 

ftra. vas de cztero optime valere cupimus, Datum in Olszyni 

die XXIV. menfis Aprilis anno Domini MDCLIV, Regnorum No- 

ftrorum Poloniz & Sveciz VI. anno, 


(L.S) 
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(54. 
Joannes Cafimirus Dei Gratia Rex Poloniæ, 
Magnus Dux Lichuaniz , Ruffiz, Pruflixz, Masoviz, Samo- 
gitiz, Livoniz, Smolenfiz Czernichovizqve, nec non Svecorum 


Gororum Vandalorumaqve hereditarius Rex, | 
Signi- 
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1637. | ignificamus præſentibus litterisnoftris , qvorum intereft uni- 
Denen Law - verfis & fingulis. Qyandogvidem publicis rationibus ira ex- 
aan: fcentibus eo addudti fumus, ut Sereniflimo Friderico Wil- 
foegen ibter- elmo Marchioni Brandeburgenfi , Sacri Romani Imperii Ar- 
Reötfame u. chi-Camerario & Principi Eleltori , Magdeburgi , in Prus- 
— 02 Julie, Clivie, Montium, Stettini Pomeraniæ, Caffubiorum 


*öniglide Vandalorumgve, nec non in SilefiaCrosne & Carnoviz Duci, Burg- 
Berfigerung. grabio Norimbergenfi, Principi Halberftadii & Mindæ, Comiti Mar- 
cz & Ravensburgi, Domino in Ravenftein, vigore Transadtionis 

— initæ, ictiqve cum Sua Serenitate Electorali ac Ejusdem Suc- 
ceſſoribus per lineam rectam deſcendentibus fœderis perpetui, Leo- 
burgenſis & Bitovienſis diſtrictus in feudum concederemus (prout id 

in inſtrumento ejusdem fœderis & pactorum latius expreſſum con- 

tinetur) vt eo pronior Noſtra in confervandis vnicuiqve Juribus, 
— libertatibus ac prærogativis conſtare poſſit voluntas & 

udium, hoc præſenti Noſtro Regio Reſcripto cautum volumus, 

nihil dicta infeudarione eorundem diſtrictuum, juribus, privilegiis, 
immunitatibus & libertatibus eorundem diſtrictuum Bitovienſis & 
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os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, in modernoCon- 1648, 
ventu a Sereniflima Regia Majeftate Domino Noftro cle- andes-Bgi. 
mentiflimo nobis indito congregati , univerfis & fingu- zy9@n des den 
lis qvorum intereft, notum teftatumgve facimus, cum S$i- —— 
gillum harum terrarum hactenus cuſtodiæ civitatis Elbin- andes · Gig, 

enfis concreditum fuerit, ea autem Civitas jam in poteftate ho. lt. 

is confticuta fit, ut ejus ufüs haberi pro hoc tempore non poflit, 
unanimi confenfu mediante hoc laudo conftituimus, ut novum qvan- 
tociusSigillum ad roboranda non tantum przfentis, verum etiam 
fubfeqventium Conventuum ada & lauda conficiatur ; qvod vero 
Sigillum, vigore hujus Laudi in cuftodia CivitatisGedanenfis perma- 
nere debet. In cujusrei fidem Sigillum harum Terrarum przfentibus ° 
eft fubappreffum. Adum & datum in conventu Generali Geda- 
nenfi die 4. Menfis Maji Anno 1658. 


(L.5.) 


( 50.) 


agnifici ac Generofi Domini Nuncii, absqve mora ad iter Sftruction 
Warfauienfe fe accingent, ac cum eo, Deo volente per- I Rei 
venerint, recepto more, folitagve confuetudine, cum . 
Dominis Senatoribus ac Confiliariis Terrarum Prufiz, 

qui Comitiis intererunt, frequenter Confilia Prutenica 

inibunt, & nihil intermittent, in qvibus emolumenta & commoda 

harum Terrarum promouere potuerint: vice verfa incommoda & 
prajudicia omnibus ftudiis provide declinabunt, ac diligentiflime 

unanimi Prutenico confilio avertent, 








Impetrata ante omnia apud Sacram Regiam Majeftatem au- 
dientia, poft delatam humillimæ fubjedtionis & fidei harum Ter- 
rarum conteftationem , cum devota omnimodz felicitatis Regie. 

Q3 appre- 
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— — — — — — — — — — — — — 
apprecatione, ſubjectiſſimis — animis, indefeſſam ac 
vere paternam Sacræ Regie m. curam ac follicitudinem, 
qvz utia primo ftatim aufpicatifimi Sacre Regie Majeftatis Re- 
giminis exordio, ita hoc potiffimum turbato undiquaque Reipubli- 
cz ftaru evidentiffime eluxit, dum Sacra Regia Ma'eftas confervan- 
dæ & reftituende ———— totius Reipublicæ ſedulo invigilans, 
ac ſingulariter harum Terrarum ſecuritati paterne proſpiciens, ea- 
rundemqve periculis tempeftive avertendis, ſollicite intenta, Con- 
ventum modernum & publica Regni Comitia clementiſſime indice- 
re dignata eſt. 


De cetero qvod attinet propoſitiones Regias & qvidem pa- 
cificationem cum Magno Duce Mofchoviz, Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii cum aliis Palatinatibus rationes inibunt, iifque fe 
accomodabunt, ut fine prejudiciis Terrarum vel Civitatum Pruſſiæ 
ftabilis pax cum vicinis his Regni populis qvantocyus ineatur. Et 
cum undigve nova pericula univerf@ Reipublicz imminere videan- 
tur, nondum ex malis prfentibus eliberatz, totum hoc negotium 
Generoforum Dominorum Nunciorum dexteritati ad tradtandum 
in Comitiis cum aliis Palatinatibus committitur, ita tamen ut pr=- 
caveantin omnibus, juribus ac indemnitatibus harum Terrarum. 


Plenaria a illis conceditur poteftas tra&andi de redu- 
cenda huic Regno & his Terris bello jam everſis pace. 


Quod vero attinet approbationem pactorum, & conjundio- 
nem armorum cum Serenilimo Rege ea ac Serenifimo Re- 
e Dani, nec non cum Sereniflimo Electore Brandeburgico, tra- 
andi, approbandi & concludendi, Generofis Dominis Nunciis con- 
ceditur facultas. Hac occafione Generofi Domini Internuncii me- 
liorem in modum profpicient qvogve indemnitati Leoburgenfis & 
Butovienfis Diftrituum eorumgvejuribustam publicis qvam priva- 
tis, & ingvirent, qvidnam commiferint & ob qvam caufam hæ 
terræ alienz traditz fint poteftati, & qvoniam fub Dominium alte- 
rius Domini cefferunt, procurabunt affecurationem, ut illorum ju- 
ra publica & privata falua & illefa illis ferventur. 


Integrum vero Contributionum tam fcifcendarumgqvammo- 
dificandarum negotium , & qvicqvid gvomodocungve contriburio- 
nem fapere vel onus aliqvod Terris hisce inducere videbitur,, fine ul- 
la affecuratione, ad Conventum harum Terrarum Poft-Comitialem 
recipient. Qyoad exfolutionem ftipendiorum exercitibus tam Re- 
gnigqvam Magni Ducatus Lithuaniæ debitorum , nec non Exercitu- 
um Dudoribus remunerationem præſtandam, fefealiis Palatinatibus 
vicinis, pr=fertim Palatinatibus Majoris Poloniz accommodabunt. 


| Congverentur autemde illorum, qvicaftra feqvuntur, ſum- 
ma licentia, qvi nullo habito reſpectu, aus Status aut perfonarum, 
ubi- 
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ubiqve rapinas exercent , ita ut nec tutus qvoqve ab illis fit locus, 
ubi mifer ac afflitus mille modis ruricola fecurus latitare poflit, do- 
mos Nobilium diripiunt , zdificia deftruunt , — combu- 
runt, viomnia fibi vindicant, vias publicas infident, multasqve 
alias infolentias exercent. Etdevoterogabunt Sacram Regiam Ma- 
jeftatem, ut harum Terrarum Saluti profpicere, ac Univerfalibus 
Ükteris ad Generales & Ductores datis, hanc militum infolentiana 
cohibere clementiflime dignetur, ut hæc vero initio Comitiorum 
expediantur, procurabunt, 





Nec minori cum diligentiapromovebunt, qvo fecundum Ju- 
ra fundamentalia Terræ h& inpofterum immunes fint ab exadtioni- 
bus illis Chlebowe dictis, & invafionibus militum ‚ aut ad minimum, 


ne aflignatio aflignationem feqvatur, prout hadtenus fzpius fatum 


fuit, qvodinuna feptimana duabus aut pluribus incole aggravati 
fine, fed in futurum interftitium unius menfis inter aſſignationem 


& colligendi tempus concedatur. Similiter , utindiftributionepa- . 


nis rationem Domini Generales habeant , ducta proportione bono- 
rum numeri & qvantitatis militum, humillime rogabunt. 


Ratione debitorum in fidem Reipublicz contra&torum & cir= 
ca impignorationem argenti Ecclefiaftici , qvomodo & a qvibus ea 
contradta & in qvos ufüs Reipublicz —— verſa, Domini 
Internuncii inquirent, & omnia iſta ad referendum ad Conventum 
Poft-Comitialem ſument. 


Ratione ſummarum qvas Illuftriffima ac Magnifica Palatina 
Marizburgenfis, moderna Illuftrifimi Domini Thefaurarii confors, 
& Generofus Krokowski exigunt, prævia probatione de qvantitate 
fumm expofite , in emptione Capitaneatuum Butovienfis & Leo- 
burgenfis intercedent, ut fatisfa&tio ex Reipublicz bonis urrisqve 
præſtetur. Profpicient autem ne hoc onus folum in has Terras de» 
voluatur , ac de cetero aliis Palatinatibus fe accommodabunt, 


Similiter defiderium Magnifice Succamerariz Parnavienfis 
promovebunt apud Sacram Regiam Majeftatem , in cujus manibug 
pofita diftributio — Regiarum & bonorum Reipublicæ, ut 
damna inde perpeſſa, qvod Capitaneatu Pucenfi caruit, & in pofte- 
rum durante jure hypotecario Civitatis Gedanenfis caritura eſt, ex 
Reipublicz bonis refarciatur , hocannexoutprofpiciant harum Ter- 
rarum Juribus? & cumprivatorumaliorum penfionesannue ob ſimi- 
lern caſum ceffarunt, procurabunt ‚ut in aliis Reipublicæ bonis, il» 
lis eædem a Sacra Regia Majeftate clementiflime aflignencur, | 


Summa Generofi Domini Gerhardi Proenen, Capitanei Sob- 


bovicenfis, in necefitatespublicaserogata, quemadmodum fufiushoce 


atet, ex aflecurationibus in vimratihabitationis Comitiorum præ- 
Fentium, a Sacra Regia Majeftate & ex Senatus- Conſulto conceflis , 
u 
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ut ſecundum contenta illi ſatis fiat, Domini Internuntii ftudebunt. 


Deſideria Regiæ Civitatis Gedanenſis, ratione meritorum, 
damnorum & expenſarum, qvoniam non tantum harum Terrarum 
fuprema Salus , verum etiam totius Regni incolumitas ab ejus Ci- 
vitatis confervatione dependet , & hoc negotium ad totam Rempu- 
blicam ſpectat, Generofis Dominis Nunciis in Comitiis tradtanda, 
& de meliore nota recommendanda committuntur. Ä 


Prterea inftabunt apud Sacram Regiam Majeftatem tota m 
qve Reimpublicam Magnifici & Generofi Nuntü pro Illuftriffima Do- 
mina Palatina Pomeraniz qvo promerita ftipendia militaria defun- 


. &i Iluftrifimi Domini Mariti ſui qvalia & qvanta illa in Thefauro 


Regni notara reperiuntur , ex eodem Thefauro Regni exfolvantur 
velaffecurentur, fadta defalcatione triginta millium fiorenorum ab Il- 
luftrifimo Domino Palatino Culmenſi exfolutorum , de qva fumma 
uti prefatus Illuftriffimus Dominus Palatinus a Statibus & Ordinibus 
in proxime prterito Conventu.Generali Terrarum Pruſſiæ Geda- 
ni celebrato, qvietationem obtinuit, ita reciproceeonomine qvie- 
tationem ab Illuftrifimo Thefaurario Regni fe obtenturum,, pro fe- 
curitate harum Terrarum promifit. Et cum idem defundus Illu- 
ſtriſſimus Dominus Palatinus Pomeraniz,in uſum militis fui adratio- 
nem ftipendiorum ejusdem qvogveaccepit aliqvot millia florenorum 
a defuncto Domino Michaele Kochanski,, Exadtore diftridtus Dirfa- 
vienfis , ideo qvogve inftabunt Domini Nuncii, vt qvicgvid acce- 

tarum pecuniarum invenietur, fecundum quietationes defuncti Il- 
—— Domini Palatini exactori datas, ex iisdem promeritis ſti- 
pendiis ante omnia detrahatur, & prout ſupra qvietationem a The- 
fauro Regni de eadem fumma tangvam exfoluta, pro fecuritate Ter- 
rarum Prufliz obtineat. Nec minuspromovebunt qvo refiduumul- 
tra fupra fpecificatas fummas llluftrifime & Magnificz Palatinz 
Thefaurus Regni exfoluat, Ex qvo refiduo ſummam mille ducen- 
torum florenorum Thefauro Terrarum Pruffie exfolvere Illuſtrisſi- 
ma Palatina tenebitur , qvod fummam contributionis Rogowe di- 
dx, Iluftrisfimus ac Magnificus Dominus Palatinus perceperit & 
Exadtores ejusdem Diftritus pretendunt, uteadem, vel quantum 
ex calculo conftabit, ex ftipendiis promeritis detraharur. 


In privata apud Sacram Regiam Majeftatern audientia, & in 
confeffu publico religqvorum Dominorum Internuntiorum, Domini 
Internuntii humillime exponent Sacrz Regiæ Majeftati, qvemad- 
modum præter culpam & meritum modernus Illuftrisimus Dominus 
Thefaurarius harum Terrarum, ratione retentarum prteritorum 
ab Inftigatore Regni inqvietetur , & ad inftantiam nonnullorum in- 
debite ad Tribunal Radomienfe evocetur, qvoniam 'ejusmodi con- 
tributiones ad ipfum non fpedtant & privilegio Sacræ Regiæ Majelta- 
tis clementisfime Super Thefaurariatus munere ipficollato, ab onere 
exadtionis earundem contributionum pr&teritarum exemptusfit, cu- 

rabunt 
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rabunt ut ab omni impetitione eo nomine intentata liber permanere 

fit. Nec minus promovebunt Domini Nuncii, ne Illuftriffimus 
—** Palatinus Cultnenſis, præteritus Theſaurarius Terrarum 
Pruſſiæ, fimili modo retentarum aliarumqve prætenſionuta officii 
Thefauriatus nomineinquietetur , aut ad tribunalia evocetur, fed 
ut he caufz ſingulæ & omnes ad feliciora tempora reletventpr, fe- 
dulo procurabunt. 5 





Itidem rogabunt Generofi Domini Nuncii Sacram Regiarf 
Majeftatem, ut jura caduca & privilegia ſuper innocuos vel mino- 


rennes & pupillos — ordinis, in fpecie pupillos Generofi Va- 


leriani Elfanowski Sacræ Regiæ Majeftatis Secretarii, qvorum ta- 
men parentes a manibus Svecorum interierunt, præcipue Palatina- 
tus Culmenſis & aliorum Palatinatuum obtenta, qvi ſuam innocen- 
tiam validis teſtimoniis probarunt, ut & innocuos in Civitatibus 
Terrarum Pruſſiæ, qvi omnes innocentiam in loco& termino com: 

enti demonftrabunt , caffentur. Specifice vero ut non ita pri» 

m obtenta caduca & privilegia fuper Generofum Ludovicum Bo- 
rowski & Generofos Albert m & Johannem Bialochowski, cum fi- 
delitatis ſuæ teftimonium, in ultimo Generali Conventu Gedanenfi, 
a toto Palatinatu Culmenfi obtinuerint , annihilentur, Domini In- 
ternuncii promovebunt. . Et fi acciderit , qvod Caducarius in con» 
temptum Juris , & is cujus bona ut caduca a ſummo Principe aliis 
collata, inter fe, vel alium fubordinando vel ex di&amine colludant, 
uterqve penis legum fubjaceat , Dominogve Inftigatori Regni con- 
tra illos agere liberum ie. 


Qvoniam etiam multireperiuntur ; qvi fummario füper il- 
lorum caufis inftituto proceflu lefi funt , providebunt Domini In- 
ternüncii , ut eJusmodi fummarii proceflus penitustollantur , & De- 
ereta hujsınodi in contumaciam obtenta caſſentur, ac in integrum, 
vi lefi ſunt, reftituantur. Qvod uteofacilius obtineant, ſubmis- 


in privata audientia Sacram Regiam Majeftatem rogabunt. 


Nominatos & a Sacra Regia Majeftate commendatosSerenis- 
fimi Ele&oris Brandenburgici Confiliarios , ad Indigenatum pro- 
movebunt : ut & pro aliisbene meritis, qvi nungvam Sacram Re- 
giam Majeftatem in ſummis periculis deferuerunt , confilio, fide 
ac induftria ſua Rempublicam juvarunt, intercedent. 

Et cum in his Terris reperiantur, qvi de Rege & Republica 
optime meriti, & fidem ſuam conteftati fint (qvod Sacræ Regiz 
ajeftatiqvogqve probe conftat) & inter illos Generofus Fridericus 
Ehler Vice-Pre&fes & Pr&e-Conful Gedanenfis Civitatis, ratione me- 
ritorum fuorum confpicuus fir, Domini Internuncii, ad Indigenatum 
& omnes prerogativas Eqveftris Ordinis ut admittatur , & condi- 
gno hoc premio condecoretur , promovebunt, “ 
et 
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Generofum Abrahamum a Gehema Sacrz Regiæ Majeftatis 
Aulicum cubicularem , cujus quondam Generofus Parens proprer 
merita a Sereniflimo Rege gloriofifime memoriz, Sigismundo 
Tertio Polonie & Suecie Hzreditario Rege , Sueci= Nobilis crea- 
tus eſt, & per Decretum Comitiale Regni confirmatus , ipfe qvo- 

ve de Rege & Republica bene tneritus fit, ad idem brabzum in- 
dige us fedulo promovebunt. 


Promotione fua qvoqve juvaßuht Generofum Gerhardum 
Pro®n Capitaneum Sobbovicenfem , AulicumCamerz Sacrz Regiz 
Majeftatis, qviapprobationem Nobilitaris Pros ſuæ privilegio 
Caroli Qvinti Imperatoris Romanorum aliisqve documentisabunde 
deduxit , ac in hisce Terris, more Nobilium vivens , prout fevi- 
ente hoc bello fub tempus generalis expeditionis bellice Rott-Magi- 
ftri munus in Diftridtu Gedanenfi obeundo mereri de Republica ftu- 
duit, & ulterius merendi ftudium offert , ur premio Indigenatus 
augeatur & ornetur. 


Nec minori ftudio Generofum ac ftrenuum Colonellum Va- 
lentinum a Winter Hzreditarium in Deutzen & Gernitzen, Regiz 
Civitatis Gedanenfis miliriz Prefetum, qvi fein munere a Civi- 
tate fibi delato ftrenue geflit, ex qvo haud minima emolumenta in 
Rempublicam & has Terras emanarunt , prout Sacr= Regi=Maje- 
ftati totiqve R ring ieh idconftar , in pofterumgve de Re- 
F Repuùblica & civitate bene mereri annitetur, Generofi Domini 

uncii, ur cum aliis prenominatis juxta merita ſua ad indigena- 
tum extollatur, promovebunt. 


Ur & antiqvas in Civitate Gedanenfi familias deRege & Re- 

blica bene meritas ad Indigenatum admitti defiderantes, cum in- 

noteſcent illorum nomina & cognomina, Generofi Domini Inter« 
nuncii pro qvalitate perfonarum promovebunt, 


In vim bene merendi Nobilem extraneum Dominum Caro- 
lum Knippel , qvi centum milites Dragones proprio zre confcribe- 
re ac per trimeftre fpatium proprio ftipendio a tempore luftrationis 
j. e. Podpifu fuftentare , ac pr&via luftratione completos in Reipu- 
blicz fervitia tradere promifit, Generofi Domini Internuncii re- 
commendabunt : hac tamen conditioneannexa , qvod fi fubmiffio- 
ni ſuæ non (atisfecerit , ejus Indigenatus nullius fit valoris. 


Merita itidem Rottmagiftrorum Alberti Cofobutzki & Mi- 
chaelis Paulizi Sacrz Regi= Majeftati recommendabunt. 


Omnibus —— conſtat, qvemadmodumMagnificus acGene- 
rofus Dominus Eremianus DembinskiVexilliferCulmenfis, Capitane- 
us Treidanenfis, propter bonum PacistotiusRegni,in provincia Livo- 
nizabonisTerreftribus, a majoribus fuis multofangvineacgvifitis, & 
per Conftitutionem publicam perpetuis temporibus collatis , * 
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dere coactus, prz=fentehic in Pruffia Sacra Regia Majeltate ex vi- 
einis caftris tria illius bona terreftria funditus everfa fint , ſylvæ 
maximo pretio zflimandz exciſæ, disjecta & combufta edificia, 
ac ex hinc omnibus mediis fit deftitutus , promovebunt Generofi 
Domini Nuncii, ut Sacra Regia Majeftas ea damna , * publici 
caufa perpeflus, clementifüime ex aliis Reipublicz bonis illi refarcire 
dignetur, aut modum ſatisfactionis inveniat. Idem etiam faciene 

ro parte Generofi Domini Przeworski Strenui in Patria viri, ac 
Judicis Terreftris Mirachovienfis, cujus bona hzreditaria propter 
vicinitatem Caftrorum penitus deleta funt , ut nec veftigium appa« 
reat , ubi fita fuerunt. Committitur qvogve vigore Laudi Conven- 
tus Generalis extraordinarii Marisburgenfis , die 23. Novembris 
Annoı6s5.habiti, ut Sacram Regiam Majeitaterm obnixe rogent, & 
apud Rempublicam inftent , qvo defolationis bonorum pupillarium, 

va Oftromecenfia didta, qvz per pofitionem Caftrorum Genera- 
lium Palatinatus Culmenfis Funditbs qvoqve deleta funt, juftam ra« 
tionem habere clementiffime dignetur. 


, Et-qvoniam Generofo Abrahamoa Gehema,Sacrz Regie Ma« 
Jeftatis Aulico Camerz, intuitu paternorum propriorumgqve merito« 
rum, tum & fummarum notabilium in ufus Serenifime Domus Re- 
i2 & Reipublicæ, tempore anteriorum Svecici & Mofcovitici 
rum, cum non levi facultatum fuarum impendio numeratarum; 
adminiftratio Oeconomiz Novodworenfis collata fuit , qve poft- 
modum ob neceffitatem Reipublicz per Conftitutionem Anni.1654 
Illuftri ac Magnifico Caftellano Gnesnenf , titulo hypothec® in rea+ 
lem pofleflionem.tradita eft, unde idem Generufus Dominus a Ge- 
ma fummum fentit in detrimentum jurium fuorum.prejudicium; 
ideirco ex confenfu omniumOrdinum Terrarum Pruſſiæ Domini In- 
ternuncii omnimodam adhibebunt operam , ut pr=fato Generofo 4 
Gehema de certo zyvivalente , perSacram Regiam Majeſtatem, in 
compenfationem damni perpefli , ex primis vacantibus conferendo, 
profpiciatur,- * * Re a 


Ut Nluftris & Reverendifimus Dominus Abbas Olivenfisy 
qvi durante hoc bello multos ſumptus pro Republica fecit , ac mul- 
tispericulisfe fepe expofuit , & amplius de Rege & Republica bene 
mereri fatagit-, dum propriis fümptibus littus marinum Olivenfeab 
excurfione hoftium tueri vult, in pofterumab omnibus ftationibus; 
exadionibus militaribus & contributionibus qvibuscungveiin futu · 
rum laudandis, fit.liber , Generoſi Domini Nuncii fedulo inftabunt. 
Ratione defolationis bonorum. ac fylvarum cauſatæ per poſitionem 
Eaftrorum.ex qvibus venerabilis Conventus proventus fuos, Maxi» 
ma ex parte habuit ‚:ut. Sacra Regia Majeftas. clementifime more 
in Regno recepto , damnahec illata Abbati@remunerari dignetur, 
& ut promiflorum Regiorum in affecuratione a Sereniflima Regia 
Majeftate & Senatoribus Gedani fadorum , Illuftrem ac Reveren- 
(m Dominum Abbatem compotem reddat , devote — 

——— R 2 ura 
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Jura Emphiteutica qvod attinet, hec materia Generofis 
Dominis Nunciis in Comitiis ad tractandum relingvitur, hoc tamen 
przcauto, utii, qvi fubmiflionibus füis fatisfecerunt, penes Jura fra 
conferventur. 


— — — — 





Juxta petita Diſtrictus & Civitatis Svecenſis, utpote cujus 
incolæ perpetuo durante hoc bello ab hoſte infeftati fuerunt, & for- 
titer reftiterunt , ut jufta illorum virtutis habeatur ratio, Sacrz 
Regiz Majeftati recommendabunt. 


Inprimis vero merita Generoförum Francifci, Joannis & 
Sebaftiani Czapski , qvi perpetuo in defenfionem $uecenfis Diftri- 
&usinvigilarunt, ac vim hoftium pe&oribus fuis toties fortiter ſu- 


ftinuerunt , nec non perpetuo in campis defudarunt, ac cum hofte 


congreffi funt, enarrabunt, qyo premium laborum fuorum aligvod 
obtinere poſſint. ne 


De cetero procurabunt deyotis precibus apud Regem & Rem- 
publicam, ut Decreta Tribunalitia , in contumaciamemanata, qvo- 
hiam propter pericula viarum, multis in pr&fixo termino compa- 
tere licitum non fit, multis qvoqve documenta ab hoftibus direpra 
fint, tollantur, ae ! 


' Non minorem run meretur conditio Succeflorum olim 
Magnifici Johannis Werda, Succamerarii Pomerani=, qvorum to- 
talis fubftantia , cum in fummis certis a Republica anteceflori ipfo- 
rum debitis & poft tot aflecurationes publicas ultimario per Confti- 
tutionem Anno 1654. liqvidatis contineatur, bona veroaflecuratio- 
ni obnoxia ſummæ liqvidat= æqvivalentia non ſint, (prout id Com- 
mifhio vi allegate Conftitutionis peradta teftatur) immo injuria bel- 
li in deteriorem ftatum redadta nec taxæ qvidem refpondent : idcir- 
co Generofi Domini Nuncii fedulam nayabunt operam , uthzc bo- 
norum infufficientia per Sacram Regiam Majeftatenm & Rempubli- 
an aliunde fuppleatur & indemnitati pupillari clementifime con- 
ulatur. | 


Ad extremum anteriores qvogve Inftruftiones harum Ter- 
rarum Dominis Nunciis noftris, ad Comitia datas in tantum reas - 
ſumendo, Magnificis ac Generofis Dominis NunciisNoftrisrecom- 
mendamus, ut fi forte contingat , aliorum Palatinatuum defideria 
fa in Comitiis proponere , iidemqvicqvid ex re & utilitate fieri 


terit a m — In cujus rei fidem Sigillum ha«» 


rum Terrarum prefentibus eft fubapprelum. Adtum & Datum in 
Conyentu Generali Gedanenũ die ı0, Julii Anno 1658, | 
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os Status & Ordines Terrarum Pruffiz, in moderno Con- fantes.&äL. 
ventu Generali Poft-Comitiali Tucholiz pro ar. menfisodto- Sohlen * 
bris hujus anni 1658. indicto congregati, univerfis & fingu- Süng » Ber 
lis notum teftatumqve facimus. Guod cum in prteritis erduung. 
Regni Comitiis Varfavie celebratis, contra intentionem 
— —— Sacræ Regiæ Majeſtatis in Conventu Ante-Comitiali 
ani nomine ejusdem expoſitæ, nec non contra inſtructionem 
Magnificis & Generofis Dominis Nunciis Noftris ad præfata Regni 
Comitia euntibus datam , per Conftiturionem certam Commiffio 
vædam monetalis, & in eatalis novam in pofteram cudendi mo- 
etam , modus pref£riptus fit , qvi prima qvidem fronte & intuiru 
fpeciofum lucrum Thefauro Regni promittit , reapfe autem ipfi ut 
& unicuigve privatorum in reditibus, cenfibus & fubftanria fua in- 
gens totoqve hoc infelici bello Svetico gravius damnum inferre de- 
rehenditur, eademgve Conttitutio fine affenfu Magnificorum & 
Generoforum Dominorum Nunciorum Noftrorum volumini legum 
inferta fit, ac etiam nunc ante-diem Commiffionihuic monetali di» 
&um , deterior quedam moneta in Regni officinis monetalibus cu- 
datur, qvam leges anteriores permittunt, ,, Ideogve indemnitati 
harum Terrarum jurium ac libertatum precaventes , prefentibus 
iterum iterumgve contr#Commiflionem iftam & in ea defcriptum 
monetandi modum , utpotegvem infinita alia preter modoallegata 
damna fegvutura ſunt, folennifime proteſtamur, publice & palam 
declarantes ‚.qvodad receptionem ejusmodi novæ monetæ, fi for- 
te, non obftante hoc diffenfu noftro nihilominus cufa fuerit, nulla- 
tenus nos ädigi patiemur, & qvod ab invedtione & importatione 
ejusdem-in-hasce Terras-omnes & finguli-incole nec non Civitates 
harum Terrarum vel maxime cavere debeant. In præmiſſorum hi- 
dem Sigillum Terrarum Pruffiz‘prefentibus eft fubappreffum. A- 
&um & Datum in Conventu Generali Tucholienfi die 21. Menfis O- 
ügbris Ankonsk: 1? Hin N inaya? an nn > 


—— (L.S,) — Mi | 
(38.) m ah 
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Johannes Caſmirus Dei GratiaRex Poloni. 
Se przefentibus litteris noftris qvorum intereß, uni- Königliäe 


verlis & fingulisiJ. Ne: poft evectionem Generofi Joannis —— 
Gninski Capitanei noſtri Gnesnenſis, civis de Nohis & Repu⸗ einem Pslca 
blica bene meriti, hie & in exterisinduftrie & expertæ vir- per ih R 
x eutis'; turbulentiſimo vero hocceitempore:per:belligccafio+ 1, Gretr. 
nes periculofiffimas &inipfa Prufliä — Herois in Succame⸗ 
raria- 
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660. rariatum Pomeraniz pro gratia noftra collatum, aliqvis metus vio- 
landorum jurium Indigenatus exindeqve qverimonia occafio Stati- 
bus & Ordinibus Terrarum Prusſiæ veniat , hac noftra cautione & 

'Refcripto Regio preveniendos duximus. Proindeqve cavemus te- 
noregve pr=fentium declaramus, collationem per Succamerariarum 
Pomeraniz Confiliariatus Prusfie ejusmodi, ficut non ea mente pro- 
veniffe , ut Privilegia Jura & Conftitutiones Terrarum Pruſſiæ la- 
derentur , ita qvod ex communis mali caufa merito Reipublicz & 
provinciarum eidem annexarum communi concedi contigit, nihil 
derogationis & prejudicii Statibus & Ordinibus illarum Terrarum 
adferre debere , multo minus fubfegventibus temporibus in exem- 
plum trahia qvoqvam deberi. Promittentes noftro & Succeflorum 
noftrorum nomine, Nos in pofterum , dignitates tam ecclefiafticas 
qvam feculares, officia , Caftra & Tenutas Civitatum & locorum 

r Pruffiam confiftentium, non nifi veris & propriis Terrarum 
rufiz Indigenis benemeritis, juxta Conftitutionum & Jurium præ- 
ſeriptum daturos atqve collaturos eſſe. In cujus rei fidem præſentes 
manu noftra fubfcriptas on Regni communiri juffimus. Datum 
Gedani die XU. Menfis Februarii Anno Domini MDCLX. Regno- 
rum noftrorum Poloni XII. Svecie vero XIII. auno. 


Johannes CafimirusRex, 
zz L.S. 
Ca.) 


Joannes Ignatius Bakowski 
Succamerarius Culmenfis, 





an (9.) 5° | 
Sacra ac Sereniffina Begie Majeftas, Domine 
-  Domine nofter clementiflime, 





- — 


Shreiben an rout munerisatqve officii noftri ratio a nobis exigit, ut ea 
pa Fa ei omnia, qvz confiliis in Conventibus publicis , inprimis 
Städten qvando de ——— Regni negotiisagendum eſt, mo- 
Thorn und ram aut.di tatem aliqvam inferre polle videntur, ma- 
Daste, — ture fübmoveamus, ita qvogqve confultum duximus, con- 


13 B 
im fact troverfiamiüllam , .- inter duas iftas majores Civitates , ratione 
Rabt , geihe feffionis in confilio harum Terrarum publico , intercedebat , ami- 
u jun, Cabiliter priusqvam ad confilia .defcenderemus , componere termi- 
ende, nareqve. : :Verebamur namqve ne. difceptatione in Confeffu ſuper 
I hac re aliqvaexorta, Civitatisnimirum Gedanenfis Internunciis, jux- 
ta benignifimum Sacr&:Regi Mipeönde Welse dilin Civkati eob⸗ 

"rs! & A atum 
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latum refcriptum, primum locum nonimmerito occupare annirenti- 1660. 
bus, Internunciis vero Thorunenfibus itidem diploma Sacrz Regiz 
Magjeltatis Veſtræ tum & padta conventa, per qv& ipforum civitas 

in integrum anteriorem itatum refticuta videtur , obtendendo, ce» 

dere nolentibus,confilia publica interturbarentur. Et fortita qvi- 

dem eft ifta controverfia defideratum a nobis finem : dum prædicti 
Internuncii Gedanenfes , an opel an, fuam ad pro- 
movenda moderni Conventus graviffima confilia , inclinationem, 
tandem arbitrio noftro id negotium permiferunt , adeogve adinter- 
pofitionemac diligentem interventionem noftram, Internunciis Tho- 
runenfibus primum locum concefferunt. Cum vero infimul in Nos 
reciperemus apud Sacram Regiam Majeftatem Veftram precibus 

Noſtris intervenire, ne ifta conceflioCivitati Gedanenfi, alitergvam 

laudi modeftieqve duceretur , neve per illam in aligvam Sacrz Re- 

gie Mageftatis Veſtræ, ob — neglectum beneficium collatum in- 
ignationem incurrere , fed potius clementifiimamgratiam prome- 
rericontingeret. Proinde fuppliciter obnixeqve a Sacra Regia Ma- 
jeftate Veftra petimus, dignerur totum hoc compofirionis negotium, 
qvod ob maruranda confilia publica per Nos fulceptum confedtum- 
qve eft, clementiflima (ua gratia non tantum profegvi, fed & Civi- 
tati Gedanenfi luculentius aliqvod conftantis fervatz fidei teftimo- 
nium feu monumentum , commodo aliqvo tempore , benigniffime 
conferre. De cetero Sacræ Regiæ Majeftati Veſtræ, repetito exo- 
ptatifimz cujusvis Regiz feliciratis ferventiflimo voto, fideliſſima 
obfeqvia Noftra Eidem humillime iterum iterumgqve offerimus, Da- 
tum in Conventu generali Culmenfi die 25. Augufti Anno 1660, 


Sacrz Regiæ Majeftatis Veſtræ Domini, 
Domini meiclementiffimi, Devo- . 
tifimus & humillimus 


Servitor 


Adamus Kos, Epifcopus Culmenfis, 


nomine Confiiariorum Terrarum Pruſſiæ mpp. 


(60. ) 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Gene- Sandet Säit. 
rali Conventu Culmz congregati norum teftarumgve faci- Ya 
mus univerfis & fingulis, qvorum id fcire intereft, Qyod reine 
poftgqvam Terrarum harum neceffitati publicæ id omnino der Stadt 
convenire duxerimus,ut vicinæ Civicati Elbingenfi in fub- 

levanda eadem, qva Sereniffimo Ele&ori Brandeburgico oppigno- 

rata eft pecuniaria fumma, noftrum accommodemusftudium. Pro- 

inde przfentis Conventus audtoritate [pondemus , ac infimul — 
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1660. interponimus cautionem, omne id qvodin prefatos Civitatis did= 
ufus, aqvopiam mutuo concedetur , ex futuris Deo volente Contri- 
butionibus in his Terris fcifcendis pre omnibus exfolutum iri debe- 
re. In premiflorum fidem Sigillum Terrarum Prufliz præſentibus 
eft fubappreffum. Adum & Datum Culmz in Conventu Generali 
die 25, Menfis Augufti Anno 1660. 


(L. 8.) 
(61.) 


Sacra ac Sereniſſima Regia Majeſtas, Domine 
noſter Clementiſſime. 








Der Stande ihil quidquam magis hac fortunatiſſimis Sacrz Regiæ Ma« 
— jeſtatis Veſtræ auſpiciis recuperata pace, Noſtros recreare 

Einlöfu po animos , qvam fi Statuum & Ordinum Terrarum 
de Stadih arum Pruſſiæ belli tempeftate difperforum, falutaris vi- 
bing. ciffim reftitueretur integritas, qvam cum Civitatis El« 


bingenfis infelix adeo fors intercipiat , ut poftgvam certorum cum 
Sereniflimo rg padtorum interventu notabilis 
eaqve ob præſtandam illius fatisfattionem maximopere difficilis hy- 
pothecz nomine fumma regviratur exfolvenda , omnino nobis ve- 
rendum fit, ne deficiente ea, qvz in vim exfolutionis expetitur 
Summa in manus Sereniflimi Ele&toris Brandeburgici concredita 
Civitas Terris his iciofam aligvando inducat calamitatem ; 
Sacram Regiam Veftram Majeftatem — devotiſſimo ani- 
morum cultu obſecramus, ut clementiſſima ejusdem, maxime 
vero Terris hine imminentis periculi habita ratione, pater- 
num hunc inire dignetur modum, qvo uti reliqui Terrarum 
harum affli&ti Status, poft exantlätas belli moleftias Sola Sacrz Re- 
giæ Majeftatis Veftrz benignitate fuffulti, jurium atqve privilegio- 
rum fuorum priftina gaudent indemnitate , eidem Civitati quoqve 
inconcufla flatus in his Terris relidta integritace tempeftivo ad 
omnimodam difficultatum avertendam molemfübveniaturremedio. 
Certo perfvafi fumus, Sacram Regiam Majeftatem Veftram pro inna- 
ta er has Terras clementia juſtæ annuituram effe petitioni. Cui 
qv —— exoptatiſſima quævis omnimodæ felicitatis incremen- 
ta humillime & ex animo comprecati, paratiſſima æqve ac debitafi- 
dei & devotionis noſtræ demiſſe offerimus obſequia. Datum Culmæ 
in Conventu Generali die 25. Menſis Auguſti Anno 1660. 


( 62.) 
N 





os Status & Ordines Terrarum Pruffiz, in moderno Con- 
ventu congregati notum teftatumgve facimus,univerfis& 
fingulis qvorum intereft, Qvod in moderno Conventu 
Culmenfi ex prerogatione anterioris Conventus a. Sacra 
Regia 
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hmmm tl — — — — 
— Majeftate Domino Noſtro Clementiſſimo Terris hisce indicti, 
in diem quintam menſis præſentis incidenti, confentientibus animis 
& fententiis laudaverimus laudamusqve libera & fpontanea volunta- 
te, autoritate ejusdem Conventus Culmenfis,in his Terris contri- 
butionem , cujus expediende modus infra defcribitur. 


Nobilitas univerſa Culmenfis & Pomeraniz Palatinatuum, 
abfente licet Nobilitate Palatinatus Marizburgenfis , cujus liberis 
fuffragiis hoc ipfonihil derogatum itur, qvinimo expofcente ita fum- 
ma atqve inevitabili rerum neceflitate , confenfum ejusdem ſubſecu- 
turum minime ambigitur , conteftando pariter Sacrz Regiæ Maje- 
ftati Domino fuo Clementiffimo animorum fuorum promptitudigem 
ai Yin fublevando urgentiffimas ſuas neceflitates, fpontanea ac libera 
voluntate,communi hoc laudo & auctoritate prefentis Conventusfex 
agrarias cum abjuraris intra fpatium qvatuor feptimanarum colli- 
gendas, ac in Thefaurum Pruffiz inferendas , feqventibus hiscecon- 
ditionibus laudavit. Primo qvidem colledtio agrariarum non aliter 
gm cum abjuratis inftituetur ; Juramenta vero more folito in iis 

iſtrictibus, ubi Domini Exadtores perſonæ jurat& funt, coram iis- 
dem , ubi vero Exadtores jurati non funt , in caftro ipfo feu coram 
adtis civilibus preftabuntur. Reverendiflimus item atgve illuftris- 
ſimus Dominus Epifcopus Varmienfis fefe declaravit, qvod tam ra- 
tione agrariarum qvam accifarum, cum Sacr= Regiæ Majeltati tum 

Terris hisce deeffe nolit. Similiter Civitates majores & minores 
Pruſſiæ, undecim accifas, qvamlibet duobus folidis de modio brafei 
zftimatam, incipiendo a fefto proxime inftanri Sandtorum Simonis 
& Jude, per integrum anni fpatium colligendas& Theſauro Prus- 
fie, prout collectæ fuerint, extradendas, more folito laudaverunt. 
Ex Thefauro vero Prufiz, qvo nomine illuftrifimi Terrarumharum 
Thefaurarii fides prefentibus firmiter obligatur, predidtasContribu- 
tiones qv& in Thefaurum oblarz fuerint, citius non extradere, pri- 
usqvam accifa currens, contra Jura & Privilegia harum Terrarum 
noviter introdudta , realiter & in effectu abolica caffataqgve & miles 

retidiarius ex Civitatibus aliisqve locis Prufliz edudtus, denigve 
Exaßiones ‚ Stativa, hyberna nec non & recens pro fuftentando mi- 
lite Prefidiario in his Terris introductæ Exadtiones pecuniariz pe- 


nitus abrogatz fuerint, 


Qvantum ad prenumerationem a Dominis Civitatum Inter- 
nunciis expetitam attinet, qvoniam eo nomine nihil ipfis per ex- 
prefflum datum eft in mandatis , tum quod examuflim conftare Eis 
negveat, in qvantam fummam ex excrefcere poflint : Ideo totum 
hoc prenumerationis negotium ad Dominos fuos Principales refe- 
runt, cumea declaratione, fe nihil itidem accifarum extradituros 
effe, priusgvam prememoratis defideriis realiter fatisfa&tum fuerit. 


Ft qvoniam Civitas Gedanenfis, ratione beneficii Immunira- 
tis ipfi vigore conftitutionis Anni ae ae fexcentefimi qvinqvage- 


1660, 


1660, 
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fimi odtavi competentis, urgentibus harum Terrarum neceflitati- 
bus pro hac vice condefcendit: idipfum inpofterum ei prajudicio 
effe non debet. 


Minoribus quoqve Civitatibus, qvz Libertatibus legitime 
obtentis gaudent non przjudicabit , qvod pro hoc tempore iisdem 
non fruentur. Ruftici vagabundi, qvi annuis fervitiis non ſunt ad- 
ſtricti & nec ftabilem locum nec fixam fedem habent, fed mercede 
diurna vivunt, qvilibet eorum unum florenum, in Infulis vero duos 
fiorenos foluant, Qvi vero in bonis Regalibus & nobilibus ex pro- 

rio frumento in ufum & commodum privatum braxant, de qva- 
fiber tonna cerevifiz foluant unum florenum polonicalem. Opilio- 
ne®a centum ovibus propriis decem florenos foluent. Fabri aliiqve 
opifices, qvos qvidem opificesExadtores & Colledtores ad adta ofter- 
re tenebuntur, pro numero agrariarum unum florenum foluent. 
Apiarii autem in univerfum omnes, qvantum qvidem przteritas 
afficit Contributiones ab iisdem liberi omnino ac immunes effe de- 
bent. Laudatas vero ad prefens nec non & in pofterum laudandas 
folvere femper debebunt. Ceterum prædictæ agrariz fecundum 
univerfales Terrarum Pruſſiæ Anno 1612. die ı2. Januarii Grauden- 
ti decretas, feruaca legitima proportione, per Exa&tores colligi de- 
bent, nimirum in Palatinatu Culmenfi per Generofum Joannem 
Trebnic Judicii Terreftris Culmenfis Scabinum; In Palatinatu Ma- . 
rieburgenfi per eum , qvem Illuftrifimus Dominus Thefaurarius 
harum Terrarum ad id deputaverit; qvi idem in Infulis Marizbur- 
genfibus majori & minori dictas qvoqve contributiones colliget, 
Tandem in Palatinatu Pomeraniz, in Diftridtu qvidem Dirfchau- 
enfi per Generofum Dominum Leonardum Bartlinski Scabinum 
jJudicii Terreftris Dirfchauienfs, in Mirachovienfi, per Genero- 
fum Joannem Przeworski, In Pucenfi per Generofum Matthiam 
Grabfzewski, in Diſtrictu veroSuecenfi, Tucholienfi &Sluchovienfi per 
Generofum Andream Garczinski, Judicem Terreftrem Dirfchauien- 
fem. Colle&toribus & Exadtoribus hisce unum falarium ab omni- 
bus agrariis, alterum groffum a contribuente confvetum affıgna- 
mus. Hiqvoqve Exaätores vigore & audtoritate hujus laudi non 
a Scultetis & aliis fübditis, fed qvantum gqvidem fieri poterit ab ip- 


. fismet Dominis Capitaneis & Tenutariis predidtas Contributiones, 


tum & ab agris Kmetonalibus confeminatis exigere tenebuntur., 
Prater ifta fuperius fpecificata & expofita religva omnia, qvæ in 
prefatis univerfalibus continentur, robur fuum, feruata proportia- 
ne legitime obtinere debebunt. In pr=miflorum fidem Sigillum 
Terrarum Pruſſiæ pr=fentibus eft fübappreflum. Adum & Datum 
Culmæ die qvinta menfis O&obris Anno M.DC,LX. 


(LS) 
| (63.) 
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(63.) 


1660, 


enerofi Domini Nuncii noftri quam primum ad eum, ubi Bandes In, 
Sacrz Regiæ Majeftati Domino noftro clementisfimo cum fraction_ jur 


aula Regie commorari contigerit, locum feliciter adue- 
nerint, operam dabunt, ut impetrata primum debite 
Sacram Regiam Majeftatem adeundi facultate, humilli- 
mam ftudiorum ac ofhiciorum fuorum promptitudinem cum devo- 
tifima fidei ac ſubjectionis conteftarione eo, qvo decet venerationis 
. eultu, infrafeript legationis pundta exponent. 


Qrod licet nempe Terrz hæ Prusfiz ad eam calamitatis 
ad præſens redudt& fint fortem, ut omni plane ad proprias ſuble- 
vandas necesfitates deftituantur fubfidiorum adminiculo , merito- 
qve ab omnium contributionum onere a Sacra Regia Majeftate hu- 
millime expetita Statibus & Ordinibus hinc perfruendum effet liber- 
tatione. Nihil ominus pro conteftanda ſua cum erga Sacrz Re- 
giæ Majeftaris devenerandum thronum devotione, tum propenfis- 
m voluntatis ſuæ fignificatione ac Reipublic& ac Terrarum harum 
faluti periclitanti ex debito amore proeikanda ope, centum millium 
florenorum polonicalium ſummam Sacræ Regiz Majeftati certo no- 


mine debitam, ea tamen per expreffum lege ac conditione ad Sacrz . 


Regiæ Majeftatis manus offerre conftituerint, ut ab hac vice verfa 
calamitatum ac pr=judiciorum qvibus univerfi harum Terrarum 
'Cives ac incolæ indies magis ac magis obnoxii redduntur mole, 


qvam primum ex Regia Sacræ Regiz Majeftati innata clementia 


liberi ac indemnes exiftant. 


Et qvandogvidem cumprimis Terrarum harum Juribus 
ac Privilegiis fumme przjudiciofa ac cum extremo non nifi tam, 
Status Egveftris qvam Civilis detrimento introduta accifa 
omnem in his Terris commercandi libereqve cujuis exercendi ſua 
negotia in tantum adimat facultatem ‚ut nifi malo huic in dies ex- 
crefcenti Regia Sacr& Regie Majeftatis interueniente benignitate 
tempeftive occurfum fuerit, ad ultimam neceſſe fit Terras has redi- 
giruinam. Proinde humillimis animorum ftudiis apud Sacram 
Regiam Majeftatem Generofi Domini Nuncii noftri inftabunt, ut 
eadem qvam primum in his Terris abolita, acciſæ fimul Exadtori- 
bus a collectione ejusdem, mediantibus Sacr& Regiæ Majettatis lit- 
teris univerfalibus indilateac realiter exfeqvendis, fuperfedere beni- 
gnisfime demandetur, | 


Cum etiam Terræ hæ Prusſiæ poft tot perpefla belli tem- 

— onera ac varia afflitionum genera, nondum pacis illis a 
acra .. Majeftate gloriosfime recuperatz folatiorum liceat in 
tantum elle participes, ut ad exemplum aliorum in Regno Palati- 
natuum & Diftridtuum ‚ab Hofpitationibus, Prefidiis ac.aliis mili- 
taribus Exadtioniarslibere & indemnes exiftant, qvinimo Civitas 


S 2 cum 


X 
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u 
cum primis Thorunenfis ac oppida nonnulla przfidii ejusdem in 
hunc usqve diem cum fummo civium ac Incolarum ibidem facul- 
tatum difpendio imposfibilis fuftentationis fubeunt onus, ea qva 
par eft Sacram Regiam Majeftatem Generofi Domini Nuncii noſtri 
exorabunt devotione, ut non folum Terræ hæ ac in iisdern Civitas 
Thorunenfis una cum aliis oppidis extra omnem periculi hoftilis 
metum conftituta , paternam u Regie Majeftatis experiantur 
benignitatem & didta loca ab infolenti gvogve evacuentur milite, 
verum etiam infuper bona tam Regalia qvam Ecclefiaftica & Civi- 
tates ab exadtione illa pecuniaria pro alimentatione prefidiorum 
per Magnificum Dominum Joannem Ignatium Bakowski Succame- 
rarium Culmenfem & Generalem Commiffarium, ad qvam nulla 
ratione Status & Ordines tenentur, ordinata, inpofterum liberen- 
tur, extraditz asfignationes revocentur, füftentationiqve Præſi- 
an ſi quæ alicubi relingvi neceflarium vifum foret, aliunde pro- 
iciatur. 





Sollicitam gqvoqve in eo nauabunt operam Geherofi Do- 
mini Nuncü noftri, ut univerfa ac fingula tam fpiritualium qvam 
fecularium bona partim funditus defolata, partim etiaın in cineres 
redadta,ab omni hybernorum ftativorum ac hofpitationumgvarum- 
vis onere ex Sacræ Regiæ Majeftatis gratia liberentur , Regieqve 
de fuper ex Cancellaria ejusdem concedantur univerfales litteræ. 


Non intermittent qvogve cum apud Sacram Regiam Ma- 
jeftatem, tum Hluftrisimum Regni Thefaurarium, debitas occafione 
asfignationum illarum, qv& a Thefauro Regni ad Uluftrisimum 
Dominum Jacobum Odavianum aKonopat Konopacki Caftellanum 
Elbingenfem harum Terrarum Thefaurarium, hucusgve directæ funt, 
ac etiamnum ac fi paratain Thefauro harum Terrarım pecuniz 
exfolvend& fupereflent media diriguntur, interponere partes, ut ab 
iisdem Thefaurarius Regni, tamdiu donec de laudatis ac in Thefau- 
rum illatis certo prius ibi conftiterit ſummis, fuperfedeat, asfigna- 
tionesqve non tantum Jam extraditz revocentur, verum etiam De- 
creta, ſi quæ contra eundem in CommisfioneLeopolienfi lata fünt, 
nullius roboris exiftant. 


Qvandogvidem etiam ſubſit metus , ne contra Jurium at- 
ve Privilegiorum inconcuffe hucusqve obfervatorum tenorem, fa- 
lis transmarini intra has Terras libera divendendi ullo modo feu 
exadtionis indebitz pratextu, pr=cidatur facultas, negotium id quo- 
que Generofi Domini Nuncii noftri adeo fibi habebunt commenda- 
tum, ut prfatis Juribus atqve tam Terrarum harum generalibus , 
vam etiam civitatum feorfivisPrivilegiis, per omnia inconcuffa in- 
emnitas,Civitatibusgve intra has Terras cum eo commercandian- 
tiqva maneat libertas. 


‚Intercedent qvogve Generofi Domini Nuncii noftri pro 
Civi- 
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in 
Civitate Thorunenfi, ut pecuniaria illa, qvam in füblevandos tunc 1660, 
Reipublicz ufüs haud exiguum frumentorum & atia vitz alimenta 
exercitui fubminiftratando anno przterito contulerunt, a Thefau- 
ro Regni fibi debita fumma vigore obligationis, cujus terminus ex- 
folutionis preterito fefto pafchatis jam prterlapfus eft, exfoluatur, 


Qvandogvidem etiam verendum, ne per Civitatis Elbin- 
genfis ceflionem Serenifiimo Electori Brandenburgico factam, varia 
temporibus futuris Terris his immineant præjudicia ac pericula, 
Generofi Domini Nuncii Noftri follicite apud Sacram Regiam Ma- 
jeftatem agent, ut tempeftiva huic redimend& hypothec& congviri 
poflint media. 


Commendatum etiam hoc dexteritati ſuæ habebunt Gene- 
rofi Domini Nuncii negotium, ut poft rei hujus fibi commiffe in 
aula Regia feliciter preftitum actum, Conuentum a Sereniffima Re- 
gia Majeftate in his Terris benigniffime indicendnm obfecrent , ita 
tamen, ut in Reverendiflimorum ac Illufrifimorum Dominorum 
Senatorum Terrarum harum Pruſſiæ ftet arbitrio, utrum Litteras 
fuper indicendoConventu a SereniflimaRegiaMajeftate obtentas pub- 
licari, Conventumqgue ex re Terrarum harum celebrari, vel non, 
expediat. 


Qvibus füpra fpecificatis ——— ac neceſſitatibus cum 
a Sereniffima Regia Majeftate adhibirum iri medelam certo confi- 
dant Status & Ordines, Generofi qvogve Domini Nuncii Noftri, . 
qvorum fidem, honorem & confcientiam obligamus in eum cafum, 
qyvam primum videlicet realiter ac in effetu omnia pr=judiciofa ac 
fumme nociva abolita ac fublata , littereque eo nomine univerfales 
ex Cancellaria Regia ipfis extradit= fuerint, transmiflam fibi per 
Cambii litteras triginta millium florenorum polonicorum ſummam 
Sacræ Regiæ Majeltati oblaturi funt. 


In premiflorum fidern Sigillum harum Terrarum eft ſub- 
appreffum. Datum & Adum in Conventu Generali Culmenfi 
die 25. Augufti, Anno 1660, 


(LS) 


(64.) 


vandoqvidem ante ComitiaRegni proxime celebrata, Con- _ Bandes: 
ventus Terrarum Pruſſiæ generalis ob hoſtilem incur- Sf meom 
ſionem haberi adeogve Nuncii cum inſtructione a Stati- * 
bus & Ordinibus ad Comitia eadem deputari non po- 
tuerunt, in iisdem vero Comitiis certa Conſtitutio rem 
83 mone« 








142 DOCUMENTA. 


1669. monetariam concernens,in volumen legum relata eft, de cudendis 
nempe folidis zreis iremqve aliis monetz fpeciebus cum magno lu- 
cro inde proventuro : In qvam Conftitutionem Status & Ordines 
Terrarum Prufli& haud confenferunt, infuper circa Commiflionem 
monetariam Varfavie habitam, declaratio intercefit, qvod zrei 
ifti folidi intra complexum Regni Poloniz contineri, neque inPrus- 
fie Terris exponi deberent, pr&terea non alia monetæ fpecies præ- 
ter Orthones certa liga, nempe decem Lothorum & duodecim de- 
nariorum, & certo pondere ac numero, nempe triginta particule 
ex marca monetali cudi deberent, a minutiorum vero fpecierum 
cufione omnino abftineri debere. Jam vero compertum fit, non 
folum prfatos folidos zreos in Terras Pruſſiæ inferri & Incolis ob- 
trudi, verum etiam Orthones multo viliores, immo & minutiores 
monetæ fortes, præcipue fex groflos viliori liga & pondere fabri- 
cari: Proinde Nos Status & Ordines in hoc Conventu generali Cul- 
mæ congregati, precauendo extremum Terrarum Pruflie Earun- 
demgve Incolarum damnum, manifeftamus, qvod ad exceptionem 
ejusmodi vilis monetz nos adigi non patiemur, declarautes ac ad- 
monentes omnes & fingulos Incolas Earundem Terrarum Prufliz, 
ut a receptione pr=fatorum folidorum zreorum omnino abftineant, 
ab iisqve fibi caveant, religvas vero fortes & novæ iftius monetz 
fpecies vel omnino non recipiant , vel eas non nifi juxta juftum ea- 
rundem valorem, nempe Orthones pro fedecim & fex groflos pro 
gvinqve acceptent. In pr=miflorum fidem prafentibus Sigillum 
harum Terrarum eft fubappreffum, Adum & Datum Culmz in 
Conventu generali die qvinta Odtobris Anno MDCLX, 


(L. S.) 
(65.) 


Johannes Cafımirus Dei gratia Rex Poloniz 
Magnus Dux Lichuaniz, Rufliz, Pruffiz, Mafouiz, Sa- 
mogitiz, Livoniz, Smolenfciz Czernichovizgve nec 
non Svecorum, Gottorum Vandalorumgve he- 

 reditarius Rex. 





— — 








— 





Die Pol: niverfis & fingulis qvorum intereft, prefertim vero Reve- 
uiſche Acci⸗ rendis, Magnificis, Generoſis, Nobilibus, Spectabilibus & 
——— Famatis, Statibus & Ordinibus, Nobilitati, Civitatibus 
vn omnibusgve in univerfum Terrarum Prufi& Incolis fin- 


cere & fideliter nobis diledtis, ad notitiam deducimus , 
qvod qvemadmodum Regna & Imperia Principum benignitare & 
paterna in procurandis populorum- fubjedtorum emolumentis foli- 
eitudine confiftere non ignoramus, ita ad id ftudium & Curam No- 


ftram 


DOCUMENTA. 14 


— — — — ———— — 
ſtram Regiam ſemper convertendam duximus, ut afflidioni fübdi. 1660, 
torum Noftrorum Regia Noftra fabueniremus indulgentia. Nec 
proinde alio animo egeftati Terrarum Pruffiz grandi hac bellorum 
tempeftate preflz indoluimus , qvam ut eandem dulci reftauratz 
pacis folaremur fructu, ut ab iis, ſub qvibus hoftili durante jugo , 
ingemuit, innoxiam redderemus oneribus. Tantz ergo preftande 
Noftre benevolenti& occafionem,cum Terrarum-Prufiz Status& 
Ordines, per laudatam in Nuperrimo Culmenfi Conventu , ad ra- 
tionem debiti, qvo nobis tota Refpublica obligata eft, Centum mil- 
lium florenornm Polonicorum fummam humillime nobis pr=- 
buiffent, dandum & concedendum id poftulatis eorum duximus, ut _ 
omnes recenter per Nos inftitutas Accifarum Conrributiones, a die 
decima qyarta menfis Novembris abrogaremus, prout qvidem ab- 
rogamus & tollimus: ita ut nemo amplius ad eas foluendas tenea. 
tur vel ullo modo,aquocungve officio adigi poflit. Mandamus itaqve 
prædictæ recentisaccife in Terris Prufliz a Nobis, aut alio qvocun- 
qve conftitutis Exa&oribus, Arendatoribus & eorum Succolle&tori- 
bus, ut a die decima qvarta menfis prefati, nemini in Terris Prus- 
fiz in exigendo hoc onere moleſti fint,aut quocungve modo & præ- 
textu, ad folvendas didas Accifas gvempiam adigere prefumant 
ſub penis peculatus, idqve pro gratia Noftra Regia. In Cujus rei 
fidem præſentes manu noftra fubfcriptas, figillo Regni muniri man- 
damus. Datum Cracoviz die undecima menfis Novembris Anno 
Domini MDCLX. Regnorum Poloniz duodecimo, Sveciz vero de- 
cimotertio. 


Joannes Cafımirus Rex, 
(L, 5.) 
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nifici ac Generofi Domini Nuncii, qvam primum Deo, ?ande«In, 
leute Varfaviam advenerint,anteomnia lud fedulö —E 

gent, ut more hactenus ſalutariter recepto, confilia cum 

Dominis Terrarum harum Confiliariis, qvos przfenti- 





um temporum id exigente neceflitate freqventes adfuru- 
ros non dubitamus, fuper negotiis & gravaminibus Terras has con- 
cernentibus freqventer ineant, nihilqve aliud nifi cum ex prfcripto 
inſtructionis ſuæ, tum unanimi Dominorum Confiliariorum aſſenſu 
fideliter agant ac promoveant. 


Impetrata poft modum ex communi confenfü apud Sere- 
nifimam Regiam Majeftatem audientia, Eandem Sereniflimam Re- 
giam Majeftatem humillime accedent, cui poft oblata debita, ea, 
qua decet, animorum veneratione, fubjetilimz fidei ac devotio- 

— nis 
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nis obfeqvia fadamgve humillimam omnis Regiæ incolumiratis ap- 
recationem, fubmiffe porro Eandem exorabunt, ut qvz Regii fui 


in perinclytam Rempublicam fubje&osqveSibi in eadem cives amo- 


ris & affedtus reftituta his cum primis Terris defiderata trangvilli- 
tate, in |publico clementiffime exftare voluerit documenta, in tu- 
endis porro ac conferuandis uti alioqvin ita cum primis fub illud 
ipfum confiliorum tempus his Terris juribus ac Immuniratibus cle- 
‚mentiflime ſuam conteftari velit benignitatem, illaque omnia que 
infperato iis evenire poffent, pro paterna eadem ac vere Regia fua 
in fubditos clementia avertere dignetur prajudicia. 


| Cum vero eo proh dolor! Terre hæ devenerint adver- 
ſiſſimæ fortis, ut ubi religva perincliti Regni commembra Palati- 
natus videlicet Terrz ac Diftri@us in iis qvibus fub noviffimi bel- 
li tempus premebantur calamitatibus accomodatam non nihil fibi 
jam acquifiverint medelam, præfatæ Terr= funditus devaſtatæ 
ac maxima ex parte in cineres redactæ preter varias afflidtiones 
gvas cali infuper inundationibus hic loci inauditis accumulavit in- 
clementia, omnibus penitus propriarum fublevandarum neceflira- 
tum deftituantur mediis, Magnifici ac Generofi Domini Nuncii de- 
votiffimis Serenifimam Regiam Majeftatem obfecrabunt precibus 
& apud univerfam Rempublicam inftabunt, ut poft innumeras tam 
belli quam contagionis peftifere & inundationis aliasqve cœli tem- 
peftates, in hunc usqve diem perpeflas, ab omni quocungve nomine 
veniant Contributionum genere iisdem refpirandi concedatur fa- 
eultas. 


In publico porroDominorum Nunciorum Terrefttum con- 
feffu! ita omnia Magnifici ac Generofi Domini Nuncii pro fide ho- 
nore & confcientia cum iisdem pertra&tabunt negotia, ut Jura, pri- 
vilegia ac Immunitates harum Terrarum ſartæ tetzqve conferven. 
tur, fedulogve advertent,ne qvidpiam qvodeisdem aliqvo modo ad- 


verſari vel derogari poflit, volumini legum inferatur. 


Poftqvam autem Sacra RegiaMajeftas in propofitione ſua 
Regia redigendorum in ordinem confiliorum publicorum, vi con- 
ftitutionis in noviflimis confiliis ſancitæ agitari ac coucludi cupiat 
materiam, Magnifici ac Generofii Domini Nuncii ad merito pro- 
movendam hanc boni ordinis animam falutarem per omnium Or- 
dinum —— tractandi ac definiendi negotia Kepublice propo- 
nent, fuadebuntgve inire modum. Juxta hzc vero, qvandogvi- 
dem tam ex legepublica przteritorum Comitiorum, Contributionis 
inter Palatinatus coxquationem infticui, quam etiam ftipendiorum 
infuper exercitui debitam aliorumgve ad fidem publicam contra&o- 
rum debitorum folutionem, in his Comitiis fanciri cupiat Sacra Re- 
gia Majeftas, Magnifici ac Generofi Domini Nuncii illud anteom- 
nia in publicum teftabuntur, Terras hafce in fublevandis Regni ne- 
cefhtatibus abunde hadtenus, fi non füperaffe certe adzqvafle reli- 
I | qvos 
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qvosRegni Palatinatus Contributionibus, demonftratoprzfertim eo, 
hon tam in vim cozqvationis ad qvam ineundam nullö hadtenus 
Terrz hæ ftringuntur jure, fed in vim potius alicujus dedudtionis 
ac informationis, qvantum nimirum pacis belligve tempore in pub- 
Heas contribuerint neceflitates & qvas nihilominus cum extremo 
fere fui jam exitio,cum in univerfum Terræ hæ, tum fignanter Rer 
galia & ecclefiaftica bona ut & Civitates majores & minores fuftine- 
ant hucusqve militares exadtiones & angarias. 


Qyibus ita premiflis, fi & in qvantum Ordines Regni ad 
laudandas aligvas contributiones defcenderint, Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii totum hoc tam fcifcende quam modificandz 
'contributionis —— more hactenus obſervato, nihil penitus ibi- 
dem ſanciendo ve —— nomine fidem, honorem & con- 
ſcientias eorundem obligamus, domum ſecum recipient. Idem qvo- 
qve facturi, fi forte reſiqui Palatinatus juxta propofitionis Regiæ 
mentem, proportionis aliqvem ad exfoluenda contributionum debi- 
ta adinvenire folliciti erunt modum. 


Cum haud dubie circa pa&orum cum inqvietæ ac lubricz 
fidei gentibus nuper initorum pundtum,Comitialis qvoqveurgebitur 
approbatio, ei qvatenus € reatqve commodo Reipublicz fore, juri- 
busqve ac Immunitatibus harum Terrarum non repugnare videbitur 
refragari qvidem non eritexpeditum, in eum cafum vero, uttam ad 
illius ingvietz — compefcendos motus præſidiorum ibidem col- 
locandorum ſuſtentatio ordinanda, quam contra Moſchos in confi- 
nio Regni & Lithuania perfeqvendi porro belli ineunda conſilia, 
eoqve nomine nova contributionum ſubſidia fciscenda forent, id 
domum in fe recipient negotium. 


Et qvoniam Sacra Regia Majeftas negotium Sereniflimi 
Ele&oris Brandeburgici, ratione mille ducentorum millium floreno«» 
rum Polonicalium ex mente patorum fumm exfoluendz, pari uti 
Regni ita & harum Terrarum Statibus & Ordinibus clementiflime 
commendare nititur cura & follicitudine: ideo Magnifici ac Gene- 
rofi Domini Nuncii omnem qvidem eo navabunt operam, ne per 
Civitatis Elbingenfis ceflionem Sereniffimo Ele&tori Brandeburgico 
factam, varia temporibus futuris immineant Terris his pr=judicia 
ac pericula, termpeftivagve adeo redimend& huic hypothecz a Re- 

ublica congviri poflint media, coterogvin vero id utiomnia alia 
in propofitionis Regie capitibus vim Contributionis fapientia do- 
mum fecum recipient. 


— attinet reliqua Propoſitionis Regiæ expoſita 
puncta, videlicet Salinarum a Sacra Cæſarea Majeftate eliberatio- 
nem, donativorum Tartaris annuam ſolutionem, Livoniæ in pote- 
ſtate Reipublicæ permanentis ordinationem, Miniſtrorum Reipub- 
licæ apud Chriſtianos ———— a a ac 

or- 
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fortalitiorum in finibus Regni adverfus Turcam juftis præſidiis 
provifionem, nec non exercitus ſupplendi rationem, acLivonis non- 
nullis faciendam perpefforum damnorum recompenfam, Magnifici 
ac Generofi Domini Nuncii Noftri, in iis omnibus Regni Ordinum 
confiliis ac fententiis citra tamen Terrarum harum jurium atqve 
privilegiorum pr=judicium, fuum præbebunt aflenfum, 





— 


Qvod vero prærogativæ Nobilitatis ſeu Indigenatus in pro- 
xime inftantibus Comitiis collationem concernit, Magnifici ac Ge- 
nerofi Domini Nuncii ea cum conditione in id confentient, ut qui- 
cungve autoritace publica nobilitari voluerit, notabilem pecuniz 
fammam, ad minimum triginta millia florenorum Polonicalium in 
Reipublicz commodum, durantibus Comitiis, realiter exfoluat. 


Non intermittent qvoqve Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii apud univerfos Regni Ordines id promovere, ut credita 
mercatoribus, fingulariter vero Famato Friderico Ledel Civi Ge- 
danenfi , cujus in fublevandis Reipublic# neceflitaribus non poftre- 
ma enituit promptitudo, perfolvantur, 


Præter ifta ſupra fpecificata Inftrudtionis capita, qvantum 
attinet ad propofitionem de inftituenda eledtione pro defignando 
Succeffore in Regnum, poft fera fata Sacr& Regiæ Majeftatis, Do+ 
mini Noftri Clementiffimi , cum primis horrefcit mens & animus. 
vel leviter cogitare de alio Principe, ftante fuperftite acfano pientis- 
fimo Rege, ne delibari qvidpiam videatur de congrua & condigna 
fide debitzqve ac humillime obfervantie & affectus tenerirudine, 
qvam Sacrz Regie MajeftatiDominoNoftro Clementiffimo, ad ex- 
tremos vitz Spiritus conftanter profitemur atqve eidem longzvam 
incolumitatem unaqve Fortunatifimum Imperium a DEO Ter 
Maximo fupplices ac demiflifime apprecamur. Qvia tamen Sacra 
Regia Majeftas,Dominus Nofter Clementiffimus, ductu confvetz ſuæ 
Be Pan pietatis omnino — eſſe judicat ac ultro 
& benevole non dubitat, efficacibus votis id ipſum promovere, qvan- 
tam exinde mereatur a fidelibus ſubditis gratiarum meſſem, qvæ 
pr=conia bonitatis ac vix ungvam auditi inter regnatrices mentes 
piiffimi fenfus orbis totius lingvimus trutine. Nos interim præ- 
miſſa ea, qva par eft, humillimæ gratiffimegve devotionis ſignifi- 
catione, non verborüm cancellis fed fortunarum ac vitæ ipfius dis- 
— reſpondere ac litare tam luculentæ in Patriam Sacræ Regiæ 

ajeftatis charitati prompti ac paratiſſimi exiſtimus, neve immo- 
rigerosNos exhibere videamur optimz intentioni laudatiffimiPrin- 
cipis, committimus Magnificis & Generofis Dominis Nunciis No- 
ftris , ut mature collatis confiliis cum Staribus & Ordinibus Regni, 
eoqve bene attento qvid exinde commodi univerſæ Reipublicz pos- 
fit promanare, pr=cauto qvogve ſufficienter integritati jurium & 
folennitatum liber& Ele&ionis, id etiam pr=cuftodient, ut Immuni- 
tates, Privilegia, Juraqve Terrarum Pruſſiæ, tam Egqveftris In 
is 
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dinis qvam Civitatum, robur &.firmitatem antigvam habeant & 
manuteneantur, emolumenta augeri poffint, incommoda averti, 
fortunz.dilatari, ambitus vero & libido fperat= dominationis non 
habeat unde fumat occafionem & auſum ad vim acuendam, aut 
illicitis illiciis irritamentum obfervantiz reverenti=gqve fubditorum 
erga Sacram Regiam Majeftatem Dominum Noftrum Clementifli- 
mum, utinam qvam diutiflime fuperftitem, fimulgve Sacrz Regi- 
nali Majeftati debitas & ſubjectiſſimas addent gratiarum deprz=dica« 
tiones ob ferventem in hanc Rempublicam cultum & amorem, in 
qva follicitudines fuas ita defixit,-ut nonnifi falute & fortuna Ejus 
propriam metiarur, nihilqve agat magis uniceqve curer,qvam & 


profperitatibus noftris felicitatem fuam contexendo, feculorum æ- 


ftimationem farma.Superior..ob excelfas & indefeflas virtutes & cui 


long ztates dare pollunt vix fimilem, fecula non annos vovendo 
divtinæ incolumitatis. | 


Porro cumReipublice compago, opus tot annorum & in» 
figne Majorum Noftrorum erga publicum bonum amoris argumen- 
tum laudabilisqgve tot gentium confenfus,nullibi hadtenus feliciter 
imitatum exemplar, in eo vel maxime confiftat, ne qvispiam Priva» 
torum plus fibi arroget qvam æqvalitatis ratio patiatur, neve ſupra 
civile fapiat, ferio urgebunt Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii apud univerfam Rempublicam, ut fevera lege caveatur , qvate= 
nus deinceps nemo cujuscungve Status & Conditionis in Regno is 
fuerit, audeat præſumatue, egationes exterorum audire, easqve 
absqve fcitu, voluntate ac permiffu Regio Senatusqve expedire, ma- 
terias quocungve titulo nominegve Statum concernentes, itidem 
cum exterisabsqve eodem confenfuRegio conferre & communica- 
re, literasgve privatim !eo nomine dare aut recipere, Principibus 
exteris honorum titulorumgve lenociniis aut fortunarum offa fidem 
fuam obligare eorumgve dependentias qvovis colore ac prætextu 
adftruere. Caverum & obveniret ut ejusmodi legationes aut litte= 
re Statum concernentes, aut factionum fementa continentes, aqvo- 
— ex Principibus exteris eorumqve Miniſtris ad aliqvem miſſæ 
verint ,eas integre una cum litteris non referatis, tenebitur qvis- 
quis ille fuerit ad Sacram Regiam Majeftatem Senatumgqve remit» 
tere aut referre, idqve fub pana perduellionis, cui malo evitando 
optimum remedium cenfetur, ut omnes Senatorii Ordinis aliiqve 
Officiales, —* juratos lex publica eſſe voluit, iterum hæc eadem 
renovent ad præſens juramenta, ut hæ variationes * nupero bello 
mag narum mutationum in Regno cauſa fuerunt, in animis peni- 
tus ſopiantur. 


Uluſtriſſimorum Principum de Croja, occafione certi im 
ublicam neceflitatem anterioribus temporibus contra&ti debiti re- 
ufionis defiderinm qvod concernit, Magnifici & Generofi Domini 

NunciiReipublicz aifenfui ſuam eonomine accommodabunt fenten- 


eiam. -. er ——— 
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Civitatis qvoqve Gedanenfis zqvam rationem haberi fas 
eft, utpote quæ exhauftis propriis facultatibus & interpofita magno 
cum onere apud alios pro ingentibus aligvot millionum fummis fi- 
de fua, totam fe Regi & Regno per totum bellum conftanter impen- 
dit. Proinde ne virtus prædictæ Civitatis in feculum virtuti infen- 
fum vel incuriofum incidiffe qverela exfurgat, inftabunt fumma di- 
ligentia Magnifici & Generofi Domini Nuncii, rogabuntqve ut ra- 
tionem fumptuum ac debitorum juxta refcripra Regia ac Senatoria 
Crosnæ Anno 1656. emanata & autoritate defuper Comitiali robo- 
rata, contentatione fua finaliter & ultimarie pro neceffaria fubfiften- 
tia fui in proxime futurisComitiis obtineant, tum etiam, ut in re- 
ligvis defideriis fuis circa fundum Schotlandici pagi montisqve E- 
pifcopalis adjacentis circagve teloneorum immunitatem inRegno, 
pannorum maritimorum inve&ionem per folum portum Gedanen- 
fem, Juriumgvefuorumac meritihabeatur ratio, ac præſertim in re- 
paratione aggerum Viftule qvibus illa par non eit, ad evitandam 
difficiliorem & anfradtuofam defluitationem, atqve inde emergen- 
tia damna totius Regni atqve incommoda adz=qvato auxilio, fa- 
vente inprimis nunc anni tempeftate, ä Republica qvantocyus ad- 
Juvetur. | 


| Extra hæc vero Regiæ propofitionis capita, Magnifici ac 
Generofi Domini Nuncii, privara qvogve Terrarum harum defi- 
deria publice exponere ac urgere non ceflabunt. Ac primo gvi- 
dem, ut conftitutio contra Arianorum ſectæ addictos in Comitiis 
fancita, ad debitam executionem deducatur, in eorundemgve fau- 
tores juxta Conftitutionis ejusdem Comitialis legem feveris animad- 
vertatur penis, nullaqve ipfis in perinclyto Senatu tum & apud 


. Eqveftrem Ordinemj ullas ferendi fententias concedatur facultas. 


Cum etiam Terr= hæ Pruſſiæ poft tot bellorum calamita- 
tes ac alia afflictionum genera, qv& in hunc usqve diem, prfidio- 
rum cum primis militarium füftentatione accumulantur, pacis il- 
lius à Sacra Regia Majeftate gloriofiffime recuperatz non liceat es- 
fe folatiorum in tantum participes, ut ad exemplum aliorum in Re- 

no Palatinatuum Terrarum & Diftriduum ab hofpitationibus, præ- 
diis & aliis militaribus exadtionibus liberæ & Pi ai exiftant,, 
qvinimmo przter Civitatem afflitam Elbingam & alia oppida, Ci- 
vitas cum primis Thorunenfis ad eam & fui fundatione fere inaudi- 
tam devenerint calamitofam fortem, ut pofigvam przter alios or- 
dinarios ejusdem proventus omnia infuper Civitatis bona Terreftria 
partim in cineres redadta partim etiam funditus defolata fünt, ex 
qvibus cum ad ftatusjcivitatis ſuæ adminiftrationem tum vallorum 
ac ımurorum injuria belli dirutorum inftituendam reparationem , 
aliosqve fumme neceflarios ufuspromovendos, ulla ad prefens con- 
ferre poflibile fit ſubſidia, in prefidii nihilomins militaris hucusqve 
pr=gravabilem fültentationem dictæ Civitatis, Cives& incolæ ex re. 
i — fidi- 
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nn 
fiduis facultatibus ſuis pecuniæ ad centum qvingvaginta millia flo- 
renorum polonicalium colletam fummam in tantum impenderint, 
ut nunc ipfimet nulla penitus unde negotiorum fuorum cumprimis 
per eundem militem licentiofe nodte dieqve agentem, exercendo- 
rum libertate intercepta, vitz adminicula acqvirere, multo minus 
vero fuftentationis hucusqve continuatz onus ob ipfam impofhbili- 
tatem in fe fufcipere Pan: Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
proinde fingulariter hoc fibi commendatum habebunt negotium , 
qvo non folum Terrz he ac in iisdem Civitas Thorunenfis & Elbin- 
genfis una cum aliis oppidis non folum prfidiario gvantocyus eva- 
cuentur milite, verum etiam prefati famptusin ejusdem utpoteRei- 
publicz militis fuftentationem, ad quam promovendam foli nonte- 
nentur, impenfi refundantur. 


Inferent preterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
non modo apud Sacram Regiam Majeftatem, Celfifimi atqve Reve- 
rendiffimi Domini Epifcopi Varmienfis petitum, verum etiam apud 
reliqvos Reipublicz Ordines omni cura inftabunt, ut poftgqvam E- 
pifcopatui Varmienfi ab aliqvot jam annis tam belli tempore qvam 
a Sereniſſimo Eledtore Brandeburgico Civitatibus iftius duabus, vi- 
delicet Braunsberga & Frauenburgo occupatis, in hunc usqve diem 
intercipiantur proventus, iidem pr=fato Epifcopatui Varmienfi a- 
liis iisqve fufficientibus tamdiu qvousqve prememorata non fuerint. 
priſtinæ indemnitati reftituta loca compenfentur mediis, fimulqve 
expenfz ille, qvæ ultra ducenta millia fiorenorum polonicalium ex- 
eurrunt ab ipfis fat refundantur. 


Pr=cuftoditum qvoqve qvam — — ibunt Magni-⸗ 
fici ac Generoſi Domini Nuncii, ut qvandogvidem ex folidis ære- 
is, nec non Orthonibus & minutiorum nummorum, in primis tres 
& fex groflorum fpeciebus, viliori liga & pondere huc usqve in Re- 
gno Poloni® cufis, magnum & plus qvam irreparabile cuivis ob», 
venturum effe conftat damnum;, id autoritate Regia per tempeſti- 
vam monetz hujus abrogationem avertatur, fi quæ eo nomine ve-. 
ro futura Comitiorum lege indicta fuerit Commitlio, ad eandemom- 
nes qvorum intereft & cudendz monetæ jus habent, prefixo loco 
& tempore, debite convocentur. = — 

Congverentur etiam Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii, militizReipublic& nonnullos ‚eo deveniffe hucusqve‘ 
audaciz, ut licet certos ad confcribendos milites, mediantibus Re- 


giis Univerfalibus habeant fibi affignatos Palatinarus & Diftridus 5. 


jisdem non contenti ad alios defcendere Palatinatus & Terras, eas-. 


. demgve variis executionibus infeftare prefumant. Rogabunt pro-. 
inde ut mediante Comitiali defuper facta ordinatione Militie dicti 
Officiales, in iis qvibus permanendi fibi aflıgnata funt locis fubfiftant, 


rationegve excelluum perpetratorum, coram Palatino vel Officio 
loci ejusdem, ubi perperrati, relpondere teneantur. .. 
— 3 


Ur 
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Urgebunt itidem ne mediantibus Sacrz Regie Mageftatis 
Univerfalibus ulla impofterum onera Terris his Pruiſiæ imponan- 
tur, impofitagve nobis inconfultis pro irritis habeantur. 


| Pracavebunt etiam Magnifici ac Generofi Domini Nun- 
cii, ut hoc impofterum lege publica caveatur, ne Regni miles ultra 
vires noftras confcriptus alarur, qvantusqve miles ftipendia Reis 
public» mereatur, juftus ejusdem ſemper conferibarur calculus,qvem 

agnificus Notarias Campeftris manus ſuæ fubfcriptione robora- 
tum in publicis Comitiis offerre tenebitur. 


Sollicitabunr etiam Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, 
ne Iluftrifimus Regni Thefaurarius ex Contributionibus publicis 
exercitus ftipendiorum folutioni deftinaris, in alios extraordinarios 
prztergve folius exercitus uſus ac neceflitates qvidpiam eroget. 


Non minus in eo qvogve follicite agent, ne impofterum 
Hluftriffimus Thefaurarius Regni Terris his folvendum qvidpiam as- 
fignet, priusqvam de eisdem Contributionibus a nobis laudaris ae 
eonclufis certior factus fuerit , & qvo magis indemnitatillluftrifimi 
Domini harum Terrarum Thefaurarii profpedtum fit, precavebune 
infuper Magnifiei ac Generofi Domini Nuncii, ne isadtribunalRa- 
domienfe eo nomine evocetur ac infeftetur, 


Et fi fuffragante divina gratia res cum hofte Mofcho ita fe 
liciter fuccederent , ut five armis five eriam tradtatuum pacis bene» 
ficio Reipublic& —— adereſceret, ex eo in Reipublicæ Ejus- 
dem qvoqve videlicet apparatus bellici comparandos, ufus cederet. 


| vandoqvidem etiam bona fere omnia Regalia in his Ter- 
ris injuria belli adeo devaftata ſunt, urobftanrehac extrema earun- 
dern defolatione nullos exinde frudus pereipere pofhbile fit, Magni- 
fici ac Generofi Domini Nuncii Sacram Regiam Majeftatem humil- 
lime obfecrabunt , ut ratione anteriorum annorum, calculatio cum 
Thefauro Regni inftituatur , novi vero anni ad continuandum jus 
Emphyteuticum Magnificis Dominis Capitaneis & qvibusvis Tenu- 


tariis bonorum Regalium impertiantur, 


| ie vero Pacta Bidgoftienfia de immunitatibus Ecclefise 
Sand= Catholic Romanz & prerogativis Nobilitaribus diftri@u- 
um Leoburgenfis & Bitovienfis, per Sacram Regiam Majeftatem Do- 
minum Noftrum Clementifimum abunde provifa, iis vero non ob- 
ftantibus a Sereniffimo Eletore Brandenburgico in juribus ram Ec- 
clefie qvam Nobilitatis Earundem Terrarum jam infringicceperunt; 
etenim Ecclefiz communicas fenfim a Sacro ordine, Spiritualesgqve 


.adebita fecuritate & provifione extrahuntur, Nobilitatisqvoqveliber- 


tatesad fervilem trahuntur conditionem, in contrariam Conftiturioni 
ReguiComitiorum Anni1659. interpretationem, cum neqve — 
2* judicii 


Ä DOCUMENTA, 15t 
Judicii & proceflus hucusgve habent, vimqve injuriati in caufisCivis 


libus pati coguntur, nifi libitanei & imparis extraordinariigve ju- 
dicis jugum fubire velint , cum in criminalibus Caufis jura ſuper 
ipfis ultra Regni præſcriptum, more exotico extenduntur, cum Con« 
tributionum infolita onera , non adhibito publico hoc nomine con= 
filiis & confenfu , ferre executoriali proceflu adiguntur , folenniter 
Magnifici ac Generofi Domini Nuncii in fururis Comitiis apud Sa» 
cram Regiatm Majeftatem & Ordines Regni inftabunt , ut Ecclefia 
Sanctæ immunitates in debita ferventur obfervatione, prerogative 
qvogve Privilegia & confvetudines Eqveftris Ordinis in modo ram 
judiciorum, Judicum & proceflus , qvam contributionum publico 
* præſcripto muniantur, utqve mediante autoritate Sacræ Re- 
gie Ma jeſtatis Domini Noſtri Clementiſſimi, Sereniſſimus Elector 
fuper ratihabitionem ejus ordinationis fpeciali refcripto conſentiat, 
dabunt operam, fecus nulla alia cum eodem Serenifimo Ele&tore 
adımittent coniilia, Ä 


Inftabunt quoqve apud Sacram Regiam Majeftatem, Ma+ 
gnifici ac Generofi Domini Nuncii , ut Regiam fuam apud Serehis« 
fimum Eledtorem Brandeburgicum interponere velit autoritatem, 
qvo indilato fubditi ex Terris his in ducalem Borufliam, Marchiarg 
atqve Pomeraniam profugi , ad primam regvifitionem extradantur, 
re fuper eisdem de perpetratis excefibus competens Juftitia admini« 

etur. 


Rogabunt præterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii, 
ut ex Bitovienſi & Leoburgenfi diſtrictibus hucusgqve detenti pro- 
ventusin vim ceoæqvationis inſtituendæ reddantur. Ut Sereniffimus 
idem Elector, a pr&judicio ent Novenfi per ademptionem 
- traje&tus ex altera parte rip illato, qvam primum avertendo Regi- 
is regviratur litteris, 


Ut illuftri & Reverendifimd Abbati Paradifienfi, ratione 
certorum a Sereniflimo Ele&ore Brandeburgico occupatorum bono« 
tum , durantibus adhuc Gomitiis, jufta fiat ſatisfactio. 


Ante omnia verd furium atqve Privilegiofum Tertarum 
harum Prufiz in eo commendatam fibi habebunt integritatern Ma- 
gnifici & Generofi Domini Nuneii, ut poftgvam lisdem multa tem- 

ribus his calamitiofis in eo maxime illata fint pr&judieia , qvod a 
acra Regia Majeftate non Indigenis fed Exteris officia & Dignitates 
conferuntur,, Ihdigenatus id privilegium non minus inconeuflum re= 
linqvatur, neve Prefe&ura militie in Givitatibus ae oppidis ullis 
prtergvam Indigeniscommittatur. 


Prætonebunt Magnifici ac Generofi Domini Nuticii etiam; 
ne Privilegia fuper Privilegüs ex Gancellaria Regia extradantur, : 


Ne 


J 
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Ne extraneis bona poft peregrinos & fteriliter in Civitatibus 
defun&tos jure caduco conferantur, &qvz data ſunt revocentur, mi- 
litibusqve in ſtipendiorum folutionem eadem concedantur , cum ea 
tamen.folenni precuftoditione , ut hoc ipfum citra Civitatum Juri- 
um leſionem & derogationern fiat. 


„2 1." Poftgvam etiam interalias confticutionesin noviffimis Co- 


Mitiis fancitas conftitutio hæc fub titulo O Dorbodzeniw Krzywd prote- 
ftantibus eo nomine Dominis Nunciis noftris voluminilegum infer- 
ta et, ex'cujus occafione arrepta cum Cives pofthabita tam Sacrz 
Regiz Majeftatis qvam Civitatum in eo vertentium Jurium atqve 
Privilegiorum indemnitate, tum etiam Magiftratus adftatuendos eos- 
dem Cives contra etiam promulgatz iftius legis mentem ad perincly- 
ta Judicia Tribunalitia evocentur , Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii tam Regalium'qvam & Terrarum harum Jurium przcufto- 
diendorum caufa, follicitam in eo navabunt operam, ut præfata Con- 
ftitutio antegyam ad publica confilia defcenfuri funt, autoritate pu- 
blica viciflim abrogetur. 


Id qvogve omnibus modis precavebunt , ut juxta Jurium 
atqve Privilegiorum Terrarum harum inconcuffe hadtenus obferva- 
torum tenorem, falis transmarini intra has Terras libere divendendi 
nalle gvopiam modo feu exadtionis indebitæ ‚pr&textu iisdem præ- 
cidatur facultas. Ä 


© 7 "" :Qyandoqvidem etiam juxta antiqviffima Terrarum Prus- 
fie cum generalia tum feorfiva Civitacum Jura, Boruffiz Civitates 
a-qvibusvis telöneis intra Regnum & annexa Eidem dominia, in pri- 
mis vero Dibovienfis’& Fordanenfis Cameræ femper extiteruntlibe- 
re ac indemnes , ut ad mentem.allegatorum Jurium & juxta Ci- 
vitatibus Majoribus, non ita pridem Regii facti promiffi tenorem, 
Exdem circa has libertates fuas integr& conferventur, Magnifici ac 
Generofi Domini Nunciü inftare non intermittent., 

Preter hzc ſupra fpecificata punda Magnifici ac Generofi 
Domini Nuncii Noftri fuas porro interponere partes non inter- 
mittent. — 


ei. Ut Capitaneatibus omnium trium Palatinatuum, Kowale- 
vienfis, Chriftburgenfis'& Skarffevienfis ad prefens funditus defola- 
tis, unde nulli Illuftrifimis Dominis Palatinis cedere poflunt pro- 
ventus ex Sacrz Regiz Majeftatis benignitate & Reipublicz aflen- 
fu defüper interveniente, alioqvopiam in fubfidium fuccurratur füf- 
ficiente medio.. Inftabunt etiam Magnifici & Generofi Domini 
Nuncii, ut fi Capitaneatus Pucenfis, perfoluta Civitati Gedanenfi 
integra fumma fibi ex eo proveniente, eliberationem his in Comi- 
tiis feri-contingeret , is Indigen« alicui poftmodum conferatur, Il- 
lußrifimsqve Domino Palatino Marizburgenfi penfio ex er” 
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li aflıgnata exfolvatur, Deficiente vero hoc pr&fatz exemtionis me- 
dio promovebunt iidem Magnifici & Generofi Domini Nuncii ſe- 
dulo, ut promiffam Illuftrifimo Domino Palatmo Marizburgenfi a 
Statibus & Ordinibus in moderno Conventu ante-Comitiali ex The» 
fauro harum Terrarum penfionis refuffonem Refpublica in coæqva- 
tionem accipiat. Urgebunt infimul Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii Noftri, ut Illuttris & Magnifici Domini Succamerarii Par- 
navienfis Viduæ poft fadam Gedanenfibus fupradidtam -exfolutio- 
nem condigna qvogve ratio habeatur, 


Præterea Magnifici ac Generofi Domini Nuncii omni co 
natu allaborabunt, ur qvandoqvidem tam per injuriam belli adfum- 
mam defolationem qvam etiam per inſolitam inundationem ad ex- 
tremam ruinam ODeconomia Marizburgenfis redadta fit, eamqve ob 
caufam Illuftris & Magnificus Thefaurarius nofter Salarium fuum, 
more antehac juxta Conftitutionem Regni recepto, inde habere ne- 
qveat, ut de eodem falario tam qvoad pr&teritum gvam & futurum 
tempus per Sacram Regiam Majeftarem profpiciatur, 


Nluftris & Magnifici Sigifmundi Guldenftern, Caftellani 
Gedanenfis in Sacram Regiam Majeftartem ac Rempublicam merita 
& vix reparabilis forctunarum jadtura, etfi preter dubium benigno 
Sacrz Regiz Majeftatis obverfentur refpectui, nec recommendatione 
opus habent, attamen in vim compaffionistam adverſæ fortis faven- 
tisqve tam bono Civi Patrie affectus, Magnifici ac Generofi Domi- 
ni Nuncii apud Sacram Regiam Majeftatem ferventiffime interce= 
dent, ut benignam ipfius rationem habere & artritas qvin potius 
enervatas vires Regia fua Munificentia reficere dignetur. 


Ut petitum Illuftris & Magnificz Joannz Catharinz Ra- 
dziwilownz, Illuftris olim Boguslai in Lesno Vicecancellarii Regni 
confortis relictæ, ratione mutationis feu declarationisConftitutionis. 
Regni cui Titulus eft Afecuratia Summy na Staroftwie Crluchowskim, 
qvatenus Succefloribus Ejusdem Illuftris & Magnifice Radziwilow- 
nz fervire debeat, ferio promoveatur. 


Ut Nluftris & Magnificus Stanislaus Koniecpolfki Palatini- 
des Sandomir , et Capitaneus Dolinenfis in enormi juris fui lefio- 
ne, bonorum ſuorum hzreditariorum conftiturione nuperrimorum 
Comitiorum Regni, certis perfonis erronee collatorum, prævia Juri» 
um & difpofitionum-commonftratione,reftitutionem afleqvatur. 

Ut Civitati Thorunenfi pecunia illa qvam in fublevandos 
tunc Reipublicz ufüs, haud exiguum frumentorum & alia vitæ ad- 
minicula exercitui fubminiftrando, anno przterito contulit, a The- 
fauro Regni fibi debita ſumma vigore obligationis, cujus terminus 
exfolutionis ante annum pro fefto Pafchatis jam prterlapfus eft, 
exfolvatur, - — ——— | Ey ve 
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Solennifimam qvogve Generofi Domini Nuncii apponent, 
tam in privata audientia apud Sereniflimam Regiam Majeftatem 
fupplicationem, qvo Sacra Regia Majeftas Dominus Nofter Clemen- 
tifimus,Conventus Ordinis Ciftercienfis in Palatinatu Pomeraniz 
ab antiqvo fundatos & legibus ac feorfivis ratione liberæ eledtionis 
Abbaticz privilegiis ornatos, in iisdem Juribus fervare dignetur,, 
qvam etiam apud Rempublicam omnem navabunt operam, ut præ- 
memorata privilegia hucusqve falva & nusqvam l=fa femper invio- 
lata ferventur, Conftitutionesqve hoc nomine eosdem Conventus 
concernentes in toto publica lege reaflumantur,, curabunt. 


Tum qvod ſumma Monafteriorum Pruſſiæ per varios belli 
cafus interceflit defolatio, & ita ad extremam devenerunt ruinam, ut 
negve viduiReligioforum & DEO dicatarum Virginum convenien- 
tia fufficere poflunt & pr&cipue Conventus Olivenfis cujus fumptu 
& Reverendiflimi Abbatis loci illius induftria,belliSverici neceflaria 

er littoris maritimi cuftodiam ipfusgve monafterii tangvam pro 
illo tempore ordinarii fortalitii defenfionem absqve ullo Reipublicz 
onere provifa & per omne tempus fuftenrata funt, fpeciali ab omni- 
bus oneribus tam Reipublicz qvam Militaribus lege in vim tor la- 
borum & expenfarum pro bono Patriz fulceptarum ad juſtum tem- 
poris fpatium libertari poflint. Ä 


Parem qvoqve bona Abbati= Pelplinenfis gratiam expe- 
riantur dabunt operam. 


s Juxta hæc rogabunt Magnifici & Generofi Domini Nun- 
ii, ut religiofis DEO dicatisgve Virginibus Thorunenfibus & Grau- 
entinenfibus de idoneo aliqvo loco adexercendum cultum divinum, 

& aliis ad paupertatern earundem fublevandam neceflariis mediis, 

citra tamen jurium atqve Privilegiorum,, fingulariter vero feorfivo 

diplomate atqve padtis publicis precuftoditz= indemnitatis ſuæ pr=- 
judicium, profpiciatur. 


Ute qyandogvidem Succeffores olim Generofi Gneomari 
Krokowfki Capitanei Leoburgenfis refiduitate ſummæ 80000. Flo- 
renorum Polonicalium per Conftitutionem Anni 1658. in expreffis 
ibidem bonis Regalibus affecuratz, utpote 50000. non potiuntur, 
imo fumma prætacta in bonis Sacræ Regiæ Majeftatis fuper duppli- 
ci advitalitate heret, minoresgve hujus fummz hzredes omni 
neceffitate deftituuntur, ideo Magnifici & Generofi Domini Nuncii 
admovebunt ftudium in futuris Comitiis, ut ipfis aliqva tantisper 
profpiciatur provifio. 


* Ut in — ac certas injurias, quas à Brodnicen- 
fibus & Graudentinenũbus contra ritus Rpmano Catrolicæ Ecclefiz 
perpetratas,elle fertur ferio inqviratur. 


VUt Illufrifimus DominusHieronymusRadziejowfki à Sa- 
cra Regia Majeftate in priftinam gratiam clementifime receptus 


je 
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circa anteriorem Jurium Indemnitatem, atqve bonorum ſuorum 
fecuram pofleflionem confervetur. 


Ut Magnifico Domino Judici Mirachovienfi fuper certo 
Molendino in bonis Pfczolki alias Hogenftein di&tis, ad qvadraginta 
annorum decurfum collato & multis jam expenfis reparato, jus be- 
nigniffime conceſſum, à Sacra Regia Majeftate clementiffime con- 


* 


firmetur. 


Ut ratione Magnifici olim Domini Capitanei Kiſſovienſis 
prætenſæ a Republica ſummæ liqvidationis modi ineantur. 


Ur bona illa Terreftria quæ tam ſub Civitatis Thorunen- 

fis obfidionem in Palatinatu Culmenfi fica partim funditus everfa , 
‚partim etiam defolata funt, videlicet Magnifici Domini Palatinidis 
Marizburgenfis Grubno, & univerfa ac fingula Civitatis Thorunen- 
fis bona, qvam etiam, qv& in Palatinatu Pomeraniz ex occafione 

Caftrorum Polonicorum prope Gedanum tunc fubfiftentium deva- 

ftata funt, nominatim Generofi Domini Judicis Mirachovienfis Za- 

lislawki & Pfezolki dicta, non derogando tamen adtionibus ratione 

eorundem bonorum intentatis, ut & Generofi Pawiowfki Pawiowo 

Jufto aliqvo in vim folatii mediante publica in futuris Comitiis fan- 

cita lege, fubleventur adminiculo. | 


Ut bona qvogve ville Piwnice ad Civitatem Thorunen- 
fem fita & per caftra Sacrz Regiæ Majeftatis circa obfidionem Civi- 
tatis Thorunenfis cum omnibus zdihciis fublata & in nihilum re- 
dadta, heredibus Eorundem bonorum Piwnice a Sacra Regia Maje- 
ftare juxta Conftitutionem eo nomine fancitam debita fatisfadtio 
fieri poflit. E 


Ut affecuratio per Sacram Regiam Majeftatem Generofo 
Gerhardo Prœnen Capitaneo Sobovicenfi, reſpectù erogatz in neces- 
fitates publicas 30000. Florenorum polonicalium fummz, ex Senatus 
decreto data juxta contenta illius in effetum per legem publicam 
deducatur, 


Ut fumme ille pecuniarie qvz Succefloribus Generofi 
olim Abrahami de Gehema pertinent ac in bonis Nowodwor aſſe- 
curatæ funt, iisdem exfolvantur. 


Ut Commiffarii ad dignofcendos & ftatuendos inter Duca- 
lem Pomeraniam & Palatinatum Pomeraniz fitos limites, autorita- 
te Comitiali ordinentur, 


Ut qvandogvidem Oeconomia Mariazburgenfis ad eamtum 
belli tum inundationum injuria pervenerit defolationem , ut de no- 
vo eadem viciflim qvaſi reftauranda fit, Domini Commiſſarii Br 
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inde non privata fed publica Comitiorum autoritate ordinentur, & 
gvicqvid ab ipfis eo nomine pr=ftitum fuerit publica lege appro- 
betur. 


Ut inter Succeffores Generofi olim Domini Elzanowfki 
occafione bonorum Granowo ac Paparzin, & illos, qvi in tergum 
ipforum durantibus Comitiis noviſſimis fuper iisdem bonis privile» 
gia impetrarunt, caufa dijudicerur , deoccupatiogve eorundem 
decernatur. | 


Ut Generofo Capitaneo Jacobo Przeworfki ex futuris iis- 
qve certioribus Contributionibus folvenda prætenſio, ad Hluftrifli- 
mum Terrarum harum Thefaurarium impofterum concedatur. 


Ut Cives & Incole Tucholienfes ob infignem eorundem 
devaftationem & inopiam, à Contributionibus publicis ad aliqvot 
annos autoritate Comitiali liberentur. 


Ut ad extremum Magnifici ac GenerofiDomini Nuncii, 
in qvantum Regni Ordines Terrarum harum promovere detreda- 
verint defideria, in eorundem qyogve non confentiant articulos, 


In premiflorum fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſen- 


tibus eft fubappreflum. Adum & datum in Conventu GeneraliTho- 
runenfi die 26. Menfis Aprilis Anno 1661. - 


(L, 5.) 


( 67.) 


Adtum in Caftro Valcenfi Feria qvarta in Cra- 
ftino Fefti Sanctæ Annz Marris Beatiflimz Virginis Ma- 
riz, anno Domini millefimo fexcentefimo ſe- 
xagefimo primo, 


CH Generofo Georgio Golcz Judice fürrogaro Caftrenfi 





loci præſentis, & Generofo Francisco Nininfki tangvam 

in locum GenerofiNotarii loci perfonaliterad prefenscom- 

parentis fubdelegato Notario, Officiogve & Adis prefen- 

tibus Caftrenfibus CapitaneatusValcenfis, perfonalitercom- 

parens Idem Generofus Paulus Bialoblocki de Rynkowa præme- 
moratus Notarius Caftri præſentis, & Notarius Caftrenfis Palati- 
natus Pomerani&@, Terrarum Pruſſiæ ad Comitia Regni Generalia 
Varfavie proxime celebrata & die Sabbathi poft Feſtum Sanctæ 
Margarethe Virginis & Martyris proxime præteriti finica Nun- 
| tius, 
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tius, gvamprimum Ada prima hujus loci in conficiendo itenere poft 
dies feftos proxime elaplos adiit, ex iisdem redeundo Comitiis, in- 
hzrendogve diverfis Proteftationibus fuis, tam contra officium Ca- 
ftrenfe Varfavienfe de non fuscepta imo recuſata hac füi Comparen- 
tis Proteftatione in Caftro Warfavienfi, prima ftatim poft finica 
Comitia die, qva aditus ad Ada patebat Officiofe affeftata; qvam in 
Comitiis ipfis circa ledionem Conftitutionis de generali Theloneo 
coram Sacra Regia Majeftate in facie totius Reipublicz, ratione 
infraferiptorum inrerpofitis, pro confervatione jan. Immuni- 
tatum, & Privilegiorum Terrarum Pruſſiæ, tam publicorum & u- 
triqve Ordini videlicer Egvefti & Civili communium, gqvam priva- 
torum, profpiciendo etiam propriz fuz integritari, fidei, honori & 
conſcientiæ, qvibus vigore inftrudtionis ſuæ Statibus & Ordinibus 
Terrarum Pruſſiæ obftridtus tenetur, iterum atqve iterum prote- 
ftatus eft , contra Conftitutionem Regni de Theloneo generali fan- 
cirtam, ejusqve intro contentas claufulas, in tanrum in gqvantum 
Juridus Terrarum Pruffie municipalibus adverfari, immunitates- 
qve earum confundere intendat. Licet etenim in præfata Conflitu- 
tione nulla fit facta mentip Terrarum Pruſſiæ, qvia tamen circa 
ledtionem memoratz legis additio claufule Salvis Furibus Terrarum 
Prufie erat negata, qvam Nuntii earundem Terrarum pro fide & 
conftientia Seller urferunt? ne Conftitutio ifta ad Terras & Ci- 
vitates Prufliz ab hinc extendatur, neve vim legis & executionem 
fortiatur ; ideo prout Magnifici Domini Nuncii confenfum fuum ei- 
dem non pr&buerunt, nec eam pro Terris & Civitatibus Pruffiz 
fufceperunt, imo prout coram Sacra Regia Majeftate in facie toti- 
us Reipublicæ, illi Conftitutioni & aliis omnibus prajudiciofis dun- 
taxat Terris Pruſſiæ contradixerant , ita prefatus Comparens con- 
tradicit pr&fentibus, non qvod Status & Ordines Terrarum Prus- 
fie pro modulo fuarum, fi qv& adhuc reftant, facultatum, necefli- 
tatibus Reipublicz omnino deeffe velint, fed qvia Conttitutio illa, 
Clo generalne intitulara diredte tendit contra Jura & Privilegia Ter- 
rarum Prufliz, idqve primo contra Privilegium Culmenfe Crucige- 
rorum ab Anno 1251. ubi hzc verba habentur: Abfolvimus etiam 
totam Terram prædickam ( Prufie_) ab omni penitus Thelonei exa£tionei 
cumgve jure — aliisqye Immunitatibus Pruſſia ad Regnum 
Poloniz accelfit eiqve incorporata fuit. Secundo, contra Privile- 
gium Incorporationis, ubi dicitur. Irem omnia alia Thelonea in aquic 
Terra, nova aut antiqua in Terris duntaxat prædictis Pruſſiæ quomodolibet 
couſtituta etiam Regia munificentia tollimus, abrogamus, deponinnus, ac ſolu- 
tionem illorum perpetuis temporibus refolvimus, dimittimus & relaxamus, 
nullo ungvam tempore per Nos aut Succefföres Noſtros Poloniæ Reges ex qua- 
cungve Caufa aut occafione infliruenda aut imponenda. Tertio contra 
Privilegium Cafimirianum Civitati Gedanenfi feorfive Anno 1457. 
eonceflum, ubi ftaruitur predi&fos eriam fideles fubditos noflros hac gratia 
ac favore remuneramus ac vigore prefentium iisdem largimur & damus quod 
ade nova Thelonea aut onera five in Viftula fuce in terra quibuscungve fu- 
zuris temporibus inflitui ac imponi debeant, uti Privilegium primarium, Cra- 
coviæ Terris & Civitatibus Prufie datum continet & exprimit. Tum — 
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Conttitutio illa de Theloneo generali & aliæ quævis qvod in præ- 
judicium Jurium Terrarum & Civitatum Prufiz, iplis Generofis 
Nunciis Prutenicis infciis, imo contradicentibus, in volumen le- 
gum infertz fuerint, vergunt contra Generolorum Nunciorum & 
Proteftantis Infru&ionem, fibi ab Ordinibus Terrarum Prufiz 
datam in qva feqventia continentur verba : In publico porro Domino- 
rum Nunciorum Terreflrium confeffu ita omnia Magnıfıci & Generofi Domi- 
ni Nuncii pro fide bonore & con/tientia cum iisdem pertraßfabunt negotia, ut 
Jura, Privilegia ac Immunitates karum Terrarum fartee tectæque conferven- 
tur , [edulogue advertene , ne quidpiam quod jisdem aliqvo modo adver/ari vel 
derogari poſſit volumini legum inferarer. Et paulo poft in eadem inftru- 
&ione in quantum Ordines Regni ad contribuendas aligvas conftende- 
rent Contributiones, Magnifici ae Generofi Domini Nuncii totum boc cam 
feiscendarum quam modificandarum Contributionum negotium , more ba&enus 
obfervato, nihil penitus ıbidem fanciendo vel affecurando, quo nomine fidem , 
bonorem & confcientias eorundem obligamus, domum fecum recipient; Tum 
qvia exadtio & contributio Thelonei eft contra naturam & fructum 
Incorporationis, ac contra pacificam libertatis ab omnibus Thelo- 
neis poffefionem, in Terris Pruſſiæ jam inde a data privilegiorum 
per tot annorum centurias fub tot Regibus continuatam, cui Ge- 
nerofus Nuncius ad præſens comparens, infciis & invitis domi re= 
li&is, cum ſummo omnium præ judicio renuntiare non poteft : Tum 
qvia illud de Theloneo generali pundum (qvodeft maxime ani- 
madvertendum) neqve a Sacra Regia Majeftate ejusqve Legato in 
Comitiis generalibus Terrarum Prufiz Thorunii die 26. præteriti 
menfis Aprilis anno præſenti celebratis, Statibus & Ordinibus ibi- 
dem congregatis nihil fuit propofitum, ac proinde etiam ibidem ni- 
hilde en negotio confultatum multo minus laudatum aut inftrudtio- 

ni ſuæ — Econtra vero in eadem inſtructione expreſſe 
cautum fuit his verbis, ut ſuper negotiis & gravaminibus Terras 
has Pruſſiæ concernentibus, nihil aliud nifi ex præſceripto cum in- 
ftrudionis, tum unanimi Dominorum Confliartorum affenfu, fide- 
liter agant & promoveant : Tum gvia Terre & Civitates Prufiz 
non modo per hoftem fed etiam per milites & exercitus Regni, per- 
qve famem, peftem, inauditam aqvarum inundationem, ita fundi- 
tus devaftatz, defolatz & ad miferabilem calamitatem redactæ ſunt, 

ut negve fe 7 przfidia illa haftenus totius Reipublicz caufa a 

folis Pruffis fuftentata, ulterius fuftentare multo minus onus illud 

Thelonei portare valeant: Tum qviaPalatinatus Regni, defideriis 
Staruum & Ordinum Terrarum Pruſſiæ, utpote pro Civitate Ge- 
danenfi de tota Republica bene merita, per omnes Nuncios aPrus- 
fia vigore inſtructionis ſuæ in Comitiis fideliter propofitis, nullate- 
nus detulerunt, immo omnia ipfis recufarunt, Nobilitari qvoqveLeo- 
burgenfis & Bytovienfis Diftrituum nullam publica lege opem de- 
dere, immo eos abfolutz externi Principis poteftati per negatam 

Conftitutionem ‚ nulloeorum merito demandarunt : neqve luftra- 
tionem bonorum Regalium in Terris Prufiz penitus & extreme 
devaftatorum fumme neceflariam admiferunt: fua vero hinc inde 
tumul- 
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tumultuarie inuitis Generofis Dominis Nunciis Terrarum Pruſſiæ 
immo reclamantibus, promoverunt, & volumini Confitutionum in- 
feri procuraverunt. Cum vero inftrutio Staruum & Ordinum 
Terrarum Prufie Nunciis füis omnino contradicendi poteſtatem 
imponat (his verbis) ur ad extremum Magnifici ac Generofi Domini Nun- 

cii in guantum Regni Ordines.defideria Terrarum Prufhie promovere detre- 


ctaverint, in eorundem quoqve non —— articulos, id quod eadem liber- 


tatis & comparificationis ın jure & libertatibus noſtris ratio per fe poflulat. 
ldeo Generofus Comparens Terrarum Prufliz Nuncius, jure meri- 
to Conttitutionibus fuper privatorum defideriis conceptis — 
Nluftri & Magnifico Palatino Ruſſiæ cujus merita erga Rempubli- 
cam hoc loco & tempore merito compenfare debebant) prout & 
in Comitiis publice contradixit, ita & nune contradicit. Protefta- 
tur gqvoqve idem Comparens, qvod qvemadmodum Status & Ordi- 
nes Terrarum Pruffiz antehac in hypothecariam Civitatis Elbin- 
genfis obligationem, qv& fpecies eft alienationis non confenferunr, 
ita Generofi Terrarum Prufiz Nuncii & in præteritis Comitiis 
nn non ita pridem cum totius Prufiz ruina & interitu ex ma» 
nu hoftis liberatæ & recuperatz, in poteftatem Sereniflimi Eledtoris 
Brandeburgicitraditionem & per eam a corpore Pruffiz dismembra» 
tionem nullo modo & ratione confenfum pr=bere voluere, qvin po- 
tius negotium hoc Status & Ordines Terrarum Prusfie eorumgve 
Jura fundamentalia concernens, ad eorundem generalem Conven- 
tum poft Comitia hzc Regni proxime celebrandum receperunt & 
difenfum fuum publice in Comitiis conteftari funt: atqve preme- 
moratus Comparens hac fua manifeftatione & proteftatione etiam 
nunc, tam ratione Thelonei generalis & obligationis traditionisqve 
Elbingenfis, qyam aliorum omnium & fingulorum pr=judiciorum 
& gravaminum in Comitiis Regni qvoqvomodo Terris & Civira- 
tibus Prusſiæ illacorum omnia & fingulaPrivilegia integra & invio» 
lata tedtaqve confervata vult: hac ſua Proteftatione & manifefta> 
tione mediante. Et hic fubinde perfonaliter comparens Minifteria- 
lis Regni generalis providus Adamus Piatkowfki de Wilkowo fe fe- 
ria fecunda poft Feftum S. Margarethe Virginis & Martyris pro- 
xime przterita, fegventi fcilicet die, poft finita Comitia, habitis 
fecum Nobilibus Joanne Dembolecki & Bartholomzo Strykowfki, 
ad Cancellariam Curie Regie Varfavienfis adveniffe & ofliciofe , 
qvatenus prainferta per Magnificos Dominos Nuncios Terrarum 
Prusfiz facienda proteftatio & Manifeftatio in Ada illius loci ſus- 
ciperetur affectaſſe, qvod poftqvam per Regentem feu Vice-Nota- 
rium Cancellariz illius negatum eft, coram fe & præfatis Nobili- 
bus , eosdem Magnificos Dominos Nuncios de recufata füsceptione 
proteftatos efle, publicam facit relationem, 


Ex Protocollo ‚Adorum 


Georg. a Goltz i Caftrenfium Capita- 
S (L. 5.) neatus Valcenſis ex. 


Jud, Sutrog Gaft, Valc, 
we eradium. (68.) 
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Bandes os Status & Ordines in moderno Conventu congregati, 
Sälu auf notum teftatumgve facimus Univerfis & fingulis, qvo- 
Ser ke rum intereft. Qvod pofteagvam ea hadtenus laudabilis 
Geld » Steu ab immemoriali tempore obfervata fuit confverudo, ut 
—* vu bewil⸗ Generoſi Domini Nuncii harum Terrarum, ſub fide, ho- 


nore, & conſcientia obſtringerentur, ne in Comitiis Regni ali- 
qvas laudarent aut approbarent Contributiones, fed totum Con- 
tributionis negotium, mediante iisdem in Conventu Antecomi- 
tiali data inſtructione, domum reciperent, & vero accidit, ut 
Refpublica in proxime przteritis Regni Comitiis a Generofis Do- 
minis Nunciis harum Terrarum fummam centum & qvingva- 
Er millium florenorum Polonicalium cum duabus agrariis lau- 

andam expeteret, qvi neceflitate adacti, & qvod tam exadte 
feire non poterant, qvot numero agrarie prefate fummz pro- 
portionaliter laudandæ forent, dida ı5o. millia florenorum Polo- 
nicalium abhisce Terris cum duabus agrariis laudanda acceptarint. 
Proinde inhzrendo huic tam longo tempore receptz confvetudini 
& Base hoc in paflu Jurium harum Terrarum omnimodz 
indemnitati, neve id ipfum impofterum in nocivam trahatur feqve- 
lam, autoritate moderni Conventus ordinamus ac conftituimus, ut 
Domini Nuncii harum Terrarum, in futuris Regni Comitiis nullas 
‘impofterum laudent aut ineant Contributiones, multo minus pro- 
prio motu & fine feitu ac confenfu Noftro, certas ab hisce Terris 
exfolvendas acceptent pecuniarias fummas & laudandas agrarias, 
qvinimo totum hoc Contributionis negotium & qvitqvid eo perti- 
nuerit, more hadtenus confveto, ad fuos pro declaratione fumant 
ac recipiant. In pr=millorum fidem Sigillum harum Terrarum eft 
fubapprefum. Adum & Datum Mari i die 1.Septembris 1661, 


(L. $.) 


(69.) 


Entribet. os Status & Ordines Terrarum Prufiz in moderno Con- 

esluf. ventu Marizburgi congregati notum teftatumgve faci- 

mus univerfis & fingulis qvorum intereft : Qvod in præ- 

fenti Conventu Marizburgenfi ex prorogatione anterio- 

ris Conventus a Sacra Regia Majeltate Domino Noftro 

Clementifimo Terris hisce indi@i, confentientibus animis & 

fententiis laudaverimus laudamusgve libera & fpontanea volunta- 

te, autoritate ejusdem Conventus communem in hisce Terris Con- 
tributionem, cujus expediend» modus infra defcribitur. 





Uni- 
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Univerfa Nobilitas omnium trium Palatinatuum Culmen- 
fis, Marizburgenfis & Pomeraniz, ac cum his Civitas qvogve Tho- 
runenfis, ratione bonorum Terreftrium, pro conteftanda Sacræ Re- 
giæ Majeltati Domino ſuo Clementiffimo animorum fuorum prom- 
ptitudine atqve fublevando neceflitates publicas, fponte ac libere 
communi hocLaudo & autoritate prefentis Conventus, qvindecim 
agrarias cum abjuratis in tribus terminis colligendas, ac in The- 
faurum Prufliz inferendas , feqventibus cönditionibus laudavit: 


Ac primo qvidem feptem Agrari® in primo termino die 
12, inftantis menfis Odtobris exfolventur , in fecundo termino vide- 
licet 15. Aprilis Anni 1662. qvatuor agrariz; in tertio vero termi« 
no 15, O&tobris ejusdem anni itidem quatuor agrari& in Thefaurum 
inferentur. Colledtores vero predidtarum agrariarum etiamfi fue- 
rint in officiis conftiruti, feorfivum tamen ratione colledtionis agra- 
riarum præſtare tenebuntur juoramentum. Colle&io autem iftarum 
agrariarum non aliter quam cum abjuratis inftituerur, juramenta 
vero non modo coram Dominis Exadtoribus fed etiam in caftro ip- 
fo, feu coram Adis Civilibus preftabuntur. 


Similiter Civitates Majores & Minores, refpe&tu 15. agra- 
rlarum a nobis laudatarum, viginti feptem laudant accifas, quam- 
liber duobus folidis de modio brafei zftimatam. Ex qvibus viginti 
feptem accifis, decem die ı2. Odtobris colligi incipienr, atqve per 
inregrum annum colligentur, fingulis vero trimeftribus Thefauro 
Pruffiz extradentur. Deinde feptem accifz a ı5. Aprilis in Anno 
1662. colligi incipient, ac fimiliter per integrum annum colligentur, 
& prout anteriores qvoliber trimeftri (patio qvantum ex iisdert 
fuerit colletum extradentnr, Reliqyæ decem accifz a die 15. O4o- 
bris iterum colligi incipient, fimiligve modo prout fuperiores, F 
integrum annum colligentur, & qvoliber, trimeftri fpatio Theſau- 
ro Pruffie extradenctur, 


Circa colletionem vero prefatarum agrariarum illud ob- 
fervandum erit, qvod qvi viginti jugera feu morgas feminarunt, 
illi tantum qvantum de integro manfo folvere tenebuntur. Qvi ali- 
qvot rantum jugera feu morgas confeminarunt, a fingulis morgis 
folvent groffum cum dimidio,. 


Huic Laudo tam qvoad Agrarias qvam Accifas, Epifcopa- 
tus Varmienfis & Culmenfis pro veteri more fefe accomodabunt , 
easdemgve in Thefaurum Pruffi& inferri curabunt, 


Hz autem ſſupradictæ contributiones in nullos alios ufus 
impendentur nifi in exfolurionem Sacræ Regie Majeftati reftantis 
fumme, videlicer, duodecim millium & viginri qvatuor florenorum ; 
nec non in proxime przteritis Comitiis propofitorum centum 
qvingvaginta millium florenoru — polonicalium & duarum agraria- 

zum; 
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rum, tum & ſummæ Per-Illuftri Domino Caſtellano Gedanenfi 
qvatuor millium Sexcentorum octoginta florenorum, & Maguifico 
Domino SuccamerarioCulmenfi viginti novem millium qvingento- 
rum florenorum compententis,ut & Patrum Jefuitarum Graudenti- 
nenfium fummz florenorum Sexcentorum, non tamen prius extra- 
qendæ donec affignationem ex Theſauro Regni intulerint,, Fratrum 
Bernhardinorum Conventus Novenfis ſummæ duorum millium , ac 
Generoforum Dominorum Nuntiorum ad Comitia præterita able- 
gatorum, videlicet Generofo Domino Jacobo Zboinfki Vice-Palati- 
no Culmenfi , ſummæ trecentorum florenorum,.Generofo Domino 
Jacobo Trzezynfki Notario Terreftri CulmenG ſummæ trecento- 
rum forenorum, GenerofoDomino Jacobo Swaracki Vice-Palatino 
Marizburgenfi ſummæ trecentorum florenorum, nec non eidern ad 
commilfionem Leopolienfem pro die 27. Septembris celebrandamm , 
ex hoc Conventu deputato, ſummæ mille ducentorum florenorum, 
Generofo Domino Adamo Przeworfki Judici Terreftri Mirachovi- 
enſi, ſummæ florenorum trecentorum , Generofo Domino PetroTu- 
cholka Notario Terreftri Palatinatus Pomeranie, ſummæ trecen- 
torum Aorenorum, Generofo Domino Paulo Bialoblocki Notario 
Caftrenfi ejusdem Palatinatus ſummæ trecentorum florenorum, Ge- 
nerofo Domino Adriano Kitnowfki Surrogato Sluchovienfi fumme 
trecentorum florenorum, denigve Generofo Danieli Ernefto Ciren-. 
berg Sacrz Regiz Majeltatis Aulico, itidem ſummæ trecentorum 
florenorum exfolvatur. 





Ex eadem Contributionum fumma miles prefidiarius in 
Terris Pruſſiæ exiftens, cum omnibus Ofhicialibus & Præfectis fü- 
is absqve ullis aliis exadtionibus fuftentetur, 


Ut vero tantocitius præfatæ Agrariz in Thefaurum Prus- 
fix inferri poflint, certum inExactores & Colledtores earundem, au- 
toritate hujus Conventus Tanximus & conftituimus judicium, uti 

videm przfenti Laudo illud fancimus & conftituimus, ad illud ip- 
um deputantes, Illuftrifimum Dominum Johannem Kos, Palati- 
num Culmenfem, Capitaneum Kowalevienfem Brodnicenfem etc. 
Per-luffrem Dominum Sigismundum Guldenftern Caftellanum 
Gedanenfem, Capitaneum Stumenfem &c. Magnificum Dominum 
Johannem Ignatium Bakowfki Succamerarium Culmenfem, Gene- 
ralem Commiffarium Prefidiorum Terrarum Pruſſiæ, Magnificum 
Dominum Johannem in Soleczyno Heidenftein SuccamerariumMa- 
rieburgenfem. Ex Palatinatu Culmenfi Generofos Dominos Jaco- 
bum Trzczynski, Notarium Terreftram Culmenfem, Andream 
Piwnicki Scabinum Terreftrem Culmenfem. Ex Palarinatu Ma- 
rieburgenfi Generofos Dominos Johannem a Felden Zakrzewski, 
Vexilliferum Marizburgenfem & Andream Wadkowski. Ex Pa- 
latinatus Pomeraniz Diftridtibus videlicet Dirfchavienfi Generofum 
SamuelemCzarlinski Tribunum Derpatenfem, Generofum Nicolaum 
Linda Scabinum Dirfchavienfem ; Svecenfi Generofum Remigianum 
J Powal- 
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Powalski; Tucholienfi Generofum. Jehannem Potulicki Vice- Co- 
lonellum Sacr& Regie Magjeftatis; Sluchovienfi Generofum Ada. 
mum Przeworski Judicem Terreftrem Mirachovienfem; Pucenfi 


Generofum Danielem Erneftum Cirenberg Sacræ Regiæ Majeltatis. 
Aulicum, Qvi fupranominati Domini Commiflarii in Civitate No-, 


venfi decima die po terminum extradendarum Centributionum , 
aut fi Feftum inciderit, in craftino feqventis diei fe ſiſtent & in præ- 


fentia defignandi a Sacra Regia Majeltate Domini "Thefaurarii Ter- 


rarum Pruſſiæ, qvi in iisdem judiciis juramentum folitum preftare. 
tenebitur judicium exercebunt, ita tamen, ut fi non in pleno nu- 
mero convenerint, faltem fex eorum adfint, coram qvibus Exadto- 
res exadtionis Theloneariæ extraordinarie Acciſæ dictæ & contra, 
Jura harum Terrarum exactæ, ut & eorundem Succeflores nec non 
Contributionum Colle&tores & retentores absqve citatione compa- 
rere ‚rationes reddere ac judicium pati obftridi erunt. Qvod fi 
vero przfati Domini Commiffarii , ob intervenientes legalitates in, 
pr&fixo tempöre iisdem judicils vacare non potuerint, liberum eis- 
dem erit eadem in commodius limitare tempus. Ceterum coram 
memoratis judiciis Commiflörialibus non folum dicti Exadtores & 
Rerentores novem antehac laudatarum, verum etiam moderharum 
qvindecim agrariarum, ut & qvi in Terris hisce prefatz Acciſæ ex- 
traordinarie gvondam adminiftratores fuerunt & eorum ſucceſſo- 
res, rationes adminiftratienis ſuæ reddere tenebuntur. Et qvoni« 
am Per -Illuftris Dominus Jacobus Odtavianus a Konopat Konopa- 
cki, Caftellanus Elbingenfs, Terrarum Prufiz Thefaurarius, pofk 
redditas in Conventu præſenti de perceptisReipublicz novem Con- 
triburionum & fexdecim accifärum in Conventibus generalibus die 
5. Octobris & 17.Decembris Anno Domini 1660. Culmz laudatarum 
fummis, earumgve expenfis, rationes,atqve fatam muneri The- 
faurariatus in facie Conventus renunciationem, intuitu ſummæ tri- 
um millium feptingentorum triginta qvinqve florenorum polonica= 
lium grofforum qvindecim & tredecim denariorum in Thefauro pro 
folutione refiduitatis ſummæ Sacrz Regiæ Majeftati debitæ perma- 
nentis, coram iisdem Dominis Commiflariis rationem redditurum, 
retentagqve, fi aliqva penes Exadtores aur Contribuentes reperta fue- 
rint,in remProvincie ad manus Eörundem Dominorum Commis- 
fariorum tradirurum’fe ultro fubmifit,, ideirco poftqvam — 
ſatisfecerit, autoritate prædictorum Commiſſariorum 
qvietabitur. Quam qvietationem nos pro generali habere volentes, 
tale robur habituram eſſe declaramus, ac fi autoritate Conventus in 
optãma ac generaliſſima forma data eſſet. 


Villani braxatores, qvi in bonis ubi libertas braxandi non 
conceditur braxant, de qvaliber tonna cereviſiæ folvent unum flo- 
renum polonicalem, pro qvalibet rata. J 


Fabri aliigve opifices qvos qvidem Opifices Exadores & 
Collectores ad Adta referre tenebuntur, reſpectu cujusqye ratz unum 
florenum folvent. X a. Ce- 


e iisdem " 
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Ceterum prædicta agrarie fecundum Univerfales Terra- 
rum Pruffie Anno 1612. die ı2. Januarii Graudenti datas, fervata le- 
gitima proportione per Exa@tores colligi debent, nimirum in Pala« 
tinatu Culmenfi per Generofum Dominum Jacobum Trezynfki No= 
tarium Terreftrem Culmenfem, In Palatinatu Marizburgenfi per 
Generefum Döminum Samuelem Zawacki Burggrabium Caftren- 
ſem Marizburgenfem qvi idem in Infulis Marizburgenfibus Majori 
& Minori dictas Contributiones colliget, pro prima qvidem rata 
fimplicem, pro fecunda vero & tertia rata more foliro, Tandem 
in Palatinatu Pomerani®, in diftri@ibus Dirfchavienfi & Pucenfi 

Generofum Dominum Leonardum Bartlinfki Scabinum Terre- 

m Dirfchavienfem; in Suecenfi per Generofum Dominum Al- 
bertum Przywicki; in Tucholienfi per Generofum Dominum Al- 
bertum Lewald Jezerfki; in Sluchovienfi per Generofum Domi- 
num Samfonem Powalfki; in Mirachovienfi per Generofum Joan- 
nem Przewor:ki. Qv: prefati Domini Foratloris regeftra ad acta 
feu Caftrenfia feu Civilia referre tenebuntur. 


Colle&toribus & Exa@toribus hisce unum groſſum ex The- 
fauro ab omnibus agrariis — cujusqve ratæ, alterum groſſum 
à Contribuente conſvetum aflignamus, | 


Præter ifta fuperius fpecificata & expofita, reliqva om- 
nia, qvs in pr=fatis Univerfalibus continentur robur ſuum, ferva* 
ta proportione legitime obtinere debebunt. 


In pr=mifforum fidem Sigillum harum Terrarum eft füb- 


appreffum. Datum Marizburgi in Conventu Generali die ı. Men- 
fis Septembris Anno 1661. — 
(LS) 


(70.) 





| os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in moderno Con- 
Kr reg ventu Generali Marizburgi congregati, notum teftatum- 
ik. 


qve facimus univerfis & * qvorum intereſt. Quod 
cum ad avertenda a Terris hisce qv& eisdem imminere 

poffent pericula, opportunis Terras has pro tuenda ea- 

rum fecuritate merito exiftimemus egere remediis atqve fubfidiis, 
ralem in his Terris juxta jura privilegia & antiqvas confveru- 
ines earundem laudandam duximus expeditionem hellicam, prout 
przfentibus laudamus , omnibusqve harum Terrarum Incolis edi= 
cimus, ut de armis competentibus, apparatugve bellico qvisqve 
mature fibi provideat, qvo tempore & loco in futuro abhinc proxi- 
me Conventu a Sacra Regia Majeftate Nobis indicendo cum aliis 


expe- 


— — 
expeditionis generalis reqvifitis & circumftantiis unanimi volun- 


tate eorum defignandis ad defenfionem harum; Terrarum & repri- 


mendas graffantium militum, juxta noviſſimæ Conſtitutionis legem, 
infolentias, cum eqvis & armis idoneis comparere poflir. Interea 
vero Illuftriffimi Domini Palatini & Caftellani ut & Magnifici Do- 
mini Capitanei & Tenutarii e fuis qvisqve Palatinatibus, Caftris, 
Arcibus & Tenutis extra harum Terrarum limites non excedent , 
ut fuum qvisqve locum ac munus in generali hac expeditione obire 
ac tueri poſſit. Qv= omnia fub ratihabitione Sacre Regie Maje- 
ftaris, autoritate prefentisConventus fancimus, ordinamus & confti- 
tuimus Laudi præſentis vigore. In premiflorum fidem Sigillum 
harum Terrarum eft Subappreffum præſentibus. Adum & Datum 
Marizburgi 1.September Anno 1661, 


(L. S.) 
(71.) 





1665. 


os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in Conventu Ge- „Die Sand 


nerali Thorunii congregati, univerfis & fingulis, notum —— (ech 


h , . nge 
teftatumgqve facimus, nos autoritate moderni Conven- und Xagefef 


tus ordinafle & conftituiffe ur juxta jura antigva & con- 

fvetudines nulli impofteram Nuncii Terrarum harum, 
nifi qvi veri earundem Indigenz & poffefhionati fuerint, neqve ad 
Conventus harum Terrarum, neqve ad Comitia Regni deputentur 
& nominentur, aut ipfi inter ceteros Dominos Nuncios fibi locum 
ufurpare prefumant. In qvorum fidem Sigillum harum Terrarum 
hisce fubapprimi fecimus. Adtum & Datum Thorunii in Conven- 
tu Generali die 26.Menfis Februarii Anno Domini 1665. 


(L.S,) 





(72.) 


os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, in Conventu Ge- 

nerali Marizburgi congregati, notum teftatumgve faci- 

mus. Qvandoqvidem tam in moneta florenali argentea 

qvam cuprea feu folidis zreis maximam hucusqve & vix 

effabilem Terr& & Civirates Pruſſiæ fuftinuerint jactu- 

ram, qvam ulteriorem & extremum harum Terrarum & Civita- 
tum exhorrefcentes damnum, hisce per expreflum pr&cavendo ma- 
nifeftamus, valorem Tymphianorum florenalium prorfus ex nune 
abolitum, curfum vero — ſolidorum, iis ſolum in locis, in 


3 gvi- 


1666. 
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i666. qvibus eorundem receptio & admiſſio etiamnum eſt, tantum ad 
'Feftum Pafchatos durare, ex poft vero nullam prorſus hisce inTer- 
ris prefatorum æreorum folidorum admiflionem nullumue valorem 
effe debere, habebuutgve in contraventores in Palatinaribus Illu- 
ftriffimi Domini Palatini, in Civitaribus vero ordinarius Magi- 
ftratus condignam animadverfionem. In cujus rei fidem harum 
Terrarum Sigillum prfentibus fubapprimi fecimus. Adum & Da- 
tum Marizburgi in Conventu Generali die duodecima menfis Fe- 
bruarii. Anno millefimo fexcentefimo fexagefimo fexto, 


(L. 8.) 





(73.) 


Abermahli os Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ in moderno Con- 
Arnd ventu Generali Thorunii congregati omnibus & fingulis 
der die Toms qvorum intereft notum teftatumgve facimus. Qvando- 
a qvidem tam in moneta florenali argentea, qvam cuprea, 


uud Fupferne feu folidis æreis maximam hucusqve Terre & Civitates 

Böikinge. Pruffiz ſuſtinuerint jaturam, adeo ut pro evitando ulteriori dam- 

no expreſſam defuper in proxime habito Marizburgenfi Conventu 

fanciverimus ordinationem, qvatenus nimirum & Tymphianorum 

florenalium & zreorum folidorum in his Terris valor prorfus abo- 

litus effet, proinde auftoritate prefentis Conventus eandem ordina- 

tionem noltram, in omnibus reaflumendo, & firmiter inhærendo 

Laudo illi fatisfieri omnino volumus. In premifforum fidem Sigil- 

lum harum Terrarum hisce fubappreflum ef. Adum & Datum 
Thorunii die u. Menfis Octobris Anno 1666. | 


(L. S.) 





1668. (7 4. ) 


ö Einsdg: os Status & Ordines 'Terrarum Prufliz, Marizburgi in 
Ol erwies Conventu Generali congregati, wniverfis ac fingulis, qvo- 
iverden. rum intereſt, notum teſtatumqve facimus. Qvatenus om- 


nes aſſerentes anteceflores fuos de Terris Pruſſæ oriundos, 

ad alios Palatinatus Regni migraſſe, dum iterum ad eas- 
dem Terras Pruſſiæ redeunt, & pro Indigenis præfatarum Terra- 
rum Pruſſiæ cenſeri, Juribus & prærogativis earundem gaudere 
volunt, authenticis id diſpoſitionibus docere teneantur. Nec non 
illorum tantummodo ſueceſſores, pro veris Indigenis cen- 
feri debere declaramus, qvorum Parentes ad Jus Indigenatus ad- 
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miffi, non vero aliorum collateralium. In premifforum fidem Si- 1668. 
gillum Terrarum Pruſſiæ fubapprimi fecimus. Adum & Datum 
n Conventu Generali Marizburgenfi die 3. Januarii Anno 1668, 


(L, 8.) 





75) 


Huftres Magnifici ac Generofi Domini Nuncii Varfavie felici- Sufrwetion 
ter exiftences illud ante omnia curabunt, ut tempore Convo- PR 
cationis, fi qva futura eft, cum llluftrifimis Dominis Senato- 
ribus harum Terrarum freqventer conveniant, atqve in ne- 
gotiis Terras hasce concernentibus fedulo conferant, omnia- 


qve ex præſeripto Inftrutionis fibi datæ agant & promoveant. 


Impetrata ex communi confilio apud Sacram RegiamMa- 
jeftatem audientia unanimes Eandem adibunt pr=miffagve debitz 
delitatis & fubjedtionis commendatione atgve diuturni ImperiiRe= 
gizqve profperitatis comprecatione , Sacrz Regiæ Majeltati fum- \ 
mum harum Terrarum dolorem fuper tam luctuoſo ac infperato de 
Sacrz Regiæ Majeftatis Regiminis abdicatione nuncio conceptum, 
humillime exponent, Eamgve fupplices flagratiffimis per omnia 
Sacra rogare non ceflabunt precibus, ut in Throno Regio, qvem 
continua ad fe devolutum ferie Divi Pradeceflores fui gloriofe occu- 
parunt, immotus usqve ad fera fara confidere, neqve communem 
Patriam turbido hocce rerum Statu deferere velit. 


Poft hzc, Illuftres Magnifici ac Generofi Domini Nuncii 
Celfiffimo atqve Reverendifimo Domino Archiepifcopo Gnesnenfi ' 
& Regni Primati, gratias, qvas poterunt, agent maximas, qvod 
audtoritate Primatus fui, datis ad Univerfos Regni Ordines literis, 
Status qvogve & Ordines harum Terrarum de Sacrz Regie Maje- 
ftatis Imperii refignandi intentione certiores reddere voluerit, ro- 
gabuntgqve infimul ut hasce Terras Primatiali fua compledi gratia 
& benevolentia, earumgve falutem & incolumitatem fibi gratiofis- 
fime commendatam habere dignetur. 


Quodfi Sacra Regia Majeftas preter omnem fpem & ex- 
fpe&ationem in hac propofiti fui conftanter perfeveraverit fententia, 
negve ullis precibus & fupplicationibus regimen fibi delatum por- 
ro continuare exorari potuerit, Illuftres, Magnifiai ac Generofi 
Domini Nuncii cum Reipublice Ordinibus convenient, an 
Comitia in Convocationern converti, an vero feorfiva Convocatio 
indici debeat: Quæ Comitia fi in Convocationem convertenda e- 
runt, Uluftres, Magnifici & Generofi Domini Nuncii cum 

— Regni 


1668. 
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Regni Ordinibus fua fub tempus Inrerregni haberi folira coniilia vi- 
gore hujus Inftruftionis communicabunt, ita tamen ut ea, qvz fpe- 
ciatim Terras hasce,.qvoad Judiciorum ordinationem atqve dome- 
ſticæ fecuritaris profpedtionem concernunt, huc ad Conventum & 
Celfiffimo & Reverendifimo Domino Prefide harum Terrarum 
indicendum referant, cujus prefati Celiffimi atque Reverendiffimi 
Domini Præſidis Terrarum harum muneris ofhciiqve erit, juxta 
jura , qvz fub tempus Interregni,, obfervari confveverunt, ad Ter- 
ras hasce Civitatesgve Majores & Minores id mediantibus litteris 
fuis vocatoriis referre, Conventumgve gvantocyus indicere, 


Infuper Illuftres Magnifici & Generofi Domini Nun- 
cii conftederationem Regni generalem ad exemplum anteriorum 
Confaderationum, qvoad omnes Articulos & claufulas formabunt. 


Speciatim vero Illuftres, Magnifici ac Generofi Domini 
Nuncii id ibi commendatum habebunr , uc Pax & trangvillitas in- 
ter diffidentes in religioneChriftiana exceptis iis, qvi eandem fidem 
Chriftianam non profitentur, juxta omnes anteriores Confedera- 
tiones præſertim Anni 1373. & omnium fubfegventium annorum, in 
omnibus qvoqve pundtis, Claufulis & Articulis nihil immutando 
maneat in fuo robore & vigore, atqve omnia juxta Pacta Conventa 
confirmationes Jurium & juramenra Regum reaffumancur. 


Inftabunt etiam Illuftres, Magnifici ac Generofi Do- 
mini Nuncii, ut Sacra Regia Majeftas ante Imperii abdicationem 
cum Sereniffimo Eledtore Brandeburgico agere velit ratione Tra- 
jectus Novenfis& Muntterwaldenfis, qvi ex altera ripæ parte à Du- 
catu Pruſſiæ maximo harum Terrarum prajudicio ufurpatur. 


In qvanrum de mediis Sacr= Regiæ Majeftati ad vitæ tem- 


pora providendis qvicqvam fancitum fuerit, Illuftres Magnifici & 


Generofi Domini Nuncii precavebunt, ne idcum onere & Pr=ju- 
dicio noftro ur & avulfione fiat: In pr=miflorum fidem Sigillum 
Terrarum hisce fubappreffum et. Actum & Datum in Conventu 
Generali Graudentinenfi die 3-Menfis Augufti Anno 1668. 
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en jo XS 


Regiſter 
der fuͤrnehmſten Baden. 
Der Buchftabe D. führet auf die Documenta; 


A. 
gl ötseiten (beglaubigte) der Pribie 
legien, 2 


21. 
iſen (Maltz) eine jede wird t⸗ 
ee nee 


nicht zu den Poborren zu ſchlagen, fon- 
dern befonders zu berechnen, 96. un- 
erhörte Anzahl die man den Städten 

- _zumubtet, 294. ——— 

ſchweren, 283. Vorſchus auf diefel 
ben, 5J.49. 52. 59. 60. 75.78.92.98. 
108. 121. 132. 143. 254. 218. dafür 
gerechnete Intereßen, 98.108. 
Acciſe (allgemeine) wird von dem Koͤnige 
vorgeſchlagen, 116. 

Acciſe (Polniſche) in Preußen anzuneh⸗ 
men, 191. 195. 205. die Städte pro⸗ 
teftiren darwieder, 212. im Preußen 
eingetrieben, 243. ber Dangiger befons 
dere Bemühung dartwieder, 243. wird 
aufden Pr. LandvTag verwielen ‚244 
abzuftellen, 245. anderfelben Stelle ei» 
ne Geld⸗Summe zumilligen, 25 1. es 
erden dafür hundert taufend Gulden 
zugeftanden, 253. wird aufgehoben, 
256. nicht weiter eintreiben zu laßen, 


218. 
Adeliche Familien inden Städten, 7. 
Adolph (Sohann) des Königes vom 
Schweden Bruder wird Gtathalter 
über Preußen, 176. erobert die Schan⸗ 
gebep Lißau, 212. ftreifet in Pr. 217. 
verlanget von dem Könige feine Enturs 
laubung, 218. verläft Preußen, 218, 
Aitzema (Leo) Hanſeiſcher Refident in 
Holland, beforget aud) der Dangiger 
Angelegenheiten, ı70, 
Albrecht (Probſt zu ©.) ladet die Dam 


— einer erbaueten Kirche ang, 


Appellationes vom Ahehorial⸗ ans Rela⸗ 


tions/Gericht, 9.21. D. 14. können 
Bi * allen Fällen —44 wer⸗ 
45. 


Archiv (Bandes) aus demſelben keine O⸗ 


— 


riginalien auszugeben, 229. 


ft der 


- KeichsrEonftit. ausfepließen, 14. find 


feria der Lands Boten» Stube zu dul⸗ 


von den Dangigern aus ihrer Stadt 
vertrieben worden, 19. es koͤnne kein 
Arrianer ein Land Botefeyn, 19. &i«" 
nem foldhen wird feine Stimme auf 
dem Land» Tage geftattet, 19. 87. ih⸗ 
nen wird unterfaget Kirchen zu bauen 
und Güter zu kaufen, 20. Sr. diefeit 
einiger Zeit gekaufte follen als wieder. 
kaͤufliche angeſehen werden, 65. haben 
proteftiret weil fie von der Religions» 
Freyheit ausgefchloßen worden, gr. 
von ihnen follen keine Proteftat. ans 
genommen werden, gr. ihnen nicht zu 
geftatten fi) auszubreiten, 65. aller 
Ehren⸗Aemter und der adelichen Güter 
unfähig zuerflären , 87. 109. weil ſie 
unter den Reformirten einen großen 
Anhang haben , koͤnne man fie nicht un. 
terdrucken, 88. die Pr. follen hierin dem 
Anfang machen, 88. Arrianer 
Keser, 198. können inder Land» 

ten Stube feinen Sighaben, 198. ei⸗ 
ner von ihnen wird auf dem ei 
Tage —* — *2* ur u et, 
198. und nicht zum Königl. 

gelaßen 199. Schluß rn von ih⸗ 


mo 


den, 199. werden des Lebens und der 
Güter verluftigerfläret, 159 ſollen in 
drep Fahren das Land räumen, 199. 
ihnen wird ander Friftein Zabr gekuͤr⸗ 
get, 225. die Vollziehung diefer Con⸗ 
jtit, zu befordern, 263. 266. fie haben 
fi wollen in den Dlivifchen Fricden 
einfchl ehen lagen, 266. die von ihnen 
zu einer ande en als Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Religio treten, für Atheiſten zu 
balten.27:. Bedencklichkeit biebey, 
272. Neue Ecnftit. fie nicht zudulden, 


273. 

Yufoot (allgemeiner ) im Lande, 21.76. 
77 92.126.131.145.284. 234. des- 
fals eine neue Einrichtung zu machen, 
97. Dem Marıenb, Woywoden dem⸗ 
felven vorzufegen, 13% 

Aufbot ( allgemeiner ) über des Landes 


Regiſter. 


wird vor ihn geſprochen, 117. Culmi⸗ 
ſcher Faͤhnrich wird von den Schweden 
verwundet, 145. wird Culm. Unters 
kaͤmmerer, 192. Commißar. über die 
Beſatzungen in Preußen, 252. wie auch 
über die Feſtungs⸗Wercke, 168 ihm 
wırd die Verpflegung der Soldaten 
aufgetragen, 268. ihm die dazu noͤhti⸗ 
gen Gelder zu reichen, und den Vor: 
ſchus ju eutrichten, 272. 8:. wird kan⸗ 
des » Schatzmeiſter, 297. Pommerel⸗ 
liſcher Woywode, : 13. 


Bannition derfelben imgeachtet wohnen 


die Thorner dem rand⸗Tage bey, weil 
Re mit einem Königl, Geleit verfchen 
‚287. 


— (Greg.) wird in den Adel⸗ 


ftanderhoben ‚201. bekommt die Guüͤ⸗ 
ter Bußau und Baſtenhagen, ot. 


Brengen , bierin ſich nach den Pr Ger Baͤrwalde, wie hoc) es dem Jaͤske bafte, 


wohnheiten zu richten, 47. wird zurück 


rg. 


ins Land genommen, 68.270.277. ab Befagungen in Preußen , und derfelben 


elebnet, 72. 76. 78. 79. 9°. die Pr. 
len Dagegen eınen andern Beytrag 
hun, 74.77. ſich dazu in Bereitfchaft 
zu halten , 75. von demſelben die ‘Pr. 
Räbte und Beamte zu entbinden, 76. 
tie derfelbe aus derRecipr.Sponfione 
nicht könne dargethan werden, 8 ins 
Land geſchickte Aufbots » Briefe, deren 
man nicht nachlebet, 1:0 ins Werck 
— 120. die Pr. werden desfals 
ihren Rechten gelaßen, 219. die 
Rechtſame werden bewahret , 325. 
Neue Art den Aufbotanzufegen, 33 1. 
in welche der König nicht willigen will, 


331. 
B. 


Bakowfki (%ob. Ignat.) redet für die Pr. 
Rechtſame, 24. 27. dehen Vorftellung, 
wegen wicht gewandelter Gebrechen, 3 1. 
wird wegen des Land» Schagmeiiters 
nach Hofe gefchicket , 75. wird beſchul⸗ 
Diget, daß er fic) von den gemeinen Gel 

dern zu bereichern und das fand im viele 
Verdries lichkeiten zu verwickeln fuche, 

10o. deßen Streit mit den Poln Lands 
Boten auf dem Reichs⸗Tage,n13. ihm 
Ehre — —— —— ‚3 4 Es 

‚ıra. die Pr nehmen fich feiner 
an uaheifenden Seiche Tag, ıf. es 


Berpflegung, 252. davon das randju 
befreyen , 262. 263 3 0. 327. 331 
können nicht abgeführet werden, 216. 
257. follen abgeführet werden, 286. 
find im Rande geblieben, 287. derfelben 
Abfuͤhrung wird ausgeftellet, 327. ib: 
re Verpflegung, 2 6. daß ſolches ohne 


"der Provintz Zuſchub gefchehe, 217. 


derfelben Unterhalt anden Reichs Tag 
genommen, 25 1. fienus den Pr Com 
irib. zu derforgen, :-o. zu derfelben 
Berahlung Gelder zu willigen, 277. ih⸗ 
re Bezahlung, 285. über fie Pr Ein⸗ 
zöglinge zu Commendanten zu fegen, 
261. Verdacht als warn fie vor Frans 
tzoͤſiſches Geld gehalten wurden, 331. 
in die Ukraine zu verlegen und die frem» 


‚den Befehlshaber — 331 
Bialoblocki (Paul) 


oͤnigl. Gefandter 
auf den fand» Tag. 325. 


Bilinfki (Frantz.) Marienb. Oecono- 


mus vertritt ınder Eontrib. Sache die 
Landes⸗Vorrechte, 220. deßen Streit 
inder Yand-Boten-Stube, 327. wird 
zum Eulm. Woywoden vorgefchlagen, 
134. teder vor den König, 3:4: 


Biftram (Matt.) Königl. Gefandter anf 


den and Tag, 308. 


Boratini(Tit.Liv) verfpricht dem Kron⸗ 


Schatz aug der Münge großen Dow 
gena 
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: gemat,2or. wie hoc) ihm die Verwal⸗ 
‚sung der Münge überlaßen morden, 
' 226. foll abermahlseine Anzahltupfer- 

ner Schillinge ſchlagen, 299. zur Rech⸗ 
- nung zu fordern, 313. wie viel er an den 
Eupfernen Schillingen gewonnen, 320. 
ſoll von feinem Vortheil die Helfte abs 
geben, 320. vordas Schatz · Tribunal 
ſich ſtellen, 323. ein Jahr lang Sechs⸗ 
Groſcher prägen, 32:. Die von ihm ge⸗ 
prägte Münge wicht weiter fortzufegen, 


327 
Borowfki (Mart.) Oeconomus von 
Roggenhauſen befommt die Staroftey 
Graudeng, 323. 


. mit Schweden 


ı7t 


166. man fucht ihn von dem Bündnis 

den abzubringen, 181. trift 
zu Velau mit Polen einen Frieden, 182. 
wodurch Er unter anderen von dei 
Lehns Pflicht in Anfehung Preußen 
entbunden wird, 182. Bündnis mit 
Polen wieder Schweden, 184. Zufams 
menkunft mit dem Könige von Polen in 
Bromberg, 184. begehret eine Bergels 
tung 135. verlanget Elbing, 183.186. 
erhält Bütau und Lauenburg, 187, wie 
aud) Elbing, 187. will felbiges gegen 
eine Gel» Summe micder abtreten, 
188. eine andere Geld⸗Summe auf 
Draheim verfchrieben, 188. hat den 


— ( Star.) einem Fremden ver 
chen, 220. 
Bran dendurg (Churf von) bemuͤhet ſich 


Velauiſchen und Brombersifchen Ver. 
trag beſchworen, 189 nimmt ſich der 
Evangelifchen in Polen an, 199. deßen 


Joh. Caſimirum auf den Koͤnigl. 
Thron zu befordern, 32. deßen Stim⸗ 
me auf denſelben ſchriftlich uͤberreichet 
wird, 32. laͤſt proteſtiren daß man dies 
fer Stimme in den Adtis Interregni 
nicht erwehnet, 48. Läft Durch Geſand⸗ 
ten die Pr. Lehne nehmen, 48. ſoll nach 
dem Polniſchen Fußdas Geld prägen, 
6 ı. will durch der Schweden Borfchub 
ſich von der Polnifchen Fehns » Pflicht 
losmachen, 1:7. will ſich des Poln. 
Preußen wieder die Schweden anneh⸗ 
men, 138. und läft der Proving eine 
nähere Verbündung antragen, 138. 
wozu die Staͤdte nicht geneigt find, 139. 
die Ritterſchaft tritin Handlung, 129. 
und fchlieft die Berbündung, 129. ders 
felben Innhalt, 140. fie wird von dem 
Erml Biſchoͤfe gefiegelt, ı 42. und aus⸗ 
gervechfelt, 42. läft den Thornern fei» 
ne Hülfe antragen, 147. teitt mit 
Schweden in Handlung, ı so. getro⸗ 
fener Vergleich, ı71. Perfönliche Zus 
fammenfunft mit dem Könige von 
Schweden, 152. ziehet die Beſatzung 


Anſpruch auf Elbing wird betwahret, 
235. ſuchet zu deßen Befiszu gelangen, 
241. darüber gepflogene Handlung, 
241.273. Ihn feiner Schuldforde- 
rung wegen zu bergnügen, 288. 304. 
Ihm iſt die unmittelbare Herrſchaft von 
Pr. übergeben worden, 304. es wird 
geklaget daß man den Pr. Ständen das 
bon vorgaͤngig keine Nachricht gegeben, 
304. was man dabey für Voriheil ha» 
ben koͤnnen, 304. bat die Poln Muͤn⸗ 
tze herunter geſetzet und verbieten laßen, 
305. wieder ihn vorgeſchlagene mani- 
feftat. 305. wegen Ubergabe der unmit⸗ 
telbaren Herrſchaft bey den Reichs⸗ 
Staͤnden zu klagen, zor. die eu 
geichloßene Verträge ins Landes» Ar. 
iv zuliefern, 308. die mit Ihm verab⸗ 
vedete nachtheilige Stücke aufzuheben, 
308. Ihm Draheim nicht abıutreten, 
308, Ihm die Ueberfahrtbey Neuburg 
zu hemmen, 327. 334. desfals Ihm 
das nöhtıge vorzuftellen, 328. 


Brandenburgiſche Marggraven in Fran- 


cken. Anmwartung auf’Preußen, 189. 


aus Marienburg, ı<2, trift mit Brandenburgifche&efandten bey der Frie⸗ 


Schweden einen neuen Vergleich, 160. 
ihm werden von Schweden die Gross 
Polnifhen Woywodſchaften abgetre 
ten, 161, bereiniget feine Truppen mit 
den Schwediſchen und wohnet der drey⸗ 
taͤgigen Schlacht unter Warſchau bey, 
162. dritter Vertrag mit Schweden, 
modurd) ihm Ermland und die Ober 
Herrſchaft über Pr, zugeſtanden wird, 


dens · Handlung zu kübeck, 102. haben 
Streit wegen des Ranges und Cere⸗ 
moniels, 103. 


Brandenburgiſches Preußen , mit demfelz 


ben regen Beſchirmung der Provintz 
ein Bernehmen zu haben, 126. Beytrag 
von demfelben,, 128. die Ober⸗Herr⸗ 
ſchaft wird dem Ehurf. von Branden: 
burg abgetreten, 182. die — 
2 


m2 


len nach dem Belauifchen und Brom⸗ 
bergifchen Vergleich Gehorfam leiften, 


189. 

Brda. Fahrt aufdiefem Fluße, 21. 327. 

Brombergifcher Vergleich, 187. Klage 
wegen deßelben, 27 3.218. 

Buͤlob Schmwedifcher Commendant in 
Thorn, 213. 

Bütau und Lauenburg werden demChurf. 
von Brandenb. als ein freyes Lehn ab» 
getreten, 187. die Einfaßen werden al 
ler ihrer Freyheiten verfichert, 189. für 
ihre Freyheiten zu forgen, 196. Die Freps 
heiten werden durch einen Reichs⸗ 
Schluß beitätiget, 220. die Einſaßen 
werden in ihren Vorrechten gefränckt, 
264. Catholiſche Religion, Gerichte 
umd Appellation dafelbft, 288. die da- 
felbit gehaltene Commißion der Metric 
einzuerleiben, 32+. Die Fremden alda 

. nicht als Einzöglinge anzufehen, 327. 
Die zu dieſen bepden Bezircken gehörige 
und in Stettin verwahrte Urkunde abs 
ufordern, D. 121. 

Butler bekommt die Staroftey Neuburg. 
6% 


Caduke auf Adeliche Güter aufzuheben, 
197. an keine fremde zu geben , 264. 

Eandidaten zur Krone, 18. 

Canonici können im Namen ibrer Bis 
ſchoͤſe und Eapitul den Rahtſchlaͤgen 
nicht beywohnen, so. 

Canonicaie feinen fremden zu geben, 12. 

Earl II. König von England hält bey Po⸗ 
len um einen Zuſchub an , es. die Pr. 
follen mit beytragen, 65. Anlage auf die 
in den Polniſchen Landen wohnende En⸗ 

länder und Schotlaͤnder, 68. die 

x. wollen die in ihrer Provintz woh⸗ 
niende davon befreyet wißen ; 68. ſich 
mit dem Oefandten wegen eines Zus 
ſchubs zu vergleichen, 74. was der Ges 
fandte an Baarfchaften empfangen, 77. 

Earl Ferdinand (Pring) Biſchof von 
Plocko trachtet nach der Polnifchen 
Krone, 18. 22. man ſuchet die Preußen 
aufdeßen Seitezuziehen , 22. laͤſt um 
die Krone werben, 32. jtehet Davon ab 
und vergleicht fich mit feinem Deren 
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Bruder, 33. wird den Staͤnden zur 
Abtep Mogilno empfohlen, ss. bes 
kommt diefelbe und Hofnung zu einer 
anderen, +8. ftirbt, 127. 

Earl Guftav wird König von Schmweben, 
123. läft feine Erhebung dem Könige 
von Polen wißen, 124. beſchlieſt den 
Krieg wieder Polen , 124. kommt das 
bin, 134. nimmt Warfhau ein, 137. 
ermahnet die Polen zur Unterwürfigs 
feit, 136, feget einen Reichs ⸗ Tag an, 
136. ift bemühet Dansig auf feine 
Seite zu ziehen, 146; wendet ſich nad) 
Preußen, 147. jiehet in Thorn ein, 148. 
gehet ins Brandenburgiſche Pr. 150. 
trift mit dem Churf. einen Vetgleich 
151. Perſoͤnliche Zufammenkunft mit 
dem Churf. 102. wird bey den Polen 
verhaft, ı54. bricht aus Pr. nach Po- 
len auf und fchläget den Czarnecki, 
156. Zugauf Zamofe und  Jaroslav, 
116. iſt von den Polen ein 
und entkommet glücklich , 157. € 
das £ıttauifche Lager, 157. langet wie⸗ 
der in Warſchau an, 157. kommt wie⸗ 
der nach Preußen, ı +8. tmofelbit feine 
Gemahlinn aus Schweden. eintrift, 
178. nimmtdie Stadt Dangigin Au⸗ 
genfchein und ziehet fich 2 deren 
Werder, ı59. treibt den Czarnecki in 
die Flucht, 160. neuer Vergleich mit 

Churf. von Brandenburg, 160, 
feßet in die Dangiger Nerung über, 
161. befuchet den Ehurf. von Bran- 
—— ee Polen —* drey · 

gige a ij Warf 162. 
geraͤht in Lebens⸗Gefahr, 164. Dritter 

PRertrag mit Brandenb. wo Der 

Ehurf. vondem Lehn über Pr. J 

bunden wird, 166. ſchlieſt mit den Hol⸗ 

ländern einen Bergleich in Elbing, 172, 

zerſtreuet die Polen bey Dantzig 174. 

siehet dem Fürften von Si 

nad) Polen entgegen, 177. ſtoͤſt z ihm 

176. verordnet feinen Bruder zum 

Stathalter über Preußen, 176. verläft 

Polen und begiebetfich nach feinen kan⸗ 

den, 177. iſt zum Frieden geneigt und 

ernennet Volmaͤchtiger, 206. ftirbt, 


233. 
Caſimirs · Schan utzig, 45. ing 
ter Acht zu ———— * J 
Catholicken. Klage als wenn ihnen in ing 


Regiſter. 


a. inihrer Religion Einteng 
geſchehe, 13 

Chmielnicki( Bogd.) Nrpeber der Koſa⸗ 
ckiſchen Abtruͤnnigkeit, 2. Degen glück 
licher Fortgang und groſſe Macht, 11. 
erhaltener Sieg, 17. gehet vor Lublin 
and Zamolc, ı7. Abgefandter an ihn 
bon dem neuen Koͤnige, worauf er feinen 
Ruͤckweg nimmt, 17. der König macht 
ihn zum Feldherrn über die Koſaken, sr. 
trift mit Polen einen Frieden, ss. bes 
kommt das Czechrinifche Gebiet zu 


Lehn und ſchweret dem Könige, sr. deſ⸗ 


fer unruhige Abfichten wieder Polen, 
63. uͤbet aufs neue Thätlichkeiten aus, 
79. wird gefchlagen und macht wieder 
Friede, 80. dencket auf neue Unruhe, 
85. begiebet fi) unter Moskovitiſchen 
Schutz, 110. wird mit der Ukraine be» 
Ichnet, 110, ftirbt, 247. 
Chmielnicki(Ximot.) des vorigen Sohn 
wird von Moskau zum Kofatifcheu geld» 
Herrn verordnet, 247. unterwirft ſich 
dem Koͤnige von Polen, 259. dancket ab 
und gehet ins Kloſter, 299. 
EiftereienfersKiöfter bey der feeyen Wahl 
ihrer Aebte zu erhalten, 264. 
Eomet vor dem Schwediſchen Kriege/ 125. 
Eommißarien zut Vollziehung der Königl. 
Urtheile werden abgelehnet, D. ı 13. 
Commißionen folen aus Dr. Einzdglingen 
beftehen, 85. 1 ı2. 332. alle unnöhtige 
folen verhütet werden, 332. 
Cond£(‘Pring von) fol nad) Polen kom⸗ 
men,und eniweder ſich oder feinem Sohn 
den Weg zum Königl, Throne bahnen, 


32 I, . 
Eonföderation zu Tyfkievic vor den Kids 


nig, 154. 

Eonföderation ( Reichs) im Interregno 
von den Pe. unterfchrieben, 16. 

Eonföderation (Warſch. Melig. ) Klage 
daß man mieder diejelbe zu protefliren 
ſich unterftehe, 12. Diefelbe für ein bes 
ftändiges Geſetz zu erfldren, 12. ift als 
ein Recht in den Reichs » Befegen ent⸗ 


halten, 13. in derfelben nichts zu ändern, ' 


13. derfelben Yuslegung, 198. 

Eonföbderirten f. Soldaten, 

Conitz wird den Schweden abgenommen, 
173. wird von diefen wieder eingenom⸗ 
men, 174. 

Eonpicut, ( Reichs» Tags: ) zu derfelben 


173 


Abfaßung eine gewiße Ordnung zu bes 
flimmen, 21. m. entwerfen kommt 
der Land. Boten⸗Stube zu, 331, Pro⸗ 
teftationes wieder Diefelben, 37.38.1208. 
D. 25. D. 31. find, weil man fie nicht 
eichtig befunden , umgedrucke worden 
220, Dutch Feine Rechts» Urtheile aufe 
heben zulaßen, 112. Die zum Nachtheil 
der Prod. beftandene follen von keiner 
Gültigkeit fegn, 329. 

Eonteibution, wie darhber Im Interrega 
no zu gbitiren, $. zu berechnen und date 
in eine Gleichheit zu trefen,sg. wozu 
man ſich nicht verbunden erfennet, 60: 
mit rege gen) gi re 
261, hierin ſich nad) den niſchen 
Wony wodſchaften zu richten, 58. 79. 
man ſey daza nicht verbunden, 60. ns» 
terfcheid hierin zroifchen den Polen und 
Preußen, 74. die Bergleichung der Con⸗ 
trib, wird abgelehnet, 87. 109. auf dem 
PBorskand. Tage zu willigen, 111. das 
felbft zugeftanden, 127. auf dem Vor⸗ 
Lande Tage nicht zu willigen, 304. auf 
den Poft-Comitialem verfchoben, 196, 
313. von dem Adel geroiliget, von den 
Städten verfchoben, 127. der König 
koͤnne Diefelbe aus eigener Macht anfes 
gen, 243. die Proving davon auf eine 
Zeitlang zu eutbinden, 246. 263. 268. 
287. tie Diel zu geben von den Könige 
vorgefchrieben, 120, 207. neue Arten 
vorgeſchlagen, 120, 195. beydem alten 
zu bleiben, 193. 294. zum Proviant vog 
die Kron-Armee, 208.209. nicht einzus 
treiben, weil die Soldaten dem Lande 
beſchwerlich fielen,a46. Unvermoͤgen⸗ 
beit etwas zu willigen / 5o. wieviel man 
zur Bezahlung der Kron⸗Armee fordert, 
270.277. tan ohne der Städte Einſtim⸗ 
mung nicht getwilliget werden, 290.320. 
auch nicht auf dem Reichs⸗Tage, 29x. 
320. die Polen dringen desfals in die 
Preußen, 291. Zeugnis des Primatis, 
daß die Preußen gewohnet ſeynd Ihre 
Anlagen zurück ins Land zu nehmen, 
a91. wobey fieder König ſchuͤtzet, 292. 
man mil Polnifcher Seits daß foldhe 
Gemohnbeit abaefchafet werde, 320, 
auf dem Reichs Tage zu willigen, 302, 
denen un. einzuliefern , 328. 
auf das Bier und die Schafe geleget, 
328. die Künftig au bewiligende wich 

13 


(don 


174 


ſchon zum voraus von dem Könige ge, 
nehm gehalten, 118, wird abgelehnet, 
$2. 123, Beine höhere Anweifungen als 
die Pobor, fich betrügen, anzunehmen, 


329 

Eontribution auf dem Reichs⸗Tage nicht 
zu willigen, 21. 40, 92, 111,116. 263. 
283. 287. 304. 319. wird zurück ins 

- Sand genommen, 27.47. 57.68.93. 
105.118. 199.270.290, 320. 

Contribut. von dem Kron⸗Schatzmeiſter 
aufdie Preußen geleget, die nicht zu zah⸗ 
len, 251. 

Eontribut. 2. Poborren und 3. Accifen, ge⸗ 
williget, und Die vierte an die Deimge» 
laßene genommen, 5. vier Poborren 

- geroilligef, und die Ateifen den Heim» 
gelaßenen vorbehalten, #1. gegen diefels 
ben eben fo viel Accifen zugeſtanden 
und die fünfte nach Hauſe genommen, 
49. zehn Poborren und eben fo viel Ae⸗ 
eifen, 59. fünff Acciſen zugefaget, 60. 
viertehalb Dob. und s.Accifen, 60. noch 
vier Accif.zugeleget, 62. diertehalb Pob. 
und r.Xeceif. 71. gegen einen‘Pob. zwo 
Accifen begehret, 71. 3. Pob. und +.Ac. 
und die fechfte nach Haufe genommen, 
76, 10, Pob. und ı5. Accif-78. fieben 
Dob. und 13. Accif. 92. acht Pob. und 
13. Ucciſ. 97: 98. he und die Ac⸗ 
eifen werden an die Heimgelaßene ge⸗ 
nommen, 107, zwoͤlf Pob. und 22. Ac⸗ 
eifen 198. drey Pob. und die Acciſ. den 
Heimgelaßenen vorbehalten, 108. Die 
Städte wollen gegen gewiße Pob, Reis 
ne Acciſen will gen, 109. zehn Acciſen 
gut 6. Pob; 120, zwwoͤlf Pob. und 22, 

ceifen, 121. zween Pob. und 3. Acciſ. 
123. fünf Acciſen gegen das Hornn⸗ 
Geld, 132, vierfaches Hornn Geld und 
17. Acciſ. 143. Zapfen⸗ Geld und 10. 
Aecciſen, 193. ſechs Pob. und 9. Acciſ. 
210. ſechs Pob. und ır. Acciſ. 253. 
drey Pob. und 5. Ucciſ. 253. ſechzehn 
Pob und 27. Acciſ. 284. funfjehn Pob. 
und 27. Acciſ. 328. 

Eontributions. Ruͤckſtaͤnde. Die Krone 
machet desfals an die ProvingAnfpruch, 
<7. 72. woher diefelben rühren, 72. die 
Dr. follen darüber belehret werden, 74. 
der Poln. Schatz⸗Schreiber will fich 
mit den Pr. berechnen, 75. ſich mit dem 
Kron ⸗Schatz zu berechnen, 85. der 
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Ruͤckſtand wird nahmhaft gemacht, und 
die Pr. bieten ein geringeres, 88. Ruͤck⸗ 
ftand beläuft ſich auf mo Millionen ; 

93. man vergleicht ſich, 94. die Rüds 
ftände zu berechnen und in den Kıons 
Schatz zu liefern, ıır. man fey nichts 
binterftellig, zı1, des Kron⸗ 
Forderung wird getilger, 283. Ruͤck⸗ 
ftände follen eingeirieben werden, 108, 
120. 121: 194. 19%, 197. 211, 272, 
251.258, 268. 284. 

Eontributiones Einnehmer., derfelben Eid, 
D. 49. follen im Grod ſchweren, 329. 

Conventus ante-Comitialis dor dem 
Convoeations-Reidy8- Tage von dem 
Primas ausgeſetzet 2. von dem Etml. 
Biſchofe befonders ausgefchrieben , 4. 

u Marienb. gehalten 4.f. vor dem 

ahl Tage, 18. zu Graudentz a. 1649. 
55. zuMarienb: 1640, 64. zu enb. 
1672. 85. zu Marienb in eben dem 
ah 92. zu Öraudeng 1653. 104 zu 

taud. 1654; 111. zu Marienb in eben 
dem Jahr, 116. zu Gr. 164.124. zu 
Dangig 1658. 195. zu Mar. 1661, 
262. zu Thorn in ebendem Jahr, 262. 
in Mar. 1662. 287. In Mor. 1664, 
303. in Thorn 1665.307 in Marienb- 
1666. 312. in Thorn in eben demZahr, 
zıs.in Marienb. 1667. 319. in Mar 
tienb. 668. 330. in Oraudeng in eben 
dem Fahr, 333. 

Conventus poft -Comitialis nach dem 
Wahl Tage 36, in Mar. 1649. 49. in 
Mar. 1650. 58. In Öraudeng 165 1.71. 
in Gr. 1652. 90. in Graud. 1672. 96. 
in Mat. 1653. 107. in Mar. 1654, 
179. in Mar. 1655. rar. in Tuchel 
1658. 207. 209. in Mat. 1661. 277, 
in Thorn 1662.292. in ®raud, 1667; 
326. 

Conventus pofßt-Comitialis ift kein Re⸗ 
lations - Land⸗Tag, 109, wird gehals 
ten, obgleich der Reichs⸗Tag gerißen 

’ worden, 90, Nude 

onvocations- as ausgeſchrie⸗ 
ben, 2. mit dem Wahls Tage nicht zu 
vermifchen, D. 12, - 

Erosifche Schuldforderung, 4r. wird in 
dem Dlwifben Frieden bernahret, 237: 
von dem Könige empfohlen, 262. 319. 

Culm (Stadt) man will ihr den Borfig 
unter den Meinen Städten zuwege brins 

gen, 
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gen, 25 5. fie gehoͤret nicht auf die Band» 
Tage, a5 5. für diefelbe eine Königliche 
Borfärift, 266. 

Eutmufher Bifhof will 120. Mann zu 
‚Felde ftellen, 177, 

Eulmifche Bifhöfe Joh. Gębecki, 100, 
Adam Kos, 192. Andr. Olczowfki, 


270, 

Culmiſche Wonmwodfhaft, deren Land. 
Tag in Rheden gehalten, 100. 

Culmiſche Woymoden Per. Dzialinfki, 
303. Joh Gninfki, 334. 

Culmiſche Taftlläne Ehrift. Przyjemfki, 
192. Andr. Przyjemfki, 270. Dam, 
Kretkowfki, 303. 

EutmtfchUnterfämmererBakowfki, 192, 
Koricki, 33. 

Czarlinfki (Joh Earl) Abt zu Pelplin, 
S:fundter auf dem Lands Taͤge 104. 
Czarmecki (Steph.) Generaw Dvartiers 
mei ſter wird wieder die Koſacken gefchi- 
cket und verwundet, 104. wird vonden 
Schweden gefchlagen, 156; ſchlaͤget eis 
ne. Partey Schweden, 157. wird von 
diefen in die Flucht getrieben, 160 rückt 
in Preußen, 212. fchlieft Thorn ein, 
213. fhlägt die Moskopiter, 247, wird 

Unter- Feldberr, 308. ftirbt 314. 

Czeehanowfki (Matt.) Koͤniql. Befands 
ter auf dem Lands Tag, 117 

Czeriki Euimifhe Caſtellan wird von 
den Sweden getödtet, 145, 


D. 


Dabfki (Steng ) Koͤnigl. Geſandter auf 
» dem Land⸗Tag, 292. 

Dänifihe Flotte zur Sicherheit dee Dan⸗ 
 giger, 171. kommt auf der Dansiger 
3. mit ihrem Koͤnige an, 180. 

Mangig, die dabei; gelegene Beiftlihen 
Guͤtter follen die Malg- Ucciſen zablen, 

98. daſeldſt gehaltener allgemeinerkands 
Tag, 190. kleiner Lande Tag ber Doms 

- merell. Ritterfihaft, 192. Geruͤcht als 
wann der Könia ſich der Stadt gaͤntzlich 
bemachtigen wolle, 84. 86. 

Dantz ger ſchicken wieder Die Koſacken eis 
ne Compagnie zu Dülfe, 16. werden we · 
gen einer erbaueten Kirche vor Das im 
Interregno gefegte Gericht ausgeladen, 
41. ohne ihr Vorwißen mit Schweden 
nichts zu fhlichen, 57. haben iht Beſtes 
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ö— — — — — 
warzunehmen, die Friedens⸗Handlung 


zu Luͤbeck beſchicket, 82. 103. ſollen ſich 
in Kriegess Berfaßung ſetzen und den 
Seeſtrand in acht nehmen, 125. Ans 
ftalten gegen Schweden, 137. des Koͤ⸗ 
niges von Schweden Bemühung fie 
zu gewinnen, 146. Schwediſche In- 
ſtruct. wie man fid) gegen Dangig ver» 
halten folle, 149. werden ermahnet fich 
mit Schweden zu vergleichen, 149. find 
bemüher Marienb, zu entfegen, 1534 ih⸗ 
nen werden die Krieges- Koften verfpros 
din, 155. verbinden fi) dem Könige 
don Polen durch einen neuen Eid, 188. 
laßen ſich dutch den König von Schwe⸗ 
den nicht abwendig machen, 158. zuͤn⸗ 
den ihre Vorſtaͤdte an, 158, verlichren 
die Haubt» Schange, 15 8. treiben die 
Schweden aus dem Klofter Diiva, ı 58. 
zernichten derfelben Anfchiag auf Pus 
Big, 158. ihnen wird Die Berwahrung 
des Orts von dem Könige aufgetragen, 
179. Freuden» Bezeugungen über des 
Kömges Rückkehr, 159 Anſchlag auf 
Dirſchau, 159. der Schweden Bemüs 
bung ihren Hafen zu fperren, 169. 
berlichren das Schloß zu Grebin und 
die Schange bey Stübelau, 159. wer⸗ 
den zur gütlihen "Handlung mit 
Schweden aufgefordert, 159. Die Ra _ 
daune wird Durchgeftochen, 159. ſchi⸗ 
Ken um Dülfe nad Dännemarck und 
Dolland, 168. von ihrem Sub-Syndi- 
co Mit den Dolländern gefchioßener 
nachtbeiliger und nicht genehm gehalte- 
ner Bergleich, 169. die Handlung mit 
den Holländern wird abgebrochen, 170. 
auf was Art ihe Sub-Syndicus dafelbft 
zu Audieng gebolet und abgeſuͤhret wor⸗ 
den, 170, verlangen keine Neutralität, 
17 1. werden wieder ihren Willen inden 
Elbingifhen Vergleich eingeſchloßen, 
172. mie ſie darwleder Vorſtellung * 
than, 172. bekommen den Grafen Koͤ⸗ 
nigsmarc gefangen, 173. ihnen Dom 
Kton⸗ Gros» Kangler gegebenes Lob, 
173. laufenzur Seeaus, 179. ſtrei— 
fen zu fande, 180. greifendie Schange 
bei Kaͤſemarck vergeblihan,ı go. wer⸗ 
den bey Dirſchau gefchlagen, 181. beſe⸗ 
gen Dirfchau und Lauenburg,18 1. wer⸗ 
den zuedsombergifchenZufammenkfunft 
verfchrieben, 185. wollen zudem Abtrit 
bon 


von Elbing nicht ftimmen, 185. 186. 
erden verjichert daß die mit Brandenb, 

eſchloßene Verträge ihnen nicht ver⸗ 
Fngtich feon folen, 89, befommendas 
Landes⸗ Siegel in Bermwahrung, 19°. 
gwegen ihrer Treue und Krieges. Koſten 
zu belohnen und zu vergnügen, 196.202. 
221.222.262.288. wie viel Schulden 
fie im Kriegegemacht, 196. fie nicht mit 
geiftt. Gütern zu befriedigen, 197. ſu⸗ 
en auf 60, Jahr eine Befteyung von 
den Malt» Accifen, 200. können feine 
geiſtl. Gruͤnde anfich bringen, 209. 201. 
223. was fie zu ihrer Vergeltung ger 
fordert, 202. Commißarien in dieier 
Sache, 203,222. wie hoch fieihre Kries 
gessKoften rechnen, 203.204. ſollen die 
MalgrAccifen,fo langeder Krieg waͤhtet 
einbehalten, 204. werden mit ihren Un» 
liegen auf den folgenden Reichs⸗Tag 
dertviefen,204.224.271. die Tuchſie⸗ 
gelung wird ihnen zugeftanden , 204. 


Kesifter. 


u. 278. Dandlung mit ihnen wegen 
erwahrung des Landes» Siegels, 
278. übergeben esden Eibingern, 282. 
Klage daß fie in ihren Forderungen von 
der Krone nicht befriediget werden, 290, 
ihre Berdienfte, 290. follen mit ihten 
Forderungen befere Zeiten abwarten, 
291. Ihnen eine gewiße votgeſchoßene 
Summe zu entrichten, 291. es wird ih⸗ 
nen vertiefen, daß fie die Pfa Kammer 
gefchloßen, 293. größeres Siegel, 293. 
man ftreitet ihnen den Titel Edele ‚295. 
in ihren Forderungen zu befriedigen, 


320. 
Dangiger Eaftelläne, Büldenftern, 192, 


idenftein, 316, 


Debinfki (Erne ) Königl. Gepandter auf 


den Land Tag, i25. Pom merell. Uns 
tert, 226, Caſtell. von genec , 226. 


Dabinfki ( Steph.) Rotmeifter über die 


Wybrancy aus Pommerellen, 97. 
fiber die gefammte Wybrancy, 107. 


undverlängert, 224. werden angefpros Defenfor fidei wird der König von Pas 


chen , den Schmwedifchen Graf Könige- 


len genennet, 79. 


saarcF auffrenen Fußzufellen, 218. die Ditſchau einem Franzoſen Baluze ders 


Krieges» Koften werden berechnet , 222. 
datwieder gemachte Eıntwürfe,223. Er⸗ 
innerung wegen der ihnen vertoilligten 
Zuchfiegelung, 223. warum man fie 
von den neuen Zöllen in Polen nicht ber 
freyen koͤnnen, 224. ihnen foll eine ges 
voiße verfcehoßene Summe gegahlet wer⸗ 
den, 224. die Forderungen follen durch 
eine Commißion unterfuchet werden, 
924. bemühen fich bey dem Dlivifchen 
ieden fuͤt ihr eigenes und des Landes 
2,236. follen inden Schwediſchen 
Landen deralten Freijhelt genießen,237. 
bemühen ſich, daß die Poln. Acciſe in Pr. 
Beinen Fortgang geroinne, 243. werden 
darüber von dem Könige ungnädig an» 
geſehen, 243. vergeblihe Bemühung 
Schottland und Doppenbrud) an ſich 
zu bringen, 244.241. baben den Vorſitz 
Bor den Thornern und Elbingern erhals 
ten, 248. weichen den Thornern nad) 
gepflogener Handlung, 249. find in 
große Schulden gerahten , 251. abet» 
mabts gehabte Unterredung wegen ib» 
ver Forderung, 27 1. follen von der auf 
zwo Millionen gefegten Forderung et⸗ 
mas fallenlaßen, 271. haben in Anſe⸗ 
bung der Elbinget fich des Bosfiges bes 


lieben, 270, felbiges gehöre zur Mas 
rienb. Oeconomie, 270. _" 


Dirfhau ( Stadt) von den Schweden 


eingenommen, 149. von ihnen verla⸗ 
fen. 228 


Diffidenten follen in ihrer Ruhe — 


ſtoͤhret werden, 12. 13. Ihre 

werden auf den König. Wahl⸗Tag 
verfhoben, 13. follen nicht das Recht 
haben Ehren⸗Aemter zu beBleiden , 198. 
Borgeben als wenn fie den Roͤ 
Eatholifen ſchwer fielen, 198. man 
er —— Glauben halten, 198. 
ind keine Ketzer, 198. man verſichert 
fie, daß fie aus dem PBeıfahren 

die Arianer nichts zu befürchten 

follen, 199. Bemühung , fie mehr und 
mehr einzuſchrencken, 272. man will 
ihnen den Gottesdienft in ihrem Quar⸗ 
tiet halten nicht geſtatten, 272. man 
macht einem Boten, weil er ein Diſſi- 
dent ift die freye Stimme fteeitig,272. 
Begehren ihnen durch einen Reichs» 
Schluß die Hebung ihrer Religion zu 
unterfagen, 317. welches e 
mwied, 317. derfelben 
vorigen Benfpielen zu bewahren, 334. 
fuͤtchten daß ihnen das Bepfpiel der Ar« 
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rianer nachtheilig ſeyn moͤgte, 199. wer⸗ 
den desfals beruhiget, 199. der Churf. 
von Brandenburg ſchrelbet ihrentwegen 
an dem Koͤnig, 199. 
Doͤnhof (Gerh.) Wohwode von Pomme⸗ 
rellen ſtirbt, 41. Nachticht von ihm, 


41. 42. 
— (Joh.) Staroſte zu Stargard. 
2 


Dönkof (Vlad.) wird Pommerell. Unter 
kaͤmmerer, 334. leiftetden Eid, 334. 
Dremweng freye Fahrt aufdiefemFluße,ar. 

Ducaten werden gefteigert ‚72. 

Dzialinfki ( Joh. Dan.) Starofte zur 
Engelsburg Land» ’Boten-Marfchall, 4: 

— (Ad.) Land⸗Boten⸗Mar⸗ 

‚ı12, 

Dzialinfki (Stentz.) wird Marienb, 

Woywode, 192, leiftetden Eid, 277. 

Dzialinfki (Pet.) wird Eulm, Woywo⸗ 
de, 303. ftirbt, 334. 

Dzialinfki (Nicol.) Land» Boten Mar» 
fall, 290. 


E. 


Ehler (Fried.) Dantziger Rahts⸗Ptraͤſi⸗ 
dent, 146. zum Polniſchen Indigenat 
empfohlen, 197. dener audyerbält,zor, 

Eid (Königl.) auf was Art darin der 
Preuß. Lande zu gedencken, 39. 

Eid (Landes) im Interregno auf den 

.  Eünftigen König abgeleger, 4. 18. ‚auf 
dem Ereuge eines Paternojters, 192, 
257. voneinem Evangelifchen auf dem 
Ereuse abgeleget, 192. bey dem 
Schluße des Lands Tages geleiftet, 192. 
voneinem Unterk. vorgeftabet, 289. fich 
felbft vorgelefen, 246. 

Emzoͤglings⸗Recht, das darüber von dem 

Adtel ausgebrachte Königl. Refcript, 
wird von den Städten beftritten, 7. 
man till die Städte von diefem Bor 
recht ausfchließen, 7. Proteftat. roieder 
das Reſeript, 8. zur Koͤn. Wahl nicht 
zu ſchreiten/ bevor man dieſes Vorrechts 
wegen vergnuͤget worden, 19. Die groſ⸗ 
ſen Staͤdte wollen ſich von demſelben 
nicht ausſchließen laßen, 37. wird aufs 
Präftigfte empfohlen, 39. es wird jemand 
der darum angehalten abgeriefen , well 
er ſich aufden El. Lands Tagen nicht ges 
meldet, 41, es wird diefes Vorrechts in 
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der allgemeinen Beftätigung der Reichs» 

Stepheiten gedacht, 43. die Poln. Rit⸗ 

terfchaft empfiehlet es dem Könige, 43. 

ber König verfpricht eg zu bewahren, gr. 

73. König, Ber s⸗ 

112. D. 108. der König will durch eine 
Eonftit, allen Perfänglichkeiten dor⸗ 
bauenlaßen, 332. es wird vor felbiges 
auf dem Reichs» Tage geſprochen, 66, 
dem Könige empfoblen, 73.79. 270. eis 
ne mieder ſolches Recht abgefafte 
Schrift, wird dem Dencker zu verbrens 
nen überliefert, 109. Eingriefe, 270. 

. 303. 324. 330. felbige zu wandeln, 327. 
330. der König entſchuldiget fich mit 
der Gewohnheit, 327. zu bewahren, 
288.319. die ſolches erhalten, follen ih⸗ 
ren Adel betveifen, 308. mie man ſich 
um daßelbe zu bewerben habe, 315. kein 
fremder derLand⸗ Bote gervefen,foll des» 
wegen für einen Einzdgling gehalten 
werden, 315. dievon einem Einzoͤglin⸗ 
ge herſtammen, follen folches ihr Recht 
bemeifen,330. man mus vonden Ein» 
zöglingen nicht Seitwerts fondern in ges 
rader Linie berftammen, 330. man fin« 
det mit der Klage über das gekraͤnckte 
Sinjöglings» Recht, bey den Reichst⸗ 
Ständen Gehör, 331. 

Elbing ergiebt fid) an Schweden, 148. 
wird von dem Ehurf. von Brandenb. 
begehret, 185. ihm die Stadt nicht ab» 
zutreten, 185. daß Durchden Abtritden 
Pr. Rechtſamen fein Eintrag gefchehe, 
186, tirdabgetreten, 187. der Churf. 
oil gegen eine Summe Geldes die 
Stadt wieder an Polen zurückgeben, 
188. was Schweden vor dieſelbe bei 
dem&remden bedingen wollen, 234. deẽ 
Ehurf. Anfpruch wird bemahret, 235, 
man till fie ihm nicht einräumen, 241. 
darüber gepflogene Dandlung, 241. zu 
derfelben Pfands⸗Befteyung follen die 
Pr. Stände Raht ſchafen, 203. Vers 
fiherung vor diejenige fo etwas darauf 
vorfchießen wollen,253. die Stadt in 
ihrem altem Stande zu erhalten, 253, 
nicht von der Proving abzufondern,253. 
einzulöfen, 254. 256. 261.263. 302, 
257. 258, von der Stadt ift zu ihrer 
Einlöfung nichts zu hofen, 266. dazu 
angefegter Waßer⸗Zoll, 274. der Koͤ⸗ 
* werde fie dem ‚nieht einräus 

men 
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men laßen, 258. es wird darüber mit 
den Brandenb. Gefandten gehandelt, 
273. wie man fich geeiniget, 274. Pros 
teft. die Stadt nicht einzuräumen, 27%. 
die Beſatzung abzuführen, 320. die Ber 
fagung wird gelaßen, aber Derfelben 
WVerpflegung erleichtert, 332. zum 
Eommendanten fol ein £inzögling bes 
ftelet werden, 332. 

Elbinger kommen nad) erlangtem Frieden 
zum erften mabl wieder auf den Land. 
Tag, und reifen mit einer manifeftat. 
davon,256.257. finden fih abermahls 
vergeblich auf den Land» Tag ein, 262. 
erlangen vor den Dangigern den Vor⸗ 


Regiſter. 


kuͤrtzen ſoll, 144. fol bey vorfallender 
Nohtwendigkeit die Staͤnde zum Land⸗ 
Tage verſchreiben, 140. deßen Abge⸗ 
ordneter wohnet dem ſtimmen der Raͤh⸗ 
te als ein Zuhoͤrer bey, 117. ihm wird 
der Titel Ihro Hoheit geſtritten, und 
er Erlauchteſter genandt, 295. leiſtet 
den Eid zu Graudentz, 50. ihm wegen 
des was er von Brandenburg erlitten 
zu vergnuͤgen, 263 

Evangeliſche ſ. Diffidenten. 

Exorbitantien, 24. 


8. 


fig wieder, 278. treten mit diefen wegen Faͤhnrichs⸗Stelle (Preuß. Landes) ein» 
———— des Landes⸗Siegels in gefüuͤhret, 303. hoͤret wieder auf, 303. 
Handlung,278.279.280. desfals ab- Faͤhnrich einer Woywodſchaſt, ob er in 
gelaßene König. Vorſchrift, 281. aber derfelben angefeßen feyn müße, 303. 
mahlige Handlung, 282. die Rittet · Feldherren (Krons) weil fie gefangen, 


ſchaft wiederſetzet fich, 282. Das Landes» 
Siegel wird ihnen übergeben, 282. fie 
In dem Befig ihrer Land Gürer nicht zu 
verunruhigen, 327. hierin nad dem 
2 I nen 

Elbingifher Vergleid) , ı 72. 

Elbingifche Cafteläne Jac. Odtav.Kono- 
packi, 48. Max. Guldenitern, 216. 
Elzanowfki (Val.)Königl,Gefandter auf 

den Land⸗Tag, 120. 

Emphyteuticum (Jus) Beſchafenheit 
der zu folchem Recht verliehenen Güter, 
28. diefes Recht nicht zu verlängern 
oder aufsmeue zu geben, :9. 46. 116. 
zu verlängern, 264. dergleichen Guter 
ſollen von der neuen Quarte frey feyn, 
9.28.48.D 13. 

Engländer, auf die in den ‘Poln. Landen 
mohnende wird zum Behuf des Königes 
von England eine Anlage geſetzet 68. 
welches die Preuß. aufdie in ıhrer ‘Pros 
ving rohnende nicht gezogen wißen 
wollen, 68. Bedendlichkeit wegen Dies 
fer Anlage, 73. wird abgelehnet, 76. 


86. 
ländifches Biftum als ein Schtwedi. 
ir —— — von Brandenb, 
zugeftanden, 172. 
Ermländifcher Biſchof wird Joh. Steph. 


Wydzga, 208. leijtetden Eid zu Grau⸗ 


den, 250, 
landiſcher Biſchof hat Volck gewor⸗ 
1* dafuͤr er die Koſten an des Contrib. 


werden gewiße Ober⸗Befehlshaber er⸗ 
nennet, 3. ihre Stellen zu beſetzen, 112. 
vor ſie einen Eid abzufaßen, 113. der 
König mennet er könne die Vergebung 
diefer Aemter verfchieben, ı 13. Mishels 
ligkeiten zwiſchen dem Gros und Unters 
Seldheren, ı 3. merden befeget, 118. 

Srancifcaner halten wegen der Marien 
Kirche in Thorn um eine Ladung an, 
und werden abgemiefen, 307. 

Frantzoͤſiſcher Geſandter bey der Friedens. 
Handlung zu Luͤbeck, 83. 101. bemüs 
bet ſich in Preußen zwiſchen Polen und 
Schweden einen Frieden zu vermitteln, 
175. abermahliger Verfuch, 206. 22:, 
Vermittler bey der Friedens» Hands 
lung in Dliva, 232. die Käpferlichen 
Gefandien wollen deßen Bermittelung 
nicht annehmen, 233. 

Friede mit Schroeden ‚mit Zuziehung der 
gr. Städte zu befordern, 21.64. Zus 
ſtruct. zur Handlung, welche mit abzu⸗ 
faßen jemand aus ‘Preußen ernennet 
wird, 48. den Frieden zu befordern, 52. 
$8.64.72.73.74. es foll von der Pr. 
Ritterfhaft jemand dabey zugegen feyn, 
66.74.128 manmennetesdürfft. der 
Adel niemanden von den Städten das 
bey laßen, 66. zuden Koften etwas her⸗ 
zugeben , 75. 76. verfchiedene Bemuͤ⸗ 
bungen den Frieden herzuſtellen, 81. 
angefeste Handlung zu Lübeck, 82. bey 
der Theile Commißarien, 82. — 


Nesifter, 


9, 83. der Hertzog 
von Eurland if Unterhändler, 82. 


fifche Vermittelung, 8 


Eeremonielmwegen der Befuche der Ges 
fandten, 32. Streit wegen des Schwe⸗ 
diſchen Titels, 83. die Volmachten 
werden den Bermittlern übergeben, 83- 
Die Zufamenkunft wird abgebrochen und 
bis folgendes Fahr ausgefeget, 84. die 
. Handinng wieder vorzunehmen, und 
Bazuden Putziger Staroften zu laßen, 
85. aufderfelben nichts zum Nachtheil 
der Pr. Hafen und Städte fchließen 
zu laßen, 86. neue dazu beliebte Inſtruct. 
welche Die Preuß. mit abfagen helfen, 
94. die FriedenssZufammenkunft wird 
auf einen gewißen Tag verleget, 101, 
bat ihren Fortgang, 101. Ankunft der 
Eommißarien, 101. Schwediſches 
Wapen ın dem Poln. Siegel weiches 
die Schweden nicht dulden wollen, 102. 
die Zufammenkunft wird ſruchtlos auf, 
gehoben, o . die Preußen haben für 
Das Beſte der Prov. durch ein Schrei» 
ben geforget, 103. die Handlung wieder 
vorzunehmen, ı 12. neuer Verſuch ei- 
‚nen Frieden zu trefen, 123. Friedens 
dlung angerahten, ı78. zur Abs 
aßung der Inſtruct. jemanden aus 
here unehmen, ı 28. neue Geſand⸗ 
chaft nach Schweden, 129. zween von 
den Preuß. Raͤhten zur Abfaßung der 
Inſtruct. ı29. der Gefandfchaft zum 
Srieden jemanden aus ‘Preuß. als Se⸗ 
cretar mitzugeben, 130 einen Geſand⸗ 
ten aus Preußen aufeigene Koften bey» 

. zufügen, ı30. die Gefandten fommen 
in Schweden an, 133. die Handlung 
nimmt einen Aufgang und wird abges 
brochen, 133. wird nad) Stettin ver- 
leget, 133. bat keinen Fortgang, 135. 
nochmahliges Anfuchen um eınen Frie⸗ 
Den bey dem Könige von Schweden, 
135. Bemuͤhung des Frangöfifchen 
und Holländifchen Gefandten einen 
Frieden zu vermitteln, 17°. Friede 
wird von dem Srangöfifchen Geſandten 
vorgeſchlagen/ 190. abermahliger 
Vetrſuch eines Friedens, 206. Vor⸗ 
ſchlaͤge von Seiten der Schweden, 207. 
von beyden Theilen ernandte Geſand⸗ 
ten, 206: 207. bey der Thorniſchen 


Belagerung, des Friedens wegen gefche- 


bene Anregung, 215. Unterredung 


Garczinfki (Ab. 


9 


olen zum Frieden bewo⸗ 
gen, 231. deßen Bunds Genoßen ihn 
aufzuhalten ſich vergeblich! bemühen, 
232. die dazu gehörige Sefandfchaften 
finden fi) ein, 232. au Ite 
Rollmadıten, 233. die Zu Ü 

te in. der Dliva nehmen ihren Anfang, 
233. wie man die Handlung fortgefes 
get, 223 der Friede wird gefchloßen, 
234. Inhalt 224. |. Ge⸗ 
nehmbaltung und Ausmechfelung,237. 
Gewehrleiſtung, 237. der Friede wird 
völlig gefchloßen,, 238. nnt' 9% 
macht, unterfehrieben und ausgewech⸗ 
felt, 238. darauf gefolgte Befuche und 
Gegen⸗Beſuche, 239. wird vondem 
Könige und den Reichs⸗Staͤnden ges 
—— ende u 
ung, 240. Gemebrleiftung, 240. 
trachtung über den gefchloßenen Frie⸗ 
den, 240, . 


©. 


Pommerel. Lande 
Schreiber, Ba Dee 


Gardie (de la) Schmedifcher General, 


gehet ins Brandenb. Preußen, 150. 


Gafiewfki (Vinc.) wird itt. Unter Feld. 


ber, 118. fhlägt die Schweden und 
Brandenb.umd wird wieder gefchlagen, 
165. handelt mitden Brandenb. Bol» 
mächtigern über einen Frieden, 182, 
wird von den Eonföderirten in Littauen 
ums Leben gebracht, 298. 


Icki (Ckob oieb Grsfmifiheri; 
Gebicki (Joh) wir — Hl 


100, wie ſolches der 

ent ı12. wird 
8* außerordent 
licher Oefandter auf den Eand-Tag, 


3. 
Gebeeihen werden auf den Kdnigl. Wabl⸗ 


Tag ausgeſetzet, 15. zu Tilgung ders“ 

ſelben den Koͤnig durch die Pacta Con- 

venta zu bewegen, 9.28 Verorduete 

die darüber mit den Preuß. ein Verneh⸗ 

men haben ſollen, 28. wie darüber mit 

dem kuͤnftigen Könige zu handeln, 30. 
2 
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teil diefelben nicht abgethan worden, 


: 31: follen den Padtis Conventis eins, 


verleibet werden, 31:7 werden auf den 
nächiten Reichs» Tag verfchoben , 47. 


‘8. 

Gehema (Abr.) fonft Jacobſon genandt 
wird zum Poln. Indigenatempfohlen, 
197. ihn wegen Tiegenhof zu befriedi- 

gen, 97 bekommt den Indignat, zor. 

ar auf des Landes Eredit aufzunehmen, 
2.108. 

Gelder (gemeine) nicht anders als zu des 
Landes Nugen zu vertmenden,99. 

Geld» Mangel gegen den Schmwebifchen 
Krieg, ı2r. 

Gerichte auf dem ande im Interregno 6. 
der Grod⸗Schreiber fertiget dafelbft die 
Urtheile aus, 41. weil der Woywode 
geftorben wird ſolches dem Lands 
Schreiber aufgetragen, 41. 

Gefandten (Königl ) aufdie Land» Tage, 
Nic. Konojacki, 37. Nie. von Wer⸗ 
den, «2.18. Joh. Heidenftein, 62.9 r. 
Joh. Rakowfki,71.99.° Felix Rze- 
fzewfki, 76.77. Nie. Konarski, 96. 
Joh. Earl Czarlinfki, 104. Alb. 
Krzywkowfki, 108. Matt. Czecha- 
nowfki, 118. Bal. Elzanowfki, 120. 

« Erem. Debinski, 125. Alex. Orzel- 

‚- fki, 125.9, Zelichenfki, ı31, Joh. 

‚. Tanfki, 143. Gig. Ferd Szczepan- 

"ki, 191.195. And, Eaf. Pleminfki, 
207. Joh.Kos, 250. 274.257. 
von Prönen, 278. Paul Orzechow- 
fki, 287. Steng.Debinfki, 292. Joh. 
Gebicki, 293.. ©teng. Swiecicki, 
304. Matt. Biftram, :08. Ad. Ko- 
narfki, 312. Gluchowfki, 31+. Bia- 
loblocki, 326.‘ George Vlad.Klinfki, 
328. Kolbrzynfki, 328. Ad Prze- 
worfki, 333. 

Geſandter (Königl.) wird auf dem Land 
Tage von den gr. Städten und ben 
Land» Boten aufgeholet, 59. 104. mus 
63 Inſtruction ſelbſt leſen, 99. wie 
volches nicht gebräuchlich ſey, 99. zween 

andten mit verſchiedenen Crediti⸗ 
ven, 126. in welcher Wuͤrde man den 
erkennet, deßen Creditiv zuletzt ausgefer⸗ 
figettvorden, 126. ſchicket fein Eredi⸗ 

iv und die Inftruction an die Stände, 
143. darf außer dem Land; Tage nicht 


nf dem Rahthauſe gehoͤret werden, . 
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144. deßen Audientz bis nach Ankunft 
mehrerer Boten zu verſchieben, 257. 
lieſet ſelbſt feine Inſtruction, 28 :. ein 
ordentlicher und außerordentlicher, 
292. der ordentliche hat vor dem außer⸗ 
ördentlichen Audientz, 292. in Abwe⸗ 
fenbeit der Städte abgefertiget, 296. 
wird in Abweſenheit eine: gangen Woy⸗ 
wodſchaft gehoͤret, 228. 

Geſandter (außerordent. Koͤnigl.) wird 
nad) der Wahl des Land⸗Boten⸗Mar⸗ 
ſchalls zur Audieng geholet,293. 

Geſandte (Landes-) an den König, 73.97. 
123.274.327. von den Städten dazu 
vorgeſchoßene Reiſe⸗Koſten, 327. 

Geſandte (fremde) ſollen des Voͤlcker⸗ 
Rechts nicht genießen, wenn ſie die 
Wahl eines neuen Königes befordern, 
337. entiworfener Reichs⸗Schlus, daß 
die damahis bey Hofe befindliche fic) um 
gerißer Zeit wegbegeben follen, >20. 
in welchen der König nicht willigen will, 


31 
Geſchenck(freywilliges)vor ben König,78. 
Gluchowfki (Nic ) Königl. Gefandter 

auf den Fand» Tag, zır. 
Gninfki (305) Starofte von Gneſen 

wird als Gelandter nad Dänemarck 
geſchicket 168. zur Friedens Hand- 

lung mit Schweden ernennet, 225. 

Land » Boten » Marefhall auf dem 

Reichs⸗Tage, 226. 300. wird Pom⸗ 

merelifcher Unterkaͤmmerer 226. den 

Dr. Ständen empfohlen, 246. Feiftet 

den Eid, 246. wird als ein Unterdtu⸗ 

cker der ſreyen Stimme, und als ein Ur. 

facher großen Unheils angegeben , 3 10, 

Eulm. Woymode, 3 34. Ä 
Graudentz von, den Schweden eingenom- 

men,ı so. von den Polen erobert und 

eingeaͤſchert, 228. die Nonnen daſelbſt 
mit einem bequemen Ort und Unterhalt 

zu verforgen, 267. 

Graudentz ( Staroftey ) dem Borowſki 

verliehen, 324. 

Grebin ein Dangiger Schloß , gehet ver⸗ 
lohren und wird wieder erobert, 174. 
Grentzſcheiduugen durch Einzöglinge vers 

richten zullaßen, 29. 

Grentz Streitigkeiten mit Brandenburg, 

112. . 

Brod, Berichte follen an ficheren Oertern 
gehalten werden, 144- 
Grod⸗ 


Regiſter. 


Brod⸗Schreiber fertiget Die Urtheile des 
im nn gefesten Gerichts aus, 


Baldenferne find Polnifche Einzöglinge, - 


316, 
Ouldenftern (Sigis.) befommt die Ma- - 
rienb. ee 48. iſt zum Mit-· 


Geſandten auf die Friedens: Handlung 


nach Schweden ernennet, 74.75. wird 


Dansiger Eaftellan, 192. leget den 


Eid ab, 192. welches von ihm, ob er 


leich Evangeliſch, auf das Creutz eines 
aternoſters geſchiehet, 192. ihm wird 
zugemuthet das Schatzmeiſter ⸗ Ammt 
anzunehmen, 284. ihm eine Erſetzung 
feines Schadens zuzukehren, 288. ſtirbt, 


346. 
ulden Max.) wird Elb. Caſtellan, 
® Perry —— Religion, 316. 
fein Preuß. Einzoͤgling, 316. 
Büter ( Königl.) folen unterfuchet wer» 
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— nn — 
und nicht genehm gehaltener nachtheili⸗ 
ger Vergleich, 169. 170. ſchicken eine 
gott: Ba Dangig, 170, laßen den 

antzigern Mannfchaft über,ı7r. ih⸗ 
ve Öefandten kommen bey dem Könige 
von Schweden in Marienb. an, 171. 
treten mit Schweden in Handlung, 
172. wollen der Stadt Dangig die 
Neutralität auswircken, fo diefe nicht 
verlanget, 171. trefen mit Schweden 
zuElbing einen Vergleich, in welchen die 
Dangiger wieder ibren Willen mitein« 
geſchlohen werden, 172. bemühen fich 
zwifchen ‘Polen und Schweden einen 
Frieden zu vermitteln, 175. die Geſand⸗ 
ten begeben ſich aus ‘Preußen und fol« 
gen dem Könige von Schweden nach 
Holftein, 181. abermahliger Verſuch 
des Holl. Gefandten ‚einen Frieden zu 
vermitteln,206.die Bermittelung wird 
bey dem Dlivifshen Frieden abgelehnet, 


ben, <7.73. zu unterfuchen, 288. daß 232. RE 
folches don —— gefehebe , 86. HormsGeld, 127. wird auf.drey Pobor⸗ 


119. die Unte 


uchung zu verſchieben, 


ven gerechnet, 131. 


74. nichtzu geftatten, 109. die Unter» Hufen, von denendieWybrancy zu fielen, 


fuchung von denen Gütern die jure em- 


unterfuchen, 


97. 
phyteutico verliehen worden abzukeh · Hulfsleiftung an Voͤlckern wird der Kro⸗ 


ven, 86. die Koͤnigl. Güter nicht erblich 
- zu verleihen, 111. 


Haubt:-Schange, wird den Dantzigern 
abgenommen und von den Schweden 
befeget und verbefert, 158. von den 
Dansigern belagert und eingenom- 
men, 229. j 

Heidenftein (Joh.) Königl, Gefandter 
aufden Land» Tag, 62.91. wird Mas 

rienb. Unterf. 192, Dangiger Eaitel- 
lan, 316. 

Holländer. Die ander Weichfel wohnen 
mit feinen ungebührlichen Anlagen zu 

beſchweren, D. =: 

KHoländifche Geſandten bey der Friedens⸗ 
Handlungzufübed, 102. 

Holländer werden von den Dangigern um 


Huͤlfe angefprochen, 168. mollenzwis : 


—— Polen und Schweden einen Frie⸗ 


vermitteln, 168. ihre Geſandten 


kommen in Preußen an, und trefen zu 
Dantzig ein, 169. mit ihnen von dem 


Dansiger Sub-Syndico geſchloßener 


ne gerilliget, 9.49. 


Huvald (Ebrift.) Oberfter und Commen⸗ 


dant in Dangig befommt feine Erlafs 
fung, 68. trit in Poluifche Dienfte, 
68. it Oeneral, Major und commandis 
retdas Fusvolck, +4. kommt in Bers 
dacht ale wann er die Stadt Dantzig 
ben Schweden verraßten wollen, 69. 
Umftände bievon, 69. die Sache gelans 
get nah Hofe, 70. wird zum Pol, 
. Sndigenatempfohlen, 5 s.. ihm Denfele 
von Yan geben, D. 57.D.83. deu er. 
er 71. 
Hybernen von den Eure gefordert, 
62. die Pr. halten ſich zu denfelben 
nicht verbunden, 62.65.79 86. man 
ſolle die Befreyung davon bey den Kron» 
Ständen ſuchen, 88. die Proving da+ 
mitzuu ‚111.117. 128. 197. 
208. ordentlich zu fordern, 197. zwey 
mablineinem Jahr gezahlet, 208. die 
gehörige Summe ift überfchritten,3 19. 
ſolches den Soldaten an ihrem Solde 
Furgen, 319. bis auf weitere Ders 
—* einzubehalten, 329. 


23 lablo 
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I 


Jablonowski befommt die Staroſtey 


Schwetze 322. 

Jacobfon (Abr.) ihm Tiegenhof a. 
men, weil er bürgerlicher Abkunft, 19. 
perdienetnicht, Daß ihm Tiegenhof ges 
laßen werde, 57. fin Vater bat fich 
aus derMünge bereichert, 57. muß Tie⸗ 
genhof räumen, 118. wird Gehema 
genannt, 197. ſ. Gehema. 

Janikowski. Ihn und die von ihm erfun⸗ 
dene Urkunde angehende Umſtaͤnde, 10. 
darwieder gemachter kaudes⸗Schluß, 
11. Unrichrigkei feiner Privilegien, 22. 

wieder Diefelbe eine Reichs⸗Conſt. zu ers 
langen, 40, diefelben folen im Namen 
des Königes unterfucher, und von ihnen 
Beine ın die Reichs⸗Metric eingerragen 
werden, 46. 47. die Vollziehung der 
Darauf ſich gründenden Reichs Urtheile 
fol ausgefeget werden, 47. die Sache 
wegen Diefer Urkunde zur Endſchaft zu 
beingen, s7. 65. die Privilegien durch 
Eommißar. unterfuchen zu laßen und die 
auf felbige beruhende Procege aufzuhal« 
ten, 87. Die Unterfuhung iſt gefcheben, 

. aber davon Bein Bericht abgeflattet 
worden, 88. 

Zaͤske mil Baͤtwalde eigentühmlich an 
ſich bringen, 118. auf Tiegenhof Geld 
geben, 118. 

Sefuiten zu Ehonig, ihre Qüter werden von 
den Soldaten» Beſchwerden befrepet, 


324. 

Sefulten im Schottlande vor Dantzig, fols 

len ihre fand: Büter von den Soldaten⸗ 
Beſchwerden freg haben, 324. 

Indigenat (Doln), 196. dazu werden ver, 
ſchiedene DangigerFamilienempfohlen, 
197. mit Gelde zuerfaufen ‚263. 

Inſtruction Rönigl. Jauf den Land⸗ Tag, 
ohne einen Geſandten gefcyicker, 36. 
wird nach Ankunft mehrerer Stände 
zum zweiten mahl gelefen, 58. mwirdin 
Abweſenheit des Geſandten gelefen, 
293. theils von dem Geſandten, theils 
von dem Sectetaͤr gelefen , 304. 
ſtꝛuction( Bandes )man ift nicht berbun⸗ 
den,diefelbe auf dem Reich Tage aufju- 
legen, 106, 

Jodannes Eafimirus. Candidat zum erle⸗ 
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digten Polniſchen Thron, 18. 23. iſt 
bemuͤhet zu ſolchem Zweck die Preuhen zu 
gewinnen, 23. ſuchet ſich der Dantziger 
befonders zu verſichern, 23. ziehet den 
Churf. von Brandenburg gegen gewihße 
Verſprechungen auf feine Seite, 23% 
beflaget die * daß fie ın ihrem 
Gebtechen nicht fortkommen koͤnnen, 
30. haͤlt auf dem Wahl» Plage um die 
Krone an, 32. und wird von den auss 
märtigen Machten Dazu empfohlen, 32. 
dergleicht ſich mit feinem Deren Bruder 
wegen der Krone, 33. wird zum Könige 
geroehlet, 33. ausgerufen, 31. geerönct, 
43. Beylager, 49. ziehet Wieder die 
Koſacken zu Felde, s3. abermahliger 
Feldzugwieder die Kofacken, 79. befomt 
von dem Pabſt einen geweiheren Hut 
und Degen,und den Titel eines Beſchuͤ⸗ 
8 des Ölaubens ‚79. Fehret von Dem 
eldzuge zuruͤck nah Warſchau, 80; 
will feinen Auſpruch auf Schweden uns 
ter gewißen Bedingungen fahren laßen, 
81. kommt nad) ‘Preußen, 84. befü- 
het Dautzig und andere Städte, 84, 
man faget er wolle fich der Stadt Dans 
Gig bemächtigen, 84. will ſich mit 
Schweden in der Stille vergleichen, 
101. ziehet wieder die Kofacken zu Fels 
de, 110. proteſtiret wieder die Schwer 
difche Krons Folge, 123 _ tmünfchet dem 
neuen Könige von Schweden Glüd, 
124. der Geſandte befommt bey dein 
Könige von Schweden, wegen der in 
dem Ereditiv bemerckten Fehler, keine 
Audiens, 24. weichet nach Schleſien, 
135. entſchuldiget ſich desfals bey dem 
r. Ständen, 144. verſpricht feine 
Idige Wiederkunft, 144. ſucht die 
Polen nieder an fich zu ziehen, 1 54. keh⸗ 
ret nach Polen/ 104. unter iebt fich Dem 
Schutz der H. Zungfe. Maria, 157. 
defen Geluͤbde, ı55. nimmt War⸗ 
ſchau mieder ein, 162. drepfägige 
Schlacht dafelbft die er verlieret, 62. 
f. kommt nach Dangig, 173. Zufams 
menkunft mit dem Ehurf.von Brandens 
burg zu Bromberg, 84. hat den De- 
lauifchen und Brombergifchen Bertrag 
beſchworen, 189. bricht von Bromberg 
nach Pofen auf, 189. belagert Thorn, 
213. Einzug dafelbft und Aufbruch 
noch Polen, 216. kommt in das Dan- 
tziger 
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E Niger Lager vor dem Haubte an,230,. Lands» Tage Feine Stimme erlangen, 
egiebet ſich nach Dirfchau und Dan» 19.87, verfichert, er ſey Bein folcher, 87» 


ı ig, 230. kommt nad) der Dliva und 
ermahnet zum Frieden , 234. begiebet 
ſich feiner Anfprüdye auf Schweden, 
234. ziehet gegen die Mosfoviter zu 
Selde, 286.299. und gegen die Kofa- 
cken, 299. Rückkehr von danıien, 301. 
—* ſich über den Fürften Lubo- 
mirski, 301. ziehet wieder ihn zu Fel- 
de, 310. nachtheiliges Trefen, 310. 
Vergleich, 311. empfänget den Für- 
ften Baltfinnig , 311. begiebt fich nach 
Thorn und von dannen nad) War⸗ 

ſchau, 315, Verdacht als wenn er fich 

der Pr. zum Vortheil eines Frans. 

Meichfolgers bemächtigen wolle, 312. 

er wolle in ein Jeſuiter⸗Kloſter gehen, 

312, erfläret ſich gut Frantzoͤſiſch zu 

fenn, 312. Elaget über ündanck, 312, 

abermahliges Trefen mit dem Lubo- 

mirski und zweiter Vergleich, 314 

ſchriftliche Verſicherung wieder die 

Wahl eines Reichsfolgers, 314. will 

derſeiden ungeachtet, die Wahl aufs 

neue befordern , 320. ift Diefer Sache 
müde, 320.32:. Ihm wird megen ei- 
nes Keiche » Folgers hart zugeredet, 

321.322. Empfindlichkeit, 222.331. 

ift der Regierung überdrüfig, 331. 

entfchlieft ſich abzudancken, 332. entdes 

cket es den Senatoren, 332. Urfachen 

Diefer Entfchließung, 3 32. die Senato⸗ 

ren bitten —— 32. ver⸗ 

ſchenckt und verkauft —— 

333. entſchlaͤgt ſich der Geſchaͤfte, 33 3. 

ihm folder Entſchluß gereuen, 333. Die 


8. 


Kalinowfki Kon» Unter ⸗Feldherr, wird 


vonden Koſacken gefangen, 3. fommt 
aus feiner Gefangenfchaft, 64. wird 
gefihlagen und kommt in der Schlacht 


um,91. 
Kalinowfki befommt die &taroftey 


Strasburg, 63. 


kommt in der 
Shlahtum,gı. 


KanpeleyrSebühren, zr. 
Kangler (Krom Gross) And. Lefzezyn- 


fki, 68. Steph. Koriczynfki, 106. 
Nic. Prazmowfki, 206, Joh. Lefz- 
czyniki, 218. 


Kanzler (KromsUnters) Hier. Radze- 


jowfki,68. Steph, Koriczynfki, 89. 

nde Trzebicki, 106, Pit, Praz« 
mowfki, 206. Bogusl. Lefzczynfki, 
206. Joh. Lelzczynski, 276. And, 
Olczowski, 318. 


Kanzler. Stellen (Litt.) werden auf einem 


Confilio magno vergebe 


N, 190, 
Kaptur» Beriht (Poln. ) bat über die 


Preuß. Lande keine Gerichtbarkeit, 24, 
zu demfelben wird aus Preußen ein Bey⸗ 
ſitzer gemeblet, 24. 


Käpferliche Hülfs Völker, 178. darüber 


geſchloßener Vertrag, 178. helfen 
Krakau erobern, 178. ziehen ſich nach 
dr, 79, dor Thorn, 179. ins 

rmländifihe, 212. abermahls vor 
Thorn,213. räumen die Polnifchen 
Lande, 228. 


bevorftehende Abdandung gelanget an Keser fe unehrlich und koͤnne unter den 
A eg eg 
— Pig * — — Klinski George (Vladisl.) Könige, Ge⸗ 
ee — 
bleibet bey dem Entſchluß, 235. Be · 


rahtſchlagung wegen der Einkünfte, 
335. erfolgter Schluß, 335. die Ab» 
Dandung gefhiehet, 335.336. Nach⸗ 
richt von degen Perfon und Eigenfchaf- 


weil er ein Pole, wird auf Einwilligung 
der Stände zum Eide gelaßen,g. erbie» 
tet fic) die Pr. Rechtſame zu vertreten, 
4. deßen Glimpf in der Religions⸗Sa⸗ 


8 6. ihn zur Friedens. Handlung mit 
chweden zu ernennen, 56. zur Muͤntz⸗ 
Commißion ernennet, g8. jur Fries 
dens⸗Handlung mit Schweden 
met, 74. wird Pommerell Woywode, 

192 


ten, 336. 
Juden nicht zu Zoll⸗Verwaltern zu fegen, 
D.24. — 
Ivanickifan weil er ein Arrianer, auf dem 
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192. bewirbt fi) um das große Kroms 


Siegel, 206. firbt, 313. - 
Kochanowski Preuß. Landes. FÄhnrich, 


303, 

Kolbrzynski (Lud.) Königl. Gefandter 
auf den Land» Tag, 328. 

Kölmer (die) bekommen den Poln. Indi⸗ 
genat,201. | 

Koh Schwediſcher Commiffarius in 
Dansig, 146. 

Konarski( Nic.) Koͤnigl. Gefandter auf 
den Land⸗Tag, 96. 

Konarski ( Mirosl, ) Marienb. Unterf, 


ftirbt, 192. j 
Konarski (Adam ) Königl. Gefandter 
auf den Land» Tag, 312. 
Königsmarc Gran) wird von den Dan» 
gigern gefangen, 173. Bemühung we · 
genfeiner Befreyung 218. worin Die 
Dansiger unter gewißem Beding willi⸗ 
gen wollen, 218. fol auf freyen Fus 
geſtellet werden, 227. 
Konojacki(Nie.) Koͤnigl. Gefandter auf 
den Land» Tag, 37. 
Konojacki (ac. Octav.) wird Elb Ca⸗ 
ſtell. 48. leiſtet den Eid, <3- wird fans 
dessSchagmeifter, 143. klaget daß er 
Feine Befoldung empfangen, 28 3. leget 
das Schagmeifter / Ammt nieder , 284. 
ftirbt, 316. 
Kopfr&eld (Poln.) von den Pr anzuneh- 
men, 292. 294. wird von dem Adel 
angenommen, 294.295. die Stadte 
find entgegen, 294. 295. Die Staͤdte 
nehmen es ohne die Dantziger, gewißer 
maßen an, 296. darüber von Dem A⸗ 
del abgefafter beſonderer Schluß 256. 
Spaltung zwifchen dem Adel und den 
Siaͤdten 296. die Städte find desfals 
ausgeladen und verurtheilet worden, 
302. die Sache wird bepgeleget, 302. 
‘Koricki General Major kommt mit 
Poln. Völdern nad) ‘Preußen ‚ 286. 
Sber⸗ Befehlshaber über die Truppen 
in Pr. und Commendant in Elbing, 
288. befommt das ‘Preuß. Einzoͤg⸗ 
mngs/Raht, 288. wird Culm. Unter- 
Zimmerer, 313. man will ihn nicht zum 
Eide laßen, 313. ſchweret, 313. am 
dehen Stelle einem andern den Preuß. 
Defagungen vorzufegen, 3:7. man 
mepnet, er ſey der Frangöfiichen Parken 
ergeben, 331, wird dem Könige zum 
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Culmiſchen Woywoden vorgeſchlagen, 
334. 
Korn, auf felbiges eine geroiße Anlage zu 


eben, 116. 
Koryczynski (Steph.) wird Unter 
Kangler, 89. Oros » Kangler, 106. 


ftirbt, 206, 

Kos ( Joh.) Königl, Gefandter auf den 
Land»Tag - 270.274: 2°7. 

Kos (%oh.) Eulmifcyer Woywode wird 
Landes » Schaßmeifter, 48. will das 
Schagmeifter» Amt miederlegen,, 129. 
bat es abgeftanden, 143. wird völlig 
quitiret,254. ftirbt, 303- 

Kos ( Adam ) wird Eulmifcher Bifchof, 
92, leiftetden Eid, »09. ftirbt,270. 

Koſacken fallen ab,2. fchlagen die Polen, 
2. fiegen zum zweiten mahl umd befom- 
men die Kron-Feldberren gefangen , 3. 
fernerer Fortgang und beygebrachte 
Entfhuldigung, 11. ernandte Com- 
mißarien, ı1. es kommt zu Feiner 
Handlung, 16. erhalten einen aber- 
mabligen Sieg und gehen vor Lemberg 
und Zamofe, ı7. mit denfelben im 
Handlung zu treten, sı. fchließen die 
Polen bey Zbarasein, 1. 52. liefern 
mit Verluft eine Schlacht, 54. erhal» 
ten Grieden , ss. der Vergleich wird 
aufdem Reichs⸗Tage genehm gehalten, 
eg. denfienicht erfüllen, 63. man be« 
forget neue Unruhe. 63- die Thaͤtlich 
feiten gehen wieder an, 79. werden ge» 
ſchlagen 80. erhalten Frieden, go. neue 
Beforglichkeit, 85. ſchlagen die Polen, 
91, belagern Kamieniec, 104. man 
fucht vergeblich ſie zum Frieden zu bewe- 
gen, 104. begeben fid) unter Moskobi ⸗ 
tifhen Schuß, 110. ein Theil bleibet 
bey Polen, 247. unterwerfen ſich den 
Polen, 2:9. Trennungen in verfchiedes 
ne Haufen, 299. 

rn \ Det.) Eulmifcher Unterfämmerer 

rbt, 192. 

Krakau wird den Schweden abgenom⸗ 
men, 179. 

Kretkowski (Dam.) wird Culmiſcher 
Caſtellan, 303. leiftet den Eid, 303. 
Krieges-Anftalten gegen Schweden, 125. 

126.128. 
Krokau geweſenem Staroſten bonLauenb. 
‚eine gewiße Summe auf Güter zu ver⸗ 
feyreiben, 195.196. wird feinen Erben 
ver⸗ 
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verſchrieben, 201. die verſchriebene Guͤ⸗ 
ter werden auf gewiße Lebzeiten verſi⸗ 


ert 325. 
Kroͤnung (Koͤnigl.) angeſetzet, 36. Kroͤ⸗ 
nungs Reichs Tag, 4 


3, 
Krüger (Privil. Lands) follen zu Felde zies 
6 


‚126. 

Kzewfki ein Arrianer hat ſich der Land» 
Botens&tube enthalten müfen, 19. 
Krzywkowiki(Qlb.) Königl, Geſandter 

aufden Land» Tag, 108. 


8. 


Lan (Bolnifcher) wiediel Pr. Hufenbars 
aufzuredhnen, 290. 

Land⸗Boten. Bu dem allgemeinen Lands 
age follen feine andere gewehlet wer⸗ 
den, alsdieauf dem Fleinen zugegen pe 
weſen, r 17,3 15. imgleichen die Einzoͤg⸗ 
lingeund angefeßen jind, 308. 317. an 
derfelben Stelleerfcheinet die Culmiſche 
Kitterfchaft mit gefammter Hand, 71. 
die Ritterfhaft fol dur) ‘Boten und 
nicht insgefammt erfcheinen . 117. bie 
Boten trennen fich beyder Wahl ihres 
Marihalt,ıı2. 

Lands Boten auf den Reiche, Tag werden 
miteinem Gehalt verfehen, 40.6:.92. 
284. ihnenesaussuzahlen, 320. follen 
ein zwiefaches erlegen wo fie ihrer 
e. fein Gnügen thun, ao. follen 

inzöglinge und angefeßen feyn , 308. 
3 15. befuchen mit beſonderen Inſtruct. 
ihree Woywodſchaften den Reichs⸗ 
Tag, 56. darwieder proteftivet wird, 
56. koͤnnen mit den befonderen In⸗ 
ſtruct. aufdem eich, Tage nichts vor⸗ 
nehmen,s6 zwoͤlfe ausder Culmiſchen 
Woywodſchaft auf dem Reichs Tage, 
wieder welche Anzahl geredet wird, 113. 
Land» Boten · Marſchaͤle, wechſelweis 
nach Ordnung der Woywodſchaften 
zu wehlen, 7 ;. weil dee Marſchall vor 
dem Beſchlus des Lands Tages abgereis 
fet, wird defen Stelle einem anderen 
au — le der vorige rird abers 
mahls geroehlet, 278. —— 
Landes Schluͤße. Derſelben Gültigkeit, 

9. brauchen feiner Beſtaͤtigung durch 

" eineReiheConftit, r4. 192. findden 
Poln. Reichs Schlüßen nicht unter- 


roosfen, 26. zuberfelben Nachtheil auf 
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dem Reichs⸗Tage nichts nachjugeben 
86. Meynung als wann fie auf dem 
Reichs. Tage beftätiget werden müften, 
191. die in Ermangelung der Königl. 
Ausfchreiben meggebliebene Bezircke 
folen zu denfelben nicht verpflichtet 
feyn,2 12. von der Ritterſchaft abgefaß 
fet ‚und nicht mit dem Landes» Siegel 
Hefiegelt,296. 

kand. Tag, dem Condocationg Reiche» 
Tage vorhergegangener von de Reichs⸗ 
Primas ausgefchrieben,2. in der Kirche 
angefangen,g. theils in der Kirchetheils 
auf dem Rahthauſe fortgefeget , 5. in 
der Kirche angefangen und auf dem 
Rahthauſe geendiget, 22, gegebener 
Schein weil er zum Theil in der Kirche 
gehalten worden, D. 28. im einem pri⸗ 
vat⸗Hauſe gehalten, 295. nad) dem 
Wahl Tage von den Preußen beliebet, 
36. ob derſelbe von einem noch nicht ge» 
Erönten Könige beſchicket werden könne, 
36. dahin vom dem noch nicht gefrönten 
Könige gefchicfte Inſtruet. dazuein Ge⸗ 
fandter gervehlet werden fol, 36 Ges 
fandter daſelbſt von dem noch nicht ge⸗ 
kroͤnten Könige, 37. wird an einem an⸗ 
deren Tage, als ihn der Koͤnig ausge⸗ 
ſchrieben gehalten, $2. nimmt den ano 
deren Tag,da er ausgefchrieben worden, 
feinen Anfang, 85. anf einen andern 
Tag ausgefchrieben alser anfangs ans 
geſehet geweſen, ı2+. von dem Könige 
auszufchreiben,doch daß es in der Staͤn⸗ 
de Frer heit ftehe ihn zu befuchen, 254, 
auf eine andere Zeit als ihn der König 
ausgefchrieben verleget , 53. nicht ge⸗ 
halten, weil nicht einerlep Termin beobs 
achtet worden, 53. don den Ständen 
beftimmet und dem Könige ausgefchries 
ben, 77. die Zeit dazu wird dem Könige 
vorgefhlagen, 97. don dem Könige 
ausgefchrieben und von den Ständen 
der Ort gewehlet, 111. an einenandern 
Drt verleget, 29°. Meynung als wann 
es gegen die Geſetze fey ihn in Dantzig zu 
halten, 191. zu Marienb. und Grau» 
den& wechſelweis zu halten, 1 19.290, 
die Eulmifche Ritterſchaft veißet ihren 
Land: Tag, weil der Wiechſel nicht bes 
obachtet worden, 119. die Abmerhfes 
lung iftmicht gegründet, 119.292. die 
Sad durch einen Landes⸗Schlus feſt 

a zu 


zu je ‚292. Wiederfprud) daß er 
ni 


icht entweder in Marienb. oder Grau⸗ 
dent gehalten worden, 292. Fönne vom 


Könige an Ihm gefällige Derter aus ⸗ 


gefchrieben werden, 192. an einen ans 
deren Drtausgefchrieben, und an einem 
anderengebalten, 2x6. hat wegen des 
Ausbleibens des Königlichen Gefands 
ten feinen Fortgang , 74 195- 241. 
262. könne destals nicht gehalten wer · 
den, 76. nimmt feinen Anfang obgleich 
der Geſandte ausgeblieben,, 24°. ein 
verlegter Lands Tag könne vor Ankunft 
des Gefandten fortgefeget werden ‚>09. 
210. hatfeinen Fortgang, obgleich aus 
5. Bezircken Feine Boten erfchienen, <3. 
wird weil die adelichen Raͤhte ausgeblie- 
ben nicht gehalten, c9. bat wegen des 
zu Stargard nicht gebaltenen Kleinen 
Land» Tages keinen Fortgang, doch) 
wird der Königl Gefandte gehöre, 96. 
hat in Abweſenheit einer Wopwod ⸗ 
fchaft feinen Fortgang, 120. mird ab- 
gebrochen da der Königliche Gefandte 
Schon aufgebolet worden, 120. kommt 
wegen der in Pommerellen nicht. gehals 
tenen kleinen Land⸗Tage zu keinem 
Fortgange, 195. wird bis zur Verei⸗ 
nigung beyder Stuben gehalten, ob- 
feich aus der Pommerell. Wopmod- 
chaft Feine Boten zugegen gewefen,208. 
bat in Frmangelung der Eleinen Lands 
Tage keinen Fortgang, 24°. imglei« 
chen im Abweſenheit einer Woywod⸗ 
(haft, 248.257.281. fortgefeget, ob- 
gleich die Königl Genehmhaltung nicht 
' eingelaufen ‚253. nimmt in Abweſen⸗ 
—* einee Woywodſchaft feinen Ans 
ang, 281. 328. fünf mahl vergeblid) 
* qusgefchrieben, 245. zum vierten mabl 
verleget, 328. die dafelbjt vorzunch» 
mende Materien, follen vorher befannt 
emacht werden, 86. eine wieder Die 
orrechte des Land» Tages abgefajte 
Schrift, wird dem Hencker zu verbren- 
nen überliefert, 109. innerhalb drey 
Tage zu endigen, 132. Vorgeben als 
mann fiebloße Ceremonien wären,243. 
von den Raͤhten in frärckerer Anzahl zu 
befuchen, 290. zugleich ein ante- und 
oft-Comitialis D. 119. 
Land» Tag wird verleget, 37- 59. 73. 74- 
“ 121. 123. 208. 251. 262. 281. 295. 
327.328. 
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Land» Tag (verlegter) auf demfelbenmer- 

den neue Königliche Befehle vorgetra⸗ 

gen, 295. es findet fich ein neuer Kb- 

nigl. Sefandter und die Boten mit neu⸗ 

en Inſtruct ein, 328. 

Land⸗ Tag wird gerifen, s6.9 1.297. 

Fand» Tage (ordentliche) werden gehals 
ten, s6. auf denfelben verrichtet ber 
Thorniſche Secret. das Ammt eines 
Notarii, s6. Ddiefelben wieder im den 
Gang zu bringen, 308. 330. 

LandsZag der weder ein ante- noch poll- 
Comitialis gewefen, 52. 33-60.62.77. 
98. 190. 246. 250. 296. 

Lands Tags Ausfchreiben follen zeitig und 
gehöriger maßen ausgefertiget werden, 


33’. , 
Land Tags Anftruction, f. Inftruction, 
Land» Tags Schriften, werden acht Ta- 

ge nach dem Lands Tage gefiegelt, 197. 

man begehret fie aufdem Rahthauſe zu 

fiegeln, 290. 

Länfkoronfki (Stan. ) wird Kron : Un 

ter: Seldherr, 118. 

Pauenburg . Bütau. _ 
Lautenberg weiles ein Pole beſihet, wird es 

als erlediget angegeben, 66. 
Lehnmaͤnner follen su Feldeziehen ‚126. 
Leibgeding der Koͤnigin die Dazu gehörigen 

Güter nicht an fremde zu verarrendiren, 


287. 
Lefzczynfki ( Vences.) Erml. Biſheſ 
4. handelt mit den Brandend. Dol, 
mächtigern über einen —— 182. 
Pe Gnesniſcher Ertz ⸗ Biſchof / 192, 
Iebf,3 17. 
Lefzczynfki. (And.) Woywode it 
25 der Evangel. Religion zuge 
an, 13. we 
Lefzezynfki (Andr.) Culm Bifchof if 
dem PringenCarl Ferdinand zugethan, 
und wird von Johann Cafimir getvon 
nen ‚32. nimmt in den großen Städ 
tendie Huldigungein, 56. wird Kran 
Gros» Kansler ‚68. hat felten Denen 
Pr. Rahtſchlaͤgen beywohnen Fnnen 
100, wird Gnesniſcher — 
und daucket bey den Pr. als Eulm 
Bilhofab, soo. ftirbt,ıg2. 
Lefzczynfki (Joh.) Caſtell. von 
befommt die Staroftey Marienb, 45. 
Woywode von Lencic Gefandter 
Schweden; 129. Woywode von | 


Regiſter. 


fen wird an den Kaͤhſer geſchickt, 168. 
Geſandter zur Friedens-Handlung mit 
Schmwedenernennet, 207. 225. wird 
Kron: Unter» Kansler, 276. Gros⸗ 
Kangler, 318. miederfeget fich der 
Wahleines Reichsfolgers, 320. wird 
gerüuhmet, 322, 

Leizczynfki (Bogusl.)Kron⸗Schatzmei ⸗ 
ſter, wird Unter Rangler, 201.206. hat 
die Staroſtey Slochau, daraufihm ei- 
ne Summe Geldes verfchrieben wird, 
201, Erläuterung diefer Berfchreis 
bung, 276. ftirbt, 275. 

Eifland an Schweden abgetreten, 234. die 
Fifländer proteſtiren wieder den Dlivis 
ſchen Frieden, 235. 

Lipfki(%oh.) Königl. Gefandter aufden 
Land, Tag, 262. 
— Der Polen harte Reden wieder 

ie/ 310. 

Los (Vlad.) reißet den Reichs⸗Tag, 309. 

Lubienſki (Matt.) Reichs⸗Primas, 2, 

Lubomirſki ( George) Kron⸗Gros ⸗Mar⸗ 
ſchall und Unter⸗Feldherr, hebt die Ber 
lagerung vor Krakau auf, ı 76, belagert 

Thorn , 213. zur Friedens⸗ Handlung 
mit Schweden ernennet, 225. ziehet 
wieder die Schweden nad) ‘Preußen, 
228. defen Verrichtungen dafelbft, 
228. fhlägtdie Koſaken, 259. fällt bey 
dem Könige in Ungnade, 301. der K 

nigklagetüber ihn, 301. ihm wird eine 
Ladung geleget, 302. deßen Gelaßen⸗ 
heit, 302, ein Theil der Land» Boten 
will fich feiner annehmen, 325. Beyſi⸗ 
ger zu dem über ihm zu haltenden Ges 


zicht, 30x, bemuͤhet ſich vergeblich um 


des Königes Onade, 306. wird Anger 
Blaget, 306. geführte Beweiſe, 366. 
Urtheil, 306. begiebet fi) nad) Bres⸗ 
lau, 307. daber entſtandene Beforgliche 
keit, 307. Vorſprache der Land » Bor 
ten, 308. 309. der König will ihn im 
Lande nicht dulden, 308. deßen Aemter 
merden vergeben, 308 neue Befchuldis 
gungen, 209. fehret mit gemwafneter 
Hand nad) Polen, 3 10. verſtaͤrcket fich, 
310, fehläget die Königlichen, 3 10. die 
Gros · Polen bangen ihm an, 311. Ders 
gleich bey Palczyn, z11. macht dem 
Könige die Aufiwartung und kehret mies 
ber nach Breslau, zız. der Preußen 


Marienb, 
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mühung vor ihn, z13. 314. fein Anhan 
vermehret fich,3 —— 
314. erfolgter Vergleich, 314. ftirbt,; 


219, 

Lukomfki teißet den Sand Tag, 316: 
fol dafür vier taufend Gulden empfane ' 
gen haben, 319, 


M. 


Machowfki Polnifcher Regimentar, 
wird von den Tattarn gefchlagen ‚319, 
Maria £ovife Königin von Polen ‚bältmit 
dem Könige Beplager ‚49. will im ein 
Nonnen: Klofter gehen, 3 12, lehte Ber 
muͤhung wegen eines Keiche, Folgers, 
32‘. wird kranck und ſtirbt, 325. Urs 
— — — af 
arienburg. Die dortigen Jeſuiten mas 
chen auf verfchiedene der&tadt gehörens 
de Gründe Anſpruch, 87. darüber ent- 
fandener Proces, 87. die Befagung 
auf dem Schloße zu verftärcken,92. 105. 
108. felbiges mit Krieges , Koptdurft 
zu Verforgen, nur. Befagung dafelbft, 
25. Die Stadt wird aufgefordert, 
149. don den Brandenb. geräumet, 
172, den Schweden eingenoms 
men, 153. 
Marienburgifher Woywode Stentz. 
— * 
arienb. Unterkaͤmmerer Heidenſtein, 
192. Tucholcka, 316. * en; 
Marienburgifche Staroftep Fan auch eis 
nem Polen verliehen werden, 46. die, 
felbe befommt Joh. Lefzczynski, 46, 
der Starofte foll im Schloße ſich aufs 
halten, :08. 112.128. 
Marienb.Oeconomie wie viel fie ahrn 
frage, 14. wegen derſelben C i 
zu benennen, 264. Commißion, 275. 
die Arvende wird beftätiget, 325. dee 
König will nach feiner Abdauckung die- 
felbe zu feinen Einfünften ausdingen, 


334. darwieder gefprochen wird 
"335. Biefelbe befommt Gigism. af 


nftern, 48. . 
Marienb. Fähnrid) inder Woywodſchaft 


—— 
Werder. Daſelbſt die Poborr. 
durch einen befondern Empfänger eins 


nehmen zu laßen, s9. von dem Em- 


Vorſprache, 313. der Land, Boten de» pfänger der Woywodſchaft einzuneh- 
Hr Aa nie, 
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nen, 6o. die Finfaßen mit duppelten 
Poborren belegef , 328. 
MarfhalsAmmt (Lands Boten-) wech⸗ 
ſelt nicht ab nad) Ordnung der Woy⸗ 
wodſchaften, 22. 

Mennoniften von der Religions » Freyheit 
auszuſchließen, 19. 
Mewa wird von den Schweden eingenom⸗ 
men, 149. Schultzen ⸗/Ammt daſelbſt 
einen Koͤnigl. Bedienten verliehen, D. 


68. 

Morſtyn zur Friedens / Handlung mit 
Schweden ernennet, 22 nad) Franck⸗ 
reich gefchicket die Reichs Folge eines 
Srangöficen Printzen zu befordern, 
321. befommt die Star. Tuchel, 324. 
Moskau kündiget Polen den Krieg an, 
10, rucket mit zweyen Heeren ın die 
een ‚20, die Feindfeelig» 
eiten nehmen ihren Anfang, 116. der⸗ 
felben Fortgang in Littauen, 121. buͤſ⸗ 
fen in der Ufraineein, ı22. Wafen Ans 
ftand mit Polen, 167 wieder angegans 
gener Krieg, 246. Vortheile in Littau⸗ 
en, 247. in der Ukraine gefchlagen , 247, 
in £ittauen, 247. Verluſt in Littauen 
und inder Ufraine,258. 259. büßenin 
Fittauen ein und verlieren verfchiedene 
Derter, 286. über fieerhaltene Bortbei- 
le, 300. Wafen-Anjtand, 200, gefchlos 

Fener ı 3jäbriger Stillſtand, 329. 
Muͤntze. Einfuhr der ſchlechten zu verbie⸗ 
ten, 9.40.50. die auswärtige fehlechte 
nicht zunehmen, 6o. herunter zu ſetzen, 
60.313.330. ob fie füglich herunter ges 
etzet werden koͤnne, z12. auf einen bef 
n Zus zu figen, 116. was für Art 
von einheimifcher zu nehmen ‚so, wird 
gefteigert, 72. zum Nutzen des Kron⸗ 
Shases verringert, aor. Vorſtellung 
Darwieder,2rı. daraus zu beforgender 
Schade, 211. 226. 227. die verringers 
te in Preußen nicht einzufuͤhren, zır. 
wie ber angegebene Vortheil heraus zu 
beingen, 226. eine Million kupferner 
Schillinge zu ſchlagen gewilliget, 221, 
227, wie durch ſchlechte Münge die Eins 
kuͤnfte gefallen, 227. zu befern, 246. 
281. 286. 319. 327. 330. mie viel 
Schaden aus der verringerten ermach- 
fen, 323. die Verfälfcher der Muͤnhe 
zu ſirafen, 330. der König habe an der 
DBerringerung feine Schuld, 312. wie 


viel man an dem Kupfer und Silbirs 
Geldeinbüße, 252. 253. das Silber» 
Geld fol in Pr. nach feinem eigentlichen 
Werth gelten, 254. Die zu gering ger 
ſchlagene Münge zu verbieten , 264. 

Münge(die)zu fhließen,a54. 313. 330 
folen gefhloßen werden, 318. 323 . 
foll geöfnet werden, 58. l 

Müng» Commifion, 8. 60. 116. 221. 
226.313.318, Die Preußen tollen dars 
an feinen Theilnehmen,a2ı, neue an⸗ 
juordnen, 319.330, 

Muͤntz ⸗Fus (neuet) 61. dem nicht nachger 
lebet worden, 61. abermahls ein neuer 
angeſetzet, 227. dem die Dantziger, wie 
auch die Btandenb. Geſandten wieder⸗ 
ſprechen, 227. 228. 

Müng-Schluscneuer) dem die Preuß. wie⸗ 
derfprechen, 118. die Polniſchen Muntz ⸗ 
Schluͤße koͤnnen die Preußen nicht ver⸗ 
pflichten, 227. 

u, in den Wonmodfchaften, 21. 
78.126. 


N 


Narufzewichitt, Feld. Schreiber, Gefands 
ter nach Schweden, 129. wird £itt, Uns 
ters Rangler, 190, wegen des Friedens 
mit Schweden abermahls zum Gefand» 
ten ernennet, 207. | 

Neuburg (Star.) wird der Werdenſchen 
Familie abgefprochen, 67. dem 
verliehen , 67. i 

Nonnen zu Thorn, f. Thorn. 

Noyeres (des) bekommt die Statoſteij 

uchel, 324. tritt fie vor eine Summe 
Geldes ab, 324. 


D. 
Defterseichifche Huͤlfe⸗Voͤlcker/ ſ Raͤyſer⸗ 


iche. 
Olczowski ( And.) wird Culmiſcher Bis 
ſchof, 270. Gründe, dadurch er in den 
Landes⸗Raht aufgenommen zu erden 
begehret, 289. foll von ‚ein 
Preuße feun, 289. leiftet den End, 289. 
wird UntersKangler, 318. vor ihn Die 
eineoder andere Abtey auszubitten, 319, 
ihm wird vertiefen ‚daßer die Wahl ei⸗ 

nes Reihe» Folgers 
322, 
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322. ihm wird eine Abten verfprochen, 
325. 

Olive ( Kloſter) von den Schweden beſetzet, 
149. Ihnen von den Dangigern abge» 
nommen, 158. 

Dlivifche Uhren von der Landes · Steuer bes 
— gehabte Krieges⸗Koſten, 

wre 

Dltvifche Friedens» Handlung, fs Friede 
mit Schweden. 

Dfivifher Friede, 234- 

Dppeln und Ratibor fallen dem Könige 
nad) feines Bruders Tode andeim, 125, 

Orzechowski (Paul) Königl. Geſandter 
auf den fand» Zug, 287. 

Orzelski (Abr.) König. Gefandter auf 
Den Land» Tag, 125. . 

Offolinski Kron⸗ Gros⸗Kantzler bekommt 
die Staroſteij Pugig, 8. wird nicht in 
den Beſitz gelaßen, 8. ſucht feinen Ans 
ſptuch zu bewahren, 14. epfert für Die 
Sarhotifche Religion, 13. will die Stas 
roſteh Pusig nit fahren laßen , 30, ber 
gibt fich derſelden, 32. flirt, 63. 

Offolinski Star. von Strasburg ftirbt, 


9. 

Drenftirn (Erich) wird Schwed. Stat ⸗ 
balter über Preußen, 153. ermahnet 
fich feinem Könige zu unterwerfen, 153. 


P. 


ac ( Chrlſt.) wird Liit. Gros» Kantzler, 

— Friedens⸗/ Dandlung mit 
Schweden ernennet, 225. 

Padtaconventa vor der Wahl des Koͤnl⸗ 
ges abzufaßen, 28. in diefelbe einen Ars 
tickel wegen der Preuß. Gebtechen eins 
zurüchen, 34. Det Preußen Proteftat. 
Das ihrer in den Padt.conv. verabredeter 
maßen nicht gedacht worden, 35. 


Paitorius (Joach.) einige Nachricht vom getdem Könige vier Poborren, 


ibm, 267. wird zum Polnifchen Indige- 
mac empfohlen, 267.288. erhält denſel⸗ 
dın,288. 


Perceval Holändifcher General» Dvar 
. 


189 
an den Dandigern überlaßen; 


Peſt in Preußen, 100. i 


fal- Gelder in Elbing und Da 

? zen nicht inden an - 
den im Interregno nicht ausgegeben, 
14. 15. die Reis» Stände machen 
darauf einen Anfpruch, und fegen des» 
fals einen Artickel in die Conſtit. 15. 
darwieder proteftiret wird, 15. D. 18. 
ſich in dieſem Stück der beiden Städte 
anzunehmen, 19. fiedesfals vor bem Ka- 
ptur· Geticht nicht zu befprechen, 27,D. 
21. bepgebrachte manifeftation, 27. 
der König hat fein Anıheil des Daͤntzi⸗ 
ger Pfal Geldes verpfänder, 116. zum 
König Unterhalt, nach der Abdancfung 
vorgefchlagen, und abgelehnet, 335. 


Pleminfki (Ad. Eaf.) König, Geſand⸗ 
a A An * 


Pobot ( Preuß.) tie dieler,die Acciſen mit 
eingerechnet, trage, 86. 88. die Polen 
wollen die Ucciſen davon abgefondert 
wifen, 93. befonders auszugeben , 97, 
menn fie zuerft mit den Accifen vermen⸗ 
get worden, 97. ben jedem Pobor eine 
halbe oder gange Accife befonders zu lie» 

en, 105, an derſelben Stelle wird ein 
pfen⸗Geld vorgefchlagen, 191,195, 

Dolen unterrerfen fich häufig den Schwe⸗ 
den, 136, Ihre Truppen treten von den 
Schweden mwiederab, 154. 176. Wehe 
in Dangig zerfiteuet, 174. ſ. 

n. 


Polniſche Sprache , inderfelben haben bie 


Dangiger Abgeordnete geftimmet, 281, 
PDommerelifche Woywoden. Eud. Wels 
ber, 48. Stentz. Kobierzycki, 192. 
joh. ig.Bakowſki, zuz. 
Pommerelliſcher Unterkaͤmmeter. Mich. 
Trzinfki, 18. Er. Debinfki, 226. 
‚Joh. Gninfki, 226. Vlad. Doͤnhof, 


Pommerellfäpe Ritterfäjaft hälc eine Zu- 
fammentunft in Dangig, 17%; bewilli⸗ 
178» - 
Potocki (Nie.) Kron⸗Groe⸗Feldherr 
bet zu *8* und wird rn 
en, 3, kommt aus feiner Gefangenſchaft 
— ſtirbt, 112,.: 


re ‘+ 


Poto- 
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Potocki ( Stentz) wird Unter» Feldherr, 
104, Gros⸗Feldhert, 118. 


Prazmowfki (Nic.) wird Kron / Unter 
Kanpler »206. Biſchof zu Lucko und 
Gros/K 206. Geſandter zur 
Frledens⸗ ung mit Schweden, 

. 207.225. Gnesniſcher Erg + Bilchof, 
317. man dringet darauf daß er das 
Siegel niederlege, 317. 318. welches 
geſchlehet, 318. 

Prebendau (Pet.) thut Bericht von dem 
aus der Münge ertvachfenen Schaden, 

323. 

Preußen iſt nicht durch Polniſches Blut er⸗ 
obert rworden, 76. der Provintz in dem 
Koͤnigl. Eide namentlidy zu gedencken, 

‘7, ihre Vorrechte von dem Könige zu 
beſchweren, 20. gehöret nicht unter das 
Polniſche Kaptur-Vericht, 24. iſt we⸗ 

gen der Eontrib. mit den Polen nicht zu 

eihen Bürden verpflichtet, 76. Die 
echtfame von dem Könige zu ſchuͤtzen, 

39. der Beobachtung wird In der Koͤ⸗ 

uigl. Beſtaͤtigung der Freyheiten erweh⸗ 
net,43. der Prov. Sicherheit zu beſot⸗ 
gen, 105. 107. 116. die Koften follen 
 zon dem Kron⸗Schatz in Rechnung ger 

. nommen werden, 106: Verfaßung ge 
gen den Schwebdifchen Einbruch, 137. 

"wird ermahner ſich dem Könige von 
 Schroedenzuunterrerfen,sz. 


sprengen werden von den Polen um Hül. 
feangefprocyen, 3. von den Kron⸗Ean⸗ 
Didaten um ihre Zuneigung erfuchet, 18. 
: was für einen König fie wünfchen, 18; 
müßen befonders zum Königl. Wahl⸗ 
Tageeingeladen werden, 18. welches 
geſchiehet, 18. in ihren Angelegenheis 
ten nichts ohne fie zu verfügen ‚21. find 
den Polen nicht unterworfen fondern 
ſtehen mit ihnen in einer Gleichheit, 29. 
tollen in die Königl. Wahl nicht millis 
* weil ihren Gebrechen nicht iſt abge · 


fen worden, 30. 31. wohnen der 


Wahl bey ‚33. tie fie geftimmet, 34. 
baben einen aus ihrem Mittel bey den 
Pactis conventis, 34. wollen daf in 
Diefelbe, —* ihrer Gebrechen ein Ar⸗ 
Sichel eingeruͤcket werde, 34. proteſtiren 
daß der König ernandt worden, ohne 
daß man ſie in ihrem Anſuchen befriedi⸗ 


Regiſter. 


get, 35. wie ſie die Koͤnigl. Wahl un- 
terſchrieben, 35. haben bey dem Könige 
Audieng , ohne daß jemand vom ihren 
Nähten zugegen geweſen, 44. follen aus 
den Vertraͤgen mit den auswärtigen 
Machten nichts zu beforgen haben, 200, 
haben bey dem Könige Audiens, 269. 
folen verbunden feyn der Krone mit 
wircklicher Hülfe beyzuſpringen, 278. 

Privilegium incorporationis iſt dem 
eg « Unter » Kangler unbekannt, 
I 5. 

Prönen (Gerh von) ihm wegen feines 
Geld⸗Vorſchußes zu veranügen, ı97. 
196. wird zum Poln. Indigenat em⸗ 
pfoblen, 197. bekommt denfelben, 201. 
Koͤnigl Geſandter aufdem Land» Tage, 
278. 

Proviant vor die Krom Truppen beliebet, 
2 


10, 


Przeworski (4b. ) Königl. Sefandter auf 
ben Land» Tag, 333. 

Przyemfki ( Ehrift.) wird Culmiſcher 

aftell, 192. ftirbt,a70, 

Przyemfki (Andr.) Eaftell. von Lencic 
wird Eulmifcher, 270. bemübet ſich um 
die Culmiſche Woywodſchaft und ftrbt, 
203. 

Putzig (Stadt) wegen der Beſatzung will 

der Koͤnig das noͤhtige verordnen, 45. 

der Befagung ſoll der Sold gleich 

Dpvartianern gereichet werden, 47. die 

Feſtungs⸗Wercke werden den Stän 

den empfohlen, 50, mit neuen Wer⸗ 

cken zu verfehen, 1os. Beſatzung, 111. 

vergeblicher Verſuch der Schweden auf 

di — us: 91 n die u 

sung wird von ngigern verftär- 

det, 158. die Bewahrung des Orts den 

Dangigern aufgetragen, 158. Bepfors- 

ge daß dafelbft eine — Beſatzung 

moͤgte eingeleget werden, 324. die Ber 
fagung heraus zu ziehen, 327. die zur 

Beſchuͤtzung angewieſene Summen zu 

berechnen, ı 16. 


Pusig (Star ) meil fie einem * ver⸗ 
liehen, wird die Verwaltung dem Mar. 
Woywoden anvertrauet, 8. einem Ein- 
zöglinge zu geben, 39. der Starofte fol 
die Befagung verpflegen, 44. Diefelbe 
R bekommt 
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bekommt Joh. Zavadfki, 48. fol ihm 
übergeben werden, so. haftet den Dans 
Kigern, 269. einzulöfen, 269. welches 
det König thun will, 312. die Land» 
Boten halten an, daß fieden Dantzi⸗ 
gern abgenommen merde ‚317. ſolches 
Fan ohne vorheriger Einlöfung nicht ges 
ſchehen, 317. fol von den Dansigern 
geräumet werden , 324. wird dem Un- 
ters Feldheren Sobiefki verfprochen, 
324. die Dangiger bleiben im Beſitz, 
324. Der verwitweten Zavadfka einzus 
raͤnmen, 327. 330. vorher einzuidfen, 
339, 


. D. 2 


.  Dovarts&elder übelangemandt, 308. 

Dpvarte (ziwiefache) von denen Jure em- 
phyteutico verliehenen Gütern, nicht 
zu fordern, 28. 

Dvartianer find zu den Schweden geſtoſ⸗ 
fen, 147. 


N. 
Radaune bey Dantzig durchgeſtochen, 


"119, 

Radzejowfki (Hier.) wird Kron⸗Unter⸗ 
Kantzler, 68. verliehret diefe Wuͤrde, 

89. fällt bey dem Könige in Ungnade, 

89. undergnügte Ehe und vorgenoms 





ift wieder don dem Könige zu Gnaden 
aufgenommen worden, daher ihm feine 
Güter zu laßen, D. 154: wird nad) bee 

Tuͤrckey geſchicket, 322, 329. ftirbt, 
329. 


Radzivil Eitt. Feldherr, der Evangeliſch⸗ 


Reformirten Religion zugethan, yimmt 
ſich der Diffidenten an, 12, ' 


Radzivil (Joh.) wird Litt. Gros⸗Feld⸗ 


bert, 118, 


Radzivil (Bogusl.) Reformieter Keligis 


on, man redet wieder ihn weil er auf 
dem Reichs / Tage im feinem Ovartier 
den GOttes dienſt gehalten , 272, man 
—* ihm — die Er — 
eitig machen, 272. vertheidiget ſi 
272. wird beſchuldige daß er den Ars 
rianern günftig fe 272. auffeine Bor- 
ftellung wird die Eonjtit, wegen der Ars 
— ————— ehet Mn 
urf. von Brandenbur 
305. wood al Ihe sefbicket — : 


Ragocy Fürft von Siebenbürgen, wird 


zum Bündnis mit Polen eingeladen, 
168. Bündnis mit Schweden, 177. 
bricht in Polen ein, 17%. ziehet in Kras 
Eau, 176. zu ibm ftoßet der König von 
Schweden, 175, erobert. Littauifch, 
Brzeſt, 176. kehret nach feinen Landen, 
177. wird von den Polen eingeholet 
“ 377, trift einen Vergleich, 177. wird 
von den Tattarn angegrifen, 178, 


Naht (großer) in Warfchau, 190. 
— Sponſio, wird wegen der 


Huͤlfsleiſtung außer dem Lande erklaͤ⸗ 
ret, 78 278. 


miene Thaͤtlichkeit, 89. wird —— Reichs⸗Tag a.1649. 55. 1650. 63. 66. 


let, 90. weicht aus Polen, 90. au 


fangene Briefe an die Kofacden, 94. . 


wird als ein Verrähter des Vaterlan⸗ 
des verurtheilet, 95. der Königin in 
Schweden Vorfchrift vor ihn, HF. 


ommt in Schweden an, 95. vertheidis . 


get ſich wegen ſeines Verſtaͤndnißes mit 
den Koſacken, 96. kommt mit den 
Schweden nach GrossPolen, 134. 
handelt zum Vortheil der Schweden 
mit den Woywodſchaften Poſen und 
Kaliſch, 134. ermahnet die Thorner 
zur Uebergabe, 147. will die Schwedi⸗ 
ſche Armee ins Verderben ſtuͤrtzen, 15 8. 


1632.87. abermahliger Keihs-Tag 
in eben dem Fahr, 93. zu Brzelc 1653. 
104. 108 zu Warfchait, 1654. 176. 
112. .in eben dem Jahr, 116. 118. 
1655. 129. 1658: 198. 1659. 219. 
1661. 268. 1662. 290. 1664. 305. 
1665. 308. 1666. 313. in eben dem 
Jahr, 316. 1667. no 668. 331: 
‚übermapi er in eben dem Jahr auf wel⸗ 
chen der König abdancket, 334 


Reichs/Tag. Erſtes Exempel daß er durch 
einen eintzigen Boten gerißen worden, 


89. J 
Reicht. 
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giebt er den Band: Boten vor Warſchau 
auf dem Bette Audiens, 93. ihr Mars 
fehall Lüfet allein die. Königliche Hand, 
dadie Lands Boten fich deßen enthalten, 
93. der Reichs Tag wird wegen ge 
dachter Unpäslichkeit vor Warſchau ge» 
flogen, 94. von den Preußen gerigen, 
1124415. bat fiebendehalb Wochen 
gewaͤhret, wie er gerißen worden, ! 15. 
wird von den Preußen beſuchet, obgleich 
fein Land» Tag vorher gegangen, 219% 
die Rahtfchläge dafelbft befer einzurich- 
ten, 2650. bon den Preuß. ohne eine He 
meinfame Landes⸗Inſtruct. nicht zu be- 
fuchen, 262. wird gerißen, 301.309. 
314, 316,332. vb ein zwowochiger 
Reichs⸗Tag ausgefchrieben merden 


Regiſter. 
Reichs ⸗ Tag. Weil der König bettlaͤgerig Rogowe ſ. Hornn⸗Geld. 
Roſenberg (Alb.) Dantziger Rahtmann 


ſchließet die Uebergabe der Haubt ⸗Fe⸗ 
ſtung, 229. 


Rzefzewski (Fel.) Königl, Geſandter auf 


dengand» Tag, 76.77. 


©. 


SachfensRauenburg( Hertz. bon) jum Poln. 


Indigenat empfohlen, D. 83. 


Saltz⸗Handel nur Bürgern zu geſtatten, 
21. 
Salg Auflauf, 216. 


könne, der nicht auf dem vorigen beliebet Saltz (Ueberſeiſches), 254. D. 140. 


worden, 308. dafelbft —— Hef 
tigkeit, 309. auf zwo Wochen ausge⸗ 
ſchrieben, und den Ständen ‚ihn zu vers 
längern, die Freyheit gelaßen, 379. der 
König verläftdie Verſammlung, daruͤ⸗ 
ber der Reichs Tag die Activität verlie⸗ 
ret, 322, 


SKeligionss Friede auf dem Convocati- 


ons-Rehss Tage zu bewahren, 6. wie 
man Eatholifcher Seits denfelben ent» 
kraften wollen, 6. Klage über defen 
Kraͤnckung, 12. fiezwunterfuchen, ı2. 
wird aufs neue beitätiget, 13. von dem 
neuen Könige zu befchweren, 19. Ar: 
rianer und Mennoniften auszufchließen, 
19, f. Diffidenten. 


Keligion Roͤmiſch/Cathol.) derfelben 


nichts zu vergeben,220. in Warſchau, 
außer dem Roͤmiſch ⸗ Catholiſchen feinen 
andern GHOttesdienft zu dulden, 273. 
was in diefem Stück toegen der Derter, 
an welchen fich der Hof aufhalten mög: 
te, verfüget worden, 273. 


Refcripte (Königl.) follen ohne jemandes 


Rechten zu ſchaden, ausgefertiget wer · 
den, 332 


Rey (Vlad.) zur Friedens » Handlung mit 


Schmedenernennet, 226, 


Roggenhauſiſche Oeconomie tie diel ſie 


jaͤhrlich trage, 14. einem Emzoͤglinge zu 
geben/ 39. der darüber mit Schlleben 
geſchloßene Contract wird beſlaͤtiget, 
275.325. 


Shafacıfs zum Poln Indigenat empfohs 
en 


len, D. 83. 


Schotzmeiſter / Ammt (Preuß) der Koͤnig 


derfpricht es in feiner Kraftzu erhalten, 
ar. eine wieder felbiges abgefafle 
Schrift wird dem Hencker zu verbren- 
nenüberliefert, 109. 


Schatzmeiſter (‘Preuß ) foll die erledigten 


Siaroſteyen und Tenuten in Beſitz neh⸗ 
men, 8. ihn bey dieſem Recht zu fchüs 
gen, 19. feine Erben legen die Rechnung 
ab, 40. man ftreitet ihm die Verwal⸗ 
tung der erledigten Staroftepen und es 
nuten, 44. ihm eine erledigte Starofteg 
zu übergeben, so. feine Rechtſame zu 
verthedigen, Sg. witd wegen der Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde auf dem Reichs ⸗Tage in con- 
tumaciam derurtheilet, 67. ihn wegen 
der Rückflände von dem Kron⸗Schatze 
nicht veruntuhigen zu laßen, 73. iſt blos 
den Preuß. Ständen Rechnung zu ge 
ben fchuibig, 73. 86. fol Die Anlagen ge- 
gen des Kron⸗Schatzes Untveifungen 
auszahlen, 74. wird zu Madom verur⸗ 
theilet, 75. ftehet nicht unter diefem Trio 
bunal, 77. befommtgegendeßen Urthell 
ein ficheres Geleit, 77. fol dem Kron⸗ 


Schagtz Rechnung thun, 77. ihn zu fol 


cher Rechnung nicht anzubalten, 79. 
Tribunals-Urtheil zu befreyen, 86. es 
wird aufgehoben, 94. hatfich mit dem 
Kron⸗Schatz berechnet, und das Geb 
dem Tribunal zu Radom eingeliefert, 

96. 


Regiſter. 


96. womit die Stände nicht zufrieden 
find ‚fondern manifeftiren, 96, tvegen 
feiner Abweſenheit, ſoll jemand an deßen 

Stelle die Gelder in Empfang nehmen, 

343. Rechnung auf dem Lands Tage 
abzulegen, 194. gegen alle Anfprüche 
ſchadlos zu halten, 194. wieder das 
Radomiſche Tribunalzu fhügen, 197. 
211. fol nicht vom der Lembergifchen 
Commifhon zur Rechnung gezogen 
werden, 219. jährliches Gehalt aus 
der Marienburgifhen Oeconomie, 
252. ihn von dem Urtheilder Lembergi⸗ 
ſchen Eommißion zu befreyen, 254. ge- 
gen das Radomiſche Tribunal zu bes 
wahren, 264. mus wegen des fchlechten 
Buftandes der Marienb. Oeconomie 
feines Sehaltsentbehren , 254. die an 
ihn von der LembergifchenCommiffion 
ausgegebene Anweiſungen zurück zu 
nehmen, 270. klaget daß er ſeine Befol- 
dung nicht empfange, 283. verlanget 
an den Landes» Schag angeriefen zu 
werden, 284. legetaufdem Land» Tas 
ge fein Ammt nieder, 284, Zumühten 
daß jemand dieſes Ammt bis aufmeitere 
Königl. Verordnung übernehmen md» 
98,234. einen neuen Schagmeifter der 
ein Preuße, zu verordnen, 284. 288. 
man iſt ihm einen Eyd anmuhten, 297. 
an ſtat des Schagmeifters fol die Eon: 
trib. den Woywoden eingeliefert wer⸗ 
den, :28. fol ohne Landes⸗Schlus kein 
Geld aufnehmen noch ausgeben , 329. 


Shagmeifter (Preufifche) der Culm. 
Woyw. Joh. Kos, a8. ber Elb. Ca⸗ 
ſtell. J. Oct. Konopacki, 143. der 
Culm. Unterk. Joh. lgnat. Bakowfki, 
297. 

Schatzmeiſter (Kron⸗) hat ſich der Preuß. 
Staroſteyen nicht anzumaßen, 14. 
giebt Anweiſungen an den Preuß. 

Schatz, auf noch nicht empfangene Gel⸗ 
der, 251.252. die Anweiſungen 
urück zu nehmen, 254. die Anwei⸗ 
ungen nicht ehr als nach dem Conven- 
tu poft-Comitiali auszugeben, 268. 


Schas, Tribunal zu Radom, hat über 
den Preuß.Schatzmeiſter feine Gericht · 
barkeit, 75. 


Schatz ⸗/ Schreiber (Preuß.) fol weil der 
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Schatzmeiſter geftorben die Contrib, 
in Empfang nehmen, gr. leget Rech⸗ 
nungab, 49. wird zu Radom verurs 
theilet, 75. das Urtbeil wird aufgehos 
ben, 94. ibm wird vergeblich ein Eyd 
jugemubtet, 97. deßen jährliches Ge» 
halt, 255. ihm werden außer feinem 
au een ze ums zugeſtan⸗ 

en,D. 5%. D.88. 

Schillinge (Enpferne) vor eine Million zu 
yrägen,221. wie gros an denfelben der 
Verluſt ſey, 252. follen in Preußen 
nicht gangbar feyn, 254.315. aufzuhe⸗ 
ben , 285.288. follen abermahls ges 
Schlagen werden, 299. 

Schmieden (Rath.) bekommt den Polni⸗ 
ſchen Andigenat, 201. 

Schoͤnwald — auf dieſelbe ge⸗ 
wandte Beherungs⸗Koſten, 111. 

Schottland (das bey Dantzig gelegene) 
foll die Maltz⸗ Acciſen zahlen ı 98.99 
Fan den Dangigern nicht abgetreten 
werden, 201. 223, 24$. wird von der 
Stadt gefordert ‚202, der Cujaviſche 
Biſchof nimmt fich diefes Dorfes an, 
204. Vorſchlag felbiges in die Fer 
ſtungs⸗Wercke der Stadt zu ziehen, 
224. der König will fich dieſes Gebiets 

kraͤftig annehmen, 245. 

Schultzen Aemter in den Städten nicht 
erblich zu verleihen, D.65. D. 69. 

Schwartzwalde befommen den Poln. In⸗ 
digenat, 201. 

Schweden mit diefem Deich den Frieden 

eh t CE —— FR 

weden nigin don) wozn fie fi 
toegen der Anforderung des Königes 
don Polen erboten, ı0r, 

Schwediſcher Krieg (zweiter) Vorzeichen 
bievon, 124. nimmt feinen Anfangı 
132. angegebene Urſachen, 133. 

Schweden rucen in Gros, Polen ein, 
134. ihnen untermerfen fich Die Woy⸗ 
wodſchaften Poſen und Kaliſch, 134 
nehmen Warſchau ein, 135. (lagen 
ein Lager bey Nowodwor, 135. noͤhti⸗ 
gen die Polen das Feld zu verlaßen, 
135, nehmen Kralauein, 136. Vor⸗ 
theile in £ittauen, 137. rücken in Preuſ⸗ 
fen ein, 145. zerftreuen die Culmiſche 
Nitterfchaft, 145. nehmen verfchiedene 
Derterein, 146.147. 149. 150. wol- 
2 den See⸗Zoll vor Dantzig iger 
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und werden gehindert, 146. vergeblis 
cher Verſuch auf Pusig , 146. erobern 
Marienburg,ss3. werden bey den Po⸗ 
len verhaſt, 14. Zug bis in Keusland, 
157, eine Partey wird gefchlagen, 147. 
vergeblicher Anfchlag auf Pugig, ı 78. 
« fiegen bey Warfchau, 165. nehmen 
Woarſchau wieder ein, 165. Derluft, 
den fieaber rächen, 165. zerftreuen die 
vr bey Dantzig, 174. fhlagen die 
angıger unter Dirfchau, 181, vers 
lagen Dirfchau und Lauenburg, ı8r. 
neue Vortheile in Preußen, 2 12. be- 
kommen Entfas aus Schweden, 212. 
218, leiden Abbruch, 212. ftreifen in 
Preuß. und bemächtigen fic) verfchiede 
ner Derter, 217. laßen fich vor Dangig 
fehen,218. Berluft, 228.229. mol 
len dr. gänglich räumen , 234, wie fie 
vondannen abzuführen, 236. 
Schwediſche Flotte vor Dankig, 14. 
kehret zuruͤck nach Schweden, 146. ei- 
nige Schifevor Dantzig, 180 
Schwediſche Volmaͤchtiger zum Frieden, 
fommen über See in Pr. an, 230. kom⸗ 
men nach Soppot, 242. 
Schwerdt⸗Traͤger( Prenß) Waglikow- 


Aki, 35. 

Schwetz (Stadt) von den Schweden eins 
genommen, 14°. 

Schwetz Star.) befommt Jablonowfki, 


ı 324» 

Siegel (neues Landes») wird verfertiget, 
195. den Dangigern in Verwahrung 
gegeben, 195. wird wegen des nicht ges 
endigten Land» Tages nicht gebraucht, 
208. wird den Elbingern übergeben, 
und das alte unbrauchbar gemacht, 


282. 
Slochau (Stadt) wird befeket, 42. 
Eid (Sur) darauf verfchriebene 
Geid⸗Summe, ı95. Erläuterung Dies 
fer Vorfchreibung. 277. z 
Smolenfko gehet an die Moskoviter über, 


122. 
Sobiefki (%ob.) wird Kron⸗Gros⸗Mar⸗ 
fall, 308. follzur Finlöfung der Sta» 
roſtey Pugig das Geld hergeben, 312, 
wird Kron» Unter» Feldherr, 314. ift 
dem Hofe ergeben, 324. ihm ijtdie Star 
- zoften Putzig verfprochen worden, 324. 
befommt die Star. Mewa, 324. ziehet 
gegen die Tattarn, 329, und befordert 
« Den Frieden, 329. 


Resifter. 


Sobowitz nicht als eine erledigte Temute 
anzugeben, weil fie ihren Beſitzer hat, 


44. | 
Soldaten zur Sicherheit der Prov zu 
werben, 5.127. werden ım Lande ver⸗ 
leget,49. zu bezahlen und abzudandten, 
co, Kommißion zu ihrer Bezahlung, 
g8. zur Sicherheit des Fandes an. 
werben, und folches durch einen Reichs⸗ 
Schluß genehm zubalten, zog. folen 
geworben werden, 107. nach Anzahl 
der Hufen und nad) den Einkünften zu 
ſtellen, :07. dem viele wiederſprechen 
110. wie lange dieſe Mannfchaft bejiv 
ben ſolle, s2, dem Koͤnige werden ı 00, 
überlaßen, ı 17. nach Anzabl der Hu 
fen, und nach dem Vermoͤgen, 126, 
131, dem Commando des Mariend, 
Woywoden juuntergeben, 131 ohne 
ber Stände Vorwißen nicht anders 
wohin abzufordern, 132. bon einer 9% 
wißen Anzahl Hufen zu ftellen, 19:, 
Soldaten⸗ Werbungen für Fremde wer⸗ 
den verboten, 109, 127. 
Soldaten TBerbungen nad) einer gewiſ⸗ 
fen Vorfchrift zu verrichten, 264. 
Soldaten (Poln )follendie Probintz raͤu⸗ 
men, 58. in guter Zucht zu halten, 97. 
208, werden nicht gegahlet, und machen 
daber große Unordnungen, 62. vor die⸗ 
felben Proviant gefordert, 208. 209. 
und beliebet, 210, Commißion wegen 
des von ihnen berurfachten Schadens, 
59.97.98.194. Einquartirungen und 
Durdyüge, 56. 59. 72. 73. 74.97 
105, 109, 115. 122, 212, 281, 308, 
316. ihren Semwalthätigkeiten mit gt 
wafneter Hand zu fteuern, 252. find 
megen bes rückftändigen Soldes mis» 
vergnügt und machen eine Verbuͤn⸗ 
dung, 219. werden in etwas befriedis 
get, 219. ihrer Bezahlung wegen ver» 
tröjtet, 260. angeſetzte Commißion, 
276. die von der Krone conföbderiren, 
277. wie auch die Littauer, 277. 
Soldaten (conföderirte) von Polen, 277. 
sieben von der Grentze tiefer in Polen, 
286. man bemühet ſich vergeblich, fie 
von ihrer Derbündung abzubringen, 
286. ziehen ſich bis nad) "Preußen, 287. 
folen vergnüget werden, 287. follen die 
in Preuß. eingetriebene Gelder in der 
Zahlungfürgen laßen, 287. m 


R 
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abgebrochen, 297. Handlung mit ih⸗ 
nen zu W olbors, 297. geichloßener 
Vergleich, 297. der nicht vollzogen 
mwird,298. neuer Vergleich, 298. aufs 
gehobene Conföderation, 298, 

Soldaten (conföderirte) von Kittauen, 
277. wohnen dem Feldzuge mieder 
Moskau beh, 285. Commißion, 290. 
vergebliche Bemuͤhung ſie zu befriedi⸗ 
gen, 298. bringen ihren Marſchall und 
Unter. Feldherrn ums Leben, 298. bes 
benihre Verbuͤndung auf 258. 

Soldaten (Polniſche) zu bezahlen, 30%. 
330. conföderiren aufs neue, 310, 
ftoßen zum Fürjten Lubomirfki, 3.10. 
follen vom Könige zu Gnaden aufge- 
nommen werden, 311. Fuͤrſptache vor 
fie, 313. tmerden der Königl. Gnade 
berſichert, 314. die über fie geführte 
Klagenfollen abgeſtellet werden, 327. 
in was für Münge die an den Preußi⸗ 
ſchen Schaggemiefenezu bezahlen, 329 


‚ Sponfioreciprocaf Reciproca ſponſio. 


Staͤdte. Man wil fie von dem Finzög- 
ling » Recht ansfchließen , 7. rühmlis 
ches Zeugnis vor Diefelbe, 7. follen bon 
der Kingvartirung befreyet werden, 74. 
die Kıtterfchaft fordert von ihnen einen 
Eontribut. Rückitand , so. die Preu 
Fifchen find in ihren Borrechten von den 
Polnifchen unterfchieden, 291. Die fo 
unter Schwediſcher Botmäßigfeit ge- 
ftanden follen bey ihren Vorrechten er⸗ 
halten werden, 235, 

Städte und Schloͤßer zu befeftigen, 125. 

Städte (große) ihr Recht der Koͤnigl. 
Mahl deyzuwohnen, wird bewahret, 
16. D. 17. beklagen fid) daß fie nicht 
zum Wahl» Tage eingeladen worden, 
18. werden eingeladen, 18. fie jum 
Beweiſe ihres Wahl Rechts nicht an- 

ubalten , 20. gehören nicht unter das 
olnifche Kaptur-Geriht, 27. woh- 
nen der Koͤngl. Wahl bey, 33, es wird 
gefraget , ob fie ihre Stimme gegeben, 
34. bekommen ein Zeugnis der gegebes 
nen Stimme, 35. D.31. was bey der 
Unterfchrift der Wahl ihrentwegen vors 
gegangen, 35. mie foldyes geändert 
worden, 38. werden bey der Audieng, 
von dem neuen Könige feiner Gnade 
verſichert, 35. find unzufrieden daß der 


fion pr Bezahlung, 290. 297. wird 


Adel vor ihnen den Vortritt nehmen 
mwill,36. gehören nicht vor das ım In- 
terregno gefegte Gericht, 41. ihnen 
werden von dem Könige ihre Freyheis 
ten beftätiget, 48. zum Königl Beyla⸗ 


ger eingeladen, 49. von einer derfelben 


it nur ein Abgeordneter zugegen, 53x 
ihre Abgeordnete ftimmen —*2 53, 
buldigen dem Könige, 56, wohnen der 
Poln. MingEommißion bey, 50. fols 
len fid) ın Krieges» Verfagung feken, 
125. wollen die Accifen zur eigene Bes 
ſchuͤtzung einbehalten, ı 32. follen befu⸗ 

et ſeyn in Ermangelung der vorfigen- 

en ‚Die neuen Rechte in Eid zu nehmen, 
209. follen jederzeit einen —— 
ſter auf die Land⸗ Tage ſchicken, ſo ſie 
aber ablehnen, 2860. 289 bvb ſie in Ab» 
weſenheit der adelichen Raͤhte, auf dem 
Land⸗Tage praͤſidiren koͤnnen, 289. 
Klage daß man ihrer wenig achte, 290. 
derſelben geſammte Abgeordnete wer⸗ 
den genoͤhtiget, den Koͤnigl Geſandten 
aufzuhohlen, 293. 295. 


Städte kleine ihnen wirdihte ehmahlige | 


Religions Frepbeit bewahret, ı3. H. 
17. megnenmit jur Königl. Wahl zu 
gehören, und werden abgeriefen, 20, 
mit Podwoden zu verfhonen, zı. D. 
* ihrer wird bey der Unterfchrift der 
Königl. Wahlgedacht, 38. fievon den 
Eingvartirungen zu beftepen, 72.74, 
bie Kitterfchaft wi fie bey den Rahl⸗ 
Schlägen nicht dulden > 29, Kids 
nigl,-Refcript fie zu de ahtſchlagen 
zu laßen, 129. der König wird gebeten, 
fie bep diefem Vorrecht zu fhügen, 130, 
131, Erinnerung , da fie zur Lande 
Zuſammenkunft nicht verfihrieben wor⸗ 
den, 138. der Adel will fie micht bey fich 
dulden , 198. werden zu deßen Ver⸗ 
fammlung gefordert, 198 zu den Lands 
— u. andere —* — 
nigli eine te/ 25 . ihre Be⸗ 
— in Religions⸗ und anderen 


Sachen, 269. 
Stargard don den Schweden eingenom- 


men, 149, 


49 
Starofteyen und Tenuten 2* 


erledigte ſollen von dem Landes⸗Schatz ⸗ 
meiſter in Verwaltung genommen mer» 
den, 8. gehören nicht an den Kron» 
Schatz, 14:24:29 
Bba Ste 
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Sieenbock Schwediſcher General, feine Thaler nicht zu verfchmelgen, 61. merden 


Berrichtungen in Preußen, 149. 


gefteigert, 72. 


Strasburg (Star.) die Stadtzum Eul- Thorn. Diefändereyen von der Einquartie⸗ 


mifchen Grod auszudingen, umd die 
Staroftey dem Eulmifchen Wohwo⸗ 
den zugeben: 9.39. den Gros⸗Kantzler 
Offolinfki verliehen worden, 44. foll 
nad) defen Ableben dem Eulmifchen 
Woywoden an ftat Kovalevo zu Theil 
werden, 46. wird fehr gedrucfet, D.21. 
diefelbebefommet ein Auswärtiger, 63. 
der Preuß. darwieder gefchebene Vor⸗ 
ftellung und Bemübung,s 3. felbige dem 
Eulmifchen Woywoden zu geben ‚63. 
daß fie ihm nach dem Tode des damah⸗ 
ligen Befiserszu Theil werde, 66. wird 
als erlediget angefehen, 65. 86. 87. 
Vorgeben als wann diefe Staroftey 
nad) Polen gehöre, 87. es erhält fieder 
Eulm. Woywode Kos, 92. darauf 
verwandte Beßerungs-Koften, ırr. 

Gtrasburg (Stadt) vonden Schweden 
eingenommen, 145. bon ihnen nieder 
geräumet, 228. 

Straßen (alte) beyzubehalten, 327. 

Swiderfki (Joh. Sam.) Marfchall von 
der Eonföderirten Kron⸗ Armee ,277- 

Swiecicki (Stentz.) Königl. Gefandter 
aufden Land⸗Tag, 304. 

$Szczawinfki (Joh Sim.) Starofte von 
Golbe Hält um das Einzoͤglings⸗Recht 
an,und wirdabgemiefen, 41. 

Szczepanfki ( Sig. Ferd.) Königl. Ge 
fandter aufden fand» Tag, 191.195. 


T. 


Tanski 3b} Koͤnlgl. Geſandter an die 
Preuß. Stände, 143. 
Zattarn ftoßen zu den Kofacken, 2. 17. 
machen mit Polen Friede, 54. 55. 110, 
verlaßen die Rofaden, 122, ziehen den 
Polen zu Dülfe, 247. 259.299. erfläs 
zen fich feindlicy, 318. ziehen einen Theil 
der Kofacken an ſich, 318. fehlagen die 
Polen und verurſachen großen Schaden, 
319. ihnen geliefertes vortheilhaftes 
Trefen, 329. erfolgter Friede, 329. 
Tetera( Paui) Koſackiſcher Feldherr, 299. 
Deutſche Sprache im Landes⸗Rahi, 53. 
281. 290. in der Zuſammenkunft der 
Preuß. auf dem Reich Tage, 200, 


rung ju befreyen, 73. hat einen Droces 
mitdem Offcial,92, foll ſich inKriegess 
Verfaßung fegen, und Diebau in guter 
Acht haben, 125. Krieges⸗ 
fung, 147. wird aufgefordert, 147. 
tritt in Handlung , 148. inzug 
des Königes von Schweden, 148, 
befommt Schwediſche Befagung und 
einen Eommendanten , 148, . 
fudy der Kapferlihen auf dieſe 
Stadt, 179. wird von den Polen bela- 
gett, 213, Webergabe, 214. die alten 
zes merden beftätiger, 214. dom 
Önige zu Önaden aufgenommen, 216. 
nimmt Polnifhe Beſatzung ein, 216, 
des Königes Einzug,216. neue Huldi⸗ 
gung,216. was die Schweden bey dem 
Dlivifchen Friedens - Schluß Diefer 
Stadt halben ausdingen wollen, 234, 
verlangen ihre Stelle im Landes» Raht 
mwıeder, 249.250. ihe den gelieferten 
Proviant zu bezahlen ‚254. 264, 285. 
die Befagung abzuführen, 257. vorges 
toorfene Bannition und darwieder ers 
langtes Königl, Geleit, 282, die Befas 
ung ziehet aus, 286. die Franciskaner 
halten wegen der dortigen Marien Kite 
che um eine Ladung anund werden ab» 
gewiefen, 307, bekommt abermahls 
Königl. Befagung, 312, ſie von derfels 
benzu befteyen, 320. welches gefchies 
bet, 332. ausihren Guͤtern follen die 
Poln. Soldaten mit getwafneter Dand 
getrieben werden, 329. 


Thorn, Die dortigen Monnen mas 


hen auf die Jacobs ⸗ Kirche Anſpruch, 
267.271. fiemiteinem 

und nohtdürftigem Unterhalt zu verfors 
gen, 267. die Kirche wird ihnen durch 
eine Eonftit. zuerfannt, 271. Königl. 
Eommißion und derfelben Ausfpruch, 
303. die Stadt appelliet,303. Urtheil 
im Relations - @ericht, 307. die Lande 
Boten halten an, daß das Urtheil volljoge 
toerde, 317. 323. wie ſolches wegen des 
Ollviſchen Friedens nicht geſchehen koͤn⸗ 
n6,317. 323. der Schwediſche Geſand⸗ 
te hat ſich disfals gemeldet, 317. der 
Frantzoͤſiſche Geſandte will die Sache 
guͤtlich vermitteln, 317. 323, — 
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der Schwediſche, 323. neuer Reichs⸗ 
Schluß, 323. Borfejlag die Nonnen 
aufeineandere Art zu befriedigen, 326, 
die Kirche wird eingeräumet, 326- 


Tiegenhof dem Zacobfon abzunehmen, 19. . 


wird von einigenals eine Starofteg,von 
andern als ein zur Marienb. Oecono« 
mie geböriges Stück angegeben , 44 
als eine erledigte Statoſtey zu vergeben, 
44.56. foll eine befondere Tenute fein, 
5.57. der König meynet, es ſey ein 
tück der Marienb. Oeconomie, 46, 


acobſon mus «8 räumen, 118. 


37. 
witd verpfändet, 118. wie hoch die Eins 
Fünfte daraus gerechnet worden, 118. 

Timpf fol neue Guldenſtuͤcke ſchlagen, 
299. zur Rechenſchaft zu fordetn, 313. 
319. wird in Dantzig gefaͤnglich einge⸗ 
zogen und wieder auf freyen Fus geſtellet, 

315. wird vertreten, 318. entweicht 
aus Furcht der Strafe nach Hamburg 
318. gefangen zu nehmen, 319. tie 
diel er in weniger Zeit gewonnen, 323» 
fol den Reihs» Ständen zur Verant⸗ 
mortung dargeftelet werden, 323. die 
don ihm geprägte Münge nicht weitet 
fortzufegen, 327. 

Timpfiſche Buldenftäcke, 299. die Pro- 
ping Davon zu befreien, 308. erden 
derboten, 315. 

Zribunal ( Radomifches ) aus Preußen 
nur ein Benfiger ernennet, 119, die 
Preußen fügen noch zween hinzu, 119. 

Trzebicki (And, ) wird Kron⸗ Unter 
Kangler, 106. Krakauiſcher Bifchof, 


206. 

Trzinfki Card.) Pommerell. Unterk. Ich» 
ſtet den id, 1 8 e 

Trinſki( Luc.) Pommerell. Unter⸗Woy⸗ 
wode, Benfiger des Poln. Kaptur⸗ Ge⸗ 


richts, 24. 
Tuchel (Siar.) bekommt ein Frantzoſe des 
Noyecres, 324. vor eine Summe Gel⸗ 
des Morflein, 324. 
Tucholka (%oh. Pet.) Land » Boten⸗ 
Marfchal, 293. Marienb. Unterk. 
316, ihm wird die Star. Tuchelvor ei⸗ 
ne Summe Geldes angetragen, 324 
Türcken ‚mit ihnen gefhloßener Betrag, 


330. | 
u. V. 


iſchet Geſandter bey der Frie⸗ 
— na iatäbet 1er, 5 
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Belauifcher Vergleich, 182, | 

Unterfämmerer, ober einen neuen Bandes» 
Raht In Eid nehmen könne , 209. findet 
fi) bey der Wahl des Land» Boten 
m. = a 2* er auf einem 
an age pralıdiren fonne, 2 » 
betden Eid vor, 289. raue 


RB. 


Waglikowfki (%05.) fol die Inſtruct. 
zur Friedens Handlung mit Schtveden 
abfaßen beifen, 48. zur Müngs Come 
mißion benennet, +8. 

Wadhl König.) Vorſchlag fie auf dem 
Convocations⸗Reichs· Tage zu vollzie⸗ 
hen, 3. was darwieder die Preußen ers 
innert, 10, 

Wahl (Königl.) die Freyhelt derfeiben 
ſchwebet in Gefahr, 331, zu derſelben 
— vorgeſchlagene Berbüne 

1 


33. 

Wahl eines Reichsfolgers bey des Koͤni⸗ 
ges Leben, 261, vorgeſchuͤtzte Urfachen, 
261. des Königes Unpartheiligkeit hie⸗ 
bey» 262. 265. mie fie gefährlich ſey, 
2655. wird den Preuß. Land» Boten 
nachdrücklich empfohlen, 255. was von 
dieſen dabey zu beobachten, 266. der Kiw 
nig trägt die Sache im Senat vor ‚276. 
ein gleiches geſchiehet in der Land⸗Bo⸗ 
ten » Stube durch den Ermi. Bifchof, 
276, findet Wiederſptuch, 276. des 
Königes Klage daß man fie übel ausle⸗ 
get, 3 12. der Hof ſuchet die Sache aber» 
mahls zu befordern , 320, die Ritters 
ſchaft wiederſetzet ſich, 320, Die darroie» 
der gemachte Berordnungen follen befe⸗ 
fliget werden, 320, einige rahten der 

nig ſolle dieſe Sache nicht fahren laſ⸗ 
fen, 320. geheimes Borhaben einen 
tangöfifchen Pringen auf den Polni⸗ 
hen Thron zu bringen, fo entdecfet wird 
und große Bervegungen verurſachet, 
321, zur Befeftigung der fteyen Wahl 
gemachter Reihe» Schlus , 322. dee 
Königin legte Bemuͤhung in diefer Sa» 
. nr Fa —* wegen eines 

Wahl (Joh.) ein Dantziger Rahtm. be⸗ 
kommt den Poln, Indigenat, 201. 

bau. Große Furcht daſelbſt wegen 
der Koſacken, 3» von den Schweden 

Bb5 eine 


- 
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eingenommen, 135. von den Polen wie⸗ 
der erobert, 161. ı62, Dreitägige 
Schlacht biefelbft, 162. gehet wieder 
an die Schweden über, 165. 

Weichſel⸗Doaͤmme follen gebeßert werden, 
2904. dazu einen Zufchub bersugeben, 
288. 290. 292. man till den Strom 
ber derMuntauer-Spige hemmen 75. 

Weichſel ⸗Damm bey Käfemarck durchge⸗ 
ſtochen, 75. 

Weichſel⸗ Uberſahrt bey Neuburg und 
Muͤnſterwalde, 241. 264. 327. 328. 
‚Weiber (Zac.) Matienb. Woyw. oberfter 
Krieges Befehlshaber in Preußen, 125. 
131, fehreibeteine Zufammenkunft nad) 
Marienburg aus, 138. vertheidiger Pu⸗ 
Big genen die Schweden,146. wird von 
den Schweden m Marienb. belagert, 
153. trift einen Accord,ı 53. ftirbt, :92. 

Weiher (Lud. ) EIb. Caſtellan leiftet den 
Eid,4. fol den Polen die Preußiſchen 
Zuifs/Voͤlcker zuführen, 9. Zug nad) 
dem Sammel Platz, 16. 17. yt Com⸗ 
mendantein Zamosc, ı7. wird Pom⸗ 
merell. Woywode, 38 ftirbt, ıc . 

‚erden (Nic. von) Starofte von News 
burg Königl. Oefandter auf den Land» 
Tag, 52. «8. , j 

Werden (dieFamılie von) verliehret durch 
einen Rechts⸗Spruch die Staroftey 
Neuburg, 70. fiein dem Befig derfelben 
zulaßen, 70. das Urtheil könne nicht 
aufgehoben werden, 74 ſich der Sache 
anzunehmen, 86. ihre Schuldforderung 
Pe. ‚ir, wird wegen derfel- 

nbefriediget, 119. 

Werderiſche Einfaßen tieder alle unges 
woͤhnliche Anlagen zu ſchuͤtzen, 2. 

inter (Valent.) wird Commendant 
in Dangig, ı:7. zum Polnifchen Ins 
digenat empfohlen, 197. «erlanget 
denfelben, 201. 

Bunter Brod f. Hybernen. 

Wirk Schwediſcher Commendant in 
Krakau bekommt durch die Uebergabe eis 
nen freyen Abzug, 179. thut in Preußen 
einen Einfall, 217. kehret nad) Pom⸗ 
mern / 218. 

Woywoden, wegen ber verwuͤſteten Sta · 
roſtehen, mit einen anderweitigen Zu- 
ſchub zu helfen, D. 152. ihnen austräg« 
lihereStarofteyen zu geben, 2 ı.mögen 
in ihrer Woywodſchaft das Commando 
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über den adelichen Aufbot und über die 
Soldateskehaben, 132. 

Wybrancy jur Landes - Sicherheit fertig 
zubalten,<. 126. im Lande zulaßen und 
ihnen einen Einzögling vorzufegen, 49. 
Rutmeiſter über diefelbe, 97. aus der 

rovintz nicht abzufordern, 105. 106, 
ittmeifter und Ober» Befehlshaber, 


107, — 

W En (Joh. Steph.) wird Erml. Bis 
fe ‚206. leiftetden Eid und verfpricht 
die Königl. Verſicherung wegen des 
Einzöglings, Rechts bepzufchafen ‚250, 
trägt die Wahl eınes Reihe, Folgers, 
aufdem Reichs Tage der Land» Boten- 
Stube vor, 276, 

Wyhowski $eldherr über die Koſacken, 
247. Woywode von Kiod wird am ke» 
ben geftrafet, 3co. 

Wytuski (Vlad. Conft. ) Oeconomus 
zu Roggenhanfen, Land» Boten » Mars 

thall, 100, 


2, 


Zaboklickireißet den Reichs⸗Tag, 3or. 

Zamosc, vergebliher Verſuch der 

_ Schmeden, 156. 

Zapfen-Geld von den Adel gewilliget, 193. 
vorgefchlagen, 19°. 

-Zawadzki (%ob.) befommt die Staroftey 

Putzig, 48. zur Friedens, Handlung 
mit Schweden ernennet, 75. begiebt 
ſich dazu auf die Reife, 82. kehret ums 
verrichteter Sache zurück, 82. deßen 
Wittwe wegen der Etar. Pusig zu 
vergnügen, 195. 196. ihre Anfordes 
rung wird auf eine andere Zeit ausge- 
ftellet, 221. der Wittwe die Staroftep 
wieder zu geben, 3:7. 327- 330% 

Zehenden (Geijtl.) von den Vorwercks⸗ 


Hufen, 99. 

Zelichenfki(Ad.) Königl. Geſandter auf 
den Land» Tag, 131. 

Zölle (neue) abzufchafen, 9.86. 116. 288. 
die darüber abgefafte Eonftit. zu Ans 
dern, 111. die Preußen find davon frey, 
21.109, Gründe warum fie die neuen 
Zoͤlle dulden ſollen, 278. zum Vortheil 
der Preuß. Kaufleute hierin abgefafte 
aber unterdruchte Eonftitution, 2 


Regiſter. 


Zoll bey Diebau,zr. aufzuheben, D. 23. 
6. die Preußen davon zu befreyen, 


264. 

Zoͤlle, berfelben Verwaltung nicht Juden 
anzuvertrauen, 21. richtig zu zahlen, 
191,221, 

an bey Fordan, 109, 264,285, 

ol bey Nießau, 109, 

Zölle in Gros Polen, 109. 

Zoll (allgemeiner) zu Tilgung der Kron⸗ 
Schulden, 274. dem die Pr. wieder, 
Iprechen, 275. 

oll (Waßer⸗) zut Einloͤſung der Stadt 

8 Elbing, 274. die Preuß. wiederſpre⸗ 
chen, 275. wird abgelehnet, 287.294. 
die Pr.ſollen ſich nicht wiederſehen 292. 
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293. zuentrichten, 293. 294. der Adel 
williget in denſelben, 294. 296. an deſ⸗ 
fen Stelle eine Summe Geldes zu be⸗ 
lieben, 295. die Städte find desfals in 
contumaciam verurtheilet worden, 
302. 324. wozu mandie Einkuͤnfte dar⸗ 
aus verwendet, 304. das Urtheil wird 
nicht vollzogen, 324, die Bolziehn 
wird abgelebnet, 327. die Sache du 
eine Geid⸗Summe zu heben, 324. 327, 
das gefällete Urtheil fol den Srepheiten 
nicht ſchaͤdlich feyn, 332. 

— (Jac.) Land⸗Boten⸗Mar⸗ 

28 I, : 

Zyromfki (Eaf.) Marfchall vonder cons 
füderirten Litt. Armee, 277. Tommi 
ums beben, 298, 
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